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Vorrede. 


Wenn  man  von  der  Geschichte  des  Jahres  1552  ssu  der  Zeit 
zwischen  Passauer  Vertrag  und  Äug^rger  Beligionsfrieden 
weitergeht,  so  ist  man  nicht  wenig  erstaunt  Uber  dm  grossen 
Unterschied,  welcher  sich  bei  einer  Venjleichung  unseres  Kenntnis- 
standes  in  den  beiden  sich  unmittelbar  beriUirviuh  n  AbscJuütten 
errfieht.  Ein  ebenso  anziehender  als  tvichtiger  Stoff  wie  der 
Aufstand  tieft  Kurfürstm  Moriz  hat  von  Jt  Jtt  r  dir  Aufmerksam- 
keit der  Geschichte  forscher  in  reichstem  Masse  erregt;  umfas- 
sende Arehivstudirn  und  eingc/iende  Bearhcitunyen  sind  ilim 
gewidmet,  teihre/se  his  in  die  Extreme  sind  die  Möglichkeiten, 
ihn  zu  verstehen,  ersc/iijjjft  irordc/L  und  aus  dem  (betriebe  wider- 
sprechender  Mei/iungcn  hvijinnt  sich  schon  die  I  bcrttnstimmung 
in  icichtiyen  Punkten  abzukliiren.  Wer  ron  einem  engeren 
Gebiete  aus  mit  neuem  Material  an  diese  Fragen  herantritt, 
wird  nicht  allzuschwer  den  Standpunkt  herausfindeu,  den  er 
damit  zu  wählen  hat,  und  wo  die  Wage  noch  schwankt,  kann 
manchmal  leicht  nach  dieser  oder  j^'ner  Seite  hin  den  AuS' 
schlag  gehi  n.  Ganz  anders  liegt  es  in  den  folgenden  Jahren. 
Nack  deni  Aöschluss  der  Belagerung  von  Mets,  besonders  aber 
nach  dem  Ausscheiden  des  Kurfürsten  Moriz  fehlt  es  längere 
Zeit  an  einem  grossen  Stoffe,  der  von  selbst  zur  Bearbeitung 
reizen  würde.  An  der  Oberfläche  der  deutschen  Geschichte 
liegen  die  Ereignisse  in  Franken^  ein  fast  undurchdringbarer 
Wirrwarr  von  Kämpfen  und  Verhandlungen,  dessen  nähere 
Untersuchung  keinen  genügenden  Lohn  für  die  erforderliche 
Mühe  zu  versprechen  scheint  Allerdings  haben  sich  auch  noch 
in  neuerer  Zeit  einige  Arbeiten  mit  der  Geschichte  dieser  Jahre 
heschüftigt;  allein  diese  Arbeiten  benützen  fast  alle  das  gleiche, 
ffieist  aus  hessischen  und  sächsischen  Archiven  stammende 
Material;  sie  haben  deshalb  immer  nur  einzelne  Ausschnitte 
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des  Qeaamtbüdes  beleuchtet;  mmwhe  Fragen,  die  zu  erörtern 
wären,  sind  kaum  aufgeworfen^  viel  weniger  beantwortet,  und 
von  einer  genügenden  Durchforschung  der  deutschen  Geschichte 
in  den  Jahren  1553  und  1554  kann  bis  jetzt  nicht  die  Rede  sein* 
Diesem  Zustand  unserer  Kmntnis  gegenüber  kann  nun 
aber  die  entscheidende  Bedeutung  der  genannten  Jahre  nicht 
genug  betont  werden.  Niemand  wird  die  Geschichte  des 
Reichstags  von  1555  verstehen^  der  ihn  als  Fortsetzung  der 
Ereignisse  von  1552  begreifen  will;  die  tiefgehenden  inneren 
Wandlungen  der  dazwischenliegenden  Jahre  bilden  dafür  die 
notwendige  Voraussetzung;  niemand  wird  dem  Geist  der  Gegen^ 
reformation  völlig  gerecht  werden^  der  seine  Geburtsstunde  im 
Jahre  lö')4  übersehen  hat,  während  sich  beim  Durcharbeiten 
der  Akten  dieser  Zeit  seine  Entstchuny  fast  mit  Händen  grei" 
fen  lässt. 

So  ist  es  denn  doppelt  zu  bedauern,  dass  gerade  für  d/fse 
Jahre  auch  das  ]Verk  völlig  rrrfinift,  welches  für  die  roran- 
gegan'iene  Zeit  jetzt  die  zurcrUiss/t/ste  Qutlh  bi/ätt.  nänUich 
die  .Jiriife  und  Mim  zur  fhörhkhtf  des  l(i  Jahrhunderts'', 
von  AiKjiist  von  I)rNlJ'(i  beijonnen.  So  f/erne  ich  in  der  Vorrede 
zum  t  rsten  Jkuuh  die  mir  durch  Band  J—7II  dieses  Werkes 
gcwordefie  Unterstützung  anerkannt  habe,  so  sehe  ich  mich 
dagegen  leider  genötigt,  es  liier  auszusprechen,  dass  ich  dem 
vierten  Bande  desselben  Werkes  irgcvffirelrhen  wisscnschttft- 
lichen  Wert  nicht  zugestehen  kann.  Bei  diesetn  harten  Urteil 
gehe  ieh  davon  aus,  dass  für  die  Wertung  einer  solchen  Edition 
die  Richtigkeit  und  Zuverlässiglceit  des  Gebotenen  den  entscfiei- 
denden  Massstab  bilden  muss,  neben  welcliem  alles  andere 
wie  Stellung  zu  den  zahlreichen  Fragen  der  Mitionsmethode, 
Vollständigkeit  in  Erwähnung  und  Venvei'tung  der  einschlägigen 
Litteratur  und  ähtUiches  —  in  zweite  Linie  tritt  Nun  habe 
ich  aber  in  den  Archiven  von  Stuttgart,  Münciien  und  Wien 
Hunderte  von  Stücken  nachgeprüft,  welche  bei  Druffel  IV  be- 
nutzt sind,  und  dabei  hat  sich  mir  ein  fast  unglaubliches  Re- 
sultat ergeben.  Schon  im  Text  —  von  den  Noten  gar  nicht  zu 
reden  —  enthält  dieses  Buch  weit  mehr  grobe  Fehler  als  Num- 
mern; selten  ist  eine  Nummer  ohne  einen  solchen:  häufig  ist 
die  Wiedergabe  eines  Stilckes  völlig  sinnlos,  oder  ist  gerade 
die  Pointe  weffgelassen :  das  Übrige,  was  n/cht  geradezu  fulscli 
ist,  ist  doch  fast  durchweg  ungenau  und  v c r sc ti Wommen,  so 
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dass  die  ganze  plastische  Anschaulichkeit  der  Verhandlungen 
verloren  geht.  Dieser  Zustand  ist  um  so  schlimmer,  als  es  sich 
um  Fragen  handelt  wie  um  die  geheime  Opposition  gegen  die 
Nachfolge  des  spanischen  Prinzen,  wo  oft  nicht  nur  der  Inhalt 
von  BeUtny  ist,  sondern  wo  es  gilt,  manchmal  auch  zwischen 
den  Zeilen  zu  lesen.  Auch  die  Methode,  mit  welcher  diese 
schlechten  Auszüge  verarbeitet  sind,  ist  nicht  einwandfrei.  Wo 
solche  Geheimnissf  der  Politik  in  Frage  stehen,  versteht  es  sich 
von  selbst,  dass  die  Bdci/iytfn  möglichst  selten  offen  davmi 
rcdeti.  vielmehr  sich  na<  Ii  a  folgter  Aussj/rachr  in/f  Andeutungen 
begnügen.  Daynua  t  rgicbt  sich  für  die  Bearbeitimg  der  Grund- 
satz, dass  man  diejenigen  Stilcke,  welche  offen  ralcn  und  ihrer 
Xatnr  nach  Jeden  '/Arvifel  an  ihrer  /jirerlässigh  f  ä  aussrh! /essen, 
in  den  Mittelpunkt  sfr/lf  und  von  ihnen  aus  die  inideutlirJien 
Steilen  erklärt,  die  unsirjieren  beurteilt.  Wefin  man  aber,  nie 
es  bei  Druffel  TV  geschieht,  die  lemiger  sieheren  Sfrlleji  Uber- 
geht  oder  wegdeutet,  dann  steht  man  schliesslii  h  auch  den  un- 
zu'fideutigen  Stellen  verständnislos  gegenüber.  Von  der  Mei- 
nunfff  mich  mit  einem  solchen  Buche  Schrift  für  Schritt  aus- 
einandersetzen SU  inf'f^'sen.  hin  ich  sehr  bald  angekommen;  ich 
begnüge  mich  mit  der  Erklärung,  dass  das  dort  gezeichnete 
Bild  der  Jahre  l'i.'hi  und  Verti  fast  in  jedem  Zuge  verfehlt  ist 
und  der  frü/teren  Kenntnis  dieser  Jahre  gegenüber  einen  ent- 
schiedenen Rückschritt  bedeutet 

Bei  dieser  Sachlage  erschien  es  mir  als  die  dringendste 
Forderung,  das  in  den  Bereich  des  vorliegenden  Bandes  fal- 
lende Material  möglichst  umfangreich  und  ohne  viele  eigene 
Zutkaten  zur  Benützung  vorzulegen;  mit  meiner  Auffassung 
der  Dinge  ha4>e  ich  deshalb  nicht  zurückgehalteth  selbst  an 
Punkten  wie  beider  Stellung  des  Königs  Ferdinand  (nr.  849 n, 
502  n.j,  100  ich  mir  bewusst  war^  dass  meine  Mittel  zu  einem 
abschliessenden  Urteil  nicht  ausreichen.  Da  der  Band  eine  oft 
nicht  leicht  zu  verfolgende  Linie  von  Verhandlungen  enthält^ 
mttsste  wohl  gelegentlirh.  um  den  Faden  nicht  zu  verlieren, 
fntch  ein  Stück  im  Text  gegeben  werden,  dessen  Inhalt  das 
hidit  ne/tfferfigen  wilrde.  Sonst  ist  die  Bearbeitung  die  gleiche 
irir  h>  iiti  ersten  Bande  und  aueh  dir  Fundorte  der  Stücke  sind 
im  ailfjrmeinen  <lirsrl//ni :  anznfih/r/t  ist  nur,  ddss  ich  auch 
f^ehon  vim  ersten  Ikinde  das  standiselie  Arrhir  in  Stuttgart 
benätzt  und  inzwisclien  noch  das  k.  k.  Haus-,  Hof-  und  Staats- 
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arehiv  in  Wien  und  das  kgl,  Staatsarchiv  in  München  besucht 
habe.  Die  häußgm  Angaben  „bayrische  Missiven,  ^yfalzische 
Missivm"  aus  dem  Stuttgarter  Staatsarchiv  beziehen  sich  auf 

Unterabteilungen  des  liepertoriums  ^Heidelberger  Verein". 

Der  Buchdruckerei  voti  W.  Kohlhammer  bin  ich  für  grosse 
Sorgfalt  auch  bei  der  Drucklegung  dieses  Bandes  dankbar. 
Bei  der  Korrektur  war  mir  Herr  stud.  theol.  Schöll  behilflich. 

Es  ist  wohl  das  nati'trJicJie  Best r< heu  bei  jeder  derart iiicn 
Edition^  die  Politik  des  Fürsten,  dem  sie  gilt,  in  ihrem  vollen 
Umfange  und  nach  allen  Seifen  zur  Dar  Stellung  zu  bririgen. 
}\'o  rs  sich  in  der  inneren  und  (inssfren  Politik  um  eine  grosse, 
finheitliche  Aufiidhc  hnndrlf,  wir  hi  i  unserem  ersten  Bande, 
ist  das  nicht  allzu  schwierig;  dagegen  wäre  es  nicht  leicht 
möglich  gewesen,  die  sehr  wichtigen  Landtagsverhandlungen, 
die  in  die  Zeit  des  zweiten  Bandes  fallen,  hier  unterzubringen, 
und  auch  die  Kreisverhandlungen,  so  wichtig  sie  sind,  fielen 
doch  wohl  flicht  in  den  Bereich  eines  Briefwechsels»  Um  aber 
doch  den  Zusammenhattg  mit  den  letzteren  zu  wahren,  luibe 
ich  wenigstens  die  Instruktionen  des  Herzogs  für  die  Kreistage 
eingefügt,  werde  aber  zunächst  den  Bemühungen  Christophs 
um  die  Kreisorganisationf  dann  auch  seinen  Landtagen  in  den 
Württembergischen  Vierteljahrsheften  für  Landesgeschichte  be- 
sondere Arbeiten  widmen. 

Inzwischen  lassen  sich  die  scharf  ausgeprägten  Züge  der 
Geschichte  dieser  Zeit  mit  wenigen  Worten  skizzieren.  Den 
Grundton  bilden  ohne  Frage  ein  unbegrenztes  Misstrauen  gegen 
den  Kaiser  und  eine  hochgradige  Furcht  vor  seinen  Praktiken. 
Als  deren  Hauptinhalt  erscheint  die  Nachfolge  des  Kaisersohnes 
Philipp  im  Reiche,  als  deren  Hauptmittel  die  Einführung  frem- 
den Kriegsrolkes  nach  Deutschland,  die  Verbindung  mit  J/r/rA'- 
graf  Albrecht  von  Brandeliburg  und  endlich  der  Reichstag. 
In  der  Abwelir  dieser  Gefahren  sehen  die  deutschen  Fürsten. 
Protestanten  wie  KathoUken.  ihre  genn  insmuc  IJnnptaii fgdha 
und  mit  Bewusstsein  lassen  sie  drshalb  ihn  konfessioiu  llrti 
Gegensatz  in  den  Hinfergrund  treten.  Das  wichtigste  Produkt 
dieser  kaiserfeindt/'  lH  /i  und  infofgpdesspn  konf  essio7islosen  Po- 
litik ist  der  Hddclberger  Verein,  (hssrv  Blütezeit  mit  dun 
Glauben  an  die  Verbindung  zwisrhr/t  Markgraf  und  Kaiser 
zusammenfallt.  Sobald  Jedoch  im  Herbst  1')'>:i  dieser  Glaube 
zu  schwinden  beginnt^  bahnt  sich  eine  Wandlung  in  den  all" 
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y tineinen  Verhältnissen  an.  Die  Sachr  des  Markgrafm  bildet 
fortan  ein  Gebiet  für  sich,  und  irahrend  man  einig  bleibt  in 
der  Opposition  gegen  den  Kaiser,  arbeitet  sich  hier  im  fränki- 
schen Streite  der  konfessionelle  Gegensatz  zu  voller  Schärfe 
empor.  Die  Vernichfun (j  des  Markgrafen  wird  so  zu  einem 
Sieg  der  kat/io/ischen  Sache;  der  neuen  Situation  fällt  auch, 
obwohl  ausser  lieh  fortbestehend,  der  Heidelberger  Verein  zum 
Opfer,  und  damit  ist  notwetidig  eine  Wiedererhebung  des  Kai- 
sers verbunden*  Indem  die  seither  gemischten  konfessionellen 
Parteien  immer  deutlicher  auseinandertreten,  bereitet  sich  auch 
der  Friedensschluss  derselben  vor, 

TStbigen,  im  November  19<H>, 

Viktor  Jßmtt^ 
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124. 

Kf.  Friedrich  an  Chr  

 IL  

.    .    .  April  21 

125. 

...  21 

126. 

Markgf.  Karl  von  Baden  an  Ch>' 

21 

127. 

Kf.  Friedrich  an  f'lir 

128. 

Kf.  Friedrich  an  Chr                                .    .    .  . 

.    .    .  23 

12'J. 

Chr.  an  Kf.  Friedrich  . 

24 

130. 

Chr.  an  I/z.  Albrecht  , 

.    .    .    .  24 

131. 

132. 

Pfalzqf.  Otlheinrich  an  Chr      .  . 

i:ki. 

Kf.  Friedrich  an  Chr.  .            ...            .  . 

.    .  26 

134. 

Hz.  Alhrecht  an  Chr  

20 
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Hz.  Alhrecht  an  Chr. 
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14J. 

Chr    an  dtn  iifaliincht-n  ]\I nrsrhnll 

■i 

114. 

Instruktion  Chrs.  auf  den  Werthcintcr  Tay  . 

...  3 

14.^. 

Kf.  Friedrich  an  Chr  

140. 

Hz.  AUrtcht  an  Chr  

...  6 

147. 

Insti  u':li(i'i   C/iiv.  auf  ihti   IH'i  :n   /-'m  iil  1  in  1 

0 

14b. 

Die  kfl.  liätn  in  H^iddhertf  an  Chr  

...  7 

Hz    il bracht  an  Chr 
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151. 

152. 

(^JiT    an   rtih'iitTtfitisitv  und  Hat  s.u.  Jifiy'I 

153. 

 iZ  

,    .    .    .  9 

154. 

Kt\  Kritdrich  an  C/it\  .   

 IL  

.    .    .  11 
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Chr   tili   //-  AUinclit 
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IJ 
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157. 

CJtr.  an  H:.  Albrerhl 

i  ' 
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Fr'h   Scliufitian  von  AI{ini'  nn  ('hr 

14 
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Chr.  an  K'*v.  Karl  ...   

.     .     .  J4 

160. 

.     .    .     .  15 

101. 

Chr.  an  st  ine  Kiile  in  Frankfuti  ...... 

.    .    .    .  15 

102. 

Chr  an  Hz  Albrecht    .  . 

.    .    .  15 

163. 

!04. 

.    ..  17 

105. 

Hz.  Albrecht  an  Chr    

...  17 

100. 

.    .    .    .  17 

107. 

...  10 

108. 

J)it  u'irtht/.  Jtäte  in  Frankfurt  an  Chr  

.    .    .    .  19 

ii>:>. 

Chr.  an  //:.  Alhr..  /,/  

170. 

.    .  21 

171. 
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«r.  m'.  Hz.  Älbrecht  an  Chr  Mai  33 

173.  II:.  AllnrclU  an  Chr   5i 

174.  Chr.  an  }{:.  AU.recht   21 

176.  Dit  wirthg.  luite  in  Frankfurt  an  Chr.   24 

176.  Chr.  an  Hz.  Albrecht   ^ 

177.  Chr.  an  Knr.  Karl   21* 

175.  Hie  ufirthg.  Räte  in  liYankfurt  an  Chr   25 

179.  Histruktion  Chra.  für  Liz.  Eiaslinger  an  dm  knifi.  Hof.    .  36 

IbfK  Hie  in'rthfj.  Jlatc  in  Frankfnri  an  Chr   36 

181.  Hz.  Albrecht  an  Chr   .  3ii 

183.  Die  triribcj.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr   ^ 

lti3.  Kf.  Friedrich  an  Chr   30 

1^4.  Hz.  Albrecht  an  Chr.   HO 

Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr   ö// 

186.  Die  icirtbf/.  Räte  in  Frankfuii  an  Chr   5/ 

187.  Der  B.  ran  Ana."  an  Chr   21 

168.    Die  wirthg.  Juite  in  Frankfurt  an  Chr  Jitni  1 

lt>9.    Die  icirtbg.  Rate  in  Frankfurt  an  Chr   3 

m.    Chr.  an  Kf.  Friedrich   2 

101.    Die  tpirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr   3 

193.    Liz.  Kisslinger  an  Chr.   _4 

193.    Li:.  Ki.'i!<lin(irr  an  Chr   _J 

i^i.  Li  fr  B-  von  Arra.t  an  Chr.  .  .  .  .  .  ,  ,  .  .  .  ,  ö. 

195.  Chr.  an  seine  Räte  in  L^rankfurt   5 

196.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr   5 

197.  Hcidenheimer  Abschied   ti 

198.  Vtrzrirhnii?  einiger  Punkte,  zu  Baehorarh   Juni. 

199.  Chr.  an  Ksr.  Karl   8 

3<jO.    Die  wirtbg.  Rätt  in  Frankfurt  an  Chr.   ^• 

^''-i.     Hii   irirtlii/.  liäte  in  Franhfurt  im   Chr   'J 

.  .  Id  «  .  . 

:i03.    Die  trirtbg.  R<7tc  in  Frankfurt  an  Chr   10 

303.  Chr.  an  seine  Räte  in  Frankfurt   11 

304.  Kf.  Friedrich  an  Chr.   U 

3f.5.    Markgf.  Georg  Friedrich  von  Brandenburg  an  Chr.  .    .    .  // 

2(äL  Chr.  an  Hz.  Alhrerht    .  .  .  .  ,  .  .  .  .  .  .  .  .  .  U 

3fü .    Kf.  I'riedrivh  an  Chr   [3 

308.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  au  Chr.   14 

309.  Die  Räte  in  Stuttgart  an  Chr   .  14 

310.  Chr.  an  11:.  A  Ihr  echt   ^ 

Kf.  Friedrich  an  Chr   10 

3J3.    Instrukfinn  Chrs.  für  von  Hcn\n  und  von  Bodiyheirn  15 

i^UL  f/r-  Alhr€,-ht  an  Chr.   .     -     .    Vi 

214.    Claus  von  HnttMa>t  an  Chr   16 

,^;.>.    Kf.  Friedrich  an  Hz.  Alhrcchl  und  Chr   16 

2HL  rhr   n,i  rh,.s-  /.„iy.   K  (}   ^   ■  ,  .  .  .  .  ,  VL 

211.     Liz.  l'.isnli)iijtr  an  Chr   18 

218.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.   18^ 

219.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfuti  an  Chr   19 
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nr.SSO.  Chr.  an  Ii  f.  Friedrich  loid  Hz.  Albrecht  Juni  19 

221.  He.  Albrecht  an  Chr.    .    .  ,  .    .    .  .    .    .  ^  .  ^ 

222.  Lir.  J^imlinger  nn  Chr   21 

222^  Albrecht  an  Chr.  .  .  ,  .  .  ,  ,  .  .  ,  .  .  .  .  ä2 

224.  Chr.  an  Uz.  Älhrecht   22 

2:J5.  Chr.  nn  Kf.  J'riidriih   23 

226.  Chr.  an  Johann  Chriatoi}h,  Gf.  und  Herr  zu  Zimmern  .    .  24 

227.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   26 

228.  Instruktion  Kur.  Karls  an  Chr   26 

229.  Kg.  Ferdinand  an  Hz.  Albrecht   27 

230.  Chr.  an  Claus  von  HattMatt   21 

231.  Hz.  Albrecht  und  Chr.  an  Kf.  Friedrich   28 

232.  Memorial  für  Ludwig  von  Frauenberg   29 

2oo.  Mainz,  Triir,  l'fnh,  Jüli<  /t  g»  II:.  Alln-r'i /tt  und  Chr.  .   

234.  Kf.  Friedrich  an  Chr  Juli  1 

235.  von  Hetren  und  rnn  Bodigheim  an  Chr   2 

236.  Lis.  Fiifslinger  an  Chr   2 

237.  Ludtvig  von  Franen^erff  an  Chr   3 

238.  Hz.  Albrechifi  von  liai/trn  Jiedenkai   5 

239.  Kf.  Friedrich  an  Hz.  Albrecht  und  C/,r   4 

240.  i'falzf/f.  Oitheinrich  an  Chr.   4 

241.  Hz.  Albrdcht  an  Chr   5 

242.  Chr.  an  Hz.  Albrecht   5 

213.  Chr.  an  Liz.  Kisslinger   6 

244.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   7 

245.  Hz.  Mhrerht  an  Chr   7 

2 IG.  Ih.  .[ Ibra  hl  an  Chr.    .   6 

247.  von  JItwen  und  von  Bodif/heim  an  Chr   9 

:m  Chr.  nn  IT:.  AlhrcrlU   •    ■    .    .  lÜ 

249.  Kf.  Friedrich  an  Chr   11 

2ö().  Chr.  an  von  GiUtlingeii   U 

251.  Hz.  Albrecht  an  Chr.   11 

252.  Bamberg,  Würzburg,  Nürnberg  an  Chr   12 

253.  liegenten  und  Hüte  in  Ansbach  an  Chr.   13^ 

254.  Kf.  Friedrich  an  Chr   13^ 

255.  Chr.  nn    W'illn  hn  mu  .Uasstnba(  h   13 

250.  Instruktion  Chrs.  an  seine  Gesandt-n  zu  Ladenhgrg  .    .    .  14 

257.  von  Hcwen  und  von  Bödighcim  an  Chr.    .   14 

258.  Chr.  an  Statthaller  und  lidte  in  Ansbach   15 

259.  Chr.  an  seine  Gesandten  in  Ladenburg   15 

260.  Chrs.  Antwort  auf  Böcfdins  Wtrhung   

261.  Kf.  Friedrich  au  Chr   W 

2fj:J.  Kais.  Besolution  auf  dnigc  Artikel  Hz.  r7>»   7£ 

2ii.'l.  Kf.   J  riidrirh  nn   ('In-   IS 

äß£  Wilhelm  ron  M<i.<t.^,'ubach  au  Chr.  ,  ,  ,  ,  ,  ,  ;  ,  ;  18 

265.  Wilhtbn  ItöchUn  an  Ksr.  A'a;-/   18 

266.  Chr.  an  Hz.  .Ubreiht   18 

267.  Markgf.  Gc<*rg  Friedrichs  Hüte  an  Chr   18 
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nr.268.  ^farkg/.  Albrecht  an  Chr  Juli  19 

269.  W.  von  Massenbach  und  L.  von  Frauenberg  an  Chr.    .    .  19 

370.  Chr.  an  Hz.  Albrecht   2Q 

271.  Uz.  Albrecht  an  Chr.   ^ 

272.  W.  von  Mafistnbach  und  L.  von  Frauenberg  an  Chr.    .    .  20 

^3.  Landgf.  Philipp  von  Hessen  an  Chr   20 

274.  Chr.  an  Hz.  Albrecht   22 

275.  Der  B.  von  Würzburg  an  Chr   22 

276.  Gf.  Konrad  zu  Casiell  an  Chr   22 

277.  Kf.  Friedrich  an  Chr   2^ 

276.  W.  von  Massenbach  und  L.  ron  Frauenberg  an  Chr.    .    .  22 

279.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr.   32 

280.  Chr.  an  Regenten  und  Hüte  zu  Antihach   23 

281.  Chr.  an  Ffalzgf.  Ottheinrich   24 

282.  Kanzler  und  Bäte  an  Chr   24 

283.  Hz.  Albrecht  an  Chr   2A 

284.  Erklärung  einiger  Artikel  der  Einiguyig   24 

26fi.  Chr.  an  seine  liate  in  Ladenburff   2ö 

286.  Kf.  Friedrich  an  Chr   ^gß 

287.  Kg.  Ferdinand  an  Chr   ^ 

288.  Hz.  Albrecht  an  Chr.   ^ 

289.  Kf.  JfYiednch  an  Chr   27 

290.  Kf.  Friedrich  an  Chr   30 

291.  Kf.  Friedrich  an  Chr   3t 

292.  Chr.  an  Hz.  Albrecht   31 

293.  Kf.  Friedrich  an  Chr   31 

294.  Chr.  an  Hz.  Albrecht   31 

295.  Kf.  Friedrich  an  Chr.  Aug.  1 

296.  Chr.  an  den  Erzb.  «em  Mainz  .  .  .  .  .  .  .  .  .  3 

297.  Kf.  Frietlrich  an  Chr.   4 

298.  Hz.  AlbrecJU  an  Chr   4 

299.  Kf.  Friedrich  an  Chr   5 

300.  Kf.  Friedrich  an  Chr   6 

301.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht  von  Brandenburg   5 

302.  Kardl.  Otto  ron  Aitgsintrg  an  Chr   5 

303.  Kf.  Friedrich  an  Chr   7_ 

304.  Kf.  Fiedrich  an  Chr   8 

30b.  Kf.  Friedrich  an  Chr   10 

306.  Kur.  Karl  an  Chr   10 

307.  Chr.  an  Hz.  Albrecht   JO 

308.  Chr.  an  Knr.  Kurl   U 

309.  Kf,  Friedrich  an  Chr   i/ 

310.  Hz.  Albrecht  an  Chr   13 

311.  Chr.  an  die  verordneten  Kirchenrä'r   13 

312.  Kf  Friedrich  an  Chr   14 

313.  Kf  Friedrich  an  Chr   14 

314.  Hz.  Albrecht  an  Chr.   16 

315.  Kf.  Friedlich  an  Chr   i7 


nr.  316.  Biirgtrmeigter  und  Hat  von  KüniUery  an  Chr  Aug.  18 

317.  Kur.  Karl  an  Cht-   19 

318.  Xikolaus,  Hz.  von  Lothringen,  an  Chr   19 

319.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   19 

320.  Pfalzfif.  Otiheinrich  an  Chr   20 

321.  Dir  Krzh.  von  Mainz  und  Kf.  Friedrich  an  Chr.     ,    .    ,  21 

32LK  Kf.  Fritdrich  an  Chr   22 

323.  Kf.  Friedrich  an  Chr   22 

324.  Kf.  August  an  Chr   23 

.i2:k  Chr.  an  Hz.  Albraht   27 

32iL  IL.  AU.rcihl  an  Chr   .  2Z 

327.  Claude  de  Reu  an  Chr   27 

328.  Kf.  Fnedrirh  an  Chr   20 

329.  Markgf.  Albrecht  an  Chr   29 

330.  Hz.  Älbrechi  an  Chr   30 

331.  Kf  Fr{,th  ieh  an  Chr   30^ 

332.  Kf.  Friedrich  an  Chr   30 

333.  Kf.  Friedrich  an  Chr.  Sept.  3 

334.  Kf  Friedrich  an  Chr   3 

335.  Kf.  ]''rituirich  an  C/ir   ^ 

336.  Hz.  Alltrecht  an  Chr.   5 

337.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   5 

338.  Chr.  an  Gf.  Georg   6 

339.  Kf  Friedrich  an  Chr.   6 

340.  Landgf.  Philipp  von  Hessen  an  Chr   6 

341.  Kf.  Friedrich  an  Chr   

342.  Erzb.  Johann  von  Trier  an  Chr.   6 

343.  Chr.  an  Hz.  Albrecht   10 

344.  Hz.  Albrecht  an  Chr   10 

346.  Chr.  an  Markgf  Karl  von  Badfn   17 

340.  Chr.  an  seine  Kirchenrdte   Iii 

347.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr   19 

348.  Bamberg  etc.  an  den  Heidelberger  Verein   20 

349.  Dir  Milte  Bedenken  fiir  den  JJeilbronuer  Tag   Sept. 

3fiO.  Memorial  Chrs.   Sept. 

361.  Bedenken  Chrs.  aber  Aufnahme  des  Kgs   Sejtt. 

352.  Bedenken  Chrs.  wegen  der  ( iberhnuptmannschaft    .    .    .    .  22 

353.  Gf.  Wilhelm  ron  Nasifan  an  die  Fürsten  zu  Heilbronn  .    .  25 

354.  Mainz,  Trier  etc.  an  Hz.  Johann  Friedrich  d.  A   27 

355.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht   28 

356.  Mainz,  Pfalz  de.  an  Hz.  yVilhdm  ron  Jidieh   29 

357.  Jülicfi.^ches  Memorial   Sept. 

358.  Jiera(nt/tf  üf/er  weitere  Aufnahme  in  dm  \'erein     .    .    .    .  29 

359.  Chr.  an  Gf.  Sebastian  von  Htlfenstein  Okt.  3 

360.  Chr.  an  Ksr.  Karl   6 

361.  Johann  Knoder  und  Johann  Fesfilcr  an  Chr   ü 

362.  Memorial,  den  Krzb.  von  Köln  betr.   6 

.V6V/.  Markgf.  Karl  ron  Baden  an  Chr   8 
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nr.364.  Nikolaus,  Uz.  von  Lothringen,  an  Chr  OH.  10 

365.  Marhof.  Albrecht  an  Mainz,  P/ah  etc   i3 

i^6.  Kf.  Friedrich  an  Chr   15 

3b7.  Instruktion  Chr.s.  an  den  Ksr   

36S.  Hz.  Alhrecht  an  Chr   20 

o6i).  Chr.  an  Kf.  I'^riedrii  h   ~  ^ 

370.  Chr.  an  Hz.  Alhrecht.  ebenso  an  Kf.  Friedrich   22 

371.  Kf.  Friedrich  an  Chr   22 

372.  Gf.  Georg  an  Chr   ££ 

373.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht   24 

37i.  Chr.  an  H;.  Alhrecht   24 

3:5.  Hz.  Albrtcht  an  Chr   25 

376.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   26 

377.  Kf.  Friedrich  an  Chr.   26^ 

378.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr   26^ 

■V7.Q  H:-    Alhr,rht  an  Chr   ?L 

* 

38IK    Chr.  an  Kf.  Friedrich   ^ 

.Vil.    Hä.  Alhrecht  an  Chr   29 

3fi'J.    Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr   29 

383.    Kf  Friedrich  an  Chr   30 

.184     Fr-h.  Sitidslian  von  Mtini:  tni  Chr   31 

385.  Markf/f.  AUnevJit  an  Chr   3t 

386.  Chr.  an  Bürgermeister  und  Hat  von  Basel   Okt. 

.?.S7.     H-.  Alhr,<hl  an  Chr  Nov.  2 

38-S.     K;i.  Ferdinand  an  Chr   ^ 

38.(4.    Chr.  an  Uz.  Albrecht   f 

390.  Kf.  Friedrich  an  Chr   7 

391.  Eitel  Eberhard  Besserer  an  Chr   

o'J2.     Kf.  Friedrich  an  Chr   

393.  Ihinnrh  liulliiif/er  an  Chr   ^ 

394.  A'lain  Diemars  Relation   ^ 

395.  Kf.  Friidrich  an  Chr   ^ 

396.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   ^ 

397.  Chr.  an  Wilhelm  Losch,  Hofmeister   11^ 

398.  Chr.  an  Mnrhgf.  Albr<.rht   

39U.     Chr.  an  Main:,  l'fah.  Ilai/tri)  mtd  .fidiclt   

4(J0.    Markgf.  All>rechl  an  Chr   12 

401.    Eitel  Eberhard  Besserer  an  Chr.   13 

4/rj.     Uz.  Alhrecht  an  Chr   ^ 

4(>3.    Kf.  Friedrich  an  Chr   ^ 

4()4.    Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr   

405.  Erzb.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr   16 

406.  Kf.  Friedrich  an  Chr   ^ 

407.  Chr.  an  Landgf.  Philipp  rem  Hessen   

408.  Kf.  Friedrich  an  Chr   ^ 

409.  Kf.  Friedrich  an  Chr  

410.  Liz.  Eisslingcr  an  Chr   ^ 

411.  Chrs.  Anttcort  auf  die  hessische  Werbung  

KfoM,  Briffw.  de»  Hr<.  <:br.  H.  || 
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nr.412.  Wilh'  lm  von  Grumhurh  uii'i  Christoph  äHrtt8»  an  Chr.  .    .    Nov.  20 

413.  Chr.  an  Pfui:,  rlu-nso  an  Jtiaytm   2t 

414.  Kf.  Friedrich  an  Chr.   23 

415.  Kf.  Friedrieh  an  Ckr.   23 

416.  Hz,  WÜhdm  wn  JsXieh  an  Chr.   23 

417.  Kgin.  Maria  an  Chr.   24 

418.  von  GiiUlingmt  F^^er  und  Knod^r  an  Chr.   25 

419.  Thomas  Xcioffcorg  an  Chr.   26 

420.  Kf.  Fritdnrh  an  Chr                                            .    .    ,    ,  26 

4ai.    Kf.  Friedriih  an  Chr   26 

422.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   26 

423.  Hm.  AlbneM  an  Chr.   27 

424.  Antwort  der  frünk.  Stünde   27 

42it.    Aufzeichnung  i^er  die  mnrkgfl.  Werbung  3ff — 29 

426.  Wilhelm  von  Grumbach  und  Chrietoph  Stra$»  an  Chr,  .   .  30 

427.  Gf.  Kanrad  ron  CasleU  an  Chr.   3i) 

426.    Kf.  Friedrich  an  Chr  Des.  1 

420.    Chr.  an  Kf.  Friedrich   1 

430.  Chr.  an  Wiihüm  ven  Grumhaeh  mtä  Christoph  Strau  .   .  1 

431.  Chr.  an  Gf.  Georg   3 

432.  Kf.  yHtdrieh  an  Chr   3 

433.  Kf.  Friedlich  an  Chr   4 

434.  Chr.  an  Ksr.  Karl   5 

4A5.    licgenten  und  Bäte  in  Ansbach  an  Ohr.   5 

436.  Gf.  Georg  an  Chr   6 

437.  Us.  Albrecht  an  Chr.   6* 

435.  Chr.  an  Kf.  Fried/rieh   7 

U».  Kf.  Friedrieh  an  Chr.   7 

440.  Hz.  Albrecht  an  Chr   S 

441.  Segenten  und  Räte  in  Antbaeh  an  Chr.   tl 

442.  Chr.  an  Hz  AJhrecht   11 

443.  Markijf.  Alhrolit  nn  Chr    Jl 

444.  Kf.  Ftii'drich  an  Chr   11 

445.  Kräh,  Seha^ian  von  Maine  an  Chr   12 

446.  Chr.  an  Kf.  Friedrieh   12 

447.  Kf.  Friedrich  an  Chr.   16 

448.  Chr.  an  Jakob  Ride,  Sfadlireihder  zu  Basel   17 

449.  WiUielm  ron  Gnimhur),  mid  Citrietoph  Strvue  an  Chr.  .    .  17 

4Ö0.    l'fnlzgf.  Otthtinrir/i  d  >  ('In-  ,   J7 

451.    Kardi.  Otto  ron  Augnburg  an  C/u'   18 

462.  He.  AlbrecJtt  an  Chr.   18 

463,  Chr.  an  He.  Albreeht,  Oeneo  an  Pfale   19 

454.  Chr.  an  Kf.  Friedrieh   20 

455.  He.  Albrtchf  an  Chr   20 

456.  Kf.  Friedrich  an  Chr   21 

457.  Chr.  <ni  Mnrkgf.  AlhixclU     ,   23 

458.  Chr.  au  Kf.  Ftitdrich   23 

459.  Kf.  Friedrich  an  Chr.   23 
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wr.4ß0.   Hs.  AlhnrJü  an  Chr.   ....   Dt,  96 

461.  Lnndgf.  Philipp  an  Chr,  ,    ,  28 

462.  Kf.  Frtnh  frJ,  an  Chr   26 

463.  Kf.  Fnnirieh  an  Chr   27 

464.  Chr.  au  Kf.  Friedrich   2ü 

465.  Chr.  an  Main»,  Trier,  l'JaU,  Bayern,  JüUch   29 

466.  Ckr,  an  Xf,  FrUiriek   3t 

Mwhsf.  A3brtehi  ai»  CAn   31 

1554, 

nr.  46ö.    Kf.  Friedrich  an  Chr  Jan.  3 

469.   Hs.  AJbrecht  an  Chr   3 

m.  Hb.  ÄUirtekt  an  Chr,   3 

iri.  Gf,  Qwrg  an  Chr.   4 

472.  Kf.  FrUärich  an  Chr.   ß 

473.  Hz.  Albrecht  an  Chr   6' 

474.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   10 

47,'>.    Chr.  an  Markgf.  Alf  recht   /ö 

4i6.    Kg.  Ferdinand  an  Chr   14 

477.    Chr.  an  Pfalz  und  Bayern    14 

m   Ht.  AJbrecht  an  Chr.   i7 

479.  Gf.  G*or$  an  Chr.   17 

480.  Kardl.  Otto  an  Chr   19 

481.  Kf  Friedrich  an  Chr   33 

■183.    Chr.  an  Hz.  Alhreiht   24 

463.    He.  Albrecht  an  Chr   34 

484.  Kg.  Heinrich  an  Chr.   24 

485.  Kf.  Frieiru^  an  Chr.   24 

486.  Our.  an  Hm.  AVir$eht   25 

4Sr.   Marhsf.  Albrecht  an  KardL  Otto  nnd  Chr.   28 

4SS.    Ale.r ander  von  der  Tann  an  Chr,   30 

4S9.    Hz.  Alhrecht  an  Chr  F«ftr.  2 

490.  Kf.  Fritdrich  an  Chr   2 

491.  Bamberg,  Würzhurg,  Nürnberg  an  Chr   3 

492.  B.  Christoph  mon  Konatans  an  Chr.   4 

493.  Chr.  an  Hb,  Albreeht   4 

494.  a^,  an  Hb.  Aihrecht   4 

495.  Chr.  an  Hm.  ASbrecht   6 

496.  Gf.  Konrad  von  Castell  an  Chr,   8 

497.  Heinrich  HuUingsr  an  Chr,   9 

ins.    H:.  Albrecht  an  Chr.   9 

499.    Chr.  an  Kf.  Friedrich   9 

509,  Hg.  Jlbreeht  an  Chr.   12 

601,   Chr,  an  den  Ertb.  von  Mainf   14 

502.  Chr.  an  Hm.  Albreeht   14 

503.  Hz.  Alhrecht  an  Chr.   14 

5fJ4.         Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.   17 

ÖOÖ,    Chr.  an  dm  K.G   17 
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Hi'.  ttOa.    Chr.  an  Kf.  l'riedricli  ,  /'etr.  HO 


(.07.    Chr.  an  Hz.  AlbredU   2t 

ö()8.    Chr.  an  Hz.  Albrecht   21 

509,  Chr,  an  Mamz,  Pfalz,  Bayern   22 

510,  Kg.  Fer^mand  an  Chr.   23 

511,  Kf,  Fri€drieh  an  Chr.   34 

513,    Gf.  Chrhtoph  vm  Rotjf/endorf  an  Chr.   24 

513.  IiiftrulitioH  der  Stadf  Augabwg  an  Chr.   26 

514.  Chr.  an  II:.  .Mbr'dtt  ,   25 

515.  Hz.  AlörcdU  au  Chr.   26 

510.    Ffalzgf.  üttlmnrich  an  Chr.   27 

517.   Chr.  an  Kg.  rerdinand   26 

516.  Hm.  Wühtlm  von  JüUeh  an  Chr.  Märg  t 

519.   Chr.  an  Kf.  Friedrich^  ebenso  an  Hb,  Alhreehi   1 

52().    Bürf/ermeister  und  Rat  von  Ulm  an  Chr   3 

531.    Instruktion  Chm.  zn  dem  s<  hv  if).  Kreistag   5 

53^.    Kf.  Joachim  und  Murkyf.  Httnn  an  Chr   & 

5ä3.    Hz.  Albrecht  an  Chr   € 

S9i.  Chr,  an  «.  GlUtiingen,  v,  Moetenbaeh  ete,   9 

525.  Markgfin,  SaUn«  an  Chr.   11 

526.  Chr.  an  Statthalter  und  R6le  in  Stuttgart   13 

527.  Chr,  an  Ksr.  Karl   14 

528.  Chr.  an  Kf.  AuffuH  von  Sachn  n   14 

539.  Mainz,  l'/ah.   Wnihf;.  etc.  an  J>,frrh   14 

5oO.    Mainz,  l'faU,  Wnibg.  etc.  an  K.^r.  Kai  l   10 

531.    Markgf,  Albrecht  an  Chr   17 

632.  V$rMeiehni»  üher  Werbung  von  Reiiem  und  Knechten  ,  .  17 

533,  Hm,  Albreeht  an  Chr.   19 

634.    Chr.  an  Kf.  Jricdrich   20 

535.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr   22 

536.  Land./r.  Philipp  an  Chr   23 

537.  Chr.  an  dm  Ksr.   J23 

53b,    Hz.  AibrcclU  an  Chr   23 

6S9.  JHe  DreiM^  von  Straasbnrg  an  Chr.   24 

540,  InttmkUon  Cht»,  an  Marfyf,  Johann  und  Johann  Georg ,  26 

641.  InetnUMon  Chre.  an  Markgf,  Albreeht   26 

V? '.    Landgf.  Philipp  an  ('/,r   27 

54o.    Kardl.  Otto  ron  Augsl.urg  an  Chr.   3ff 

544.  Hz.  Albrccht  an  Chr   30 

545.  Chr.  an  Mainz,  Tntr,  I'/'tl:  nnd  Jfi!i<:/i   30 

540.    Kf.  Augmt  an  Chr,   56» 

547,  Die  wirtbg.  Rate  in  Rothenburg  an  Chr   31 

646,  Ergb,  SOiastian  an  Chr,  April  2 

649.    Kf  Friedrich  an  Chr.   3 

550.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   3 

551.  6'eb.  Scherih'n  an  Chr   4 

552.  Gf.  Geort  an  Chr   4 

553.  Bamberg  de.  an  den  B,  von  Konstanz  und  Chr   6 
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mr,654,  Ktr.  Karion  MainSt  Trier,  Ff  als  €t€  ,   ,  <^  April  7 

555.  K»r.  Karl  an  Chr   B 

556.  Lnndgf.  Thilij>]>  an  r/,,-   8 

557.  Johann  Frivdiii-It  d.  M.  rtr,  an  Chr.     ..*•.*..  8 

558.  Markyf.  Jultaim  von  Brandenburg  an  CUr   9 

559.  Die  wirtbg.  Bäte  in  Rothenburg  a  *  Chr.   9 

690*   Ludn»^  mm  Kraumbcrg  an  CSIr.   9 

66t.  Hb,  Albrteht  an  Chr,   9 

662.  Markgf.  Albreckt  an  Chr.   9 

663.  Hz.  Alhrtcht  an  Chr.   9 

564.  Instruktion  Chra.  an  den  haie.  Hof   W 

565.  Chr.  an  He.  Alhrfcht    ...    11 

5tJ6.    He.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr   Jl 

6S7.    K/.  August  an  Chr.   21 

668,  Chr.  an  PfaUzgf.  Ottheinrich   IS 

669.  Albreeht  wm  Roeenberg  gn  Boxherg  an  Chr.   13 

570.  Chr.  an  von  GültUngen  und  Brtnz  *   .    ■  12 

571.  Cf.  Christnjih  vuti  üngt/endarf  an  Chr  •  12 

572.  Chr.  an  die  Kjf.  ron  iSac/isen.  Urandtnburg  eie   13 

573.  von  Gitlilingen,  Knoda-,  Ber  an  Chr   13 

571.  Chr.  an  Mainz,  Trier,  Pfale,  Bayern  und  Jülich  ....  13 

676.  Kf.  Ffiedri«^  an  Chr.   14 

676.  KardL  Otta  von  Äugeburg  an  Chr.   16 

677.  Kf.  ¥r%eAfieh  an  Chr   16 

578.    He.  Albrecht  an  Chr.   16 

679.  Chr.  nn  Ksr.  Karl   16 

680.  Pfahyf.  Otthcinrdh  an  Chr.   16 

ÖSI.    PfahgJ.  (Mthemrich  an  Chr   16 

692.   Landgf.  Philipp  an  Chr.   16 

683,  Ludwig  wm  ^Vnuenberg  an  Chr.   16 

684.  S9b.  SehertUn  an  Chr,   18 

565.   He.  Albreeht  an  Chr   18 

5ii6.    MarJigf.  AlhreclU  an  Chr.   18 

587.  P/alegf.  Georg  an  Chr.   19 

588.  Hz.  Albreeht  an  Chr.   19 

581).    Kf.  Friedrich  an  Chr   19 

690.  Chr,  an  Pfalzgf.  Ottheinrieh   20 

691.  Chr,  an  TVifr,  PfaU^  Maing,  JiÜieh  ete.   20 

692.  Ladmig  von  Franenherg  an  Chr.   20 

593.  Erzb.  Sebastian  an  Chr.   21 

594.  I  'r-h  Johann  von  Trier  an  Chr.  ,   22 

595.  Kf.  Friedrich  an  Chr   22 

596.  Kf.  Friedrich  an  Chr.   22 

697.  Chr,  an  Hg.  AlbreeM   23 

698.  ISf.  Friedrich  an  Chr,   33 

699.  S^,  SchertUn  an  Chr.   26 

600.  KardL  Otto  von  Augaburq  an  Chr.   26 

601.  Chr,  an  eeine  MäU  in  Bothenburg   26 
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»r.  60  L  Kf}.  Ffrdimmd  an  Chr  Ajjrü  26 

ti03.  von  Gültlinge»  und  Knoder  an  Chr.   j30 

AM.  Kf'  I^)rUdHek  <m  Chr,   » 

GftS,  Cht,  an  Wdlt^  8ei^   29 

eo6»  Cht.  an  Mwkg/,  Karl  von  Boden   39 

007.  FhrcHg  Ora/terk  an  Chr   29 

608.  Chr.  an  den  Kr:h.  mn  Mnin:   SO 

609.  Chr.  an  von  G n Illing. Knoder  und  Her   30 

610.  Kg.  Ferdinand  an  Chr  McU  2 

611.  Kf.  Friedrich  an  Chr.   9 

619.  Ckr,  am  Ertb.  Johann  van  Trier   9 

eta,  Kf.  FrUdHtk  an  Chr.   9 

614.  Chr*  an  dm  ]''>;ft  :«  Markgröningen   3 

615.  Chr.  an  Markgf.  Karl  von  Baden   S 

616.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   S 

617.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   4 

6W.  JJr.  Johann  Lirich  Zaaius  an  Chr   4 

619.  PfaUgf.  Georg  an  Chr.   -6 

690.  Johann  F^riedrieh  d.  M.  ele.  an  Chr.   6 

691.  Et.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.   7 

62:?.  Hz.  Albrecht  an  Chr   7 

623.  Kf.  Friedrich  an  Chr   8 

634.  Kf.  Friedrich  an  Chr.   9 

625.  Hz.  AlbreclU  an  Chr   10 

696.  Kardl.  OUo  von  Augsburg  an  Chr.   10 

697.  jyahgf.  OUheinrich  an  Chr.   (10) 

698.  lAmdgf.  Philipp  an  Chr.   10 

629  Srh.  Schertlin  an  Chr   11 

630.  Kf.  Friedrich  an  Chr.   19 

631.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   19 

632.  Chr.  an  Frzb.  Johann  ron  Tner   19 

633.  Krzb.  Johann  von  Trier  an  Chr   13 

634.  Chr.  an  den  rffm.  Kp.f  MaitiM,  Trier  eie.   14 

636.  Pfaltfff.  Ottheinrieh  an  Chr.   1$ 

636.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.   15 

637.  Kardl.  Otto  ron  Augtiburg  an  Chr.   IS 

63b.  Kf.  Friedrich  an  Chr   16 

639.  Hz.  Albtxrht  an  Chr   17 

64n.  Markgf.  Albrecht  an  Chr   18 

641.  Der  Ereh.  von  Maine  an  Chr.   18 

649.  Sf.  If^riedneh  an  Chr.   18 

643.  Chr.  an  den  Ereb.  Johann  ron  Trier   90 

644.  Chr.  an  die  3  Hzs.  ron  Sachsen,  Gebräder   90 

645.  Ifnhgf.  (Hthnnrirh  an  Chr   91 

646.  Instruktion  Chrs.  auf  dm  Reichfiag   91 

647.  Uz.  AlbredU  an  Chr   99 

648.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr   99 

649.  Pfalzgf.  Georg  an  Chr.   99 
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«r.  ßdtk  Erth.  Johann  von  TVür  an  Chr.  Mai  SiS 

651.    Kf.  Friedrich  an  Chr   S3 

6,'>i'.    M-irkiff.  Johann  von  Brandaihnyrj  nn  f'fir.   36 

653.  K.sr.  Karl  an  den  Ii.  von  Konstanz  und  C'hr   J87 

654.  Chr.  an  den  Krsb.  von  Salzburg  und  Hz.  Aibrechi    ...  28 

656.  Em.  WWkdm  von  JfilicA  an  Chr.   SB 

6Ö6,   Chr.  an  Uarhgf,  jObr^ki   » 

667,  Kar.  KaH  an  Chr,   S9 

058.    Kg.  Ferdinand  an  Chr.   S9 

>..'>!).    Pfaltgf.  Otlheinric/t  an  Chr.  "  .  30 

ÖOO.    Gf.  Sefiaftttan  von  Hdfenatein  an  Chr   30 

661.  Chr.  an  Hz.  Heinrich  von  ßraunschweig  Juni  1 

662.  Ksr.  Karl  an  den  B.  von  Konstanz  und  Chr   2 

663.  Markijf.  Karl  von  Baden  an  Chr,   2 

664.  Kf,  FHedn'eh  an  Chr.   3 

665.  if.  Friedrich  an  Chr.   3 

066.    Kf.  Friedrich  un  Chr   9 

667.  Markgf.  Genre/  Friedrich  an  f'hr   l(t 

668.  Imlruhtio'i  Chrs.  auf  den  Tnij  :n   Worms   tO 

66^.    Hz.  Albrecht  an  Chr.   10 

6ro,   Statthalter  und  BäU  ga  WolfinbOttel  an  Chr.   ü 

671.  P/aUfff.  Johann  von  Simmom  an  Chr.   12 

6T2.   Chr,  an  Begonien  und  Ritto  eu  JntftaeA   13 

673.  Markgfin.  Emilie  von  BranJenhurg  an  Chr,   lA 

674.  C,f.  Kanrad  von  CaMtell  an  Chr,   16 

675.  Kf.  Friedrich  an  Chr  ,   1$ 

676.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr   16 

677.  Markgf.  Albrccht  an  Chr   17 

676,  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr. ,   17 

679.    Chr,  an  eeine  Bäte  m  Wörme   17 

660.  von  Frauenberg  und^Ber  an  Chr.   19 

661.  Kf.  Joachim  an  Chr   10 

ßSQ.    liege nt^n  und  Räte  su  Ansbadt  an  Chr,   19 

0h3     Chr.  an  Markgf.  Aibrechi   19 

084.    Chr.  an  aeim  Räte  in  Worms   19 

686,   Kf.  Friedri^  an  Chr,   19 

686.  Jdam  Diemar  an  Chr.   19 

687.  von  Frauenberg  und  Ber  an  CAr.   20 

688.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   20 

089.    Gerhard  ran  hi'niiijheim  an  Chr   SO 

69f>.    Kardi,  Otto  ton  Augsburg  an  Chr   20 

oyi.  Instruktion  Chrs.  für  v.  Bödigheim  und  v.  Münchingen .    .  21 

602.    Chr.  an  seine  Räte  in  W^orms   21 

693,  Chr.  an  Kf,  Friedrkth   21 

694.  Kf,  Friedrich  an  Chr.   21 

696,    H.  W.  ron  Knöringen  an  Chr,   91 

696.  Instruktion  Markgf.  Albrechts  an  Chr   22 

697,  Die  4  rhein.  Kg.  an  den  B,  von  Konetanz  und  Chr.    .   .  22 
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nr.  6$8.    Cfir.  an  die  Krieg»!' die  Juni  32 

699»  wm  Q&Ulingcn  mA  Knödtr  m  Chr.  

700.   Chr.  an  Bs.  A!hr«ehi   29 

70L  Jakob  HoftäUt  Vogt  tu  Murrhardt,  am  Cht,   23 

702.  Chr.  an  von  GaUUngen,  Margckaü  Uttd  Knöder    ....  23 

703.  Chr.  an  seilte  Hfltr  in  Wonm  .    .    ,    ,   23 

704.  Chr.  an  dtn  Kardl.  von  Angshurn   ^3 

706.    von  Frauenb:ry  und  Ber  an  Chr  

706,  Chr,  an  von  Gülilingen^  Marschall  und  Knodn-    ....  ^4 

707.  Antvort  Okr».  auf  dit  tnarkgfl.  Wi^uiiff   2i 

706.  «.  GuUlingcnj  v.  Ma»»mbaeh  imd  Knoder  an  Chr.    ...  26 

709.  Jakob  IJofgäss,  Vogt  sa  Murrkardt,  an  Chr,   25 

710.  Kf.  Friedrich  an  Chr.   2S 

711.  Chr.  an  Kf.  Friedrich   oß 

712.  Gf.  Ludwig  von  Lowenstein  an  Chr.  2ti 

713.  l*fal£gj  OtÜteinrich  an  Chr.   26 

714.  von  FratunboTff  und  Ber  an  Chr   :^ 

716,   Antwort  deo  Womuer  Tago  an  WMbg.   26 

716.  Uz.  Älhrechi  an  Ckr   26 

717.  Kg.  Ferdinand  an  Chr,   27 

718.  Chr.  an  r.  GiiltHnfftn,  r.  Massenbach  und  Knodor    ...  26 

719.  Kardl.  Otto  vn  Augsburg  an  Chr   28 

720.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr   28 

791,    Chr.  an  eoin$  Räte  in  Worms   28 

799,   Jakob  Hofoäte,  Vogt  tu  Mnrrhardt,  an  Chr.   29 
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1.  Kf,  Friedrich  an  Chr.:  Jan.i. 

Kais.  Bund;  ZugamneiAtmfii  Dmtg^mHtter. 

erhielt  dessen  beide  Schreiben  von  Dez.  2(i^)  gestern.  Dankt 
für  Zeitungen  und  Chrs.  Bedenken  wegen  des  Bundes.'^)  Will 
nach  seinem  letzten  Schreiben  diesen  Bundessaclien,  ob  sie  dem 
Reich  und  den  Ständen,  auch  zur  Aufbauung  der  geborenen 
filrstl icJien  Häuser,  besonders  dienlii  Ji  ivüren,  nachdenken  und 
seine  Meinung,  soirie  was  er  (/< m  Ksr.  antworten  wird,  Chr. 
eroffnen.  Da  Chr.  nichts  gegen  die  rorgeschlagene  prrsöniiche 
Zusammenkunft  hat.  iviil  er,  wenn  Bayern  und  Jülirh  einver- 
standen sind,  auch  bei  gelegener  Malstatt  und  Zeit  teilnehmen : 
zur  Förderung  derselben  soll  Chr.  Hz.  AfbreciUs  Meinung  er- 
kundigen, er  selbst  will  es  bei  Jülich  thun.^) 

Da  Chr.  in  der  deutschmeisteriscJien  Saclie*)  neben  dem 
B,  von  Würzburg  einen  weltlid^eti  Fürsten  wünscht,  so  wäre 
er  hiezu  mehr  als  willig,  wenn  er  nicht  in  einigen  Sachen  mÜ 
dem  Deutscimeiater  in  rechtlicher  Handlung  atiltide,  so  daas  er 

1,  »)  Dus  eine  I,  ööO,  das  andere  /,  679  n.  2. 

')  D.  h.  wegen  der  vom  Ksr.  wieder  angeregten  Krneucrung  des  echwüh. 
Bunde«;  vgl  /,  S76,  877,  880, 

*)  Die  ecke»  bei  der  Heidelberger  Tagw^  im  JnU  und  Anguet  lääg  in 
Aueeidii  genommene  teeitere  Zusammmku^ß  vm  P/alz,  Jülich  und  WiH^., 
deren  Progtxmm  I,  7oS  fjtgihcn  ist  und  zu  vaelctier  auch  Bayern  beigezogen 
werden  sollte,  war  hiiihar  unterhlithcn,  tr<'if  man  da.f  Misxtrauen  dfs  Kst».  gt- 
fürrhtft  hatte  (18.  XXXIX).  I)ic  tnieiift  liundesicerhunff  dex  li  t:it  rat  fuhrt'- 
Hun  abrr  auf  den  Plan  zurück,  und  zwar  war  f»  der  Hz.  von  Jülich,  der  den- 
eel^en  imn  tneret  leieder  in  Amregung  hradvte  (I,  i(77j.  Während  Kf,  Friedrich 
snmdehei  noch  sur  Fof«tcft(  gemahd  hatte  (ebd.Ji  hatte  ekh  Cht,,  teohi  nocA 
ae^ängUehem  Sehwankent  Muetimmend  gedneeert  (1,  8S(f  mit  n.  <ij,  und  dae  he* 
Kfitigt  nun  auch  die  Bedenken  df  -i  Kfcn,  Mai  "'''rd  annehmen  dürfen,  dase 
ycfiort  j.  tzi  die  Xachrichttn  out  dem  Lager  vor  Meli  der  Wied^trfnahme  de» 
Projekt-»  fordo  lich  waren. 

*)  Vgl.  I,  656,  S62,  8} 879  mit  n.  2. 
Krn>t,  Briefw.  de«  Ha».  Cbri»U)|>b.  II.  1 
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Jan,  1.  hei  demselben  hi  f/rossf  /n  Vpräucht  wäre,  beson (Irrst  trenn  rr 
nicht  von  ihm  selbst  odfr  roni  Ii.  von  Würzburg  oder  jemand 
anders  von  .seinehregen  ersucht  wird:  es  ist  zu  fürchten,  dms 
er  vom  Drntsclinicistcr  n/clif  (jeduldet  würde:  sollte  aber  von 
diesem  oder  sonst  etwas  an  ihn  gelangen^  würde  er  sich  gerne 
bemühen,  —  Heidelberg,  1553  Jan,  1. 

St.  P/äU,  Mi$a,  6.   fM  prä$,  Tübingm. 

Jan,  3.        2.  Kar,  Karl  an  Chr,: 

Dent^ehmeiiUr. 

ermahnt  ernstlich,  dir  aiif/efa/H/eNc  t'ehde  (je<ien  den  Deutsch- 
meister gütlich  fallen  zu  lassen,  das  K  riet/s  roll:  aas  dessen 
Gebiet  wieder  abzuschatten,  etwaige  in  Pflicht  genommene  Flecken 
deren  wieder  zu  entiiefjen,  die  Verstrickten  unentgeltlich  loszu- 
gehen und  sich  wegen  seiner  Aasja-Udie.  Uber  die  sie  sich  nicht 
vergleichen  können,  mit  dein  rechtlidien  Austrag  zu  begnügend) 
—  Diedenhofen,  1553  Jan,  H, 

SU  Dmt€ehmei»ter  6,  B,   ()r,  jträf.  Jan,  Ib, 

Jatt.i,         ^-  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

ItetUaehmeiater  i  kais.  Bundi  Zuaammmknuft, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Dez,  üH,^)  Hofft ,  der 
Ksr,  sei  mit  der  Antwort  ihrer  beiden  zufrieden.  Dankt  für 
Berichte  in  der  deutsehmeisterlichen  Saclie,  Da  Chr,  dies  alles 
auch  dem  Ksr,  zugeschrieben  hat,  glaubt  er^  dieser  werdet  äa 
Chr,  sein  Kriegsvolk  verlaufen  Hess,  darauf  bedacht  sein,  wie 
die  Sache f  auch  der  aufgewendeten  Kosten  wegen,  beigelegt 
werde;  auch  der  Deutschmeister  selbst  wird  toohl  dem  nach- 
trachten,  besonders  da  Chr,  die  Sache  am  kais,  K.G.  anhängig 
gemacht  hat. 


U,  ■)  Tmngwi^  Jan,      aehrmitt  Ckr,  dem  Ksr,  aUerki  Minioündo  hie- 
gegen:  «eii»  ätchaden  belaitfe  tieh  auf  moüofi,:  der  Ädmimtttafnr  ««»  aU: 

trilrdt  er  sttrhtn^       winde  man  Clna.  Forderang  als  yef allen  betrachten, •  der 

J\sr.  mof/e  (Iffi  Adniinist i  tilnr  (tnhnUtu.  dasn  er  rurrsi  Chr.  tlü  rnkastcn  frsetet : 
dl! an  trolle  tr  ihm  soijleich  dw  Aiiiltr  and  (jnttv  ziiriii  h(jrUtn^  und  wegen  eitUM 
l'dlnjiH  Abtrags  emes  gHÜichm  odtr  rechtlidien  ö'prudis  gewärtig  sein.  — 
J-Jid.  Abschr. 

3.     Ee  »eheint  I,  ti7B  gemeint  zu  sein ;  das  Datum  wn  Kmt,  und  Or, 
differierte  w»hl  um  einen  Toff, 
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Was  die  beiden  Schreiben  von  Kf.  Friedrieh  an  Chr,,  ao-  jan,  4. 
dann  die  kaie,  Werbung  beim  Kfen.  wegen  eines  gemeinen 
Bimdee  und  die  Werbung  des  Hze,  von  JlUieh  durch  Dr,  Karl 
HarH  betrifft,^)  so  wird  sich  Chr,  erinnern^  was  Älhrecht  auf 
^siche  kais,  Weisung  geatUwortet  hat;*)  Chr,  hat  es  wohl  auch 
dem  Pftüzgfen,  geschickt.  Wenn  man  seinem  Bedenken  nach 
in  (len  tennmts  des  alten  schiväb.  Bundes  bleibt,  wird  das  jülich- 
seile  und  andere  Bedenken  damit  stillschweigend  njngajiyen : 
hält  wie  Chr.  für  nötig,  dass  der  Ksr.  einige  vornehme  Stände 
beschreibt  und  Uber  dm  Bund  mit  ihnen  i^erhandelt;  denn  auf 
einem  Reichstag  könnte  hierüber  nichts  Fruchtbares  rer handelt 
trerdcn.  Da  Chr.  sagt,  er  habe  (hm  Kfen.  von  Ulm  aus  sein 
Bcd^jnken  Uber  den  Bund  geschrieben y"^)  möge  ihm  [AWrJ  Ohr, 
es  auch  berichten. 

Was  dif  persönliche  ZuHnrumeiikunft  von  Pfalz.  JPl.ich 
und  ihnen  beiden  betrifft,  wch  lie  der  Jühchsche  Gesandte  empfahl 
und  die  auch  Chr.,  wenn  die  andern  einig  sind,  sich  gefallen 
Hesse,  so  ivird  sich  Chr.  an  Albrechts  Bedenken^)  gegen  eine 
solche,  wie  sie  auch  der  Kf,  Pfalzgf.  noch  hat,  erinnern ;  gkiubt, 
dass  es  ohnedies  bald  zu  einer  allgemeinen  Zusammenkunft 
kommen  mnss. 

Danlct  für  Zeitungen;  wird,  sobald  sein  Gesandter  vom 
Kg,  kommt,  dessen  Erfotg  berichten,^)  —  München,  1553  Jan,  4. 

Oed,:  Wird  die  von  Chr,  gewünschten  Hunde  hei  nächster 
Gelegenheit  schicken;  hat  dem  Postmeister  seinen  Unfleiss  vet' 
weisen  lassen, 

St.  Bayr,  Mi$9,  2.    Or.  präs,  Tübinffen,  Ja».  14.    FthUrlutffr  Au»' 
iu9  bei  Dr^gd  IV.S, 

4,  Kf,  Friedrich  an  Chr,: 

JJtuUehmtüier;  Zeitungen  von  Mets;  Brauntehteeiff. 

erhielt  (festem  abend  spät  dessen  Schreiben  roii  Dez.  Hh  nehst 
Abschrift  eines  kais,,  vom  Deutschmeister  gegen  Chr,  am  K,G. 

»)  Vgl.  /,  tiia,  877. 

*)  Vgl  Witnkg,  Fite*le7i/If«ft.  ISS»  8.  S^Sf, 
*)  I,  764. 
»)  /,  Hi7, 

')  Zw  Fortführung  dxr  Vfrmittluiui  in  Chr».  Streit  mit  Kg.  Ferdinand 
haUt  Hz.  Albrecht  cremen  Bat  Wüfulewt  Hundt  an  den  Hof  des  Kge.  abgeeandt} 
«gl,  nr.üti. 
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Jan,  4.  ausgewirkten  Mandats.  Da  er  nicht  zweifelt,  Chr.  sei  aus  r<  rfit. 
mässigen,  guten  Ursachen  zur  Defension  gegen,  den  Deutsch- 
meister  geschritten,  so  hätte  er  nicht  erwartet,  daas  sich  derselbe 
an  das  K.G,  um  ein  solches  Mandat  wende,  oder  dass  ihm 
dasselbe  bei  seinen  landkimdigeti  Handlungen  so  lideiiidi  und 
ttiusers  erniessens  etwas  unbillich  erkennt  worden  sein  solt.  Da 
für  Öhr,  bedenklich  sein  wird,  dem  Mandat  zu  gehorchen,  hielte 
er  für  das  Beste,  wenn  er  durch  ansehnliche  Räte'  am 
den  Hergang  der  Sache  vortragen  liesse  und  in  dieser  klaren 
Sache  mit  diesem  Mandat  oder  anderen  dergleichen  Prozessen 
verschont  zu  werden  begehrte,  Chr.  könnte  dadurch  zum  min- 
desten den  GegenberidU  des  K,Gs.  und  die  Gründe  zur  Ertei- 
lung des  Mandats  erfahren. 

Trotz  seiner  mit  dem  Deutschmeister  strittigen  Sachen^ 
toürde  er,  wenn  Chr,  zustimmt,  ohne  diesen  zu  nennen,  bei 
WUrzburg  oder  sonst  von  weitem  um  Verständigung  ansuchen, 
ob  er  als  Unterhändler  geduldet  würde,  und  würde  dann,  wenn 
er  Chrs.  Meinung  hört,  sich  der  Sache  annehmen.  —  Heidel- 
berg, l.'iiiH  Jan.  /. 

Oed.:  Schickt  Zdtunyeit,  die  er  heute  aus  dem  Feldlager 
vor  Metz  von  Haag  von  Porshinj  Uber  des  Ksrs.  Abzug  erhielt. 
Vergangene  Nacht  lar;  Hz.  Heinrich  von  liraunschireig  bei  ihm 
hier  und  postierte  gestern  eilends  mit  17  Pf.  Würzburg  zu  : 
derselbe  sagte  ihm  aber  nichts  besonderes,^)  als  dms  man  wegen 
des  harten  [Vinters  zum  Abzug  von  Metz  rilste,  und  dass  er 
auch  beim  Kfen,  von  Trier  gewesen  sei*) 

SU  JPfäh,  Müs.  5.   Ol*,  pri&s.  Tübingm,  Jan,  6, 

Jaa.ö.  Hz,  MbreclU  an  Chr.: 

Btm^etigmdc  Zeitungen, 

schickt  Zeitungen,  die  ihm  heute  von  einem  vertraulichen  Ort 
zukamen:  Chr.  wird  daraus  viele  seltsame  Possen  vernehmen, 

4.  *)  Vfß,  jedoch  w.  JSL 

*)  TBhingm,  /an.  9  heantwoftet  Chr,  die  beiden  Si^eSbm  det  Kft»,, 

in-.  1  und  4;  des  K/en.  Meitmntj  wegen  der  Zusnmivcnkunft  habe  er  an  Hz. 
All'iK  ht  III  .schrieben  [nr.  C]  und  xcerde  dessen  Antwort  herichten.  Zugleich 
dankt  er  fitr  dev  Kfen.  Bereiticillinkeit,  »ich  weffen  Vermitflniiii  in  dir  deutsch- 
uieisterUcheti  .Sudtt:  beim  B.  mn  Wiaeburff  zu  erkundit/mi  an  das  K.G.  hnhr 
er  schon  vor  10  Tagen  eine  BotschaJ't  geschickt  ld::ren  2i  amen  fu*.  20]  mit  ctner 
Instruktion  etwa  nach  de»  Xfen,  Bat,  —  Ebd.  Kon»,  von  Fe»»Ur, 
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auch  was  für  Frieden  Bie  im  nächsten  Jahr  haben  werden.^)  Jä», «. 
Bittet,  wenn  Chr.  hierüber  etwas  sicheres  erfährt^  es  mitzuteilen; 
denn  es  ist  nlttig,  dass  sie  sich  zeitig  avisieren,  da  niemand 
treiss,  auf  wen  es  abgesehen  ist.*)  —  München,  ioßS  Jan,  5, 

St,  Bayr«  JHm«.  2*   Kigh.  ih:  prSa,  Tübmgen,  Jan.  6,  J»uug  bei 
Dmfa  ir,  3. 

,  .  6,  *)  Beil.  allerlei  Zeitungen  aus  dem  Feldlager  vor  Melz ;  dabei  von 
Dn.S4:  lontt  mit  uiuerm  krieig  alhie  vor  Mets  acheiiit,  das  der  auf  dipmal  aitt 
loch  i^winnen  soll;  und  ist  kaL  m.  willens,  innerhalb  wemig  ta^n  mit  gansem 
hänfen  abzeziehen;  dann  man  diser  stat  bei  allem |  heftigen  aohicBseu,  wie  bislief 
getban,  nicht  aligewiiincn  kann;  so  hat  man  anf  da«  sprengen  aucii  klaine  hoff- 
mns:  und  in  sniiiina,  rs  ist  im  nnfunef  dise  l)cleürening  nit  nni  pJ^sten  bedacht 
ua<i  uhel  giiberniert  wurden,  oilcr  ubci-  tmies  ain  andorti'  udcr  hniiublicher 
verstand  darbinter  stecken.  So  will  ir  mt.  aüain  mit  130  vendl  tcutscher  knecht^ 
die  ludieaer  und  Spenier,  und  8000  pferd,  den  negitten  aoft  Niderlmd  aiehen, 
den  rast  des  kriegsfolk  nrlanben;  der  marggraf  wird  noch  mit  sefaiem  yolk,  desaen 
tr  nnn  gar  wenig*,  aoeh  mit  ir  mt.  liehen,  bis  man  ainest  am  anders  h6n,  wir 
dann  ich  euch  zuvor  unzaigt  das  der  henog  von  Brauiuchwri^  verschiner  tag* 
alhie  gmvost,  der  ist  widt  riunh  vf^rnickt  und  Sf^l!  mit  den  biscbofcn  von  Wirz- 
burg-  und  liambertr,  dem  TeutBcben  iuai?*ter,  dor  ntat  Nürmbcrfr,  aiu  büntiuifi  ce- 
luaclit  liitbeu,  und  daz  vnlk.  die  kai.  mt.  urbiiilu,  sollen  «y  aimeiuen  uml  aiueii 
^o»!»en  häufen  machen,  alttduun  dem  grateu  von  Mau^ield  widerstand  thun  and 
wie  mir  in  vertrauen  anzajgt,  dem  marggraf  Albreehten  nnd  hernach  dem  herseg 
Moriz  aach  ÜMtidio  geben,  dardurch  das  Teatscfaland  gegen  dem  fHelingr  an  be- 
sorgen in  mehr  imrueh  dann  die  T^gangne  gwest,  komen  mecht ;  der  allmechtig 
well  seinen  zom  von  uns  abwenden.  Die  kai.  mt.  wird  sich  ain  zeit  im  Xider- 
l:(n<l  hnlt'  n  und  also  mit  discni  krieg,  so  sieb  prhebon  mecht  in  Tentsrhen  iand, 
xuesoliLMi  und  auf  den  fiitliiig  widerumb  volk  annemen,  alsdann  durcb  and>T  weg 
besehen,  ob  dem  Franzosen  aiuen  abbrach  thun  künden.  Got  verleib,  das  es 
^eklieher  dann  d»  63.  Jar  etgee.  Dnd  mag  ir  mt.  ietzo  sehen,  wa«  sy  mit  den 
5|iinieni,  so  alles  gnbenueit,  anmerieht,  das  dann  an  erbarmen,  man  sotll  gnets 
loiegiTolk  ror  dtser  etat,  londer  die  veind  recht  ae  sehen,  veriom,  gestorben 
nnd  erfrorn.  --  Ebd.  Bayr.  Ahnchr. 

"■)  Diint Ii/  Tübingen,  Jon.  9  Chr.  an  JIz.  Alhrei  ht:  tjlauht  den  ZcHungen; 
Mit  'tili  II)  Ernst  ist  ron  AVnrrht  und  andern  Fürsten  der  Aushrw  /i  des  Ffiters 
:u  tc/iiuitn.  dann  warlicii  soll  es  be^cliehen  und  andere  sich  «ler  sa(  lifn  rail- 
baitig  machen,  were  änderet  nit  zu  erwarten  dann  unser  aller  vcrdirlien; 
iSut  fjcA  fiirAt  ol/et  der  Fedvr  vertraiten.  HöH  «nie  haidige  Zueammenkunft 
ron  P/attt  JÜUeh  und  ihnen  beiden  vor  den  Kreietagm  [vgl.  nr,  8]  für  gnt: 
will  flcixsif/  aufmerken.  —  Ebd.  Abechr.  l  iclu.  —  Zugleich  eefUekt  Chr,  Abeehr, 
dee  obigen  Schreibtnn  samt  Zeitungen  an  Kf.  Friedrich :  glaubt,  doss  Hz.  AlbreciU 
hm/  doM  Gutansehen  von  Pfal:  nmi  Jülich  mit  ihrer  p  'rftünlrrhcn  Zummmcn- 
Uunft  auch  einr»  rstnnd  n  fdin  irrrd*  .  Wenn  sich  unili  vi  h'i  cisr  iin  d'  iii  Wir- 
haben  der  fränk.  Emung  brtetitgen,  ist  für  diesen  Frühjahr  und  öomm^r  mehr 
Zmelrae/U  sn  b^fitrehien  ale  imleteten  Jahr;  hofft,  da»»  der  bayr.  und  schwäb. 
Kreie  »idt  niehi  *o  bald  ioerden  dabin  betregen  lasiten.  —  .Efrd.  eigK  Kenx. 
Auemg  bei  Dmga  lY,  6. 
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Jan.  6*        6.  Chr,  an  Hz*  Alb  recht: 

Z«MmiiMiiiAHt|^,'  M^;  Brntnuehw^f  Xttrigf,  und  Bb. 

legt  ein  Schreiben  von  Kf.  Friedrieh  ^)  bei,  Ist  auf  Alhrs.^  der 

Pfalz  und  des  Hzs.  von  Jülich  Ansuchen  bereit,  an  einer  von 
Alhr.  bestimmten  Malstatt  zusammenzukommen:  glaubt,  dass 
dies  beim  Ksr.  um  so  leichter  zu  verantworten  /st,  als  aus  den 
ergangenen  Schriften  und  Verhandlungen  hervorgeht,  dass  der 
Ksr.  sie  nicht  so/xild  zKsaunnoibrrufeu  wird,  zumal  da  dieser,, 
wie  ( r  aus  dem  Lager  gehört  hat,  am  2H.  Dez.  von  Metz  nach 
Brahaiit  afnjezogen  ist.  Bittet  um  Albrs.  Mf  inung,  um  sie  detu 
Kfeti.  berichten  zu  können.  —  Hat  sonst  aus  dein  Lnger  gehört, 
es  seien  vor  Metz  lf>0in)  Personen  umgekommen  und  auch  die 
Franzosen  sollen  bei  ihren  Ausfällrn  keinen  besondereu  Gewinn 
gehabt  haben.  Was  in  der  Stadt  an  Franzosen  liegt,  sieht  Albr. 
aus  Beil.  B.  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  ist  am  2.  d,  M. 
wieder  nach  Speyer  gekommeny  ist,  tvie  man  Chr.  schreibt^  vom 
Ksr.  nicht  gut  empfangen  und  beschieden  worden,  weil  er  nicht 
friüisr  sich  in  Vergleich  mit  den  braunschweig,  Junkern  ein- 
lassen wollte.  Sonst  schreibt  ihm  sein  Diener  vom  Hof  der 
deiUschmeisterischeti  Sache  wegen,  laut  Beil.  C.  Die  Nachricht 
vom  Hof  von  Speyer  und  andern  Orten,  der  Ksr.  habe  den 
Bb.  von,  Würzbtirg  und  Bamberg  befoJUen,  deti  Vertrag  mit 
Markgf  Albrecht  zu  vollziehen,  zeigt  Beil.  D.  —  Tübingen,  155.3 
Jan,  0, 

St.  Bayern  l:ib  I,  67.    Ai^^A.  Konz.  —  Auazutf  DruJ'el  IV,  4. 

Jan.  7.        K.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.: 

Bescheide  und  ZtUungcn  ri/m  kaüi.  IloJ. 

Des  Deutschmeisters  Sache  tvird  de^uselben  immer  noch 
als  Hochmut  ausgelegt:  dessen  Gesandte  kamen  hier  an  und 
erhielten  ein  Schreiben  if's  Ksrs.;  das  andere  an  Chr.^)  wird 
in  einem  Tag  fertig.  In  der  Sache  Xeuchatel  und  Orange*) 
gab  er  dem  B.  von  Arras  auf  dessen  Bat  drei  Supplikationen : 
hofft  in  wenigen  Tagen  hierin  Bescheid  zu  erhalten;  sehr  unter- 
stützt ihn  Leutnant  Renard,  dem  er  versprach,  Chr.  werde  sich 
gegen  ihn  dankbar  erweisen. 

G.  ')  nr.  1. 

7.  ')  'iVuhl  nr.  2. 

»)  JV//.  /,      n.  3. 
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Mit  Erlangung  des  PrHfileguma')  kann  er  nicht  vorgehen,  ja«.  7. 
ehe  er  Chrs,  Bescheid  erhäU,  ob  er  den  Ksr.  um  seine  Fürechrift 
an  die  Kf,  angeihm  aoU;  der  Vizekander  läset  sich  dies  nicht 
missfaUen,  Da  ihn  der  B*  von  Arras  selbst  um  das  Memorial 
anmahnte,  würde  die  Fürschrift  wohl  nicht  abgesehlagen  werden. 
Wie  er  seither  erfuhr,  haben  ebenso  Markgf.  Hans  und  die 
Stadt  XUm  des  Ksrs,  Fürschrift  erwirkt, 

ESrhieU  Chrs,  weiteren  Befehl  am  2.  Jan.  Wets  das  Schrei- 
ben  an  den  Ksr.*)  anbelangt,  so  hat  Wilhelm  Böckiin,  der  schon 
abritt,  Befehl,  mit  Cfir.  und  anderen  Rptrhsff.  zu  verhandeln. 
Böckiin  hat  sich  in  Clirs.  Sachen  immer  ynuz  beflissen  gezeigt, 
weshalb  Cfir.  ihm  danken  möge,  was  am  kais.  Hof  nicht  ver- 
schwie(/(n  bJcthcn  wird. 

Jn  Sitcitf'ii  Koniffshronrr')  fiel  noch  keine  Aniivort.  Den 
denf.schmcisterl.  Gesandt»  h  a  urde  auf  ihr  Anhaltm  auch  das: 
Sehrcihpn  an  Chr.  zur  EinMndigung  an  diesen  bewilligt;  erhielt 
selbst  beil.  Abschr. 

Berichtet  Uber  des  Ksrs.  Ahzutj  ron  MetzS')  Obirohl  eff 
dem  Ksr.  mit  den  span.  Anschlägen  und  Hochmut  übel  geht, 
80  ist  doch  die  spanische  Pracht  nicht  erlegen.  Diese  Läufe 
bringen  Markgf.  Albrecht  am  kais.  Hof  in  hohe  und  grosse 
Reputation;  doch  darf  niemand  dem  Hz,  von  Alba  öffentlich 
die  Schuld  an  dem  schimpflichen  Abzug  zumessen;  dieser  war 
Autor  des  Untergrabens  der  Stadt,  und  ebenso  nicht  wenig 
Ürsachey  dass  man  mit  Spott  wieder  davon  abliess, 

Höfte  postscr,,  Chr.  habe  auf  des  Kf,  Pfalsgfen.  Ansuchen 
um  einen  Reiterdienst  dem  Albrecht  von  Bosenberg'')  Boxberg 
wieder  abgenommen  und  dem  Kfen,  übergeben,  —  Diedenhofen^ 
1553  Jan.  7. 

/,  Oed.:  Brachte  postscr.  nitf  vielfältiges  Anstfrhcn  die 
beiden  Supplikationen  wegen  Neni  htttel  und  Oranifn  heraas; 
liofft.  Chr.  werde  mit  dem  Besrheid  zii/rieden  sein.  —  In  Sachen 
Ortenbarg  sagte  ihm  der  Vizekanzler,  er  werde  die  Kmmnission 

»)  Vgl.  /,  bää. 
«)  h  SSI, 

*)  Zu  dem  StreU  um  Könttfähirmin  v^.  SattUr  4,  SS;  RothtnhäuOir,  Die 
AUtien  und  ift^t  8,  98 ff, 

•i  Jn  seinem  nächtten  Schreihen  ron  Jan.  to  fojfi  JKisfifiutfett  der  Ksr. 
köHiH  höchstens  noch  lUfJUfi  Mann  ins  Feld  steiicH.  —  Ebd.  Or. 

^)  Vgl.  nr.  HBö. 
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Jan,  7.  in  der  Kanzlei  fertigen  laftsni.  und  frat/fc  ilui,  wen  Chr.  ah 
Kommissär  leiden  wolle.  Pfalz  oder  den  B.  von  Strassbury. 
Da  die  Sache  zuerst  auch  vor  dem  Kfen.  Ffalzgfen.  war,  wäJUte 
er  diesen;  hält  Chr.  dies  nicht  für  gut,  möge  er  Besdmd  schicken. 

Wenn  Chr,  seinen  Prokuratoren  in  Sochm  NeucUatel  und 
Oranien  obigen  Entscheid  ilhrrsendet  und  dein  Parlament  zu 
Dole  die  beiden  kais.  Dekrete,  die  de^  B.  von  Ärras  eigh*  schrieb, 
überbracht  werdent  tvird  dieses  sich  der  Gebühr  nach  m  halten 
toissm.  Der  B.  von  Arras  gedenkt  Chr,  auf  sein  Schreiben 
von  Nov.  30  Antwort  zu  geben. 

Hofft,  in  Sachen  Königsbronn  in  kurzem  kais.  Resolution 
zu  erhalteti  und  auch  die  Abstüutionsschriftf  den  Gfen.  von 
öttingen  betreffend,  auszubringen. 

Wenn  Chr.  den  Ksr.  um  Fürschrift  an  die  Kff.  um  Be- 
mlligung  des  Zolls  ersuchen  will  und  ihm  Bescheid  schickt,  so 
wiU  er  Fleiss  anwenden.  Bittet  zugleich  um  Bescheid,  wie  er 
es  mit  seinem  Abreiten  von  hier  halten  soll,  ob  Chr.  ihn  zuerst  zu 
sich  rufen  tmll,  da  sich  während  des  Ksrs.  Reise  in  die  Nieder- 
lande doch  nicht  viel  soUizitieren  lässt. 

2.  Ced.:  Vier  Geschwader  Reiter,  die  der  Franzose  nach 
Metz  schickte,  fielen  dort  in  die  Artillerie  und  Munitionswäyen 
und  nahmen  den  Unser n  einiges  Pulver  ah. 

ÖL  Chr.  L  8  b,  7—11.    ()r,  prä8.  Tübingen,  Jan. 

Jan.  7.         S.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 
Frdnk.  Amueken. 

erhielt  vor  etwa  2  Stunden  von  den  fränk.  Krei^ff.  ein  Schreiben 
und  ein  kais.  Mandat,^)  mit  den  von  Albrecht  gesandten  Ab- 
schriften yleicMautend;  doch  befremde  ihn,  dass  es  nur  an 
ihn,  nicht  auch  an  den  B.  von  Konstanz  gerichtet  ist;  bittet 
deshalb,  ihm  die  Antwort,  welche  der  bayr.  Kreis  hescfüiessen 
wird,  nehst  seinem  Rat  mitzuteilen,  da  er  mit  Älhrecht  gute 
Korrespondeu..  zu  Ixdien  gedenkt.'')  Will  das  Mandat  and  das 
Schreiben  an  den  B.  l  on  Konstanz  schicken  und  wird,  was  er 

Chr.  entirtr^'t  seihat  die  Antirort  auf  die  einzelnen  PnAftte  am  Han4e 
des  £rie/e{i .-  ent-spt-edtendes  Kwz.,  dat.  Jan.  16j  «Ali. 

S.  1)  /,  S66. 

■)  Müttchen,  Jan.  1:J  untwortet  Alhrccht,  er  Uuln,  mit  Erzb.  Einst  von 
Salzbaiy  einen  Kreigtag  auf  d.  M.  nach  Utycmburg  verabixdet  und  icerdc 
daaeen  ReenUal  miUeilen.  —  Ebd.  Or.'jträa.  TUbingeny  Jan.  19. 


i^iy  u^L^  Ly  Google 


S.—9. 


im. 


9 


mit  ihm  wegen  eines  Kreistages  verabredet,  mitteilen.^)  —  Schickt  Jan,  7. 
ZetHmgen  wmKf,  Friedrieh;  dieser  schrieb  ihm  nach  nichts  dass 
er  oder  die  anderen  rhein»  Kreisff,  ein  solches  Sehreiben  oder 
Mandat  erhaUen  hätten*)  —  Tübingen,  1553  Jan.  7,  7  Uhrabde. 

St.  Bayr.  Mit».  S.  Kons»  von  Chr.  konig, :  Amzug  hei  Druffel  IV,  4. 

9.  Pfatagf.  Ottheinrich  an  Chr.:  jan.  i3. 

Das  Evangelium  in  Hagem;  seine  RüU,  DtutschnitiAter. 

Mein  t'riiutlichen  diiist  zuvor,  hochjreborucr  fürst,  fruntlicluT, 
lieber  vetter!  Ich  wiiiiscli  K.  1.  von  (Jot  dem  alliiK^igon  ein  gluf  of- 
«ellges  neu»  jar  zu  sei  und  leib  und  worzu  es  E.  1.,  dero  gemaliel 
und  kinder,  auch  land  und  lent  notort'tig  sint.  Fnintlicber,  lieher 
veter,  ich  kau  K.  I.  aus  ki'istenh'chein  eufer  nit  bergren,  das  leider 
das  eavangeliiunb  im  lant  zu  Baiem  wert  zu  grünt  gen  und  da«* 
beschwerlich  wider  zn  bauwen  wert.  Den  es  ist  mir  geschriben, 
die  3  kamerret^)  sollen  nit  mer  in  grosem  ansehen  sein;  so  ist 
der  secretari  Keck  zn  Burckhansen  ein  mautnar  worden,  derher- 
gegen  soll  der  Lesch,  der  hofinaister  im  frauenzimer  ist,  das  heben 
und  legen  sein  bei  hertzog  Albrecht.  Noch  folget  der  Schadt  und 
der  bischof  von  Freysing  und  das  es  ein  anzeignng  gibt,  das  mein 
vetter,  hertzog  Albrecht,  dem  evangelio  nit  gewogen  ist,  het  sein 
lieb  mit  der  ( ronsennnwerin  losen  handeil,  tre  Interischen  bnelier 
von  ir  zu  don;  des  hot  siip-  abgeschlagen,  sie  woU  eher  von  irm 
dinst  sten.   So  bat  sich  snnst  ein  drefenlicher  man  vor  andern 

^)  Ii.  ChrütUtph  von  Konstanz  schreifd  Jan.  13  ntt  Chr.,  sei  unnötig, 
Hii/i  n  des  kais.  Mandats  einm  FCrrfsiug  zu  halten,  und  sftlK  C/ir.  anhdm,  oh 
nicht  Jedem  Stand  und  Jedtr  ^^tudt  eine  Ahschr.  dav<m  geschickt  tccrUen  soll, 
Atmit  tieh  niemand  mit  Unkenntnis  d9S  Mandat»  entschuldigen  kann.  —  «Ton.  18 
hilUgt  diu  Chr,,  rät  a6fr,  nur  an  dm  Abt  wm  Kemptm^  Gf.  Fnedrich  ton 
Ffirt^tnbmrg  und  an  Uim  Abechr.  tu  »ekiekm,  die  e$  dm  .übri^  Moeenden 
goUen.  Der  B.  u-ar  hiemit  einveretanden.  —  SttU^iUter  und  Bäte  ton  Kempten 
lehnten  jedoch  Febr.  2  unter  Berufung  auf  eine  frühere  Weigerung  die  über- 
nenduntf  der  Abschr.  an  Prälaten  und  Pr'ihitinn*  n  ah.  —  St.  Heidelb.  Verein 
i),  HL  —  Jan.  21  teilt  Chr.  di\   V i  ntbr^äunii  tnü  dem  B.  an  Hz.  AlbrKcht  mit. 

—  Si.  Bagr.  Mi«».  2.    Konz.:  vgl.  aber  die  Antworten  der  übrigen:  Meyer^ 
Sekeneotter.  Foreehungen  5,  30» f. 

*)  Jan.  8  echreibt  Chr.  ähniieh  an  Kf,  Friedrich,  eagt  aber  hier,  der  Bete 
h«Ae  dae  QUekthe  em  Mannt  g^eda,  und  bittet  am  Mitteilung,  wae  der  rhein. 
Sfeie  thun  werde.  -~  Sk  FfOU.  Miee.  5.  Kone. 

9.  ')  Panhraz  mn  Freyherg,  Karl  Keck  und  Eustach  von  Li rh  ff  tistein. 

—  Üfier  Hz.  Albnc/it  und  ieint  Berater  vgl.  vor  allem  W.  Götz,  Dte  bagerische 
Politik,  Vi  Jf. :  sonst  zu  obigem  Riezler,  Geschichte  Baierns  1 V,  iü4  ff. 
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Jan,  ij9.  ans  dem  lant  zu  Haieni  gegea  etlichen  hern  lasen,  er  drng  fhr- 
MTgy  das  evangeliiiin  wurt  iiiem  in  lant  zu  Baiern  ab-  dan  ant- 
nemen.  Das  zaig  ich  £.  1.  darumb  an,  das  es  E.  1.  bas  eifar,  doch 
mich  dorin  iiit  gfemeUdt,  ob  Got  wollt  gnat  geben,  das  das  un* 
kristenlich  forliaben  mocht  abgestellt  werden.*) 

Seine  Kammerräte  sind  noch  nicht  von  Heideiberg  zurück- 
gekehrt; er  kann  deshalb  nicht  schreiben,  wie  seine  Sachen  mit 
dem  Kfen,  stehen.  Weiss  nicht,  weshalb  sie  so  lange  ausbleiben, 
da  sie  schon  am  o.  Dez,  imn  hier  abgeritten  sind.  Wenn  Clir. 
etwas  von  ihnen  gehört  hat,  möge  er  es  mitteilen. 

Hofft.  Chr.  habe  seine  Sdc/if  yeyen  den  Deutschmeister 
glücklich  beendigt ;  liier  oben  ist  es  ganz  still  davon,  —  Zei- 
tungen, —  Neuburg,  löo3  Jan,  L2, 

SL  ^faU  Sei,  es.  Eigh.  Or,  prä».  Tühinffen,  Jon.  lö. 

Jan.  ts,         10.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Gf.iHch  dts  fräiik.  Krcif»».  ZuftammenkuitfU  Kai9,  Btmä,  iHMvcl^ 
meister.    M<.U.  Braunachnuj. 

erhielt  gestern  Abend  von  ihm  H  Schreiben  von  Tübingen,  Jan.  8 
und  ^.^)  Wegen  des  Sc/ireibens  der  fränk.  Kreisstände  sehlug 
der  Kf.  von  Mainz  eine  Zusammenkunft  der  SiUe  vor,  die  er 
billigte;  wiU  auf  die  gleiche  Antwort  hinwirken  lassen,  m'e  er 
sie  hievor  den  Gesandten  der  Kreisstände  geben  Hess. 

Wünscht  immer  noch  eine  Zusammenkunft  mit  Chr.,  Bayern 
und  Jülich;  fiofft,  Hz.  AlbreclU  lasse  sieh  dieselbe  auch  nicht 
missfallen. 

Will  seine  Meinung  tregen  des  geplanten  Bundes  in  einer 

")  Chr.  wehdet  sieh  darauf  Jan.  16  an  den  hayr,  Kammmvai  Eutiack 
(Chr,  M^rtibt:  AdUuJ  wm  lAehU  nsiein :  wir  geben  dir  genediger,  vwtrtiiter 

inHnutiir       Tonionien,  wie  ims  :,Ml;iii1>lic  Ii  iinltuifrt,  «las  der  liocliirfborn  ftirr^t, 

her  Allii*  (  ht  von  wp^rt  ii  der  relicrioü  ge^tiu  ezlicheu  adclsjuTsoneii  was  un- 

ijeiJcJig  eiüaiKt'U  tliue  und  «  tiit-he  loteriwhe  bueclier,  wie  mau  sie  nenucu  thuci. 
zu  liabcn  verboten,  welche«  seiner  lieb  bei  vilen  deren  lAiidsaasen  onderthaneD 
ea  wu  widerwiUen  Terstaaden  mOohte  werden;  ist  derw«|geii  an  dich  mwer  ge> 
nedigs  und  TertnmliclM  gesinneo,  du  wolle«!  nng  in  Tertraaen  in  taser  h«nd 
Teratend^n,  wie  es  derweilen  gescbnffen;  dan  ms  ain  tretüich  stiüeiden  were 
zu  hören,  wa  s.  1.  bei  dero  landschaft  in  was  nnirnnst  konien  soDtc ;  und  wollest 
lins  getrauen,  da8  "1n  rl«  rweiren  unvcnnpitfr  von  nns  beleihen  sollest.  — 
Jiayr.  Miss.:*,  hiftii.  K<mz.  Ahsziuj  het  Jjrujfd  H\  1(J. 
Kt.  *)  nr.  8  u.  4  und  nr.  ö  n,  1'. 


Digitized  by  Google 


10, -u, 


16B8. 


n 


he9anderm  SMekung^  im  Vertrauen  miUeüen  und  sieh  dem-  jtm,  js^ 
nächst  auch  an  den  B.  1^0»  Würzburg  in  der  beumasten  Saehe^) 
wenden. 

Dankt  für  Zeitungen;  vor  Mets  ist  man  emsig  im  Absiiehen, 
Hz,  Heinrich  von  Braunsehweig  schrieb  ihm  gestern  Abend  und 
er  antwortete,  laut  beil,  Abschr*)      Heidelberg,  15ö3  Jan.  IS. 

St.  Ffäh.  Miss.  5.    Or.  präs.  Tübingen,  Jan.  i6'.*) 

II.  Chr,  an  Kf,  Friedrich:  jan.i^ 

Dtutsehmeiifttr.    W.  Böckitn.    Bayr.  i':>chreiben.  Ztitunf/en. 

schickt  ein  Schreiben  vom  B.  von  Wilrzhnry  in  der  deutsch- 
meisterlichen Sache  und  seine  Antwort  darauf:  ebenso  den  Be- 
richt seiner  von  Speyer  zurückgekehrten  Gesandten  und  ein 
Schreiben  Wilhelm  Böcklins;  erhielt  von  seinem  Diener  am  kais. 
Hof,  Lis,  Eisslingerf  noch  niMs.  Da  Böcklins  jüngste  kais. 
Kommission,  im  ^sass  und  Sundgau  zu  verrichten,  wegen  der 
Landoogtei  Hagenau  auch  an  den  Kfen.  gelangen  wird,  bittet 
Oftr.  um  Mitteilung  von  BöcMins  Werbung,  die  er  auch  mit- 
teilen würde.  —  Tübingen,  1553  Jan.  14. 

Oed.:  Schickt  ein  Schreiben  von  Hz.  Albrecht,  den  Deutsch- 
meister, das  gemeine  Bündnis  und  ihre  Zusammenkunft  betr.; ') 
ebenso  Zeitungen  vom  kais.  Hoßager  von  Liz.  Eisslinger. 

St.  P/Sis.  Mi»».  6*  KwM.  von  Ftasitr,  ausser  dir  Oed. 

1^.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  JaH.i4, 

Zusammenkunft ;  NoUcendiyktU  ctma  .ScJu  cüjuin  an  den  A'*/-. 

erhielt  gestern  Chrs.  Schreiben  von  Jan.  .');\)  ersah  daraus,  dass 
Chr.  den  von  AI  brecht  über  schickten  Zeitungen  glaubt,  wie  uns 
flau  sölclis  and  der  kai.  mt.  abzugs  halb  seither  von  nier  orten 

«)  F|ji  nr.  16. 

^)  Vet-miUlnng  ztcinchen  Chr.  und  dem  Deutichnuister  betr. 

*)  He.  Heinrich  fca/,  Würzhui-g,  Jan.  7,  um  Zuiuij  gegen  Vchxid  «o» 
Mnmfeld.  Der  Kf.  renries  ihn,  Jan.  14,  an  die  in  Pa4«aM  hi^ü$'  beHimnUen 
t'tUerhändler.  Hilfe  wegm  der  Kntfernxnr}  nhlehncnd. 

*)  eodem  schickt  Chr.  dies  an  Iii.  Älhrecht,  —  >St.  liatfr.  Minö,  U,  Kom. 
^  Dimr  »ehiekt  darauf  ^  München,  Jan.  32,  seine  eigene  Antwort  a»  He.  /fetA- 
rieh  [Druffel  IV,  nr.9n.3J  und  teilt  »ugM^  mäf  dam  »ein  Oeeandler,  den 
er  m  Ckrt.  Vertrag»»aehe  beim  Kg.  hatte,  gettem  Abend  jmr&ekkehrte;  wird 
deeeen  .Ausrichtung  berichten.  —  Ebd.  Or.  prä».  Tübingen,  Jan,  27. 

11.      nr.  3. 

U.  »)  nr,  ö  n.  2. 
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Jan.  u,  zii^eschriben.  Als  aiuh  E.  I.  aus  dispi*  iirsach  von  nöten  achten, 
der  Sachen  nnnmalen  statUchon  und  mit  ernst  nachzuoredenkeii, 
das  aach  ratsam  und  ^uet  sein  sollte,  das  E.  PfaU,  Gfllch  and 
wir  mit  erstem  und  vor  haltung  der  kraistftg  zusamenkomen  wereii, 
30  wird  Chr»  aus  Albrechts  letztem  Schreiben*)  erkennen,  dass 
dieser  sich  mit  Erzb.  Emst  von  Sals^rg  schon  wegen  eines 
Kreistags  auf  25.  d.  M.  verglichen  hat  Nnn  haben  sich  £.  l. 
vemer  fruntlich  und  wol  zu  erinnern»  wa»  vrir  diser  unser  aller 
chnr-  und  fursten  personlicher  zusamenknnft  halb  derselben  frunt- 
licher,  gueter  wolmainung  selbs  zu  Memin^en*)  vertreulichen  ver- 
meldet und  aus  damalen  scliwebenden  ui'sachen  ie  nicht  ratsam 
achten  kttnden,  dieselb  fürzenemen,  wie  K.  1.  hernach  aus  etlichen 
sclireiben  von  uns  auch  vetterlich  verstanden.  Dieweil  nun  aber 
«mieltp  unsere  bedenken  nicht  allain  nicht  aufliöm,  sonder  die 
jjedacht  znsanibkunft  iez  nach  bescliehen  der  kai.  mt.  abzug,  wie 
wir  die  sadu  n  hn  uns  erwefjen,  mit  noch  niererm  verdacht  etc., 
daraus  sich  aUerhii  zu  betalirn,  heschehen  wurde,  wissen  wii*  die- 
selb nnchiiialen  und  aus  vil  mehr  bewegunjren  nicht  ze  iat»  ii. 
♦Solu-  aber  fiiiu'lt«'  unser  zusaiiil)küiit"t  ie  in  ainig"  we;?  ratsam,  iiuiz 
und  «'rspricslich.  so  achlfii  wir  <l  ih  bei  uns,  allerlai  schiMilniiiMi 
uüil  unpfüetiiclicii  verdafht  alizcsihiH  Hl.'ii,  die  notturü  sein,  soidi 
unser  zusanieiikouieii  zuvor  der  rö.  kci.  mt.  in  unser  aller  vieren 
namen  uudertlieni^ist  durch  ain  sclireilit  n  anzuzai^ren,  nicht  das 
\(m  irer  kai.  mt.  ainicher  antwoit  zu  erwarten,  sonder  es  wurde 
disfals  sovil  mehr  sicherer  damit  turzeschreiten  sein.  Der  kai.  uit. 
meeht  anzai<(t  werden,  nachdem  dieselb  aus  gnedigister  zunaigung 
zu  dem  heiligen  reich  teutscher  nation  an  alle  desselben  krais 
mandat  und  schreiben  ausofeen  lassen  und  allergnedigist  begert 
hetten,  das  man  sich  künftigen  empörangen,  deren  man  nicht  in 
geringer  sorg  steen  müesste.  entgegenzekomeu,  znsamenthun  solte, 
wie  dann  etliche  krais  sölchs  zum  tail  schon  furgenomen  und  deme 
gehorsame  volziehnng  ze  thun  im  werk  weren;  dieweil  aber  die 
stachen  im  heiligen  reich  etwas  zweifenlich  stünden,  und  auf  dise 
stund  nicht  ain  geringe  empörung,  daraus  allerlai  Weiterung  ze 
sorgen  und  vor  äugen,  betten  wir  gehorsamer»  getreuer  mainnng 
die  vilermelt  zusamenkunft,  doch  anderer  gestalt  nicht,  dann  den 
Mchen  allenthalben  dem  hei.  r$.  reich  zu  nutz  und  guetem  und 
damit  allerlai  schedlich  Weiterung  und  verhOrung  sovil  müglich 

\  'gl.  J,  4  71  n.  3. 
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vetimet  bleiben  mecht,  illrf^nomen.  Weichs  wir  also  £.  1.  frunt-  jan,  u> 
lieber,  vertrenlicher  mninong  and  nit  darumb  vermelden  wellen, 
das  nns  f&r  unser  person  ain  zusambknnft  zuwider,  diewefl  doeh, 
wo  anders  dieselb  in  ander  wecr  sonsten  dinstlich  geacht  werden 
soll,  dnrch  dis  nnser  wolmainend  bedenken  gar  nicht  verhindert, 
üionder  mer  fiieglicher  beschehen  mag.  So  nun  E.  1.  dessen  mit 
nns  ainig,  sich  anch  aines  gemainen  schreiben»  an  die  kai.  mt.  mit 
Pfalz  und  Gilch  vertrleichen  und  uberschickeu,  seien  wir  das^elb 
ze  fertiVeii  und  darauf  al.sbald  uns  mit  Emu  liebden  tag  und  mal- 
stat  halber  zu  vergleichen  fruntllch  urbitig.  —  Grünwaldf  1^}53 
Jan.  14. 

Cfd,:*)  Freuntlicher,  liebpi*  vetter!  K.  l.  bitt  ich  ganz  Ireunt^ 
iirli,  sy  wülku  (Iis  me'm  schreib»'U  änderst  uit  vpi*j<ten  dann  das 
i<  Iis  jranz  guetherzig  und  trf^n  nieiue,  auch  der  luidnunjr  prar  nit 
bin,  die  zusanienkunft  inub-rst  dann  aus  ui-sacheu,  wie  im  sclueiiieu 
jrenielt,  zu  verhiuderu.  Daun  K.  1.  wissen,  wie  der  l<«*iser  leut  hat, 
die  mer  dann  ubersuspitios  sein;  derhalben  ich  lür  ratsam  pe acht, 
ein  sölch  schreiben  in  unser  vierer  namen  des  luigeverlichen  in- 
lialts,  wie  oben  gemelt,  an  die  kei.  mt.  zu  vertigen,  dardnrch  dann 
meins  erachtens  vilerlei  verdacht  mocht  abgeschnidten  werden. 
Docli  stelle  ich  es  in  alwege  zu  £.  1.  und  der  andern  bedenken. 
—  Mir  ist  gleich  an  ietz  ein  schreiben  kommen  von  meinem  freunt^ 
lieben,  lieben  vetter  und  brueder,  marggraf  Albrechten,  welchen 
copy  ich  £.  1.  hiemit  vertrenlich  zuschicke,  daraus  £.  1.  aUerlei  zu 
vememen  haben ;  mit  freuntlieher  bitt,  E.  1.  wöUe  gemelte  copy 
bei  sich  in  geheim  behalten.*) 

St,  Bayr.  Min»  2.   Or.  prO»,  Tübingen,  Ja».»).    Oed.  tigh.;  vgl, 
Drußd  IV,  19. 

18^  Hz,  Albrecht  an  Cht,:  ^ 
erhiiU  dessen  Sehreiben  äat,  Jan,  6,  besonders  das  wm  Deutsch- 

*)  Diese  C'ed.  U-'yt  'rnr  Jttzt  beim  Schreiben  tir.  If);  alhin  schoti  ihr 
Itütalt,  litr  auf  ohiffen  Hncf  Btzug  nimmt,  irei.if  .tif  au  riiisi  Stilh  :  sndiinn 
iragt  das  am  ScMuss  als  soebeti  eingetroffen  erwuhtUt  'Sehrt  tb^n  des  Markgj'cn. 
Al^nekt  dm  PrämtMtioimtrmtrk:  Jan,  14;  vgl.  Druffel  II,  1868.  —  S.  Druffel 
IV,  8,809, 

*)  WenH  H§,  Albrtdü  Jttd  dm  in  nr.  3  noch  votitandmm  Widtrstand 

>jcgen  eine  Zumnamenltunft  au/giebt,  so  ist  dies  deutf'nJ<  >  in  Erfolg  der  ihm  nm 
•'>.  -Tan.  eugtkommmm  2eitung$n  (nr,  6  n,  IJ,  a^f  weicht  «r  auch  obm  wieder 
lünicti$i. 
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-Jaiulö.  nieister  am  K.G.  (/ff/rn  Chr.  (Wft(jehrarht(  MamUit  hetr.:  ersah 
darauSf  dass  Chr.  seine  Botschaft  mit  Instruktion  an  das  K.G. 
abgeschickt  und  sich  beim  Ksr,  schriftlich  beschwert  hat.  Ist 
auch  di  r  Ansicht,  dass,  wie  Chrs.  Räte  in  Speyer  erfuhren,  strh 
das  Mandat  nur  de  non  ultra  offendendo  versteht  und  keine 
ResHtutim  verlangt,  weshalb  weiteres  Anbringen  bei  Kammer- 
riehkr  und  Beisitzer  woM  unterblieben  wäre.  Da  Chr.  trotzdem 
vorzugehen  befohlen  hat^  nimnU  er  an,  dae  kais,  K.O*  werde 
eich  dem  Mandat  gemäss  erklären  und  erkennen,  daae  Chr. 
demselben  mit  Beurlaubung  des  Kriegsvolks  schon  pariert  hat; 
geht  der  Deutschmeister  weiter  mit  Recht  vor,  wird  sieh  Chr. 
wohl  zu  defendieren  haben. 

Wegen  des  kais.  Mandats  an  den  bayr.  Kreis  ist^  wie  Chr. 
weiss,  schon  ein  Tag  angeeeM. 

Des  Markgfen,  AUtrecht  Absicht,  wegen  seiner  Verhandlung 
mit  Frankreich  einen  qffenen  Druck  ausgehen  zu  lassen  —  was 
Chr.  schon  widerraten  habe^)  ist  bisher  an  ihn  nicht  gelangt  : 
wird  sich,  wenn  es  geschieht,  wie  Chr.  halten. 

Wegen  der  Zusamtnenkinift  zeigt  beil.  Schreiben'*)  seine 

Meinung.       (irilmraltL  l'ynH  Jan.  /.). 

St.  Boi/r.  Miss.  :J.  Or.  jn'äs.  Tübingen,  Jan.  Lngtt*ugender  Atuaug 
bei  Ih  ußtl  iV\  12. 

Ja».  t6.        Id.  Chr.  an  Hz.  AWrecht: 

JJeuU/cUmeister.   Bucklin.    Kavt.  Bund.    Xmatumenkuujt.  J?'txknkcn. 

crhif'lf  dessen  ScJireihen  rmi  Jan.  4  erst  gestern  um  Mittag.  — 
In  der  deutschmeisterischen  Sache  wurde  nichts  gehandelt,  als 
was  beil.  Abschriften  zeigen;  das  der  Absehr,  entsprechende 
Schreiben  erhielt  er  vom  Ksr.  noch  nichts  sein  Gesandter  hat 
die  Abschr.  in  der  kais.  Kanzlei  im  Vertrauen  erhalten  und 
gestern  geschickt.  —  Böcklin  schrieb  ihm,  er  sei  vom  Ksr.  mit 
Befehl  zu  ihm  abgefertigt;  wird  dessen  Werbung  mitteilen. 

Albrechts  Bedenken^  dass  der  Ksr.  wegen  des  von  ihm  ge- 
ieünschten  Bundes  einige  vornehme  Fürsten  an  gelegene  Mal- 
statt zusammenntfe,  um  davon  zu  reden,  war  stets  auch  das 
seinige;  hat  dem  Ksr.  auch  zu  Ulm  die  Ursachen  ausführlich 
dargelegt^)  unter  Himveis  auf  das  Misstrauen  aller  Stände 

13.  ')  /,  iS^>6  n.  J. 
*)  nt: 

14.  *)  Vgl  J,  nr.  7b6. 
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gegeneinander^  welches  erfordere,  dose  der  Kar,  auf  ÄbsteUung  jmL  m, 
bedacht  sei,  und  wegen  dessen  er  sieh  nicht  smeider  sein  lassen 
uHjUe,  wenn  die  Fürsten  zur  Pflanzung  des  für  einen  bestän- 
digen Bund  nötigen  Vertrauens  zusammenkämen;  dies  ist  wahr- 
lich hochnäiig,  denn  er  kann  nicht  viel  Lust  zu  einem  Bündnis 
gleich  dem  schwäbischen  bemerken, 

Dass  Albrecht  wegen  der  Zusammenkunft  ihrer  vier  — 
PftOz,  Jülich  und  ihrer  beiden  —  noch  Bedenken  hat^  stellt  er 
ihm  anheim,  hielte  sie  selbst  aber  durchaus  für  gut  und  not- 
wendig; 7nan  könnte  davon  reden,  nie  detn  jetzigen  Fmer  bei- 
Zfiit  zuvorzukommen  wäre;  dann  \\  arlicli,  vetter,  greet  es  an,  werden 
K.  1.,  Pfalz,  ich  und  andere  nit  riiebig:  darbi'i  sitzen.  Wie  einer 
seiner  Diener,  ein  Gf.,^)  dessen  Bruder  Uoinherr  in  Würzbury 
und  der  erst  am  Donnerstag  von  da  abgeritten  ist  von  letzterem 
hörte,  sind  Hz.  Heinrich,  der  B.  ro7i  Würzbin  //  und  der  Deutsch- 
meister tHylirk  zu  geheimer  Beratung  beietumtder  und  haben 
erst  in  den  letzten  Tagen  Gf.  Adolf  von  Nassau  und  den  Gfen. 
von  f>r]i(tumhurg,  des  Bs.  von  Köhl  Bruder,  zur  Annahme  von 
liKU)  Pf.  (ibgefertigt  und  bewerben  sich,  wo  s/e  können,  um  Kn. 
Würzburg  und  Bamberg  haben  sich  entschlossen,  dem  Markgfen. 
die  Verträge  nicht  zu  halten  und  sagen  dies  unverhohlen ;  ihre 
Vnterthanen  dagegen  schreien  nach  dem  Markgfen.^  dass  er  sie 
von  der  Schinderei  und  Tyrannei  erlöse,  und  es  sei  ein  Auf- 
stand des  gemeinen  Manns  zu  befurchten.  Des  Ksrs.  durch 
Xothaft  übersandten  Befehl,  dem  Markgfen.  den  Vertrag  zu 
haltent  habe  der  B.  von  Würzburg  rund  abgeschlagen;^)  man 
verrnnte,  der  B.  habe  vom  Ksr,  ain  besondem  verstand.  Gf,  Val- 
rad  wm  Mansfüd  sei  im  Herausziehen^  Hz,  Moriz  in  grosser 
Rüstung  und  auch  gewarnt  Auch  sage  man  unter  den  Räten 
zu  Würzburg^  dass  Hz,  Hans  Friedrich  von  Sachsen  sich  den 
B6.  SU  gut  bewerbe;  doch  konnte  der  Gf.  nicht  bemerken,  dass 
die  GeisÜichen  viel  Vertrauen  in  ihn  setzen,*)  —  Tübingen, 
1'k>3  Jan.  15. 

St.  Bayr.  Mus.       Konz.    FddtrhaJ'ter  Aufzug  hei  Uruffd  JTJ',  13. 


>)  Of,  Kwrad  vm  OwteH. 

»)  Vgl  Druffel  IV,  10. 

*)  />»>  hier  nch  findende  Aitf/attsuiig  der  imlitischen  ü'iiualinn  deckt  sich 
mit  da-  hl  n>\  5  h.  1  zum  Ausdruck  kommendmf  wtlche  Chr.  schon  am  9.  Jan. 
SU  dir  «tungm  gwiudtt  hatU;  vgl,  nr.  ö  n.2. 
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Jan,  1&.        16,  Liz,  Eisalinger  an  Chr.: 

Ofitnbuf^;  Markgf.  AUtreeht,-  Ötiingen;  Zeitmgm. 

schickt  die  Konimission  in  der  ortenbury,  Sac/te;U  (Ui  er  hier 
nichts  mehr  erreichen  kann,  macht  er  sich  ahbald  auf  den 
Weg  nach  Brüssel.  Fragte  den  Mark(/fcn.  Albrecht,  ob  er  an 
Chr.  etil  (IS  f/elffjif/m  lassen  wolle,  der  antwortete,  er  wer  de  nnrh 
der  Musteruni/  durch  Wirtbg.  ziehen  und  Chr.  besuchen,  um 
ihm  für  die  brüderliche  Darreichung  des  Geldes  zu  danken; 
mit  Öttingen  wolle  er  das  Best*  thuu  und,  so  viel  an  ihm  sei, 
die  Sache  befördern.  -  Of.  Ludu/g  kam  noe/i  nicht  hier  an; 
er  soll  heiftc  abend  eintreffen  und  luuss  iro/i!  nach  Brüssel 
folgen;  er  hätte  woid  auch  frnlier  koumen  können.^) 

Der  Ksr.  will  am  Ki.  oder  17.  d.  M.  nach  Brüssel  auf- 
breclieti  und  nach  15  Tagen  dort  eintreffen :  das  Kriegsvolk  Ist 
schon  von  Metz  abgezogen.  Han stein,  Hattstatt,  Bemelberg  sollen 
zu  Saarbrücken,  Holstein,  Mar  kg  f.,  Zollern,  Tnwhseas  im  Bis- 
tum Trier  gemustert  und  bezahlt  werdm.  Die  Kn.  mussten  1  $ 
Rossfleisch  um  6  Pfg,  kaufen^  und  litten  an  Brot  uner?iörten 
Mangelf  was  alles  die  spanischen  Finanzen  verschulden. 

Schickt  ein  Missiv  von  dem  fi.  von  Ärras  mit,  —  Dieden- 
hofen,  1553  Jan,  15, 

St.  Chr,  Lab,  IS.   Or.*)  prät*  Tührnfftn,  Jan. ^5. 

JatK  15,        16,  Kf.  Friedrich  an  Chr, : 

Kredene  für  Htwring, 

beglaubigt  seinen  Rat  Sebastian  Heuring, ^)  der  He  fehl  hat, 
einige  Sachen  bei  Chr.  allein  im  geheimen  und  in  besonderem 
Vertrauen  anzubringen,  und  auch  i<onst  etwa  andere  Handlnngm 
nach  Chrs.  (icicijenheit  zu  werben.  Was  Citr.  dem  Kfen.  im 
geheimen  mitteUen  will,  möge  er  dem  Mal  atwertrauen,*)  — 
Heidelberg,  i:>')A  Jan.  !■'>. 

.V/.  I*/älx.  Mies.  ö.   Or,  prä9.  [von  Chr,  tiglu]  Jan,  19, 

»)  a  «Ito,  cltiastint^ 

15,  >)  Für  Kf,  Friedrieh. 

*)  Jan.  IT  uchreiht  Ei^nger,  der  K»r,  ad  hdde  nach  Luxtmhurg  abgt* 
ziKjeu,  Gf.  Ludwig  von  Öttingen  hier  auqvhnmnifn  •  er  sei  destmlb  nicht  auf' 
ptbrochen,  .sondern  habe  bei  Alba  und  Arra«  die  Ottinger  Sache  anbringen 

mn^Hen.  —  h'bd.  Or. 

16.  ')  L'l'tr  Ucurinys  Auftrag  vgl.  nr,  21. 

*)  Tübingen,  Jan.  20  anhmrttt  Ölr.,  er  habe  Hearing  gehört  and  ihm  von 


Digitized  by  Goo<?Ie 


27. 


im. 


17 


17,  Chr.  an  Pfaizgf.  üUheinrich:  J«m.i7, 

ulMlwen  <N|^  nr.  9. 

dankt  samt  Gemahlin  für  dessen  Neujahrswiinsch  und  ir anseht 
ebenfalls  ein  gutes  neues  Jahr.  Hat  die  Besorgnis,  dass  das 
Evangelium  in  Bayern  zu  Grunde  gehen  werde,  mit  Beschwerde 
mrnmnmen,  da  er  wohl  weiss,  dass  viele  gutherzige  Leute  da- 
rinnen sind,  welrhe  die  Wahrheit  wohl  verstehen.  Hat  heute 
im  Vertrauen  an  einen  Rat  seines  Vetters  um  liericJit  darüber 
yeschriehen.  Hört  er,  dass  solches  zu  hefürehten  ist,  will  er 
mit  Albrerht  bei  persiynlieher  Zusammenkunft,  die  er  in  kurzem 
erhofft,  der  Notdurft  nach  reden.  —  Die  Mittpilung  über  Wil- 
helm Lösch,  Schad  und  dm  B,  zu  Freising  betr.,  die  jetzt  die 
Vornehmen  bei  Albr.  sind,  hat  er  wegen  der  beiden  ersten  keine 
Sorge  (sie  wolteu  (lann  zu  manielucken  werden),  da  sie  die  Wahr- 
heit wohl  verstehen;  weiss  nicht,  wie  der  B.  von  Freising  ge- 
sinnt ist:  soviel  er  ihn  kennt,  hat  er  nicht  viel  Geistliches  bei 
ihm  gefunden.  —  Weiss  von  Otths.  Kammerräten  zu  Heidelberg 
nichts,  da  die  gegenseitigen  Briefe  nur  in  die  Ämter  beider 
geschickt,  von  da  durch  die  Amtleute  weiter  beßrdert  werden. 
—  Den  Deutschmeister  betr.  steht  es  jetzt  beim  K.G.,  ob  es  ihn, 
Chrs,  Begehren  gemäss,  in  die  Acht  erklären  will.  Obwohl  sich 
der  B,  von  Würzburg  ins  Mittel  gelegt  hat,  hat  der  Deutsch- 
meister die  GüÜiehkeit  abgeschlagen,  solange  Chr.  ihm  die 
beiden  Ämter  Neckarsulm  und  Gundelsheim  samt  dem  Schloss 
Hameck  vorenthalte,  welche  aber  Chr.  vor  einer  Entschädigung 
nicht  zurückzugeben  denkt  und  wegen  deren  er  auch  vom  K.G. 
nichts  zu  befahren  hat.  —  Dankt  für  die  Zeitung;  weiss  nichts, 
als  was  er  an  Otth.  neulich  geschrieben  hat  von  Vreden  vor- 
stehender practica  und  dass  der  Kf.  ihm  (festem  geschrieben 
luit,  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  habe  ihn  um  Hilfe  und 
Zuzug  vennlU/e  dfs  Landfriedens  ersucht;  er  habe  es  aber  rund 
nhqrsi  lila<i(  )i  und  ihm  (jesnfft,  er  solle  sich  zuerst  an  seine  Nach- 
barn wenden.^)  —  TüöinycJi,  l'hV.l  Jan.  17. 

St.  Pfalz  9cl,^.   Äbschr.  (ich). 


Punkt  zu  Punkt  gcantvcorfvi ;  dir  Kf.  möge  ihn  anhöftn  und  dem  weitet-  nach- 
dmktn.  —  £hfi.  Kons.,  von  Chr.  korrig. 

17.  ')  Am  gleichm  Tag  schickt  Otthr.  an  Chr.  Z<Uiinq<'n  find  and.:  da- 
l  ei  C(d.:  man  will  sagen,  ganz  l'oku,  ^rrai?*tlich  un«l  weltlit  li.  haWn  das  cvauge- 
lion  angenommen  und  dem  bab»t  all  sein  reclit,  bann  and  weihwaMer  aVkSndt; 
Kratt,  Briffv.  d«B  H«a.  Chr.  U,  2 
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J<m»»),        18*  Chr.  an  Ffaizgf»  OUlieinrich: 
Wem,   Markgfi,  AWreeht, 

aehickt  einen  Wagen  mit  Arbois  und  anderen  Burgunderweinen, 

—  Hat  ylnublich  gehört,  Markgf.  Aihrecht  von  Brandenburg 

habe  dem  Erzb.  von  Trier  wegen  öOOOO  fl.  Brandscliatzung  mit 
Üi)erziehen  gedroht,  dieser  habe,  gemäss  der  Erbfiuung  der 
vier  rhein.  Kff.,  den  Kfen.  Friedrich  um  Hilfe  und  Zuzug  er- 
sucht. Zu  welchen  IVt  iferniigen  dies  fährt,  kann  Otth.  ermessen. 

—  Tübingen,  lööH  Jan.  20. 

St.  Pfals  9el,  70.  Konz. 

Jan,2u.        19.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Dtutschmeist:r.  Zuftammenkunft.  Kain.  Bund.  Braim9dh»0ig.  Markgf, 
Atbrtcht  und  Bb.   Kf.  Marie.   Kgl.  Sache. 

erhielt  gestern  Chrs.  Schreiben  vom  15.  d.  M.  samt  Abschriften, 
In  der  deutschmeisterischen  Sache  wird  sich  Chr.  der  Gebühr 
nach  zu  halten  wissen. 

Was  den  vom  Ksr.  begehrten  Bund  betrifft,  so  ersah  er 
[Albr.J  aus  Chrs.  Schreiben,  in  wdchem  Sinn  Chr.  mit  dem  Ksr. 
geredet  hat,  namenUich  dass  sich  dieser  persönliche  Zusammen- 
kunft der  Fürsten  nicht  zuwider  sein  lassen  solle.  Vagegen 
verstand  er  nicht,  was  für  eine  Antwort  de^  Ksrs.  darauf  er- 
folgte, ob  er  eine  solche  Zusammenkunft  leiden  könne  oder  nicht. 
Chr.  mögt  ilim,  sover  es  an<U'rst  tliiu'lit-h,  diese  Anfirort  niitteilen, 
Xnrh  seiner  Ansicht  ist  dieser  Bund  dem  Ksr.  schon  in  den 
llniitnrii  f/f  fallen,  (lusr/'drn  Ursiu  lien,  die  sich  nicht  schreiben 
lassf  n.  I)aim  ich  hielt  uuilieh  »m  ius  teils  dafür,  das  ein  grosse 
»oUiuft  were,  noch  eini  sülchen  bnn<1,  \vi<-  der  schwehiseh  gewesen, 
fnrderlich  zu  trnrliten.  Dann  K.  1.  :ils  dt  r  \  t  rstnulig  hott  leicht- 
lich  zu  erwegen,  w«'nn  sdion  die  «reistliclit  ii  tiirstcn  und  stend, 
iuich  die  stet  wurden  ansgeselilossen,  wie  vileicht  ellitli  gern  sehen 
und  sich  tliser  ursach  halber  dester  ungerner  in  püntuus  einlassen, 

»)  Ol*,  Mtt  9.t  **  'mu*        Mtt  EwHfii  Mtn,  ioM  nr,  14  ftm^tt  Ui. 

hi  miy  80  g^eb  Got,  das  noch  g^escheh.  —  Uietu  d«»ier&<  Chr.  auf  d$m  Sand: 
(las  Poln  das  eraogelinm  aii<;enomeii  solte  haben,  were  warlich  Gott  dem  hem 

(lanimben  zu  daukeu;  betten  s.  1..  was  flfi-hfillKM-  sie  woitcrs  in  orfaning  Urechto, 
nns  zu  verstonflii:*  !!.    Wn-^  nn^  daii  ans  Bayern  der  roliffion  iiallii  r  ir»'sr}irihen 
wurde,  hettc  n.  I.  hieliei  zu  vt  nieinen;  versehen  uns  bald  2u  un!*crm  vetter  herzog 
Albrechten  an  komenf  alda  wir  mit  s.  1.  der  uotturft  nach  reden  woUco. 
Ebd.  Or. 
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wie  weit  E.  h,  Pfabs,  Guleh  und  icU  aueinander  entsessen  sein, 
flod  ob  schon  nocht  etlich  weltlich  fiirsten  zu  disem  bund  pezogen 
worden,  der  ich  doch  in  diser  refier  wenig  oder  scliier  gar  kein 
weis,  so  iret  mieh  gleich,  das,  wie  oben  gemelt,  das  wier  zn  weit 
m  einander  entsessen,  nnd  allenthalben  mit  geistlichen  Stenden 
nnd  steten  nndermischt.  Derhalben  meins  bedenkens,  do  änderst 
ein  solcher  bund  nnd  verstand  anfgericht  werden  solle,  die  vor- 
gemelten  stend  und  stet  nit  wol  umbgangen  oder  ausgeschlossen 
werden  mögen;  doch  lasse  ichs  in  alweg  mein  teils,  bis  weiter 
und  statlicher  von  sachen  geredt  mag  werden,  beruen.  —  Was 
dann  unser  vierer  personliche  zusamkunft  belangt,  werden  E.  1. 
numer  genugsam  verstanden  haben  mein  wolmeinent  bedenken 
disfals. 

Das  dann  K.  1.  mieh  in  vertrauen  berichten,  was  herzog 
Heinrich  von  Braunschweig  mit  den  hischofeii  und  dem  teutschen 
niaistrr  fiü-  verstentnus  haben  soll,  wille  ich  E.  1.  iiit  bergen,  das 
mir  egestern  ein  schieiben  von  gedachtem  Ikmzo«:  Hciiirchen,  des 
datuni  steet  Nuilx  rj?  den  11.  dis,')  ist  zuk m  ii,  wie  K.  1.  aus  bei- 
g»'lr;4er  abschritt  treuutlicli  zu  sehen;  icVi  Ual»  auch  s.  1.  hierauf 
uoi-li  iiit  beantwort;  sobald  aber  solichs  «iescliiU,  solle  es  E.  1.  m\- 
verhalten  beleiben.  Was  mir  auch  iez  sonst  von  dem  neulicliisti  ii 
tag,  so  zu  Nurnbei  L^  ist  gehalten  worden,'')  vertreulich  zugesdiribeu 
Wirt,  hat  E.  1.  hiebi  i  auch  zu  verneinen. 

Das  E.  1.  auch  in  irem  schreiben  weiter  vermelden,  wie  sicdi 
<lie  bede  bischof  Wirzbiirg  und  Hamberg  sollen  vernemon  lassen, 
den  vertrag  unsenn  vetter,  margraf  Albrechten,  nit  zu  halten, 
sehen  ime  die  Sachen  gleichwol  nit  so  gar  ungelcich.  äolte  es 
aber  ie  darzu  komen,  das  mergedaclitoi-  unser  vetter  den  vertrag 
mit  gwalt  lianthaben  wolte  und  sich  dessen  die  bisdiof  zu  ver- 
widem  und<M  sten  wurden,  wie  dan  zu  besorgen,  so  ist  bei  mir  Viist 
bedenklich,  do  K.  L,  Pfalz,  Gulch  oder  ich  von  einem  oder  dem 
andern  teil  umb  hanthabnng  oder  hilf  angesucht  wurden,  wes  wir 
ans  hierin  verhalten  sollen.  Dann  wie  ich  die  sachen  ietz  der  zeit 
bedenke,  hielte  ichs  dofnr,  wan  man  sich  der  sachen  bederseiz 
entschlagen  kunt,  solle  des  aller  ratsamets  sein;  denn  man  henk 
sich  hin  wo  man  wölle,  mues  man  auf  der  andern  selten  allerlei 
gefar  gewarten,  und  nachdem  ich  bei  mir  für  gewiss  halte,  das 

19.  ')  Jßruffd  IV,  9;  AlhrechU  Antwort  nh<L  n.  .H. 

*)  Über  den  am  3.  Jan.  eu  Nürnberg  gehallttnu  Tag  der  jrnnk.  Einung 
vgl.  Chr.  Meyer^  Ilofieuzolktigclie  Forschungen  ö,  307,  31?  f. 
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Jan*  20,  Aufe  wenigiBt  von  einem  teil,  wo  nit  von  bodou,  dergleichen  an- 
muetnng  an  uns  bescheben  werden,  so  bitt  ich  £.  1.  ganz  frennt- 
lich,  mich  hierin  ires  bedenken»  auch  zn  verstendigen,  damit,  im 
fal  das  solichs  fürgienge,  ich  mich  dester  bas  verhalten  konte. 

Wenn  Chr,  auch  schreibt,  der  Ksr,  habe  den  Wüheim 
Nothaft  zu  den  beiden  Bö,  geschickt  und  ihnen  mandiert,  den 
Vertrag  mit  dem  Markgfen.  zu  halten,  so  ist  das  richtig;  ihm^ 
hat  man  es  von  einem  gar  vertrauten  Ort  vom  kais,  Hof  ge- 
schrieben, einer,  der  es  wohl  weiss,  Nimbt  mich  derhalber  vast 
wunder  an  den  zweien  bischofen,  das  sy  nber  des  keisers  mandat 
sich  also  spreitzen,  wiewol  es  we  thnet^  land  nnd  lent  hinweg- 
zugehen. 

Das  daii  litTzog-  Moriz  solle  auch  in  grrosser  nistim^r  sein, 
da.s  gt  It'lt  mir  gar  nit ;  dann  ich  besorpf  am  selben  ort,  es  möchte 
etwas  selzambs  bedeut  tt  n;  were  dcrhalben  mein  frenntlich  guet- 
b»'(luiikrn,  E.  1.  wolte  an  allen  orttMi  ir  tlrisi^r  nachfrajr  und  auf- 
merkt'ii  haben:  desgleichen  willt*  ich  aiuli  ihun  nnd  was  uns  beder- 
seiz  zukunibt,  einer  den  uiKlcni  «U  ^x'u  zeitlich  avisieren. 

Wenn  Chr.  ztdptzt  zu  w/'.9Sf  /i  irihischt,  nie  rs  der  kgL  i^ache 
nygen  steht,  so  (r wartet  er  Meinen  Uesandfen  stiutduvit.  Dieser 
/Kit  trährcnd  seiner  Abwesrnheit  nttr  eirnnal  yeschrieben.  a-ni 
L  d,  M.;  er  berirlitete.  dass  der  Kg.  davuils  vmi  den  3(yO(Utii  //. 
noch  ketneswegs  weichen  wollte;  in  den  anderen  Punkten  iioffte 
er  auf  Vergleich. 

Als  er  den  Brief  zumachen  wollte,  trafen  beil.  Zeitungen 
ein,  —  München,  ldö:i  Jan.  20. 

St.  Bayr.  Müs.  2.  EigJu  Or.  prä».  TMugen,  /an.  25,  Vgl.  Vn^ffA 
IV,  18. 


,         20.  Chr.  an  Werner  von  Münchingen,  Obervogt  in  Leon- 

bery,  nnd  Dr.  Hieronymus  Gerhard,  zurzeit  in  Speyer: 

Bedenken  in  Heligionsmtchm. 

Georg  Wizd  hat  verschiner  zeit  ein  grausam  unschiedlichee 
Bedenken  in  Religionssachen  gestellt,  wie  beil.  Abseilt,  zeigte 
Harte  nun  im  Vertrauen,  dass  einige  Kammergerichtspersonen 

Ji^o.  ')  ]U ginne nd :  Jncvitabili  neccs^sitate  ur^-ftnr  caesarea  maiestas;  und 
sv/tliesyrnd  qiia*»  diio  Iccck'siam  et  imperiuiu],  fniiiiiiiiii  -«umma,  pi  salva  cupit 
Iini»eiator,  «iiaconus  Dei,  8e<litioäam  herü«iiu  cousupiat  oportet.  —  Ebd.;  vgL 
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ü$tch  ein  Bedenken  in  BeUgionaaachen  stellen  und  dem  Kar,  jan.9(K 
übersenden  wollen.  Befiehlt,  im  geheimen  fleiasig  nachzufragen, 
UHU  für  Personen  das  seiend  auch  sollen  sie  womöglich  eine 
Aösehr,  davon  zu  bekommen  oder  doch  den  Inhalt  zu  erfahren 
suchen,  —  Tübingen,  L553  Jan,  20, 

St.  Meligionggadim  da,    Or.  Jan.  25,  6  Uhr  morgens, 

21,  Instruktion  Ohrs,  zu  einer  Werbung  bei  Hz.  Alhreeht:^)  Jmt,  su 

lirftnunchiretij  über  die  Successton  des  .^pan.  Prinzen,  eigene  ÄbsiciUsn 
Franken.    Ferdinand.    Ä'ai>.  Bund.  Zummmmkunft. 

Ei-stlicli  soll  unser  gesandter  s.  1.  anzaigfen,  wie  der  chiirfurst 
pfalzgiaf  zu  uns  dero  rate  ainen^)  geschickt  und  in  vertrauen 
■uizaigen  hette  lassen,  das  unser  schwa^er,  herxog  Hainrich  zu 
Braungschweig,  verscliiner  tagen,  als  die  aus  dem  kais.  feldleger 
for  Mez  wideramben  abgeritten  wei-e,  bei  s.  1.  zu  Haidelberg  ge- 
best und  in  vertraulichem  gesprech  s.  1.  sich  gegen  den  iifalzgi-aven 
Tememen  hette  lassen,  wölcber  gestalt  die  kai.  mt,  widerumben 
Vorhabens  were,  den  prinzen,  irer  mt.  sone,  noch  dero  absterben 
zu  kaisem  zu  machen  nnd  zu  solcher  dignitet  ir  ku.  wurde  noch 
In  Ir  kai.  mt.  leben  zn  bestetigen,  und  das  ir  mt.  solches  bei  den 
-chnrfursten  in  kurzem  erstlichs  mit  bitt,  mnet,  gaben,  und,  wa 
«emlichs  nit  helfen  wOlle,  mit  trowungen  und  etwan  auch  mit  ge- 
walt  in  das  werk  werde  richten;  nnd  wiewol  ime,  herzog  Hain- 
richen, nit  zweifelte,  das  s.  1.,  der  churChrst,  in  deme  sich  stand- 
haft erzaigen  und  halten  wurde,  so  wolte  doch  er  s.  1.  nit  bergen, 
das  semtichs  er  dem  ehnriWsten  zn  Trier  auch  ann^ezaigt  hette, 
und  betende  ine  standhaft  und  aufrecht;  aber  auf  Coln  were  gar 
nit  zu  bMiien:  dan  sich  der  von  Anas  sovil  veniemen  lassen,  da.s 
er  ad  part«'iji  allliriaii  sein  votiiin  <lt^m  prinzen  gegelnMi  hette:  so 
were  in  dem  fall  Menz  Jiicht  zu  vcrti-aiieji ;  dan  er  in  was  ti  t-tfcn- 
licher  iiTung  mit  der  rö,  ku.  mt.  stunde;  der  rbuHnrst  von  Hianden- 
burg  were  arm,  möchte  sieb  durcb  verbaissuii<:eu  etwan  auch  be- 
wegen la.sscii.  Herzog  Muiiz,  churlur.st,  dei*  wurde  <:ewislich  bei 
ku.  mt.  lieb  und  laid  laiilen,  dieweil  er  auch  sonst  nit  weiter« 
wui^te  dau  disen  rucken.*') 

SL  Zu^M  btgkiMbifft  Chr,  den  Edien  AUHteht  ArbogaH  IVeih,  mu 
Jletcm  und  Herrn  su  H^/Ulin»,  dir  B^ftiM  hat,  E.  1.  vun  unsertweSTQn  was 
■äUftio  in  lorehaimbd  und  sonderm  Tertrauen  aozebringen.  —  Ebd.  Koni, 

*)  Seh.  Heurinff    nr.  70. 

*)  Iku  Suecessiotufprojekt,  welches  hier  auftritt,  hat  von  jetzt  an  weite 


Digitized  by  Google 


22 


Jm.ss.  Kr,  lierzog  Uainrich,  hette  sich  auch  verner  vernemen  lassen^ 
wie  kai.  uit.  iiue  geraten  und  gleich  schier  bevolchen  bette,  sich 
mit  herzog  Hans  Friderichen  zn  Sazen  zu  vertragen,  und  bette 
marggraf  Hansen  zn  Brandenburg  zn  ainem  comissario  ement;^) 
were  derwegen  willens,  sich  nut  ime  zn  vertragen«  damit  er  nü 
merer  gelegenhait  widemmben  zu  land  und  leuten  homen  mdcbte 
nnd  mit  s.  1.  zuthnen  ainem  andern  alsdan  einschenken,  der  arsach 
di»  seines  iezigen  veijagens  were;  hette  anch  den  ehurfnrsten 
pfabsgraven  nmb  beistand  und  hilf  gebeten,  des  aber  s.  1.  ime  fueg- 
lich  abgeschlagen  hette; 

auch  vemers  vermeldet,  wie  die  kai.  mt  bewilliget  hette,  den 
bischofen  Wirzburg  nnd  Bamberg,  wa  unser  vetter  maiggraf 
Albrecht  zu  Brandenburg  nit  wolte  zu  ruhen  sein,  ine  zn  aber- 
ziehen und  sein  land  abzutrin^^en ;  damit  aber  nit  weitemng  darans 
erfolgte,  (wa  sie  solches  innen  behielten),  so  solten  sie  semlich 
land  nnseini  jungen  schwagrer,  niarggraf  Ueorg  Friderichen,  zu- 
zestellen  gegen  eilegung  <les  kriegs  costen  schuldig  sein;  und 
wurde  in  nionazfristen  denvciren  ain  grosser  lauf  von  reiteru  und 
kutM  luen  den  Ktin  aullur  ihvu  zugehn. 

Kt^itie  (Irr  dijtl.^i  Jiai  Viustm  lange  Zat  in  Alan  (j'haJtt-ti,  trenn  auch  die  I''(yrm, 
in  welcher  man  xirh  <lit  Veru^irklichuufi  des  Lais.  Pinnen  dachte,  mannuf fntk 
trrcht/elit :  vgl.  nr.  b7  n.  C,  tw.  Oö  n,  :i,  nr.  Iu3,  nr.  tivt  n.  und  dte  bei  dir.Hen 
Kummtm  uHierte»  weiteren  SttUm,  —  JK»  gehört  $um  verhängmgüotlaten  im 
4,  Band  d»  Druffdaehen  WtrkWf  dtu»  hier  diese  Seite  der  Öeeehiehie  vo» 
16ö3f54  faet  gemdUam  in  dm  Hintergrund  gedrängt  wird*  »iTofff  in  den 
Originalakten  doch  nur  nehenhei  von  der  spanijtcheti  Suaeeaaion  die  Hede  Mt* 
(Druffel  I\'6\  :J'U  n.i,  Idsst  »ich  hcstreitnt :  a^ai  ait'  h  venu  dir.t  richtig  wäi-e, 
Hü  ist  es  doch  jidenfallf(  rnifknmmen  rcrt'fltll.  den  politischen  Kiaßiix^  einer 
Holchtn  liefilrchlung,  trenn  d*rtti  l'orhandrnsrtn  etntnal  nicht  gileugnet  tc  rd  n 
kann,  nach  der  Jireitt  der  schriftlichm  Aiut/iihrutigcn  zu  beurUÜen,  trelchc  die 
Beteiligten  darüber  hinierioeeen  haben,  JSe  veretehi  »i^  doch  ven  eObet,  dSMtr 
man  eichf  aobald  einmal  eine  Aueeprache  darüber  erfolgt  wart  ängeüieh  hiUete, 
mehr  als  unumgtlnglich  nötig  in  dm  Korrejtpondemen  darauf  znrüekjgakommen: 
aber  auch  so  sind  es  der  nnztciidcutigtn  Strlhn  noch  mt-hr  ah  genug.  (Auf 
die  Jitrirh^'  des  /n^iu^  an  Kg.  J'\-rdifiaii(/,  J}i  n  ff'il  TV.  3H,  47  etc.,  irfirhi  nher 
diese  Diinj'  nahnitclt  (/[fvner  ajtn  t  ht  n  I,  "nnen  als  dte  liiiefe  der  Jici*  iluttm 
nelbst,  will  ivh  zuniichst  hier  keinen  Wert  legen,  tceil  die  ZuverlüssigkcU  di.r- 
selben  angeewetfflt  wird  und  deshalb  eret  an  der  Hand  der  folgenden  Korrexpon- 
deneen  geprüft  werden  muse.  Ich  bemerke  aber  schon  jetetf  dose  dieedben  durch 
die  Akten  des  Heidelberger  Bundes  vollauf  bestätigt  werden  und  deshalb  auä^ 
da,  wo  m'  in  Einzelheiten  weitergehen^  unbedenklich  zur  Ergängung  herangetogem 
werdni  ilntftn.i 

*)  Das  Mand(tt  hd  Ihuffd  JV\  Iti  n.  2.    Vgl.  überhaupt  zu  den  obigen 
AujtfuhrutUfen  des  liruunschwcigers  Druffel  I  V,  titi. 
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Es  habe  auch  herzog  Hainridi  sich  weiters  vememen  lassen,  Jan,  21, 
wie  die  ro.  kn.  mt.  ain  versamlnng  der  baider  saxischen  krais, 
anch  anderer  tosten  gen  Prag  togenomen  habe,  des  Versehens, 

von  wegen  allerhand  voi-steheiider  geschwinden  laul'  und  practica 
irer  nit.  aurh  ain  aiihang  zu  bekomen.*) 

Damebell  liftte  s.  1.,  dtT  cliurliirst,  uns  in  vrrtiiiuc»  copias 
mit  A.  B,  C,  i),  K,  F  zukonu'ii  lassen,  und  uilslts  rats  l>e^^ert  von 
wegen  des  Schreibens  an  ilie  kai.  uit.  vorstehends  punds  lialber,®) 
darauf  wir  s.  1.  unser  bedenken  eröffnet,  das  wir  uns  senilirhs  nit 
niisfallen  Hessen ;  doch  betten  wir  w' as  bedenkens  darinnen  in  deine, 
da  s.  1.  dero  privat-  und  particularsachen  so  heftig  anziehen  thuen. 

Ir  lieb  die  hette  uns  auch  vemer  anzaigen  lassen,  das  ans 
volgenden  Ursachen  s.  1.  für  ratsam  ansehe,  das*^  unsers  vettern, 
herzog  Albrecbts,  lieb,  Pfalz  Gulch  und  Bayern  toderlichen  bei- 
samenkomen  weren: 

erstlich  wie  herzog  Hainrichen  von  Brannschweig  widerumben 

zu  land  und  leuteii  }j:eholfen  möchte  werden,  damit  Weiterung  und 
pluetvergiessen  venniten  belibe; 

am  andern  diewcil  zu  besorgen,  das  iierzog  Hans  Kriderich 
und  herzog  Aloriz  von  Saxen  was  tbetliclis  gegen  ainander  fur- 
nemen  möchten,  wie  deme  zu  iurkiunen  und  das  man  sich  in  ouder- 
handhui^^  begeben  bette: 

am  drittt-u  von  wegen  vorsieheiKb'r  krieL'>riin)ornng  zwischen 
unserni  vertnn,  marggraf  Albrechteu,  und  den  bischofen  Wirzburg 
und  Bamberg  j 

*)  Ks  üt  düft  gemeint  al^  Grf/mmafutregel  Fträtnandn  fjajtu  dk  im  Voi-. 
Jmgehendm  aiiftyeitproehfnm  und  anged^uUtm  Ahnchien  der  kais.  Politik. 

*)  Das  jjfäh.  Schreiben  an  den  Ksr.  zur  Ablehnung  des  Bundes  bei 
Druffü  IVt  23  (nickt  genügend).  Der  Kf.  dunert  die  Antiehi,  das  m  meliivr 
infbasttiifir,  *wih  handhalmng  gemeinen  fridena  und  ainigkeit  eradiiMalicher  und 
dregliclier  fallen  solt,  das  bei  angezognen  £.  mt.  und  des  hail.  reichs  Ordnungen 

und  landfrieden  als  »'iner  gemeiner  aller  !<flider  und  stende  bundnus  vrriiliolu  n, 
<lan  «las  (-iniVt'  ctlii  lu  r  wcnjirnr  «feudi'  sondt  vfrldndnnß"  zu  machen  oder  aut- 
j'.uricbten  e>eiu  boll ;  in  bfdmchtunu^,  da?  In  i  dem  ikx  Ii  Nsfrerdcn  erschrnrklir  hen 
zwkpalt  dar  criaüicheu  rolijfion,  darans  dan  icwustli(.ü  allen  d«.«  iTuhs  bltndt'n 
das  höchst  schädlidist  mistiaoen  und  anderer  merklicher  anrate  mit  höchstem 
nebteil  eingewniselt,  anch  sonst  awosdien  etlichen  furnemen  Stenden  sich  gans 
ichwertlicfae  irmngen  erhalten,  der  frid  so  stattlich  und  fhichtbarlich  als  wol  die 
Bottiirft  frfordert,  nicht  gepflanzet  noch  erbaawet.  --  f/f.  Wien,  Stiehaakttn  in 
gen.  17;  jträs,  Brüeeei,  Febt,  :i7. 
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Jan,  gl.        am  4.  von  wegen  der  ansprach  und  forderung,  so  marggraf 
Albrecht  an  den  churfnrsten  zn  Trier  vermaint  zu  haben; 

und  dan  zu  dem  5.  dieweil  der  pfalzgraf  chnrftirst  sovil  be- 
richts,  das  unser  vetter,  der  laud^raf  sni  Hessen,  nnd  graf  Wilhelm 
von  Nassau  der  sacheii  grerii  vertrai^eii  wem,  das  man  semlichs 
auch  fui*  dio  band  hptte  ffeiioiiit^ii,  ob  man  die.  auch  vertragen  kunte; 

und  von  ht  int  ltni  5  articeln,  auch  was  da  sonst  tiufalleu 
niöclite,  stattlich  beratschlaort  wurde,  ob  (iott  d<'r  bor  sein  ^rnad 
W(»ltt^  verleiben,  damit  disen  vorstebencb'U  innerlichen  krieg  bei 
zeit  lurkitiiu'ii  und  al>geholten  mochte  werden. 

Und  dieweil  die  zusamenknnft  der  kei.  mt.  nit  zu  verhalten 
seie,  so  hette  s.  1.  und  uns  doch  für  ratsamer  angesehn,  das  sollich 
sehreiben  in  unser  4  namen  nngevarlich  auf  den  tag,  van  wir 
zusamenkomen,  allererst  abgefertiget  und  ir  mt.  darinnen  obver> 
melte  Ursachen  unser  znsamenkunft  vermeldet  wnrde.^  Dan  wa 
zuvor  semlichs  an  ir  mt.  gelang^  solte  werden,  seie  zn  besorgen, 
das  da  ir  mt.  iemand  zu  uns  verordnen  und  allerlai  begeren  und 
l)ropomem  möchte,  so  villeicht  bedenklich  sein  wolte. 

Sein  liel)  selie  auch  für  ratsam  4iu,  das  In  izog  W'ultgaug  von 
Zweibrucken  auch  ])escbril)en  wurde,  damit,  wa  man  zwischen 
baiden  iuistcn  zu  Saxen,  dergleichen  Hessen  und  Nassau,  uuder- 
liandlunj^  t'uinemcn  wolte,  das  seuiliclicr  als  aiii  s(liwai?er  und 
tüchtennan  nel)en  Gukh  darzu  zu  gebrauchen  sein  mochte. 

A\'(dches  alles  wir  unserm  vettern  darumben  in  vertrauen 
anzaigen  theten,  damit  sich  der  zusamenknnft  halber  dest  bass  zu 
entschliessen  hotten,  des  verhoifens,  die  kai.  mt.  solte  hierinnen 
und  sonderlichen  wan  ir  mt  die  Ursachen  solches  vermeldet  wurde, 
nit  verdenken ;  wir  versehn  uns  auch,  das  der  churfurst  seiner  lieb 
derwegen  selbst  schreiben  wurde. 

So  hetten  wir  mit  dem  pfalzgrevischen  gesandten  des  plaz 
der  znsamenkunft  geredt,  und  dieweil  die  wirzburgisch— ham- 
bei  gisch  sach  mit  tinsenn  vettern  marfrjrraf  Albrecht  uns  am  nech- 
sten  g"ele«rr'ii,  aiu  U  unsers  (»rachtens  die  wichtitrist  seie,  so  hetten 
wir  daifur,  das  Oriuf^en,  so  den  irrafen  von  Holoch  zugrehoriff.  am 
«relegiieston  sein  m(>chte,  von  dannen  nit  weit  gen  A\  uzburg,  Bam- 
berg, auch  Plassenburg. 

Ks  möchte  auch  unser  aller  zusanieukunft  darumben  gut  sein, 

')  ii>  irtln'  rcrfehlt,  deshalb  die  oben  aiifiefithien  fünf  Beratungsartü^l 
fav  blosse  Voitcänäe  su  haUm;  vgL  darüber  nr.  88  n.  äl. 
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wa  die  bischof  sich  an  biUicheii  nit  znMden  sein  wolten,^>  das  jm.  dL 
man  inen  dest  weniger  hilf  nnd  zuzug  zn  thuen  schuldig  sein 
mochte. 

Das  alles  wir  spiner  lieb  vetterlicher  und  frundlicher  wol- 

mainuii':  in  vtTtraiu'ii  auzrigfii  vvoltcn,  und  donsidben  friindliclie, 
vt'tttjr liehe  diciust  zu  beweisen  weren  wir  fj^iitwilli^.  —  i.>.3.>  Jan.  Ül. 

8t.  Bayr.  Miu.2.  Eigh.  K<nu.;  VjfL  Dritffd  IV,  16«)  (fehlerhaß). 

Chr,  an  Kf.  Friedrich:  Jan.ai. 

SthreSbtn  an  dm  Ktr*  ^ber  die  Zugammmkuftft, 

schickt  ein  gestern  abend  spät  angekommenes  Schreiben  von 
Hz.  AI  brecht;^)  Chrs.  Bedenken  hört  der  Kf.  von  seinem  Ge- 
sandten.^) —  Da  Hz.  Alhrccht  sich  die  Zusainnioikiinft  gefallen 
lässt,  wenn  sie  zuvor  dem  Ksr,  mitgeteilt  tr/rd,  will  er  üiu 
durch  sf'inf'ii  Gesandten,  dm  er  am  Montag  zu  ihm  abfertigt, 
sein  Bf'df'nkci}  ilhcr  ein  solches  Schreiben  vertraulich  vernehmen 
lassen,  wie  er  fs  gpstern  dem  pfälz.  (iexundteii  eröffnete:  hofft, 
Hz.  Albrecht  teer  de  dann  auch  zufrieden  sein;  wird  dessefi 
Antwort  mitleileti,  —  Tübingen,  löö:s  Jan.  21. 

8t.  P/dh.  Miu,  5.  KoM. 

23.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Jan.2S. 
Gm.  Pfg. 

schickt  ein  heute  spät  angekommenes  Schreiben  vom  röm.  Kg., 
den  gemeinen  Pfg.  betr})  Da  diese  Sache  nicht  nur  den  Kg. 
und  dessen  Erbland,  sondern  besonders  dus  Ueich,  ja  die  ganze 
Christenheit  betrifft,  bittet  er,  wie  bisher  r//V  .sv  s  Werk  zu  fördern, 
damit  dem  Kg.  hierin  kein  Hindernis  entsteht.    Dies  bringt 

b)  Körrig,  fart  «vMltlgm  wolton  \tMVA%  dvM».-  9»  bilUekan. 

*)  ÜM  hei  Drußd  JV  S,  14  h.2  «rwähuU  künere  Kons,  ist  ton  dtr 
Hmtd  Fituitrs  und  ual^tduidtt  wn  dtm  Koiuu  <Uun*  wr  aUm  durch 
da»  F^kn  dt»  ersten  Aheehitüki  ^ber  dae  SueeeaeioneprqjdH. 

22.  ')  nr.  12. 

')  Seh.  ilturiiuj^  nr.  lU. 

23.  *)  Vgl.  Druffel  IV,  17.  —  Darauf  scltreihl,  Tubingen.  Jan.  2b,  Chr. 
em  Hz.  AlbrecfU:  hat  lättgst  aeinen  lueen  Verordneten  befahlen^  die  anderen 
etkmSb.  Stände  mw  tüUegen  Beathha^  gu  bewegen  und  heti  sdbet  Minen  Anteil 
fin  1.  ZM  viUttf  «rl^/  auch  der  Z  Teä  und  also  der  panäe  gem.  Ffg.  tat 
Jetet,  a unser  vom  KewdL  von  Augsburg,  dm  jungen  Metrkgif.  von  BadeUf  Eber- 
eiein  nnd  Ottingen,  hetahU.  ^  Ebd.  eigh,  Kone. 
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Jtm,2S.  nteht  nur  Chr.  beim  Kg,  Wohlgefallen  und  dem  Reich  Nuizen, 
eondem  ist  auch  in  Chra,  Streit  mit  dem  Kg,  forderlich.  Wird 
seines  Gesandten  Erfolg  demnächst  berichten.  —  München^ 
25.53  Jan.  22. 

8L  Bayr.  Min.  2,   Or.  prä».  TMtgm,  Jam,  St, 

Jan,  22.  Kf,  Friedrich  an  Chr,: 

Ztuammmkunft :  ZeUtmffen:  Bamberg. 

Antuort  auf  dessen  Schreiben  toii  Jan.  14  und  Ui  nehat 
Bf'ilagm.  Hätte  erwartet,  dnss  Hz.  Alhrerht  nichts  geo^'^  <if^ 
rorgeschlayent  persönliche  Zusammenkunft  hätte,  inuss  atxr 
nun  aus  dessen  Schreiben  an  Chr.  das  Gegenteil  ersehen;  wird 
auf  Ohrs,  stattliche  Ausführung  die  weitere  Antwort  Albrechts 
erwarten. 

Schickt  Zeitung  von  zweien  seiner  Amtleute  über  den  Metzer 
Abzug f  femer  Zeitungen  über  das  mansfeld.  Kriegsvolk  und  ein 
Schreiben  vom  B,  von  Bamberg  nebst  seiner  Antwort  darauf;^) 
des  Bs,  Schreiben  kam  ihm  ganz  entsetzlich  vor.  —  Heidelberg, 
155S  Jan.  22. 

St,  Pfalz.  Miss.  5.   Or.  prä».  Tübingen^  Jan.  28. 

Jan. 23.        25,  Kf,  Friedrich  an  Chr.: 

Marigf.  Albreekt;  Aussehreäftn  der  Zusammmkunfi. 

hörlf  roll  >'  hdstiiui  Ih  uring  Chrs.  Bedenken  :  ir/rd  dessen  Rat 
gemäss  in  tinigen  Surften  cu  \farkgf.  Albrecht  eine  BoUrJmft 
sehiekcn  und  den  Erfohi  )ii/ff(//en.  Afff^sprdem  Hess  er  iKnh 
Htrs.  Gutdünken  drei  yh  /fhhintf  uär  SrJin  ihen  an  Chr.,  Bayern 
und  Jülich  Huer  persönlieht  ii  Z/isi/nii/K  nkunft  wegi  n  fertigen, 
sciiickt  das  an  Chr.  mit^)  und  liofft,  dass  in  Anbetracht  der 

24,  *)  Der  B.  hUMy  Bmnherg,  Jan.  14,  um  Hilfe  gegen  (h  n  drohenden 
(jhertitg.  —  Jan.  ^3  antwortet  ihm  dtr  Kf.  unfer  Hinweis  auf  die  ihm  mlh'd 
wid^rffthrrnrn  SrlnidiffHugen,  er  hoffe ,  dasn  M<irk</f.  Alftrechl  sich  friedlu  li  hat  en 
irtrU'  ;  <i iHlentjulU  solle  sich  dtr  Ii.  an  dm  Ksr.  fcmden.  —  Jan.  achickt 
auch  Uz.  Albrecht  an  Chr.  nn  Schreiben  lics  Bamberger  Bs.  nebst  seiner  Aiü' 
ttort.  —  ^.  Ba^r.  Miw.  2;  vgl  DrHffd  /F,  U  tomi  «.  2, 

26,  Vgl  Dfuffvt  IV,  22.  Das  Or,  an  Chr.  präi.  Tübingen,  Jan.  2d. 
Der  YoracMag:  Öhrii^en,  M&rs  S  ßndet  sich  hur  nicht;  doch  vermerkt  Frt, 
Kurz  auf  dem  Schreiben :  zosaiuiiicnkunflt;  toalstatt  Oriiigeii;  tag  auf  aontag  ocnlt. 
Stand  er  nuj  l>i:s'judtu-em  Zct/cl —  Jan.  :.*b  schickt  Chr.  Abschr.  hievon  o* 
Hz.  Albr>vlit  u)i(l  .rkhirl  sich  mit  der  Malstatt  einverftnndrn,  halt  aber  frühere 
Ansctzung  fnr  hochnotig.  —  Ebd.  Konz.;  vgl.  Druffel  IV,  ^il  n.  2. 
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Jeteigm  Lage  dem  Werke  von  keinem  Hindernis  bereitet  werden,  Ja».j^ 
sondern  die  längst  begehrte  Zusammenkunft  einmal  zu  stände 
kommen  und,  was  zur  allgemeinen  Wohlfahrt  dient,  verhandelt 
werden  möge.  —  Heidelberg,  1553  Jan,  23, 

St.  Pfüls.  Miss.  5.    Ot:  präs.  Tnhituien,  Jan. 

26.  Hz,  Älbrecht  an  Chr,:^)  Jan.  24, 

Vtrmitilung  »wüehm  Chr,  und  Ferdinand* 

teilt  mit,  dass  sein  Bat  Dr,  Wiguleus  Hundt,  den  er  am  14*  Dez* 
zum  Kg.  nach  Graz  in  Steiermark  wegen  Ghrs.  Vertragssacfie 
abschickte,  am  20.  Jan,  spät  hieher  zurückkehrte  und  über  seine 
Ausrichtung  schriftlich  undmündlieh  berichtete,  laut  beil.  Schrift 

ten  nr.  1 — 4,  fiämlich  seines  schriftlichen  und  mündlichen  Vor- 
trags, des  Kgs.  Anfirort,  sein  er  Uvplik.  des  Kys.  Gegenantwort 
und  sfhliessiichcr  Resolution^  irornuf  er.  da  er  keinen  weiteren 
Befehl  hatte,  vom  Kg.  seinen  Abacliied  nahm.  Üb  wohl  Albrecht 
durch  Reinen  Gesandten  nicht  bloss  mit  dem  Kg.  selbst  ver- 
handeln Hess,  sondern  auch  bei  dessen  tmrneh nisten  Räten, 
besonders  denen,  die  der  Kg.  zu  dieser  Sache  beizog,  mit  gnä- 
diger Vertröstung  nlh  n  Fleiss  anu  tindte.  rem  den  Kg.  zur  An- 
nahme der  von  Chr.  angebotenen  waooo  ß.  oder  doch  zu  einer 
ziemlichen  Milderung  seiner  Forderung  in  dem  Geld  und  den 
andern  Artikeln  zu  bewegen,  konnte  er  nicht  mehr  erreiclien 
als  Chr.  sieht.  Liess  deshalb  dem  Kg.  die  Passauer  Vertrags^' 
notel  wieder  zustellen,  da  er  die  Parteien  nicht  wider  ihren 
Willen  zum  Verfrag  nötigen  kann  und  sich  schliesslich,  freilich 
nicht  ohne  mitleidige  Beschwernis,  der  Sache  entsclUagen  muss. 
Bittet  um  Mitteilung  von  Chrs*  Wiüen  und  Meinung,  um  es  dem 
Kg,  nacli  dessen  Wunsch  und  nach  dem  Versprechen  seines 
Gesandten  unverzüglich  wieder  zuschreiben  zu  können. 

Rät,  dass  Chr.,  damit  sich  die  Verhandlung  nicht  ganz 
zerschlage,  nocheinmal  beim  Ksr,  um  gnädigste  Interzession 
und  Fürbitte  beim  Kg.  zeitig  ansuche,  ob  vielleicht  dadurch  des 
Kgs.  hartes  Vorhaben  in  dem  Geldpunkt  gemildert  und  derselbe 
trotz  des  früheren  Abschlagens  zu  einem  zietnliclien  Nachläse 


:Jti.  ')  Vgl.  auch  di*  eifrige  Bemühung  des  Ksrs.  um  die  Aus.<töhnung  Cht», 
mit  Ferdinand,  bei  Lanz  3,  S.  5312  ff.  Der  Kftr.  irill  Beseitigung  dts  Sireitei* 
ror  allem  im  Inttrtase  seines  Bund^projekts  (ü,  öä4}:  SO  fastti  es  offenbar  amck 
der  Kg.  auf  (.S'.  537), 
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'Jmn.u,  bewogen  werden  konnte.   Was  er  mit  und  nelfen  dem  Kar.  beim 
Kg,  thun  kann,  wiU  er  fftun. 

Da  er  in  seines  Gesandten  Werbung  und  Replik  allerlei 
scMrfe  und  nachdenkliche  Ursachen  und  PersuasUmen  von  sieh 
aus  Chr,  zu  gut  anführen  liess,  bittet  er,  diese  geheim  zu  hat- 
ten*) —  München^  1553  Jan.  24. 

üt.  Chi\  I.  0,  88.    Or.  pras.  TübingeHf  Jan.  U9, 

Beilagen: 

1.  Instruktion  Albrechts  für  Wiguleus  Hundt,  seinen  Ge- 
sandten an  den  Kg,: 

Er  soll  unter  liückhJick  über  die  bisherigen  Verhandlungen 
die  von  Chr.  in  Mcnunitujeji  gemachten  Vorsehl (uje^)  nanient- 
lirh  die  letzten  Wüns(  Ik  des  Geldes  wegen,  vortragen,  darauf 
hinweisen,  ddss  es  für  Chr.  nach  seinen  Ausführungen  in  Mem- 
mingen niniK'igh'c/i  sr/\  die  HOOnoo  fl,  auf  sich  zu  nehmen, 
thiss  vr  dem  Kg.  jüngst  des  gone/neu  Pfgs.  wegen  Dienfite  ge- 
leistet habe  und  dass  eine  Verbindung  mit  ihm  bei  diesen  ge- 
fährlichen Zeiten  dem  Haus  Österreich  nützlich  wäre.  Albrecht 
habe  schon  in  Passau  dem  Kg.  dargelegt,  was  er  von  der  Recht- 
fertigung und  Urteilsexekution  zn  hoffen  haöe^  und  wolle  norh 
in  besonderem  Vertrauen  mitteilen,  dass  er  unldngst  von  glaub- 
haften, hohen  Personen  erfuhrt  der  Ksr*  habe  das  rechtliche 
Erkenntnis^  dessen  Ausgang  ungewiss,  ganz  eingestellt  und 
geäussert,  er  wolle  die  Sache  endgültig  vertragen  wissen,  wo 
nicht,  ex  offlcio  darin  handeln;  der  Ksr.  habe  deshalb  einige' 
mal  schriftlich  und  mündlich  beim  Kg,  angesucht  und,  nach- 
dem Chr,  in  Ulm  bei  Um  war,  auch  an  Albrecht  geschrieben, 
allen  möglichen  Fleiss  zur  endgültigen  Vergleichung  anzuwenden 
oder  doch  den  Kg.  zu  bewegen,  dass  er  die  Geldsumme  an  Chr, 
dem  Ausspruch  des  Ksrs,  anheimstelle;  dazu  habe  Albreeht  er- 
fahren, dass  der  Ksr,  und  dessen  vornehme  Räte  die  von  Chr, 
begehrten  Änderungen  in  der  Vertragsabrede  nicht  missbüligen 
und  des  Kgs,  Forderung  mit  200000  fl.  für  wohl  verglichen 

*)  TübiHgm,  Jan.  31  dauki  Chr.  AUrreeht  für  seine  Bemühung,-  »obaU 
er  könne,  iroUe  er  seinen  Kntschluss  verlrauUch  an  Alhrccht  mitteilen,  auch  über 
das,  tras  er  hierin  dem  Ksr.  si  hreiben  wolle,  AUtreeht»  Hat  einholen,  —  läbä. 
Kons,  von  ]  '<sKltr,  ron  Chr.  korrig, 

»)  Vgl.  1,1 71. 
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kalten;  daraus  könne  der  Kg,  sehen,  wie  schwer  er  zu  einem  Jm,ML, 
Urteil  und  noch  schwerer  zu  einer  Exekution  komme.  Bei  den 
gefährlichen  Werbungen  und  Praktiken  im  Reich  sei  für  den 
Kg,  und  seine  Söhne  nichts  nützlicher  als  dieser  Vertrag,  Es 
heli»  sich  auch  in  diser  empeniiig  die  glegenhait  also  geben,  da 
»ch  herzog  Cristof,  wie  s.  1.  vilfeltig  darzn  angeraizt  worden,  auch 
viOeicht  mer  dann  andere  nrsach  gehabt,  derselben  gebrauchen 
wellen,  das  s.  1.  one  sondere  beschwemus  aus  allem  disen  last 
kernen ;  aber  s.  L  hette  ir  pllicht  nnd  schnldige  gehorsam  mer  dann 
iren  aigenniitz  betracht.  Dabei  solle  der  Kg.  bedenken,  welche 
Gunst  und  Mitleiden  Chr.  wegen  dieser  Sache  bei  jedermann 
habe,  was  auch  diese  Rechtfertigung  trotz  des  Vertrags  mit  detn 
Ksr.  bei  hohen  und  niederen  Ständen,  auch  im  AusUuid  an- 
fangs für  ein  Amehen  hatte  und  wenn  es  zu  einem  Erkenntnis 
für  den  Ky.  käme,  welch  ein  bedenk/ /rhes  Krempe!  das  sein 
würde.  In  Anbetracht  von  all  diesen  Urilndcn  iifujp  sich  der 
Kg.  mit  dm  migebotenen  200 (nxt  ff.  begnilgen  und  dabei  die 
rielfarhe  Fürbitte  der  Kff.  und  Fürsten  und  Albreehts  Unter- 
haniHtiug  ansehen  und  bedenken,  dass  er  durch  yütliehe  Hei- 
Ugung  Gott,  dem  Ksr.  und  dem  ganzen  Heich  ein  löbliches  Werk 
thun  würde,  was  Chr.  sein  Leben  lang  in  unterthänigem  Ge- 
horsam um  den  Kg,  und  das  Haus  Österreich  verdienen  wollte, 
wie  auch  Albrecht,  wenn  ihm  der  Kg,  die  Ehre  dieses  Vertrags 
gGnnt,  hiezu  bereit  ist, 

2,  Des  Kys.  Antwort  an.  Hundt: 

Obtoohl  der  Kg,  berechtigt  wäre,  infolge  der  Verzögerung 
die  güUiche  Unterhandlung  fallen  zu  lassen,  nimmt  er  doch  die 
Entschuldigung  des  Verzugs  an  und  giebtt  unter  Vorbehalt  dass 
es  seinem  Recht  und  der  Rechtfertigung  unabbrüehig  sein  soll, 
feigende  Antwort:  Er  bewilligt  die  Auslassung  der  Worte:  von 
wegen  etlicher  seiner  lieb  [Vir,]  handlungen ;  ebenso  die  Änderung 
mit  Sponeck  und  zwei  anderen  Punkten;  femer  die  ausdrücke 
liehe  Nennung  des  Gfen,  Georg;  er  verwirft  den  Zusatz  bei 
der  Stelle,  dass  er  den  Kadauer  Vertrag  seinerseits  auch  be- 
stätigen soll:  und  in  sechs  monaten  nach  dato  sovil  ir  mt.  darin 
anfleg^t.  zu  volnziehen  sicli  vcipnnden :  und  hält  fflr  überflüssig, 
die  Artikel  zu  spezifizieren,  die  Chr.  noch  zu  vollziehen  hat; 
einer  der  wichtigsten  darunter  wird  sein  die  Ratifikation  durch 
die  Landscliaft.   Die  Frist  von  einem  Jahr  zum  LeJienscmpfiutg 
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J€uuH,  bewilligt  der  Kg.  D/r  Pflicht  nur  auf  einen  regierenden  ErzJiz. 
zu  steUent  ist  dem  Kg.  nicht  möglich,  da  auch  ülr.  auf  den  Kg, 
und  nach  seinem  Tod  auf  alle  seine  Erben  und  Nachkommen, 
regierende  Erzhest.  von  Österreich,  verpflichtet  war.  Bei  der  Stelle 
aber  sonst  zu  kamen  servitlen  oder  dinstbarkaiten  die  Worte  oder 
anderm  beizufügen,  kann  der  Kg,  nicht  zugeben.  Ebensowenig 
kann  er  bei  seiner  bisherigen  Nachgiebigkeit  und  der  BecM' 
mässigkeit  seiner  Änsprilche  von  den  300000  fl,  abgehen,  zumal 
da  Chrs.  Forderungen  für  seinen  eigenen  Unterhalt  und  das 
Heiratgut  seiner  Schwester  unbegründet  sind,  da  er  vom  Kg, 
wie  sein  eigener  Sohn  gehalten  wurde  und  besonders,  weil  er 
sich  ohne  Wissen  und  Willen  des  Kgs.  vom  kgl,  Hof  entfernte. 
Der  Kg.  hofft  also,  Chr.  und  seine  Landschaft  werden  ihn  besser 
befriedigen,  wie  sie  wohl  thun  ki'mnen.  Denn  wenn  das  Fürsten- 
tum Wirthg.  so  vermöglich  ist,  dass,  wie  die  Landschaft  in 
ihrer  Antwort  siujt,  seit  dem  Heilbronncr  Vertrag  ihr  l'i900()(>  fl. 
in  6"  JaJiren  auferlegt  wurden,  so  können  ihr  die  HOOOOO  fl. 
keine  besondert  liescliwerde  machen ;  wird  der  Kg.  noch  länger 
abgewiesen,  so  muss  er  beim  Ksr.  auf  das  Urteil  drängen,  der 
es  ihm  nielif  versagen  kann.  Die  von  Chr.  gewünschte  TnrcRfit^tr 
kann  der  Kg.  nielit  eingehen,  gestattet  aber,  dass  für  ^ewuud- 
lidi  grlilxl  und  aid  gesagt  irird:  jrehinlicli  ^lübd  und  aid,  und 
andere  Änderungen .  und  gedenkt,  falls  es  zfun  Verfrag  kommt, 
dm  Hz.  Ulrich  soweit  viöglicJi  zu  verschonen.  Ferner  soll  Chr. 
auch  den  von  Ulr.  geleisteten  Eid  schwören,  wie  er  in  des  Kgs. 
ScU-  und  Registrierfruch  steht,  das  der  Kg.  Chr.  vorzulegen 
bereü  ist;  doch  soll  neben  die  Worte:  „cadauischen  vpi-trajrs" 
gesetzt  werden  ^und  passauisclieii  declaration''.  —  Hat  der  Ge- 
sandte Befe/d  tind  Vollmacftt,  dies  so  anzunehmen,  ist  es  gut; 
andernfalls  soll  er  alsbald  dem  Hz,  Albrecht  berichten,  dass 
der  Kg,  hiebei  bleiben,  und,  wenn  Chr.  es  nicht  in  zwei  Monaten 
annimmt,  um  Urteil  anhalten  wolle. 

Dass  Chr.  die  Erlegung  des  gemeinen  Pfgs.  befördert  und 
seine  GebUhmis  zu  zdlUen  bereit  ist,  hat  der  Kg.  gerne  gehört 
und  hoffty  Clir,  habe  seinen  gemeinen  Pfg,  nunmehr  erlegt;  dass 
aber  Chr.  befugt  sein  soll,  2000  fl,,  von  seinem  Vater  dem  Kg, 
bezäfdt,  abzfiziehen,  Mit  der  Kg.  nicht  für  berechtigt  und  kann 
sich  nicht  erinnern,  dass  ihm  von  Ulr.  etwas  an  diesem  ge- 
meinen Pfg,  erlegt  lourde.  —  Graz,  1553  Jan.  4. 
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3.  In  seiner  Replik  von  Jan,  6  legt  der  Gesandte  noch-  Jon,  h. 
einmal  die  Gründe  für  eine  Milderung  dar,  erklärt,  keinen 
weiteren  Befehl  zu  haben  als^  wenn  der  Kg.  auf  der  Passauer 
Geldsumme  verharre,  die  dortige  Vertragsnotd  wieder  zurück- 
zugebe?!,  was  er  hiemit  thue,  da  Älbreeht  nun  nicht  mehr  weiter 

thun  könne;  doch  werde  er  des  Kgs.  Resolution  noch  an  Chr. 
gelangen  lassen  und  dessen  Antwort  dem  Kg.  mitteilen. 

4.  Des  Kgs.  Duplik  und  endgültige  Antmrt  bleibt  dabei, 
dass  der  Kg*  von  der  so  kleinen  Summe  nicht  mehr  abgehen 
könne,  —  Graz,  Jan,  10, 

Ebd.  82-85.  Abseht. 

27,  Johann  und  Georg,  Hzz.  zu  Münsterberg,  Brüder,  ja»,25, 
an  Chr.: 

heglaubigen  ihren  Rat  Georg  Kozlig  zu  Jagatschiltz  zu  ver- 
traulicher Werbung,^)  —  Olsen,  1558  Jan.  25, 

8t.  FürtUn  inagemein  Uta,   Or,  präa.  Fahr,  S3. 

28.  Chr.  an  den  B.  von  Würzburg:  .ian.:iö. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Jan.  20;  bedauert  dett 

thätlichen  Angriff  von  Statthalter  und  Regenten  des  Markgfen. 
Albrecht  gegen  den  B.  von  Bamberg;  es  wäre  ihm  leid,  wenn 
Ipr  B.  von  Würzburg  ebenso  belästigt  wilrde.^)  Will  es  an 
nichts  fehlen  lassen,  was  er  zur  Beilegung  thun  kann,  und 
sich  sonst  dem  Landfrieden  gemäss  halten.  —  Tübingen,  1553 
Jan.  2rt. 

SU  ütidäb.  Verein  $  III,  Konz. 


27.  *)  Die  schnjKuli'  Werhunfj  (hx  Gemndlen  tbiL:  ('hr.  uio/fc  ifin  n 
äuoOO  Thlr.  leihen,  —  Tübingen,  Feht  .  U3  lehnt  Chr.  unttr  Htnweix  auf  die 
Venmmi§  m^imv  KammerffuU  «nd  aeinea  Ltmdea  ab,  —  Ebd.  Kcna.  tpo»  Feaakr, 

—  StwUgarf,  Mai  SS  verwandat  aieh  Chr.  für  die  Haa.  beiErah.  Emat  au  Saig" 
bürg,  der  Juni  7  antufortatt  ar  habe  dtea  dan  Haa.  aafbat  aeh^m  dbgaaehiagau, 

—  Ebd.  Or.  präa.  Siuttgari,  Jmi  14. 

28.  «)  Der  Ii.  hatte  gehet an^  ateh  för  diaam  J^'oll  noch  Lnndfried?  und 
Hfkhs'if  inunrf  mit  Hilfe  g  fa.fsf  zu  machen,  vnd  ihm  dksilhe  auf  veiterea 
Üthreibm  ungeaäumt  stuuachickeu.  —  Ebd.  Ür,  präa.  Tühingm,  Jan.  25. 
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Jan,  26.        ^9»  Kf,  Friedrich  an  Chr*: 

ZuMmiMtUnt^ft. 

erhielt  dessen  Sf/i reiben  von  Jan.  ^/  nchsf  Absah r.  von  dem 
Srhrethen  Hz.  Alhrccltts:  hatte  s<hon  vorher  an  die  Hzz.  von 
Bayern  juul  Jiiiirh  ufgen  der  persönlichen  Zusammenkunft 
geftrhrieben  und  kann  .sv  /;/  Bedenken  noch  nicht  verbessi  rn. 
Hie/ff  eine  persönliche  Zusammenkunft  für  das  Beste,  wobei 
nicht  nur  von  Erlangung  eines  allgemeinen  Friedens  gehandelt, 
Sandern  auch  von  ihm  hernach  dem  Ksr.  beridUet  werden  könnte. 
Bittet^  bei  Hz.  Afhrccht  darauf  hinzuwirken,  dass  die  Zusammen- 
kunft 80,  wie  sie  beide  dieselbe  bisher  für  gut  hielten,  zu  stände 
komme;  will  die  diesmal  besonders  geschickten  Abschr.  so  ver- 
wahren lassen,  dass  daraus  keine  Weiterung  entsteht.  —  Heidel- 
bergt  JooH  Jan.  25, 

St  p/m,  Mi99.  5,   Cr.  prüa,  Jan.  28. 

Jan.  26.        30.  Wilhelm  Böcklins  Werbung  bei  Chr.  und  Gf.  Georg: 

Markyj.  Alöte4:ht;  Warnur^  vor  Frankreich }  ö'uccentaoH  äts  trinzm: 
kaif.  Dkner, 

Der  Ksr.  lässt  seinen  gnädigsten  Gruss  entbieten,  erinnert 
an  seine  fortgesetzten  Bemühungen  zum  Schutze  des  Reichs  und 
an  die  busm  Praktiken  seines  Erbfeindes,  des  framös.  Kgs.^ 
im  letzten  Jahr,  wozu  sich  diejenigen  am  meisten  bewegen  Hessen, 
denen  er  am  meisten  Gnade  erwiesen  hatt  welches  alles  daher 
geflossen,  das  man  sich  nit  zusamengethon  uiul  treulich  ob  ainaiider 
gehalten  hat.  Trotssdem  hatte  der  Ksr.  mehr  des  Reiches  Wohl- 
fahrt als  seine  eigene  Reputation  im  Auge  und  vertrug  sich 
mit  denen,  die  ihn  im  höchsten  Grad  an  setner  Hoheit  an- 
gegriffen hatten,  so  auch  mit  höchsten  lerer  mt.  nnstatteii  mit 
Markgf.  Albrecht,  und  zwar  deshalb,  weil  ir  mt*  in  gewisse  er- 
farung  were  komen,  das  er  mit  andern  franzosischen  conspiranten 
des  endlichen  Vorhabens  gewest  were,  durch  Burgund,  Sunckgau, 
Elsas»  und  bis  gen  Menz  seinen  weg  zu  nemen,  solchi  land  zu 
verbrennen,  berauben  und  zu  verheren,  alda  graf  Volrad  von  Mans- 
feld  mit  seinem  anbang  und  französischen  conspiranten  zu  ime 
sollen  stossen  und  dan  venier  das  reich  und  desselbigen  grehorsamen 
j^lider  zu  vei  »rwaltifreii  und  zu  verdeihen,  uud  wiewol  ir  nit.  erb- 
laiid  .Imcli  dassi'lliiif  noch  nit  aii^iillen  oder  belaidiyret  weren 
w  okU'ii,  al»t^i  nat  1»  dt  in  liette  ir  nit.  solches  aus  vatterlicher  liebe 
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^^t^tlioii  uikI  iiit  geaclitet,  wie  tivftViilicl»  hoch  niarggral'  Albrecht  Jan,,ii6* 
ir  uit.  au  diTPii  liot  hliait  belaidiget  liettt*. 

Nun  liört  der  Ksr.,  dass  der  unckristlkhe  Kg,  von  Frank- 
reich von  neuein  Unruhe  ivi  Reich  anzustiften  und  einige  Flecken 
im  Elsass,  wie  Gemar,  Kalmar,  Schlettstadt  und  andßre  einm- 
nehmen  suche,  um  so  am  Rhein  Fuss  zu  fassen;  er  liesa  des- 
lialb  mit  den  vereinigten  Ständen  im  Elsass  verhandeln,  dass 
sie  sich  selbst  zum  Schutz  gegen  den  Franzosen  zusammen- 
schliessen  soUen''^  und  dass  er  selbst  2000  gerüsteter  Pf.  zu 
eiligem  Zuzug  bereit  halten  wolle.  Ohne  Grund  geben  der  Erb- 
feind des  Ksrs.  und  sein  Anhang  vor,  dass  er  das  r&m.  Reich 
eigentümlich  und  erblich  machen  wolle;  der  Ksr.  bittet,  dem 
nicht  zu  glauben  und  ihn  ilberaU  hiegegen  zu  verteidigen.  Und 
wie  <re]i(jrt,  so  wolte  doch  ir  mt.  der  französischen  practicken  und 
anf\Nirkluii||^  der  kiiecht  mir  kain  masa  nnd  Ordnung  ^eben,  dan 
ir  ml.  vergwist  were,  das  ich  mich  in  deme  me  bisher  als  ain 
jrehoi-samer  fui*st  des  reidis,  (Ui  nichts  holiers  achtet  und  lieber 
sehe  (lau  liiil,  rnehe  und  ainigkait  desselben  zu  erhalten,  wol 
wurde  wissen  zu  erhalten. 

Hat  mir  daniach  ad  partem')  pesajrt,  das  ir  mt.  genedigs 
beger,  ich  niemand  in  meinem  land  gestatten  wolle,  dem  Franzosen 
knecht  aulzuwicklen ;  ir  mt.  w  erden  bericht,  wie  Bonefacius  Kindts- 
vatter *J  ott'enlichen  zu  Canstatt  dem  Franzosen  knecht  anneme. 
—  Ir  mt.  wolle  sich  auch  versehen,  das  ich  die  werde  d«'s  bezigs, 
das  reich  eiblich  an  sich  zu  bringen,  zn  hosten  entschuldigen, 
wiewol  ir  mt.  nit  wüste,  wer  dem  reich  mer  furstendiger  sein 
möchte  nach  deren  abgang  dan  irer  mt.  son;  der  rö.  konig  ver- 
mochte das  nit  in  fHd,  ruehe  und  ainigkait  zu  erhalten;  so  were 
kain  chnr-  oder  fnrst,  der  solches  Vermögens  were,  und  zu  besorgen, 
das  nach  deren  abgang,  so  in  dem  willen  Gottes  stunde,  das  reich 
jemerlichen  zerrissen  wurde,  [wurde]  ain  ieder  sehen,  das  ime  ain 


a»  l>it*t  Sttllt  iit  mn  Vhr.  korrii;.;  umprünglifh  itchritb  tr :  so  wera  an  rat'Jii  vttttiT  ffif.  Cf-iy.iJ 

U  mt.  g«D«dlgiit  b«K0n>,  di«  wolt»  »Is  »in  g«])oriMD«r  far»t  und  gUd  dM  nicha  mit  den 
aadmi  rerainlgtan  im  Elaan  tmlieh  tasfh«o  . . .,  ««oh  alt  gMUtten,  dM  1»  den»  graf- 
Mhsft  Borburg  di«  Franzo»t«elMia  Ir  unterscOiIaif  mit  aafwicklang  der  knecht  und  in  ander 
weft»,  wie  dan  binher  b«ieb«eb«n  atJ«  bab«ii.  Zur  ttitttrtm  aehr^tU  Qtorf  tmf  4m  Band : 
doch  dpri-ti  ouwitaent. 

30,  ')  Jiii  l  ornuftffeftf-nde  ^'^  irhun;/  t/tht  an  Chr.  ufid  dtorg  zmainmen; 
cei«du€(httemui  Mt  mir,  iiiiiii,  meiner  von  Chr.  nuchtmylicU  konig.  ftir  uns, 
uns  Iwide,  unser. 

*)  Vgl  I,  376  n.  2. 
ernil,  Bflcf».  dn  SC««.  Chr.  II,  3 
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Jan.»).  tnim  darvon  wurde,  darzu  daii  die  französischen  treulosen  con- 
spiranten  von  wegen  ires  privatnuz  treulich  wurden  helfen.  — 

Ir  mt.  wolte  mir  auch  nit  bergen,  das  zu  furkouumg  der 
seidflchen  ge-schwinden  practicken  hette  ir  nit.  herzojr  Hans  Fride- 
richen  von  Saxen,  niarggrafen  Hansen  von  ßraudenbui^gf,  herzog 
Hainrich  von  Braunschweig  und  herzog  (^tt  Kränzen  von  Tinnen- 
barg  angenomen  zu  dienei*,  die  dan  treulich  ob  ainander  halten 
wurden.»)  /i553  Jan.  20.J*) 

£/t.  i^nkrM  Mh.  Eigk,  Au/seiehnmiff  Chr». 

Jan.  116.        81,  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

7iV.  und  die  Zutammenkunft ;  Bund:  Brauntchweig :  fränk.  Bb.  und 
Markfff.  AJbreeM:  Sadutm;  k^.  Vtrtrag»»atihe. 

erhielt  ye,stti  n  AlbreclUs  Seh  reihen  vom  W.d.M.;  dankt  fftr 
dir  Zeitunfjen.  liVr«?  des  Ksrti.  Antwort  auf  Chrs\  Meinung 
ireyen  der  FiirsfenzNsdmmpnkunft  betrifft,  so  autirorteff  (Jerfielhc 
Jcffj'z,  PS  Wi'Vi'  ir  nit.  iiit  zf\\i(l('r,  wollen  auch  mit  allem  vlcis  m  t- 
selialtVii  iiiiil  befurdcni.  <lie  zwitrat  hten  un<l  siialtungen  ander  den 
fursten  liinzelegen,  wann  es  an  ir  nit.  gelangen  thet :  vermeldet 
auch  wol,  das  ir  mt.  doch  selhes  nie  gewert,  mit  etwas  lachen  darzu. 

W  ie  dann  K.  1.  femer  des  vorstehenden  pundiit  und  das  da 
einer  wie  «1er  swebisch  gewebt,  anfgericht  möchte  werden,  ver- 
melden, ist  bei  mir  allerlei  bedenkens,  so  sich  nit  alles  schreiben 
lasst.  Aber  E.  1.  sehen,  das  sich  des  s webischen  punds  kein  fürst 
genossen,  aber  die  stett  und  geistlichen  dardurch  ir  sächle  gemacht, 
und  wer  nit  den  nechsten  für  die  pnndsrichter  erscheinen  wellen, 
der  hat  her  muessen  halten  und  kein  fnrst  Stetten  nnd  pfaffen, 
wie  gut  fug  ainer  doch  gehabt,  kein  haar  dorfen  krümmen;  haben 
auch  der  fiirsten  gehaim  die  stett  dardurch  erfaren.  Wo  nun  wir 
weltlichen  fursten  in  aufrechte  verstendnns  und  vertrauen  mit 
ainander  kernen,  auch  die  grafen,  herren  und  ritterschaft  zu  uns 
zugen,  wo  dann  etwan  aufrechte,  standhafte  bischof  und  die  auch 
alns  Vermögens  weren,  vorhanden,  achtet  ich  nit  untaugenlich, 

')  Kn  hi.'^sf  sich  kaum  ein  besstp-en  Mitttl  denken^  am  Chr.  und  Huu 
jtulitisc/n  n  Ft  eundt  in  ihrer  Auffa^Mung  der  Lag  -  (nr.  .')  n.  l  und  :2 :  nr.  14 
und  und  in  ihrf-in  Mi^^irauen  gegen  die  Absichten  de/t  Kttr»,  su  bestärkenj 
alf<  ohitjf  Wt  rimng,     Vgl.  nr.  187  und  2(J0. 

•)  Kbd.  Kredent  de»  Ker»,  fikr  W&helm  Böeklin  an  Chr.  und  G/.  Georg, 
dat.  If^^dlager  vor  Metz,  lö&ä  Des.  27.  —  Or.  fträ».  Tübittgm,  Jan.  26.  Damaeh 
ohiget  I)atn»t  da»  auch  eine  Ahttaht.  nhigtr  Aufzdehnnng  von  Kurz*  Sand  hat. 
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auch  mit  iu  band  ze  nemeot  und  nit  abt,  abüssin,  und  wie  vor  /an.  3$, 
gewest.  Hann  dieselbigen  sambt  den  Stetten  sich  nacb^ents 
tmcken  muessten  und  der  lunten  lied  singen.  Albreehi  möge  aus 
beä,  Zeitungen  ein  Exempel  nehmen,  was  die  Seestädte  mit  Hz. 
Wilhelm  von  Braunschweig  vorhaben,  wie  sie  das  Fürstentum 
Braunschweig  zu  regieren  denken;  wird^  wenn  sie  zusammen- 
kommen, seine  Meinung,  die  sich  nicht  schreiben  läset,  weiter 
eröffnen. 

Dankt  für  Abschr.  von  Hz.  Heinrichs  Sehreiben;  und  were 
warlich  giit,  wo  s.  1.  mit  statten  zn  land  und  lenteu  geholfen 
mochte  werden;  aber  ich  tiag:  nit  wenig  fürsoig,  s.  1.  sete  seines 
iezigen  Unfalls  selbst  nit  deine  ursach.  —  Hat  am  Sonntag  den 
Freiherm  von  Hewen  zu  AWrecht  obycfertigt,  gestern  Zeitungen 
geschickt. 

Srliickt  ein  heute  angekommenes  Schreiben  des  Bs.  von 
Würzburg,  samt  seiner  Antwort  darauf;  hielte  yleichmiissiye 
Antwort  von  Albro  ht,  I^alz  und  ihm  filr  ratsam.  Wenn  die 
beiden  Bb.  je  so  heftig  auf  den  Laitd/  /  icdt  n  driiujn)  irollcn. 
könnte  man  ihnen  pfira  diese  Antirort  (ifhi  u,  da.ss  stf  nilrs  tfutu 
wollten.  WGfi  dpr  lAUid friede  ilineii  (luferleye ;  du  sie  ahcr  ylauh- 
lieh  erfahren  hdtti  u,  der  Ksr.  habe  ihnen  befo/den.  die  Vertrüge 
mit  Markyf.  Albrei  lit  zu  /i(/ff^'n,  irafi  die  Bb.  dem  kais.  Befehl 
zuwider  verweiyeni.  se)  sc/  ihiun  bedcDklieii,  ob  der  Landfriede 
verlange,  ihnen  wider  kais.  Befehl  zuzuziehen :  dayeyen  wollten 
sie  zu  giUlicher  Beileyuny  keinen  Fleiss  sparen.  Sonst  sollten 
sie  drei  still  sitzen  und  beideti  Teilen,  wenn  sie  sich  nicht  weisen 
lassen  wollen,  Albrechts  Meinung  entsprechend,  zu^^chen.  Albrecht 
möge  seine  Ansieht  hierüber  mitteilen.  Teilte  nhiffe  Meinung 
atteh  dem  Kf.  Ffalzgfen.  mit,  wird  dessen  Bedenken  berichten. 

Und  were  auch  den  Sachen  nachzudenken  gut,  was  da  mit 
nnserm  vettern,  marggraf  Albrechten,  derwegen  gehandelt  möchte 
werden  —  dann  ich  K.  1.  frenntlicher  mainnng  nit  beigen  will, 
As»  s.  1.  mir  von  dato  den  17.  dis  monats  znentboten  hat,  das  die, 
alsbald  seine  reiter  und  knecht  gemustert  und  bezalt  werden  (so 
Kt>lbstmalen  in  wenig  tagen  besehehen  sollen)  zu  mir  herausreiten 
welle  und  dann  fortan  hinauf  haimwertz  —  domit,  wann  s.  1.  komen 
wtirdet,  ich  mich  gegen  dero  desto  fneglicher  mit  reden  wisste  zu 
verhalten. 

Wird,  was  er  über  Hz,  Moriz  weiter  erfährt,  mitteilen, 
I(  Ii  bette  auch  warlich  noch  daifur,  so  wir  vier  furderlich  ze- 
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Ja»,  U6.  sameBkemen  imd  das  ain  ieder  vertraute  räte,  so  auch  der  enden, 
wie  ich  £.  1.  jnngst  bei  dem  von  Hewen  znentboten,  da  maa  sieb 
nnderhandlnng  anbieten  solle,  mitbrechte  und  dieselbigen  alsobald 
wie  wir  uns  verglichen,  abvertigen  theten,  das  verboffenüch  wir 
Weiterung  und  blntvergiessen  furkomen  weiten.  Dann  laider  die 
Sachen  ietznnd  dennassen  im  reich  geschaffen,  das  nnr  ain  ieder 
auf  sich  selbst  sieht,  es  gee  gleich  seinem  nachbauren  wie  es  mag; 
daraus  entsteen  dann  dise  embdnmgen  und  krieg.  Wo  uun  wir 
Teutschen  ainander  wol  abgemergelt  werden  haben,  so  wirdet  dar- 
nach Türk  und  andere  frembde  komen  und  uns  den  garans  vol- 
lends machen,  welhes  E.  1.  als  ein  verstendiger  fürst  selbs  bas  als 
iihs  s<  hicilx'u  kan,  erwegen  konnden. 

W  ill  aucli  VKii  K.  I.  (It^r  kuiii;jlidien  vertragssaclieii  halber 
(wann  (ItM'o  gt'.>aiidteu  wideninib  b^i  K.  1.  ankörnen  werden)  ant- 
wort  gHWt'rtig  sein;  Gott  der  licn- ticbe,  das  die  gut  und  niili  st  iV; 
dann  ich  mich  ferner  zu  begeben  ie  nit  wais.^)  —  Tübingen, 
Jan.  2a. 

St.  Bayr.  Mi»».  2.  Ahachr.    Vgl.  Druffel  IV,  25. 

Jm.26.        32,  Chr.  an  Markgfin,  Emilie  von  Brandenburg:*^ 

Heüung  der  Marhgßn.  Barbara, 

Antwort  auf  denn  ScJireiben  samt  Gutachten  von  zwei 
Ärzten,  Matkfj/hi.  Barhfua  ron  Ih-ini(/(fihurg  hetr.;^)  sein  Leib- 
arzt, den  er  /i<"  h  dat  iiht  r  hi'trtr.  Imt  ikreticcf/en  noch  bessere 
Hoffnung,  wie  bei/.  Gutae/Uen  zeigt.  Da  Emilie  ihm  und  seiner 
(rpviahlin  die  Kur  anvertraut,  will  er  sie  mit  Barbara  vor- 
nehmen lassen  und  emstUcJi  daniuf  hallen,  dass  sie  mit  starken 
Arzneien  utid  schmerzlicher  Heiluuf/  verschont  irrrde,  hoffend. 
Gott  gebe  Gnade,  dass  es  sich  über  menschlicJies  Veriioffen  mit 
derselben  bessere;  bittet,  Meister  Sebold  Zellinger  zur  Besich- 
tigung der  Kranken  und  zur  Bespreclmng  mit  Clirs.  Ärzten  zu 
schicken.    Will  mit  seiner  Getnahlin  sich  die  Sacfte  so  befoh- 

•)  an  nein  tcliwigar. 

31.  *)  Am  gleichm  Tag  schickt  Chr.  an  Kf.  Fritdrich  Ahtehr.  von  nr.  19 
wtd  Sl,  ebtiuo  von  m*.  38t  nehet  ZeUungm;  er  Jragt,  «01«  dir  J^,  dm  Bh,  wm 
Bamberg  und  Würsburgf  von  d«$ten  w  dtento  ff^>efm  «cm  v§rdet  aniwoHi, 

und  bittet  um  Bat  iihtr  die  Antwort,  die  er  nach  seinem  Sefiretf/en  an  Hz. 
Albrecht  dem  Markgfen,,  wenn  dieser  zu  ihm  kommt,  geben  wilL,  —  ält,  P/iüt. 
Mise.  5.    FJfjh.  Kmrz. 

32.  ')  Vgl.  J,  7UU. 
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Im  sein  lassen,  als  wenn  Barbara  ihr  eigenes  Kind  loäre.  —  jan:  ss, 
Tübingen,  1553  Jan.  26. 

6t.  Hmndetütury  i  iS',  14.    Eigh.  Konz. 

33.  Hz.  Alötecht  an  Chr.:  Jan.  ^7. 
Stndung  c<m  Hewme.  Akten  übtr  den  Streit  m  IfVanken, 

hat  dessen  Gesandten  von  Hewen  in  seiner  mündlichen  Werbung 
n^st  der  Kredenz  gestern ')  vernommen,  ihm  darauf  seine  Mei- 
mtng  mündlich  eröffnet  und  wieder  abgefertigt^  Dankt  für 
die  von  Chr,  geschickten  Schriften  und  Handlungen,  sendet  den 
Hauptvertrag  zwischen  Ksr,  und  Markgf.  Albrecht,  die  kais, 
Instruktion  für  die  Werbung  bei  den  Bb,  von  Bamberg  und 
WUrzburg  und  Abschr.  der  fränk.  Einung.  München,  1553 
Jan.  27. 

Öi.  Batfv.  Miss.  :J.    Or.  pro«.  Tübingen,  l  ehr.  1.*) 

34.  Chr.  an  Kf.  Fr i Ulrich:  Jan.3d. 
Zuaanmenkun/U  Uz.  Aibrecht.  Böekiins  Werbung.  JJeuttehmeister. 

erhielt  heute  dessen  Schreiben  von  Jan.  22,  23  und  25.  Hält  für 
nStig,  dass  die  Zusammenkunft  nicht  länger  aufgeschoben  wird, 
da  sie,  Je  früher  sie  stattfindet,  desto  nützlicher  ist. 

SchuM  Hz.  Albrechts  Antwort  auf  Hz.  HeinricJ^  von 
Braunschweig  Schreiben})  —  Hat  letzten  Sonntag  einen  Oe- 
sandten  zu  Hz.  Albrecht  der  bewussten  Sadie  wegen  abgefertigt 
und  wird  die  ihm  gewordene  Antwort  mitteilen. 

Schickt  Wilhelm  Böcklins  Werbung  im  Namen  des  Ksrs.; 
derselbe  fi'tute  ad  parteni  weiteres  bei,  wm  Chr.  bei  der  Zu* 
saminenkunß  miUeilen  wird.   Antwortete  dem  Ksr.  per  gene- 

33.  *)  Crtgen  Dmffü  IV,  19  n,  3,  teo  dk  Aitdiene  auf  S7.  em^eHtMt  ist. 
>)  F<w  Htwm»  BtridU  Druffel  IV,  26.  Hb.  JJbrtdA  etkUhrU  4*eh  Mir 

Furth  r mg  einer  schleunigen  Zusammenkunft  birfit,  iridtrtHet  aber,  in  dem  an 
den  Ksr.  zu  richfenden  Sdudben  Spesinlfjniiide  für  die<cV/c  ansugeben  oder 
dU  hat«,  Antvort  -ru  erwarten:  fi/.*  (h-t  tmpfahl  tr  EUunnijtn.  —  P'bd.  Or. 

•)  jP/f  ist  nicht  unuahr/tchtinlicU,  der  Agent  eines  protestant.  Fürsten, 
mit  wdcfiem  Zasitm  nach  seinem  BeticlU  an  Kg.  Ferdinandf  Druffel  IV,  33, 
•am  3h  Jan.  in  Jug^mrg  eine  UnUrrtdunff  kaUt,  iben  von  Htwm  gewtsm  iti. 
DU  ZeUantfobe  Himmt :  doMU  hwmt  die  IdeniUät  der  geäuMtrUn  B«fürchtungm 
mä  (Ur  ^9i€hM€iligm  jifäU»  Aitffattung  der  Lage,  Druffd  n%  47.  Zur  Sadke 
M/bei  vgLnr.Bbn.  2. 

3L  >)  Druffel  IV,  9  n.3. 
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Jmu  jss.  ralia,  daas  er  sich  in  dem  als  gehorsamer  Flh^  »eigen  werde 

Böcklin  zieht  nicht  weiter,  sondern  gedenkt  eine  Zeit  lang  da-' 
heim  zu  bleiben. 

Billigt  des  Kfen.  Antwort  an  den  B.  von  Wilrzbnrg  in  der 
deutschmeisterlichen  Sache:  kommt  es  zu  einem  gütlichen  Tag^ 
will  er  sich  aller  Gebühr  nach  halten.  —  Tübingen,  JöihJ  Jan.  2S, 

au  F/äU,  Mis8. 6.  Konz, 

Jtm,39.        3S,  Chr.  an  Pfalzgf.  Ottheinrich: 

Au»rug  au»  der  Hiramtfr  Chronik, 

Anfirort  auf  dessen  Brief  von  Jan.  17  samt  Zeitungen. 
Weiss  ron  Zeitungen  nichts,  als  dass  die  Bb.  voti  Würzburg 
und  Bamberg  rüsten,  wie  allgemein  bekannt  ist.  Auf  Otthrs. 
Bitte,  zu  seinem  geplanten  Werk  aus  der  Hirsau  er  Chronik  das 
1.  Kap.  des  1.  Teils,  von  etlichen  Mönchen  und  Doktoren,  nach 
dem  Titel  des  Index:  sequuntur  illustrinin  monachoniin  atque  docv 
torum  etc.  abschreiben  zu  lassen,  hat  er  einen  verordnet,  der 
nun  einiges  abgesehrieben  hat,  wie  Beil.  A  zeigt.  Da  dies  aber 
gar  nichts  nützt,  liess  er  denselben  die  Arbeit  einstellen.  Sendet 
den  Auszug  van  dem  bayrischen  Krieg  mit,  Beü,  B.  Kann  sonst 
in  seinen  Klöstern  nichts  an  Büchern  finden,  was  zu  Otthrs. 
Werk  dienlich  wäre;  wäre  solches  vorhanden,  würde  es  nicht 
vorenthalten  werden.  Wird  die  gewünschte  Kanzleiordnung 
demnächst  schicken,*'^  —  Tübingen,  1553  Jan,  29, 

ii't.  Pfalz  y  c  /,  73.  Kons. 

Jmn,ao,        36,  Hz,  Albrecht  an  Chr.: 

B.  «Oft  Wüfuhurg,  Mitrkgf,  ÄiUir^, 

billigt  die  von  Chr.  Jan.  2f)  vorgeschlagene  gleichmässige  Ant- 
u'ort  an  den  B.  von  Wilrzburg.  —  UV///?  Markgf.  Albrecht  zu 
CJir.  kommt,  wäre  das  best£,  denselben  zu  bereden,  dass  er  sich 
auf  gütliche  Vermittlung  zwisclien  ihm  und  den  Bb,  einliesse. 

»)  DU  FlariMimmff  tnt&prMU  Ckn,  BanänoH»  im  mr,  17  ».  1. 

*)  Mü  dem  nr,  S3  n,  1  «nBÜhUm  8ekn9*«n  vom  Ja»,  28  sekidtt  Ckr, 
aiteh  OM  Hs,  AUireclU  «tn  FcrrneAuM  von  BöcMins  Werbung  wtd  fügt  hei^  er 
Me  nur  per  ffenere^  geoMtworUtf  von  dm  Betida  w^im  dt»  Primm  witee 
er  nichtey  framöe,  Ken^piration  woUe  er  in  seinem  Lmtde  k^n/uweg»  gwtmOeit, 
—  VffL  nr,  206, 
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]\>?ni  c/ir.  Pfalz  und  ihn  zu  Mitunterliihidlern  vorschlagen  Jan.  so. 
wUl,  wäre  es  ihm  nicht  zuwider.  —  MiincheJi,  1:V}:-{  Jan.  HO. 

St.  Bayr.  Miss.  2.  Eigh,  Or.präs.  Tiibmgm,  Kehr, 3,  Vgl  Druffel  IV 
W  H.  1  und  2, 

37.  Hz.  Ai brecht  an  Cht,:  Febr.z 
Zmammenkui^t, 

^schickt  in  Aöschr.  seine  Antwort  an  Kf.  Friedrich  ioegen  der 
Zusammenkunft;  ^)  häU  immer  noch  für  rätlich,  vorher  dem  Ksr. 
unter  allgemekier  Ausführung  über  die  Beschwerden  des  Beichs 
und  der  Stände  zu  schreiben,  während  ihm  sonst  fast  bedenk- 
lich wäre,  in  die  Zusammenkunft  zu  willigen.  Hätte  wegen 
Unterkunft  und  Proviant  Ellwnngen  für  geeigneter  gehalten  als 
Öhringen.  Wenn  Chr.  bei  der  Weiten tsessefiheit  die  Zusammen- 
kunft vor  Sonntag  Oculi  für  möglich  hält,  Hesse  er  sich  auch 
Ketnitiiscere  ye fallen;  doch  soll  jedenfalls  wenigstens  von  ihnen 
dreien,  dem  Kfen.  und  iltnon  beiden,  vorher  dem  Ksr.  geschrie- 
ben werden;  erwartet  hierüber  voti  Pfalz  und  Chr.  weiteres 
Zuschreiben.  —  München,  1563  {am  heiligen  Uechtmestag)  Febr.  ^. 

St,  Bayr,  Mi99, 2,   Or.  prO»,  Tübingen,  Feltr,  7.*) 

Kf,  Friedrich  an  Chr,:,  Fwbr,s, 

Maritgf.  AUfrecM  und  Wün^nrg:  Chr,  und  der  Deuttdkmeittw, 

.schickt  mit,  was  ihm  B.  Melchior  von  Würzburg  wegen  Unter- 
handlung zwisrh^n  ihm  und  Markgf.  Albrecht  schrieb^  und  seine 
Antwort  darauf.  Da  der  B.  gerne  sehen  würde,  dass  Chr.  und 
andere  friedliebende  Fürsten  an  der  Vcriiandlung  teilnehmen,^) 
will  er.  mbald  er  von  Markgf.  Albrecht  Antwort  erhält,  Chr. 
Mitteilung  maclien,  der  es  dann  auch  an  Hz,  Albrecht  gelangen 
lassen  möge. 

Ausserdem  schrieb  ihm  der  B.  von  Würzburg  in  Sacfien 
Chrs,  contra  Deutschmeister;  *)  verfasste  darauf  ein  Schreiben, 


ÜT.  ')  Dniffvl  Tl\  3.Ö,  zum  Tvif  mix.vrrfsfändfirh :  namtnilkh  könnt*-  ts 
»ehtinen,  alx  win  dtr  a6.  l'^tln:  xchun  von  andt  ri  r  S(  itt  rm-ffesrfilngtt}  wofdtn. 

•)  todcm  Hchickt  Chr.  dkji  an  Kj.  J^'nedrich  und  hiHct  um  dessen  Mei- 
nung. —  Ebd,  Kmtz, 

38,  *)  Vgl,  nr,40  n,l, 

Wür^mrg^  Ftitr,  1;  der  Kf,  möge  Sehreüten  au  Chr,  und  den  Deutsch* 
meitler  fertigen  leMMn. 
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j^.  $,  me  an  beide  um  -Einräumung  der  GüUiehkeit  geschrieben  wer- 
den soll,  das  beide  von  WUrzburg  aus  erhalten  werden,  ^ 
Heidelberg^  1553  Febr, 

SL  Bmndtnburg  1  d.    Or,  prä«,  Tühingen,  Frht,  7. 

Filbr.s,        39.  Pfalzgf»  OUheinrich  an  Cftr.: 

Cht'».  Kirehmordnung ;  K.G. 

Antwort  <mf  dessen  Svhreiben  von  Jan.  :  dankt  für  die 
/Autungen,  für  das  Kapitel  aus  der  Hirsauer  Chronik  und  den 
Auszug  ans  dem  bagri seilen  Krieg;  erster e  weiterzu schreiben 
ist  unnötig;  ist  Chrs.  Katizleiordnung  gewärtig,  —  Hai  gehört, 
Chr.  wolle  in  seinem  Land  eine  Kin  Uenordnung,  wie  er  es  der 
Religion  wegen  durchaus  gehalten  habe,  im  Druck  erscheinen 
lassen  ;  da  rs  nun  an  der  Zeit  wäre,  dass  er  in  seinem  Lande 
auch  eine  ReformaUon  und  Kirchenordnung  einricfUete,  so  bittet 
er  um  ein  Exemplar  von  der  Chrs,  —  Seine  Bedenken  in  der 
deutsehmeisterischen  Saclie  betr,,  glaubt  er  immer  noch,  dass 
man  am  K,G,  den  Geistlichen  geneigter  ist,  als  Chr,  und  seines- 
gleichen, weshalb  auf  Wege  zu  denken  wäre,  wie  gleiches  Recht 
erlangt  werden  könnte,  —  Wird,  was  er  Uber  die  Religion  in 
Polen  und  Bayern  erfährt,  mitteilen,  —  Neuburg,  1553  Febr,  .9.*) 

(St.  l*J'al£  i)  c  I,  7ö.    Oi:  jauis,  Tubingen,  ^ehr.  ti, 

Fibr,4,         40,  dir.  an  den  B,  von  Würzburg: 

Antwort  auf  dessen  Sehreiben  von  Febr.  1:^)  Will  lieben 
Kf,  Friedrich  sogleich  eine  Botschaft  an  Markgf.  Albrecht 
schicken  und  alles,  was  zum  Vergleich  zwisclmi  dem  B.  und 
dem  Markgfen,  und  zum  Frieden  dient,  handeln  helfen,  — 
Tübingen,  155S  Febr,  4, 

St,  HcidOb,  Vtrtm  9  III,  Kims, 
FAr,4,        41,  Öhr,  an  Hz,  Albrecht: 

Markgf,  und  Bb.;  ZuMimmmitHnfi :  Ztitung  nu8  Srütwh 

rr hielt  gestern  spät  Albrec/its  Schreiben  von  Jan..'i(>:  schickt 
ein  weiteres  Schreiben  vom  B.  von  Würzburg  und  seine  Ant- 

39,  ')  In  tinem  ffkkhzeitiffen  SekttihM  makni  Otthr,  auch  w^tn  der 

pfälg.-hai/t\  Krheitiignng  wieder  an.  —  Ebd.  (fr, 

fO.  *)  Der  B.  hatte  um  Unterstutzung  der  vuu  Kf.  Friidnch  uchon  6*» 
goHHcnen  UnUrl^atuilniig  geheim.  —  Ebd,  Or.  präs.  Tiibingtn,  Fet^r.  3, 
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mrt  darauf;  ^)  will  morgen  einen  Vertrauten  zu  ihrem  Vetter  Febr.  4. 
abfertigen,  um  nebeii  dem  Kf.  Ffahgfen.  mit  ihm  über  gütliche 
Beilegung  zu  verhandeln,  obwohl  er  fürchtet,  derselbe  lasse  sich 
von  den  Vertriujfii  mit  Würzburg  inid  Bamberg  nicht  abweisen. 
Kommt  der  Markgf.  aelbst  zu  ihm,  wie  er  ihm  melden  Hess,  so 
würde  er  nach  Älbrechts  und  des  Kfen.  Bedenken  mit  ihm  ver- 
hundeln.  Ich  verhofft«  ie,  s.  1.  >oUt'  aimi  nilich  sein,  das  .<ie  die 
sa(*h  auf  K.  1.,  Pfalz  und  micli  knuuMi  lii?s.s,  wo  icli  nit  fursorj^ 
tmege,  dieweil  di  kei.  lut.  dei  WLgt'ii  mit  s.  1.  so  ernstlich  handeln 
hette  lassen,  duz  die  sicli  au  ainer  jTenaiiten  soiiia  ;^t'ltz  undjeriich 
jartjelt  seiner  1.  leben  lang  verjcnuej^en  solle  lassen,  aber  s.  1.  solhes 
gar  ab«?eschlageu  und  als  auf  die  gemachten  und  von  ir  nit.  con- 
finnirteii  \erträf>en  verharren»  wie  mich  dann  Wilhelm  Becklin 
solhes  behcht»  der  von  irer  mt.  wegen  neben  andern  mit  ^,  1.  ge- 
handelt.*) 

Lässt  sich  Albrechts  Antwort  an  mu  He  wen  wegen  bal- 
diger Zusammenkunß  und  wegen  des  Schreibens  an  den  Ksr. 
lüohl  gefallen  und  glaubt,  auch  der  Kf.  werde  einverstanden 
sein.  Für  diesen  wäre  Ellwangen,  das  von  Heidelberg  16  grosse 
Meilen  entfernt  ist,  etwas  weit,  auch  hätte  er  sehr  schlechten 
Weg  und  zudem  soll  keine  gute  Luft  daselbst  sein;  will  aber 
Albrechts  Bedenken  an  ihn  gelangen  Imsen. 

Sein  Diener  schreibt  von  Brüssel,  Jan,  29,  d^r  Ksr,  liege 
in  Luxemburg  etwas  krank  an  Podagra;  es  sei  ein  grosser 
Jammer,  zu  sehen,  wie  die  Kn,  überall  auf  den  Strassen  um- 
fallen und  sterben;  von  den  Italienern,  die  der  Ksr,  hatte, 
sollen  keine  600  mehr  am  Leben  sein.')  —  Tübingen,  1553  Febr,  4, 

6't,  liatfi'.  Miss.  2.  ^2>«c/if'.  (ich).  Fehlerhafter  Auszug  bd  Di-uffd  IV, 37, 

42.  Ifistruktion  für  Ludwig  von  Frauenben/.  Chrs.  Ge-  l'ebr. .'). 
bundten  an  Markyf.  Albrecht  von  Brandenburg 

VermiUlung  twiaclun  UarkgJ',  und  Bb, 

der  Gesandte  soll  unter  Hinweis  auf  die  Gefahren  bei  einem 

41.  ')  nr.  4/K 

')  Der  Ksi  .  hendUel  hierühet  mlb«i  an  ycnlnumJ :  Lanz  3, 

•)  Eisslingtrs  Üchre^m  St.  Chr.  L  bb.    Or.  —  Am  ö.  Febr.  berichtd 

£i9tlinfftr  itnl»  atuL:  Moti  sage,  dU  FtünBMen  häUm  dm  K$r.  gemaU  a»f 

mMM  mttmd  mir  der  Dmmc;  pku  «Uro.  —  EM.  Or. 

4:!.  *)  Kredenz  i  hd. .   C/ir.  hiuet  darin  den  Morhgfen.,  die  Werbung  de» 

Guandtm  nkht  in  Ut^reunditeha/t  aufzunehmen  und  eieh  toil^dhrig  su  «r- 
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F^,  ö.  Überzug  der  Bb.  von  Bamberg  und  Würsburg  —  neue  Ungnade 
des  K8r8.f  Abfall  der  ihm  seither  freundlich  gesinnten  Stäftde, 
Aufreizung  der  im  letoen  Jahr  beleidigten,  Zuzug  der  benach- 
barten Reichakreise,  ja  Beichsacht  —  dü  (ji Uliehe  Unterhand- 
lung PO?i  Pfalz,  Bayern,  Jülich  und  Chr.  anbieten.  Bewilligt 
der  Markgf.  diese,  so  soll  der  Gesandte  erklären,  es  sei  nöiiu. 
dass  der  Markgf.  inzwischen  thätlichos  Vorgehen  einstelle,  und 
fragen,  weldier  Tag  und  Platz  deni  M ar kg fen.  geschickt  tcäre: 
er  süii  womöglich  einen  Anstand  von  3 — 4  IVoclien  zu  erlangen 
suclieti.  —  Tübingen,  l't'iH  Febr.  >. 

8U  HHädb,  Verein  9,  IJL  tM*) 

jfebt.a,  Ohr.  an  Markgf.  AWreclU: 

Hortung  Wtrhvmg.  Ztuammmkmufl, 

hat  des  Bartholomäus  Hurt ung^)  Werbung  angehört  und  dem- 
selben in  der  bemissteji  Sache  sein  Bedenken  eröffnet,  wie 
Albrecht  (ins  dem  besondcrm  Srhreibeti  hieneben  sehen  wird. 
—  Sodann  i lirer  beiden  ZnsnninK  nkunft  wegen  bittet  er  durdi 
diesen  Briefzeiger  utn  sdiriftliche  NachricJif.  watin  Alhncht 
zu  Miirhiniifi/  (oiknininen  wird,  damit  er  sich  darnnch  richten 
kann  :  denn  es  sind  von  hier  zwei  grosse  Tagreisen  dahin,  — 
TdöingeUt  löö3  Febr,  ö, 

8t.  Brtmdeiämrg  1 9  15,  Konz. 

Ftbr.6.  Chr.  an  Pfalzgf,  Ottlmnrich: 

Kir^mwrdmmtg.    K,G.   Bayr.-pfüh.  Erbeiiiit/img. 

AnUr(ni  (inf  dessen  Sdi reiben  von  Febr.  :>.  Ist  (lilfrdinfjs 
daran,  eine  Kirekenordniinii  /iii  Drmk  (insffpJien  zu  lassm: 
wird  sie.  wenn  sie  fertig  ist.  t  he/iso  die  K(inzleinrd}iun(j  srhirkm. 
Was  das  K.(j.  betrifft,  iro  man  den  O'eistlichen  geneigter  sein 
soft  (äs  Chr.  und  si  inrstjleirhen.  so  sollte  dies  auf  dem  Reichs- 
tag durch  Otth.  und  andere  ihre  Beligimisverwandten  auf  die 

»)  £itte  rtirua  amfilhriiehtrt  InttmietlOH  roH  t'tjmler»  Jland  lltgt  im  Kum.  M  mit  der  Anftfchr.! 
Ist  nlt  farg»iig«n» 

zeigm,  —  Kws.  ihm  JPcMler.  —  Nach  nr,  40  *md  46  ütt  dir^  Sendung  tint 
Jf*otff9  des  wikrMhuit^,  Sdkrmbm»^  nr.  4U  u,  i. 

/  '.      '!'r'-,    Jan.  21  htgUiubigt  der  Mat  ktff.  »einen  Hat  Bariel  Uarttutg 
mündlicher   Werbung.  —  Ebd.  Or.  präe,  THhingen,  Pthr.  5,  —  Ober  dir 
Werbung  vgL  m;  46, 
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Bahn  gebracht  und  davon  gefiandelt  werden;  wül  dem  weiter  Fdfr,6. 

nachdenken.  Ist  weiterer  Nachrichten  über  die  Religimi  in 
J'oleu  und  Bayern  gewärtig.  —  Otthrs.  Befürchtung  wegen  der 
Verzögerung  der  öayr.-pfälz.  Erbeinigung  betr.  hat  er  aus  allerlei 
Gründen,  namentlich  nach  einigem,  was  er  von  Hz.  Albrecht 
fteJbst  gehört,  keine  Sorge.  Obtvohl  in  kurzem  Pfalz,  Bayern 
und  er  jHt.sonlich  zusammenkommen ,  will  er  doch  inztHscIien 
im  Hz.  Ali/recht  wieder  anmahnen,  auch  bei  der  Zusammen- 
kunft die  Erb  einung  zur  Sprache  bringen  und  sich  bemühen, 
ob  dieseWe  hiebei  zu  Ende  geführt  werden  könnte,  —  JHlbinyeti, 
lüö3  Febr,  6*. 

St,  ^aU  9el,  76,  Konz, 

45.  Mar  kg  f.  Karl  von  Baden  an  Cltr.:  J^V&r.  0: 

2'od  des  Märkten,  Ernst.    Karls  Regierunggantritt. 

teilt  mit,  dass  »ein  Vater,  Markgf,  Emst,  heute  zwischen  7  und 
s  Uhr  vorm.  Hier  in  Offenburg  gestorben  ist;  bittet,  ihn  als 
ein  jungen  angeenden  regierenden  forsten  in  gnädigem  Befehl 
zu  haben,  wofür  er  sich  auch  guter  Nachbarschaft  beßeissigen 
wiU,  —  Offenburg,  1553  Febr,  6, 

St,  Badtn  ybl,  (J.    Or.  pro«.  TühingeUy  Fthr.  13. 

46,  Chr,  an  Hz,  ÄWreclU:  Febr,  6, 
Se»dmg  twn  und  nc  Markgf,  Ajtttr9eht. 

Markgf.  Albrecht  hatte  gestern  einen  Diener,  BarthoL  Hur- 
tnng,  bei  ihm,  der  ihm  mitteilte,  der  Markgf.  sei  schon  auf  dem 
Heimweg,  sei  am  30.  Jan.  von  Trier  aufgebrochen,  Birkenfeld 
auf  dem  Hundsrück  zu;  es  soll  ihm  alles  Kriegsvolk,  das  er 
im  kais.  Dienst  hatte  und  das  jetzt  beurlaubt  ist,  nachziehen, 
doch  irNssfr  der  Bioier  nidtf,  ob  es  haufenweise  Uber  den  Khr/n 
kfiuimc  oder  rotten ire/se  auf  den  Musterplatz  nach  Crailsheim 
ziehe;  der  Diener  herielitete  noch,  der  Markgf.  wünschp  mit  Chr. 
in  Möeknülhl  zu  einer  Besprechung  zusaJn7nenznkoni)uen,  und 
bitte  um  Hilfe  und  Beistand,  falls  ihm  die  Bb.  überlegen  waren. 
Antwortete  auf  das  letztere  nur,  er  werde  darüber  mit  dein 
Markgfen.  selbst  in  Möckmühl  sprechen. 

Schickte  auf  das  Schreiben  von  Würzburg  eine  Botsduift 
an  Markgf,  Albrecht  wegen  gütlicher  Unterhandlung,  warin  er 
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F'ebr,  6.  auch  Hz»  Albrecht  als  UnterMndler  vorschlug,  —  Tübingen, 
U5H  Feör.  />. 

Oed, :  Der  Gesandte  sagte  auch,  der  Ksr,  habe  dem  Markgfen, 
durch  den  Gfen,  von  Arenberg^  sonst  Herr  von  Barbae  gen., 
und  durch  Lazarus  von  Schwendi  abdanken  und  gan-  gnädigst 
für  Büchsen  und  Munition,  die  nicht  mitgenommen  werden 
konnten,  15000  //.  geben  lassen,  zugleich  einen  offenen  Pcissbrief 
vom  Ksr.  eigh.  unterschrieben,  sein  Geschütz  —  es  sind  nur 
die  Bohre  —  inigehindert  zu  Wasser  und  zu  Ijuid  heimführen 
zu  lassen:  auch  habe  der  Ksr.  ihm  bcfoJtUih  sich  gefaast  zu 
machen,  da  er  ihn  bald  wieder  mit  seinen  Ohersten  rrnd  Befehls- 
If'utoi  f/rhrfuff/if/i  wolle;  alle  Regimenter  Kn.  seien  heurUniht. 
Gf.  Pkilipp  ion  Eberstein  und  Graf  Hans  von  Nassau  Ii  üben 
Befehl,  ^  neue  Regiment  er.  Je  10  Fiilinlein  stark,  anzunehmen, 

Si.  Brandenburg  1<L  Kons,   Ced.  eigh. 

J'ebr.  7.        47.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Markgf.  AlhndA;  B.  von  WSitthurg. 

schickt  mit,  was  er  durch  Heinrich  Riedesel  von  Bell^sheim 
bei  Markgf.  Albrecht  werben  Hess ')  und  was  dieser  schriftlich 
antwortete.^)  Wenige  Stunden,  nachdem  der  Gesandte  gestern 
nachm.  zurückgekehrt,  kam  der  B.  ro7i  Wilrzhurg  mit  0 — 8  Ff. 
in  aller  Stille  hier  an,^)  nulim  unbekannt  in  der  Stadt  Her- 
berge, und  l/rss  sich  durch  seinen  Amtmann  zu  Mainherg,  Karl 
von  Uehitz,  hei  iJnu  anzeigen;  erforderte  dann  den  B.  zum  Hof, 
wo  er  bald  erkannt  irurde.  Der  B.  dankte  für  die  Bemühung 
des  Kfen.  im  letzten  Jahr  um  Vermittlung  zwischen  ihm  und 
Markgf.  Albrecht  —  obufohl  er  nur  bei  der  Anzettelung,  nicht 

47.  *)  Na€^  nr.  25  erfolgte  dü  Sendung  auf  C^e.  BaU 

*)  Die  TnetrukUmffir  Biedeeel,  dai.  Jan.  99,  enthält  die  BitU,  der  Markgf. 

mo(/e  in  dm  Irruiu/fti  mit  Trier,  Bamberg  und  Wärsbuty  dem  Kfen.  und  den 
Hzz.  von  liaffern,  Jülich  und  Wirtl>g.  und  andereii  (jutherzigen  Ständen  Ftr» 
mitihmg  gestitttau  —  In  tteinrr  Aniimrf  rnn  Fef>r.  .>  sagt  der  Marfigf.  zunächst, 
dio.i  er  inil  f'i  irr  ahf/t fitiuli n  sei,  rnacht  dann  den  Bh.  Voririirfc,  erhhirt.  daj*s 
er  wn  den  Vertragen  um  keinen  iiuchstaben  weichtti  ivtrde,  dagegtn  in  seinen 
aae  dm  Nie^tkaUm  der  Verträge  «lUeiandmun  Änepräehm  (HUlidkkeit  ffeHoHe, 
faU«  die  Bh.  und  die  Domkapitel  bimen  t4  Tage»  dem  Kfen,  Veretchtrurnffe- 
bri^e  eehiekeUf  daee  eie  die  Verüräge  halten  werdeUf  dem  Markgfm,  Vorrat 
und  Gesehnt:  hemmgeben,  und  die  Verhandlung  hinnen  Monatefrist  stattfinde, 
—  Vgl.  Druffel  II'  nr.  74  n.  ^;  Hoheneoilerieche  Forechunf/en  5  S,itä6, 
Leodiue  i>.  :iö6. 
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beim  Abschluss  der  Sache  die  Seiniuen  hatte  —  und  bat  um  jpvftr.  7, 
Rat  und  Hilfe  in  neuer  Not;  zwar  habe  der  Ksr,  aus  eigenem 
AiOrieb  seine  Verträge  mit  dem  Markgfen*  vom  letzten  Jahr 
kassiert,  auch  ihm  von  Villach  und  Augsburg  aus  bei  seinen 
Pflichten  deren  Befolgung  verboten,  trotzdem  aber  h&re  er,  der 
Markgf.  habe  neben  der  Aussöhnung  auch  Konflrmalions-  und 
Gfbotsbritfe  erlangt,  seine  mit  Würzburg  und  Bamberg  auf- 
gerichteten Verträge  zu  befolgen,  was  Um  [dein  BJ  sehr  be- 
fremdlich wäre;  er  bat  um  Bat,  was  er  thun  soüe,  wenn  des- 
wegen weiter  in  Um  und  Bamberg  gedrungen  würde» 

Erklärte  sich  hierauf  zur  Beförderung  des  Friedens  bereit, 
hörte  aber  dann  zuerst  den  Bericht  seines  Gesandten  von  Markgf. 
Albrecht  und  übergab  dein  B.  sowohl  seine  Instruktion  als  aw*h 
des  Markfjfen.  Antwort,  worin  dieser  erhUlrt,  was  Hin  zu  Wider- 
willen gegen  Bamberg  und  Würzburg  bewogen,  worin  er  fest 
beharren  wolle  und  wo  er  der  GUtlichkeit  Raum  gebe,  ferner 
aueh  dir  vom  Markgfen.  don  (lestnidten  initgey*  bene  Ratifikation. 

Darauf  Hess  Htm  dir  Ii.  Iirutv  morgen  anzeigen,  die  Ant- 
wort enthalte  bescliwerlieJir  Auflagen,  aueh  habe  er  die  Verträge 
mit  dem  Markgfen..  xoirrit  Htm  milglieh  gewesen,  erfüllt,  ferner 
hfdjf  er  nield  um  (h  rni  Kasstttion  nac/igesuf  ht.  Xarh  Aus- 
söJinunn  des  Markgfen.  mit  dem  Ksr.  sei  allerdings  Wilhelm 
Nothaft  zu  ihm  und  Bamberg  abgefertigt  worden,  er  könne 
aber  hieraus  so  wenig  als  aus  den  Vertragen  des  Markgfen. 
tiut  dem  Ksr.  ein  Gebot  von  diesem  entnehmen,  ungeaehtet  der 
Kassation  den  Vertrügen  nachzukommen,  und  habe  das  aueh 
dem  Notlhaft  zur  Antwort  gegeben,  um  hierüber  eine  ausdrück- 
liehe Erklärung  des  Ksrs,  zu  erlangen. 

Als  er  nun  vom  B.  endgültige  Resolution  begehrte,  ob  er 
die  Verträge  halten  wolle  oder  nicht,  erhielt  er  nur  zur  Ant- 
wort, er  wolle  des  Ksrs.  Entschliessung  auf  die  Nothaft  ge- 
gebene Antwort  abwarten.  Gab  demselben  hierauf  nicht  nur 
keinen  Rat,  sondern  wies  daraufhin,  dass,  nachdem  der  Markgf, 
sieh  erklärt  habe,  es  nun  auch  der  B,  thun  sollte,  worauf  der 
B.  versprach,  mit  seinem  Domkapitel  zu  verhandeln  und  dann 
sefyien  EntscMuss  mitzuteilen.  Fügte  noch  bei,  dass  er  dies 
an  Chr.  als  Mitunterhändler  beriehten  werde. 

Naeh  allem  hat  er  gute  Hoffnung,  dass  die  Bb.  sieh  nicht 
nur  in  weitere  Gütlichkeit  einlassen,  sondern  auch  zur  Be- 
folgung der  früheren  Verträge  zu  bewegen  sein  werden,  womit 
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.F«ftr.  7.  dem  Markgfen.  nicht  wenig  gedient  wäre.  Kommt  letzterer  su 
Chr.,  möge  eich  dieser  fleissig  bemühen,  ihn  bei  der  GiUe  zu 
behalten,  zur  Verlängerung  der  bestimmten  Zeit  bewegen 
und  womöglich  im  gefieimen  zu  erfahren,  worauf  er  endgültig 
zu  beharren  gedenke;  will  dies  ebenfalla  thun,  wenn  der  Markgf, 
zu  ihm  kommt,  was  leicht  möglich  ist,  da  er  gestern  in  Kreuz* 
nach,  heute  in  der  Nähe  von  Worms  Ubemachtet.  —  Heidel- 
berg, lwi3  Febr,  7. 

Oed.:  Der  B,  von  Würzburg  reiste  heute,  Mittiüoch [Febr.S], 
irieder  ab/) 

St,  BrantlrnOtirg  1  c.    Or.  jtra/*.  Tübingen,  lehr.  10. 

J^«6r.6.        4tt,  Kf  Friedrich  an  Clir,: 

Zwiammenitmfi :  SehreibtH  au  dem  Kar, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  4.  Wie  es  mit 
dew  Ii.  von  Wiirzliury  steht,  zeigt  sei7i  beil.  SrhrriliDi ;  tviU  yi  i  n 
hierin  und  in  anderem  gnte  Korn spoiidt  }iz  lidltcn  ;  glaubt  auch. 
d<iss  viele  auf  den  ünffniaufj  des  lif/r/is  /lindröf/ffn  :  enrartf^f 
nnrli  d(fs  Hedenken  von  Mainz  and  Trier.  --  IlVrs  den  fierirht 
von  C/irs.  (rpsandten  an  Hz.  Albrevhf  betrifft,  so  s/eJd  er.  dass 
dieser  nic/its  (/ryen  die  Zusammen hi(nft  hat,  nur  sollen  dem 
Ksr.  etwas  andere  Ursaehen,  .s/V'  beide  für  gut  JiieJten.  an- 
gezei(jt  werden.  Wäre  bereit,  Konz,  eines  Schreiijens  an  den 
Ksr.  zu  machen  und  an  Chr,  zu  schicken,  allein  es  katm  dieses 
Schreiben  am  besten  bei  ihrer  Zusammenkunft  verglichen  wer- 
den :  riit,  damit  so  lange  zu  warten  und  hofft,  auch  Hz.  Albrecht 
werde  damit  zufrieden  sein.  Glaubt,  dass  die  Sache  mit  Markgf. 
Albrecht  Grund  genug  für  eine  Zusammenkunft  wäre  und  als 
solcher  dem  Ksr,  angegeben  werden  könnte;  auch  ist  Beschleus 
nigung  der  Zusammenkunft  nötig.  Bittet  deshalb  um  C%r«. 
Meinung,  ob  er  mit  Öhringen  Sonntag  Oetdi  einverstanden  ist 
oder  einen  andern  Ort  für  besser  hält.  —  Heidelbergs  WiH 
Febr.  S, 

Oed.:  Öhringen  ist,  wie  der  von  Bayerfi  vorgeschlagene 

*)  Da  Markgf.  Alhrecht  ast  am  lo.  Frbr.  in  Hetukitbwg  eitUrßf  (Lfoditut 

.\  :J8(>  :  unten  nr,  51),  so  em-eist  s'n  h  der  ernte  V'titnittlungsvenfuch.  vm  tctlchtm 
Druffel  IV  S.  7<ß  n.  geredet  wird,  al/t  eine  Fiktion.  Richtiger  schon  Ts.<ileifi, 
Aeacf*  Archiv  f.  »ärhu.  (iesch.  VIII  S.  (>H,  tco  gesagt  int,  dass  der  B.  von  WurZ' 
htti-g  und  Markgf.  AlhrecfU  nacheinander  in  lleidtlherg  waren. 
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Flecken  FJUrangm.  ouj  und  unbequem;  man  könnte  deshalb  j-ebr,8, 
aud^  u€tc/i  Heüö^ronn  geilen. 

St,  Brmtdmbmy  1«L   Or.  präit.  T&inHffen,  Febr.  10. 

49,  Mar  kg f,  Albredit  an  Chr,:  F«br.8. 

VermätUng  switcHm  Markfff,  und  Bh. 

trUielt  heute,  durch  Chrs.  Gesandten  dessen  Brief  sonic  dm 
ftrhriftlichen  Her /'cht  seines  Dioicrs  H(trtel  Härtung:  obuold 
PI-  mit  Trier  schon  tnr  (icnüi/c  rrryliclien  ist  und  mit  den  Bh. 
von  Banihrrg  nnd  Wilrzhnry,  die  von  Brief  und  Siegel  nbge- 
f(dlen  sind,  nicht  gerne  ffigfeisfen  iriff.  hat  er  doch  dem  Kf. 
Pf(dzgfen..  (hr  seinen  Rat  Heinrich  Riedesel  zu  ihm  sntnffe, 
gütliche  VnteriinndhuKj  hewilligt.  docJi.  abgesehen  von  den  ihm 
vom  Ksr.  bestätigten  Verträgen,  von  welchen  er  nicht  abgehen 
kann.h  Wusste  flicht^  dass  die  Bb.  auch  bei  Chr.  angesucJtt 
haben,  den  er  hierin  ganz  wohl  leiden  nuuj.  Denkt,  dass  die 
Verhandlung  in  Heidelberg  stattfindet,  woliin  er  vom  Kfen. 
(ingeladen  ist  und  wo  er  morrjen  eintreffest  will:  bittet,  so 
schnell  als  möglich  ebetifcUls  dort  zu  erscheinen.  —  Wollte  Chr. 
jetzt  auch  wegen  der  Zusammenkunft  ihrer  beiden  anUoorten; 
allein  da  er  vorgestern  mit  dem  Pferd  stürzte,*)  kann  er  Chr^ 
nicitt  an  einen  andern  Ort  als  Heidelberg  bescheiden;  Mite 
sonst  Chr.  zu  Hause  besucht.  —  MöcfUe  auch  Hz.  Albrecht  von 
Bayern  gerne  bei  der  Verlmndlung  Jtaben,  färclitet  aber  Verzug, 
da  ihm  schon  geboten  wurde,  sich  uHeder  zum  kais.  Dienst  zu 
rüsten. 

Hofft  also,  Chr.  werde  Jetzt  in  Heidelberg  erscheinen  und 
ihn  mit  Rat  und  TMt  gegen  die  Pfaffen,  ob  sie  sich  selzam 
machen  weiten,  nicht  verlassmi.   Will  dann  ein  andermal  Chr, 

nachreiten.  —  Ätzeg,  IrthH  Febr.  f*. 

<Sl.  Utiddli.  y'i/'ciit  iff  III.    Or.  jniiit.  J  ühinyen,  Fein:  1^. 

SO.  Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr.: 

MarkfjiJ'.  Allnecht. 

traf  den  Markgfen.  hier  in  Alzey,  wurde  von  ihm  gehört,  aber 
noch  nicht  abgefertigt :  der  Markgf  zieht  heute  nach  Laden' 
bürg  und  forderte  ihn  auf  mitzureiteft :  dort  wolle  er  ihm  ant- 

40.  ')  Vffl.  nr.  47  n.  L'. 
»)  Vgl.  l  'mgi  II,  3fß. 
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iVfrr.  u,  Worten.  Df  r  Murkfff.  snrfte  zu  ihm.  dio  Pfaffen  miissten  ihm 
den  l'pf'trng  halten,  auch  der  Ksr.  Iiabe  ilini  das  versprochen: 
so  mit  vielen  Worten,  die  sich  nicJit  schreiben  lassen;  der 
Alarkgf.  will  heute  Chrs.  Wohlmeinen  hedenlcen  und  dann  ant- 
worten: er  erklärte,  er  könne  Chr.,  Hz.  AlbrecJU  und  andere 
zu  Unterhändlern  wohl  leiden^  könne  aber  nicht  lange  tagleisten. 
—  Alzey^  tooH  Febr.  ,9,  10  Uhr  vortnittags. 

St  HetdeW,  Vtrein  9,  III,  Ur, 

ytbr.if.        61.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Bayern.    Markgf.  Albrecht. 

erhirlf  dessen  Srh reiben  nebst  Abschr.  von  dem  Hz.  Albrevhts. 
Sflu'c/tf  mit,  was  er  diesem  auf  seine  Antwort  sclUiesslich  zu 
erkennen  gab.^)       Heidelbm/.  //>.>.>  Febr.  U. 

1.  Ced.:  yfarkijf.  Albrecht  teilte  i/ttn  gestern  abend  vm 
Alzey  aus  mit,  es  sei  ifun  ein  Unfall  mit  einem  Pferd  zugn- 
stossen.  so  dass  er  niclit  wolil  reiten  k&nne;  er  bitte  deahalh 
um  eine  Sänfte.  Schickte  ihm  diese  smric  f^rinen  beinbruch- 
verständigen Arzty  Hans  von  Kirlach;  hofft,  der  Markgf.  werdi 
morgen  oder  spätestens  am  Satnstag  hier  eintreffen,  und  wili 
dann  wegen  der  Stifte  Bamberg  und  Wilrzburg  mit  ihm  unter- 
handeln; will  Chr.  zu  dem  Markgf en.  kommen,  kann  er  sich 
darnach  richten, 

2.  Ced.:  Erhielt  post  datum  von  seinem  Burggrafen  zu 
Alzey  die  Naefiricht,  Markgf.  Albrecht  sei  heute  morgen  zn 
Alzey,  in  einem  Wagen  liegend,  eingezogen,  und  werde  heute 
sein  Lager  in  Ladenburg  nehmen.  Derselbe  soll  4—500  Pf. 
bei  sich  liaben. 

S.  Ced,:  Bittet,  bei  Hz.  Albrecht  anzuregen,  dass  bei  der 
nächsten  Zusammenkunft  auch  in  iJirer  Erbeini gungssache  fort- 
yeschritfcn  werden  kann. 

I*/äL.  Miss.  5.    Or.")  pi  tui.  Tnbiiiyen,  F^br.  U. 

(Febr.w.)        *J>^-  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Würxburg  und  MarkyJ'.  Albrecid.  Zmammtnkut^'L 

Antwort  auf  H  Schreiben.  Da  der  B.  van  WUrzburg  zum 
Frieden  geneigt  ist,  hofft  er,  auch  Markgf.  Albrecht  hiezu  zu 

•A)  3  <  ito. 

51.  »)  VgL  Drufftl  IV,  Hü  samt  n.  3. 
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bewegen.  Schickte  das  Schreiben  wegen  der  Zusdmmenkinift  ^Ftbr,zoj 
sogleich  an  Hz.  AWrecht;  rät  nocheinmal,  dass  der  Kf,  ein 
Kam.  an  den  Ksr.  mache  und,  wenn  je  eine  Ursache  genannt 
werden  soll,  als  solche  den  drohenden  Streit  zwischen  Markgf* 
Albrecht  und  den  Bb,  angehe,  wegen  dessen  sie  vom  B.  von 
WUrzburg  ersucht  ivorden  seien.  —  Hält  Öhringen  für  die  ge- 
eignetste Malstatt;  Heübronn  wird  Hz,  Albrecht  zu  weit  sein, 
auch  ist  dort  die  erbliche  Krankfieit  in  Stadt  und  Umgegend, 
—  Tübingen,  [looH  Fefyr,  cc,  10], 

St.  Brandmbwry  1  ä»  Kims, 

ö3.  Hz.  AlbreclU  an  Chr.:  F^sbr.io. 
Kgi,  Sackt  i  Ettiingt»:  Zu»anmeiikMfi. 

erhielt  dessen  Danksagung  wegen  der  legi.  Vertragssache 
hofft,  Chr.  werde  sich  innerhalb  der  2  Monate  so  entschliessen, 
dass  die  so  weit  gebrachte  GütUchkeit  sich  nicht  ganz  zerschlage, 
sondern  bei  Ksr.  und  sonM  so  gerichtet  werde,  dass  noch  end- 
gültige  Vergleichung  zu  hoffen  ist. 

Horte  dir  ron  (h  )i  Ess/i/ii/cni  und  dein  kais.  K.G.  Chr. 
zugestossenen  widrnrürtinoi  HandhiiKicn ;  -)  tcedcr  ihm  noch 
seinem  Vntpr  und  Vetter  ist  ein  soU-Ik  r  Fall  begegnet;  nur 
lieferten  ihm  einmal  die  Regensburger  einen  ihrer  Bürger,  der 
in  seinen  Forsten  gejagt  hatte,  auf  sein  Verlangen  ohne  Wider- 
Spruch  aus,  den  er  am  Leib  strafte;  kann  nicht  anders  raten, 
als  dass  Chr.  seinen  belielf  dediiiatorip  und  peremptorie  am  K.G. 
vorbringe;  tüürde  er  wider  die  Billigkeit  beschwert^  so  hätte  er 
nach  ReichS'  und  Kammergerichtsordnung  gebührende  remedia. 

Will  des  Kfen.  Friedrich  weiteres  Schreiben  wegen  der 
Zusammenkunft  und  Malstatt  erwarten;  hörte  glaublich,  in 
Ohringen,  einer  rauhen  Gegend,  sei  loeder  mit  Herberge  noch 
Lieferung  wohl  unterzukommen.  Rät  noch  einmal  zu  EUwangen 
oder  einem  andern  geeigneten  Flecken.  —  München,  1553 
Febr.  10. 

Sf.  Bayr.  Miw.  2.  Or.  prüs.  TübingeUf  J^'tbr.  13.  Au9sug  bei  UrnJ/'d 
53.  *)  ur.  X  n.  J^. 

')  Scharfe  Anklagen  gegen  die  KssUnger  sendet  Chr.  Febr.  16  an  Liz. 
EmUnger  nach  BHUtd.  —  St.  Cht.  J.  8h,2f).  Ken*. 

Ero»t,  Brtofir.  4m  Hm.  Cbr.  IL  A 
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t^r,iL        ff 4.  Georg  Besserer  und  Harn  Walter  Ehinger  von  Ulm 
an  Chr.: 

Markgfl.  Bi'amljtchaiznng. 

als  im  letzten  Krieg  Markgf,  Albreoht  die  Schmelz-  und  Schmied- 
hütte  SU  Heidenheim,  die  Chrs,  Eigentum  und  ihnen  zu  Lehm 
gegeben  ist^  abbrennen  und  verwüsten  lassen  woUte,  wurde  dies 
durch  den  Herrn  von  Hewen  so  abgewandt,  dass  der  Markgf» 
ihnen  Sicherheit  versprach,  wenn  sie  zehn  eiserne  Öfen  giessen 
und  dem  Markgfen,  liefern  lasse/n  würden.  Als  sich  bald  her- 
nach der  Markgf  mit  dem  Ksr,  vertrug,  hofften  sie,  die  Brand- 
schatzung sei  damit  auch  hinfällig,  ftören  nun  aber,  dass  der 
Markyf.  darauf  bestehe  unter  Drohuny,  dass  ihnen  sonst  etwas 
Beschwerliches  begegnen  k&nnte,  Sie  bitten,  Chr.  möge  auf 
Abstellung  oder  doch  Minderung  der  Brandschatzini  y,  die  4(Ht  fl. 
besagen  würde,  bedacht  sein.  —  /ö.l.V  Febr.  11. 

^'l.  Adrl  6.  Ji.    Or.  i/nuf.  Tiibini/eu,  Ftbr.  Ii. 

Febr.  12.  Wibrecht: 

Kgi,  Sae/u, 

dankt  für  die  fteiss/ge  Unterhandlung  mit  dem  Kg.  Hütte  die 
Annahme  seiner  Vorschlüge  erwartet  und  weist  gegenüber  dem 
(Gebühren  des  Kgs.,  als  ob  er  )nif  der  Rechtfertigung  ein  ge- 
wonnenes Spiel  uns  d«  r  Ihind  gäbe,  auf  die  dun  haus  anders 
lautenden  üut(t<htcu  der  I\( cht^sgelehrten  hin:  er  würde  gerne 
Sehen,  dass  die  ht  iders<  it iij'  n  Akten,  na)iieufl/(  h  lUe  Pro^infion^- 
sr/irißeu.  im  Druc/i  verüffentl/rhf  iviirden;  u  ilJ  si»  sciiier^eds, 
nenn  er  beim  Kg.  nicht  zu  (rnaden  kommt,  drucken  lassen: 
glaubt,  wenn  u/cht  der  Streif  vm  ein  Fiirsteutui/i  und  zwisrheti 
Filrsfcn  drs  h'ric/ts  vor  di»  KU'.,  Fürsten  und  Sttindf  desstlhru 
geliörte,  und  wenn  nicht  der  Kg.,  wie  er  selbst  sagt,  dieses 
Fürstentum  bei  der  brüderlichen  Teilung  vom  Ksr.  als  Erbstück 
erhalten  hätte,  dieser  also  seine  eigene  Sadie  in  causa  fratris 
hätte  und  damit  gehindert  wäre,  dass  dann  der  Ksr.  für  Chr. 
euf scheiden  würde,  und  auch  von  Kff..  Fürsten  und  Stünden 
des  Reiehs  hofft  er  das  gleiche.  Seine  Forderung  wegen  Voll- 
zugs des  Kadauer  Vertrags  durch  den  Kg.  ist  nicht  unbillig, 
ebensowenig  die  einer  Spezifikation  der  von  Chr.  noch  zu  voU- 
zielienden  Artikel;  wegen  Ratifikation  des  Vertrags  durch  seifte 
Landschaft  wünscht  er  bei  den  Worten  des  Wiener  Vertrags 
gelassen  zu  werden.   Die  Verpflichtung  auf  den  regierenden 
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Erzftz.  von  Österreich  will  er  nicht  taeiter  bestreiten,  ebenso  die  Mt,  t», 
Streichung  voti  oder  andrem,  wosu  auch  noch  ebenda  weggelassen 
werden  soU:  daraiis  ainiche  verwttreknn^  emlgen  möchte,  und 
will  mtch  in  der  Investitur  nachgeben.  Hofft  immer  noch^  der 
Kg,  werde  sich  mit  den  angebotenen  200000  fl,  bar  begnügen, 
ndU  dasm  auch  nach  seine  beiden  Schuldforderungen  im  Betrag 
von  66400  fl.  halb  oder  ganz  nachlassen;  denn  'mit  diesen  steht 
es  gar  nicht  so  me  der  Kg.  meint,  sondern  sie  sind  wohl  ver- 
brieft: zu  seiner  Abreise  vom  kais,  Hof  —  hier,  und  nicht 
am  kgl,  war  er  —  wurde  er  durch  die  höchste  Not  und  Armut 
gezumngen,  weil  ihm  der  Kg.  trotz  vielfachen  Bittens  und  des 
Eintretens  des  Ksrs.  die  5000  fl.  nicht  assekurieren  wollte;  auch 
(jcsrhah  es  nicht  hinter  dem  Rücken  des  Ksrs..  wie  sich  der 
Kg.  selbst  noch  erinnern  kann,*)  auch  hätte  dies  seine  Forde' 
nmg  flicht  aufgehoben. 

Sollte  aber  trotz  alledem  der  Kg.  auf  den  HOOOOü  ft.  ciid- 
Uiilt/g  beharren  und  nicht  nachUisst  )i.  noch  den  Abzug  obiger 
Schulden  gestatten,  will  er,  besonders  AI  brecht  zu  Gefallen,  dem 
Kg.  die  Summe  in  folgender  U'f  ise  crlrgeu.  da  er  e.^  gewiss 
nicht  früher  thnn  kann,  mnnUrh  .'>oooO  p.  bar.  imd  dann  jähr- 
lich .'M)(i(>(f  //..  ///.«?  die  SitmuK   roll  ist:  bittet,  dies  beim  Kg. 
nnzubritujen,  und  rfrspr/c/if,  im  Fall  der  Vergleicliung  sieh 
unterthänigst  und  gutwillig  zu  erzeigen.    Erinnert  auch  an  den 
Schluss  von  des  Ksrs.  Schreiben  an  Albrecht,  dat.  Geislingen, 
Sept.  7,')  dass  er  /K.J  hierin,  was  er  könne,  thun  wolle  und 
über  die  übrigen  Streitartikel  des  Gutdänkms  Albrechts  gewär- 
tig sei.  ~  damit  Albrecht  dies  alles  samt  seinem  Bat  dem  Ksr. 
vor  Beendung  der  (riltlichkeit  zuschreibe^  so  dass  Clir.  bei  sei- 
nem  äussersten  M^b^ieten  bleiben  kann.    Ist  bereit,  in  allen 
noch  unvergliclienen  Punkten  des  Ksrs.  und  Albrechts  weitere 
TJnterhandlung  und  Entscheidung  zu  erwarten  oder  auch  mit 
dsr  ganzen  Sache  vor  die  Kff.j  Fürsten  und  Stände  des  Reiclis 
zu  gütlichem  oder  rechlichem  Verftikr  und  Erifrterung  m  kom- 
men undj  was  dort  entschieden  oder  mit  Recht  erkannt  wird, 
unweigerlich  anzunehmen.    Bittet  um  Albrechts  freundlichen 
Batt  ob  er  auch  ein  Sehreiben  Cfirs.  an  den  Ksr.  für  gtit  hielte. 
—  Tübingen.  1553  Febr.  12. 

r,rK  ')  Vgl,  Cht».  Darstellung,  in  WurtL  Jahrb.  1670,  6(/l—6ü3;  dazit^ 
1,  ifl  n.  1. 

•)  /,  7{>0. 
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F^.U,  /.  Oed.:  Hat  den  Vertrag  auf  Grund  ihr  BfwRligungm 
des  K(/s.  mnsch reiben  und  die  noch  strittigen  Funkte  unter- 
streichfii  /assrji.  laut  heil.  Abschr. 

2.  Oed.:  Die  2000  ff.,  die  an  dem  gemeinen  Pfg.  abgpzogen 
werden  sollen,  Hess  der  Kg.  von  Vir.  a.  45  vor  Erlegung  des 
(fernem,  Pfgs.  als  Anleiten  begeftren,  der  sie  laut  beil,  QuUtungs- 
abschr»  nach  Ulm  besohlte,^) 

Chr,  L  9, 91,  Abtehr, 

Febr,  13.        S6.  Kf,  Friedrich  an  Cht,: 

Markgf,  AtbreeM:  ZuMmmenkmifi;  DeuUehmeitUr, 

erhielt  von  ihm  Jnuft  .;  Schreiben  dat.  Tiibinffni.  Frbr.  12.  Licss 
dem  M(irk<ifen.  A/brcrht  von  Brandenburg/^)  berichten,  Chr. 
habe  ihm  /Fr.J  geschrieben,  der  Markgf.  habe  ihn  zu  sich  hif  Ju  r 
erfordert;  doch  sei,  soviel  er  merke.  Chr.  noch  nicht  untmccijs. 
Nun  Hess  airh  der  Markf/f.  ni<  Iii  länger  aufhalten,  da  Chr.  in 
4  Tageti  kaum  hieherkommen  und  neben  detn  Ausschreiben  an 
Bamberg  und  Wilrzburg  —  das  er  [der  Kf.J  mit  dem  Markgfen. 
verglichen  und  dieser  Chrs.  Vogt  zu  Laufen,  Ludwig  von  Frauen- 
berg,  in  Äbschr.  gegeben  Jiat  —  vor  deren  Antwort  doch  nichts 
verhandelt  werden  könnte;  es  müsse  deshalb  der  Bb,  Antwort 
erwartet  und  alles  bis  auf  den  Tag  von  Wimpfen  verschoben 
werden.  Der  Markgf.  will  morgen  von  hier  nach  Hause  auf- 
brechen. Es  ist  desJialb  unnötig,  dass  Chr.  Jetst  hieher  kommt: 
er  soll  auf  dem  Wimpfener  Tag  erscheinen.*) 

Das  Konz,  an  den  Ksr.*)  das  fast  Chrs.  Bedenken  ent- 
spricht, wird  dieser  erhalten  haben, 

*)  Nach  änem  Zettel  von  Bera  Hand  —  ebd.  103  —  machten  tUe  ItMr 
manchohi  Eirncnnde  gerjen  dic^f  Srhrtihen :  die  Worte  vom  Druckenlasaen 
.soihii  wegidetben ;  denn  au  kuiinUn  als  Jjruhunrf  nio^gthn*  ftrden:  die  Siellj 
von  dts  Kern,  eigenem  Verhält nüi  und  dem  Ijrbututk  soli  H  t<jf/elamm  oder  ge~ 
mildeii  werden;  am  Schlüge  eoU  Chrs.  Erbiettn  mit  Verdienen  und  das  iSc^ 
handt^  beigefügt  werdeiu  —  Ber  echrethl  auf  den  Zettei:  not»  m.  gr»  Ii.  will  die 
endenm^  gar  nit  snUmeD;  li»b  allerlei  pomiMioiieB  gelirancht,  aed  ipm»  peneventt* 

56.  ')  Der  Mearkg^,  war  am  30.  Fehr.  ä»  HeUi/übei^  angekommen.  — 
LeodiuH  S.  286. 

*)  Kine  rtgr'nr  Auffasmnq  dies^er  Verhandlungen  des  Kfen.  mü  dem 
Markyjen.  hatte  der  ventttan.  Ge^uudie  am  lai«.  Hofe,  Dnm%thi  :  er  ben'chff^ 
Fehr.  lif  dem  Dogen,  der  Fj'alzgf.  vermüde  eint  Heirat  zu'isthiu  Hzin.  (Jhri^dHr 
wn  Lethringen  und  Markgf.  jUbreeht.  —  Turba,  Venetian.  Depeschen  2  S.  59i. 

«)  Vgl  nr,  66  a. 
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Hdt  Öhrs.  Schreiben  wegen  des  Deutschmeisters  an  den  i'ebr.js. 

B.  von  Wiirzhurg  geschickt  und  ihm  anheimgesteUt,  ob  auf 
nächsten  Donnerstag  nach  Oculi,  wo  die  andern  Sachen  zu 
Fjide  gehen  werden,  in  Wimpfen  gütliche  Unterhaudhing  vor- 
(jmmnmen  werden  könnte.  Hätte  Chr.  Bedenken,  möge  er  es 
mitUilen.  —  Heid  (Iber  rj,  IfiryH  Febr.  13. 

Ced.:  Hat  Chrs.  Bedenken  gegen  Heilbronn  als  Malstatt 
vernommen;  kann  nicht  wohl  zu  Land  reisen,  auch  ist  Öhringen 
zu  eng:  bittet  also,  die  Malsfatf  in  Wimpfen  zu  besuchen  und 
uuck  Hz.  Albrecht  von  Bayern  dazu  zu  bewegen}) 

St.  Heiddberger  Vträn  7,  t,   Or^>  präs,  ZVlUn^m,  Febr.  14. 

60  a,   l'falz,  Bayern,  Jülich,  Wirtbg,  an  Ksr,  Karl:  Febr.is, 

JbuHge  der  Ziuammmkw^ 

.  .  .  W  as  höchst  beschwerlichsten,  venlerblicheii  nochtail  uinl 
^(llalleIls  vilen  E.  kai.  lut.  und  des  heiligen  römischen  reichs  ge- 
horsamen ^liilern.  Stenden  nnd  unterthonen  nedistliirn  verschinen 
jars  entstandener  krie^lihnnjr  m*'  ainijis  ires  veiscliulden  henfijr- 
Hch  zugewachsen  und  aut"jr«*Ia(Ieii  wui'den  seien,  das  wisstn  >i(  Ii 
E.  kai.  mt.  nit  allain  fren«'*li-i-t  zu  erindern,  sunder  wir  m  I/  ii 
anch  in  kaiuru  /weitt-l.  sie  werden  srtlchs  alles  jranz  niitlt-iden- 
lieheii  vätterlidist  geniuts  zu  herzen  «:eiurt,  wie  dann  K.  iiit.  sich 
desselben  in  yi\  wege  auch  genedigist  erclert  und  im  werk  erzai^'^t 
haben.  Nun  erschallen  allerhand  Reden,  als  sollten  hin  und 
leider  gefährliche  Gewerbe  vorhanden  sein  und  der  Widerwilis 

»)  t  eito,  «ItUilma. 

*)  Tübiriffcn,  Felir.  16  antwot-tet  Chr.,  er  wolle  den  Tag  gur  GiUUd^eU 
zirijfrft'ii  ihn  Ii}»,  and  Marhgf.  AUn-t  t  ht  hcsitc/nn.  ohwohl  er  vom  It.  von  Batn- 
firrg  noch  nicht  duntin  rr^-itrht  worden  sei;  das  Kon:,  an  dm  Ksr.  /a.w  tr 
*'cA  gefallen;  derselbe  werde  mch  zirsi/ellos  ihr?  Zusammenkunft  nicht  miftsj'alUn 
Uu$m;  wegen  des  Dfultckmtigttn  sei  üim  zwar  allerlei  Warnung  xugekommeUf 
<r  HäU  aber  doch  ikm  Kfm.  wtd  dem  B.  von  Wür^rg  anhHmf  hierin  Tag 
«Mi  MäUUUt  9U  benennen.  Den  Vereehhtg  von  Wim^en  etaU  Öhringen  wotte 
tr  dem  Hz.  Albrecht  mMeSkn*  Ausserdem  habe  er  glaublich  gehört,  Gf.  Volrad 
ron  Mansfeld  habe  samt  seinem  Kriegsvolk  dem  Hz.  Hans  Friedrieh  von  Sachsen 
geschworen,  tmrh  komme  dienern  norh  ein  namhafter  Jluufcu  rnn  Tfeif^ru  und 
Kn.  zu,  dnss  er  mit  Hz.  Mori:  siin  Heil  versuche.  Verltandlmnj  i.^t  also  hH- 
teü  nötig.  —  Ebd.  Konz,  nach  Randhcm.  Chrs.  Vgl,  zu  letzterem  JJruJel  JV, 
38  H.1.  —  Über  Gf.  V^radj  der  trete  der  Sehtrenkvng  dee  Markgfen.  an  der 
Vmrbindmng  mit  JFHnkreieh  feethi^  und  ^en  Jetzt  tu  Kf.  Merie  in  Beziehung 
getreten  war,  vgl.  Treßte^  Kwreaeheen  und  rrankreieh  39  ff. ;  eein  Kriegshau/e 
zeretreute  eieh  Ende  Fdnruar;  d>d*  48. 
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MroHT,  16*  und  ZuneapaU  zwiaclien  etlichen  Ständen  eich  mehren,  nament- 
lich zwischen  den  Eb,  von  Bamberg  und  Würzburg  und  Markgf, 
Albrecht  neuer  Zwiespalt  einreissen,  auch  diese  aUe  sich  um 
Kriegsvolk  bewerben,  Etombalben  dan  und  solcbem>  verderblicheii 
zustand  sovil  möglichen  zu  uiiterbanen,  wir  bedacht  seien,  uns  xn 
ei*ster  ^elegenhait  personlich  znsamzu verfliegen,  gestalt,  uns  zu 
besprechen,  wie  solchem  eiugerisj^iiem  missvei'stand  und*^  wider- 
will^^ii  in  ^aiite  begegnet  nii<l  alle  tail  besten*liglich  vergleichen 
und  zu  gueter  nachpiu  IjcIrt  fn  uiidschaft  widerumb  gepracht  wer- 
den miigen.  Sie  Iioffeti,  der  Ksr.  werde  dies  von  ihnen  zu  Gna- 
den vermerken.  —  lö'>3  Febr.  15. 

Witn.  M — A  IM  geiun        Or.  präa,  März  23*^) 

F4br,i&.        o7.  Hz.  Alb  reckt  an  Chr.: 

erhielt  2  Schreiben  von  Chr.,  dat  Febr.  11  und  12,  und  ein 
Schreiben  von  Kf.  Friedrich  von  Febr.  9,  besonders  ihre  Z»- 
sammenkunft  betr.  Da  nach  dem  lebUeren  Chr.  schon  nach 
Heidelberg  aufgebrochen  ist  wo  Markgf.  Albrecht,  dessen  VnfaU 

er  bedauert,  auch  eintraf,  will  er  in  wenigen  Tagen  auch  Über 
Wirtbg.  iKtch  Heidelberg  aufbrechen.  Ändert  sich  T(nj  und 
Malstatt f  uiuge  es  ihm  Chr.  entgegeiischickoL  und  Marktjf. 
Albrecht  bis  zu  seiner  Ankuuft  in  Heidelberg  aufhalten,  da  er 
auch,  ausser  der  Vertragssache  mit  den  Bb.,  allerlei  mit  Um 
zu  reden  hätte.  Erbietet  sich,  mit  dem  Pfalzgfen.  auch  dfr 
Erbeinung  halb  freundliche  Hr/ndlnng  zu  pflegen.  —  Hofft,  der 
Hz.  V071  Jülich  werde  etwa  mit  ifim  eintreffen.^)  —  Mündteu, 
lijöS  Febr.  16. 

St.  Bayr.  MiM.       Of.  prd§.  Tübinge»,  Febr.  iS.*) 
ft)  Or.s  sn. 

66 a.  *)  März  j:»  dankt  der  JCw*.,  an/  Hin  torangegangenes  Schreibe» 
[v.  MüTM  lo  Druffd  1 V,  tJ4J  veneetHnd,  und  mahnt  noeheinmal  tu  ß»amg«r 
Unterhandlung.  —  Ebd.  Konz. 

57.  ')  Atbrecht  schickt  zitf/kich  /Leitungen  aus  liulkn  mit  :  tit-r  vicere  ist 
uoch  zu  Florenz  gwost,  uud  thuut  grosse  riütujig  und  furächoiig;  würd  das  Toik 
sa  Coitona  samlen  bis  in  25000  zu  fneas  und  3000  pferd;  mui  wartt  etiidier 
teatflcber  kneeht  aus  dem  Pianont  ancli  und  nuüxit,  es  werd  ain  pVsw,  plnetiger 
kriegr*  Die  Fmocoseii  haben  nicht«  im  fdd,  aber  in  10000  staik  seiii  sj  in  der 
stat ....       Venedig,  Fibr.  6;  vgl.  nr.  9S  n.  2. 

todtm  schivM  Chr.  Ahnchr.  hievon  an  Kf.  lyinhich   —  Ebd.  Konz, 
von  Feaaler  —  und  hiittt  unter  Jimweis  at{f  sein  Schreiben  von  Febr.  16  [nr.  ö8J 
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38.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Ftbr.16. 

Markgf.  Aibre^hU 

schickt  ein  gestern  angekommenes  Schrrfben  von  dem  Pfalzgf, 
Kfen,  über  die  Verhandlung  mit  Markgf.  AlbrecM,  Sein  zu 
letzterem  abgefertigter  Gesandter  brachte  beü,  Abschr,  des  vom 
Kfen.  an  die  beiden  Bb.  gerichteten  Schreibens,^)  das  ihm  der 
Markgf.  für  Chr.  gegeben  hat.  Und  tragen  warlicb  mit  teiner 
lieb  nit  klain  mitlaiden;  dan  nit  klaine  sorg,  die  biBchoff  sambt 
ierem  anhang  ime  zn  heu  sein  möchten.  Sein  Gesandter  konnte 
auch  nicht  hören,  dass  der  Markgf*  in  besonderer  Werbung 
stünde.  Mit  Gesekes  und  Munition  ist  dersetbe  nicht  gut  o«r< 
sehen,  seine  Schatzkammer  ist  auch  nicht  am  besten  ausstaffiert, 
Von  dem  Geschütz,  das  er  vor  Metz  hatte,  werden  nur  die  Rohre 
ohne  Kugdn  und  Pulner  den  Main  hinaufgeführt  und  dann 
ist  noch  nicht  gewiss,  ob  er  durch  die  Stifte  Mainz  und  Würz- 
bürg  kommt.  Ks  iräre  nicht  unratsani,  wenn  Hz.  Albrecht  einen 
Vertrauten  ^h)h  Markgfi  u.  schickte,  ob  er  etwas  u  citer  erreichet 
könnte.  Schickt  Ahsciw.  der  Werbung^  die  sein  Gesandtem  bei 
demselbeji  vorbrachte.  Diesem  erklärte  der  Markgf.,  wenn  die 
Hb.  den  Tag  zuschreiben,  wolle  er  Um  nuch  besuchen. 

Hört  glaublich,  Gf.  Volrad  von  Maiisfeld  habe  snvit  spirifm 
Kriegsvolk  dein  Hz.  Haus  Friedrich  geschworen  [etc,  wie  oben 
nr.  öii  n.  4J.  —  Tübingen,  lööH  Febr.  10. 

St.  HtiMergtr  Verein  7, 1.  Eigh.  K<mM. 

Ö9.  Chr.  an  den  B,  von  WUrzburg:  F^»16. 

seine  Botschafty  die  er  toegen  der  Irrung  bei  Markgf.  Albrecht 
Itatte,  kam  letzten  Abend  zurück,  konnte  aber  trotz  aller  Mühe 
nicht  mehr  erhalten,  als  Kf,  Friedrich  durch  seinen  Gesandten, 
wie  der  Kf.  Febr.  12  dem  B.  geschrieben  hat.^)    Will  es  an 

Albrfcht,  if  möge  steine  Meist  bia  Sonntoff  OcuK  versehi^n.  —  £bd,  Kattt. 

ür,  mit  'A  I  ito,  dtisniiuo. 

')  nr.  5U  n.  1. 

50.  ')  VorgtKtern  nei  (kr  Mark(^.  bei  i/im  hier  y^ire^en  und  ftahe  iAih, 
Hz,  AJbrechtf  Hg,  Wilkeim  und  Cht,  VemUUktng  gestatut,  trenn  die  inmr- 
iMW  JO  Tagen  die  Verträge  guaehreibe».  —  Ebd^  Ähathr,  — •  Wikrtbwrg,  JFeftr.  Sl 
mndet  der  B,  unter  JDank  för  die  Semahmg  Chrg,  Ahtdkr»  von  eeiner  dem  Kf, 

J^faiggfen.  gegebenen  Antwort.  —  Ehcl.  Or.  jirdn.  Tithingen,  J'\hr.  24.  In 
dieeer  Antioort,  dat.  Ftbr.  19,  erklärt  der  JB.  corherigte  Zuschreiben  der  Vertrage 
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F'ebr,  16,  nichts  fefUeu  laaaen,  was  er  hienaeh  zu  Friede  und  Ruhe  thun 
kann.  —  Tübingen,  1553  Fel>r,  16, 

6'l.  Heidelberger  Verein  U  III,    Konz,  von  Fcfishr. 

Febr.  16.  Eissimger  an  Ohr,: 

Mutkijj.  Aihrechi:  Zeitmiyeiu 

schickt  ScJnrihp7i  von  dem  Gesandten  des  Markgfen.  AlbredU 
am  kais.  Hof,  d(^r  sagte,  ^rhi  Herr  habe  ihn  auf  Eissl.  ver- 
wiesen^  und  bittet,  es  nach  Kulmbach  oder  wo  sonst  der  Markgf. 
ist,  miterzuschicken.  Glaubt,  der  Ksr,  möchte  gerne  den  Bb, 
durch  die  Finger  sehen,  obwohl  er  dem  Markgfen,  grosse  Zu- 
sagen gemacht  hat. 

Den  niederländ.  Ständen  hat  der  Ksr.  am  13.  d.  M.  sein 
Begehren  zum  Teil  selbst  vorgehalten  und  begehrt,  auf  Hilfe  zu 
sinnen;  hofft,  bei  der  nächsten  Post  Äbschr.  der  Proposition 
schicken  zu  k&nnen.^)  —  Der  B.  von  Arras  macM  dem  Ksr. 
eine  balle  chier,  lässt  alte  seine  fesselles  d'argent,  Platten,  Becher 
und  anderes  Silbergeschirr  serbrechen  und  dem  Ksr.  vorstrecken, 
obwohl  die  fars  ihm  vor  andern  bezahlt  werden  mag.  —  Mahnte 
ihn  gestern  meder  wegen  Königsbronn  und  des  Privilegs  an; 
er  hiess  ihn  noch  drei  Tage  jr arten,  bis  die  Stände  von  hier 
fort  sind.  —  Brüssel,  1't'tH  Febr.  Hi. 

Chr.  I.  6b,  19,    Or,*)  pru».  Tübingen,  Febr.  22, 

Febr.  19,  f^'^'^^f^'f/'^'  "^^  Chr.: 

Allerlei  Jieveheide  und  Zeitungen  rom  Hofe, 

konnte  wegen  des  Privilegs  trotz  aller  Bemühungen  beim  B. 
von  Arras  nicht  weiter  kommen.  Der  Vizekanzler,  mit  dem  er 
sprach,  meinte,  da  Chr.  das  gleiclte  Privileg  begehre,  wie  es 
Hz.  Wilhelm  und  jetzt  Hz,  Albrecht  gegeben  wurde,  werde  es 
der  Ksr.  vielleieM  ohne  Vonvissen  der  Kff.  bewilligen;  er  solle 
also  des  Ksrs,  Resolution  auf  die  erste  Supplikation  erwarten; 
er  zweiffe.  ob  des  Ksrs,  Fürschrift  bei  den  Kff.  viel  nützen 
ivilrde.    Wegen  der  Königsbronner  Sache  wolle  er  mit  dem  B. 

för  unmögh'eh,  iH  abtr  herein,  wenn  der  Marhgf.  $eme  Origmallt  riefe  und  er 
gelhut  (lit  ilknlichen  Urkunden  vorlegt,  aUis  zur  gütlichen  oder  rechtlichen 

echeiiiuiui  dl  >■  FurMen  tu  d/fffeu.  —  Ahschr.  t-hd. 

00.  ')  y^gl,  Gadiurd,  in  Iliographie  nationale  3,  tmif. 
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iH>u  Afras  bei  nächster  Gelegenheit  sprechen,  damit  Chr,  kais,  F«br.  is, 
Bescheid  erhalte.  In  der  öttinger  Sache  soUe  Of.  Ludwig  d.  Ä. 
noch  S  Tage  mit  der  Abstduttonsschrift  warten,  bis  sieh  der 
Ksr.  auf  die  ilbergebene  Supplikation  resolviert  habe. 

Neulich  kam  ein  Komtur  aus  Frankfurt  hier  an,  der  des 
Deutschmeisters  Sache  betreiben  soU;  konnte  seinen  Befehl  noch 
nicht  erfahren  und  hörte  nur,  dass  sich  der  Deutschmeister 
über  Chrs.  Kriegsvolk,  das  ihm  noch  im  Lande  liegty  beklage, 
und  dass  des  Bs.  von  Würzbftrg  Unterhandlung  fruchtlos  bleibe. 

Der  Ksr.  /st  ziemlich  wohl  und  hat  der  Landschaft  zum 
Teil  selbst  mündlich  proponiert ;  konnte  die  Proposition  noch 
nicht  erlialten. 

Was  Hz.  Moriz  und  andere  Fürsten  im  Reich  praktizieren, 
wird  Chr.  besser  wissen  (ds  die  Hofsinje :  7nan  sagt,  er  wolle 
mit  dem  Landyfen.  und  den  Fürsten  mii  Lünehurg  ein  ficues 
Bündnis  err/'Iifpn.  Auch  die  Hh.  feierti  nieltt;  so  lange  diese 
oben  sind  k/kI  die  trelth'rhen  Fürsten  unterdrücken,  sie/tt  der 
Ksr.  durch  die  Finger:  sollen  sie  aber  seJnrächer  und  unter' 
drückt  werden,  dann  erst  wird  iiinen  Friede  geboten. 

Der  Ksr.  soll  in  einigen  IVochen,  etwa  im  Mai,  im  Land 
nmherzielten  wollen.  Über  den  Franzosen  sind  hier  keine  neuen 
Zeitungen;  der  Ksr,  rüstet  sich,  um  Geld  zu  lutben  und  den 
Franzosen  aufs  neue  angreifen  zu  kifnnen*  —  Brüssel,  läöH 
Febr.  19, 

8t.  Chr.  L  tib,21.   Or,  prä».  Tübingen,  Ftir,  S4, 

62,  Markgf.  Mbrecht  an  Chr.:  Feitr.i». 

ErwdU  um  HOft. 

obwohl  er  mit  dem  Ksr,  vertragen  ist  und  seine  Verträge  be- 
stätigt sind,  obwohl  er  in  allen  anderen  Irrungen  gütliche 
Unterhandlung  gestattete,  sind  doch  die  beiden  Bb.,  seit  er  von 
Heidelberg  abgeritten  ist,  in  sein  Land  gefallen,  hc^en  einige 
Flecken  eingenommen  und  geplündert,  und  rüsten  sich  täglich 
mit  aller  Macht;  zudem  hat  der  B.  von  Würzburg  auf  einigen 
Strassen  zxcischen  Heidelberg  und  seinem  [A.J  Land  auf  ihn 
Greifen  lassen.  Muss  sich  deshalb  zur  Wehr  setzen  nnd  bittet, 
ihm  H(i  gerüstete  Pf.  so  schnell  als  möglich  nach  Neustadt 
a.  d.  Aisch  zur  Hilfe  zu  srhicken :  hofft,  die  Bb.  so  heimzusucJicu. 
dass  ihnen  das  Kriegen  vergeht;  bittet  um  Antwort.  —  Ans- 
bach, 1553  Febr.  19. 
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ifOr,  19,        t  Oed»:  Bittet,  wenn  er  Kn,  awnehmen  solltet  sie  ihm  tm* 
gehindert  am  und  durch  Wirtög,  zulaufen  zu  lassen, 

2,  Oed,:  Obwohl  sich  der  B,wm  WUrzöurg  mit  einer  Schein- 
Schrift  an  Chr,  gewandt  hat,  so  ist  es  demselben  damit  nicht 
ernst;  er  will  Chr.  damit  nur  abhedten,  dem  Markgfen,  Hilfe 
zu  bringen.  Denkt,  O^.  werde  nicht  darauf  achten,  dass  ar 
/AJ  ihn  als  Unterhändler  bewilligte,  nachdem  der  B.  so  feind- 
lich vorging. 

St.  Heidelb.  Vet  ein  B  III.    0$:  pra«.  Tübingtu,  Fchr. 

F«br.»}.        63.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Schrfihrn  an  den  Ksr.;  Hz.  AU>r>  <  ht.  Bh. :  Volrad  von  Mantifrhi. 

erhielt  diese  Nacht  um  1  llir  Chrs,  Srhreiben  nebst  dein  Hz. 
AWrechts.  Da  beide  das  Konz,  an  den  Ksr.  bUligeti,  schickt 
er  es  zur  Versekretierung.  Sc/uckt  in  Abschr.,  was  ihm  Hz. 
Albreeht  schrieb  und  was  er  darauf  antwortete.^)  Bittet  um 
rasche  Mitteilung,  wann  Hz.  Albrecht  kommen  kann,  um  ihn 
[den  Kf.]  zu  besudien.  —  Erhielt  heute  um  8  Uhr  von  Chr.  ein 
weiteres  Schreiben  von  Febr.  16.  Erwartet  von  den  Bb.  noch 
Antwort  wegen  der  GüHichkeit.  —  Was  des  Gfen.  Volrad  von 
Mansfeld  Kriegsvolk  betrifft,  das  dem  Hz.  Johann  Friedrich 
von  Sachsen  geschworen  haben  soU,  so  erhielt  er  darilber  vor- 
gestern von  Hz,  Wolf  gang  etwas  andere  Zeitungen.*)  Jeden- 
falls ist  wohl  nachzudenken^  wie  dem  Feuer  ror  seinem  Aus- 
bruch gewehrt  werden  kann.  —  Heid^berg^  t'nVi  Febr.  20. 

tSt.  limndt  nhnKj  J  d.    (h:  praa.  Tithinyen,  Febr. 

tiU.  ')  codi  in  .Krhivkt  f^kr.  Ahschr.  fv'evitn  'tu  I'/aL  .md  Batfern.  ll<i 
I'/ale  regt  er  ein  t!>rhrtiben  ihrer  htiden  an  äi<:  Bh.  an,  iroriu  «k  im  Inttrtgge 
der  heoortt^wnden  gOÜichm  UntfrkaHdhtng  gum  Eimtteüen  tkr  thätUi^m  Hand- 
btngen  wtd  der  lUUtumgm  aufgefordert  werden;  gthen  ek  damaf  «ifi^  eo  ietc* 
gut;  andentfalle  gUM  er  mu  hedeidtmt  eh  nidit  auch  sie  und  Bayern  eich  ratteh 
eheaa  r»M«fi,  trotzdem  aber  auf  den  angeeetxtm  Tag  kommen  eoUten.  Ebd. 
Konz.,  das  an  Pfnh  rmi  Giiltlinytn. 

t>3.  ')  München,  F'hr.  15  Ht.  Alhnchf  an  Kf.  Fnedrich:  will  in  weniyn 
Tagm  nach  Heidelberg  aufbrechen :  billigt  dan  Schreiben  an  den  Ksr.  im  Xamm 
ihrer  vier  und  schickt  es  vtrsekretiett  gurAek.  —  Heidelberg,  Fehr.  20  Kf.  Fried- 
rich Ott  JXbre^:  hittett  nach  HeUUlberg  tu  kommenf  obwoM  Mark^.  Albreeht 
üuwisehe»  abgereist  ist^  und  dann  mit  ihm  auf  den  Tag  naeh  Wimpfen  su  sidten. 

*)  Dat.  Fchr.  fi.  Im  Hohm  Sachtten  .v»i  J  'riede  eu  hoffen  ;  dcis  Kricgsr<>lk 
des  O'ftn.  ]'nlnid  h'./i  in  Bi  (tunsvhiveiy :  glaubt^  es  Werde  in  de»t  JDietut  des 
jUarbgfen.  Aihncht  treten :  ryl.  nr.  .'>(i  n.  4. 

■)  codeM  sthiclit  Chr,  Abkehr,  un  Uz.  Aihrrtht  und  lntUt  um  ^acltriehtf 
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ß4.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  j»#6r, 

X'ei  müÜHng  zwischen  Mark(jf.  und  Bb. .  Zu^ammtukunft. 

gestern  abend  zwischen  2  und  H  Uhr  traf  die  Antwort  des  Be. 
von  Würztmrg  auf  sein  Schreiben  ein;^)  kurz  darauf  kam  ein 
Iwnberg.  Gesandter,  der  neben  langem  Bericht  als  Werbung 
einen  Memorialzettel  überreichte  ^  und  bat,  falls  sich  der  Markgf, 
nicht  vm  den  Verträgen  abbringen  lasse,  es  dahin  zu  bringen^ 
dass  der  Vertrag  mit  einer  ansehnlichm  Geldsumme  abgelöst 
werde^  Schickte  an  Markgf,  Albrecht  Abschr,  der  Antwort  des 
Bs,  von  Würzburg,  teilte  demselben  aber  den  langen  Bamberger 
Bericht  nicht  mit,  um  nicht  die  Oüte  zu  hindern,  und  fürchtet 
schon  ans  des  Bs*  von  Würzburg  Schreiben  eine  Störung,  Bittet 
aber,  trotsdem  bei  Hz,  Albrecht  anzuhalten,  dass  die  Zusammen-- 
kunft  in  Wimpfen  an  OcuU  stattfinde.  —  Heiddberg,  1553  Febr,  22, 
Ced,:  Bittet,  auch  bei  Markgf.  Albrecht  anzuhalten,  dass 
er  tratst  der  Antwort  der  M,  zu  dem  angesetzten  Tag  erscheine, 
—  Der  Hz,  von  Jülich  schreibt  ihm  heute,  er  werde  anfangs 
seine  Räte  abfertigen  und  dann  sobald  als  möglich  selbst  nach* 
kommen. 

St.  Brandenburg  1  ä.    Or.  prua.  luinngen^  Febr. 

65.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht:  Febr. 
Schickt  Br^fe;  mahnt  zur  Vorsicht. 

erhitU  heute  um  10  Uhr  von  Liz,  Eisslinger  beil.  Paket  mit 
Briefen  an  den  Markgfen,  mit  der  Post  vom  kais,  Hof;  erbietet 
sich,  des  Markgfen.  Schreiben  dahin  mit  der  Post  übersenden 
zu  lassen. 

irann  äteset-  die  witihg.  Grenze  beiuhn.  —  Kbd.  Kunz,  von  Fe^sler.  —  Tu- 
bmffen,  Febr.  :iä  schickt  er  das  kais.  Schreibm  versekretiert  an  den  Kfen.  zu^ 
rüek;  eH^sU  heuU  Na^Heki,  dt»  Markgfen,  AJbneht  Kriegsvoüt,  'das  Höehetädi 
beU^erte,  «n*  heui*  abgingen;  fSrdhUt,  äk  Bb.  nim  dem  Markgfhn,  Überiegen; 
•dWdkt  mH,  was  ihm  hmU  vom  kai».  Böf  geä^ritbm  unurdt.  — >  Ebd.  Kohm. 
64.  ')  Vgl.  nr.  5.9  n.  1. 

^)  Zu.<9vhreil>tn  di  ft  Vct  traffs  ist  unmöglich :  viT<;ichtcf  th  r  Markgf.  hierauf^ 
><<>  iriil  dtr  Ii.  ptrnt  dm  Tag  besuche»,  —  Febr.  22  teilt  der  Kj.  dieses  Memorial 
an  Markgf.  AiOrecht  mU. 

*)  todem  achiekt  Ohr,  Abtekr,  an  Ht.  Attre^t  und  fragt,  loann  er  nadk 
Wimpfm  koinmen  werde;  ihm  eMet  eei  m  der  dmteehmeieterieehen  Setehe  ein 
Tag  aitf  Doimerwtag  naeh  Oetdi  mgeeettt,  —  ISbd.  Xoug,  —  Tübingen,  Febr.  SS 
sehlägt  er  dem  Kfen  vor,  den  Tag  bis  Mäitpoch  tuieh  OcuU  zu  verschieben.  — 
Kbd.  Kons,  wm  Fesskr, 
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65. — 67, 


F^,a2.  Wäre  gerne  ssum  Markgfen*,  wie  dieser  schrifUich  bat 
nach  Heideiherg  gekommen,  wenn  derselbe  länger  dort  geblieben 
wäre;  bittet,  ihn  deshalb  zu  entschuldigen.  Bittet  aus  aUerlei 
Gründen,  namentlich  den  folgenden,  mit  den  Bb.  nicht  zu  eilen. 
Denn  Eisslinger  hat  ihm  gesehridien,  er  glaube,  der  Ksr.  wolle 
den  Bb.  gerne  durch  die  Finger  sehen  trotz  der  grossen  Zu- 
sagen an  Albrecht.  Auch  berichtete  ihm  ein  atisehnlicher 
Assessor  am  K.G.  neulicJi  im  Vertrauen,  wenn  der  Markf/f. 
thätlich  gegen  die  Bb.  rorgehe,  trrrdf  ihm  Frieden  geboten, 
und  er,  wenn  er  don  nicht  pariere,  sidur  in  die  Acht  erklärt. 

—  Bittet,  die.^e.^  Seh  reihen  nach  dem  Lesen  ins  Feuer  zu  werfen. 

—  TUinnytn,  l.V>:i  Fel)r.  2'^. 

St.  JJetitscher  Krieg  ö.  Kone. 

J''ebr.:i4.         66.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

schickt  Schreiben  vom  B.  von  Würzburg  und  von  Markgf. 
Albrecht  von  Brandenburg,  sowie  seine  Antwort  auf  das  erste 
in  Abschr.^)  —  Heidelberg,  155.H  Febr.  24. 

St.  l*füle.  MÜH.  ö.    (Jr.  präs.  Tübingen^  Ftbr.  27. 
Fehr.^i.         07.  Chr.  an  Markyf.  Albrecht: 

erhielt  gestern  dessen  Schreiben  von  Febr.  19;  beglaubigt  darauf 
Gf.  Konrad  von  Castell  zu  mündlicher  Werbung.^)  —  Tübingefu 
WiH  Febr.  24. 

St.  HHMh.  VfrHn  9  III.  Konz. 

(iß.  ')  Würzhiirt/,  J'thr.  2(>  frniß  d>ir  B..  irns  Afnrk'jf.  Afhrcehf  wegen  de^ 
If'riedatundtn  yeanUcmief  ha'>e.  lUiddhcrij,  Fihr.  1',;  auiirortet  dtr  Kf.  zu- 
nädmtf  der  MarhgJ.  habe  ührrUuuiU  noch  nicht  geantirorletf  schickt  dann  ahtr 
in  einer  Cid.  idn  htuU  twUchm  1—3  Uhr  «i^ekemmmes  Sdutibm,  dat.  jbuh 
ba^  Febr.  30,  «Mm  der  Mwrkgf.  dem  B.  «o«  TTütj^im^  gegenfAer  in  dm 
Friedatmd  uHUigtf  wenn  er  eefert  »eine  Reiter  und  Kn.  vom  B,  wn  Bamhersf  ahru/f. 

67.  ')  Kfid.  i  inirje  Leit^ätee  für  dif  Instruktion^  von  Chr.  aufgezeichnet : 
Chr.  bedditiii  li  s  Markgftn.  Zustand:  ertvnert  nocheinmnl  nn  sein  Schreiben 
rom  ^2.  d.  M.:  k<tnn  des  Markgfoi.  Wnunrh  in  ih  r  l'.ilf  nii  /il  sfattqchm.  wegen 
ätr  bevorstehenden  Unterhandlung,  «eines  Abreiten»  von  hier,  und  u  tgcii  s^tn»>H 
Span»  tnil  dem  Deutschmeister ;  will  auf  der  Zusammenkunft  auf  Wege  bedacht 
«<M»  nach  »einem  Bedenken  90m  34,  d,  M.;  rät^  eieh  nicht  «u  verti^en,  «ondenv 
«00  etwa»  ein0enommen  wird  und  der  Markgf.  »u  eehwaeh  wf,  «leA  »HB  mu  «n^ 
fernen  und  zu  trarten.,  ob  Friede  gilmten  wird,  wo  nicfU,  »eine  J'\'eunde  anzu- 
rufen; dann  hatte  der  Markgf.  mehr  Fug  und  Glimpf,  wäre  wm  der  Acht  frei 
und  hiiite  mehr  Beistand  zu  Hofen,  —  lööB  Febr.  U4, 
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68,  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  lf'ebr,S&, 
Tag  gu  Wimgfen,  Markgf,  Mbrt^.  Sehrtibm  vom  kait,  Hof. 

AlUwart  auf  dessen  Sehreiben  von  Febr.  2L  Weiss  von 
4m  Tag  zu  Wimpfen  nichts  weiter;  erhielt  von  dem  B,  von 
WürtUfurg  gestern  tiachm.  um  4  Uhr  ein  Schreiben  laut  beiL 
Abechr,,^)  woraus  Albrecht  sehen  wird,  dass  der  Tag  voraus- 
siehUieh  zu  stände  kommt  —  Dass  er  nicht  sofort  zu  Markgf, 
Albrecht  nach  Heidelbery  ying,  loornber  sich  Hz.  Albrecht  wun- 
dertf  hat  seinen  Grund  darin^  dass  ihm  die  Nachricht  zu  spät 
zukam  und  er  ohne  Einladung  des  Kfen.  nicht  hingehen  konnte. 
—  Tübingen,  LViH  Febr. 

Ced,:  Schickt  ein  Schreiben,  das  er  gestern  abend  um  4  Uhr 
ron  seinem  Diener  am  kais.  Hof  erhielt;*)  weiss  nichts  von 
diesen  Bündnissen. 

St.  Brandenbui-g  1  ä.    Konz.^  Ced.  eigh. 

69.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  rebr.zs, 

BüttuHff:  Mandate:  Markgf. 

ist  mit  dm  Schreiben  an  Bamberg  und  Würzburg  einverstanden 
mit  geringer  Änderung.^)  Bei  der  Lage  im  Reich  inuss  er  sich 
etwas  gefasHi  machen,  Hess  deshalb  schon  Aafnebotsbriefe  an 
seine  Lehensletite  fertigen;  iiill  sie  schleunigst  ausgehen  lassen 
und  sonst  seine  Unterthanei}  ffin ahnen,  sich  gerästet  zu  Hause 
zu  halten.  —  Erhielt  im  (fcin  imrn  zu  ei  gedruckte  Mandate  aus 
Spei/er,^}  icoraus  zu  erseiicu,  n  ie  man  zur  Güte  gesinnt  i-^t: 
da  dieselben  noch  nicht  insinuiert  sind,  brauchen  sie  sich  niciU 
daran  zu  kehren.  —  Heidelberg,  liUiH  Febr. 

Ced.:  Chr.  miigc  den  Markgfen.  noch  besonders  unter  Hin- 
weis auf  die  Büstungen  der  Bb.  ermdlinen.  es  an  der  Güte 
nicht  fehleti  zu  lassen  und  auch  seine  Meinung  über  die  Ver- 
träge zu  VI  Uder n.  — 

3t.  Brandenburg  1  d.    Or.*)  präa,  Tübingen,  Fthr.  27. 

m)  3  cito. 

6S.  *)  nr.  ö9  n.  i. 
•)  nr.  61. 

Uif.  ')  Vgl.  nr.  62  n.  1. 

•)  Vgl  BortUdtr  S.  1048 f.;  da$  eine,  dat.  ^Vfrr.  17,  gebieM  PfaU, 
IktMmeitUr,  Würt^rg,  Johann  Friedrieh  d.  Ä.,  Btnut^erg,  Hkhetädt,  Am- 
hadk,  Kürtdurg,  Mothaiburg,  Windsheim,  Schueinfurt  und  Wtissenbuty,  dem 
Tt.  ron  Bamberg  gegen  die  landfriedbrUchigen  VergetcaUtgungen  den  Markgfen. 
mit  thdtlichcr  Hilfe  zn:ifriefieii.  inrhrend  das  ander''  fnaih  Ilorileder  S.  lOoiH 
ÄbMug  und  Zertrennung  des  inarkgß,  Krugavolks  verlangt. 
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11^.36.         70.  Chr.  an  Liz.  FJsslinge)': 

DeutschmmUr ;  Praktiken  im  Utieh«, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  19,  Dass  der  tm 
Frankfurt  angekommene  Komtur  behauptet,  des  Bs,  von  Würz* 
bürg  Unterhandlung  sei  fruchtlos  geblieben,  ist  nicht  zu  wun- 
dem; denn  jener  gehört  seihst  zu  den  rechten  Bädelsführem 
des  Bs,  und  wurde  im  Sehloss  EUwangeii  mit  30  Hakensehiltzen 
ausgenommen.  Hat  seinerseits  dem  B,  von  Würzburg  auf  sein 
Ersuchen  die  OüUichkeit  eingeräumt^  der  dann  den  Kfen, 
Friedrich  zu  sieh  zag,  denen  er  dann  nocheinmal  die  Unter- 
Handlung  bewilligte,'  der  Deutsehmeister  dagegen  wollte  dies 
nicht  thun,  ehe  ihm  Chr.  die  eingenommenen  Flecken  restituiert 
habe,  was  ihm  aber  kraft  des  Landfriedens  nicht  thunlich  ist. 
Es  liegt  also  nic/tf  an  /'/n/t,  sondern  am  Deutschmeister.  Er- 
u  tirtct  weiteres  Z//s(  Jirrihen  und  Tagsatzung  roii  dm  Unter- 
händU  /ii.    K/'ssl.  soll  ihn  deshalb,  wo  nötig,  vertriil /;/(//. 

Vn/i  (If/i  in  Eisslingers  Schrc/bc//  erirähnten  Fraktikpu 
und  liimdnis  im  Hiich  weiss  er  nichts.  Eissl.  soll  dir  Rffiru 
dnrffbpr  vom  Hof  mitteilen  und  sich  irritn'  rrk/t/idigen,  um  h 
was  des  KarJoiriz  V*rr/i}/tung  am  kaJs.  Hof  /rar:  will  son.'^t 
Eissh'ngprs  \'(  r/'/c/iti(/}(/  ii/id  Rfh'kkcl/r  (/nrärf/f/  sf  in:  wir  die 
Expedition  dort  ist,  weiss  er  wohl:  /rr/i/i  es  nur  gut  geht,  so 
bn/f/rht  Juan  sich  über  Verzug  und  Kosten  um  so  weniger  zu 
bekldf/f'/t.       Tübingen,  loöH  Febr.  2.'t. 

Oed,:  Postscr.  wurde  ihm  in  der  deuf sehmeisterlichen  Sache 
von  den  Unterhändlern  ein  Tag  auf  Donnerstag  nach  Oculi 
angesetzt. 

St.  Chr.  L  8  ht  32.    Kotu.j  vöh  Chr.  kotriff, 

F^br.SG,  ^i'S'  Eisslinger  an  C/ir,: 

Bet/ehtide  und  ZeÜtmffe»  vom  kais,  Hof. 

erhielt  beil.  Schreiben  vom  B,  von  Arras,  der  Chr.  auf  sein 
freundlicfies  Erbieten  dankbar  antwortet.  Wegen  des  Privilegs 
wies  er  ihn  an  den  Vizekanzler,  der  alle  Schriften  habe.  Dieser 
verschiebt  die  Sache  noch  um  einige  Tage  wegen  Krankheit  des 
Ksrs.  und  sagte  ihm  im  Vertrauen,  wegen  K&nigsbrcnn  habe 
der  Ksr.  an  den  Kg.  um  Bericht  geschrieben,  dieser  aber  noch 
nicht  geantwortet ;  brachte  es  dahin,  dass  diesem  nocheinmal 
um  baldigen  Bericht  geschrieben  u:ird.  In  gleicher  Weise  wer- 
den die  (iff\  von  Öttingtu  aufgehalten. 
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Drr  Ksr.  ist  irrgen  seines  Befindens  übe)  (Imponiert,  moros  yebr.  jM. 
und  unleidlich  :  der  B.  ran  Afras  kann  niciU  immer  Audienz 
haben  und  bringt  dann  das  vor,  woran  dem  Ksr.  selbst  Hegt; 
w  ste/U  jetzt  die  Abfertigung  des  Hzs.  von  Alba  vor  dem  Licht, 
der  nach  Spanien  geschickt  wird,  um  den  Prinzen  und  ziemlich 
viel  Millionen  Gold  herauszubegleiten.^)  Einige  glauben^  der 
Papst  woUe  zwischen  dem  Ksr.  und  dem  Franzosen  Frieden 
zu  machen  versuchen;  doch  scheint  es  nicht  wahrscheinlich; 
denn  der  Ksr.  rüstet  sieh  sefir  mit  GM:  die  niederländ.  Land- 
schaft soll  ihm  H  600  000  fi.  oder  karolns  erlegen  und  sich  die 
Ritterschaft  dort  sehr  gutwillig  zeigen^  doch  mit  der  Bedingung, 
dass  der  Ksr.  künftig  die  Detitschen  so  gut  als  die  Spanier 
zn  sich  in  den  Bat  ziehe.  —  Vom  Reichstag  hört  man  noch 
nichts.  Die  Bb.  von  Bamberg.  Würs^rg  und  andere  haben 
ihre  Gesandten  hier,  sie  erhn/ten  aber  ebensowenig  Bescheid 
als  der  ftiarkgfi.;  ob  dcts  data  opera  geschieht  oder  aus  anderen 
(U'ündin.  ist  nicht  bekrtinif.       lirüssel,  l't'hi  Febr.  2('k 

at.  Chr.  I.  b  6,  ää.    Gr.  yräti,  Göppingen,  Mors  4. 

7 '4.  Kf.  Friedrich  an  Clir.:  Febr.:iti. 
ZwtammenkuHft.  Ztümg. 

erhielt  dessen  Schreiben  nebst  Abschr.  vofi  dem  Albrec/äs;  weiss 
nicht  anders,  als  dass  diesem  schon  in  dem  ersten  Ausscfireiben 
der  Tag  Oculi  und  als  Ort  Ohringen  genannt  wurde,  schrieb 
es  ihm  aber  nocheinmal  Chr.  möge  ihn  auch  erinnern,  nicht 
zti  säumen,  da  ohnehin  der  Verzug  gefährlich  ist;  denn  wäh- 
rend man  lässig  ist.  könnten  inzwischen  die  Teile  Uberall  zu- 
sammenstossen.  —  Heidelberg,  l'i'jH  Febr.  '^(l. 

1.  Oed.:  Sriiiikt  ein  Schreiben  com  Hz.  von  Jülich,  die 
Zusammenkunft  hrtr..  riehst  Zeitungen. 

'2.  Oed.:  Jhnfp  fHorgrn  schrieben  iJii/i  seine  Hefelilshalipr 
zu  Germersheim,  da.ss  sie  in  Altenstadt  bei  Weissenlmrg  II  Fii/tn- 
lein  Kn.  von  dein  vor  Metz  abgezogenen  Kriegsrolk  erwarten, 
lÄisst  nar/ifor.'ichen,  wem  dieselben  zustand  ig  sind. 
St,  l'/uli.  Muts.  6.    (ir.«>  prüg.  TilbingtH,  J''ei*r,  ;tö. 

»)  3  cito,  cltlMlme. 

71.  ')  Vgl.  Druffel  Ii',  47 :  auch  hier  sieht  Aihati  Ueitte  in  Bt^zühung  zu 
(Uli  ffrhthnen  Plänen  des  Ksr/t..  doch  •«  der  Form,  das*  dann  an  «einer  Stelle 
drr  Vizfkg.  von  Nrajnl  herauskomme. 

7:i.  ')  Vgl  Druffel  IV,  ÖL 
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FAr.ae,        73.  Hz,  AlbrecJU  an  Chr.: 

Hi^egemteh  Markg/,  Atbr€ehta:  ISutammtHkui^ 

erhielt  soeben ^  als  er  aufbrechen  wollte,  Chrs.  Schreiben  trtytn 
der  von  Marhjf.  Albrecht  begehrten  Hilfe  und  Chrs.  Schreiber} 
darauf  an  Kf.  Friedrich.  Erhielt  gestern  spät  rou  dem  Mark;/fr/L 
ein  gleiches  Schreiben,  dem  er  laut.  Beil.  antu-ortete.^ )  Liessc 
sich  nicht  inissfal/f  n.  r/r/.s.s  den  f^^^-  uaeh  Clirx.  Schreiben  an 
den  Kfcn.  in  Chrs.  und  des  Kfen.  Nuuku  f/esihrieben  u'/irde. 
in  der  Hoffnung,  r/r/  «?*?  es  bei  ihnen  nicht  wen  in  Au  .^e/ien  hätte 
und  dass  es  die  (rüfr  auf  dem  künftigen  Tag  fördern  würde. 
Will  sogleich  aufhrceheii  und  in  wenigen  Tagen  zu  Ohr,  kom- 
men. —  Münciient  L'ii/d  Febr.  if6*. 

SU  Baifr,  Mi»».  2.   Or,*>  pr&».  Tübinfft»,  Fthr, 

Ffbr.sr.        74.  Ksr.  Karl  an  Chr.: 

AnaseUrtiben  de>s  Manmhujrr  Tai/es. 

hat  mit  Chr.  sciion  neulich  bei  seinem  Durchzug  durch  WirfJuj, 
persönlich  wegen  eines  neuen  Bundes  rerliandelt  und  ist  noch 
mit  allen  gnaden  iii^re<leiick,  was  niiderthoni^er,  jrehorsamer  und 
treuer  naigung  wir  dazumal  bei  d.  1.  sölcher  handlung  halben  ge* 
spnrt  und  befunden  baben.^)  Da  er  inzwischen  den  rihn.  Kg., 
Hz.  Aufrecht  von  Bayern*)  und  einige  andere  Jteichastände 
ebenso  geneigt  fand,  so  ist  zu  hoffen,  falls  nur  ein  glücklicher 
Anfang  gemacht  würde,  dass  dann  noch  weitere  ansehnliche 
Stände  Lust  und  Neigung  bekommen  w&rden.  So  haben  wir 
umb  gemainer  wolfart  willen  solcher  handlung  mit  gnedigem» 
vätterlichem  vleis  weiter  nachzusetzen  und  dieselb  ettlichermassen 
in  das  werck  zu  richten  nit  umbgehn  mögen  und  uns  doch  mit 
erstem  etwas  enp  einziehen,  auch  die  handlung*  neben  genielten» 
nnseiiii  treundhchen.  lieben  brnedern,  dem  römischen  könijir,  zn 
di^eni  mal  allaiii  ut  dvn  schwäbischen  nnd  bayrischen  krais  ((b)ch 
andern  unseni  mnl  des  liaili^en  reichs  geliorsamen  Steuden,  so 


m)  8  elto. 

73.  •)  VfflDmfd  IVfOO.  Hz.  Mrteht»  Antwort  dat.        S6.  AI»  Unitr- 

hiinäler  sei  Htm  unmöglich,  die  gwuntchUn  i>u  gerimleim  Pf.  stt  schiektm; 
er  hoffe  rielmthr,  dass  die  btidtn  Parttim  auf  d»M  bevQr»t0h»Hd»H  Wirnji/entr 
Tag  »ich  retiragev  las.frn. 

74.  •)  Vgl.  /,  la.  iö4. 

Ky/.  /,  iw.  839 .  Wurit.  Vtetidjhsh.  IbUü  S.  UUj). 
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(larzu  lust  und  naigung  tragen  wimlen»  in  dieselben  konfti^fer  zeit  Febr,  27. 
^leiehergrestalt  auf  nnser,  iinsers  freundlichen,  lieben  bruedent  und 
anderer  krmfti^rer  bnndsstende  «rnetlu«duncken  nnd  bewilligen  zu 
^elan^en,  unbenonien)  Ktellen  wollen.  Hat  deswegen  eine  Ver- 
sammlung auf  April  5  nach  Memmingen  angesetzt  und  dasti 
ausser  dem  röm  .  Kg.  und  Chr.  ein  ige  der  rornelunsfen  Stände 
fits  sehu'äh.  und  iHnjr.  Kreises  berufen,  nümh'rh  den  Erzh.  ron 
Salzhnrg  und  den  /?.  von  Augsf/nn/.  Uz.  Albreclit  von  Hagem . 
für  die  Pridatvn  Abt  Gern  ig  ron  Weingarten,  für  (rff'.  und 
Herrn  Gf.  Fricilr/fh  von  Filrstt  tibcrg  und  WiJh.  Truchsess  d. ,/., 
für  die  Ritterschaft  Eberhard  ron  Frf  i/brrg  und  Konrad  von 
Rechberg,  ausserdem  Hiirgermeister  und  }\<it  ron  Augsburg  und 
Ulm.  Hegehrt,  dass  Chr.  hiezu  selbst  ersehe inc  odrr  im  Fall 
der  Verhinderung  vertraute  Hüte  sehicke  mit  genügender  Voll' 
mueht  und  Instruktion,  alles  zu  verhandeln  und  zu  verabsehie" 
den,  was  zur  Krrielitung  eines  hestiindigeUf  ansektUiclun  Bundes 
und  zur  Erhaltung  des  Friedens  dient* 

Als  auch  d.  1.  bei  andern  irt  ii  verwandten  und  anrainenden 
ftti'sten  und  Stenden  des  schwäbist^Uen  kraises  in  ainem  tapfereu 
HUsehen  is^t  nnd  bei  denselben  der  pillichait  und  vor  andern  etwas 
ineclitij(,  m  ist  ferrer  unser  gnediji:  nnd  vleissig  be^em,  d.  1.  wolle 
sich  mitlerzeit,  sovil  u*  möglich  nnd  mit  fueg  beschehen  kan,  mit 
enist  befleissen  nnd  dieselben  durch  alle  darzu  dienstliche  aus- 
fuei-ung,  beliebt  und  anzaigung  daldn  weisen  und  bewegen,  «bis 
sy  sieti  Iiierin  irer  selbst  hohen  notturft  nach  und  gemainer  wol- 
fart  zum  pesten  disem  notwendigen,  guoten  werck  und  handlung 
tailhaftig  machen  und  davon  kains  wegs  absondern,  auch  im  fall 
da  sy  ktmftiglich  deshalben  beschriben  wurden,  sich  darauf  wie 
sifh  geburt  und  «reniaine  nnttiirft  insonderliait  erfordert,  <(elu»rsani 
and  jrnetwilliji-  tMzai}reii.''i  -    Jiriisse/.  i.ViH  F>br. 

ö'l.  Kinungen  7,        Oe,  pras.  heiätibergj  Märs  1 1. 

73.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  j'Vbr,äi>. 
VemchiebiMff  der  Zt^mmmtkunft :  VtirUgvng  nach  Jieiäeibtrg, 

Antwort  auf  dessen  Sckreiben  ron  Febr,     nnd  -<?6'.  Sieht 

^)  AliHchr.  äfS  lanffcmt  Au.t>tchreil}tnft  an  Kherkard  wn  l'reybenj  und 
Kfmrad  ron  Htfhbtry  lieyi  hd;  vgl.  Dntfftl  /K,      ».  1. 

*)  Dat  Attittehre&ten  de»  Memminger  Tagt*  durth  dm  Kttr.  und  da»  dt» 
Uttdtthergtr  Tttgttt  dureh  Kf.  Friedrich  (vgl,  nr,  :gr*  n»  1)  lügen  mehr  al»  einen 
Monat  auxcimnder :  gegen  Giittf  IHe  hagr.  Politik  S,  tiß. 

Krii*!,  Bri*r«.  df«  Uje<i.  Oliriwtoiili.  II.  ö 
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Febr.  sb.  <  in.  dass  Hz,  Alhretht.  irrnn  er  zu  ihrer  Zusavunmkunft  nach 
Wimpfen  kommen  will,  bis  zu  dem-  angesetzten  Tag  schwerlich 
eintreffen  kann^  und  ist  deshalb  mit  der  Verlegung  auf  Mittwoch 
nach  Oculi  einverstanden.  Bei  den  rauhen  Lüften  etwas  er- 
krankt,^) furchtet  er,  nicM  in  Wimpfen  ersclmnen  zu  kännen: 
bittet,  in  diesem  Fall  hieher  nach  Heidelberg  zu  kontmen  und 
Hz,  AlbrecJU,  toenn  er  nach  Wirtbg,  kofnmt,  auch  dazu  zu  be- 
wegen; sie  sollen  hier  besser  bewirtet  werden  als  in  Wimpfen. 
Hat  deti  Hb.  von  Batnbety  und  Würzburg  und  Markgf.  Albrecht 
die  Verschiebung  des  Tags  in  Wimpfen  bis  Mittwoch  nach 
Oculi,  aus  besottdereti  Gründen  aber  nichts  von  seiner  Krank' 
livit  mitifcU  ilt.       Ht  idfVwrij.  !:>:»:{  Ffhr.  '^s. 

^t.  i'juU,  Munt.  d.    ih:>"  pras.  ^'urtingw,  März  :i, 

Müi^  1.  T^-  Kf-  Frinlrirh  an  Clir.: 

Markgf.  und  Bh.:  ZuMmmaikunfL 

schickt  ein  diesen  Mittag  angekommenes  Schreiben  von  Markgf. 
Albrecht  d.  J.  auf  die  Mitteilung  der  Antworten  der  Bb.  rott 
Hamberg  und  Wilrzburg  wegen  der  Fried^tshandlung  hin;^) 
erwiderte  dem  Marhfjfm.f  er  wolle  es  an  die  Bb.  gelangen  lassen, 
und  that  dies  laut  Beil.  Ii.  und  C.  Wemi  Bamberg  sich  nicht 
anders  darein  schickt,  so  unterbleibt  seinetwegen  die  Gütlich- 
/,'(if.  was  (tKch  (Irr  VcrhaufllnrKi  mit  WUrzhura  hiudtrlirli  iräre: 
iUfcJi  irolU'u  sie  bei  iJircr  Zitsammciihiiiiff  hieroit  weiter  reden. 

Dankt  für  Chrs.  Selireilx n  ron  Feltr.  Da  rr  sich  niehf 
mich  Wimpfen  zu  reisen  (/efrat/en  hnnii.  s(  hieJite  er  dieser  T(i(fe 
einen  seinei-  Udte  zn  C/ir.  und  Hz.  .Mlindit  mit  miind/ither 
Wi  rhinaj:  hittf  t.  ><ein  Anbringen  nieiU  abzusvitlaijen.  —  Heidel- 
berg, !.'*'>:>  März  L 

HL  P/ti/;.  Mi»M.       Or.  itra«.  Uöppiwjea,  yfiifZ  3. 

»)  S  citu. 

/  .'>.  ')  I'öer-  die  Kiumlheil  des  Kfcn.  r<fl.  Lrodtii,s-  iSi.  :>h7. 

7ti.  ')  Ifat.  Xftf<fndt  a.  d.  A..  Fthr.  Jh  ,  Marliif.  ffr'.-fnIh  t  dem  Kfcn. 

null  (Itideren  f  r/tauiitmuf  c"  />cAt'n  ihm  und  di  im  J!.  rtui  II  iit  ihnrf/.  d'trU 
diu  fun  Ii.  und  Dotnkujnttl  mit  ihm  tiiußcyangeMn  Vrrtrai/m  iinrorgreij ürh, 
w  daas  91*  ihm  fffhalteu  trerdm  und  daicidtr-  nicht  gehtmddt  iw'n^  Nii<f  wem 
d«r  B.  »tine  Metier  und  Kh.  von  Bamberg  aftruft.  Dagegen  u>itt  er  mit  dm 
Bnmfterger  Mmfelbriidtigen  B.  und  Pf^ffen^  der  keine  Gütliefikeit  wtS,  wenn  nicht 
der  Markftf.  die  hrstuti/ftni  Vtrtnige  fallen  läMtty  nicht  iaglei.'den.  —  Kann 
nt'-Jif  Uta  Simutufi  fJeuli^  Mandern  trti  am  Montatf  oder  Dienfiiag  darnach 
tuiflcifitvH, 
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711.  Pfalzyf.  Ottheinrkh  an  Cftr,:  Unni. 

PfiUt.'hayr.  Brbtiniijuwj, 

hat  mit  Frcndm  fjfho/  t.  Htr.  hftbi'  zin'sclKu  Kf.  Fn'etlrii  h  niid 
H2.  Alhrerkt  zur  hrflcninKi  lii  r  fmaig  ziriscjmi  Pfah  tmd 
liaijf'Hi  Taff  und  Mahtutt  nach  \  \  rnipfen  anf/f  setzt :  hofft,  es 
werde  dort  nicht  nur  der  Zwiespatt  erörtert  und  der  Vertrag 
zur  Wirkung  gebracht,  sondern  auch  anderr  Xot  des  Reiches 
beraten  werden*  Kf,  Friedrich  hat  ihm  von  dem  Tay  rjar  nichts 
(jesrhrief)en.  wnrnber  er  befremdet  ist;  dagegen  hat  ihm  Chr, 
eine  Abschr,  des  Vertrags  Hherschickt,  von  dem  er  aber  dem 
Kfen.  nichts  meldete.  Da  ein  Artikel  das  Ausnehmen  des  Ksrs,  , 
und  des  Papstes  bestimmt^  hat  er  hiegegen  ediertet  Gewissens* 
bedenken,  namentlich  des  Papstes  wegen,  dem  er  zu  nichts  ver- 
pfiicfttet  ist,  dann  aber  auch,  weil  er  dem  Ksr,  zu  nichts  als 
was  gemeine  Reichssachen  berührt,  rerpflicfUet  ist,  in  denen  er 
sich  untertMnig  halten  iviU,  Bittet  zu  sorgen,  dass  der  Artikel 
HO  gestellt  werde,  dass  er  ihn  in  seinem  Gewissen  nicht  binde, 
—  Neuburg,  tö5,H  März  1, 

M,  P/aU  y  c  /,  77,  Or, 

TS.  Liz.  Ij.ssl/nger  an  dir.:  März  3. 

KiukiUiff  fitr   Chr.    ZoUprioileg.    Wetngendung.  Zusammmkttn/l 

C/trs.  und  und. 

schickt  auf  Chrs.  Befehl  den  er  gestern  abend  ertiiett,  i  Dutzend 
fiiAwarz  killen  futter,  je  2  Kitten  zu  to  Stiber,  das  Dutzend  also 
:i  brabantische  fl„  in  oberländischer  Münze  2  fi,  7Vs  Batzen, 
fbenso  fi  Dittzend  romaney  faetter  für  84  fi,  4  Stiber  brabantisrh, 
wl^r  2fi  fi,  7*/«  Batzen  oberländisch,  —  Von  dem  Zinngeschirr 
will  er  bei  der  näcftsten  Post  Bilder  schicken;  gefällt  es  Chr, 
nicht  soll  er  Zeichnung  schicken,  worauf  er  in  Antiverpen  gutes 
etiglisclufs  Zinn,  das  Pfund  zu  4  Stiber  oder  10  Kreuzern, 
giessen  Hesse, 

In  Sachen  des  Privilegs  hofft  er  in  wenigen  Tagen  Reso- 
lution zu  erhalten. 

Der  Vizekau  zier  und  die  tjeiden  Sfhretäre  wo/fen  den  Wein 
mit  unterlhä nifieni  Dan/i  annehmen  und  dem  Pfennigmeister 
Wolf  lialler  norh.  Speip^r  Befehl  schicken.  Den  Ii.  von  Arras 
uill  er  desu'vgt  ii  U'n  h  frage  n.*)  —  In  Eile,  l'u  UsseU  l  't  'i:}  März 

^^.  'J  Mürs  ,5  uckkkl  Ki^jalintfer  da*  kau.  Sdtrribrn  (nr,  74 f  mtä  fuyt 
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Märt  3.  Ced.:  Der  B,  von  Arms  fragte  ihn,  ob  er  mcfUs  von  der 
Zusammenkunft  voti  Pfalz,  Bayern,  Cleve  und  Chr,r  die  nach 
Öhringen  angesetzt  sei,  wisse,  und  was  da  verhandelt  werdf. 
Konnte  ihm  darauf  keine  Antwort  geben,  versprach  aber,  sich 
im  Chr.  zu  erkundigen,  d^r^  immer  gerne  thun  wolle,  was  dem 
A>r.  und  dem  hl,  Reich  zur  Wohlfahrt  diene,*) 

M(i>^4.         7ih  Hl.  Albrevht^)  und  Chr.  an  Markyf,  Albrecht: 

bitten,  den  wegen  Krankheit  des  Kfen,  Friedrich  von  Wivipfrti 
nach  Heidelberg  t^erlcf/tf  u  Tay  nichtsdestoweniger  Sit  besuchen, 
-   Glipiiiinjen,  hViH  Mörz  4. 

st,  Braitdeitbury  14.  Konz. 

Mut.:  Ii.         SO.  Chr.  an  Ksr.  Karl:^) 
Strtü  mit  Ferdinand;  A$ptrg. 

teilt  mit,  dass  in  der  zwischen  dem  Kg,  und  Um  scfiwebendefi 
Verhandlung  Hz.  Albrecht  von  Bayern  die  Hauptsache  bis  auf 
wenige  Punkte,  besonders  die  Geldsumme  betr.,  <jam  rerglielten 
hat.  Da  hiezu  des  Ksrs.  Förderung  vollends  ganz  nlitzlirh 
trärtt,  bittet  er,  den  Kg.  schr/fth'rh  :ff  ersuchen,  in  den  noch 

«)  I  elto. 

Muf.  and.  der  B.  von  An-as  trinke  hier  keinen  Neekartrein,  sondern  nur 
HheiHwetn,  und  iritrde  eitu  Verehrung  ron  Neckarteein  fierinp  orhtm .  Chr. 
l  önntt  ftir  Adrian  f  in'  n  Trunk  viHf/elicn  In.snen,  —  Der  Hz.  ron  AIha 
nmhstc  W'h-  h:  iiher  l.n^flntid  nnrh  Sjinnirn  rcl^'-n.  Z'  {(tnuien  kommett  J\i^t 
nur  ans  iJenU*  Jtiand  nhtr  die  Kmij.'i'fbnngvn  dir  Hi>.  und  ihrer  AHfi(in;/i  > ,  dif 
man  weder  lobt  noch  Bcitill.  Man  aieht  vielmehr  durrh  die  Finger.  —  J^bd. 
Or.  jßräA.  Heidelherg,  Märe  II. 

*)  Am  kaia.  Hof  hatte  mun  ither  die  Zusammenkunft  wnhl  durch  einen 
Jtilieh.  (ieeandten  Kunde  erhallen,  da  nich  de  Hz.  von  dnlirh  vnr  dem  Beenek 
derselben  über  die  Meinung  de»  Kftru.  rergevieiterit.  —  Bdow,  iMndiagmkien 
S.  67.".  n.  L'. 

}f>.  ')  München,  Fihr.  '.'ö  arhrtibt  Albr.  au  Chr.,  er  werde  ntortjcn  h.tt 
nufbnchen ;  Febr.  4';,  tr  xt<  heute  in  Frtedlnry  angekommen;  Märs  J,  er  könne 
iregen  dt«  schlechten  Weffrs  heute  nur  bis  Geislingen  ktmmen  und  uxiUe  morgen 
suin  Morgeimahl  ftei  Cttr.  in  Oopi>ingen  eintrete».  —  Hier  war  Chr,  seVmt 
um  2.  Marx  angektimmen.  —  St.  Heidelh.  Verein  7h:  Batfr*  Miss.  Itmdä. 

Ny.  ')  J)<i>;s  .sich  Öhr,  jetzt  nach  di  in  Zn^sannnenireffen  mlf  Hz.  AIhreekt 
in  dieser  Savhe  an  den  A.>r.  iremh-t,  ist  widil  anf  die  Anregung  Kg.  Maximiliane 
hei  .ilhreehl  (JJruff'ri  IV,  41)  zururkgu/uhren. 


üigiiized  by  Google 


lööa 


inierk'fi/f/fen  Pun/itcj}.  namcittl/ch  des  (jcldcs  ircyrn.  s/r/i  in/ldcr  .Vm:ü. 
und  srhii  dlicher  zu  Zf/f/en.  irorauf  Chr.  fs  an  s/'rh  auch  nicht 
ft/ilen  lassen  will.    Hofft,  der  h'sr.  irtrde  ilnn  nach  AOsc/ihiss 
Vertraifs  alshtdd  dnt  Aspcrt/  ühfirtfcben  lasaeti.  dtrmit  .seine 
(iNsi/ntif  r(/( Uen  Llntertlianen  ron  der  Zufuhr  und  Ijist  endlich 
hl'}  reit  ir  erden :  hilf  et  deshalb,  sowie  irrif  drr  Kf/.  auf  den  Aus- 
tray  der  Sache  dringt  und  der  Tennin  bald  zu  Ende  gehtJ) 
da,H  Schreiben  an  den  luj.  zu  beachleuniym ;  biUet  um  Antwort, 
-  Nartingeih  löTtH  März  6.*) 
St.  Chr,  J.  9f  &8.  Abttehr. 

HL  Der  B.  von  BamOery  an  Kf,  Friedrich  und  Chr.:  Münu. 

Seine  JiäHut^f,   M€trkgf.  AUur§eht. 

Antwort  auf  deren  Schreiben  fr.  Febr.  V"»/.'"  Zu  einer  (je- 
rinf/en  Ixiislunfi,  in  der  er  ist,  znin(jt  ihn  die  Not:  dass  er 
(dfer  des  Markgfen.  Jj/nd  und  Leute  a/ii/fi/riff'tJi  habe,  ist  un- 
irahr.  lidiiuJn-  Jiiniuif  Mfrrkf/f.  Alhndd  ihm  einen  Flecken 
iKii  h  dem  andern  inid  drssrn  Hrifcr  hranil.-'  iKitzcn  ^«  iiir  Vnter- 
tlmnen.  Häftf  /lichLs  lieber  a/s  h'iihr  and  Frieden  ui/d  bittet, 
anderen  Narh richten  keinen  (ihinhen  zu  gebtn.^)  —  Bamberg, 
l.'hhi  tdoiiHci sTair  iiacli  ociilii  Miirz 

6t.  Meidelb.  Vtnin  yllL  Äbuchr. 

H*Z.  Pfalz.  Ha  (fern.  Wirtbg.  und  die  JiUichsdwn  Hüte^) 
(Iii  den  Hz.  von  Jülich: 

Mahnen  zu  tiet'«imtichem  Eredmnen. 

Us  was  Imchbeweglicheii  un«achon  utisen»  vatt^rland  deiitHclier 

»>  Hvh  timtm  Aftf.  HttepiKtf  hatiAtrg.  OftamfU^r. 

Oragj  Man  3  itekreibt  indes  Ferditumd  an  Albreeht^  tlu  dkutr  noch 
l^nsunUch  mit  Chr.  fferJumdel»  und  nviigenfnUe  die  Hache  a»  den  Ksr.  t/clanf/tn 
iasMen  imlle.  .in  könnt  fr  rimn  Vrrttig  v*in  wenigen  Taiji'ii  iiber  dir  ci ruhttdete» 
zM-(.i  Moiiaffi  hinaus  dulden:  doch  möge  Athnekl  die  Sache  bewhhanigen.  — 
El»d.  Ahm  kr, 

')  Chr,  eekielit  da«  Schreiben  an  Etealiuger  mit  dtm  Ittj\hl,  es  drm  Kmt. 
etUuit  oder  dem  B.  ton  Arrae  ttt  überreieheu  und  um  MchUunigi!  Antwttrt  an* 
luh^iitn.  —  Ebd.  Kons,  von  FesHler. 

bl.  ')  Mar:  :i  h(ttt>-  <in<  h  der  />.  ron  Wurzhurg  btiden  rtrsichert,  dms 
er  itif  Ah-^icht  gihubt  linf>f.  Mttt  kgf.  AUirerht  an:ii(jrt  !fvn :  den  „^tiHiiftu, 
die  tr  auf  «ii'.v  K.irn.  Jitfehl,  uacU  KrIxhniHti  mul  J jnidf'rii'iltn  d.  in  Ii.  rini 
llumhrrfi  zttsrhii  kcn  viii,sste.  luihi  tr  l)tj)i/ih  n.  nur  d(.H  Liindjrt<  den  icdlirat  in 
hdftn  und  mmuind  amugreiftit.  —  Ehd.  Ah,sdo-. 

tül,  ')  Die  jmichechen  Jtäte  WUhdm       2k*uenhof  gen,  Lui,  Jlofmeüter, 
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Mar:  j:,'.  Uiit'um  zu  wolf.iit  iiml  1t»'tTinl<Muiitr  {illjreiin*iii('s  tVidfiis  iiii  hailiir'-n 
ivirlic  wir,  der  iit'aIiiz<iT;itV  churfnrsr  etc.,  veisrliiurr  ta^reii  an 
E.  1.  trennt  lieh  L^*schnlK*n,  sninln  lirlieii  alx'r  am  junüsteii  dieselbiL' 
mit  alh'iu  \  lri>  vveiters  i  iiunert  und  «r<d)eten  lialK  ii,  das  sie  nidit 
underl.'issi'n  wolten.  ueheii  uns  allen  iezt  alluelier  per^nulirlten  l>ei- 
zukownm-ii.  auf  das  mit  nn^er  alh-r  i:(  itiainen»  rate  mid  Ijearliailrü 
den  Unruhen,  so  iezt  an  mer  nrten  im  liaiÜL'i  n  it  irlie  sirli  jrern 
wider  ereuiren  wolten,  müriite  statllifli  «resteuert  und  zu  In  ilsanieu. 
frutem  friden  bewendet  werden,  das  trairen  K.  1.  und  f.  snnder 
zweiv(d  in  em))si«rer  ^edechtmis:  der  H::.  hat  darauf  sp/nt  heidrii 
()('S(in(!ff  /t  narli  Nf/dc/herg  gesc/ückt.  Auf  das  (ih  /rlw  Ersuch' if 
dss  Kfcii.  sind  die  Hzz.  von  Bayern  und  Wirthy.  am  u.  d.  M. 
jßersöulirfi  hier  In  Heid(lber(j  ((iif/rkomnien,  ebenso  sind  der  H. 
von  Wilrzburg  und  Markgf*  AlöreclU  d,  J,  persihiUeh,  vmn  B. 
von  Bamberg  Gesandte  in  Heidelberg  erschienm,  umauf  m 
schon  Unterhandlung  zmschen  WQrzburg  und  dem  Markgfen. 
begonnen  haben.  Da  sich  dabei  allerlei  ztUriiyt,  woran  für 
die  aUgetneine  Wohlfahrt  Hd  gelegen  ist  halten  sie  nicht  nur 
die  persänliclte  Anwesenlteit  des  Hzs,  für  notig,  sondern  haben 
sich  auch  entschlosseUy  die  Erzbb.  von  Mainz  und  Trier  zu 
ersucheut  dass  sie  in  den  niiclisten  Tagen  persönlich  zu  ihnen 
nach  Heidelberg  oder  nach  Worms  kommen,  mit  dein  Zusatz, 
dass  sie  aueh  seine,  dfs  Hss.,  Ankunft  erwarten.    Hittm  also, 
sich  durch  nichts  ahJialtcn  zu  lassen.  s«»nder  in  diesem  noiweii- 
<li«ren  werrii  zu  iiit'r»'r  liefü)'<lenin;:  .il^i-mainer  rnejre,  t'ridens  tiiul 
wult;irt  nnsers  Vaterlands  unbescliw ert  ^eiii.  persunliili  atif  da> 
eliisi  ir  iiiniM  i-  mÜL^Iicli  notliinalen  zn  nii>  lieiauf  jrein  HaidellMTir 
oder  \\  ni  iiilo  auch  /u  \  ert"ne«ren  iiiul  den  fürfalleiidHii  heschwerd- 
nu.st<en  mit  sieuifii  zu  liell'en.       Ih  idclhcnj,  /.'»>.'>'  Mi'irz 
Ced.:  Bitten,  dieties  Üc/treiben  yeltelni  zu  halttiL 

St,  Heidttb,  Verein  ».  lici/agz,  U,  Abgehe, 

und  Berimtn  von  PMtenbergf  AtiHmann  r»  Bfirm/vld,  haUt.n  zvgttieh  Kn'HeHi 
OH  Hz,  Albreehtf  dat,  Fabr,  —  Mütuthfu,  m.  A.  :i2ftil3,  Or,  pruit.  Märe  W, 
Nach  Aufithrift  von  Stoekbamnur  tnUclwldigi -n  äie  Getandtm  t'Ar»«  JUfttr» 
Ausbleiben  mit  dem  mamtf^ld.  KrU'c-i'ilk,  Vodat  ht  htm  K*r,^  kais.  Mandn^ 
an  den  nüd^rsfich".  Kreis,  iieiain  AtifniUr  ztnsrhin  Miinsier.  .Mi itflcn  uii<l 
Ostfnfirik'k,  :iini  Teil  f/t'pm  iftr>  zum  Teil  ff  ijen  tint'fM'  nis  l)icki'l- 

1)111«:.  TiolVoU  ;  ziigkidi  eibokn  sie  suh,  au  ihrcM  Herrn  iSUilt  das  iUs(  •  Uandtln 
za  hell'  ». 

^)  Ziujldch  befflauftigen  diifitelhen  den  Dr,  Jf artmann  HartutanHi  iu  eiMt 
Werbmig  bei  den  J'Jr:f'b.  rvn  Main:  Mnd  Trier,  —  Kbd.  Afufchr. 
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8S.  Lfz.  EissUnger  an  Chr.:  Mar: 

iSe^chtiUt  und  Zeitungen  vom  Laia.  Hof. 

Der  versprochene  Bescheid  imjt'fi  dr.s-  Vn<i*'ldj>f(  iuu<js  auf 
Wein  und  Früchte  und  wegen  der  Für  sehr  ift  an  die  Kff.  ver- 
zieht sich  immer  noch. 

Was  deft  nach  Wimpfeti  angesetzten  Tag  betrifft,  so  lassen 
sich  der  B,  von  Ar  ras  und  der  Vizekanzfer  die  UnterMndlung 
ganz  wohl  gefallen^  es  werde  auch  der  Ksr.  d^  Sache  also 
zuselten. 

Teilt  auf  Chrs.  Befehl  mit,  dass  vor  der  Zeit  hier  am  Hof 
die  Redt  uIikj,  Hz,  Heinrich  von  Braunschu  dij  habe  sich  mit 
einigen  Bb.  und  Städten  verbunden,  ihnen  einige  Pf.  und  Fuss- 

rol/c  zuzufiiJirm  und  fi/rh  in'dpr  den  Markgfen.  f/ebrauchen  zu 
lassen,  falls  rr,  dein  (fuffjf'r/c/dfifn  Vt  rtrinj  narh.  tUr  Pfu^vn 
Güfer  einziehen  trollte,  -  Soddnn  hat  sieh  Ouioiriz  in  Frank- 
furt öff'entlieh  hören  hissi jt,  er  sei  ron  sriun/i  Herrn  zu  den 
Kff\  am  Rhein  ahyeferfitj/  und  linhi  siine  Kommission  so  roll- 
hrad/t,  r/f/N'N  er  eine  l'ersdutitih/n;/  <hr  Kff,  and  Fürsten  zu 
(ielnlh"( II  rrhnffe.U  fm  s(  /n  Hi  rr  ]nit  ilincn  allerlei  rerhan- 
delii  iroiic.  J  }f  r  Kf.  ron  Köln  alter,  der  da  ron  hörte,  wnssfc 
fjar  niehts  daron.  so  dass  das  ron  Carloiriz  irie  andere  Iteden 
ivoli!  iiiclit  wahr  ist.  Kine/n  seiner  Freunde  eröffnete  derselbe 
artrauUch,  er  habe  zu  Diedenho/en  heini  Ksr.  Audienz  f/ehaht-) 
und  ihn  erinnert,  der  Ksr.  habe  dem  Hz.  Hans  Frifdrivii  in 
^'■iner  Kapitulation  auferhyt.  die  Festungen  in  seinem  LandeS' 
teil  zu  sc/deifen  und  nicht  wieder  zu  bauen;  trotzdem  habe 
derselbe  sofort  nach  seiner  Hilckkehr  Torgau  zu  bauen  ange- 
fangen, was  Moriz  abzustellen  bitte.  Dieser  beschwere  sich  zu- 
dem, dass  Hz.  Hans  Frietlrich  den  Titel  ^geborner  Kf."  ge- 
brauche,  «yw  dem  Ksr.  wegen  der  Donation  an  seiner  Repu- 
tation schimpflich  sei  und  Moriz  .^eine  Ehre  schmälere.  Hierauf 
luibe  der  Ksr.  geantwortet:  er  erinnere  sich  aller  Verhandlungen 
mhl:  auch  in  des  Landyfen.  Kapitulation  stehe  ein  solcher 
Funkt,  aber  trotzdcfn  haben  eben,  als  man  mit  Hz.  Hans  Fried' 

SA.  ')  Kh\f  Zwinr.iif  }it:i(nf(  m  (i *  lnh(i(i.'<cii  n  ur  ihiinah  l/ial^"<  hhi  Ii  m 
Aussicht  'icitovthii  II ,  ji'dneh  nur  j'iir  l'/nf:,  ■'^<i<-h.'<i  u  und  He.s.sen  ;  J)ru(hl  1\\ 
U.  ifti.  A  «cA  Mar::  lo  drunyl  Kf,  Murü  Ini  lltussm  nuiß(.dulJi()  auf  ihre  11*.- 
mihUunigunij.  —  Mvmthfn  St.  A.  K.  Jtl.  94^  3,  n,  Ah»ehr. 

*)  Ütitr  Catioitii^  Senduntf  zum  K«r.  »(jl.  Innhih,  X.  Archiv  f.  9üvhit. 
OvHch.  Villi  53  ff. 
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JWr*  lai  rieft  ilbdr  die  liefreittng  untnhandeWi,  die  Landgff.  angefanym, 
Glessen  mid  Kassel  wieder  zu  baueti:  desMlb  habe  der  Ksr, 
detn  Hz..  Hans  Friedrieh  aufsein  Flehen  auch  gestatten  müssen^ 
seine  Festung  wieder  zu  bauen,  Dass  Hz,  Hans  Friedrich  deti 
Titel  ^(jcbomer  Kfr  yebrauche,  wisse  er  nicht,  da  er  ihn  in 
einefn  neulichen  Schreibeit  nicht  yf  fanden  habe. 

Sonst  kam  hieher,  der  Vizekg.  von  Neapel'-^)  sei  auf  der 
Expedition  des  Sienfscr  Kricf/srolliS  untprirrys  in  Floren:  <j(- 
storben.  Das  knis.  Kriefjsrolk  zieht  trotzdem  weiter  und  hat 
(Jenen  von  Sie/ia  sehon  einieje  Städte  (fenom nirn.  Der  Hz.  ron 
AIIhi  hhihl  dishalff  einitf^  'l'oije  hinyir  hi«r:  ntmi  sinfj.  der 
VizeUtj.  von  Si':/Iirn.  Don  Juan  de  Vetja.  solle  zum  Vizekt/.  r/m 
Xea/fel  best  im  int  in  rdi  fi.  IVnsste  der  h'sr.  nieht  (jut.  dass  der 
Tilrkf  mit  si  nier  Armada  ir<ytn  drs  So/dii  nii  /it  la rans  kan?i. 
milssfi  man  nirhf  weniy  befiireJden,  da  die  yeajßolitaner  hicht 
zum  Aufruhr  zu  beueyen  wären,  weil  die  S/nmier  ihrer  Art 
nach  allen  HoeJimnt  in  Neapel  treiben.  Gf.  Huyo  ron  Fürstt  ü' 
/jerg  starb  letzter  Tage  in  Trier;  der  Ksr,  Hess  dem  alten  Gfen, 
kondolieren,*) 

Es  war  einige  Tage,  und  Jetzt  noeh,  daran  die  Uede^  der 
Ksr,  und  der  Kg,  vofi  Frankreich  stellen  in  Friedensunter* 
fmftdlung :  einige  meinen t  der  Papst t  andere^  Knglmid  sei  Ünt^r- 
liändler,  obwohl  man  auch  meint  wenn  man  Uber  den  Frieden 
verliandle^  so  sei  der  französ.  Kg  in,  Leonore  Konfessor  *)  nicht 
der  letzte  d^bei.  Findet  aus  allerlei  Ursachen,  dass  das  gar 
nicJU  gescJiiehtt  oder  nur  um  den  Franzosen  aufzultalten,  bis 
der  Ksr,  durchaus  ger listet  ist:  denn  der  Ksr.  richtet  in  Cleve 
und  Geldern  ein  neues  Regiment  auf,  verstärkt  die  alten :  die 
Ritterschaft  und  die  niederländ,  Stddte  u^llen  in  keinen  Frie- 
deti  willigen,  ob  sie  schon  darüber  zu  Grund  gehen  sollten. 
Die  Spanier  in  Cambrai/  tiitten.  die  Neutral ität  daselbst  auf- 
zu heben,  damit  sie  desto  besser  (/<yen  Frankreich  streifen 
kihuien.  —  Ihr  Hz.  ron  Holstein  liat  seine  Pf  heinif/esehiekt  : 
der  Ksr.  sehu/drt  ihm  noch  soaoa  Thaler,  die  ihm  an  Pahna- 

')  Pedro  (U  Toledo. 

*)  Kondoienzsehreihen  den  Ksrs,  xum  Tode  Kgom  vm  Fümunbirg  m 
MiUtihmgm  »u^  dem  fArsttntttrg.  Arch.  i,  &IO. 

*)  Der  Vmttiattcr  Damuta^  detttteft  Deitritelten  natütUrh  mit  dtn  wirtbg. 

riilfath  nht  f, insfiminent  rtdft  V"i'  <  ii-em  fi  auz'>t>.  Domittihantmldt  früherem 
l\ttU.ttr  ä.'r  Ktfin.  /uleonort:  Ttui/Uj  Venetiau,  Depeschen  11^  S.  390. 
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rum  erlegt  werden  Salden;  er  will  nächste  Woche  nach  Däne-  März  ts, 
nutrk  reiten,  —  Brüssel,  löoH  März  lü.^) 

Ced,:  Schickt  die  kais.  Resolution  in  causa  öttingen  tnit^) 

Hit  Chr.  I,  öb,:ib.    tJr.  prufi.  Uvtdtlhertj,  März  11. 

H4.  vm  Gültlinf/en.  von  PHmingen  und  Knoder  an  Chr.:  Maniö* 

Schicken  ihr  Gutar/ittn  ttber  den  kais.  Bund. 

hdhen  Clus.  Srhre/ben,  die  nfuo  Binidf sfiaiidlnng  hetr.,^)  (jv- 
lesen  und  der  Sache  nachgedacht:  doch  fanden  sie  weder  bei 
den  Begistratoren,  noch  oben  auf  dem  Schloss  in  der  KansHeiy 
ttoch  in  Franz  Knrs^  Schreibstäblein  die  früheren  Bedenken, 
vielmehr  scheint  Chr,  alle  mit  Ksr.,  Pfalz,  Bayern  und  Jülich 
gevrecJiselten  Schreiben  und  die  Bedenken  hierüber  mitgenommen 
zu  haben.  Sie  haben  sich  inzwischen  besonnen  und  ihr  Bs" 
denken  f  weshalb  ein  solcher  Bund  toeder  dem  Reich  insgemein 
noch  Chr.  besonders  nützlich  und  ratsam  ist,  beil.  verzeichnet. 
Wenn  Chr.  ihnen  befahl,  im  Fall  negativer  Entscheidung  mit' 

*)  In  einem  Sekrtiben  «m  Eiediniftr  vom  ffleiehen  Tag  UM  Chr.  mit, 
dam  für  dm  Yitrkamler  und  die  beiden  Stkretäre,  emeie  für  Adrian  AVcitor- 
wein  unterwegs  xei.  Weyen  der  ZummmenkuHj'i  verweint  rr  auf  daa  (/emdnmme 
SrJireibrn  inr.JtOn),  das  dt^r  Kar.  inzicischm  erhalten  haben  werde.  J'rin  1). 
nm  Arrax  vu//  Hisvl.  tafffti,  douff  Pfalz.  Jtat/eni  und  Chr.  nur  dex  Früdena 
ictyen  hei  ctnundir  netcn  und  ungern  dabei  nein  iroHten,  tco  dtm  Ksr.  zuwider 
etteae  gdumdeH  werde.  Chr.  äneeerf  dann  noch  die  Vermutunt/,  dase  weßen 
der  Zueammenkunft  KUtd*  über  daa  Privileg  nur  eine  HofanUeorl  erhalten  habe,' 
er  Mlh  wohl  aehiheAen  und  wenn  er  da»  finde,  auf  Chr».  HaUung  im  vorigen 
J'dir  hiuica'ften;  JiJ:l  /regen  eeinee  friedliätenden  Vnmehmcu.s  heim  Ksr.  in 
Vtrdarht  zu  fallen,  habe  er  nirhi  verdient.  ('ed. :  Kitfsl.  soll  auch  melden, 
f'br.  tfi  tceijen  der  deutfichmeinterischiu  S'itrh»  ron  Pfalz  und  W>irJ,tinf  bif'h*-r 
ca'tuyt ;  auch  der  Deutschmeister  trerdt:  iid  simlu  h  er^vheinen;  mif  Dmuf  rstuij 
ni  ihm  von  Pfalz  laut  kai.".  KommiHHion  auch  ein  Jag  gegen  die  ron  (trien- 
bürg  angexitti  Worden.  —  £hd,  eigh,  Kmis. 

iHr  K»r.  lüitttt  Gf.  Ludwig  d.  J.  ton  Oitiugen,  obwohi  er  über  die 
angeeetete  Zeit  auegebtidmnf  den  markgß.  Vertrag  genieasen  und  ernennt  in  den 
swisrhen  d>n  Gfi.  stritt!<iai  Funkten  Hz.  Atbrecht  und  Chr.  zu  Kommieearien 
zu  gütliehr  bezic.  rechtlicher  h'nlxcheidung. 

')  Dat.  Ifüdtltierg,  Mär:  II:  Chr.  s.hirLt  Mtschr.  de»  /.<//>.  Srhrei- 
utHK  iHt.'t4K  //e'Ai#(  t>  Hz.  Albrceht  Iim,h  und  tiiidt  t  ilut  thtn  Jiund  nicht  ali' 
geneigt:  befiehlt,  die  in  dieair  ^Sache  früher  ge^ttiiUn  iiedenken  und  datt  kaix. 
Sehreiben  zu  erwägen  und  ihm  zu  raten,  tcoM  er  ihun  soll,  henonders  ob  er  lien 
Tag  etUtid  iteeuehen  oder  olf  er  Itäte  «ehieiien  eotlt  auch,  im  Fall  eie  ihm  den 
Beitritt  widerraMin^  wie  er  am  besten  abgeschlagen  verdtn  kUnniec  sie  sollen 
hierüber  uHch  dee  Ofen»  Geurg  Bat  einholen,  —  EM.  Konz,  von  Festdcr. 
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H!(ir;  15.  zutdlm.  mit  welchen  Gründen  der  Rund  abgelehnt  werden 
kannte,  80  konnten  sfe  hierüber  nicht  endgültig  beschliessen : 
denn  falls  der  grösste  Teil  defs  achwäh.  und  hayr.  Kreises  Im- 
treten  wfirde.  so  könnte  Chr.  nirht  allein  wegbleiben.  Sie  glauben 
auch,  (lass  dies  wohl  ßedenliZt^t  erleidet  bis  zum  Mt  inminger 
Tag  und  ilass  ,s  mmutig  ist.  don  Ksr.  Jetzt  zu  antworten, 
ausser  etwa.  C/ir.  trolle  den  Mnniit/nger  Tag  besuchen.  Keines- 
falls soll  Chr.  (l/rs/'ii  selbst  bfs/K  I/f  h.  sn/Kh-rn  nur  h'(if>     Jii(  livii 
mit  einer  I nstriiktion,  ilariniieii  alleiiai  sovil  iiiiiHHr  iiuitilich.  ur- 
sarlieii  iiiid  miilisri'iidc  «rosncht  w^^rdcn,  wi«'  solcher  ta«  ulirezojren 
werde;  dann  es  möchte  sich  <lurcli  scliickun<r  Gottes  g:ar  leiditlich 
ein  fall  /utrayre«,  das  .solcher  buml  veihliebe,  Weichs  wir  aiicli  in 
lit  (Inn  knu«:  der  nrsa<-hen,  in  unser  ufzeichnus  veinieldet,  für  das 
Utjste  acliten.    Da  sieh  Chr..  soriel  sie  wissen^  mit  J*falz  und 
Bayern  rerglirhen  /lat,  dem  Ksr.  übereinstimmend  zu  antworten, 
möge  er  bei  ihnen  auch  auf  gemeinsames  Handeln  in  Mem* 
mingen  hinwirken,  dus  nichts  \i»  dem  band  oder  dach  zum  we- 
nigsten einfrestellt  wnrde.  -  Gf,  Georg  ist  hierin  mit  ihnen 
einverstanden  und  rät  besonders,  dass  Chr.  die  Ürsacheti  zur 
Verhitiderung  des  Bundes  Hz.  Albrecht  mitteile.  —  Tübingen, 
l.VtH  März  ].'). 

St.  JCinangen  7, 16.   Or.*>  präs.  HttäHherg^  Marz  16. 

Mürz  tu.        ffjjf  Otitachten  Uber  den  vom  Ksr.  geplanten  neuen  Rund: 

Oh  (h-r  n»'n  tui^fUtmieii  hund  dem  r»'ich  (hMitsrlini-  iiatioii 
in  «remain  oder  aiu-h  nnsftin  ^riiedif«'»  t'nr>trn  un«l  hrni 
zu  \\  irtteiuberK  iu  particulaii  uutzlich  und  tursteudig  {»eie. 

Krstlich  so  wnnlet  darfur  jrehalten,  das  dieser  Imiid  sowol 
offensive  als  defensive  furgenouien  werden  mochte  und  solliclis  nit 
allain  petfon  ilen  Stenden  dem  reich  undei'worfen,  sonder  anch 
jreiren  frembden  und  anslendisclien  iwtentaten.  Nun  seind  ie  die 
rihnisrlien  kaiser  und  köni?  henpter  des  reichs  und  die  stendo  die 
«rlieder.  w»  h  h«'s  bai(h'  zusanien  ein  aini>r  corpus  machen  soll.  Wa 
ihthh  t  ili  nft'eiision  o(h-r  delension  Avid»r  ein  frembden  peteutateu 
als  d»'n  Turcken  oder  and«'rn  niuste  tur^^eiumien  werden,  so  jir*- 
l»uri  1  rs  niemand  aiHlt  i  iii  dann  dmi  riniiisclirn  kaiser  als  th.  iii  haiipt 
mit  herar^rlihtLnnej-  iiml  /iil hiu  ii  aller  sti-nde  als  der  «rlider.  solches 
als  von  t'iii"  III  <  iniiicn  "i  iMiie  in  da^  wriik  zn  i'icht«'n.  UTid  liier- 
inuen  kein  particulailuiiiduus  lurtra^jflic.li  gtachiet.    WoHo  dauu 
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(es  wciv  sfleirli  ein  ottVnsion  (mUm-  rtefcnsinii )  üc^reii  eiin-in  oder  ,i/«rr /5. 
iiifhr  Stenden  *U'ni  reich  uiuiriwoiiVii  ttirjrennmen  wenleii.  so  ist 
soh  Us  hIIos  in  viel  reichsabsdiit den  nnd  >oiuli'rlifh  in  des  reiclis 
jrenieint'ii  liiiidtVirdeii,  vvil  aocliw cijrHti  des  jnnjrst  «roptiefrnen  passau- 
isclKMi  trartat>  und  daran  «itdifttri-  .i^secnratinn.  so  stattlich,  ver- 
iiuntUirlich  und  w(db«Mlachtlicli  vcrscIicn,  das  es  zin  «  rsichtlich  in 
keiner  paiticnlaihnndnns  tajderer  und  liest t'udi^'^cr  lictf  könnden 
oder  niötfen  jreschecdien.  Das  also  donmarh  nt  baido  fall  die 
partieularbundnus  entwedei-  oiie  nutz  und  nottuift  oder  aber  zu 
erhaltanf^  genieineii  triedeiiK  ganz  ontaugealich  und  onverfanglicli 
sein  wurde,  sonder  vil  mehr  wol  zu  mehrer  zerruttiniL'-  und  undor- 
truckung:  etlicher  Htonde  geraten  möchte.  Dann  das  ftibt  die  er- 
famus,  so  oft-  eiu  particuiarbuud  ist  angefangen,  stn  hat  er  all- 
wegen  ein  contrabuud  gebom  und  mit  sich  uf  dem  rucken  getragen. 
Wa8  nnn  diese  btind  nnd  contrabttnd  für  rath  im  reich  deutscher 
nation  geschaften,  da  höre  mau  die  von  reden,  die  solche«  erfai-en 
haben.  So  dann  kein  particularbund  us  ietzt  erzelten  Ursachen 
wf'der  nutz  no('h  notwendig,  m  volgt  schliesslich,  das  an  dem  ge- 
mainen reichsbund,  hoc  est  landfriden  nnd  passauisclien  assecu- 
ration,  billich  gnug  sein  soll. 

Und  wa  dieses  nechst,  (hoc  est  landfrid)  nit  für  «rnnjrsam 
srehalteii.  so  möcht  es  ein  arsniv'on  bei  Hlichen  machen,  das  ihenes 
ihoc  est  der  i)articularbund)  nit  ander<*r  ^rt'stalt  «-esucht  wurde, 
daiiu  wir  sirh  «ler  le.o  mit  dem  \V(df.  luchs  uml  luual  M-rliande: 
die  drei  musten  uf  dem  licjaLiilt  di»-  haut  darstiecken.  die  irritste 
mühe  und  arbeit  habt  ii  und  Wiiiin  t  twas  jr»'fan}ren  wurde,  so  be- 
hielts  dci  Ir.)  allaiu:  den  einm  teil,  diewei!  er  auch  ein  Imuds- 
stand.  ih-u  itmit-ni.  »•}•  wer  du*  krini<if.  den  diittni.  ci' wer  sterckf r 
dann  ihr  keiner,  und  dvii  vierUai  wolle  er  iiani  .sehen,  welcher 
ime  den  neinen  wolte. 

Tnd  wiewol  möcbt  furgeweudt  werden,  das  diser  juirticular- 
bund  allain  zur  execntion  des  landfridens  were  anges»dien.  ja 
freilich  exeeutio,  allein  gegen  demieniiren,  «leni  man  es  gi'aindet : 
was  in  den»  luindsrat  wurde  besiddossen,  das  nmste  exequiert 
werden;  welcher  nit  darzn  wolte  helfen,  der  mnste  auch  herhalten; 
da  wurden  munch  und  pfaft'en,  stett,  maister  nnd  gesellen  das 
mehr  machen,  dem  leo  recht  geben,  die  vier  teil  gehoreten  ime 
billich  ZQ,  da  mn^t  ein  fronier  fürst  seinen  nechsten  geliepten  freund 
helfen  veijagen,  wan  es  dem  parchatweber  vnn  Augsburg  gefiele 
»uler  den  pn«>r  vt»n  Orlisenhausen  für  gut  ansehe. 
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Mürs  la.  In  siwiiuit:  kHii  freiVr  jon-iVif  könnt  oder  nnVhti»  frdHclit  wer- 
den»  die  I)ent8di«*ii  in  uneiniffkeit  nnd  misswrtraiien  zu  erlialteii 
und  wider  einander  zu  lietzeii.  dann  el)en  ein  solchei-  particular- 
bund  1111(1  euntrabiiiid,  darinnen  so  niaut  lit  i  lai  irescliweenns.  uiuncli. 
nniiuen,  jitatleii,  stett,  edel  und  unedel,  ix-ii-iiertcii,  darau>  dann 
rrt'itliren.  wan  man  jriei<'li  vtm  x  heiiis  \\eL'«Mi  i-iii  rt'iclistas'  aus- 
.sc'liriel»e,  w  iirdt^  allwetreii  zuvnr  uf  dem  biiiidstaLr  bexdilossen,  was 
uf  dem  rei(:li>ta«<  iieruaclier  «renieiiret  muste  werden. 

Zum  andern  und  in  .si)e(*ie  so  wurde  aus  diesem  ]Ki!  ti(  ular- 
Imnd  volaren,  das  aller  fuisteu  piivile^ia.  die  pnmam  instantiam 
belaugend,  so  in  di»\senj  buud,  utgehaben  und  erattlos  weren;  dann 
da  mosten  sie  den  Stetten  und  einem  ieglicheu  manch  und  nonneu 
vor  den  buutl^riclitern  eins  rechten  sein;  was  die  furtiiten  vor 
solchem  richterstui  mit  recht  bis  auher  erhalten,  da»  zeigen  die 
alten  acten  des  gewesnen  schwabischen  bunds  an. 

Zum  dritten  so  last  es  siel)  anselieu,  als  wolte  man  gern 
durch  diesen  neuen  bund  den  ganzen  passauischen  tractat  dardnrch 
cassieim  nnd  zu  nicht  machen;  dann  dieweil  in  deniselbigen  so 
weislich  und  wolberatenlich  bedacht,  was  oud  wie  ein  römischer 
kaiser  mit  den  Stenden  des  reichs  uf  den  reichstägen  handien  solle, 
so  wurdet  vennutet,  das  dazumal  zu\i]  eingerenmbt  worden,  welches 
mit  fugen  nit  wol  (rlimptlicher  wider  herumbgebracht  werden,  dann 
durch  einen  solclien  partienlaHiund.  da  alle  sacheu  uf  den  bnnds- 
täpeii  «re|ua(ti(iert  und  «rar  keins  reirlistags  mehr  von  niiten: 
welrlu'r  dem  bescliluss  des  bundstairs  uil  wolte  irehoi*sanien,  wider 
densfdbi^ren  mnsten  alle  Imiidsstende  nut  nuu  lit  iit'seiii  und  wurden 
also  nit  ndelis-,  soiubT  eitcd  \  iiiaii/,t;iu  erloliren. 

Zinn  \  ifTtcn  ■^io  fallrt  aucli  nit  L'^erini!«'  liiixii  ir  zu.  als  w  idle 
man  ^«'rn  weil  ^rrlcmir  länder  au<  li  in  ilif-cn  Iniiid  /iidim  :  \v;e» 
hilf  aber  si<  ii  die  lursten  dieser  land<'sari  zu  deuseibi«ren  länclern 
in  «ler  not  zu  «r«'tröst»'n  nnd  lierwideiunib  zu  was  mercklitdiem 
und  unträirli<)ieni  uneosteu  und  nacbraisens  es  den  lursten  ge- 
rathen,  bedarf  w^ni«"  ausfuereus.  l'nd  das  dieses  zu  besorg*en, 
wurdt  daraus  vermutet:  dann  dieweil  man  in  der  victoria  ist  fr^- 
west,  hat  man  sehr  wenig  uf  diesen  bund  gedrungen,  so  es  aber  ietzt 
etwas  wil  anstehen,  muss  nuin  uaeh  and<»ni  wey'en  trac  hten,  Sovü 
von  <lem,  des  das  reich  deutsche!'  uation  in  gemain  belangen  thuet. 

Was  aber  E.  f.  g.  in  particulari  für  nachtail  nnd  gefar  ns 
solchem  neuen  bund  zu  gewailen,  ist  nachvolgender  gestalt  er- 
wegen  wtn'den. 
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Ei-stlich  E.  f.  f^.  regiment  in  zeitlichen  betreffend,  so  ist  oifen-  Märs  i5, 
bar,  das  K.  f.  g.  noch  uf  diesen  tag  mit  der  königlichen  lut.  nit 
vertragen;  die  mutet  £.  f.  g.  nnträgliche  conditiones  zu;  wie  ein 
treuherzige  Zusammensetzung  könnde  gesrhechen  von  einem,  der 
sAm  wider  alle  recht  und  billicheit  so  unleidenlich  l)eschwort 
wurdet  und  dannocht  seines  beschwerers  bundsgnoss  soll  sein,  will 
sioli  nit  wul  zusainiuonreinien ;  so  hat  sich  E.  f.  «r.  ^jar  \voi)i«r  zu 
;jftn>stoii,  das  piiier  nnder  allen  biindsgiinsx  n  npIu  wiTde,  (Ut  die 
kou.  mt.  von  K.  f.      \vt'<;tii  i  izurnon  weidi'. 

Zum  andern  stellet  K.  f.  jr.  no<  h  des  Asperfjfs  in  nian^el; 
machet  orh'ifhes  jrtMiiiiet,  wie  ietzt  in  lU  ilistem  j»uncten  vci meldet. 

Zum  dritten,  was  InVclistM  hesehwerd  H.  f.  *r.  lt<  iiii  xattern 
sfÜL-'i-r  und  hodilnblieher  ;/i^(lerliiiius  \<>n  dem  sehwnbischen  Imnd 
widert'areTi.  ligt  am  tap:.  und  wa  solcher  hund  nit  wcre  iifL''ot reimt 
worden,  zu  hesor«ren  jrewest,  ihr  f.  g.  wereu  uimme.r  mehr  iu  ihr 
erbfnrstentumh  komen. 

Zum  vierten  ist  dieser  bnnd  den  Stetten  zu  höchstem  vorteil 
jr  ridit;  dann  da  wurde  K.  f.  g.  ihren  voist  nit  mehr  kimden 
liaiidhaben:  waii  K.  f.  jr.  den  wenigsten  schnoiderknt'cht  zu  Kss- 
lingen  erzfirnete  -  hui,  den  nechsten  für  den  bnndsrichter.  Und 
nmeste  also  B.  f.  g.  gleich  der  stett  srddner  sein;  wan  inen  etwas 
were  angelegen,  so  muste  E.  f.  g,  uf  sein ;  es  waist  meniglich  wrd, 
in  was  auftiemen  und  hochmut  die  stett  komen  sein,  alldieweil 
der  schwäbisch  bund  gewehret  hat,  so  doch  darvor  die  reichsstett 
gemainlich  in  der  fnrsten  schntz  nnd  schirm  gewest,  auch  schiim- 
gelt  geraicht  haben.  Sollt«  sich  nun  K.  f.  g,  mit  denen  von  Ess- 
Ungen  verbinden,  die  tüglich  aus  E.  f.  g.  nagen  nnd  zeren,  nnd 
allere^it  mit  inen  ftir  die  bnndsiichter  fnrkomen,  das  \^♦urdet  i^ir 
beschwerlieh  sreaclitet.  Es  hat  mit  K.  t.  jr.  vil  ein  ander  srelepfen- 
heit  greqren  den  reichsstetton  in  und  muh  K.  f.  «r.  laud  ^ele;^en, 
dann  es  villeirht  mit  l>avni  liat. 

l  ud  dann  zu  beschluss.  wie  besclnvi  liii  h  t  s  K.  f.  ir.  in  iliinu 
t:«  vvis><'ii  l'alk-n  wurdt,  »icli  mit  eitel  H.  f.  in.  relisri'>ii>\\  i(lri  \v('rti<:i'ii 
zu  V(!rl)inden,  das  weiden  K.  f.  ir.  als  eilt  chri^tlicluM-,  von  (ioii 
sfel»M"ter  fingst  sieh  selbs  wol  hal>en  /n  bt  ricliti-u.  l)nrelt  dir^ru 
hinid  wurdt  der  ueu^esetzt  rat  iu  stellen  erlialten.  <lie  evan^«'liseh 
lehr  in  Stetten,  da  sie  noeh  «du  w<'niy  erhalten,  ausjrereutt.  die 
Itlatten,  nnmch  und  nonneii  iu  ilin-u  irtumben  fii-steickt.  die  «iiit- 
lierzigen  iu  Stetten  undei^et ruckt,  zu  kainer  erbarkeit  gebraucht. 
In  snmma:  dieses  gi'eulichen  jamers  kan  sich  kain  tiomer  Christ 
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Märg  la.  unt  «riit<^ui  irr\vi>N«'n  tailliafti^^  mailu'ii;  nun  imiss  W  iJott  nu-hr 
dann  di«*  nuMischcn  ^riiförcht  werden.  K.  f,  jf.  sehe  nt  alle  dieienijreii, 
die  uf  l).'>finiptj'n  ta^  ^en  Mennninoren  von  dor  kai.  mt.  beschriebeu 
wordeu,^)  ob  aiidi  einer  nndcr  inen  seie,  der  mit  rechtem  veistand 
be^ere,  den  rum  und  ^lori  unners  lieihmds  Jesu  Christi  zu  furdem; 
(lotte}«  befelch  stehet  lauter  und  klar  da:  du  »olt  dich  mit  dem 
j^otlosen  nit  verbinden  Dentr.  7 ;  ziehend  nit  dae<  joch  mit  den  uii- 
t^lanbig'en,  2  Chor.  6. 

Dies  alles  haben  K.  f.  fr.  wir  aus  schuldiger  treu  und  giit- 
herzigkeit  nit  sollen  verhalten,  undertheniglicli  bittende»  solehü 
von  uns  mit  chnntlichem,  fürstlichem  jremfiet  im  besten  (wie  wir 
es  auch  änderst  nit  gemeinen,)  gmedigUch  zu  verstehen  und  uf- 
zenemen,  auch  uns  allzeit  in  irnedifrem  bevelch  zu  haben  und  zu 
behHlten.  Tnd  dieweil  dis  einfaltiir  bt»doncken  nit  für  iedennan 
i^t'lniii!/,  wercU'ii  sicli  K.  f.  ff.  daruiit  ^^nedi^rlich  wol  wissen  zu 
halten.-)    //.V>.7  Mär: 

Mnrs  ih,        Ä6.  Gf.  Georg  an  Chr.: 

KaiM.  Rtmd:  Hs.  Afhnvhi. 

hfufp  }tton/f'ft  inn  Uhr  ror  th m  Mortfeftrssen  h'ann  Ji  (irr  Lnnif- 
hoj tnt  i.stt  r,  l'lit  iiiinjt  r  umi  Ijr.  Kuodcr  zu  ihm.  fr/Ifm  ihm  ('/'n  >. 
licfe/il  und  ihr  lifdcnkcn  mit.  das  er  dun  Jki/is  iHllitjt.  Hojlt. 
dass  Hz.  Albrecht  als  »-in  \viiltli<-lier.  h<M-hL'-ea<  hiei-  tnrst  nit  hisi 
haben  werdt,  einen  ididien  sclimerx-hnider  seins  «refallens  zn 
dujjfen  ze  ritten  o(h'i-  ze  sciiicken  nml  s.  1.  selhs  und  aller  ih-utst  heu 
fursten  reputacion  uiur  bedencken  und  an^eleffon  iassen  sein,  dun 

«)  Nack  «r,  94. 

bö.  *)  Det'  Kur,  zühU  *ie  m  ur.  74  au/. 

•)  JSiHe  beil.,  ttoM  vor  dfui  Au.^.ichreittt»  d>  s  Mcnimniif.i  Tage»  ttuMandcM 
JHspntation  rm  (lültlinffeiis  linnd  l»sti\'iitt  je  ihn  Wut  fint.)t  netun  linndfH, 
nnnunllirh  /»r  lii--  irtltlnhrn  l-'nr.sien:  Av  winlrii  kniiicr  -tnt  ein  lu'ilin  därirn 
kriiiiUMi;  wann  sie  iii«'n  ein  wililiin'tscliützfii  falnu  otlrr  nur  (mit  /'irlittMi) 
••in  lederjfiTbfr  sanr  ansrUen  hui,  den  nt'ilit»tfn  vorm  iiunilsnehtcr  vriklni^t: 
also  auch  wann  liu  weltlicher  fimt  «Uflin  einem  ptaifen  ein  warJisliticbtlm  nf 
dein  altar  ablöscht,  mit  ime  forn  punclsrichter ....  und  (des  da«  );reidltlist  wt) 
die  cristlivhe  religinn  la«!(en  undertravken,  die  irutherziK^n  in  Mtetten  wrenlen 
»irh  nit  mf  i  ifrvn  «ün  tVn,  der  linsrmatli  wiidt  In -^ti  ttiirt,  die  jitAftVn  Werden  in 
irei'  abyiirtrici  üi-stcr«  kt.  <  fi^udidfr  ki'miir  wurdt  iiu  n  iit'ii«'tniniion  n\u\  in 
Hummu  dl  s  Jnitnrs  uii-l  kaiti  onil  ....  Wer  or^n  liat  jsu  iiöreii,  ili^r  luirt* 
und  jji'deuck  \vt  iU',r  Ii  mach.  — 
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der  onrnwige  art,  als  munch,  pfalfen  tmd  der  geizigen,  wucherigen  März  u, 
marckadanten,  die  doch  anders  uit  begem  und  nachdraditen,  dan 
die  farsten  und  herren  ir  oberkeit  und  alt  löblich  herkomen  zu 
sclunOlern.  —  Wird  in  der  Sacke  zwiscMn  ihnen  beiden  auf 
Gtrs.  Sehreiben  bei  der  näcfiaten  Post  antwortm,  —  Tübingen, 
i'fiiS  März  15,  nachm. 

Sl.  Kinungm  7,  Ih.  Or, 

S  T.  Kf.  Friedrich,  Hz.  Albrecht,  Hz,  Christoph,  Jill.  Räte  Man  19. 
an  Kfir.  Kurl: 

Btrieht  über  die  VermäUnng  zmschen  Markgf,  AUtrecht  und  den  Bb* 

erhieUen  dessen  Schreiben  vom  10»^)  am  IS.  hierin  Heidelberg; 
hofen,  der  Ksr,  werde  inzwisclien  das  ihrige  Uber  ihr  Vorhaben 
einer  Vermittlung  ztmsehen  den  Bb.  von  Bamberg  und  Würz- 
burg und  Mark(jf.  AlbrecH  erhalten  fuiben.*)  Mit  getreuefn 
Fleiss  haben  sie  nun  seit  tt  Tagen  verhandelte  um  die  Parteien 
zu  einigen.  Obwohl  die  bamberg.  Gesandten  keinen  genügenden 
Befehl  luitten,  wurde  ron  ihnen  /  Unterliäudl.J  <l/)ch  schliesslich 
auf  Hintersichhringen  auf  folgende  Mittel  Ii  in  gearbeitet  :''^) 

Markgf.  AIhrrckt  soll  Ämter.  Schlösser  und  Flecken  dem 
Ii.  und  Stift  Baiiihrrg  zurückgehen  und  dafür  ein<  (Uldsumme 
nnnt  Innen,  über  die  man  sich  vergleichen  ivo/h  .  J)i(s  leimte 
ihr  Markgf.  endgültig  ab  und  beluirrte  bei  seinen  Vertrügen 
und  der  knis.  Konfirmation. 

Des/iotb  schlugen  sie  einen  andern  IlV//  cor:  es  sollen 
dem  Markgfen.  die  Ämter  etc.  dem  Vertrag  gemäss  restituiert 
werden,  derselbe  jedoch  aller  dieser  Sachen  wegen  dem  B.  und 
Domkapitel  zu  Bamberg  zu  Recht  stehen  und  beide  Teile  so- 
gleich ihr  Kricgsrolk  abscimffen:  auch  dies  lehnte  der  Markgf. 
ab,  da  B.  und  Kapitel  im  vorigen  Vertrag  auf  alles  Recht  ver- 
zichtet hätten  und  dies  auch -der  kais.  Ratifikation  zuwider  wäre, 

Damach  schlugen  sie  vor,  es  solle  dem  Markgfen,  gänzlich 
restituiert  werden,  dem  B.  und  Stift  Bamberg  Jedoch  die  Wider' 
lüsung  mit  einer  Summe,  Uber  die  man  sich  vergleichen  wolle, 

67.  ')  Ih  >,ffä  I\\  ti4. 
•)  nr.  .jO  a. 

*)  Das  PtotokoU  der  mm  10,"  W,  März  dauemdm  Verhandlunff  xiriw'hen 
2iiarkgf,  Albrtchi  »nd  den  Jih,  wtfdt  irft  im  dHtten  Bande  geHu :  indvn  bewrist 
Mchnn  ohige»  SckreiheUf  daiM  SMdan  mit  Hecht  Mgt,  der  Markgf,  habe  offeiisi:* 
iiiterr«morilniB  Heideltteiy  vrlaaaen  (8,  409), 
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Marz  //>.  erlaubt  sein.  Auch  hierein  wollte  der  Markgf.  nur  so  willigen, 
dass  die  HeMituti&n  erfolge  und  dann  auf  andern  Tagen  nach 
Erklärung  Uber  das  Einkommen  der  Ämter  über  Widerkauf  etc. 
unverbindlich  verhandelt  iverde.  Dies  mllten  Jedoch  die  bambrry. 
Gesandten  i&eder  bewilligen  noch  auf  Hintersichbringen  au- 
nehmen,  wenn  die  Verglfichung  über  die  Geldsumme  ruckt  ah' 
ha/(I  erfolge,  da  sie  keiueu  Befehl  hätten,  sich  anders  als  auf 
(ield  <  /n:u/assen.  Seh/iess//ch  erklärte  der  Murkyf..  er  wolle 
ha  dt  iiL  Vi  rtnig  und  des  Ksrs.  Ratt/ikation  bleiben,  und  Hess 
die  Gute  scheitern. 

Mit  \M}rzhiir(j  h(tiidelten  sie  nach  allerlei  \'ors'  hlüyen. 
die  der  Marki/f.  ahh  hiife.  schl if^slicli  nuf  Voltzii  hu ikj  (h  s  ein- 
f/ef/anyenrfi  l  ertrays.  Sie  fanden  den  H.  um  des  Friedens 
willen  hiezn  einigermassen  bereit,  nur  wollte  er  wegen  seiner 
Erbeinung  mit  Hamberg  ohnr  Vonrissen  seines  Domkapitels 
und  seiner  Ritter-  und  Landschaft  sowie  ohnr  'Aulaasen  des 
Bs.  vofi  Bamberg  nickt  dttnnif  ( iugehen  und  bat  um  einige 
Tage  Verzug  zum  Zu'  oder  Atfschreibeti.  So  sehr  sie  sieh  be- 
muhten,  den  Markyfen,  zur  Bewilligung  von  14  Tagen  Bedarhi 
und  Friedstand  zu  betcegen,  schlug  dieser  doch  alles  ab,  da 
der  B.  von  Würzburg  einiges  Kriegsvolk  bei  dem  von  Bamberg 
Mlfe  und  Hz,  Heinrich  von  Braunschweig  ihm  mit  L'too  gc- 
rllsteten  Pf.  ins  lAind  fallen  wolle. 

So  verlief  die  Verliandlung:  mehr  konnten  sie  nicht  er' 
reichen^  auch  am  dem  Grund  nicht,  weil  die  Parteien  einer- 
seits auf  die  kais.  Kassation,  andererseits  auf  die  kais,  Kon- 
firmation sich  beriefen :  sie  verabschiedetet  desliaJb  die  Parteien, 
dass  sie  über  den  Verlauf  dem  Ksr.  berichten  ^vollen,  was 
unter  Zusendung  des  Abschieds*)  hiemit  thun,  in  der  Hoff'nang. 
der  Ksr.  werdr  nicht  nur  keinen  treiteren  Unrat  dulden,  son- 
dern (Wich  ans  kais.  Amt  bei  alleu  Teilen  th'  l\.ri>  iisriistu uij  ab- 
sihiijfoi  II  ml  (Ulf  11/7//  friedlicher  H'  //((////n/  hi  duchf  .sd/t.  um 
was  sie  hiemit  n nti  rthtiaigst  bitten:'  i  -  U(  ntt  lln  rg,  /.Vi;»  März  lU.^U 

,Si.  Htidelb,  Verem  H.y  Bet/aäe.  11,    Ahnehr.:  vgl.  Jtruffd  iK,  74, 

*)  fh:  rhtl.    s.  J)nißii  ♦/ 1'.  14. 

•)  Ahnclir.  dieses  AV/iin//«/».«  ttchickl  Chr.  .Mär:  :jJJ  nn  KtMxUnyer  mit  dtm 
Befehle  bei  näehgt»  fidcffonheit  in  ihrer  alfer  Namrn  heim  It.  ron  An-an  um 
mündliche  oder  tchriftlich*  Anttrort  nntHhuHrn  und  9ie  unrergii^irh  zu  ttehickr», 
-  St.  Chr,  I,  tth^Ji»,  Konz. 

•)  K$  iitt  ett  Ifeaehten,  ilann  der  für  die  Oe»chichle  de«  Jahren  töoS  etU* 
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8H.  Verzeii  hiii.s,  inis  im  N(unf'}i  (h^s  Kfrit.  I-^rird ricii  und  Man  :hk 
ävr  Hz2,  Albrecht  von  Bayern,  Wilhelm  von  Jülich  und  Ohr,  von 

trheidende  Uimchla<f  im  Vi  rltäUnu:  der  Heidelh,  rrfer  Fürsten  zu  Mnrkgf.  AJhrecht 
schon  jrM  trirksfim  :n  werden  hcpinnt.  .Voe/i  an  Weihnachten  haben  ihm 
Baytt-n  und  Wirihg.  Geld  geliehen  (vgl.  I.tiH'^;  Drftffel  TT.  1854):  Pfalz  hat 
ihn  bisher  iftets  ahf  Freund  behandelt;  in  dtn  gehttmtn  i'iamn  des  Knrn.,  von 
dmtn  man  sieh  «rgOMte,  war  der  Markgf.  immer  aU  dtmm  MMUiidter  Gegner, 
4ie  Bb.  aU  deurn  SehfOMUnfft  erBehienen  (nr,  6  n.l:  nr.  14, 31, 60, 61,  €5,  69): 
in  d€9  Markgfen.  ItUerease  hatte  man  die  VemUttiung  onff^ahiU,  tAm  gaiten 
ror  allem  auch  die  Sgmjtathien  <Zc«  Hzh.  Christoph  (nr.  47,  5$,  (»3  n.  3,  6;'>).  Da 
verändert  fii  Ii  /Jfit:lifh  die  Situation  •  fs  taucht  dtT  Gedanke  auf,  der  Marh(/f. 
m  in  Wirklichkeit  ein  Wci  kzcmj  des  Ksrs. :  f^Hffrdrückung  der  deutschen 
Freiheit,  Einführung  des  Prinzen  Philipp  in  das  Heich  seien  seine  Anffjaben; 
sdion  hier  in  Heidelberg  stellten  die  Fürsten  den  Markgfen,  wegen  dieses  Ter- 
daehtes  eur  Rede,  wie  aue  Sberetnetimmenden  Äwwemi^en  heider  Seiten  hervor* 
geht;  vgl.  nr.  ISB,  164:  Dn^d  IV,  ST,  Slft. 

Aue  dem  Protokoft  der  Verhandlung  ewieehen  Markgf»  und  Bb.  ist  der 
ümechvMng  nidU  eu  erktären:  daeeelbe  verzeichnet  ewar  eine  pereönliehe  Be- 
»prechung  der  UtUerhändter  mit  dem  Markgfen,  am  Vormittag  des  13.  Märe, 

ohne  jedoch  deren  TnJialt  zu  erwähnen ;  wenn  man  hier  auf  den  Markgfen. 
durch  Warnung  vor  den  Absiehtetf  (fes  Ksrs.  Findruck  zu  machen  verfluchte 

—  nach  des  Markfifen.  eigenem  Bericht  an  h'f.  Muri:,  Druß'el  TV.  Hö  — ,  so 
ist  lieuliich,  dass  hier  noch  die  bisherige  Auffassung  der  Jleiädberger  in  Gel- 
img stand,  in  welcher  der  Markgf.  se^st  aie  Gegner  des  Kere,  erechimen  war. 

—  JDer  Verdacht,  daee  der  Markgf*  ein  Werkeeug  des  Kere.  eei,  Uteei  eich 
MurHehführen  hie  auf  He,  Eeinridi  von  Brauneehmeig,  der  dem  S^en,  Meris 
gegenüh  r  d  n  Markgfen.  als  einen  der  vornehmsten  TtiideJsführer,  als  des  keisers 
hetzhund  einer  bezeichne  t»  (Druffel  IV.  (SfiK  und  zwar  bei  einer  Zusammenkunft, 
irelc/ie  inach  Isfdeib,  X.  Ai  ch.  f.  ftärhs.  f7csrh.  VIII,  00)  am  1f>.  März  stattfand. 
Dass  nun  Kf.  Moriz,  der  ulmgens  schon  bisher  das  Vorgehen  des  Märkten, 
auf  sich  bezogen  hatte  {Druffel  IV,  4d,  54,  59),  diese  neue  Auffassung  der  Lage 
an  die  Heidelberger  weitergab,  ist  schon  deswegen  umhredteinlich,  weil  diese 
ftuu^  nr.  lOS)  eweifeUo»  nUt  ihm  netehher  darüber  eerhandeU  haben :  femer  iH 
Mu  benehten,  dass  schon  in  den  vergemgenen  Wochen  ein  eiemlieh  Idthqfter  F«r^ 
kehr  ron  Sarhsm  über  Hes.'frn  nach  der  Pfal:  bestanden  hatte,  der  von  Hessen 

Pfalz  durch  Atexandtr  von  der  Tann  rtrmittelt  worden  war  (vgl.  nr.  !iS  n.  1. 
hi  iitifj  IV.  49  mit  n.  OtiJ.  Fr  giri"f'  trnf  nun  auch  am  J7.  März  in  Heidei- 
Itcrif  4  tu  I  hruffel  IV  S.  68  n.  1)  und  war  mthicht  der  l'lnrbringer  dieser  neuen 
Safhncht. 

Bei  dem  unbegrenzten  MisstraHen  g  gen  den  Ksr.,  bei  dem  unbegreif- 
liehen  Widerspruch  tieischen  der  Kassatian  und  der  Konfirmation  der  hft.  Fer- 
träge,  der  jettt  zum  erstenmal  in  voller  Schärfe  hervortrat,  mdlich  bei  dem 

eigenjtinnigen  Verhalten  des  Markgfen.  Albra  h t,  das  auf  einen  starken  Rück- 
halt hinzuweisen  schieu.  mnssle  eine  d'-rirrfiffc  Anrfq'ing  von  Anfuntf  nii  a-if 
fi-urhtf»inn  Boihn  fnllcn  />  ist  interefisant  i  -rfolgtu,  wie  in  den  kommen- 
de» M">iiUtn  fi'twohl  du--*  Vcilndten  di^--  Mnrkgfot.  als  amh  do.s  dis  A.vo'.  dn: 
t-r«M,  Uiiofw.  da*  lUit.  Cht.   II.  6 
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Mhvz      Wirtffil.    W'o/f  rnn  Dinst^ttcn  hei  Johann  Fripdridi  ü,  A.,  Hz. 
von  Sachsen,  werben  soll: 

er  soll  das  ihm  mitgpffebeite  vfirscMoasetie  Schreiben^)  über- 
rekhm  und  um  will  fahr  ige  Antwort  ersuchen.  Bemerkt  er, 
dass  der  Hz,  die  Giitlichkeit  gestattet,  so  soll  er  ihn  nach  seiner 
Meimtmj  über  die  Malstatt  fragen,  ob  man  zu  Frankfurt,  Geln- 
hausen. Srhtr,  Half  oder  Schwei nfnrt  zusammenkommen  oder 
schicken  soft.  Ansscnlein  bitten  die  Fürsten  den  Hz.,  sich  gegen 
Kf.  Moriz  niclit  zu  ireifercm  Uitn'illen  oder  zu  Vhat^'n  Itewegen 
zu  iassr/t.  tne  sie  tU  nn  Ißci  Moriz  da^s  Gleiche  narlism  lien.*  ') 
—  Heiihlherg.  l  V>:i  März  W. 

SL  lUhltlb.  Verein  5,  3.  Absrhr. 

it>  -^1»!  Srhlu*»:  ilorL'leich'  II  dii>  ia»tnictloii  nf  Ohrittof  Lsn4ac1ikd«]i  an  hcrapg  MoritMn 

//( /^/'Y/^V'/^T  J-iii-yiiii  ii/iiiwr  flu/ir  in  Ihf'T  }fiinn)»f/  Ixwfth'kt.  sn  ihjf<H  in  dcf 
Jhal  nach  iiiijuni]ln:h<:in  ^SchiCHnlun  miltl  nur  hci  tftuen,  mmltni  <tucli  ha 
andtrn  der  Glaube  an  dnt  l^eHnndum/  zwi^chm  Kar.  und  Mark(jj.  süyrcich 
durehdrinffi;  vgl.  nr,  103,  123,  129,  138,  139  n,  4,  145,  162,  103,  164,  169,  170, 
Ibl,  193,  200,  2X. 

tib.  ')  Hr.b9, 

*)  Bei  der  Befärctitung  der  Heiddberger  FürnUn,  das»  der  Ksr,  dte  t'it 
Detttjfehland  um^reckmdtn  ('muhen  itycntlnü-  Cur  .xrinc  Zir^cUe  ansbeutett, 

(Jans  rr  Hfniii  nlfirh  Johann  /•'riedriih  li.  ,1.  :i>r  Sitdu-irerfung  di  Kfcn.  Moriz 
henitizfii  Wfi'<li\  inussfr  )!••>■  Sfri'if  rtfiyrln  n  th  n  fi.idrn  p'lfh'^is  In  n  ].  inten  fflx 
einiT  drr  akuti  .'itcn,  dit  Vt  i  ntittinny  hu  r  am  nuhy^li  )!  irscJitmeti ;  ste  trai  dt/in 
aitch  ftchon  lange  anf  dem  Programm  geatandeu,  nach  »r.  :H  zuertt  von  J'/alz 
angcrtgt.  Dagegen  eehemt  der  Gedanke  einer  Schickung  zn  beiden  TeUen  wn 
Chr,  auegegangsn  sti  »Ma ;  nr,  31,  Febr.  27  berichtete  Kf,  Friedrich  über  diue 
Ahficht  an  Lamh/f.  Philijqi,  drr  Ithhaft  dafür  einiriU.  Kf.  Moriz,  dfin  Philipp 
von  dem  Pinn,  >  hrich,  trwidi  rtt  Marz  i  r  wolle  iregen  der  ron  l'Jah  vor- 
f/esrhlaf/enoi  St  h^t  hun'!  *h  r  Viirsti  v  'tu  h  uh  Snrfifeu  niclit  mnftsiieh- n .  f.  'mnt 
aher  fi>ttlir}i<'  I 'nt'  rhandiunf/  auf  (rnind  der  H  C.tininrfjrr  hapUiJlitti'jii  vm 
jtdinnann  indtn.  —  MiuuJun,  'Sl.  A.  K.  Iil.U4,.^,a.  Ahsrhr.  —  Hessen  hatif 
»ich  jedoch  Jrc/iOit  vor/ter,  ganz  »nabltängig  von  der  pfäk.  Anregung,  der  d'acAe 
angenommen :  hrnffd  IV,  2tf,  43 :  üfter  den  ersten  Anatoae  hiezu  vgU  Itaitihy 
N.  Äreh,  /.  süchs.  Qtach.  VIII,  öS  n,  ö2.  —  In  HeideUterg  hatte  man,  ftoeh  icoA* 
rend  der  Vtrhandhimi  zwinchen  Markyf.  und  Ith.,  am  U>.  Märs  darUbor  wr» 
handfl/.  Jhiithl  iys.',4n.l.  Jjtis  Utaaltat  diexvr  Vi r handln ugen  liegt  in 
nr,  f>'f<  intfl  Sfi  mr.  Mif  if*r  Ahsenfhtn  f  vurlctc  man  irohl  tlas'  Krxi  Jii  n  yt  Jr* 
H:s.  H  ilhiit/i  von  Jniuh  alt.  dir  tlnn  um  :^}.  Marz  in  f l'  id'  {In  r</  <i,itr<it.  - 
Jldow,  I.andtagHaliicn  I,  U76  n.  :J.  -  -  Üht  r  dm  .särlis.  ^Streif  seihst  vgl.  M  iw^k. 
lies  Kfen.  Augutd  Venpiekehnignt,  Anh.  f.  näch».  Geach,  X,  F.  3,  144  -  :,:*. 
Druffel  IV  S,  21  it.  1,  6\  51  n,  1,  S.  63  n.  1, 
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89.  Kf.  Friedrich,  die  Hzz.  Alffrecht,  Wilhelm  und  Olvr.  M^gäo. 
an  Kf.  Moriz,  ebfiisn  au  Hz.  Johann  Friedrich  d.  Ä.: 

JiiettiH  VetmiUlunif  an. 

in  Heidelberg  erschienen^  anfangs  ohne  den  Hz,  von  Jülich, 
(kr  80  lange  durch  Hofmeister  und  Räte  vertreten  war,  um 
zirischen  den  Bb.  von  Bamberg  und  WUrzburg  und  Markgf, 
Albrecht  d.  J.  van  Brandenihurg  gMiche  Unterliandlung  zu  pfle- 
gen, die  gestern  ohne  Erfolg  endete,  hörten  sie  imwisclien  von 
unter  gl  ichenen  Sachen  zwischen  Moriz  und  Johann  Friedrich; 
sie  bitten,  dieselben  nicht  zu  Weiterungen  führen  zu  lassen, 
sondern  ihnen  gÜUiclie  Unterhandlung  einzuräumen;  sie  würden 
dam  auf  Wunsch  weitere  Fürsten  beiziehen,  ihre  Räte  an  ge- 
Iftjenc  Malstatt  abfertigen  und  die  Streitenden  dahin  öeschrei' 
ben.^)       He/delhrrf/.  l.Vül  März 

Cfd.:  Sie  haben  dem  Brief szeiyer  weitere  Mitteilung  be- 
folden. 

«SV.  HritMb,  Vtrein  5,  4,  Kons. 

90.  dir.  an  Kf,  Moriz:  Marz;iL 
FUnwgcfSW  Markgf.  Gewg  Friedrieh. 

trotz  allen  Fleisses  ist  die  Vermittlung  zwischen  Markgf.  Albrecht 
und  dm  Bb.  gesciheitertf  der  Krieg  wird  mm  auf  allen  Seiten 
bet//ntieti.   Nun  ist  zu  besorgen,  dass  Mark'jf.  Albrecht  in  die 

Acht  erklärt  nird,  iras  nieht  nur  diesem  selbst,  sondern  auch 
de.s  Kfen.  P/te(/sohn.  Markyf.  (ieortf  Fried  rieb,  und  seiner  f.and- 
sehaft  (ji  ijssi  n  Schaden  briitui  )i  n  iu  de,  nirbt  nur  werfen  der 
Krbfjererht/f/ki'/t,  sonder (iwii  weil  beide  ztisainnu  ii  im (ji^scli ir- 
den für  eine  nauiiiafle  Ueldmmnie  versekrieben  sind:  bittet, 

«)  Bim  Kotu.  in  MÜmehtn,  St.  .1.  xrhtr  nO  lO,  i»{  datiert  Märt  19. 

SU.  ')  Ekrtnhurg  zu  Kohurg,  i^iuontag  iiadi  palmarum)  März  27  geslaitet 
Jvh.  Friedrich  »Hn^siit»  die  Giidiehkeit,  mtm  nieht  vorher  die  van  Müri^ 
Landtitänden  b^nnene  Vet^ndtung,  die  auf  Zn-  oder  AbechreibeH  Heht,  su 
nntm  Vertrag  fahrt.  [Vgl  Weneh,  Arch.f,  säeha.  Gesch.  iV.  F.  3,  14SJ.  —  AU 
ytulxtntt  uHiwteht  er  Schweiftfurt,  wohin  er,  um  trau  er  nie  auch  bittet,  ftermn- 
lirh  homtvfn  tpHrde.  Kttrax  Tfiittlii'hes  g»"]''»  Moriz  virzuvfhuirn,  iff  nirhf 
>','i<4#'  Absicht.  —  l'hd.  5  Af'fc/ir.  —  ßh  lit/lfiin.  Af>n'l  7  xrhii-ken  II:.  Albrevht 
und  Chr.  ditsc  Antuort  an  Kf.  Friedrich  und  stellen  ihm  nnhtim,  ob  er  seihst 
oder  ob  Jülich  die  KinwilUyuiyj  Mwiif  Joh.  Friedrich  mÜttUen  wUl  u$td 
oh  nicht  Mains  und  Trier  auch  bdxutiehen  Hnd,  —  Ebd.  »  Abschr.  —  Üt»er 
dntt  Schiekecd  de»  Schreihmii  an  Marie  vgl,  Druffel  IV  S\  74  h.  1. 
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März  21.  auf  (jeffithrlHte  Mittel  tmtaM  sii  sein,  damit  Geory  Friedrich 
nirftts  efttzogen  wirdy  was  mit  der  Zeit  von  Üerht-s  wegen  an 
Um  kommen  könnte.  —  Heidelhcnj,  /.7.>.V  Mürz  <?/.*) 

.SY.  IJeitklb,  Verein  U  JH.    Kon»,  von  Fe«»Ur,  von  Chr.  korrig. 

MärsL*u,        91,  dir,  an  seine  Häte: 

Instruktion  zur  Verhandlunff  üUfr  ttrn  kah.  Band. 

h(tt  ihr  I U  (lr)ilit>n  ^ )  irrf/oi  d(s  (pplunfrii  luimlrs  rt  rnoimm  n. 
Dff  t-r  h/s  :.n  (h'ui  ln  sfimmtcn  Tfif/c  nii  lil  tau  h  Hdttsf  kommen 
ir/'nf.  sofh'U  s/r  (fisha/d  für  r/n/f/r  Iiöft  finc  lusfrukf/on  ruf- 
frrrfcn,  <l(tr/'n  sr/u  Aushlfthcii  uu'l  thr  h/fs/fjen  Versa mmlun{f 
( iifs(  /iu/<h'iff  n  und  dann  fort/ahrf  n.  (h  r  Ksr.  Iinhc  m/t  /'/im  in 
Ulm  ncf/rn  drs  Hnndcs  yespinrJtciu  und  er  luibe  geantwortet^ 
«Iiis  CS  villi'iflit  iMlsani  sein  möchte,  aiii  piiiid  aufznrichtoii ;  al)er 
dl«'  notttirft  wind»'  <l'»<  li  « rfoidom,  das  zuvor  da«;  hoclisrliedlicU 
misvortraiU'n  zwischen  den  Stenden,  stmdejlic  ]i  aber  den  t'ni-sten, 
anfjBrehfdieu  wurde,  da  sonst  der  Hund  nur  ZerrlHtumj  bringe. 
Sodann  sollen  sie  enviigen,  wie  er  den  Hund  am  besten  ohne 
VerdaefU  nnd  Gefahr  widerraten  oder  doch  aufhalten  klhtnte. 
Namentlich  sollen  sie  auf  seinm  Streit  mit  dem  Kg,  und  auch 
mit  einigen  Heic/tsstädten,  f/esotiders  Esslingen^  nnd  seine 
ScJiuldfordemngen  an  einige  Oberland.  Städte  com  letzten  Krieg 
her  hinweisen,  ferner  auf  die  grossen  Kosten  eines  solchen 
Hundes,  der  zudetn  leicht  einen  Gegenbund  liervor rufen  würde, 
samt  and-eren  Gründen,  die  sich  öffeiitJich  rortragrn  lassen. 
Dabei  sollen  die  Gesandten  mit  bestem  Glimpf  rerharren,  je- 
dor/t  da/ahm  rrk/dtr/i,  s/V  trol/tfn  anhüreu.  was  des  Handes 
(('(■(/f  n  hrsriilossi  n.  oft  nnd  wir  rr  anff/rririif(  f  n  rrdr.  um  rs  an 
Chr.  hintrr  sirh  zn  hri/it/r/i.  drr  sirli  Jurranf  zurifrUns  a/lrr 
(t'f'hähr  narh  halten  U  f  rdr.  I)af)ri  sollra  sir  ftrissif/  ai/f/nrrfien. 
aar//  ein  /'r'>f<i/,ni/  niachf/i.  T)i(  liäte  so/ttn  dir  Akten,  iras 
narli  drm  It  id/nrn  Kricfj  zn  Ulm  nnd  Anijshnry  iUicr  ein  ähii- 
//r//rs  l'crsldinfnis  r<  rliiiitdclt  irnr<l(.  hrizichrn  nnd  iinn  die 
inslrulUion  alsl/ald  sehivken.   Eömso  sollm  i>ie  erwägen,  wel' 

4fK  ')  Zugleich  /schickt  C/tr.  an  Markijßu.  Emiin,  Georg  J^'t-teUrn  Jinf 
MtUttr^  Abschr,  dfs  ob^tH  Briefes  mit  dem  Beifügt sie  werde  nelt  ais  getreue 
Mutter  sn  hatten  iviseeHj  damit  ihr  Sohn  nickt  von  eeinem  Hechte  getlrnngen 
wfrde.  —  Si.  Deutscher  Krieg  ö,   Kont.:  rgi.  nr.  imi. 
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chen  Nachteil  es  ihm  brächte,  imin  der  Bund  ohne  ihn  zu  stände  Marx  ää, 
käme,  und  wie  demselben  zu  begegnen  wäre,  —  Heidelbergt 
mi  März  an.*) 

tUt.  J'jitiioiffen  7,  W.    Kons,  von  FesMer. 

Der  B.  von  Würzbury  an  CJir.:  Mär-eas. 

bittet,  dem  Markgfen.  Albrecht  gegen  ihn  und  sein  Stift  die 
Annahme  von  Kriegsvoiky  Lauf  oder  Musterplatz  in  Wirtbg. 
nicht  zu  gestattend)  —  Wflrzburg.  l'toH  März  ;5>.5.*) 

St.  Htiätib.  Verein  U  III.    Or.  ^>/  (*.y.  UmklOtry,  März  ~'7. 

93,  Der  B,  von  Würzburg  an  Chr.:  Mün25, 

bittetf  beil,  Abdruck  zuerst  am  Hof  öffentlich  verlesen  zu  lassen 
und  dann  seinem  Boten  den  Anschlag  desselben  zu  gestattend) 
—  Würzburg,  loöH  März  25, 

6't.  Heitklb,  Verein  ü  III.    Or.  prän.  Netufchlostt,  April  4.^ 

94,  Mainz,  Trier,  Pfalz  und  Wirtbg,  an  Ksr,  Karl:  Mär^x'S, 

VberHendm  ein  Jimizas.  AuHnchrtihen. 

hier  mit  Bayern  und  Jülich  zu  freundlicher  Beratung  Uber 

Zntjlcich  svftickt  Chr.  Al>m  hr.  run  hi:  }  i  uu  Inuie  lUidt  n  und  ttn  dttn 
B.  con  Komtanz ;  du  ir  nach  dtm  ^chrt  ihen  df  antjrenzcndvn  Fürsten  dtn 
«eAwöft.  Kreise*  Teilnahme  an  der  Verhandlung  n  uff  ordern  eoUe,  «o  büte 
er  MW  ihre  Meinung,  —  Ebd,  Kons,  von  Feeeier, 

9a.  *)  Heidelberg,  Män  Otf  antworten  Kf.  lf\iedrieh,  Hs,  Albre^ht  und 
Chr.  ihm  Ji.  f/rineinsam  tnif  die  an  sie  cinr'Jn  <  rgai^fenen  Sehrt  iben,  dasn  sie 
sich,  dem  hetdcn  Trilrn  t/egtftencn  Abschied  nach,  unparteiisrh  nnd  durchaus 
'(iirtnrei,sf{i  fi  haften  irnlhn.  —  l'.hd.  Ahschr.  Kint'  hes*>v'hr*'  Artttrort  Chrs. 
rvtn  ijitit  hen  J  und  t/icichen  Inhalts  —  >St.  Jirandenlairy  I  h,  Atischr.  —  i^it■ 
wohl  wegen  dtA'  gemeiitsam^n  SchrcHiens  nicht  ahgeschickt  worden. 

*)  Da  der  B.  tm  Wün^urg  nach  dem  Seheitern  der  Vermittlung  mit 
dem  Marhfffen.  nicht  lünger  in  Heiddberg  Ueihen  kowde,  »o  seheint  er  die 
früh»  übemoiHinene  VennitÜerroüe  im  Streit  Chrs,  mü  dem  Deutschutfister 
(ojl.nr.  SS)  -Ulf  den  Krzb.  ron  Main-  nh-rtraijen  :a  Itaheu,  der  zusammen  mit 
FfeUz  am  4>.i.  Marz  einen   )  '  rtfleich  zu  stände  tjrarhte :  vol.  Sattln  i  S.  4b  f. 

i'u.  ')  Jkil.  J  Or.  dr.s  Ansyrhreilten.s  <les  Jls.von  Wnrzljnr(f,  dat.  Mars  :iö. 
ygl.  Fo.y  U,4lf.:  H'ntleder  S.  WiÜ—ltt49. 

*)  eodemweisen  i*falz,  Hagem,  Jülich  nnd  Witibg.  da»  an  jeden  yetdeUte 
AnetHnen  zurück,  da  e«  dem  Heidelberger  Abschied  iriderttpreehe  und  Itei  solchen 
ÄHssehreihen  ro»  Imdtu  Heilen  bti  ihren  Cnterthanen  ntterlei  de^t  Ksrs.  wegen 
rorfatten  hönnte.  —  hbd,  Ahsrhr, 
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Miirz  äd,  yiUliche  Jieilegunfj  der  Unruhen  hn  lieirh  und  (Iber  Mehrung 
der  kais,  Rejmtotio»  versammelt  worüber  sie  in  besonderem 
ikhreibeii  berichten  werden^  erltalten  sie  vier  Je  ein  ffedruektes 
Ausschreiben  des  franzüs.  Kgs.,  wovon  sie  einen  der  Abdrücke 
mitschickefi,^)      Heidelf/erg,  hV^H  März  *^fi.^) 

Märe:Hi,         f^ff.  Liz.  RissUnffer  an  Chr.: 

JJ  Mfh  iiic  tinil  Zeitnuijcn  mm  knis  Uni, 

r//.s'  rr  um  Antirort  auf  (Ins.  SrUrcihrtt^  \  nn  den  A'sr,  tregvn 
HffordrniiKj  heim  Kf/.  an  Iiivit.  sitf/ff  ihm  der  ii.  von  Arms,  er 
habe  dem  Ksr.  den  JtifiaU  des  Schreibens  vorgebracht;  dieser 
habe  sc/iott  dem  Kg,  durch  Martin  Gussmann,  der  letzter  Tage 
von  hier  abpostiertey  geschrieben  und  ihn  brüderlich  ersucht, 
sidh  bei  Erledigung  der  Sache  moderat  und  sciuedtich  zu  zeigen, 
er  ipolle  Chr.  ebenso  ermahnen,  ein  Geringes  nicht  anzu.^ciien 
und  etwas  weiter  zu  gehen.  Konnte  eine  Abschr.  dieses  Schrei' 
bens  an  den  Kg.  nicht  bekotnmeti.'^) 

Auf  seine  Frage,  weshalb  die  Königsbronner  Sache  an 
den  K(j.  gebracht  ivordm  seit  den  sie  doch  nichts  (iiujihe,  sagte 
Um  der  Vizekanzler,  der  Kg.  habe  schon  vor  Cftrs.  Gegenbericht 
desu'cucu  (in  dcti  Ksr.  (jcscln  ichrn  :  iras  'r  durfte  er  nicht  frar/t  ii.-  \ 

Weffeii  des  Priri/ei/s  üherf/iib  er  rnr  riniffoi  T(i(/t  ii  die 
Siippl ih'itiitn  \^.  Weijen  des  Zolls  knnnt<  er  trotz  allen  F/fisscs 
nicht  erhalfen,  dass  der  H.  ron  Arras,  der  Vizeinnizh-r  mid 
Pn'isitlt  iit  l  'ii/lius  h(  /  ihn  u}  Zffsan})/!'  nhnni i/icu  dies  aar/t  O' - 
Ihiiidrlii :  d(  r  H.  von  Anas  satjU  i/nii  r(nt  sa  li  aus.  die  h'ätc 
hätten  oöiya  Supplikation  erwogen  und  fänden,  da.ss  Chr.  anter 

m.  ')  Dai.  Ft^*l!7.  Mit  vielen  Heachm{tfnnijt  n  des  Kgrs,  vtrinttdet  dtr 
Kg,  dir  Mahnung^  die  j*tt^9  Gelegenheit  sur  Aueti^ang  der  letgfen  Spuren 
der  Knechtschaft  nicht  vorättergehen  zu  lu.^sen.  —  Ein  Int.  liegltünclirtilten  dtf 
Kos.  an  Chr.  ron  »SV.  Gennnin.  Murz  :j  ehd.  <)/:  ;;r«.v.  Ut  uklhti'i/^  Jfä/  - 
—  .Solothurn,  März  17  achirlt  ltas.s. fimlainc  das  jS'hr'if>nt  au  Chr.  —  KOd. 
Or.  prd.s.  Heidflbtrij.  Mar:  :J">.     i'fi/.  Xalin  /,  .'».V;;  .Sletdan  J.  ioti. 

■)  Jtruistid,  Afiril  0  dankt  der  Kgr.  far  Ulierntnduny  Jt:r  ."ydtmuh.-«  hHß  : 
wird  sie  in  ihrem  L'nirerl  beruhm  Iwuien,  —  JSbd.  Jhschr.  —  Maint,  Aitrti  Iti 
Mchicki  Krzh.  Sebastian  diene  Antwort  an  Chr.^  —  ebd.  Or.  —  der  sict  TtUnngcn, 
April  2$  auch  an  Hz.  Albreeht  mitteilt.  -  Ebd.  Kms.:  vgl.  nr.  i:i2. 

95.  ')  iir.  So. 

')   V'/f.         yvArv.  >v7n  »  (///  I  'i  rdiHaud  Jn  i  Imhz       nr.Oöl  .S'.  .>>/  f. 

\  gL  den  he.  Von  Art  nK  Sdireih^n  un  J-  frdinund  hei  Druffel  I\\t!io. 
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dm  Schein  des  Unyeldpfe/m/fjs  c/iicn  Zoil  m/tl(infrn  Idssc.  da  März  äß. 
er  auf  allen  IVeitif  der  auf  die  Ac)m  verkauft  wird,  ö  Schill, 
schlage^  wodurch  die  NacJibarn  sehr  beschwert  werden.  Der 
Vizekanzler  vertröstete  ihn  abermalSt  er  versehe  sichy  dass  Chr, 
Vitt  dein  üngeldpfetmig,  Öffnung  des  Neckars  sa^nt  der  Für' 
Schrift  an  die  Kff,  willfahrt  werde,  er  müsse  sich  nur  gedulden, 
bis  der  ß.  von  Arras  die  Sache  deni  Ksr,  vorgebracht  und  dessen 
Resolution  eingeholt  luibe.  Aus  dem  allem  konnte  er  nicht 
spüren,  dass  Chr.  wegen  einer  oder  der  andern  Sache  in  Ver- 
dacht sei  und  dies  entgelten  müsse.  Dass  der  Zoll  ah(jescMagen 
u'unle.  habe  keinen  andern  Gnind,  als  dass  dem  Ksr.  zuvor 
von  (Ihi  (  hurt,  soli'he  ziihissuufr  und  l)<'<rna(li;;unK  IkhIi  aiif^»'- 
z(»tr«'ii.  Der  Vizekanzler  saf/te  aueli  in  der  Konversation,  die 
Riitr  hätff'/i  in  lU n  Ii(  (j/sf/fffaren  naeiKjesuelit  und  (fefunden. 
dass  Hz.  Alftreeht  weder  ein  ntucr  Zoll  noch  Erli<''liH luj  drs 
(Ulm  heirHli(jt  worden  sc/,  trir  rr  (/emeint  liabe:^^  sondern  nvr 
prninotoriales  äff  seine  UntcrUiunen  wegen  Aufscidays  einen  Un- 
yelds  auf  Kf  Ja/tre. 

Wird  das  Zinnf/esdürr  Itesonjen. 

KrJiielt  lieute  Clirs.  letzten  Befehl  uef/en  des  Mönchs  in 
Kiinigsöronn :  will  das  Sciireiben  an  den  Ksr.  bei  nächster 
deletjenheit  dem  Ii.  von  Arras  übergeben  und  dazu  auch  den 
Vizekanzler  informieren. 

Da  er  den  beiden  Off,  von  Öttingen  lUer  einen  Wedisel 
auf  4(H>  fl,  machte,  die  vor  dem  Jl^,  April  nach  Augsburg  zu 
bezahlen  sind,  bittet  er,  Gf,  Ludwig  d.  Ä.  zu  befehlet,  ihn  nicht 
sticken  zu  lassen,  Gf,  Ludwig  und  IMh  ritf-en  gestern  von 
hier  ab  und  werden  voraussichtlich  in  Iii  Tagen  droben  an- 
kommen. Schickt  für  deren  Vater  die  Kommission,  zwei  Missivc 
an  Chr.  und  Bayern  samt  einer  aifderen  gütlichen  Unterhand- 
lung, mlclie  die  beiden  Fürsten  zwisrheii  Gf.  Friedrich  und 
Ludicig  der  arrestierten  Güter  we</en  p/leycn  sollen;  Chr.  möge 
es  ersehen  vnd  dann  dem  alten  Gf'en.  Ludwiij  schicken. 

Der  Ksy.  fvi/l  dir  beil.  rcrzficJitieten  Personen  zu  deutscheu 
Hofrüteu  annehmen  und  hat  schon  einiyc  in  l^jlicht  yt  nourna  u.^) 

»)  IhiHäbtm.  fkra. :  \*i  im«  !««in  itU  piiTiI*gittiM  l>ei>t«flg«t  worden. 

Beil.:  Bo.  kai.  mt.  liofrKtli  von  arid:  i;raf  Haufr  von  MonttVirt;  nx^i 

V(>n  NtMU'iiar;  Jöro  Sprt,  ohcii^tfr  in  .\ii:;<i>nrL'';  Willielm  Hocklin:  Lazani-'  von 
Nluv.-ntli  liat  pHiolit  y^ctlion:  W  illichn  .Xotlmlf.  -  (i«I<itc:  vic»'t:ui/.l«. i  il.  ^«Itl. 
Hainrivh  ilaä.s;  ductor  Keelix  Hnrniin:;,  triei  iHclu'r  caiizler;  doetor  .Me|).scli;  Iht«!«; 
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J».  Marf/n  (f'(is.<!;ni(tnn.  der  kgt.  Känirnfti/ngt  ffoll  den  Hefehl  ge^ 
habt  hafmn,^)  beim  Ksr,  anzubringen,  dass  sich  allerlei  Kriegs- 
illrttng  in  Sachsen  zwischen  Kf.  Moriz  und  Hz.  Hans  Friedrich 
erliebe;  der  Ksr,  solle  ein  emsiges  Einselien  haben  und  die 
Sache  in  der  Güte  beilegen  Mfen.  Einige  Schweizerstädte  haben, 
me  man  sagt,  dem  Ksr.  durch  zum  Hauptleute  12(H)ü  Mann 
angeboten,  für  die  der  Ksr.  gnädigst  dankte:  denn  er  hat  nicht 
im  Branchf  grosses  Laufgeld  auszugeben  oder,  wie  es  die 
Schweizer  haben  ^vollen,  monatlich  bar  zu  bezahlen.  Man  will 
hier  für  (jewiss  fmlten,  dass  zwischen  Markgf,  Älhrerht  und 
den  Pfaffm  die  SacJiP  nicht  vertragen  ist.  sondern  hcidc  TvHc 
sich  rüsten :  ziidf  in  soll  Hz.  Heinrich  ron  lU  nnnsrhu  ei(j  -^inni  l*f. 
und  '^ii  Fäh nli  in  Kn,  bei  einander  haben,  worauf  rielleieht  die 
Pfaffen  ihre  Hoffnung  siti>n:  \  —  Brii.'ssel,  IfiVf  März  JH. 
ist,  Chr.  I.  ö  b,  HL    Or.  pras.  SetMchlossj  Äi/ril  1. 

^*         Uli.  Chr.  an  Statthalter  und  Häte  in  Tübingen: 

htt  Gtrohisfvk  uwl  Sulz. 

Mainz.  Trier.  I*faiz,  Hauern  und  Jülich  liahen  ihm  mit' 
getpiJt,  es  sei  der  junge  rem  (ieroldseeh'  hei  ihnen  erschienen 
und  liabe  gehlagt,  die  Stadt  Sulz,  wirtbg.  Lelun.  sei  ihm  ron 
Ulrich  mit  Getvalt  genomvien  worden  und  werde  ilrm  ron  Chr. 
noch  unbitl/ger weise  vorenthalten.  Antwortete  detiselben,  die 
Stadt  sei  durch  reclUmässigen  Kauf  an  Wirtbg.  gekommen  und 
auf  einem  früheren  Tag  zu  Rottenburg  sei  der  alte  vott  Geroldseck 
bestanden  wie  Butter  an  der  Sonne.  BefieMt,  die  diesbezüg- 
lichen Verhandlungen  vorzunehmen  und  einen  BericfU  darüber 
zu  maclien.^)  —  Heidelberg^  irrr^^  März  2ih 

St.  Gerotdaeth  7.    Or.  prä».  März  Sl. 

  f 

difirte  haben  irleicli  /uiiial  auch  jiflicht  ir<*thi»n;  noch  solh-n  ir  kh.  u)t.  2  dfi  ti-rrs 
zu  henudtcn  trelt'rt«'»  verordnen,  di'i«»  nani«'n  n(»cli  jMTsoneu  mir  nicht  lii  v\is?i: 
r(jl.  Lauz  H  S.56ü;  Abschr,  Uienci  Zettels  fichcint  Chr.  an  i>f»y»r«  mitgcdUt 
ZU  haben ;  vgl.  Druffd  IV,  if.  124  w.  1,  —  Datu  JmUm  l^Jhuj  Präses  der  detU' 
sehen  BofrUt  sein  und  dass  auch  Pdrus  Neser  zu  diesen  gehören  s*M,  trägt 
Eissl  am  31.  März  naek.  —  Ebd.  Or.  präs,  BöMingenj  Ä}irü  7. 

*)  Vfjl.  die  Instruktion  fiir  Gussmami.  hei  J.anz  3,  S.  .'.J.'/  //. 

•)  IJlttr  (Ii.  Sftllitiiff  i^is.slhif/ci'fy'  um  kin^^.  Hof  rtjl.  die  Jlancrkuiitf  d't 
Zfifihis.  tlass  Ki.tsl-.iun'r  nlwcL^'n  ih\<  lie?*  kind  im  haus  h»'i  dem  vou  Arrns  st*\ 
flt'm  ri'i  qi  lo  im:.  f/rosfe  Sar/n  n  nun  i  hallen  lihihcn.  In  erneut  Schriib  ii  an 
(/usfftntiioi  siujt  dtr-itilhi^  Ki^tfilingi-f  .vt<  ijisvhickt  und  helnht.  —  JJrujTcl  IV 
S.  68  mit  «.  LK 

Uti.  »)  Vgl.  L-trieh  3,  3<if. 
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9T.  Chr.  an  Markgf,  AUtrtfcM:  März  39, 

Bitte  um  Zulasttunt/  gitÜtchtr  Heilegunff, 

bittH  unter  Hinircis  auf  die  Betiiuhuinjeu  von  Kf.  Fritdrirh, 
Hz.  Alhreeht  und  ihm.  den  Streit  mit  den  Bö.  ron  Würzhttrg 
und  H(nnlwni  auf  (jütlirlieni  Wey  beileyen  zu  lassen  und  es, 
aenn  ihm  die  (rütliehkeit  angene/im  wäre,  dureh  diesen  Bottm 
ihm  zu  eignen  Händen  zu  schreibm.  worauf  er  von  sieh  aus 
Pfalz,  Bayern  und  Jülich  bewegen  wUrde,  sieh  der  Ciiltliehkrit 
wieder  mit  allein  Fleiss  zu  unterzielten,^)  —  Heidelberg»  litöH 
März  29, 

tb'l,  BraneUnburg  Id,  Kons,  «on  F^sltr. 

UH.  Heidelberger  Verständnis,^)  Marz  SB, 

Zu  wissen  als  sich  abermaln  in  dem  al^eniaineii  jreliebteii 
vatt'iiautl  teiitscher  uatioji  liiii  und  wider  alleiiiaiid  sorglidie  gewerb 

97,  Darattf  Plawmlnirg^  Aprü  6  der  Markgf.  an  Chr.:  »eki  nieht  ein. 
NTT  er  v^ittrt  GAtUehktit  gt»tatu»  «öl/,  da  An  du  P/efjfen  und  Nürnberg  schon 
Mtgrttfm:  werde»  ihm  MiUcl  vor</tncMag«nt  die  seinen  Vertrügen  unaUnichig, 
(lui  h  soH/^t  fnrxdirh  und  ohm  Verdtrbm  annehnüich  sind,  will  er  gerne  darau  f 
eingehen.  --  f't:d.:  /v«  ht  zum  h'rhartnen,  dann  Chr.  und  fnidrrr  Freunde  so 
:a*f)nii.  ait:  ihm  I'Jiiß'ii  uml  Sfadtni  .solcher  llovliinut  Imififint;  hat  dies 
im  rtrgangenen  Krieg  nicht  verdient ;  hojit  aber  gegen  Nürnberg  [nr.  104]  Hilfe, 
dem  gegem^er  die  FürMen  nMfe  zugesagt  haben,  —  EM,  Or,  pro».  Tübingeny 
Aprü  13. 

98,  ■)  E»  Ut  hier  der  Oriy  des  nähereu  aaf  die  HeMherger  Zneammen' 
kunft  einzugehen.  Dnss  diese  mit  der  VermiHhmg  gtoiechen  Markgf.  und  Bb, 
ur«itrünglich  nirhfs  zu  thnn  hat,  ist  sehon  ron  S'tumpf  S.  138 f.  erkannt  tvor- 
den;  rffl.  auch  Druffel  IV  S.  fif*  n.  I,  S\  7'J  n.  l.  Als  dir  bedanke  einer  Zu- 
»ammeiU.uii/f  um  die  Jahnswendr  iricder  mu  /tufgtttinnmtH  wurde,  war  ron 
Markgf.  und  Jib.  weit  und  breit  m/eh  nicht  die  Hede;  vgl.  I,  bil,  b8a;  II,  i, 

6  eie. 

Ebentwenig  ww  van  vornherein  der  Äbeehhu»  ewea  förmUchen  Bünd" 
uieee»  beabtieMigt;  wo  in  den  lütten  voraugegangenen  KorreetHmdenten  von 
einem  Bund<.  die  Bede  ist,  ist  Mets  der  mm  Ksr.  in  Anregung  gebrachte  ge^ 
meint;  nur  in  nr,  W  scheint  Hz.  Aibrteht  einen  Hund  von  Pf  (dz,  lUigern^ 
Jülich  find  Wirfft/f.  tds-  dir  Konset/uenz  drr  Ablehnung  des  hais.  l'rnjt'fr-fi  on- 
zusehen,  und  nr.  ol  le^tit  erkennen,  dos/t  uurh  bei  Hz.  Chr.  der  Gedankt  an 
einen  wnalthiingigen  Bund  noch  im  Hintergrund  stellt;  aber  nirgends  ist  ein 
Zueeamenhang  ewiedien  einem  derartigen  Gedanken  und  der  Zueammenkuitfi 
tmeh  nur  ungedeuiet :  itn  Verkehr  der  beiden  wicht^eien  Gtiedtr  der  Gruppe, 
Sffc^g  und  Wirtl^,f  iH  von  einem  Buntteeplan  längst  keine  Spur  mehr  zu  finden: 
Chrm,  vertraute  Bäie  wiseen  offenbar  voeh  am  t5.  März  niehte  von  einem  Bunde, 
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Afdrsuü.  mul  kl i('irsMi>tiiiiiir!i  /iiiiüji-cii  nii<l  (1<t1i.i11mu  <lic  (liuTlilcui-litip:>t(\ 
(liuclih'ucliti^ie,  huchgebornt*  tarnten  und  Jjerreu,  herr  Friderich, 

iitnn  ihr  Gttiachltn  («r.  ä.'»)  tn^uUct  sich,  um  von  dem  kuis.  Jiunäe  abzuraten, 
gegen  einen  Bund  überhaupt  ;  bei  Ht.  AVtreehl  von  Bayern  rief  eogear  die  kai*. 
Kiidaduag  nach  Memndngen  (nr,  74)^  die  er  am  11,  Mürx  in  JUeidefberg  erhidtf 
die  früfia  c  Xtigtmg  enm  hat»,  Bunde  wieder  wach  fnr.  64  n.  1), 

Vit'lmefir  war  der  knia.  Bund  der  Anhifis  gdoexai,  der  den  Gedanken 
an  eine  Zummmcnknuft  trieder  auf/erefft  hatte.  JHests  Mulir  ifurde  um  »o 
ivirkxamer,  /'•  nvhr  das  hnis-.  Projekt  nur  als  ein  (ilied  in  einer  ijanzen  h'rftr 
«j^aniic/ur  Praktiken  eraukien  (I,  S',  7 ;  II,  .»  u.  1:  lU,  14,  6.>).  Dahfi  f^tkiitMst 
itieh  die  Zummmenkunft  enge  au  den  frühereti  Plan  einer  solchen  an;  schun 
die  Jülich,  Wcrbut^  (I^S77;  vgl,  auch  die  Kredene  ebd,  n.  1)  nimmt  darauf 
Begug,  eljvneo  die  Antwort  de»  PfäUera  (ebd.),  Ht.  AOreekt  wm  Baifern 
brÜKft  seine  schon  früher  gemachten  Einwände  in  Erinnerung  (nr.  3,  ;  c> 
„die  Itingftt  hegehrte  Zueammenktinfi" ,  deren  Zweck  die  allgcmi  in^  Wold- 
Jiihrf  isf  (tu:  -iVi/;  ,v»V  ttoll  xu  utattfinden.  irif  sif  von  J'faf:  und  Wirthg.  sch*m 
ItLs/irr  Jtir  ijut  f/rhalhn  vurde  inr.'^lt);  k'irr.  es-  ist  dir.  Zn.taminenkunft,  irelvhf 
man  im  August  in  Ihidelhrrg  inn  Awjr  gefasst  und  fur  trclche  man  damaU 
dag  Programm  (I,  TJbj  festgestdlt  hattt  . 

In  welcher  Wei/te  dann  die  fränk.  AngehgenlwH  aUmählich  nUt  dem  Pro- 
gramm  der  ZueamtHenkm^  terwucha,  zeigen  deutlich  die  vorangegangenen 
Korretfpondenzt  n:  über  den  Vermitllungsceraueh  eeWet  vgl  nr.S7. 

Eine  Wfndung  Itrachii,  wie  e/t  nduini,  rrst  die  kaif.  Einladung  zum 
M'-mmiitqir  Tag  (nr.  74},  weicht  ain  11.  Mnr:  in  Iliidilhcrg  eintraf.  Jrfrf  sah 
tmnt,  ilfiv.s  der  Ksr,  Hrnt<t  machtr.  iimi  nun  irnrd)-  su/ort  <ln'  Plan  gefasgt, 
dtmseUnn  zuritrzukommen.  Sofort  am  1:^.  mahnte  mau  dat  Hz.  von  Juliih  zu 
perttönliduM  Kmiluinfn  und  lud  die  Erzbb,  pon  Maina  und  Trier  ein  (nr, 
obwohl  von  der  Btiziehung  der  letaleren  aur  Zueammenkunfl  bi^er  nirgend» 
die  Rede  geireaen  war;  »ofort  beginnt  nun  auch  die  Bnndeaidee  im  Protokoll 
der  marhgß,  Verhandlung  durchsttachiamem,  wenn  am  Kf.  PVirdrirk  tiuffi  rt. 
falls  die  Gute  uufruchthur  /deihe,  mu»(ttcn  die  Unterhändler  auf  Wege  zur  Er- 
haltung des  Friedtiiü  und  di.r  «^griicn  S)<hprhfi(  lifdarhf  sein,  und  wenn  am 
14,  der  pfülz.  Kamler  den  l'/nn  hilh/it.  das  man  ein  tlrittfU  ImulVu  luachto. 

iJitstn  Ihrgang  —  dasn  die  Pürsten  ergt  durch  das  VorgeJ^m  dt«  Ksr», 
eum  Abschlu«»  eine«  BOndniaaea  teeiteryetrieben  wurden  —  zeigt  emek  der  In- 
halt  der  Bnudfaurkunde.  Wäre  der  Band  äeUiatzweck  gewetten,  ao  müaate  er 
den  drohmden  Gefahren  gegenüber  auch  von  Anfang  an  irgendweiche  Organi' 
saliiut  geftabt  haben ;  eine  solche  fehlt  aber  vollständig  .  nur  über  g  e  ge  n  seit  ig  >: 
IJdfrUisluitg  werden  J{< Stimmungen  getroff .n:  sottuld  unmitttlhar,.  fitfahr  droht, 
sieht  man  nich  zu  h'T'titjt  r  Weitrrlu'ldung  desselben  genötigt  i  nr.  —  A"t' 

di^s'Wc  Entftlehung  ä:s  Hundes  u\ist  die  Art  hin,  tcie  er  bei  Kg.  1  ti dmaud 
gegen  den  kais.  Plan  ins  P'eld  gefuhrt  wird  (nr.  146  n.  l;  Druffel  IV,  Uhi, 
aber  auch  schon  seine  Empfehlung  durch  W,  Hundt  in  Heidelberg,  der  darauf 
hinweiat,  e»  könne  sich  dann  jeder  entaehuldigenf  er  stünde  vorhin  in  eim  t«^- 
stant)  »laWi  wok  er  plcibm  i  I/rußt  l  l  V  iS.  81), 

[Weniger  mu  Ii»  lang  als  die  Konkumns  mit  den  kaiy.  Af>.su  hteu  irar 
üti  der  augenblivkUchen  Lage  die  Ablehnung  der  kuraächs.  Wünsche:  Heesen 
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pfaizfrrave  hei  Hheiii,  lierzop:  in  Rayeni,  dfs  lidli^en  nmiisclipn  MäfsSB. 
reicliK  f*Tzti*ut'hsass  iiud  chuifui'st,  litiiT  Albrecht,  pfalzpri'af  bei 
Rhein»  herzoßr  iu  Obern-  und  Nideni  Baiem,  herr  Wilhelm,  lierzoic 
zu  (<ttlch,  Cleve  und  Berge,  gi'ave  zn  der  Marek  und  Kaveusyerj!:, 
ben*  zu  Kavensteiu,  und  hen*  (-hristof,  herzofr  zn  Wirtoniberg  und 
Tet-k,  graf  zu  Mnnipelgai't,  aus  sonderer  guter,  getreuer  wolmainung 
mtl  nnib  geiiiainer  wcdfurt  willen  sich  kurzverruckter  tagen  hieher 
{Tcin  Hjiidcllipijr  luTsonlicli  zusHmniengethon,  gestalt,  die  iiitingen 
iiml  ;:'  lireclit^ii  «'tliclHT  steiidc  und  soinUnliclicii  zwisclu'ii  den  hoeh- 
würdijreii  in  (iotr  furstt'U  und  hcnon,  hcrren  W'c'i^aiKlcii.  zn  liani- 
luTt:.  lieiivn  .Mt  |(  l)i(»r.  zu  W'irzhurir  iMsclidfou,  uml  daiui  ilciii  dun  h- 

ItMlrlltifTHU,    ll»H  liMrborilcn    fuiStfU    UUd   llfUVU,   lieiTCU  Albi  <-(  lih  u 

(l«'in  iMUL*"»'!!!.  niaijitri  .itt'ii  /.ii  ürandenluirtr,  schwrlH*nd,  in  ;^iu  l»' 
l»fiziil«  (i^n  und  zu  v«m  Im-u.  docli  «larundcr  ir«*r  cliur-  und  f.  jr. 
tui<r<'\v«'n<ltrr  allt^r  enihsifrer.  ♦•rnsrlirhor  ticiss,  uiue  ikm  Ii  mbait  uit 
statt  hiuien  uiögeu,  .suuder  die  guütlicheit  zuwider  iri'ui  g^'uaijfteu, 

hüUe  in  dt«  Kfm.  ^loriz  Au/trut/  F/aL  dfriy  umtvorft«»,  erhielt  jetloch  am 
27,  Ftbr.  eine  Abnage  (Ihrnfel  IV  S,  47  tu  S).  Näheres  über  diese  sächs*-^e«9,- 
It/äit,  VerhandSuitffen  München  öH.  A.  K,  BL  94j  J?,  a,] 

Xicht  ij<in:  (  in/<trh  zu  erklär  it  ist  dif  JteizUhwug  der  h<.idtn  rhein.  Erz}ih. 
llitr  irirlttc  trohl  in  rrstcr  Linie  di»  l)oinH'lstvllung  von  Pfalz  mit:  die  Vcr- 
l'UidHiHf  mit  IVirfittj.,  lUtifu  n  und  -ffdich  irnr  df^vi  KO  i>.  f-'n>  dri''fi  t'i'r  tl  n 
Anycnldick  trir/if  ')  und  irnirrdl.  due/t  kuuntt  tr  dit  h<.'tijei»i<it/ttKH  iHzidiunffH 
incht  *dine  weiten  "  prcisythcn  (der  Streit  Hin  Ffalz  kommt  auch  in  der  llridcl' 
Iwrtfer  Verhandtnug  aeUust  yltich  nnfanfjA  »ehttrf  tum  Ätt^rucit,  Druffel  IV 
S.  *eiy  dazu  kommtf  das»  dtr  JtCrgb,  tton  Trier,  dessen  antikais.  Gesimung 
katMi  «rar,  schon  vor  Wo^n  hei  Pfalg  die  Sesprechung  deneUieu  Kragen 
au'fLrriß  /tuttt.  die  auch  di>  f!*iihH>enjfr  Fiirsit^n  heieeffteH  {Druffel  IV,  20  vgl. 
Mit  S.  7ö)  und  dii.y.t  es  Jidt  n/d/lt:  vortfil/tfift  sein  »«ux>/<,  gwei  Männer  von  der 
Btdtutunif  der  luiden  h'tf.  d  u  kufs.  Pinnen  zu  tntziehrti. 

Der  forinlivfu  Ah.s(  /ilu.sa  l't  rstäudniMUfs.  iri>:u  niuit  ihn '  Ii  ilir  hUi.s. 

K(*nku,rrenz  geiwliyt  ward",  tindvrte  uiclda  an  den  m(i't.ridlcu  Gi  undlayrn,  Uber 
veldte  man  eine  Vitrständigung  wH$uehte,  Das  schon  früher  für  die  Verliand'- 
lung  festgesetzte  Programm,  die  im  Januar  hei  endgültiger  Kinigung  über  die 
Zasammenknttft  geführten  KotresjHtndengen^  die  der  Verhandlung  selbst  eni- 

itj}rung>  nrn  Akt<.n"tiirkr,  ade  sonst  dnruhfr  rorhandi  nen  Xarhriv/it*  n  und  nitht 
Z'dttr*  flif  ii'tr}i  fnt:jt<,,'li:  Haltung  dt  r  Ilriililbin/cr  WrI'undeti  n  ■ —  allcM  das 
/<w*/  keiutn  /.!'-•  ifi'l  durut»  >*f>riff.  ^<f.^v  UfiposHinu  ijetfen  das  sjtani.srlie  J^  utmtnt 
Uts  Asrjs.  und  Ahirrhr  dir  daraus  hdi/.ndtn  unuutt»  iharen  Jlt  'lndiunt/cn  die 
Tri^feder  der  Verhandlungen  war.  Xur  läant  sich  nirfd  n  kcnntn,  wie  iceit 
dieseOten  noch  in  Heidelberg)  wie  weit  erst  in  Xeuschlotts  gefuhrt  wurden :  venn 
aveh  eine  Verständigung  mit  den  Iteiden  Kribb.  vor  Absehlasft  des  Bundes  an- 
znn^nen  iti,  so  wird  doch  der  fkhKerpankt  in  den  Hespre^^hung-n  ron  Nsm- 
schlns»  (nn  ifj3>  zu  suchen  sein. 
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Mürs  SiK  gotiTut»ii  |2r(«mii(*t  onfnu'hthar  zpi'S('hla|r<>ii  und  ietzhemeltp  parteioi 
t)nvertra|n>u  liliVlien,  daninib  nun  zwischen  inen  der  befarlicli, 
hochschäd1ich}«t  krie^  sovil  mer  zu  bcKor^n,  zudem  das  in  nider- 
sächsischen  landen  und  andoi-n  mer  orten  des  hail.  mchs  sich 
treffenliche  pewerb  enMiuron  soln,  saniht  doiu  man  aucli  IVembder 
potentatoii  ciiifals  lialh  nit  in  crerinirrr  «rt^fliar  sitzen  nmss,  also 
und  (las  dem  brweirliclK'n  olialtt  ii  linlli  linrhtredarht«»  cliui-  und 
fni'sten  für  n«»t\v«*n(lii:  ;m«reseln'n.  diiiiiit  si»-  sich,  irr  laiul  und  aimt 
UmU  vor  weiterni  verderben,  aniisi  iuhI  iini  <re<ren  unbilliclit  ui 
üfewalt  eiii>«  liiiltt  ii  und  nflialteu  nuM-hrt  ii,  mtcli  andere  nier  trid- 
liebende  stcüd  soiclipr  fursteliender  bi  tharnn^r  iK  untlieh  zu  be- 
rirliten  und  diesdlten  zu  si(li  zu  veruiö<ren.  wie  dann  die  IkmIi- 
würdip-steu  in  (iott  fursten  und  herren,  borr  Sebastian,  zu  Mainz, 
und  beiT  Johann,  zu  Trier  erzbiscliofe,  beide  ehnrfnrsten.  als  die 
n<>chstfrosesnen,  auf  hocbo-edacbter  chur-  und  fursten  freuuthcb 
ansinnen  und  bitten,  sieb  in  aijrner  person  aucb  liiehfT  verfnegt 
und  il;tseli»st  irer  aller  chur-  und  f.  j?.  sob  he  bcscbwerlichiste  und 
hochschedlichiste  ^ewerb  und  kriejrsubunjiritn  bedächtUcheu  zu  herzen 
jrefnert.  und  bew»Ken,  auch  darauf  zu  merunf?  der  rd.  kei.  mt.  und 
des  heil,  reii'hs  reputation  und  dann  umb  desselben  gemeiner  wol- 
fart  willen,  auch  pflanznng  und  erhaltung  ru^en,  fridens  und 
ainiiirkait,  und  zu  trost,  schütz  und  schirm  der  armen  lietrangten 
und  verderbten  underthonen  sich  diser  nachvolgender  majjs  und 
mainung,  (h>ch  nit  änderst  dann  defensive,  sich  und  die  ireii  vor 
thätlicheni  gewalt  zu  retten,  einhelli^lich  vei^lichen  und  ent<scldos- 
sen,  nemblirh 

I)  sollen  alle  iie  cliur-  und  f.  ;r.  «'inander  mit  recliten.  waren 
tii'Uen  iiiaiiit  ti.  ebrn  und  halten,  auch  sovil  ujujrlieb  vor  s»'badeii 
und  narlilail  wainen  und  sonsten  alles  »les  sich  ^r-rcii  t-inander 
eizeifren  und  beweisen,  webdis  neben  auluciminLr  «•ehieineu  nutzeus 
allen  irn  (  hur-  und  f.  ir.  zu  sondenn  froninuMi  und  wtilfart  er- 
schiessen  und  tredrihcu  inai;. 

21  Kurter  wer»'  es  sa(di,  das  iciiiamU  in-  iMh-i'  u>>rrhalh  (h  » 
hail.  reicbs,  wer  auili  der  s«de.  den  «reiueinen  triden  betruel)en. 
bocb{reni(dtei-  se<dis  (dlur-  und  fursten  ainen  oder  nier,  auidi  der«>- 
selben  laiid  und  arme  leut  zuwi<ler  der  erbar-.  billiebeit  und  rech- 
tens nn't  tbatlicher  ^o'waltsani  uberfalleu,  besdiedi^^Mi  und  Ver- 
nas btbeiln  oder  aui  Ii  mit  uiusterplätzen,  legem,  oneerlaubteu  dureb- 
und  fürzu<ren.  abnötigung  der  prophiant,  gescbutz  und  ninnitioD, 
brand  und  braiidsirbntzungen,  aucb  l>etran|nius,  sich  zuwider  seiner 
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pflicht  und  aide  zu  «rcläiHsii  oder  was  desgleichen  iner  ist,  augi-eifen  Mdn  29. 
und  mit  der  that  besdiwem  wurde,  alsdann  sollen  hochermelte 
i^chs  chnr*  nnd  fni'Sten  zu  volnziehung'  und  handliabuni^  rechtens, 
des  hailif?en  reichs  Ordnungen  und  ausgeknndten  landfrideus  auf 

lies  bescliediKteu  oder  ohbernrtfT  ?estalt  anjjfeoriffen  chur-  oder 
lULsten  sdinftli<  lis  ei-sm  iien  dt  iust  llHMi  zu  liilf  kommen,  also  das 
ir  iodor  die  iiiulei"  sich  selbst  verjrli<*hiie,  bewiiste  aiizul  zu  ross 
und  tuss  g-enuisterts  un<l  liesoldts  kne{rsfoIk  mitsambt  den  liaubt- 
uiid  iM  Vt  lrhsleuten  iiacb  t  iii|itantnier  eifordenin^  in  vierzelien  tajren 
iij  Au/Aig  ricliteii  und  zuHi  lürdeilidiisten  dem  bescliedig^ten  auf 
iiialstatt  nnd  jdarz,  wie  die  von  ime  beneut  \vur<le(.  zusrlii(  ken 
uml  drr  ziix  liickend  <*linr-  oder  fürst  oblienielte  lir\\ii>tt'  aiizal 
krie«-sfolks  auf  sein  (•(►sten  und  besoldung-  so  lanjr  underhalten. 
hi»  das  dise  thatliche  Itesciiweiunjren  alijfescliaft't  od<M"  die  ver- 
jnvalti^er  und  beseliedijrer  wideruuih  ali^retrun^en  worden  seint: 
(loch  solle  der  hesdieditrt  oder  vergwaltijrt  clmr- oder  fürst  seines 
besten  vennö;ren»  mit  kriegsfolk  zu  ross  uml  fiuiss  aucli  «refast  sein. 

3)  Und  da  sich  zutragen  wnrde,  das  einsmals  oder  gleich 
bald  nach  ainander  vil-  und  hiVchstemelter  chur-  und  fnrsten  mor 
als  ainer  thätlich  angriffen  oder  obberuertermassen  beschweit  wurde, 
sollen  dannocht  nichtz  wenigere  die  andere  ersuchten  chur*  und 
fursten,  so  nicht  angriffen,  vergwaltiget  oder  uberzogen  wereu, 
obangeregte  inen  bewuste  anzal  krlegsfolks  zu  schicken  schuldig 
sein,  doch  das  solche  anzal  vertailt  und  aim  ieden  der  beschedigten 
chni^  und  fursten  davon  sovil  als  dem  andern  zugeordnet  nnd 
sonst  alles  des  costens  und  andei-s  halb  wie  obsteet  gehalten  werden. 

4)  Im  fall  dan  über  die  bewuste  anzal  kriegsfolks  die  notr 
tnrft  no<']i  ein  merers  orfordern  und  nach  zujresrliickter  derselben 
hewusten  hilf  der  bescliediL''t  daiumb  fern*  i  >  .iiisin  lini  w  urde,  als- 
dann sollen  ieder  clinr-  und  fürst  objreiiMul  ii;i<  Ii  i  iu  jedes  ver- 
niö)i»'en  dem  bctianfTten  oder  benüfiiiii'ii  inii  weiter  hilf  in  craft 
des  aiiffcei'ii'litteu  landfrideus  aiudi  /.uziehm. 

.'))  Tiid  zu  ujerjüreiiK  It.  r  bewu>tei  anzal  krit'<i>i<dks  zu  ro^s 
und  fu-^s  soll  nnd  will  aueii  ein  ieder  chnr-  und  fur>t  al>ernialn 
zwischen  iren  clmr-  nnd  f.  V{rr«(liciine  und  bewuste  anzal  veld- 
ireschutz  auf  rödern  mit  kugeln,  pulver  und  ander  notwendijrt^n 
zusreborde,  auch  darzu  geordneten  buchsenmeisteni  dem  l)etran«rten 
mitscbicken,  es  were  dann,  derselbig  des  geschnz  nit  begeit  oder 
sonst  dessen  nit  notturftijr. 

(>}  We«  dann  also  in  obbemelten  feilen  von  ir  ie4lem  dem 
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M&yzii9,  aiiflmii  an  krienri^folk  zugescliickt,  dasselbi'j?  t^oUe  nit  allein  dem 
schickeiidpn  chni^  oder  furstenf  sonder  auch  dem  es  geschickt 
wurdet,  verpflichtt,  jreschwom  und  ime  oder  seinem  obristen  (wel- 
(  Iieii  der  erfordert**  eliur-  oder  tur>;t  auf  seinen  costen  verordnen 
und  das  /iiLresLhickr  krieirsfolk  auf  ineii  be.scliaiden  soll)  darauf 
m'hor>uiu  und  tzewertiir  sein. 

7)  Daiiut  ;ni(*li  lurnicreien  niid  s(»ust  allei-liand  uiiordiiüiii,' 
Vfjhiiel  M<'i1)t'n.  s(.  x.ll  riii  jeder  s<  lii<  keiidei  ehnr-  oder  fürst  bei 
den  tieinen  »  in  zalnieisier  oder  coniinissari  IialM^n: 

8)  und  solch  kriejüTsfolk  vi>r  srineui  an-  oder  zuzng  beaidigeii 
lassen,  laut  dieser  versten 'Inns  d»dV'nsive.  waliin  es  jreliranelit  wur- 
det, zu  dienen,  und  der  liesdiwert  chur-  oder  fürst  sein  kri« n  f  l'-x 
nit  verlaufen  lassen,  bis  der  an  dem»  Kus<tliickeuden  kriegsfolk 
jrleieherprestalt  preurlaubet  wurdet.**' 

9)  Un<l  damit  solch  kri*i*rsfolk  mit  notturftijrer  protiant  ver- 
sehen, so  ist  dem  eilortlerenden  t^hur«  und  fnrsten  nferlegt,  nach 
allen  mögliehen  dinfren  Ordnung  zu  ;2:ehen  nnd  zu  verschaffen,  das 
ans  seinem  land,  Stetten  und  flecken  dem  zu^esendten  kriegsfolk 
zu  notwendiger  nnderhaltunjr  ^eburliche  profiant  ^e^eu  zimblicher 
bezalniiir  zn«i:efnei*t  werde,  tfs  were  danu,  das  ans  des  erfordernden 
chnr-  oder  fui'sten  Stetten  und  flecken  nach  «:»de<renli('ir  der  lande, 
was  die  notturft  ervoidert.  nit  kunte  zujrefnert  werden:  alsdauu 
sollen  <lie  andern  eliur-  nnd  fnrsten  ans  iren  ncrhstfjvlr-nrii  landfii. 
Stetten  nnd  Hn  k.  n  aui  li,  wie  ^'■enteil,  uuih  pd)ni  li<  lie  bezahnijr 
protiant  /utiirivn  lassen. 

H»!  l'  (  rn«M"s  da  si'  li  Im  L-rhen  sult,  das  an  li<it  h<reda('liter 
seelis  (dmrf.  oder  fnr>t«'n  oinen  odei-  nier  von  ieniands  in-  oder 
usserhall»  d«'s  reidi^  /nwidor  seiner  iitiiclit  nnd  aide  d<M-laration 
und  erclärun^  Itejircrt  wurde,  auf  st)lrlien  fall  haben  sich  alle  »liese 
ebur- nnd  furstrn  \ crjiflichen  und  veraini^t,  das  ir  kainer  one  den 
andeni  sieb  oii.rli  »rter  mausen  in  ein  oder  den  andern  weg  nicht 
erelaren  nach  declarirn  solle,  sonder  der-  oder  dieienigen,  an  welche 
solchs  gesunnen  oder  begert  w  urdet,  die  sollen  es  den  andern 
itlrderlichst  wissend  machen  und  darauf  sie  alle  sieh  einer  eiu- 
helligen,  gen»einen  antwort  vergleichen,  dern  auch  ir  ieder  sich 
in  zutragendem  tall  geniess  zu  verhalten  wissen. 

11)  So  aber  ehe  und  zuvor  man  solcher  einhelligen  antwort 

a)  wfc'a  trttxi  eri'ord«riid  /iti'<*fH  männt», 

ht  J>er  7.  uttd  8,  J'mtAt  ntmd  in  ttntm  x/Onnl  trtnfy  i-urrliiiti'tf»  Komi,  tien  t'rrltnftt,  Uiiitlifn, 
A'.  hf.  94,  g,  o  WyA.  Xumits  fhf». 
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\t'r;:lii  h»'ii  \vt'rt\  auf  den  cliur-  oder  fursteii,  vou  dt  iii  dio  ck  hi-  Mii,z  UB. 
ninir  l»effert,  initlnweil  mit  (hi  that  zu<:etrnn*reii,  sollen  uiditz 
«eniui  i  s  die  andere  cliur-  und  fui'sten  ?iut'  ansuclien  des  betranorten 
die  bewilli^ite  hewnste  anzal  ki  it  ^stnlks  zu  sclucken  ><  lruldiK  ><*i»i. 

12)  Und  \view<»]  inan  der  undi'rtlienijren  znvei-sirljtliclieii  liort'- 
nnn«:  ist.  das  die  rnmische  kai.  nit.  mit  ireni  kiie^>li»lk  iwa  sie 
das  liette  t»der  hekounnen  wurde)  horlioredacliter  cliur-  und  tui  >t<'n 
laud  und  armen  leut  in  betraclitunjr  zuvor  erlittener  beschwerunjren 
und  Verderbens  «medi^t  versclionen  werde,'  niclitz  weniL'ers  aber 
da  Hieb  begebe,  das  irer  int.  obrist^n  und  krie«rst'olk  sicii  Huf  hoch- 
nnd  nier<reda(  liter  rliur-  und  tnrsWn  armen  leut  lejrem  oder  die- 
iwlbigen  mit  durch-  und  fnrzu^on,  aucli  Tnu.steri)letzen  und  (be- 
gleichen beHchwem  wolten,  ^  haben  sieb  cbnr-  und  fursten  dabin 
freuntlicb  veraini^rt,  das  sie  uf  det«  beschwerten  chur-  (»der  fursten 
be^m  sambtlicb  die  kai.  rat.  undertbeni^t  erinnern,  ersncben 
nnd  bitten  sollen,  damit  ir  mt.  bierftber  fmedigst  furderlichst  ein- 
tiehens  verfuegen  und  solchen  ta^t  von  den  aimen,  betrufrkten 
nnderthonen  in  andere  r»rt  abwenden  wrdle.') 

IH)  Ob  dann  sacli  were,  das  andere  nier  chnrtiirsten,  Arsten 
und  stende  sich  in  disen  ft«untlichen  verstand  auch  begeben  nnd 
einlassen  wolten,  alsdan  soll  der  chnr-  oder  fürst,  bei  dem  der- 
niassen  anjresnclit  worden,  desselben  seine  andere  niitainifrun^rs- 
verwandte  zuiii  eliisten  i)eri<*liten  und  darauf  desselbijren  zu 
<rele<nier  zeit  und  uialslatl  ii-e  ratr  /iisaiimienMhicken,  zu  berat- 
scblasren.  "1>  und  welrberirestalt.  aurli  mii  was  anznl  <ler  liilf  und 
antierm  derseibi^  ansuebend  stand  darin  zu  nenien  sei  o<ler  nit."*j 

*)  Dom  die  >lMrcA<  dem  Eittbrueh  kai«.  KntgeroUu  zh  den  akiueU- 
elem  »apen  der  I^retenfiOlitUs  ge/törief  zeigt  schM  der  Umettmd,  daee  eit  «afort 

in  einem  Schreiben  an  den  Ker.  zum  Aufdruck  kommt  inr.99j.  Jht:n  -^UmnUt 
doMs  hei  der  Verhaudhoifi  fttthst  Pfalz  znr  Kile  dräiu/t  mit  >hr  llemerkang: 
•»«Itr  iiifin  •  twan  Sjianier  oder  lUdiciier  liornn^ziflu'ii.  di»'  wurden  HHi»m,  Wirtrn- 
btif4^  uikI  ViiiVi.  burilren  t  Druffel  IV  S.  S(f).  Jjtate  Furtht  vor  dem  haix.  Knttjs- 
Volk  hui  Mtch  noch  «ehr  lange  erhalten  (nr.  l'jl,  :J(f'/,  :JoU  n.  ii  Druffel  IV  *y.  ;Ä^^<>, 
wie  ee  wheinit  t*eu  beUht  durch  den  KardL  von  Augebury  (nr.  UM  n,  t).  — 
IHt  Beridiie  dt»  SSaeiue  (Druffel  IV^SS  und  47 J  werden  also  durch  dien  SteUm 
te&auf  bestätigt :  «tfi.  auch  am  At^ang  dee  2*  Fmnktvf :  wer  aunh  der  seic. 

•)  Kach  nr.  IN>  and  310  hatte  jedtJt  Bundesglkd  den  Anftrntf  crhaltenf 
mtt  Meinen  Nachharu  nlm-  den  Beitritt  t'tm  Hunde  zu  rfrhnndeln ;  dah^i  war 
fnr  Bayern  in  O'Her  Ltnie  der  röm.  hg.  genannt  trordtn  tnr.  15o ;  JJrnßet  IV. 
hm);  Chr.  sollte  die  Bh.  rtm  Äugeburg  nnd  Kanetanz,  jtoirie  Baden  einluden 
(nr.  130, 137,  löoj,  der  Ux.  ron  Jülich  dm  S.  von  ManHer  (nr.  iX4  n,  1 :  3:U 
n.  1):  aticA  <ft«  BeiMiehung  dee  Erthe,  ron  K*dn  vor  wohl  whnn  hier  in  Aue' 
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Mürza9,  14)  L'ud  solle  diser  der  hieid)*  uud  liochtniiHnten  steclis  ctinr- 
and  f.  abgeredter  und  bewilligter  freuntlicher  verstand  nnd  ver* 
Gleichung  (darinnen  die  ni.  kai.  und  kö.  mten.,  unsere  allergnedigste 
heni,  genzlich  ausgenommen  «ein)  von  dato  hieunden  bemelt,  die 
zwi8chen  allen  iren  chur-  und  f.  g-.  verjrlichne  und  bewns^te  anzal 
Jure  und  nit  leng^er  weren  nnd  in  kreften  sein. 

ir>)  Jedoch  were  es  sarli,  das  der  beschedißrt  clmr-  oder  Inrst 
vor  ausjrang:  dieser  aiimnjj:  dit*  oUberiii  te  liill  1 1  lordert  oder  sonsteii 
iKu  li  bei  sich  hefte,  <d>\vol  dann  in  niitlerweile  discr  verstand  sich 
ciidcii  wtmh".  soll  (locli  (h'rselbijr  iii<  lit/  wnii^rers  in  seinen  kiofteii 
inxl  wiukliclikcil  bleiben,  .so  lau*:  biz  das  dri-  <:('\valf  n(b-i-  brtiani'- 
nus   von   den)    ana-iitt'nen   "(Irr   besche(li«-tt'ii   rlmi-   uiitl  tiirstru 
widcnniili  ali«:t'\\  »'iidet  ist.  wie  auch  ilcnsfllicii  x  rrstaiid  und  ai- 
nijfungr  irer  aller  clini-  un(i  f.  <r.  in  allen  puiii  f'  ii  und  artickelii 
für  sich,  ire  naclikonnnen  und  ei  ben  einfran«ren.  uinl  zu  volnzielinii, 
zu  halten  und  iiandhabeu  einander  bei  iren  cliiu-  und  fürst  Iii  lieii 
wuiden,  ehm  und  waren  woiten  veisprochen  nnd  zu^fesairt,  treu- 
lich und  ungeverlich,  auch  diese  vergleiclimijar.  welcher  sechs  «^leiclü» 
lautü  verfetiijrt  seiut,  mit  iren  secret  insij^-eln  becreftigt  haben, 
doeh  ausserhalb  des  ensbiscbofen  zu  Mainz,  churf.,  dann  s.  churf.  g. 
hiuder  irem  thnmbcapitel  dise  vergleichung  schliesslich  nit  willifren 
konnden;  derwegen  s.  churf.  g.  zuogelassen  ist,  dieselben  an  ir 
thnmbcapitel  zuo  gelangen  und  in  dreien  Wochen  nach  dato  onstemi 
gnedigsten  herren,  dem  pfalzgraven,  zu*  oder  abzitöchreiben:  nnd 
im  fall  des  znschreibens  soll  hochgemelter  erzbisrhof  zu  Main% 
diser  verstendnus  approbatiou  und  ratiftcation  für  sich  und  seiner 
churf.  g.  nachkommen  nnder  irem  und  des  thumbcapitels  secret 
insiegeln.  «lero  fünf  jrevertigt  sein  sollen,  bochgedachtenj  pfahiz- 
gTHVen  zusend«'n.  ein  für  sieh  7M  behalten  und  die  andern  hoch- 
eiineltcn  cbm-  und  fursten  zu  ul)ersenden:   dai<e<ren  soll  Mainz 
dieser  verstendnus  aine   un<ler  hochernndter  chur-  und  fursten 
se<  r«'i  insie<reln  vorfertijrt  ubcr«r<'l)en  werdi'U.    I)ei*:leichen  soll 
auch  hocheniaiitrr  erzbisclmf  zu  Trier,  chuilursi,  in  benielteu  dreien 

sivhf  ftrnnmuitn  mr.  n.  4).  ])aj<  vtftiiij  kritische  Vi  fführfn.  dat  man  h'i 
<(rr  A/i  yir>i/il  >r,  iUref  ( tludd'  heftlniclUcte,  lufist  erkennen,  dti.ss  es  KÜh  nicht  vtn 
Ktnwftlmnij  in  dk  J'idne  der  llcideütergcr  lutrut^^n  handelte,  sondern  nur  um 
dtH  mehr  Hegatioen  Zwtek^  diese  Stände  durch  EtnglUderang  in  dea  Bund  den 
haia,  ÄbaidtUn  zu  mizithmt  vor  <rflem  um  dadurch  den  v&m  K«r,  g^fthnUn 
Bund  tu  FaU  zu  bringen;  Mttere  Abttieht  zeigt  am  tlfuUieh*tett  dit  bagr.  /k- 
KtritktioH  «M  Ferdinawi:  vgl,  »r.  i4ti  n.  J. 
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Avoclipii  soiner  churf.  jr.  thiinibcapitHs  rjUitii  <tiiou  und  appiobation  Märjeä9. 
(Vu'»-v  \  <'r>lriirniis.  dno  ülciclu'rycstalt  uiulor  dos  thumbcapiltds 
füllt  vt  rtci  tigt  wci'dtni  soln.  hochcfMluchtcni  ]»falnzgrafon 
clinrf.  iilMMsrliickt'ii.  damit  wie  oljt>viii<'lt  zu  lialtni  Ii.iIm'ii.'')  Ai'tuni 
i't  datiiui  Haidolboig,  auf  mit  Wochen  mdi  i'aliuariuu,  den  2d,  martii 
aoiio  lhb:\.-') 

St.  Ileidelh.  Verein  1.  Abseht,  vmi  Kurz :  vgl.  Stumpf  m  ihr  Zeitwht, 
/.  Bayern  2, 14a  g.;  Druffü  IV  Ü.  101  n,  S, 

99.  Mains,  Trier,  Pfalz, Bayern,  Jülich,  Wirtbg.  an  drn  Ksr.:  März 

Mitteilung  ihrta  ihuammemehiutge**    BüU  um  Ven^Mmng  mU 
Kfitggmlh. 

Das  Scheitern  der  GüUichkeU  zwisclien  Bb,  und  Markgf, 

*)  E»  ä^eint  ursprängUch  beahgiehtigt  gew^m  gu  »ein,  die  Begtimmuagm 
Ober  dU  Orässe  der  gegenseitigen  Hilfe  dem  Vertrag  eelbet  ettwuoeWM'dcn  .- 
wemgetens  hat  da»  S.94n,h  erteühnte  Kont.  «n  §  ^  eaersl  n  za  rMa  und  n  xu 
Aua,  wofür  dann  korrigiert  ist :  <liu  ander  sieb  sell>st  Tcrgliclinc,  bcwui^te  ftnial ; 
(hmrntuprechtnd  int  dann  an  den  folgenden  Slelfm  immer  die  beuTiste  gesetzi 
ftir  ubberätimbt'*,  obangerectf".  y^'tr  Ergänzung  in'rd  ein  hvf)onä>)>r  \','l»„hrti:f 
nufgenetzt.  von  dem  »oirohl  t/a.v  Konz.  (St.  HeidcUt.  Verein  !)  uh'-Ji  <i,iy  <h: 
{St.  llttdelb.  Verein  ItiJ  von  Chra.  Hand  geschrieben  ixt.  Die  erste  Hilfe  wird 
kier  auf  Pf.,  HMJO  Kn,  und  3  Stück  JS>^eldges€hiUt  festgesetst:  ebensogroae 
iH  die  andere  Hilfe,  während  im  If&tfaU  mit  aller  MacM  Beistand  m  Meten 
iH :  die  Dauer  de»  Bunde»  beträgt  3  Jahre :  »tirbt  einer  der  J^äreten  vor  Ab^ 
hilf  dieser  Fiist,  m  gehen  seine  Verpfliehtvngen  auf  den  Naehfotger  über  : 
rgl.  Druffel  IV,  S'i.  Ihr  Zweck  der  Trennung  dieser  BeAtimmungen  war  nnhl 
die  (ieheimhnltung  vor  den  fürstlichen  Hüten,  denen  der  Hauptbrief  niefit  sa 
Vi-rbtrgen  war :  vgl.  nr.  H55. 

')  Ks  ist  zu  lachten,  dass  in  Heidelberg  auch  ein  Abschied  m  der  pfidz.- 
hayr.  Erbeinigungssaehe  gu  »tande  kern;  dere^e  betagt,  e»  »ei  mit  de»  Kfen^ 
Friedrieh  und  Hb.  AUnreiAt»  Vorwiseen  und  BewOligen  der  Entwurf  einer  Erb- 
einigung  verglichen  und  jedem  TeU  Abaeh'.  tugeateUt  worden :  ferner  aei 
abschiedet,  dass  idter  Erbhuldigung  der  beiderseitigen  Unierthatien  und  über 
Verzidil  der  Fniulein  J>eidc  Teile  Knficih  fi  nificlun  und  sie  an  Chr.  als  den 
Unterhundlir  scliichni  sull'is:  narit   Vergleich  daruhit  sollen  die  Landschaften 
zur  Krbhuldiyiing  hewvyen  irerdin.    Beide  'Tede  senden  an  Chr.  ein  Verzeichnis, 
wen  sie  bei  der  Erbeinigung  uusnehmeyi  wollen.    Xach  erhaltenem  Bericht  soll 
Kf'  yUedrich  »einen  WiUen  ^er  die  Aueiöaurtg  der  Stadt  Cham  gua^reiben, 
aUea  innerhalb  der  nächaten  ewei  Monate,   Bia  4.  JuK  aoU  Jeder  Tdt  einige 
reiiraitte  EiUe  nach  Berching  oder  Bemgritaa  abfertigen  zu  gütlicher  Unter* 
handlang  in  etlichen  neu  /iharlichen  SjkThi  h,  die  (fberpfalz  und  besonders  die 
Heichspfand.^tchaft  und  da.s  i.di.s.  Landiji  rirkl  zu  llirsvfdurg  betr.:  kotin/it  u'n 
l  eryleich  nicht  zu  slande,  sn  soll  Chr.  als  Ohumuu  /'(irilNfft  seiu.    A>if  diisi  ui 
Tag  soll  auch  die  Erheinigung  gefertigt  und  notigi  n/ol/s  sofort  hi  un  Ksr.  um 
Konfirmation  angehalten  werden.  —  Heidelherg,  1553  Mars       vgl.  nr.  167, 
Ef»«t,  Brief»,  d««  H*,.  nir.  II.  7 
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Märg  ä9.  hat  der  Ksr,  aus  detn  Bericht  des  Pfalzgfen,  und  der  H  Hzss.  fnr,  S7/ 
ersehen.  Da  hienach  dem  Vatertand  und  ihnen  allen  Beschwe" 
rungen  erwachsen  können,  hielten  der  Pfalzgf.  und  die  Hzz. 
für  ratsam  und  nötig,  auch  die  Erzbl).  von  Mainz  und  Trier 
zu  ersurJien.  die  sich  auf  ihre  Bitte  per.s()nlich  zu  ilmen  hieher 
verfügten.  Also  ist  (lurrh  uns  all«'  daraut'  zu  frouiitliclior  uiult  i- 
i«m1c  und  bcratschlaoruuer  irosclii  itirn.  üucIi  all*rhand  bowfofliclui 
ei  iiiuprun<r<'n  nicht  allein  (Um  liisht  i  tVii--  niul  hinffrlotfnci-  hcscliwc- 
niTip-t'iK  fi,iiini(l<'r  iiiisrr  «'tliclu'  hirvor  nit  wt-nig"  zu  uu>clniM<*n 
jin^rltictitt'ii  nml  bt'tiiickct  <v\w\  WMvdtMi.  smiilcr  ancli  in  waz 
tTctfpTiliclic]-  gelat^r  wir  mit  uiis<'ni  crzstitten,  rliur-  und  turstfn- 
lumbi'n,  landen,  leuton  und  underthanen.  \m  disen  wcilwertigeii 
leuften  und  uuruewi^en  Zeiten  noeh  sitzen  und  hetraiitrs  p^ewarten 
uiiessen,  zu  miglicber  verhüetung  desselben,  aucli  heschiruinng 
iin^r  selbst,  unser  land,  zugewanten  und  arnjer  leut.  von  uiu» 
neben  ^M'tieuem  suchen  und  anschickung  des,  so  auch  liei  andern 
reicltöstenden,  die  under  inen  iiiTingen  haben,  zu  fridlicher  rue 
geraichen  mag,  der  onvemieidlicben  notturfb  nach  dahin  gesehen 
und  erwogen  worden,  das  wir  in  freuntlicheni,  gaten  vertrauen, 
am  fordersten  zu  befilrderung  und  meerung  K.  kai.  mt.,  unsers 
(iberhatibts,  hochait  und  reputation  neben  des  hailigen  reichs,  be- 
sonderlich teutscher  nation,  unsers  vatterlandz,  wolfart  und  meeror 
befridung  miser  selbst  und  der  armen '  betruckten  underthanen, 
auch  in  betrachtung  E.  kai.  mt.  vilfeltigen  hiebevor  au  uns  be- 
schehenen  vermanungen  und  befelchen  uns  mit  freundlichem  gemiet 
und  vei-stentnns,  ddel»  ich,  der  erzhisclmf  zu  Menz,  auf  liindersicli- 
Ininj^en  an  uumh  thundx-ajtitel.  s(drher  mass  zusainentretlian  und 
vei  jrliehen,  wa  duirli  ieniand  wider  K.  kai.  mt.  und  des  hai.  reit  Iis 
oiiliiiinjr,  recht  und  lan»ltVid<Mi  iniser  einen  oder  nieei*  oder  die 
uns(  iij  aigen«rw^altiirer  weis  zu  l)eschw«Meii  und  zu  betrantrcu  uiid<'r- 
staiiden  wer«len  wollt,  des  wii-  uns  (I<m1i  i»illich  zu  niemand  vei- 
si'hru,  vil  wcniirei-  darzu  ur>;it  Ii  L'trt  lH  ii  oder  noch  un^^ern  £(»d»i'n 
wollten,  wes  ;il'-(l;iiin  /.II  lie>rli inimnL:  ini>rr.  auch  unser  land  und 
aniit  1  leut,  unser  ieder  zu  dem  andern  sich  freuntlichs  beistandz. 
hilf  un<l  rettunjr  zu  «retrösten  liaben  soll  und  niöj;^.  in  underthaui- 
ger  Zuversicht,  K.  kai.  mt.,  dero  wii-  es  in  <>rehorsame  hiemit  zu 
erkennen  ereben  wrdlen,  werden  innb  befördernng  willen  alles  des, 
so  mtiglichei  weis  zu  rliuo  und  fridcn,  auch  unser  aller  und  iedes 
l>esonder  handhab,  jrelan«ren  mag,  daioh  ein  yrnedigst  gefuUeus 
empfahen.   t.*nd  thun  K.  kai.  mt.  wir  daneben  in  alier  uuderthenig- 
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keit  iiocUfleissiirst  ersuchen  und  bitten,  nachdem  otliclie  roichsstend  Man  29. 
in  iivn  landen  über  zuvor  treftVnlicli  erdnltes  verdeibeu  mit  üIxm  - 
legtfm  kricL-^volk  der  armen  underthanen  liiilben  höclilich  beschwert 
wtMdcn,  K.  kai.  mt,  geniehen,  au«  miltem  be(b'nken  iillcv^nedigst 
einseheni;  zu  tlum  und  zu  verföe^eu,  daz  hinfllran  tüeselben  ver- 
derbliche bfscliwerungen  nf  uns,  unseit*  iand  und  anne  lent,  nit 
weiters  gewendet,  sonder  wir  desselben  mögen  verschont  und  ent- 
hebt pleiben,  als  zu  E.  kai.  mt.  »olcher  und  vil  mer  gnaden  wir 
ans  nnderthenig  getrdsten.  —  Heidelberg^  iooH  März  29, 

St.  lleidelh.  Verein  i.    Abseht:  ton  Graatck. 

100,  Die  Kff,  von  Mainz,  Trier,  Pfalz^  die  Hzz.  von  Bayern,  Märt  39, 
Jülich  und  Wirtbff.  an  Kq.  Ferdinand: 

Ahftchl'isty  '  Uli  s  Vti  stiiiHintüs^s.  Nutwcndigkeil  ütr  Vci-mitilmig  zii'isvhen 
Kgr.  und  J'Xmkyctdi. 

haben  sich  nach  Scheitern  der  VermittluiKj  zir/sdien  Markgf. 
Albrecht  und  den  Bö.  in  Anhetrarkt  der  inneren  Kriege  zu 
ljC(je)iReiti(jem  Hchutz  in  ein  freundh'rJirs,  rrrfraulic/ies  Ver- 
ständtiis  heyehen.  Pot  Jt  /sf  Irin  Friede  im  Heidi  zu  erwarten, 
sfilange  der  A'sr.  niciU  mit  Frankreich  vertragen  isL  Deshalb 
haben  sie  ratlieh  erwogen,  neben  dem  Kg.  den  Ksr,  um  Ge- 
itaUung  gütlicher  Unterhandlung  mit  der  Krone  Frankreich 
zu  ersuchen,  wie  denn  sie  sechs  schon  den  Ksr.  laut  beil,  Abschr. 
gebeten  liaben.  Sie  bittenj  dies  nicht  nur  in  Gnaden  aufzu- 
nehmen, sondern  auch  mit  ihnen  die  Unterhandlung  zu  über- 
nehmen und  beim  Ksr,  ihre  AbsicM  zu  fördern,  die  nur  defi 
Ziveck  liat,  kais,  Deputation  und  gemeine  Wohlfahrt  und  Frie- 
den zu  fördern.^)  —  Heidelberg,  1558  März  ;?J>. 

in  gen.  1!K    Ab.schr. :  vgl.  Drujfil  I\f  Ü.  iM)  n,  l  (wo 
die  Haujttmehe,  die  liitu  an  den  Kg.,  fddtj. 

101.  Instruktion  Chrs.  für  H.  D.  von  Pliefiingen  und  Dr,  ApHl  3. 
Hieron jfinuft  Gerhard,  .seine  Gesandten  auf  dem  Memminger 

Tag  von  April 

Sie  sollen  Chrs,  Ausbleibeti  mit  der  Heidelberger  Zusammen- 
kunft entschuldigen ;  im  Rat  die  Proposition  anhören,  die  Ant- 

Ui().  ')  JJie  llitte  an  den   h'xt.  ehd.  Ahsvhr.  -  -  Am    II.  Afnil  schirki 
l  inlintiitd  Ahschr.  dra  obigen  liriefrs  sfncie  ftftner  Aniirott  darauj'  nn  den  hut',, 
tUr  JSitU-f  die  6'ache  m  erwägen. 
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Apiii  3.  wort  eines  Jeden  *SY«/i</es  (/;/  dir.  Ix  rk  lilcn.  Kommt  die  Um- 
frage an  sie,  so  sollen  sie  C/irs.  Antwort  an  den  Ksr.  in  (Jim 
/wie  in  nr.  'JIJ  vortragen,  (inf  das  neulich  in  Hvidelherg  von 
einigen  Kff.  und  Fürsten  auf  (rrund  des  Landfriedens  crnch- 
tete  Verständnis  hin  weisen  und  die  Versrhit  bung  der  Kofisul- 
tation  auf  den  tiäi'hstm  Rricfistag,  vrm  dpni  der  Ksr.  erst  neu- 
lich, nach  Ahsehluss  (hr  HcidrJh.  Eiiutiig,  au  einige  Fiirsttn, 
auch  Chr.,  schriebt^)  vorsdUagen,  und  es  bei  diesem  Votum 
anfangs  lassen. 

Wird  trotssdem  alsbald  auf  einen  Bund  geschlossen  und 
dirM  Clirs.  Beitritt  begehrt^  sollen  sie  auf  die  Ungnade  des 
Kgs.  gegen  ihn,  auf  seinen  Streit  mit  einigen  Reichsstädten, 
besofiders  Esslingen,  auf  die  Unkosten  eines  solchen  Bundes 
und  die  Kosten  der  Unterhaltung  des  kais»  Kriegsvölks  hiU' 
weisen,  dann  die  Meinungen  der  andern  anhören,  sie  an  Chr. 
berichten  und  auf  Bescheid  warten.  Bei  der  ganzen  Verhand- 
lung sollen  die  Gesandten  mehr  zuhören  als  reden,  keineswegs 
etwas  darüber  sugen,  oh  Ohr,  dem  Bund  beitreten  will  oder 
niciit,  und  dahin  raten  helfen,  dass  die  Verhandlung  auf  an- 
dere Tage  verschoben  und  jetzt  nifhfs  Endgültiges  heschlnssrn 
wird.  Ausserdem  sollen  die  Gf  samlfen  Ohrs.  Bedenken  ein  igen 
rertrauti  n  Fürsten  und  i/irm  ( i>  sa ndd  n ,  den  l/di/risc/it  u  uml 
sahliurgis(  he)i .  niitteiU  n  und  aueli  die  fiefgern  an  dds  jetzige 
\'ersfifndnis  i  rinnern.  (leht  Chrs.  lif  <li  nl:en  nicht  durch  und 
wird  die  Saclie  nicht  auf  einen  Reiehsfng  verschoben .  bestehen 
vielmehr  die  kais,  Kommissarien  <iuf  einem  Partikularbund 
dieses  Inhalts,  dann  sollen  die  Gesandten  alles  su  weiterer 
Kntschliessung  an  Chr.  bringen.  Besonders  sollen  sie  wohl 
aufmerken,  welche  Länder  Ksr.  und  Kg.  in  den  Bund  bringen 
wollen  und  was  für  Hilfe  demelbeu  geleistet  werden  soU;  denn 
es  kanten  da  Länder  einverleibt  werden,  die  zu  retten  dem 
ganzen  Reich  schwer  fiele. 

Kommen  Punkte  vor,  welche  hierin  nicht  enthalten  sind, 
sollen  die  Bäte  dieselben  an  Chr,  berichten  und  dessen  Bescheid 
encarten.  —  Tübingen,  15')H  April 

m.  Einungtn  7,  :iJ.    ür.*)  mU  L  nterfiehr.  vun  i'tHitler  und  Kuoder. 

a)  Auf^ckr.  vm  ütrhtitl:  eritte  iiiotrncUoo,  di«-  iiundohandlung  su  .Meinmiugea  brUrgcod. 
den  S.  «Mr.  53. 

mt,  •)  Druffel  IV,  7U, 
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102,  Chr.  an  von  OülUingmf  Fesslert  Knoder,  Hecklin  Aprils, 
und  Beer: 

Die  Kf.  und  Chr»,  Str§it  mU  Jf^frdutand, 

Uber  sein  Schreiben  an  den  Ksr.  und  Fcss/rr  herieltteii;  sch/rkf. 
was  darauf  gester Ji  fJissIinger  f^rlirich?)    Liess  den  Kff.  von 
Mainz,  Trier  und  Pfalz  über  den.  Vertnuj  mit  dem  Kg.  und 
woran  es  noch  fehlt,  beriehten.  mit  der  Bitte,  ihm  zu  raten, 
da  er  schon  im  letzten  Jahr  bei  seinem  Abschied  zu  H'orms 
ihnen  erklärte^  dass  er  ohne  ihre  Zustimmn?tf/  nicht  toolU  in 
die  Afterbelehnung  willigen  könne.  Die  Kff.  Hessen  ihm  anfangs 
durch  eine  gute  AnzalU  von  Hätru  antworten,  es  gebühre  ihnen 
nichtf  ohne  Vortüissen  der  andern  Kff.  darein  zu  willigen;  Chr. 
solle  ihnen  aber  alles^  was  dazu  geMre,  samt  seiner  Beschwerde 
schriftlich  übergeben,  voraussichtlich  werden  alle  Kff.  in  kurzem 
Zusammenkomment  dann  wollten  sie  sich  über  eine  einhellige 
AiUwort  vergleichen  und  diese  ihm  schicken.   Er  antwortete  den 
Räten,  er  wünsche  jetzt  nicht  eine  Erklärung  der  Kff.,  ob  sie  in 
das  Afterlehen  wütigen  oder  nicht,  sondern  iliren  Rat,  wie  er 
sieh  verhalten  solle,  da  der  Kg.  glaube,  nicht  sclaildig  zu  sein,  - 
den  Konsens  der  Kff.  auszubringen,  und  ob  ihm  oder  seinen 
Nttehkotnmen,  falls  er  gedrungen  würde,  das  Afterlehen  anzu- 
nehmen. Nachteil  oder  l'erweis  daraus  cnlsteiien  kl'mnte,  wa 
aiii  v«'i viKlrnniir  aiin*s  kais<*rs.  s<t  Tiit  aus  dein  «»s(<>n-is(  lirii  ircpluct 
wcrc.  Ih'x  Ihm  Iic.    Darauf  l/>  ss(  u  if/e  Kff.  gestern  wieder  durc/i 
(iuiyt  RH  fr  (inhrorten.  es  sd  gffa/rrlich.  Iiier  in  zu  raten;  sie 
hnfffHL  dir.  habe  die  Sache  genügend  erw(i</fu  lassen:  spi 
Heyen  dfs  Vrtcils  keine  (iefaitr.  so  ,«?/'/  besser,  uirht  einzuwilli- 
gen:  irärr  ab(r  (ii  fahr  wegen  des  Urteils,  so  könnte  nichts 
!<flt(i(h:n,  der  Zeit  naf  //  ■:ugeben :  konnne  e,s  dann  zu  einer  Ande- 
fniitj,  so  würde  nicht  nur  diese,  .sondern  auch  andere  hrsrlncer- 
liehe  Heiclissachen  kassiert  und  aufgelioben.  —  Befiehlt,  dies 
:w  er  Hilgen,  damit  er,  imtn      mit  Hz.  AWrecht  in  Tübingen 
ankommt,  weiter  davon  rerhandeln  kann. 

Oefitern  teilte  ihm  I>r.  Hundt  mit,  wenn  C/tr.  das  After* 
If'heu  nicht  empfangen,  sondern  damit  bis  zur  EimciUigung 
^^r  Kff.  warten  tcollte,  so  würde  der  Kg.  bis  zum  Tod  des  Ksrs. 
fflfff  stillschweigend  geschehen  lassen,  dann  aber  bei  Gelegen- 
en vidleicfU  mit  Gewalt  gegen  Chr.  vorgehen  und  sich  wo- 
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Jj^ril  :i.  iti'if/f/rh  (fcs  Fih'sfr/itunifi  hemärhtigen :  das  Jifthv  vr  ron  (hn 
lü/ff'n.  grhört.  als  er  ::u  Urttz  am  Hof  war.  —  Xeuschlos.s, 
l  'h'hi  April  :i. 

6Y.  Chr.  L  9t  i(i2,   KotUf^  Mum  grösatm  Teil  cigh. 

Ajtrii  4.  lii'i.  Die  Kff.  rmi  Mafnz.  Trier,  Pfalz  und  Sarhsr-n,  sowie 
die  Hzz,  ron  Bayern,  Jülich  und  Wirtltg.  an  Ksr.  Karl:^\ 

Bitttt  um  Ahschaffung  der  Kiistitngen  und  Schwung  ihrtr  Grbitttt 
auch  um  Erklärung  über  Markgf.  Alht-telU, 

Mainz,  Trier,  Pfalz,  Bayern,  Jülich  und  Wirtbg,  haben 
dem  Ksr.  sclion  über  ihre  Beratungen  nach  Scheitern  der  Ver- 
mittlung zwischen  den  Bb,  und  Markgf,  Albrecht  berichtet 


103.  *)  Am  Tag  nach  Ahtehim»  dt«  H^dt&erger  Ver^äntdniifse»,  am 
3tK  Märgf  ttaren  die  F&rglm  90»  Hndglhmrg  tuuk  Neuitchloi»  gesogen  (Leo* 

diu.s  ;',s^).  uo  Kf.  Mnris  am  Ä  April  emiraf  (Ihnjfd  IV,  SU),  lkwt  geint 
Ankfififf  nicht  nnrorhcreitet  war.  Ist  srlhMlrefniäudlich :  dan«  er  tif'fi'rf  nmirortn  u 
irnrdv,  xaijt  auf  Ontnd  von  Briefen  Issitih.  .V.  Jrrh.  f.  x'i<7<,v.  (nscfi. 
]>'i'h  ist  srinv  Ji'nifnng  jtden/idh  'U  trennen  ron  der  ties  Jfzft.  t'on  .fiiliv/t 
und  der  btidi.n  Erzhb,  (nr.b:Jj;  dofn  dit»e  erj'oUjtc  ziceifellos  zum  Zuevk  dex 
BiindniMtHfchtuMeg  für.  iftf  n.  1),  Deu»  man  auch  Kf,  Motu  mm  //lachen  Zireek 
htHHfiw&nitehtt,  üt  «ehon  nach  dem  frühtren  Verhalten  gegen  ihn  nicht  trahr" 
«eheinlich :  durch  »eine  Teilnahme  wäre  der  Bund  ron  vornherein  tu  eehr  Aom- 
prnmittiert  wurden:  du  $eine  AniuUiernnff  frh'in  am  J^/.Mdrz  hrkamtt  tear 
( Draßel  1\\  8U).  no  hattt  man  sieher  mit  dem  f'n-mliciten  Afisehl"^.^  dc4i  Jiutidi  s 
auf  i Im  f/trrarfif.  irifrn  man  deshalb  sn'n  Krvrheinen  yeiritnscht  hatte.  —  Weit 
trnhi'iuhtiitlit  htr  dnaft  .}foriz'  lierufmttf  mit  dem  in  nr.  S/  n.  tj  ertrahitten 
i  im/chlag  im  VirltaUnin  zu  Markgf,  Atbrecht  in  Zammminhojig  steht  :  denn 
datt»  die  Ver^nndung  zmuchen  Ktr,  und  Markgf,  einen  »ehr  weMenttichen  Punkt 
der  mit  Moris  gepßogenen  Verhandlungen  hildtte,  iei  angeeicht»  de«  tdtigeu 
Schreibtue  nicht  su  be»treiten  :  vieUeieht  vor  ja  gerade  durch  Kf,  Mortz  dieser 
Gedanke  den  Heidelbtrgrm  tingcßiistcrt  vcorden  (nr.ö?  n,6).  —  liier  in  Xeu- 
schhtfiM  irird  man  iiierhaui/t  den  .SV  /i der  ganzen  Zanammenkanft  saehiH 
tniijisen  :  denn  iroia  hatte  man  Mich  d<riii  lon^f  auf  das  tittsaine  Jagd  schloß  x 
ZarüeKg>Z'n}en,  nenn  nicht  :a  laxtaidKrs  gtlttiimn  iiiraiang*n  f  Seilest  der  Att- 
iiehied  mn  Xeuschlos^s  /».  der  doch  zar  l'herxendung  an  den  Kxr.  b^Mimmt 
trar,  »ag»  direkt,  da»*  die  Irrungen,  die  hier  auf  gewählt  u^rden^  nur  einen  T<il 
der  be<i('hwerUcheii  obllgen  de»  Heiehe»  bildeten^  Uber  welche  man  verhamlelte  : 
im  übrigen  waren  dit»e  ja  durch  da»  Programm  pom  Augast  fl,  73Hf 
fe.stgetielU :  Chr.  hatte  die  frnher.  n  Schrift»  :t  au»  den  V,  rhaiuU  tit  i  n  nach 
Heid^therq  mitgenommen  inr.  Sil,  und  ex  ixt  sogar  n  riht-Mchcitdich,  daxs  dax 
PrtK])  inmn  jrt:t  >  vmI  dt  n  Xnxntr  am  SrhlnxM  von  (Vir^.  H<ind  f>ef:n>n.  da.ss  mit 
Matn^  and  J  ricr  uiter  liedegang  der  .Spalt utigeti  tm  lii  tche  ^otett  über  Ver- 
mittlung  zwiechfn  dem  Kar,  und  Frankreich  zu  verhandeln  »ei;  denn  zur  Zeit 
do'  KntMehuitfj  de»  Prttgrumm»  tmd  in  dm  folgenden  Monaten  waren  dii  befdcn 
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unter  Bitte  um  nochmaliges  Einaeben  zur  Verhütung  von  Wei-  April  4. 
temngen.  Zur  Beilegung  der  Streitigkeiten  und  Verhütung  von 
Weiterungen  hat  sich  nun  der  Kf.  von  Sachsen  zu  ihnen  ge- 
und  sie  haben  in  freundlicher  Unterredung,  nach  der  sie 
Iml.  Abschied  machten,^  erwogen,  dasa  nach  eingelaufenen 

Erghb,  voiltttändiff  auMerhalb  de«  Gemchtjtkreheg  Chrn.  ge»tandev.  Zasim 
fcUUeoHt  nuH  ritur  Semerkunt/  den  Hzf,  AWrtektf  dasK  die  Fniffe  der  Hirans- 
kutift  d*  s  Prinzen  tmd  der  Mitftihrunij  tu  um  spaniMi  hen  KritijuruHix  nicht 
rerffessfii  trurde  { Druffel  IV,  ILll.  DatiS  mau  diis  »iitd  ühnlirhr  Jh'nff*-^  irrlche 
doch  f/?V  l'rsacht  der  Znfitimuunkuitft  waren,  in  der  Thai  auch  voryenomiuen 
hat,  int  thenno  Kclbstviriständlich  trie  das.  dass  über  da«  VerhtUtfiü  den  K»rg. 
am  Markten,  nur  im  Zmawmmhamj  mit  tUn  audttn  Vorwürfm  (/egtn  da* 
kiUt.  Stpmtni  in  Neuaehl^*»  gctproche»  wurde^  Man  tcifd  9ogar  annihmen 
MMMm,  da9»  num  gerade  für  den  Fall.  da^iM  der  Ksr.  mit  s  iueu  Praktiken 
Enut  maekef  eine  Vtrständif/ang  mit  Kf,  Moriz  suchte.  [Druffel  H',  03^  I 
ißt  gnitz  uugeniigend.    l'unlf  1   t  fdi  f   rnti   inissveivtninl  irnniir  zio'schen 

Urj*"!  )!  it itd  Xdsffnu  :  dit  fnlui  n<l<  ii  l'tni/.tr  n  rrdeu  ohne  ueues  Sufistniitir  immer 
mt  iteiij  zwirttiieii  .  .  .  aufgezdiM,  #t/  da.\M  immer  noch  luiäävcriitaiui  uud  in'Uii|U|: 
M  ergänzen  int;  warn  bei  Druffel  IV  einmal  VerhäHnia,  daim  Spannung  gc- 
nagl  iH,  9o  i«t  das  WHUtür:  ^Befßrehtuugm"  Uei  Punkts  sogar  gang  fal«^: 
Punkt  5  latttH:  ttera  xwMfhcn  herzog  Hiunrichcn  von  Brannsvliwe]^  und  dem 
lan<l)i?rRf(Mi,  avdi  henog'Hniis  rridricheu  von  Sncli?»oii;  letzt' res  fehlt  hd  Druffel; 
Punkt  ö:  iteiii  zwischen  cUiclien  stiften  und  ;frofou  m  Westphalen;  diese  Grafen 
Kerdtu  in  Sl'idir  vf-r wandelt,  uud  uff  dem  wird  noch  ritw  f/n)i:r  Ji/iahl  f«« 
Cnginauigketten  htigefugt,  nht/fi  ir/t  das  Stück  s'  hr  ;/i<f  fi<  srln  irb  n  i.\l.J 

•)  AWchied  der  chur-  und  tursten,  sei  zum  Neuifüst  liloss  sell>st  j»ert»ouli<li 
beiMunen  gewesen  Beicn: 

Als  unsere  gnedigate  und  iaiedi|{e  hem,  herr  8ebutianf  zu  Mens,  berr 
Johsn,  XU  Trier  enbiMchofe,  herr  Fridericli,  pfalsiirraf  M  Rhein,  alle  ehurflirsten, 
herr '  Albrechtf  her/.o;;  in  HHicm,  hm*  Wllhidni,  herz«*^  zu  Gülcli,  und  herr 
r!iri>it'if,  hemm  zu  WiirteniJK'r;r,  f  teh  zUf<ani<'nv«-rtTu  L't.  'Ict  iib!iirond«'n  Ii(-scIih*(  - 
niiiL-i  II  liallir-r.  flniuit  daz  hailiy  reich  tfUtschcr  natiun  in  vil  wv^v  zum  liöchHtt'n 
b'lnil-  ii  jvt,  >irli  vrnii'uliiti  und  fn  imt!i*  li  zu  und<T?pd»'n  und  ut  miiglich«'  mitttd 
und  v,v^  zu  gedcnki  n,  wif  liinfüio  in  icutachtr  nai  ion  rhuc,  fridcu  und  ainijfkcit 
erhiltei  nnd  ferrer  beschedigtini^  und  Tcrflertten  gemeiner  stende  und  deritelben 
Mmra^underthaDen  mächt  reiliiet  werden,  int  in  dem  unser  gnedjgi«ter  herr,  der 
charftuvt  TOtt  .Saxsra,  bei  hocfaermelten  chur*  uud  fHrsteu  auch  enchinen,  des 
mnigten  gemi«'!!«.  neben  ircn  <  hur-  und  f.  ir.  den  (rcineinm  nutz  des  liHiliiri-u 
Tfhh<  aiirli  /u  liedi'nkcu  un<I  zu  Itofiirdern  li«'ltVn:  nNo  hnhen  ir  flmr-  iiml  1 .  «r. 
iiiult  r  :ni'l''rii  Ue?<cbw»Tli«  lM'H  oldi^cn  des  haili<^(>n  i  rii  h-.  si>  laiilcr  hhi  uu<l  "  iil- i 
Vor  augeu  sein,  be<lH*"ht  uud  zu  licrz»'n  irctirrt  HlUrliand  uailuailiu^e  irrmiyfu 
und  raissverstuud,  so  sich  zwi.s»  hen  ctUchtn  funu  men  .Steuden  des  heil,  reiche 
xatituren,  dann  etUeher  kriegsrttstungen.  daraus  alter  nlt  allein  schedliche  kriejK:«!* 
eubSrunipini,  sonder  aueh  verderben  und  verwnestnng  untters  vaterlandz  teutscber 
istion  zu  hesorjjen,  und  sein«!  dis  die  irrunj^en  niid  krieg^ruj^tuu'rcn  wie  Voigt : 

/  Vgl.  Druffel  IV,  dJ,  II,    Hier  ist  die  Üherschrifi  uMfinnig,   Zu  I*uniit  0 


Digitized  by  Google 


104 


155H. 


Ajttil4.  Kt(/i(lschaftf'fi  nicht  wtr  fffc.  Bö.  von  Hambertj  und  Wilrzharrj 
s/'rh  iv  <i(inrprr  Rfhffiny  begeben,  sondern  rfu/'h  Marhjf.  Älbrecht 
in  des  Ksr.s.  iXameii  als  dessen  Diener  sich  um  starkes  Kriegs- 
Volk  bewerbe:  auch  haben  sie  gehört,  da^s  Hz.  Heinrich  von 
Braunschweig,  obwohl  er  mit  BitterUf  ütädten  und  andern,  mit 
denen  er  seither  in  Unfrieden  war.  vertragen  ist.  ebenfalls  ein 
namhaftes  Kriegsvolk  gesammelt  habe.  Die  Absichten  dieser 
Rüstungen  kennen  sie  nicfit,  befürchten  aber  eine  grosse 
Schwächung  des  Beiclis  und  bitten  den  Ksr,,  nicht  nachzulassen, 
bis  aUe  diese  Rüstungen  abgeschafft  und  die  Irrungen  auf 
anderem  Wege  beigelegt  sind.  Lassen  sich  aber  durch  kais. 
Verordnung  die  Kriegsrüstungen  nicht  beseitigen,  so  bitten  sie, 
wenigstens  Vorsorge  zu  treffen,  dass  sie*  und  andere  benach- 
barte ReicJutstände  mit  Durchzügen,  Lagern j  Verproviantierung 
oder  anderen  Bedrängnissen  verschont  bleiben.  Und  sonderlicli 
aber  damit  wir  uns  in  allwe^ir  sovil  mer  zn  g^erichten  haben  mö- 
jrtMi,  bitten  wir  vloissitrist  E.  koi.  iiit.,  nnboswcrt  zu  sein,  uns  in 
«rnadou  zu  vorstcnilip'U,  wie  rs  mit  Maijiiriat  Albicchtz  kiicjrs- 
folck.  .so  in  E.  k«'i.  nit.  nitiueii  und  dicnstc,  als  uu>  aii^ii  lanirt. 
jrowdibcn  worden  solle,  sambt  dnn  l»iainisrh\voij(iiidion  kri«•£r^^^lk 
ain  irostalt  hab,  ob  »'s  mit  \sissrii  und  hcvoib  K.  k<d.  ml.  also 
bt'sciiclip  odor  ono  doi-scdbon  <ci  und  \vf'>  wir  und  and<*r 

n^ie}iN>t.'iid('  darundor  uns  zu  K^'lrühlcn  habru  mugt'n.  —  I^ea- 
schloss,  l'uhi  April  f. 

St,  üeiddb.  Verein  1*  Abtchr, 

April  4,         i04.  Markgf.  Albmht  an  dir.: 
Bitte  um  Hilft  gegen  Nürnberg, 

Nürnberg  hat  sich  mit  Bamberg  und  Würzburg  verbunden 
und  ihm,  April  1,  geschrisbenf  dass  es  die  Bb.  nicht  verlassen 
könne.^)   Bittet  ihn  gegen  die  Nürnberger  mit  Hilfe  und  Ret- 

i.ft  hciziifmjen :  -ueilrr*'  Irt  "Hi/>  n  zwisrhrn  Sfiff'-n  mxi  Hrnt'rn  in  Westphnl'H 
Uiniu  er  [MurizJ  nicht:  TiUr  und  Jülivh  mUitt  aiV,7i  trkanUitji h  und,  trenn 
die  Part*kn  ee  stttoMeu,  gutUclte  Unterhandlung  vomekmen,*  Der  Schlund 
lautet  deutlich :  Acttim  znm  Nenenschloas  uf  den  Tieften  tnig  des  inoiutii  aprilis 
iiftcli  Christi  gebnrt  im  fünfzehenhimdeit  und  drei  und  fUnfitigsten  jarn.  Vat  (!} 
am  Schluns  hei  Dntß't  l  kann  deshalb  nicht  angegichU  der  Vorlage  gebetet  tcordf» 
sfhi.  isf  aho  eine  sehr  misshränchlirhe  Anwendung  die«e$  KdüitmMmittel».  — 
iit.  Ilcidilh.  Verein  i,  ron  Graftecks  Hand.} 

104.  •)  Vgl.  HohtnztdlenHch*  Forschungen  ö  6'.  Jäü.  Kbd,  die  voran*' 
gcijanytuen  Virlmndlunyen  des  J'ränk.  Vcreimt. 
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tumj  nicht  zu  ve/iaa.seii  und  sfp.  fla  sie  srlion  im  Anztuj  sind,  AyriH, 
eilends  schriftlich  zur  Ruhe  zu  ei  mahnen  :  ist  bei  eil.  iii/f  dcn- 
Hf'lhfni  f/fUffrh  oder  recfitlich  vor  Chr.  und  andere  FJnunijs- 
ver wandte  zu  kommen.  Dieser  Bund  zwischen  i*faffeu  und 
Städten  ist  von  den  weltliclien  Fürsten  wohl  zu  beaclUen»  — 
Plassenburg.  l'nVf  April  4, 

Oed,:  Sdureibt  ebenso  den  übrigen  Unter handlungsfürstenJ) 

«SX.  Bnmdenburff  1  d.   Or,  prüa»  Urach,  AprÜ  11, 

los,  Kf,  Friedrich  an  Hz,  Albrecht  und  Chr.:  Aprils, 

V^rmiUiuing  in  Sachten:  Mamg  und  Tritr, 

erhielt  deren  Sehn' Iben  nebst  dem  Missiv  Johann  Friedrichs 
von  Sachsen.^)  Fiinlrt  dr^arn  Aiitwnrt  dem  lUr/cJtf,  den  ihnen 
jetzt  der  Kf.  von  Sac/isen  (jiib,  (hn  rJiaus  mf, sprechend,  und  will 
jeden  der  beiden  von  der  Antwort  des  andern  rrrstdndiyen : 
wird  dir  Srhreibrn  der  Zr/fcrs/iarnis  wegen  nur  von  sich  aus 
fettigen  lassen  und  ihnen  Abschr,  schicken.^)  —  Heidelbergt 
April  ><. 

1.  Ced.:  Hält  für  unnötig,  dass  z,  Z,  die  Kff.  von  Mainz 
und  von  Trier  zu  dieser  6ac/ie  gezogen  werden, 

V.  Oed.:  Sein  Gesandter  Philipp  von  Gemmingen  berichtete 
die  Zustimmung  des  Domkapitels  zum  Kin tritt  des  Erzbs.  in 
das  Verständnis^  worüber  er  /Fr./  bald  Schreibefi  erhalten 
werde.^)  Der  Erzb.  von  Trier  hat  sein  Domkapitel  im  voraus 
uchrifUich  ersucht^  so  dass  der  Konsens  um  so  eher  zu  hof- 
fen ist, 

St.  Pfalz.  Misn.  ö.    Ah«ch:  präa.  Tnbingen,  April  II. 

■)  Tüftimjiu,  April  1J2  anticortct  Cftr.,  er  wolle  xich  mit  den  anderen 
F'ir.tfen  Jienfhmm  setzen  und  dtuin  mit  ihnen  zuxamtiini  odir  ajfrin  anl- 
trarUn.  —  t-^hd.  Konz,  von  i'V*«/tr.  —  todtm  fragt  rr  f"i  Pfnl:  und  JUn/ffn 
UM,  trat!  sie  dum  Markyfeti.  antworten,  —  Khd.  Konz.:  vyl.  nr.  113,  ili  n.  Ji. 

lü'i.  •)  nr.  89  n.  1. 

•)  Z>iwf  tMl  das  pfälz.  Schreiben,  wdches  bei  Dru^'cl  1 V  S.  74  am  Sehlits« 
der  Note  gemeint  iettt 

*)  Mä  Inatnüäim  «üol.  XeueehloMy  AprÜ  S  war  Miipp  von  Gtwvmingen 
A  Lütan  und  Kapitel  ron  Mainz  abgefertigt  werden,  um  deren  Zui^immu»g 
zu  dem  aufgericfUrten  V,  rMfätidnix  zu  erlangen.  —  Maiiut,  April  10  und  11 
>f  treiben  dann  Järsb.  und  DtmdtafiUel  da»  Vervtat^nis  zti.  -~  St*  Htidctb, 
J'erew  1. 
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April  106,  Kf,  Moriz  an  Chi\: 

schickt  PI loas  er  auf  Chr&.  Schreibe»,  dat.  Heideliterg,  März  ül, 
und  die  seitlierif/e  Unterredung  mit  ihm  myrn  des  Markgfefi. 

Georg  Friedrich  an  sf/no  Sr/uresfer.  Markyßn.  Emilie  von 
Bnnidenbnrfj.  t/rsch riehen  hafJ)  Da  er  ihr  jetzt  niclits  besseres 
raten  kaim  und  sie  auf  dieses  Srhreihen  h/n  ziiufeilos  Oei  Chr. 
sofort  um  weiteren  Hat  und  Bericht  aller  Sachen  ansuchen 
irird.  bittet  er  Chr.,  derselben  seinen  h'at  mitzuteilen  und  bt  i 
alUui  zu  Jielfen.  u^fs  seinem  JunijfU  Vpfter  mal  seinem  Land 
und  Leuten  zu  f///f  kommt.  W'iirdf  (Imsi  Jht n  (ji  riie  selbst  rafi n  : 
allein  andrre  /nennten  es  als  mn  seinetwillen  yeachehen  auf- 
fasucnr)  —  Ziegen/uiin.  /.j.W  April  h. 

A't,  Deutscher  Krieg  5.   Or,  j>rr7i».  Tübi»ffenj  Ajiirü  lö» 
April  ö.         107.  Kf.  Moriz  und  Landyf.  I'hilijtp  an  Chr.: 

ThcohffenkoHrent  in  Erfurt.^) 

Der  Kf.  hat  dem  Landgfeti.  angezeigt,  was  Cfir,  von  ihm 
hegelirte  und  zu  imlenken  mitgab  wegen  der  Irrungen,  die 
zwischen  den  l^rddikanten  ihres  Teils  wegen  Osianders  Lehre 
zu  itesorgen  sind.   Sie  beide  tiaben  sich  darüber  unterredet  und 

Ht*).  ')  Ihit.  April  tt.  Hat,  nlt  er  in  den  Ogttrfei'  rfa<i>  n  nehm  nmUrtn 
FitrtttcH  in  Xc'ittr/ilog/t  war.  mit  Clo:  allerUi  irtf/eu  des  Markyftn.  (rcory  FriedritU 
htsjn'iu-fii  n.  trir  t!if  tcr  nnd  sein  I  atiil  hri  ih  r  h mrsf'  fiemhu  Kririfgruftiinii  d<K 
M<irkiji/rn.  Aiin  t  ritt  am  sichtrfilt  n  bit  ilf  n  knun*  .  Juml  kt  tnrn  h(:tSireii  H 
als  dasM  ftivft  d  r  Markyf.  »der  an  .s.iiur  Htnli  Jiiyt  nten  und  Hütt-  in  di<  nnt- 
lieh  attftjerivhhte  Kinung  vnn  Karjtjuls  und  WirUtg.  «tft  Main»  und  Trier 
auch  l";/  J"  n  und  9ich  von  Markgf,  AWrechU  Unndtung  ganz  fernhalten.  Ihm 
tciirde  dem  Afarkg/ea,  [Gg.  Fr,]  und  ttiinem  Land  einen  Rückhalt  geibta,  da^m 
man  xii'h  uirhi  daran  vityreifen  würde:  bei  unbefugtem  Ansnchcn  ttäUr  man 
.tieft  dann  auf  dir  l-'.iniinijsrinrnndien  :u  he:i<.hen.  Iväl.  dirs  n-idil  zu  rriragvn 
und  itivhi  Tit  nt\:it/t  II.  Will  dit  Mnrkgjin,  dem  Hat  J'ifigrit,  muH  in>  bei  Chr. 
ictUir  ansiuhfn.  —  Khd,  Aftsckr. 

J  l'nhinijen,  Ajtril  J(i  antuortet  Chr.,  ttnhald  dit  Markgßn.  »tli.r  liig-:ntin 
und  Räte  in  dnn  fnundliche  Vrreiändinitt  tu  kommen  begehren^  werde  <r  ;;ar 
Aufnahme  dee  Juw/tn  Markgftn,  allen  h'ieit»  uMtendin,  —  JBM.  AVh;.,  von 
Chr.  h*>rrig.  —  Xaeh  nr,  ^jWä  n,  3  hatte  (Ihr,  in  Heiddbenj  Gi/et/mht  it  (jf/iaht, 
dem  von  Knöringen  »rÜMtt  »einen  Hat  zu  erteilen^  der  jedoch  »ofori  Bedenitm 
dagegen  ffdtind  machte. 

Utl.  '}  Itei  di>  Mt  H  V>  rfi(iudliiniji  n  mnc/icn  .viW<  icicdi-r  in  ißunz  hr-denk' 
iuhir  W'eiMt  dit  ].,inli>:n  dir  Ütattijnrter  JvonMi.storialreyinlrutnr  ydtcnä. 
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filr  gut  ai}(jesehen.  ihrp  llnnloyen  zusammcnzKscIiirLcn.  n'ozu  Aprilb. 
auch  Chr.  die  sf/n/t/m  .Hchieken  soll.  Die  Zusinnint  iihuuff  soll 
{im  iK  Juni  zu  Erfurt  stattfinden,  wo  die  Theologen  sich  freund- 
lich unterreden  sollen,  wie  man  dir  Xrtche  vergleicht,  einer  Ent- 
zweiung zuvorkommt  und  ide  ihre  Religion  auf  dem  künftigen 
Reichstag  vertreten  werden  soll.  Bitten,  Chr.  möge  seine  Theo- 
logen auf  den  bestimmten  Tag  nach  Erfurt  schicken  mit  ent- 
sprechendem BefelU;  wie  ihre  Theologen  auch  kommen  werden.'^ 
—  Ziegenhain,  l'iöH  April  ä. 

St.  Bethen  23  b  1,5.   Neuere  ^l^wcAr.** 

tos.  Instruktion  Chrs.  filr  Hiuis  Lundsi  lmd  von  iiteiuach,  April  lü. 
seinen  Gesandten  an  Markgf.  Karl  von  Baden: 

4b9teü«ng  roti  Wßrbmgm  in  Mimddtheim. 

Chr.  hat  geliört,  dass  etwa  ein  Fähnlein  Fussvolic  zu  Mun- 

(Iflsheim  angekommen  sei  und  dort  weiteren  Zulauf  erwarte. 

Dies  ist  für  Chr.  gefährlich,  da  Mundelsheim  ganz  von  seinem 
(rebiet  initgt  l><  ii  ist.  auch  sind  solche  Ver.mmml äugen  den  kais. 
Mandaten,  L((ndfri((len  und  h't  icJisonhin  iigen  zuwider:  du  <s 
ii'iJii  ohuf  Voruissru  Karls  gtsriurht.  iriil  Chr.  es  mitteilen 
und  um  Ahstellung  bitten.^)  —  Tübingen,  L'i'ui  April  l(f. 

St,  Badm  9  b  1,7.  Konz. 

i09.  Hz.  AlbrecM  von  Bayern  und  Clir.  an  Gf.  Friedrich,  April  u. 
Gf.  Wolf.  Gf.  Ludwig  d.  Ä.  und  Gf.  Ludwig  d.  J.  von  öttingen: 

erhielteti  neulich  vom  Ksr.  Kommission^)  zur  Beilegung  des 
Streites  zwischen  deft  Gff.  und  setzen  deshalb  einen  Tag  auf 

^)  Auftirhr. :  ,,Oti^htKi-  ttm  /.iehrtuui  in  l.uztrn." 

')  fber  das  Schicksal  dtx  Pfauen  ifil.  X<ndi:chir,  S.  Jt»iträf/r  /,  l'i—L'l. 
Uf.  IMai  33  :j;  Dntfrl  IV,  IT,:  Cor/,.  Jiejoriii.  VI  II  Vv;»;.  :,:i'J8.  —  iHt 
Anregurty  zu  dem  Konrtni  lUgt  so  di'uUic/i  auf  f hur  Liute  mit  den  durch  ('hcM. 
ga$ut  Rtgitrungszal  gehtndw  Boirebungen,  dass  auf  Mvtanchf/tuus  Vermutung, 
du  dieiM  bei  dem  hentof^eit  ul  Wirtebeii^  darch  den  preuwiadieti  gesandten 
pnüttisieit  «ei,  hmAI«  tu  g^m  üt.  MtlaHckthnns  Abneiffung  tear  det  eJttoeAci« 
dende  Grund  /Ar  dat  Seheitem  4*9  l'iams:  in  de»  potitiitehiH  Bfiiehungen 
Cht»,  zu  Moriz  ist  ein  solch nicht  zu  ßnden. 

/'/(V.  ')  Es  handelte  sir/t  oßenhar  «(M  Werimngm  KurUi  /Vir  »tintn 
Ücitvcagrr,  Markgf.  Alhrrclit ;  vgl.  nr.  liMK 

tO'j.      nr.  83  n.  i. 
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ApiUii.  Trinitatif^.  abends  in  Lduüigen  anzukommen,  an*)  —  Uracht 
1553  Äprik  iL 

April  Ii.        HO.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Schreihm  nach  Sachsen,  Vennittlang  hetr. 

obwohl  er  letztev  Samstfiy  schrieb,^)  er  wolle  allein  (Um  Kfeii. 
Moriz  mid  Hz.  Johann  Friedrich  d.  Ä.  die  Einräumung  der 
(ititlichkeit  durch  den  andern  mitteilen,  schickt  er  nun  doch 
vorher  die  Konzz.  zur  Hesichtif/ung  :'^)  bittet,  sie  Hagem  mit- 
zuteilen; er  icürde  s/r,  wenn  beide  einverstanden  sind,  der 
Kürze  wegen  von  »ich  allein  ausgehen  lassen»')  —  Heidelbergr 
1553  April  11. 

Oed,:  Hält  nach  dem  Abschied  in  NeuscJdoss  für  gutj 
Mainz  und  Trier  beizuzielten. 

St.  Heiddb,  Vmin  6, 10.    (h  »)  prä9.  Tübingm,  Aprü  13. 
Apt-U  n.         III.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Sehreibtn  des  Bs.  ron  Würzbiu^. 

erhielt  Iteute  morgefi  vom  B.  von  WUrzburg  ein  Schreiben  an 
Chr.^  Mainz,  Trier,  Bayern,  Jülich  und  ihn  lautend;  schickt 
das  Or.  nach  Mainz,  den  andern  Äbschr.  Glaubt,  da  Markgf, 
Albrecht  vott  Brandenburg  auf  ihr  Ansuchen  um  ^vettere  güt- 
lidie  Verhandlung  noch  nicht  antwortete^  müsse  mit  der  Ant- 
wort an  den  B.  bis  dahin  gewartet  werden.  —  Heidelberg,  l  'jöS 
April  14, 

•)  3  fiito,  cltitiiiiua. 

*)  ProloAoll  ämt  Lauittger  Tagen  von  Mai  29  big  Jmni6  dfä.   Chr.  nnd 

Allnecht  waim  tlitrrh  (itmndte  vertreten:  (Shidan  J,  413  irrt).  —  Ihr  Ahschitd 
dat.  Juni  (i  ebd.   JOattd  taMrtiche  voeiUre  »Sehreiben  ans  dem  Otting.  Slreü. 

110.  ')  nr.  pffi. 

')  ?y  bittet  darin,  hilh  dir  Verhandlung  der  LandHilmft  nivhtif  fruchtet, 
i/trv  VtnnttthiiKj  eintreten  »«  /</äatm. 

^)  Titlrinf/en,  April  14  antworttt  Chr.,  duJt»  er  die  Konxt.,  die  «r  »einer' 
«eit9  bül^e,  an  Bayern  ffetchicki  habe  [Kons,  an  Bayern  St.  Branäenbnry  1  dj: 
ßugieich  sekkH  er  die  Antwort  dee  Markgfen.  Albreeht  auf  «ein  und  Hi.  Ott" 
heinriehe  ^cAreAen  von  Heidelberg  an»  we^jen  in  itt  rrr  fjrütlichb^  [nr.  97  n.  1]  : 
hat  diene  pentern  auch  an  Bayern  mitgeteilt.  F.rfuhr  heutt  von  meinem  Jjiener 
nm  kais.  Hof,  der  Kw.  iBolle  den  Untarhandlung»ff.  einzein  antworten.  — 
l^bd.  Kqiu. 
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Cefh:  Schickt  aurJi  ein  litule  iKidim .  auf/phnnimeueö  ScJuei-  April  14. 
öen  des  Bs.  an  ihn,  sowie  seine  Ankcort  darauf.^) 
St.  ^«ufeA.  Verein  7, 2.    Or.  prO»,  SiaUfforlj  Aprü  IH. 

iiiL  Hz.  Alörecht  an  Chr.:  AinUi&. 

VtnMwuf  m  Sadmtn.   Markgf,  AtbredtL 

billigt  die  Schreiben  an  den  gewesenen  und  jetzigen  Kfen.  von 
SacJiseti,  mit  Ausnahme  des  Wortes  „persönlich'' ,  da  der  per- 
sönliche Besuch  noch  ungewi^s  ist.  —  Hat  nicht  wenig  Beden- 
ken, sich  mit  Miuktjf.  Albrecht  in  weitere  Unterhaiidlumj  ciu- 
ziilassen,  ehe  mm  Ksr.  Antwort  auf  das  ron  den  iinterhdiidlern 
vor  ihrerii  Ah-srh/fd  (in  ihn  gerichtete  Schreiben^)  eintrifft.^ 
Nach  dern  Schreiben  des  Markqfen.  wird  es  ohnedies  umsonst 
sein  ifnd  vielleicht  wegen  Hilfe  gegen  Nürnberg  allerlei  bei 
ihnen  gesucht  werden.^)  —  Fürstenfeld,  1553  April  lö. 

Sl.  Bnmdenburg  1  d.   Or.»>  prä$.  SMigartj  Aprü  IS. 
U9.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:       '  April  id. 

Marligf.  ASbneht, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  April  12;^)  erhielt  kurz 
darnarh  ein  gleiches  Schreiben  ron  Mnrkgf.  Albrecht,  dem  er 
bf'il.  Antwort  (fahr)  Hält  wie  Chr.  für  nötig,  dass  sie  beide 
und  Bayern  sieii  Uber  eine  Antwort  vergleichen :  wäre  aneh  m/f 
eitn  r  Zusammenknnft  der  Räte,  etwa  in  Tübingen,  Mai  4,  ein- 
verstanden.      Heidelberg,  April  l.'>. 

Oed.:  (Jiebt  zu  bedenken,  ob  nicht  Chr.  dem  Markgfen, 
vertraulich  eröffnen  sollte,  er  habe  glaublich  gehört,  dass  der 

«1  1  ello. 

///.  ^)  Der  meldet,  Würzhurg,  Ajn  il  I  J.  Mnrkgf.  AB»rtchi  wi  in  sein 
und  das  Nümherger  und  Bamhergfr  Kriegnvolk  gefallen  und  Habe  es  gertrennt ; 
bittett  '"»7  Raf  und  guter  Fördentnrj  nirht  nt  'crhisufn.  —  Ifeidelberg, 
April  il  l'.inil  fliis  der  Kf.  ah:  am  Insten  icaic,  irmii  henk  Teile  die  Gütlith- 
kiit  einruui/äen.  —  Über  den  Erjvly  den  Markgjtn.  hei  Pommer^felden  am 
11.  Aprü  vgl.  Voigt  k\  iuf. 

im.  <)  nr.  ms. 

^  Tülmgen,  Jprit  du  erHäH  sid»  Ckr.  damü  stwerstsrnden.  —  Ebd.  K<mM. 
Kons,  sehsint  ur^rünffUeh  utesen^h  anders  gdanM  m  kahm: 

vgL  Druffel  JV,  107. 

113.  »)  nr.  104  n.  Ji. 

')  Aitrü  15:  der  Kf.  mahnt  m  weiterer  (iiitiivhknl  und  tiill  xic/t  ireycn 
dtit  Markgfrn   Dilti'  wii  den  lihriym  Untfrlitindlern  rergUic/tcu. 
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April  lä.  J'fhn.  K(j.  ,saifit  (if^in  Kim.  ron  Sarhseji  etwa  littfid  mitt  inanthr 
aHfrichtcu  trollen,  wozu  die  Hb.  samt  Niirnheig  nach  Eyer  er- 
fordert seien. 

St.  1imi%dtnhurg  Id.   Or.^^  pro».  Sintigari^  April  18:  vgl.  iiruffü 

IV,  m  ».  i. 

April  la.         ti-l.  Chr.  an  Uz.  Eisslinycr: 

KfMtgihronH:  Abberufung  Ei$dingen. 

heftehlt,  beiL  Schreiben  an  den  Ksr.  samt  einem  Extrakt  über 
den  Mihich  von  Königabronn  dem  Ksr.  selbst  oder  dem  B.  ron 

Arras  zu  ilher(feben,  auch  sich  zu  erkundigen,  weshalb  darin 
mehrmals  dem  Ktj.  qeseh rieben  wurde. 

Sovil  (lau  ciluu^unjr  «Ics  inivilcLriiiiiis  botrittt.  diewtMl  du  also 
bisher  »revai iit  her  weis  mit  ftb'U  «nit*'U  woitfii  und  v«'rtrostuii«.n»ii 
autVezu^t  ii  bist  W(ir(b'ii.  niid  über  wir  siuui'ii,  ila>  nur  lu»!^'«*^ 
sind,  aucli  ilu  verneis  nit  erlangen  kont<'st.  (hm  was  wir  vbi^n 
veniiof;  niiser  t1.  oberkait  und  reyralien  für  uns  selbst  jrut  macht 
haben  tuizunenien,  so  wfdb'st  dein  absehid  bei  dem  bischet  von 
Arras  und  (h-m  viceranzler  mit  hot'wortcn  (wie  man  dir  auch  b<«- 
gegnet)  nenjen  und  vennelden,  du  seiest  von  uns  erfordert,  betti'st, 
unsere  machen  in  andere  wege  iin  ii  l»evolcheu  iaäscii  will,  und 
dich  zn  uns  so  eliist  verfu«'^(  i!.  d.K  h  die  versebunjr  bei  IMinzinipr 
oder  andemi  thuon,  wa  wir  der  kuuigsbroniscbeu  oder  ander  !«aclieii 
beantwnrtet  möchten  werden,  das  dir  semUchs  naelikomeJ) 

Das  Zinngeschirr  soll  er  fertigen  und  nach  Cannstatt 
bringen  lassen.  Van  den  schwarzen  küUin  soll  er  J2  Dutzend, 
etwas  schöner  und  grösser  als  das  geschickte  Dutzend,  kaufen 
und  mitbringen.    -  Tübingen,  iö'}H  April  Kl. 

at.  Chi:  I.  t>  h,  35.    Kiyh.  Konz. 

Aprüir.  von  GnitHngen  und  Knoder  an  Chr.: 

Ahltknnn(f  (Uh  kais.  Bunde*. 

Iiaben  die  Mrmminger  Hiindesrerhandlnuff^)  rorr/enommen  und 
raten  noclieinmal.  daas  Chr.  dem  liuttd  nicht  beitrete,  am  so 
mehr,  als  er  mit  Hagem  im  Heideli/erger  Verein  ist.  Denn 
Bayern  ist  in  diesem  Metnminger  Bund,  tH>n  Österreich  abge- 

A)  2  cito,  ritiii-im«. 

114.  ')  J'littslinytr  traj  am  Ai>ril  hu  Chr.  m  iSintttfai  t  iin .  njL  nr.  lädt. 
lUt.  ')  yijL  tlariihtr  Ihruffd  Il\  loi. 
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.sehen,  der  roniehinsfe  Stand  mit  der  stärksten  Hilft :  sonst  ist  Apnl  17. 
('S  mit  tvenif/en  AKsnaliuien  eitel  lm(lflin;iMs;it'siii(l  ym  mmiclu'ii, 
noTinoii.  pfatTcn,  .iiiiiPii  <rraiV'n,  noch  vil  iiniu-i-cn  t'ilrlh'iitt'ii.  iiwistcr 
und  ^vst'llcu  in  j^tetten.  D(i  Baijerii  mii  Cftr.  im  \'i  rxtiindnis 
ist  und  die  Hauptstärke  des  Mcmmi/it/rr  h/iiKh  s  hihh  I.  tiat  er 
von  diesem  um  so  weniger  etwas  zu  ftlrc/Uen.  Sie  raten  des- 
halb,  den  Gesandten  zu  schreibenf  ihre  früheren  Gründe  für 
\  erschieben  auf  einen  Beidistag  in  der  Versammlung  zu  wieder- 
/tolen,  und  zu  erklären,  wegen  der  von  der  Mehrheit  besctilosse- 
neu  Beratung  der  Artikel  der  elfjährigen  Einung  könnten  sie 
den  andern  nicht  Mose  geben,  könnten  sich  aber  auch  selbst 
nicht  darauf  einlassen;  sie  woUten  aber  bleiben  und  was  ihnen 
von  den  andern  über  diese  Beratung  mitgeteilt  werde,  an  Chr* 
berichten.  Dies  soll  also  den  Gesandten  wieder  nach  Mem' 
mingen  geschrieben  werden,  dass  sie  sich  nicht  in  Beratung 
der  Bundesartikel  einl<issen,  aber  auch  vom  Bundestag  vor 
dessen  Ende  nicht  weggehen.  Zweifellos  urürde  Chr,  zu  Jeder 
Zeit,  wann  er  will,  gerne  in  dm  Bund  aufgenommen  werden; 
denn  die  oberländ,  Städte,  Off.,  Mönche  und  Nonnen  wissen 
wohl,  dass  ihnen  ohne  Wirtbg.  wenig  geholfen  ist;  schickt  etwa 
iren  einer  ändert  halben  mann.  —  Tübingen,  I^>.Vi  April  17, 

::)t.  Kinnngen  7,  2U.    (h  .»)  prä9,  Stuttgati,  April  i/. 

llß*  Kf*  Friedrich  an  Oir.:  ApHiir, 

Mnrkgf.  Atbrtcht. 

Antn  ort  auf  V  Schreiben  von  April  f  f  und  /  >.  Sieht  aus 
dt  }u  'J.  SrJtr« Uten  des  Murl^fifcu.  an  Chr..^)  dass  derselbe  weitere 
(tüte  nicht  ausschlägt,  sofern  sie  im  Feld  gesucht  wird  und 
Mittel  vorgeschlagen  werden,  die  seinen  Verträgen  unabbrüciiig, 
auch  fürstlich  und  annehmlich  sind,  wcdclis  wir  <lan  alles  von 
s.  1.  andei-st  dan  irer  nottnrft  nach  heschee,  nicht  versteen  konden. 
Chr.  möge  deslialb  dem  Markgfen.  sefireiben,  er  liabe  gerne 
gehört,  dass  der  Mar  kg f,  weitere  Giltlichkeit  im  Felde  dulden 
wolle,  könne  das  weder  ihm  noch  seinen  Gegnern  verdenken 
und  halte  für  nötig,  dass  sich  nun  die  Unterhändler  über  die 
Gute  im  Felde  vergleichen;  dies  ivolle  er  nun  beff>rdern.  Alles 
rindere  könnte  verschwiegen  werden:  nach  der  Antmrt  des 

J16,  •)  nr,  ffT  n,  L 
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April  17.  Mnrkgfm.  anf  ihr  Ansuchen  um  irdtrrp  Giltlichkeit  von  Neu- 
srhlofis  (ins,  die  er  (jt  stf  ru  (iheud  erhieJl  nnd  an  Mainz  weiter- 
sandte,  nnd  worin  sit  It  der  Markgf.  fast  wie  in  dem  Srhreihen 
an  CVrr.  erhiefet,'-)  sollten  nun  Mainz,  Trier.  liaffern.  Jidifh 
und  s/r  /fridf  sich  U/h  r  Verordnung  ihrer  Räte  ins  Feld  l  er- 
gleiclien  inid  durch  diese  eine  Vorlfereituny  zur  Güte  maetien 
lasseii,  damit,  wenn  nachher  nötig  iinrd,  dass  einer  aus  ihnen 
aelöst  hinreitet,  um  so  .schnellerer  AhscMuss  zu  hoffen  ist.  — 
Des  Ksrs.  Antwort,  von  der  Chrs.  Diener  schreibt,  ist  zu  er' 
warten;  hat  Bedenken,  weil  sie  ihnen  einzeln  und  nicht  ge- 
meinsam zukommen  soll,  —  HeideU^ff,  ioiVt  April  17. 

8t.  Brandenburg  1  d.   Or»  präf.  TAbingm^  April 

Apiüi?.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Ahlchnung  der  Hi{fe  für  iUn  Markyfen, 

Antwort  auf  dessefi  Schreiben  von  April  Jö.  ObtcoM  er 
schon  in  einem  andern  Schreiben  seine  Meinung  aussprach, 
toas  auf  des  Markgfen,  Schreiben  gethan  werden  solle,^)  -^o 
glaubt  er  nun,  nachdem  Hz.  AWrecht  dem  Markgfen,  die  Hilfe 
gegen  Nürnberg  schon  abgeschlagen  hat,  dass  sie,  die  anderen, 
es  nun  auch  thun  müssen,  nur  er  sdbst  wegen  der  Erbeinutig 
etwas  ausführlicher.  Bittet,  beil.  Abschr.  seiner  Antwort  zu 
erwägen;  will  dieselbe  vorher  nicht  absefiden.  —  Heidelberg, 
mn  April  17. 

Ced.:  Will  dem  Markgfen.  Jetzt  so  antworten,  um  Hz. 
Albrecht  mit  seiner  Antwort  nicht  allein  stehen  zu  lassen.  . 

tSt.  Jitwtä&tburg  1  d.    Oe.  pni».  Tübingen,  Aphl  J^A") 

Aprü  hs.         tlH.  Chr.  an  seine  Hüte  in  Memminyen: 

Kai«.  Bund. 

erhielt  deren  Schreiben  samt  der  Proposition  und  andern  Schrif- 
ten, die  bevorstellende  BundessacJie  betr.   Nachdetn  Konstanz 

*)  Druffd  IV,  m.  J>er  Markgf.  mü  gum  ÜbtrßuM  —  d^eA  oiknr  SHO- 
gtand  nnrhtinmal  einen  Tag  annehmen,  veriangt  aber,  dasn  J.  die  Bh,  dif 
Verträge  voUkommni  halten :  auch  dir  groaiien  Unkosten  durehaut  WMtsm: 
3,  die  Ver(jldihshandlun<j  unverzüglich  erfolge, 

in.  ')  Vgl.  nr.  US. 

eoäem  achlUgt  auch  Chr.  dtm  Mni/^i/fcn.  <li(  JIH/c  gtyen  ^unilitfg  nh. 
—  J^id.  Konz,  von  Feimle*'. 
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und  bf/de  iUidi  n  die  Sache  in  Hedadit  f/f  iioinmen,  kann  er  April  Ja. 
sich  ohne  deren  Vonrisscn  iiic/if  ent,s(  ]i1  it  sscn :  befiehlt,  dies» 
uchfit  (Didrrai  aufziUjUclifH  fHuiiden  vorzuhrinyen  mif  dem 
Krhit'hti.  auch  bei  der  Konsui/ation  der  iiniirrm  zu  bleiben, 
'ilnic  jedorh  damit  in  f'ttra.<  iriltiffen  zu  froJIm :  Itabt  n  die  an- 
ih  ren  Stände  hief/cf/en  bedenken,  sollen  sie  (fusserha/b  des  h'dtes 
hlrihrn :  irerde?}  sie  aber  fio  zut/e/assen.  sollen  nie  Chrs.  Be- 
denken vortragen:  iiält  für  sir/ier,  dass  weder  Baijern  noch 
Österreich  noch  Salzburg  dem  Hund  beitreten  werden,  sonder 
wann  es  eben  an  dem  tieffen  sein  wurdet,  werden  sie  zucken. 
Würden  sie  beurlaubt,  sollen  sie  sich  vorher  erkundigen,  mit 
welchen  Ländern  Ksr.  und  Kg.  in  den  Bund  kommen  wollen 
und  wie  die  Hilfe  geleistet  werden  soU,  —  s.  d.  fli)u3  April  inj** 

st,  Eifumgm  7, 24,  Konz. 

IIU.  Chr,  an  Kf.  Friedrich:  Apni  is, 

fYatUi/Hrt«r  Tag, 

erhielt  vom  Ksr,  Antwort*)  auf  das  Schreiben*)  von  Pfalz, 
Bayern,  ihm  und  den  Jülich,  Räten  wegen  der  zerschlagenen 
GUtliehkeit  zwischen  Bamberg,  Würslburg  und  Brandenburg. 
Da  der  Ksr.  hierin  einen  Tag  auf  Mai  IC»  nach  Frankfurt 

ansetzt,  hält  er  für  unnötig,  dass  sie  bis  dahin  auch  noch  etifias 
thun.  Fragt,  ob  der  Kf.  den  Tag  persönlich  besuchen  wird. 
—  Stuttgart.  !.V>:i  April  J^.^) 

J^t.  Jirandenburff  1  d.  Kom. 

120.  Erzb.  Sebastian  von  Mainz  an  dir.:  AinU  is. 

AtUtcart  des  Ksr«.;  Frankfurier  Tag. 

schickt  Absehr.  der  Antivort  des  Ksrs.  auf  das  gemeinsame 
fichreiben  von  Neuschlass  aus.^)   Der  Ksr.  venveist  darin  auf 

Hl  J*fr  Uritf  tniMfn-irht  rinrm  iitti.  (•uUit:httH  dtr  liäU         iUeMtin  Tag. 

IIU.  ')  =  Druffel  IV,  'jy. 
•)  fir.  fff. 

")  eaäem  ähnlich  o»  Bayern.  —  Hbä.  Konz.  —  e&dm  fehkkt  Kf,  FrigdHeh 

(ttu  h  an  Chr.  Absehr.  de»  kaü.  »Schreiben»  mit  der  Einladung  auf  Mai  W  nach 
Frank/urtf  tat  nuch  der  Ansicht.  rJnss  fHin  edU»  hi»  gu  diesem  Tag  verschoben 
fc^rden  miiss,  und  /jhtuhl,  duss.  iln  die.f  aus  ihrer  Anretfung  enfi^tnvflcn  ilif,' 
jtnü/en  ruft  t'ht^tti.  ir<  l<  hi  >  iiif/tfl'idtii  nind,  dem  Ksr.  zu  Jähren  und  sur  Il'/m- 
ilt  ritng  des  J-  nedens  persönlich  erscheinen  soüten.  —  lubd.  ür.  priis.  Tiddntjen, 
April  20. 

ISti.  ')  AU  tr  eben  die  Streiten  an  sie  besonder*  mierschriehen  hatte 

Ern«t,  Brtotir.  dt«  Ow.  Chr.  II.  B 
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Attrii  18,  &inm  besonderen  Bericht^  aus  dem  sein  eigenes  Vorgehen  in 
der  Sae/te  zu  erkennen  sei;  nun  erhielt  er  neben  der  genannten 
Antwort  noch  ein  Schreiben  an  ihn  besonderSf  itforin  der  Ksr. 
von  den  Irrungen  im  Reich  spriclUj  die  sich  hoffentlich  auf 
einer  Zusammenktmft  in  Frankfurt  am  Jd.  Mai  beilegen  lassen, 
und  das  wohl  der  hcsoinlere  Bericht  sein  wird}]  Obwohl  fr 
a]iiü)tnnt.  es  haben  nUc  Filrsten,  die  in  Nensehloss  waren, 
dieses  sondere  Sei/ reiben  erhalfen,  sehiekf  er  doch  Absrhr. 
(laron  ntil:  ijlauht.  inieh  ihrem  Erbieten .  alh  s.  ivas  :/nn  Frieden 
dimt.  fördern  zu  nollen.  werde  man  f.s  (hm  Ksr.  n/rJit  wohl 
ahs<hla(jen  hiiiinen  :  doch  will  er  Chrs.  nnd  d-er  anderen  Be- 
deulcen  vernehjiien.  —  Mainz,  l-'töH  April  i6. 

St>  IfnM.  Verein  1.   Ot\  pfäs.  TahingtH,  Apnt  äS. 
April 2(K  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Vermittlung  in  /''roMAren. 

erhielt  desseti  Schreiben  von  April  14  und  1'*  samt  Abschr.  der 
Mainzer  Approbation  der  Einung.  Nach  dem  kais.  Schreiben 
und  da  Hz.  AlbrecM  von  Bayern  einverstanden  ist,  rät  er,  die 
(wllflichkeit  einzustellen,*  bis  sich  Markgf.  Albrecht  auf  ihr 
Schreiben  resolriertj  uml  dem  B.  von  Wllrz^mrg  noch  nicht  zu 
antworten»  Hat  wegen  der  eilenden  ZusammenschicJiung  der 
Rate  alsbald  an  Hz.  Albrecht  von  Bayern  geschrieben;  gefüllt 
sie  diesetn,  hat  er  auch  nichts  dagegen.  —  Tübingen,  l'h%i 
April  ^n. 

Ceti,  an  Pfalz  nnd  ßaf/ern:  Sehiekt  in  Absrhr.  seine  Anf- 
irorf  an  Markgf.  Albrecht  iregen  der  gef/rn  die  Stadl  Niirnbenj 
hiin'hrti'n  HilfeA)  Beil.  Zeitungen  eritnii  er  heute  von  Gf.  Kon- 
rad von  Castell. 

»St.  Heidelb.  Vereiti  ?,  J^.    Konz,  von  I-  fimkr. 

vtul  abgehen  laegen  woUte,  erkieH  er  vnn  ihnen  4  gemeinsame  SehreibeHf  die  er 
ti»  der  Eile  nicht  Iteantmrten  kann,  IKo«  das  letzte  fnr.  loS]  und  den  vm 
ihnen  ijrmachten  Abschied  htfrißf.  v  »  /«>///  n\  »/«.w  »ie  den  von  ihm  tingt  j^iltla' 
geion  UV//  }>illi(jen   n-rnl'u.    Mnrkyf.   AHmr/it  ist   zmtr  nocit  hcMellftr 

JJietUi\  /tat  afnr  nirht  (hu  .frring-itfri  Ilrfefif  "rnr  Wfrhrnu} :  jriff  at>  nih  Stiiiidi 
Jlantlate  fiiisifehen  ^ni^-fen,  unmund  >'lt>t>  ScJittn  m  .sim-in  Aatitm  hiittjHH)lk 
auiuhmm  zu  iasst  ii^  der  nicht  ciiK  l  r/timdc  mit  kai,s.  -Siegd  ronreifd.  • —  7/r»-v/>''/, 
/tprü  Ii:  vgl.  nr.  i39:  148  n.  1. 
«)  =  J}rufet  IV.  99. 

läl.  ')  Wenn  nr.  117  n.  2  gemeint  int  (  nicht  tfi4  n.  2)j  so  miisste  gtris^tn 
tätigem  liri^  tmd  der  Ced.  des  K/en,  fk'hre^m  nr,  117  eittgetroßm  sein. 


Digitized  by  Google 


1558. 


115 


t2t^,  Kf,  Friedrich  an  Chr.:  Aitrü^^h 
Kai*.  Schreihen,    VermiiUitHff  in  Frankm  und  iSVirAMft. 

f/  ////  //  stmi  a/rnnf  (hssfii  Sr/t /■'  //, m  rtm  April  1^  Ufhst  Ahsrhr. 
roll  <h  Ii      Itrriht  ti  (hs  Ks/  s.  nitd  M(irk<if.  Aihrcchts  au  (Jhr. 

-  Absi  hr.  f'ifff'^  {fh  ii  ht  n  kais.  Si  lndlu  ns  fui  Hin  wird  Chr. 
inztrischvit  friuilU')!  ffud  sciur  M>  i}um(f  vrrDoiiniu  )i  hahfii,  (Iiimh 
pcrsönlirhcr  fifsu(  h  des  Frankj m  tt  r  'I'ai/es  (jut  ird/  r  und  dass 
(lurh   die  (geplante  weitere    Verhandlumj  zwinrhoi  lUnnherg^ 

Würzöunj  und  Urandenhury  bis  dahin  verschoben  werden  snllfp. 
Zwar  schrieb  ihm  heute  der  Kf.  von  Mainz,  er  rate,  trotz  des 
vom  Ksr.  bestimmten  Tages  zur  UnferfMndlung  abzuordnen, 
doch  ermderte  er  ihm,  er  fiafff  dies  für  wenig  nützlieU,  wolle 
sieh  aber  mit  iVm,  Chr.  und  den  anderen  hierüber  rerein igm. 
Hat  in  den  beiden  Schreiben  an  beide  Sachsen,  Hz.  Albrechts 
und  Chrs.  Bedenken  nach,  das  Wort  „persMich"  gestrichen 
und  sie  so  ausgehen  lassen.  Zwar  sind  in  des  Ksrs.  Schreiben 
auch  diese  SpÜne  für  den  Frankfurter  Tag  genannt:  es  wird 
aber  jedem  der  beiden  angenehm  sein,  des  anderen  Antwort  zu 
erfahren^  wodurch  sie  um  so  mehr  Vertrauen  zu  einander  ge- 
winnen können. 

Voui  Krzb.  ron  Mainz  tcirtl  Chr.  auch  J  Schrei/fm  des 
Ksrs'.  erlialteu  hnfx n.  rinrs  (tu  de)}  Krzb.  alh  iu.  das  a wirre  an 
{Ii'  Ki'n'sff'u.  ilii  ://  Xi  /isrhloss  iran  u.' \  Ist  mit  dem  Krzb. 
(i II rcrsfn iidiii .  (hiss  ihnen  allen  /i/rht  (/rbilhrt,  des  Ksrs.  Hr- 
(jehrcn  lihziisi  hlaijen.  Bittet.  Chr.  tni'it/f  ihm  seine  Meinung 
mitteilen  und  aueh  die  liai/erns  erkundi:i<  n. 

Femer  seh  reibt  ihm  der  Erzb..  er  hnhi  d,  s  Ksrs.  Antwort 
an  ihnt  Chr.,  Trier  und  Pfalz  auf  Überschickung  des  französ. 
gedruckten  Ausschreibens  Chr.  zugeschickt.^  und  fragt,  ob  sie 
den  andern  Fürsten,  die  liier  waren,  auch  mitgeteilt  werden 
soll.  Da  das  französ.  Ausschreiben  mit  Wissen  ron  Bayern 
und  JillicJt  dem  Ksr.  übersandt  wurde,  rilt  er,  dass  C/ir.  sie 
an  Hz.  Albrecht  gelangen  lasse,  wie  er  selbst  sie  an  Jülich 
scf ticken  will.  —  Heidelberg,  IttoH  April  W. 

St.  i*fälz.  Miss.  ö.    (h\  jträn.  Tülwtgm,  April 

]JJ.  M  fir.  t:J(i. 
■)  VfßL  nr.  U4  n.  4/, 
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Apra^ß.        123.  Kf,  Friedrich  an  Clir.: 

Zetld  afnT  Maikyf.  Alhrerhtit  Vrrliiyuiuny  mit  dem  Kur. 

Chr.  prinnert  s/rli,  was  Hz.  Albrfrlit  und  ftic  beide  mit 
Markgf.  Albrecht  d.  J.  hier  in  .seinem  (jewi}lht< n  Saal  in  Jeder- 
manns Get/mwart,  doeh  an  einein  besonderen  Ort.  in  besonders 
lioliem  Vertrauen  in  bester  Meinung  über  sein  l'or/uiben  redp- 
tev.^)  Xnn  erhielt  er  dieser  Tage  ron  fernher  beil.  Zettel, -) 
dem  DeiUsvJien  nach  in  französ.  Sprache  von  Markgf.  Albrecht 
eben  dieser  Sarhe  wegen  an  den  B.  von  Arras.  dem  Datum  nach 
von  hier  aust  geschrieben^  dann  niedergeioorfen.  Möglich»  dass 
hernach  von  dem  Markgfen.  noch  weiteres  an  den  B,  von  Arras 
geschriebeil  ivurde^  tooraus  allerlei  Beschwerden  zu  besorgen 
wären.  Wenn  dem  so  ist  —  nach  der  Anzeige  ist  schier  kein 
Zweifel  möglich  — so  ist  hochnötig,  dem  beizeiten  nacfizuden- 
ken,  wesliaU}  er  sich  gerne  auf  dem  Frankfurter  Tag  mit  Bayern 
und  Chr.,  die  loohl  nickt  ausbleiben  werden,  und  anderen  hier- 
über unt>erreden  würde.  Chr.  müye  dies  in  tiefem  Vertrauen 
an  Bayern  (/elan(/en  lassen.       Heidelbenj.  I't't.i  April 

Aprüui.         i-^-^-  i'^f-  Friidrirh  an  Chr.: 

ifehmhm  und  Ztitungem  ron  Jülich:  Miintttr. 

schickt  H  Schreiben  ron  Hz.  Willielm  von  Jülich,  worin  derselbe 
besonders  die  Konzepte  an  beide  Sachsen  billigt,  ferner  Zei- 
tungen wegen  des  braunschweig.  Kriegsvolks  und  die  bei  ihm 
angebrachte  Werbung  des  Bs.  von  Münster  miUeilt.^\  Hörte 

tu.  ')  V^ffl.  wr.  81  n.  ti. 

-)  \'fil.  Dritßcl  !V.  lOf).  UM  II.  nnrii  i(ci-  Zdti  I  (ifi;i<drniki  i^f :  t  r  stammt 
(IHK  jntHZfhH.  (Juilif  and  lint  den  /^»'<  <7t",  dm  hi  i  <{i  a  ^Irnlsvhfii  J-  ur^tt  n  rnr- 
Itaudtniii  Vv»  dacht  einer  VfHrindunff  strittehen  MarkyJ'.  und  Ksr.  m  ndhien 
und  dadurch  beide  mfiffUchfi  zu  diskreditieren.  —  Der  ZeUd  wurde  wm  Pfalz 
auch  9on9t  verbreitet:  vgl.  Druffel  IV,  112.  —  Chr».  Meinung  nr.  129. 

124.  ')  Düttseldotfj  April  14  tichtTiht  der  Hg.  von  Jülich:  auf  ein  kai». 
Sekreüten  hin,  dn.t  ztrar  alt  ixt,  nhcr  erst  Man  11  ankam  [dat.  Lu  temhurf/, 
•Tan.  20:  der  Ii.  snU  sich  mit  den  hi  nai  hhaiien  Standen  in  Kinantj  het/ehtnj 
.t4'/iüdf(i'  ilct  Ii.  f'i»  MiiHstn'  zu  ihm  (rtstindte  irrt/t'n  nrirfthnrlichei  Kinfnifj:  ff 
iidie  ihnm  mit,  dass  er  sich  tichon  zu  Ileiätlltery  in  rtit  Veratündnis  ixgehcu 
habfy  und  eröffnete  i/men  anf  ihren  Ift/fMcft  von  dettttm  Inhalt  stmcly  dtam  er 
glaulftf  der  B.  werde  ttanU  »einen  3  Utiflen  MUmter,  Minden  und  0$nabrück 
der  Einung  IteUreten.  —  Zugleich  bittet  der  Hz.  um  eine  Skfhickung  von  P/ais^ 
Maine  und  Trier  nn  Hz.  Heinrich  und  »einen  Sohn  in»  Schonung  de»  B».  ron 
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(iHssf r/Irin  liui  ii  coli  inKhrrni  Ort.  Mftrhfff.  Alhrecht  Imhc  srhon  Aphl.JiJ, 
dir  Stadt  Hamberg  hrkounncn  :-  \  schickt  ferner  ein  Sciireiheii 
roll  Trier  und  seine  Antworten  an  .Jülich  und  Trier.  Da  er 
(im  Schluss  dieser  Antwort  myt,  er  hoffe,  dass  Chr,  und  Hz. 
Albrecht  in  drr  Sftche,  den  B.  von  Münster  und  Braunschweig 
hefangenär  nicht  abgeneigt  sein  werden,  und  Chr.  ebendort  sehen 
wird,  woztt  er  sieh  /Fr,J,  falls  es  Trier  für  gut  hü  lt.  wegen  der 
Schickung  zu  Braunsehweig  erboty  so  inbge  Chr,  dies  auch  an 
Bayern  gelangen  lassen  und  beider  Gutachten  sobald  als  mög- 
lich mitteilen.  —  HeidMerg,  IwtH  April  Iii. 

St.  Pfüh.  Miss.  6.    (h;  präs.  TiilHngen,  April 

126,  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  April ui. 

VermitUung  OBVtchen  Markgf,  und  BU.:  FmtdifarUr  Tag. 

Antwort  auf  H  Sciireibefi  von  April  17  und  IH.  Hat  dem 
Markgfen.  gestern  wegen  des  Zmugs  gegen  Nürnberg  geant- 
mrtet  und  ihm  Absc/tr.  des  kais.  Schreibens  mitgeschickt  um 
Um  um  so  mehr  zum  Vergleich  zu  bewegen;  ist  mit  des  Kfen, 
Konz,  an  den  Mnrkgfm.  einverstandett.  ausser  mit  detn  Zusatz, 
dass  ihr  Kf.  bei  den  übrigen  Unterhändlern  um  ein  Schreiben 
an  Xürnberg  niihdltt  ii  wolle,  da  dies  doch  nichts  ni'ttrj  n  iriirde. 
—  Was  die  weitere  ijili  rhandh/iif/  betrifft,  so  ist  er  (hifih\  dass 
ihr*-  (iesandten  unrerzüglit  It  an  t  ine  bestimmte  Malstatt  zu- 
s((nunenh'onnnen.  sich  über  Veriiandlung  und  Vorscliläge  rcr- 
fjleichen  und  dann  in  die  Itciden  Ijiger  reiten,  oder  dass  den 
Parteien  rorhcr  um  Stiilstand  auf  einige  Tage  gescliriebcn  und 
dabei  die  Malstatt  bestimmt  wird:  dniii  der  Ksr.  mandiere 
gleich,  was  er  wolle,  aufiiören  werden  sie  dock  nicht,  bis  ein 
Teil  ganz  daniiederliegt.  wenn  man  nicht  mit  zeitiger  Unter' 
handlung  zurnrl:ninmt:  sollte  der  Marhgf.  obsiegen t  könnte  er 
sich  für  seine  Kosten  an  die  Unterltändicr  halten  und  an  Hz, 
Heinrich  von  Braunschweig  ein  hlremjtel  nefwten,  -  Wäre 
einesteils  unbeschtccrt.  den  Frankfurter  Tag  persönlich  zu  be- 
mchen.  wenn  die  andern  alle  auch  kommen :  nur  .sieht  er  nicht 
eiUf  was  in  den  drei  vom  Ksr.  genannten  Ursachen      Hb.  Und 

MitiiMltr.  —         ktztrrf  Ittfiit'ivorii  i  J'nt'r A/>i  il  JH.  —  Hfiddlx  i  ij.  Aprit  :il 
"ihlili/t  Pt'itl:  rnr,  fininit  his  zum  J-'mnhfnritr  'Inij  zu  irarteUf  triU  utfCTf  IteUH 
JVnr  t.<f  //</•  nottf/  luiU,  ilif  6'*iiiiytu  inult  dazu  uOoi'äiUn, 
'}  .Im  10.  April;  lujl.  V^nyl  A,',  ^O, 
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April  Marhof. :  die  hcith  n  H^z.  von  Sdchscn :  Hz.  Hr/m  fvh  t  un 
firannsr/tu  pff/,  hraintsA  hnn'fi,  Junker,  Strnlt  Bninnsc/urfif/  — 
NiUzlichefi  rerfxtuilclt  n  i  rffm  soll.  Wenn  die  Bb.  und  dir 
Markyf.  nicht  ihr  Krieysrolk  auf  des  Ksrs.  Sehreiljen  hin  vor- 
laufen lassen,  so  wdre  für  Hz,  AlöreclU  und  ihn  bedenklich, 
sieh  von  Land  und  Leuten  zu  entfernen*  —  Tübingeiif  Lj-^H 
April  ÜL') 

St,  BmndtMbm'g  Id,  Eigh,  K<mt. 

April  iL        126,  Markyf,  Karl  von  Baden  an  Ohr,: 

Bitte  um  Chrt,  Ifofordnung, 

genötigt,  in  seiner  Hofhaltung  atterlei  Ordnungen  einzuführen, 
achrieb  er  an  Chrs,  Hauahofmeister  Hana  Herter  von  Herteneck 
um  Mitteilung  von  dira,  Hofordnung,  erhielt  aber  zur  Antwort, 
Chr,  habe  sie  meiat  adbat  zur  Hand;  bittet  (leaiialb,  aie  dem 
Hauahofnieiater  eimttMndigen  mit  dem  Befehl,  Karl  einen  Aus- 
zug davon  zu  sr birken .  —  Pforzheim.  l'ynS  April  V/. 

Ced,:  Wenn  Chr.  neue  Zeitungen  weiss,  vwfje  er  sie  mit' 
teilen. 

>St.  liaäen  U  b  II,  J.    Or.  pnm.  Tüliiitgen,  Äptii  UU.^) 
Ai,rU:>:^.         J:>T.  Kf.  Friedrieh  an  Chr.: 

Mnrkijf.  Alhriclu.     Jlen/' f'irr  .\tln  mci'.^Uuniitis. 

erhielt  Jieute  hu'ttiiy  dessen  Srlueihen.  dat.  Tühinnen.  Aj^ril  J'K 
nahst  der  Ahsehr..  wie  Chr.  dem  Markfjfen.  Alhreeht  von  Uran- 
denhurtj  weijen  der  yeyen  Xürnher</  heyelnii  n  Hilfe  antwortete, 
sowie  einige  Zeitungen.  Dankt  für  das  Bedenken  auf  einige 
Schriften  und  Zfifunffen :  zweifelt  nicht.  Chr.  werde  nun  nnrh 
gehört  liaben.  wie  der  Kf..  wenn  es  Hir.  für  (jitt  hält,  dem 
M<irJ:(jfen.  antworten  will,  und  werde  sieh  nicht  sträuben,  seine 
Meinung  darüber  zu  eröffnen,  da  dies  mit  der  von  Chr.  ge^ 
gebenen  Antwort  fast  llbereinstimmt 

lUö.  ')  eoäcm  acUichl  VUr.  an  Hz.  Albncht  UU  tirti  jtjni;.  6'cltnihtn  m 
Or,  itebtt  Abifchr.  9tmtr  Antwort  darauf,  —  Hbd,  Kim::, 

tmi.  *)  todtni  antworttt  Chr.,  im  Begriff  mit  dem  llof  von  hitr  nach 
Stuttgart  zu  gehen,  hohe  er  die  Hofordnung  schon  dahin  fikhrm  laefttn,  Karl 
inöffi  in  >twa  3  Tagen  einen  »einer  Itf'Ue  nach  Stuttgart  »chfcken,  dem  tiie 
lloforilnung  t/cnif  rorl*  tjen  irml  vmi  dem.  was  <  /•  fhr  notüj  huUt\  n'neii  Auxztifj 
viiirhfn  Inss-^ii  irnllc.  —  ('<t!.-  .V'7f/  '/.tthouf  rrrivyi  er  nicht:  irn.H  inif  d'in  (V/** 
*j'ing>:iun  Jtitnd>  stng  :h  Mrtniiiinij»  n  i/t  /iand*  if  n-uräe,  u  ill  fr  in  kuntm  tml- 
teiifH.  —  Kbä.  i.  Kuh:. 
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Srh/clct  das  Jihnjst  liier  aitff/cr/rhfetc  Xebefircrsfn/Khi/s.^)  April 
dafi  ihm  von  Mainz  unterschrieben  und  rerfertiijt  ivitder  zu- 
kam, rliunit  Chr.  rf^  eröffne,  des  Kfen,  ron  \fain~  Vntersefirift 
fuid  Ff  rfi(/fiii;/  '<irhti(je,  und  es  dann  fro/il/i/tsc/tirrf  und  r<'r- 
irahrt  an  Hz.  AIhrecht  in  Bayern  seliieke.  damit  es  dies(  r.  dt  ui 
luesiyen  Atjsehied  yemäss,  fjei  sieh  tudialfe,  wie  er  iFr.f  das 
andere  Sebmverstündnis  bei  sich  hat.  —  Heidelberg^  löiiH 

St.  IleideW.  Verein  i,  ö.    Or.  (trät.  StuUffori,  April  äö. 

128.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  April 2s. 

Marhgf,   hVankfurter  Tatj. 

Auftrnrt  auf  dessen  Selireihen  ron  April  V/.  Las.st  in  der 
Antu  ort  (ut  dm  Markfffen.  den  Saf:  iikji  ii  dt  s  Srhreihens  an 
Silrnhery  weg.  Obwohl  er  sehon  zweimal  an  den  Kfen.  von 
Mainz  sdirieb.  es  sei  ron  der  Verordnung  ron  Räten  zu  den 
Bb.  und  zum  Markgfen.  wenig  zu  hoffen  und  deshalb  bis  zum 
Frankfurter  Tag  zu  warten,  gab  er  nun  dorh  dem  Erzb.  auf 
Chrs.  Schreiben  hin  beif.  Antwort^)  und  hofft.  Chr.  und  Hz. 
Albrecht  werden  damit  zufrieden  sein.  —  Mahnt  norheinmal 
zum  Besuch  des  Frankfurter  Tags,  auch  um  allerlei  Verdachts 
willen.'^  —  Heidelfterg,  JüHH  April 

St.  Jtmndenbnrg  id.   Or.  prtU.  Sluitgtirt,  AjtrU  äö. 

129.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  April 24. 

Mni'kijß.  Zcitmii/ :  h'rankfitrtt  r  'J'of/ :  kots.  'Schn  ihf'ti. 

erhielt  gester ti  ron  ihm  .7  Sehreiben,  dat.  Aj/ril  \fo  und  '^1.  heute 
ein  Schreiben,  dat.  April  V/.  Dankt  für  7j  itu)igen :  hat  das 
erste  Sclireiben  mit  der  markgft,  Zeitung  alsbald  an  Hz.  Albreeht 
von  Bauern  geschickt:  uiire  dem  so,  miisste  man  die  tkiclte 

m.  ')  Ih  aßd  IV,  67. 

lUi>.  •)  Kh  Uajt  ein  Sehreihm  vou  l*/al£  an  ^ft^ins  bei,  dat.  April  J.'; 
n  mU*  hi«  sum  ITrünkfurter  Tag  gewartH  tr^rden,  wie  auch  Chr.  wolle.  — 
Nach  n.  U  ttehdnt  airer  ein  anderes  ffemeint  su  «ein. 

')  Heidt  f^'i  I  '/.  April  :24  ndticht  Kf.  Friedrich  in  Ahs>  /ir.  ein  Sr/tralmi 
(liy  Jix.  »'<>«  Wiirzliurtj,  twti  »Srio-eihfu  r/r.v  K.sr/f.  an  iliu  Ii.  und  .seine  tl^J-J 
Anlworf  ffii  ilcn  ]',.  »renn  nmi  Chr.  aurh  ilnfi'w  sf>.  rinss  ilit  Wrordiinnt/  dir 
I\)(ti  nnleridriltt  iiitä  «irr  J'ran/.Jurtt r  Jdff  erirfirUI  »rird*^,  so  liifsi  trfjyf.j  rs 
xidi  trotz  »vti«c*'  (jKUnycit  ,SchnibcH.'<  (/ij'alhn.  ~  J-^hd.  Or,  iträs.  ^StuUijnrl, 
Ainii  27. 
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Ajfriiä4.  wohl  erwägen;  allein  er  glaubt  mcfUf  äuas  dieses  vom  Markgfen. 
ausgegangen  ist;  denn  er  kennt  keinen  m  dessen  Umgebung, 
welcfier  der  franz&s.  Spracite  so  kundig  wäre,  und  zudem  ist 
der  Adressat  der  deutschen  Spraclie  genügend  kundig;  wird 
Bayerns  Antuort  mitteilen.^) 

Mit  den  Srkrethen  an  Sachsen  war  yut,  dctss  sie  der  Kf. 
so  ahsr/iirkf( ;  i\st  wegen  der  Unterhandlung  hin  über  innl  aber 
Besuchung  des  Frtnikfitrter  Tags  noch  bei  seiner  f/iihcren 
Meinung:  hat  Absei/ r.  drs  (iiicn  kais.  Schreibens  an  die  vier 
an  Jlz.  Albrerlit  gesell i(  ]{t :  '')  das  aiuler  '')  verstt'lieii  w  ir  fnr  aiii 
j(ent'(li!rst«'  holaiitwui  l ;  daii  luiscrs  verstHiids  nit  jr<'im»rsani  ut-aiil  w  iirt. 

Auf  das  :i.  SchrriJien,  die  dcidsrlnneisterL  Untipkdt inn 
betr..  kann  er  erst  morgen  antworten,  wenn  er  nach  Stuttgart 
kommt,  wohin  er  Kanzlei  und  Räte  geschickt  hat. 

Hat  das  heute  angekommene  leiste  Schreiben  sogleich  an 
Bagern  mitgeteilt  und  wird  dessen  AiUwort  berichten.  —  TU' 
hingen,  16r>3  April  24. 

SL  P/m.  Mi$8,  5.   Et^.  Kons. 

April  24.        130.  Clir.  an  Hz.  AlbreclU: 

liiamusvhu'i'iiß :  Munster;  Karl  von  Ikiätn:  Georg  FH'di'ü-'li  t*m 
Bründmhurff. 

schickt  Sclirt  ihfii  und  Zeitun</c/f  von  dem  Pfah^ffen.  I-Js  wäre 
beschwerlich,  wenn  Hz.  Philip/i  von  Braunsriuceig,  besonders 
mit  Vorwissen  des  Ksrs.,  diese  Afjsicht  hätte :  es  Icönntcn  leicht 
die  (Hocken  in  Sachsen  und  Franke n  zusammenstimmen:  es 
könnte  deshalb  nicht  scliadeUt  dies  dem  Kg.  im  geheimen  zu 
berichten. 

129.  *)  Tttlmuftn,  A/>ril  hoUe  Chr.  :J  .Schrihm  an  lioiirrn  nisvltukt, 
mit  den  ylcidicn  Griindm  tjfgt  n  die  Echtheit  des  markgß.  JirieJ's,  und  mit  d>  r  BiUr 
iitM  JJbrwhtf  Mfinung  tetgen  de«  Frankfnrifr  Tag>4.  —  ISL  Jtayr.  Mimt.  U.  Kons. 

')  Vgl  nr.  94  n.  S. 

*)  »f.  l:i'o  n.  1. 

l.'JO.  ')  Ztiiuutj  liln  r  lirnndsclialinntjen  <i  a  II:s.  J'/iili/tp  Matjna»  hri 
Jhnjf'rl  IV  S.  ITi  II.  'J :  ntloc/i  ririf  >  fn  f(ft  Jtinf/t  rt  tn  Datum  t  Aj-rif  'JT  K  F." 
xi'hcini  xich  tun  riinii  'iludttlitn  Vtrdavid  timr  Vi'rhinduiiif  mit  i/iiu  A'.vr.,  irir 
MMn  ihn  yrgen  dtn  Markgjen.  hegte,  gthandel!  in  haben.  Dans  Chr.  nun  Atit^ 
teiiHHg  an  dm  Kg.  wibttehtt  mit  dem  er  doch  »odk  gw  nieht  vertragen 
betpeistj  leie  »ehr  aich  die  dmiftcken  ynrnten  den  Absichten  de»  K»r».  gegenüber 
mit  Kg.  Jh'trdinand  itolidariwh  fi^Ueu.  —  Die  in  nr.  133  mUgescbiekten  Zti- 
(Hugen  »irht  dann  Kf.  Jfriedrich  als  vine  Beetütignug  seiner  Besot^nis'ft  att. 
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Da  der  Pfalzgf,  ihrer  beiden  Bedenken  in  der  mUnsterischm  April 
Sache  hikI  weym  Schickung  zu  Hz.  Heinrirh  und  sclnrin  Sohn 
nü tischt,^)  so  will  er  sich  hierüber  mit  Albrecht  ceryleiclien. 
Mit  An  f ff  ahme  des  Bs,  ron  Minister  mit  seinen  H  Stiften  liönnte 
A/,s  zum  Frankfurter  Tay  (jewai^et  werden :  inzwischen  iriirde 
iium  sehen,  nie  sich  die  Sache  zir/sc/t/^n  lirai/nsc/iirf /;/  und 
dem  B.  anlässt.  Wenn  Pfalz.  Trier  und  JiUic/i  zu  Ih  itini- 
schweig  schicken  nnd  auch  in  ilireni  Namen  Unter liandluny 
anbi(  t(  u.  so  }r(ir(  es  (jetiiaj. 

Wollte  mit  Mar  kg  f.  Karl  nrgen  des  lit  itritts  zur  Eininig 
nicht  verhandeln,  weil  derselbe,  wie  er  glaublich  erfultr,  Markgf. 
Albnrbt  rrj(i(f(}  p.  lieh  und  ihm  auch  einige  Kn.  zuschickte.'-^) 

Erwartet  täglich,  dass  seine  Schwiegermutter  samt  den 
Hegenten  des  Markgfcn.  Georg  Friedrich  von  Brandenburg  zu 
ihm  schicken  und  Aufnahnte  in  die  Einung  begeliren;  denn 
Kf,  Moriz  schrieb  ihm  neulich*)  er  Imbe  dies  seiner  Schioester 
und  den  Regenten  geraten.^)  —  Tübingen^  loitH  April  24. 

8i.  Bayr.  Misf.  Z   Alb«ehr.;  gedr.  Im  Druffel  IV,  IIS. 
131.  Hz.  Albrecht  an  Clir.:  Ainil24. 

Jnmü^'urltr  Tug    Markgf.  jUnvr/tf. 

erhielt  gestern  ein  gieiclies  kais.  Ausschreiben  des  Frankfurter 
Tages  wie  Chr.;  die  sonst  nocli  bescliriebenen  Fürsten  werden 
eben  die  früheren  Unterliandlungsff.  sein,  vieUeicM  noch  Köln 
dazu.  Da  die  Liiufe  gefährlich  sind  und  da  er  erst  Jüngst 
eine  gute  Zeit  von  Hause  abwesend  war,  gedenkt  er  den  Tag 

')  nr.  124. 

»)  VffJ.  nr.  108. 

*)  nr.  im. 

'j  hnniiif,  Munt  Inn,  April  Jii'i ,  Hz.  .llhnrltl  an  Chr.:  hall  haldiijv 
dthu'kiiny  zu  Braumchicciy  di  r  Unierhandluuy  inytn  J'ur  hov/inoliy :  Muiia^ 
Trier y  Pfalz  und  JüUt^  würdin  ynnigen.  Erinnert  an  das  Schrdbtn  von  Braun- 
itekwt^t  da«  tr  [A*]  in  Tiibinffeti  trhidt  und  dm  Chr.  gMthat  Itat  (Druffel 
IV j  7öJ;  darau»  kannte  leicht  «eine  Absieht  eninomnten  tterden:  und  umb  so 
TÜ  beschwerlicher  hab  ich  ieasunder  veriioiiicn,  das  die  sachen  alberal  m»  weit 
L'elaiigl.  —  If<t  tregt'H  des  Bm.  von  MnnsUr  mit  Chr.  dniij.  ihenno  uuffcn  g<- 
bdmer  MiffHlHurj  nit  den  Kg.;  hirltv  jnr  dn.<t  hestr,  dti,'>\  <  ?  durch  di  ■  Kff.  an 
ditxtn  ydn  achi  unrdf :  Chr.  miiye  darüher  mit  I'J'ah  hef^chltt-ssm.  liilliyt,  daxn 
Chr.  die  Sache  mil  MarkyJ.  Kurl  eimtlvllen  /uää,  nnd  erwartet  Mitliiluny  nbcr 
die  VeritaneUung  mit  Markgf,  Georg  JPriedirieh.  —  Ebd.  «igh.  Or.  präv,  Stutt- 
gart^ Mai  L  Amtng  bei  Drt^el  IV,  IUI. 
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Aißiiiui.  durch  seine  Bäte  besuchen  zu  lassen  :  will  denselben  hefelikn, 
heim  Hinahzirlicn  f</r/i  hei  Chr.  loizuiiu  UU  u.  —  Dem  Frank- 
furter T<nj  fsf  mit  initarcr  {'uterhamWuntj  nicht  vorzugreifen, 
auch  wäre  tlii  Z»  ft  h/s  Mui  J<:  hit  für  zu  kurz.  Kf.  Frieilrit  h 
/:<>inifr  au  Mitrhyf.  AJhrecJit  .schre/Oeu,  .s/V  irollten  srrne  Jie- 
wilHiju IUI  (Irr  (! iitUrJfl'fit  au  d/<  lih.  und  Nürnftcr^i  htricJitiu 
und  deren  Antu  fui  uii/h  //>  )/.  nhu  nJtJ  er  glauht.  dass  sii  Ji  ijie 
Hb.  weder  vor  ihnen  noch  auf  dem  kilnff/(/ru  Tat/  auf  diese 
Mittel  einlassen  werden.  —  Hittet  um  Abschr.  von  Chrs.  Ant- 
wort an  Markf/f.  A/brcclit  wegen  der  Hilfe  gegen  Nürnberg.^) 

—  München,  I  V,::  April  vi. 

Ced.:  Ist  dii  fn  die  sorglichen  Läufe  veranlasst,  nach 
Ingolstadt  eine  kleine  Besatzung  m  legen, 

St.  Brandenburg  1  d.    Or.  prüf.  Stuttgartj  Aprä  ST, 

Aprüäe,        132.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Clir,: 

dankt  für  die  Aiiscitr,  von  (Ins.  Antwort  an  Markyf.  Alhrtrht 
u'cf/cn  des  ZuzugSf  samt  dem  kais.  Sr /treiben.  Da  er  von  Hei- 
delberg aus  von  dem  Frankfurter  'r<i<i  Kunde  rrtudten  hatte, 
antwortete  er  dem  Markgfen,  laut  Beil.      Baden,  löihi  April  v». 

Ced,:  Hittet  um  Chrs,  Kanzleiordnung;  ferner  um  die 
ztpiscfien  Ulm  und  anderen  StMten  verglichene  Kirchenordnungt 
welche  dieselben  an  Frecht  zur  Besichtigung  gesandt  haben 
sollen.^) 

m.  piamkiibary  1  iL    (h:  prüs.  Stuitgaii^  Äpnl  äü. 

131.  ')  JJaraaf  Siutttfart,  April  ätt  Chr.  an  Hs.  Aihreeht:  J)a  der  R. 
C»tt  Wilrsburtf  den  FraHlifurUr  Tag  (i  irardn  nUl,  i>f  er  auch  >iKnrdand*H, 

Wird  tuirh  J''ntnf>/int  <tnih  Hüte  scftk  f.ai  :  ludt  das  von  Jh.  Alhnctti  rorgt- 
.sr/dot/tilf   Sihiidtrii   </<>•   Kfiit.  l''ri>'driidi   ait  Mitykijf.  AUn'erltt  für  tiiniotnj 
dagegen  knunU'  fr  dm   :>/      rsindirdtim  Krsrin  ineii  in  l  'runhfiirt  nnfforskru. 

—  Ced.:  i'Schiikt  mit,  ivir  .tir/i  (rf,  Karl  ron  Ztdhrn  nrautirortef,  dugf  tr  m 
tfeide  nicht  auf  dem  Af<jniy  einlmM»  teoUd  [vyl.  nr.  170],  Hat  in  *ei*f 
Fti(tungeit  noch  keinen  Znsats  gelegt,  —  UM.  Konz,:  rgl,  nr.  138. 

13:i,  ')  Stuttgtnij  April  3a  dankt  Chr, :  die  Vlmer  haben  allerding*  an 
./(didiiii  /{rniz  <  »/»<  Kuthenord^iung  y»  sniidi  hh'I  ^ii'n  JfrdLnlen  diirnher  hegdifl : 
aller  «licst  lln'ü  i~t  «l  riiKi^seii  mit  <l«  in  Imlisduub  l>et1o<  kt  und  v^'iinisclit  irowotii. 
<l:»s  er  iin  n  iluiant  uiii  kurze  aiit\v<irt  y:i  l»(MJ ;  kann  sit-  }rt~t  in'rfff  srhic/,m,  vril 
Jircti:,  ttirhf  .iirSIrlle  :  irdl  rifir/i  fhsseit  Ankiiua  nicht  nur  »iicsclliiir  b('l'<*l- 
lich  kirclu'iK.i  (liiun^i,  .'^tindcni  uurh  <li.  dnruaf  gigcht  itc  Aulwurl  in  hn  kcn.  — 
»Seim  Kamleiimlnung  iH  nwh  nitUt  f^  rtitj :  ttird  nie  hemavh  whieken.  —  i'W. 
K'tm.  —  Mai  ö  xprichl  dann  Otthattrich  dtn  Waneck  aiwr,  bei  «einer  Hnek- 
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Kf,  Friedrich  an  Chr,:  April  uti. 

ZeHungen  von  Jniich. 

schickt  ein  Schreiben  nebst  Zeitungen  cm  Hz.  WilJielm  von 

.IUI ich,  die.  er  heute  er/iielf.^)  Da  e^s,  wie  sie  tjesorr/ten,  dahhi 
kommen  will,  dass  ein  Stand  nach  dem  andern  anyeyriff'fn 
und  Ubcrzoyen  wird.  iikU/c  Chr.  bedenken,  was  Jetzt  ,soyleich 
oder  auf  drm  Frunkfurff  r  Tag  rorzinn  Imu  Ji  ist,  (Uiuiit  die 
Friedferttiji  n  ausser  Sorge  bleiben.  —  Heidelberg,  hVrd  (luiiwuchs 
uacli  jubilat»')  April  'JH. 

Ced.:  Scitii  l't  '  /n  iieule  angekoninienes  Sclirejben  com  Erzb. 
von  Mainz  ni  h.<t  seiner  Antwort  darauf.  Bittet,  die  Zeitungen 
aucii  an  Hz,  Albrecht  von  Bayern  mitzuteiletu 

JSt,  Pfäh.  Miss.  6.   Or.  prä».  StattgaH,  AjuH  39, 

Vi4.  Hz.  Alb  recht  an  Ohr,:  Ayi-a  Uü. 

Mat'kg/'.  Älbrecht,-  J?'ranüJ'urter  Tag;  C/irs.  6'adu  mit  dem  Kg. 

hält  des  MarJcgfen.  Schreiben  an  den  B.  von  Arras^)  auch  fUr 
erdichtet^  vielleicht  zu  dem  Zweck,  um  die  Fürsten  noch  mehr 
zu  verhetzen  und  Misstr'auen  zu  säen;  es  hängt  viel  davon  ab, 
Wolter  und  durch  was  für  Personen  es  dem  Kf,  Pfalzgfen.  zU" 
kam;  er  glaubt  ihm  nicht,  besmiders  weilz,  Z,  des  Datums  die 
Unterhandlung  zwischen  Mar  kg  f.  AlbrecM  und  den  Bb.  zu 
Heidelberg  noch  nicht  begonnen  hatte,  der  Markgf,  also  keineti 
Grund  hatte,  sie  (un^)  in  dem  Schreiben  zu  meinen, 

JMsüt  es  wegen  des  Frankfurter  Tags  und  der  weiteren 
Verhandlung  zwisclien  Markgf.  Albrec/it  und  den  Bb.  bei  seinem 

Mkr  nach  XeultNiy  Brent  mitnt^tmen  zu  ä»rft»,  da  ei*  e/ite  U^wrmtüion  i» 
*eiHem  yikrstentum  durchführen  wolU.  —  Chr,  vrttidert  Mai  10,  Brmt  müsse 
«Hf  9,  Juni  nach  F.rfnrt;  Wenn  er  zurAtkkomme,  sei  er  htreit,  ihn  zu  bettrktU' 
ben,  —  St.  Pfnlz  u  (■  I. 

I  II  ^\  H;.  WUhiliit  schirht.  DiU'.stldnrf.  Aj.ril  '.'ff.  an  Kf.  l  icuhidi  ein 

.Schixihtn  loU  Hz.  i'Uilijijt  .Mai/nus  mn   /It  intnyi  Inrat/,  mniür  stille  I ii-sfntJftinn 

/«r  iimn  Rat,  den  er  «eintn  Gesandt <.n  an  Hz.  Magnus  und  dtsstn  Vater 
nnd^sehiekie,  ferner  ein  JS'chreiben  vom  B,  ven  MüHSfer  und  seine  Antwort 
darauf,  —  Philipp  Magnus  bittet,  April  13,  dm  H:.,  zu  ei4sehnldigen,  wenn 
er  eidleieki  mit  seinem  KriegsvaUt  dessen  Herrschaft  Savem^erg  mit  Durchzug 

zu  herithtn  geniidfft  wäre.  Die  Insirnktian,  D'issridnrf,  Ajn-il  17,  n'ill  Durchzug 
vtü  Zufahr  mn  Proriunt  ytirftfirni.   irtnn  da.s  Kri-iisndl:  nicht  wider  Ksr,, 
Kg.  and  Landfritden  ;/ehraacht  uird.  —  Vgi,  nr.  lä(J  n.  1. 
lo4.  ')  Vgl.  nr.  i^'j.  nr.  l:iy  n.  1. 
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AfirilM,  frülicrcn  Ihtlrnfkcn  und  (jUttiht.  ddss  r.s  (7/r.  rhrnsn  wie  ihm 
brsr/iirrrin  h  .sai'ii  irarde,  sich  jetzt  so  weit  von  Lnnd  und  Leuten 
zu  auf  fernen. 

W'ftssfe  /jisfier  n teilt,  nt)  titid  iroh/n  der  röui.  K(/.  von  dem 
unuari^i  Ii,  n  Tffff  z/f  (Jdtnhur;/  nlnjezoficn  sei.  und  niusste  des- 
halh  die  Sdiii  knitij  in  Chrff.  Vt  rfnnissaclK  hishvr  au fsi  hieljen  :-\ 
will  nun  in  der  nächsten  Woeln  seinen  Gesandten  nach  Wien 
abfertiyen,  -  München,  l.'h'tH  April  'Mi. 

SL  Bayr,  Mistt,       Or,  prät,  SfuUffart,  Mai  1. 

Apnisß,        136.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

erhielt  tjestern  hei  seiner  Anhiinff  hier  des-sten  h^'ide  Srhreiffen 
roff  Afnil  Vi*  und  lAV.  Sdi/ckfe  d(fs  Sehen  Verständnis  uner- 
brociten  durch  ei<jenen  Boten  (tu  Hz.  Athreeht.^) 

\V(i^  das  zweite  Sehrei/ten.  besonders  die  braunschweig, 
und  münsterische  Sache  betrifft,  .vo  hftt  er  vor  ueni<jeu  Trujen 
dem  Kfen.  sein  l^edenken  (je.sehieh't.  das  dieser  erhalten  hohen 
wird*  Ob  er  den  Frankfurter  Tag  selbst  IjesucJit  oder  nicht, 
weiss  er  noch  nicht  Auch  wenn  er  ausbl-eibtt  mll  er  mitdetn 
Kfen»  und  anderen  gute  Korresjmndenz  halten  und  sich  vm 
ihnen  nicfU  absondern.  —  Stuttgart^  tooH  April  lifi. 

St.  JMdeth.  Vtrtin  i,  U.  Ktmz. 

Apni27.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Wcrtlii  inii  r  Taij. 

schiclU  mit,  was  ihm  der  Erzb.  von  Mainz  sc/ireibt  unter  he- 
nennung  eines  T((f/es  auf  Vocem  Jueunditatis  nach  Wertheim 
zu  weitenr  lieratunt/  f/ütfieher  Vnterhandlung  zwisc/ien  Barn' 
benj.  Würzburg  und  Marfcgf.  AWrecht.  und  was  er  darauf 

•)  Jhi  di  r  ifcim  I HsHitH  Ii  Jitu  lkt/tr  von  n  idt  Unnj  luUte»  in  Tübintr  ti 
um  1).  Ajiiil  litt  leUliii  lU Kitruhnntieu  ziri.scliai  Cht;  und  Uz.  Albrcvht  iihcr 
C/tr«.  Streit  mit  ytrdimnd  aUtn^t fanden,  in  deren  Wrlauf  Chr.  in  dit  Besah' 
luttg  voH  UdKtfMX}  ß.  «ilUgit,  wovon  l(X>tJfJi)ß.  drei  Monate  nach  AhwMiue  de» 
Vertrag«^  75tX)ttfl.  ein  Jahr  ftftätery  wieder  73tMM)  swei  Jahre  ttpütar  tu  hestthleH 
seien.  —  Vgl.  AV.  f'/ir.  I  u.  Irjii.  Jfz,  Alhrecht  hat'n  offVuhor  ttr.xproeheit, 
l  intn  Graauillt  II  mit  ditsi  r  \'cnd>r((lting  min  Kf/.  :n  Jsclitr/,-nt.  der  dOH»  de» 
mdgullif/i  II  Al'.sc/i/nss  /i'rhiifulirtc:  »///.  nr.  lUi.  iir.  /.'♦.'/  ii. 

ij.'t.  ')  t'tidi  iit :  ;.HyUich  midtt  ir  dun  .Scliruinn  t  un  i'jUi.  mm  stito 
AtUwftrt  duruttf  mU.  —  KUd.  6  Konz.  —  Miinc/tcn^  A(nH  ,i<>  dankt  hu  fm  Uc. 
AlOredU  uud^rhkltt  Zeitungvtt.  -      Jiayr.  Min-^.U.  Or.  i>ru^f.  ö'tnU^art,  Mai  3. 
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geantwortet  Mt,^)  ferner  i>  Schreiben  des  Erzbft,  an  Chr.*)  und  ajoU 
ife.  Albreeht  Hält  für  nötifj.  den  WerdipJmer  Tay  ztt  besuchen 
zur  guten  Vorbereitung  des  Frankfurter  Tages  und  besonders 
um  iftsin'srhfn  Weitrnniffen  zu  rerhiiten :  hofft.  Chr.  und  Hz. 
Älbrcrht  werden  auch  ihre  htäte  schicken,  ebenso  Tritr  und 
Jülich.  —  Heidelhenj.  l.'t'tH  April  :^7. 

SL  Brandenlmrg  1«L    Or,  pro»,  SUtitgatif  Aphi 

137.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  April  in, 

Mmini»ger  Tag;  Baden  und  Kotuttang. 

schickt  Proposition,  Verhandlungen  und  Abschied  des  Mem- 
minyer  Bundestags,  nr.  l — 7.  Da  die  Gesandten  bis  Sonntag 
Trinitatis  wieder  dahin  abgefertigt  werden  sollen,  wird  er  die 
weitere  Verhandlung  berichten.       Stuttgart,  UVi'.l  April  '31. 

Ced.:  Hat  wegen  dieser  Hundeshandlung  dem  Markgfcn. 
Karl  von  Baden  und  dem  B.  ron  Konstanz  einen  Ta<i  ange- 
■st'tzt.  ZU  Engl  II  iii\  Hegau  am  s,  M(u  />/  rsönlich  bei  ihm  '  inzu- 
freffrii :  hofft,  dass  .'H<  Ii  beide  densdix  n  n /cht  missfallen  lassf  n : 
Wh  ituti  ilci-x  lliio-  seinen  tur«i:an«r  en-uifliT.  Litdeni  kt  ii  wir  nls<lann 
mir  l»ce(leii  iri  ii  1.  sn\  11  ze  iiandlen,  ob  wir  (ii»'seU»i«»eii  auch  in  unser 
juiijfst  ZU  Hiiidelberg  au^erichte  vei-stemhius  brinjaren  möchten.') 

St  Einwigm  7, 26  und  26.  Kone. 

IHH,  Ohr,  an  Kf.  Friedrich:  Apritsn. 

IiVankfurUr  Tag:  Markgf.  Albreekts  Sehreiftfn  an  den  B^tnnArrwii 
ZntMtigen. 

Antwort  auf  dessen  Sehreiben  von  April  24,  Da  der  B, 
ron  Würsburg  den  Frankfurter  Tag  erwarten  will,  IHsst  er  es 

Vif!.  ')  />' /•  l  '.i  zh.  rf,ri  ^fa{nt  fien<nnt  April  <lni  Tatj  auf  Anreffunf/ 
ron  Fjaii  und  Tiicr  hin:  Kj.  Fri  tünch  verspriclit,  April  detmelben  tu  6c- 
whkkiH. 

*)  Dat,  April  Ho:  btnmni  den  Werthemer  Tag;  achiekt  Abaehr.  von 
Sehrtiben  an  beide  Parteien  nUt,  dase  »ie  einige  Tag«  Anjttanä  bewilligen  und 
die  Mate  ine  Lager  geleiten  eollen,  —  Ebd.  Or. 

^)  eodem  m-hickt  Chr.  Ahschr.  an  Hz,  Atbrec^,-  wird  nach  Wfrtheim 
Hält  M-hicken,  damit  ihm  kein  Versa utnnii^  rorf/etrorffn  ictrdt^n  kann.  —  Ehd. 
Konz.;  tgl.  Druffel  IV,  —  Mainz  srtzt  den   Wiiihtiintr   Truj  ott.  yrn/tf 

hhnf  zu  vfiMsen,  dasn  dit  muknti  auf  eine  Verhandlung  rot  (i<'m  J-'ranhfuiirr 
Tag  Hilkon  rer ziehtet  haUcn;  nr.  128  n.J.':  ur.  131  mit  n.  1. 

IST,  *)  eodem  echreibt  Chr,  auch  an  Statthalter  und  Raie  en  BadeUf 
^«t*  ne  jemand  xh  dieeem  Tag  abfertigen  »idlen,  —  EM.  27  Kmx, 
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April  38.  sich  auch  nieM  missfallen .  Schickt  in  Aöschr,  ein  Schreiben 
von  Hz.  Albrecht  von  April  Ist  ebenfalls  aus  äeti  gleichen 
(irilnden  efitsc/Uosseij,  auf  dem  Frankfurter  Tag  nicht  selbst 
SU  erscheinenf  sonder^i  Rüte  dahin  abzufertigen  mit  dem  Be- 
fehl, mit  l^alz  und  anderen  Einungsverw.  gute  Korrespondenz 
zu  halten.  Rät,  dass  der  Kf,  an  Markyf.  AlbrecM  sehreibe.  — 
nicht  so  wie  Hz.  Albrecht  vorscMligt,  sondern  auf  die  ErkUirumj 
von  W&rzburg  hin  —  dass  er  auf  dem  Frankfurter  Tay  selbst 
ersehe/ n fit  solle.  —  Stuttgart,  l'mH  April  2S. 

Od.:  Erhif'U  yesttrn  aus  einer  Re/rhsstadf^]  fast  (jleiehe 
Zeitung,  uie  sie  ihm  der  Kf.  April  W  über  ein  Schreiben,  daft 
Markgf.  Albreeht  an  de))  B.  vo))  Arras  (/eriehtef  habe))  soll, 
zugesandt  hat:  es  ist  iliv)  hede))klieh,  dem  Z)t  gla))be)).  —  Aus 
Sfrass/z/ir//  uitnJr  ihuf  rorge.^teni  (i>  si-]iri>  In  n .  es  s(  if  )i  zu  Sj. 
iMr.ldlt.  .Maiiniliism'  uu<l  Seel  Unni  frmrJts.  J'f.  sai))t  einigen 
hu))dert  Hakeff^rhüfy  ff  ei)iyef allen,  weshalb  man  im  Elsms 
einen  Überfall  bcfiiri  litc 

Aj*rHä!K  V*.  Ced.  an   J^falz  U))d   liage)'n:   Als   er  das  Sch)'eiben 

sehliossf'))  ))'o/lfe.  }:a)U  sein  Diener  hier  an.  de))  er  itln  r  am 
Icais.  Hof  hafte,  ihrselbe  berichtete  ih)n.  der  Papst  uml  der 
englische  Kg.  irollfe))  Ksr.  und  französ.  Kg.  )-ergJeir.hen ;  es  sei 
schon  eine  eng/isehe  (hsandtsehaft  am  kgl.  Hof  angekommen 
und  ein  Kardl.  mit  20  Pf.  vom  Papst  unterwegs.  Ferfier  werde, 
wie  Um  der  Vizekanüer  angezeigt  und  er  auch  sonst  bemerkt 
habe,  der  Ksr.  keinen  Reichstag  ausschreiben^  bis  er  sehe,  wie 
sich  die  Verhandlung  in  Frankfurt  anlasse:  zeigen  sich  dort 
die  Fürsten  nach  des  Ksrs.  Gefallen,  werde  dieser  einen  Reichs- 
tag nacit,  Speyer  oder  Worms,  andernfalls  aber  nach  Köln 
ausschreiben.  —  Stuttgart,  April  2iK 

St.  Bruiuli  nbtitff  1  d.  AUschr. 

Aitni:>u.        1S9.  Markgf.  Albreeht  an  Chr.: 

J'  Vyi  nk/urter  Tn(j. 

Ant)rort  a)if  desso)  Sr])reiben  :^\  erinnerte  .^ich  wold  des 
Abschieds  mit  den  ünterhandlungsfärsfen.  bat  deshalb  C/tr. 
und  die  andern  nur  um  Hilfe  gegen  N Ilmberg ^  und  hofft  noch. 
Chr.  werde  ihn  nicht  verlassen,  wenn  die  Sache  nnrertragen 

/,7.s.  ')  U  oA/  ans  Augsbuty;  vgL  D.-ufftl  IV,  1*10, 
l:i!},  ')  jtr.  U7  ».  :i. 
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bleibt   Erhielt  vom  Ksr.  ein  ähnliches  Schreiben  icie  Chr..  April  so 
worauf  er  demselben  laut  Beil,  antwortete*)   Cfir.  wird  daraus 
aehen*  welche  Praktiken  und  Untreue  diese  l'faff'm  samt  den 
Mmbergem  bisher  gesucht  haben.   Freut  sieht  f^ft^s  Cfir,  vom 

A.sr.  -//  der  gütlichen  Uuterliamlluug  heigezogm  ist  und  bittet, 
falls  PS  zur  giitlichen  Verhandlung  kommt,  zu  helfen,  dass 
ikut.svhem  Gebrauch  nach  ror  allem  Hrh  f  tiiul  Siegel  gehalten 
H'enleu ;  .s<  h/(kt  eiiien  Alxlnick  seinrs  .\u>i^('lireibens  gegen  die 
Pfaffen:^)  das  gegen  ilie  S iiruhmicr  soll  (twfi  bald  an  den 
Tay  kommen.  —  Lager  zu  Bamberg,  i:>^:i  Apr^'l  2iK 

3t,  Brandtnburg  1  d,   Oi*.  prät.  6'Utttffati,  Mai  3,*) 

140,  Chr.  an  Hz,  AlbredU:  Mai  ;i, 

erhielt  von  ihm  V  Schreiben,  dat.  Apr/l  :Ji'>  und  'J7.  —  Hat  den 
Arf/'ktl  irrtjen  Ansuchens  bei  Ihaunschwe/)/  imi  HüiHihlnit  un 
Pfal:  )nit(jeteilt.  —  P>itte.t,  die  k(/f.  \  '«  rt nigsMickc  :/i  br fördern. 
-  Dankt  für  Zeitumjcn  und  schickt  ein  Verzeichnis,  das  er 
[fi  Stern  rnn  Gf.  K  nur  ad  ron  Castef!  erhielt.  Ks  isf  zu  fitrchteii. 
ihiss.  wenn  der  J\sr.  (h  u  Part>  i<  ii  nicht  mit  tik  hr  tjrnst  schreibt, 
dass  der  Teil,  welcher  thätlicli  vorgeht,  sofort  in  die  Acht  ge- 
fallen .sein  soll,  auf  friedlichen  Anstand  oder  Vergleich  wenig 
Hoffnung  isL^)  -  Die  rier  rhein.  Kff.  sind  in  Hacharach  bei 
einander,  um  den  Streit  zwischen  Köln  und  Jülich  gütlich  bei- 
zulegen,*) —  Stuttgart,  LVtH  Mai  2, 

8t.  Bapr.  MiM.  2.  K&nz.  Ongenügendtr  Awuttff  ttei  Tfrußd  11%  125. 

141,  Hz.  Älbreclit  an  Chr.:  Mai  2, 

Wertheimer  Verhandlung. 

Auf  Wort  auf  2  Schreiben  rnjt  A/>ril  ujnl  ^ü.  Kaan  au 
keinen  iurfolg  der  Wertlieime.r  Verhandlung  glauben  und  hält 

«J  JJruffd  IV,  122, 

•)  Hortleder  S.  tO.W  -1070. 

*)  fodttn  uchu'h!  '"///  .  Altftch;  an  Pfalz  nun  Ihuft  m  •  fnrchi'i  immer  noch, 
'i>'  Schickung  zu  beiden  Parteien  irerde  venf»  blich  fiein ;  <ie..thalh  nolflen  die 
fieitnndten  mn  M'wfhfitn  wieder  abt/i fordert  und  die  -Stiche  ^;i,v  J-'rfif»': Otet  *in- 
yxldU  irerdfH :  fürchtet,  der  Martiyf.  iriirde.  irenn  er  die  Oberhatiil  Inknme. 
«VÄ  wegen  der  Unkosten  an  xie  holten,  trie  der  Hz.  vdu  Jlraanftchtveitj  an 
Miinnier  und  andere,  —  Kbd.  Kmt. 

m.  »)  Ähidieh  tHtßeieh  an  Kf.  Friedrich :  St.  Pfalz.  Mh«,  6.  Kauz, 
*)  i^ber  des  Kfen,  Friedrich  Ri^ise  nach  Jiaehamvh  rgl.  LewUu»  S.  28& f. 
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Moi  3,  für  genügend,  wenn  Mainz,  Pfalz  und  Chr.  ihre  Räte  dazu 
scMcken,  damit  sie  im  Namen  aller  Einungsfürsten  die  Unter- 
hamlhmg  führen;  wilL  was  dieselben  verhandeln,  seinerseits 

anijcnnmmpn  /iahen.  Vor  defn  Fraiikfurtrr  Tay  wird  d/f  Unf^' 
handhnif/  dorJt  nicht  hff/innrji  knma'u,  ireshalh  r$  wohl  dahvi 
(jehliebfn  wäre.  Wird  seinen  h'ütcn  befehlen,  sieh  auf  dem 
\Ve(j  naeh  Frankfurt  mit  Chr.  zu  rerykirhen.  Miinclien, 
L't'hi  Mai 

Ced.:  Bittet,  dem  Kf.  Ffalzgfen.  diese  Meinung  mitzuteilen, 
St.  Branäenhurg  1  d,   CM  iträa.  Stuttgart,  Mai  6. 

Mai  2,        142.  Chr.  an  den  Erzb,  von  Mainz: 

Schreiben  des  Kera, :  geringe  Aueeieht  der  Fran^urter  Verhandlung, 

erhielt  am  A/)r/l  ditreh  diesen  Hotm  (h  s  Erzbs.  V  SeJn  r/h>  n.^  ) 
Dankt  für  div  iibrrsinidfe  Absdtr.  (hr  Antwort  des  Ksrs.  auf 
dif  Z/tsf  /i/vkunfj  des  fnnizös.  Sr/irr/brns  glaubt,  rs-  träffi 
nicht  nachtf'ilif/.  wenn  d«  r  Erzb.  auch  den  anderen  Fürsten, 
die  in  Heidelberg  waren,  davon  Abschr.  schicken  würde:  hat 
eine  solciie  scJmi  vertraulich  an  Hz.  Albrecht  von  Bayern  ge- 
scJiickt. 

Hat  auch  die  kais,  Antwort  auf  das  gemeinsame  Schreiben 
der  in  Neuschio.ss  versammelten  Fürsten,*)  sowie  das  Schreiben 
an  den  Erzb.  besonders  gelesen;  hat  ein  dem  letzteren  fast 
gleichlautendes  Schreiben  vom  Ksr.  erhalten.*)  Er  hat  wenig 
Hoffnung,  dass  auf  defn  bevorstehefiden  Frankfurter  Tag  etwas 
Fruchtbares  erreicht  wird;  denn  wie  der  Markgf.  und  die  bei- 
den Bb.  dem  kais.  Schreiben  zu  parieren  gedenken,  zeigen  beil. 
ZeitungeUy  die  er  gestern  von  vertrautem  Ort  erhielt.  Doch 
darf  man  dies  defn  Ksr.  niclU  abschlagen.  Wenn  der  Ksr.  den 
Parteien  nicht  mit  mehr  Emst  schreibt  und  unter  Androhung 
der  Acht  Ruhe  gebietet,  so  ist  wenig  Aussicht  auf  Stillstand 
und  Vergleich.  —  Stuttgart.  I. ')'>:!  Mai  2. 

St.  HeideUt.  Verein  1.  Kons. 


14:^.  ')  ut\  U4  n.  4'  und  nr.  l.Hi. 

»)  nr.  04  n.  2. 

»)  «r.  iSO  n.  1. 

*)  —  DrajfTrl  IV,  .Ott. 
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14(f,  (Mir,  an  den  pfülz,  MarscIuUl:  Maia. 

sritirkt  ( i)nti  Jimycn,  den  (hr  Kf.  7fnn  f.rnifji  in  die  Küche 
(lufzuiuhmen  bewilliyt  hat      Stuttgart,  hVtH  Mai  .% 

St  P/ats  9y  J,  64.  Konz, 

144.  Instruktion  Ckrs.  für  Gf.  Kon r ad  ron  Oastell,  L.  von  Maia. 
Frauenbcrg^  Obervogt  zu  Laufffn,  und  Gerhard  von  Bödigheim, 
Oberamtmann  zu  Weinsberg ,  auf  den  Wertlmmer  Tag  von  Mai  7 : 

sie  solleti  iii/t  allem  F/<is.s  d/t  {//itlf'rhe  HeileijiUKj  dfs  Sfre/ts 
ZN'hrhpu  Marfifjf.  AlbrerlU  und  den  lih.  von  Hauihery  und 
Würzhurg  beförderii :  will  kein  yiltliches  Mittel  verfangen,  sollen 
sie  mit  den  übrigen  Uesandten  verhandeln,  <>1)  nit  zu  thun  were, 
da.««  biscbof  (laliin  pemiadiert  wukIhii,  bei  deiii  (luich  luarg-^af 
Albrecliten  jni«ri-z»i<rneii  vri  tra«:  zu  plpilu  n.  fiefit  auch  diesnicM, 
so  sollen  sie  dazu  iielfen,  dass  beide  Teile  Kriegsrüstung  und 
TlUitlichkeiten  einstelletif  sich  auf  den  Frankfurter  Tag  begeben 
und  weitere  Verhandlung  abwarten.  —  Stuttgart,  ]5'>3  Mai  H.^) 

St.  Brandenburg  Id.  Kms. 

14ii.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Maia. 

Frankfurter  Tag:  Markijf.  und  Ixtr. 

sf  hirkt  mit.  was  Mainz,  Trier,  Jülich  und  er  Hz.  Albreeht  und 
Chr.  auf  ihr  Srlueiben  antwortend)  Maltnt  uocheinmal  zum 
persi/nlielan  Besuch  des  Frankfurter  Tags,  da  der  Ksr.  auch 
den  Erzb.  ron  Köln,  Landgf.  Philipp  und  andere  dazu  erfor- 
dert hat,  die  wohl  erscheinen  werden.  —  Bacharach,  tVtH  Mai  H. 

144.  •)  eodcnt  Mifncit  Chr.  ditsc  Instruktion  an  von  Fraumhcry  and 
ron  hüdighfim  mit  dem  Bffeld,  darnach  zn  handln,  ob  uttu  Of.  Konrad  er- 
«rA«ii9  oder  ni^  :  von  Waumberg  eoU  tivh  von  Wertheim  au»  bis  tum  16.  Mai 

nacfi  Frankfurt  hegeben.  —  Ebd.  Kons.  —  lodem  echreibt  Gfin.  EliMhdti  mn 
Cantell  an  Chr.,  ihr  ftemahl  m  i  auf  einem  Tag  Zu  Kulmhach  wegen  der  dUiii' 
higer  und  Jiii >  fi<  i>  t!t\  -Markgfcn.  AUn  rrht ;  st"  habe  ihm  <t}>fr  sofort  g»'schriehrn 
lind  Uojft,  dasH  er  am  ö.  iu  Wrrtheim  cintrejf'e.  —  Jubd.  Ür,  prä^i.  Stuttgart, 
.Mai  t#. 

14^.  'j  Bacltarach,  Mai  J;  bitten  dringend  um  persmlichen  Besucti  de* 
Frandtfurttr  und  Betehiekung  de»  Wtrtluimer  Tagen.  —  Ebd.  Äht^r.  — 
Stuttgart,  Mai  9  »dtiekt  Chr.  die»e»  Sehreilion  an  Hz.  AIhreekt  mit  dem  Jiemet'- 
tten,  da»»  er  gelbst  am  Jlcsuch  des  Frankfurter  Tages  rcrh>ud»ri  sei  und  «ie/i 
iregm  »eint»  Befinden»  nach  Wüdltad  begebe»  habe.  —  Khd.  Konz.:  ifgt. 
nr.  l.'tl  n.  1. 

i.ta^Xy  Urisrw.  de-  IU».  Vht.  U. 
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Main.  t.  Od.:  K/m  Person,  die  vor  iven/(/en  Tarsen  aus  Wilrz- 
hurg  hier  ankam,  berichtet,  der  B,  von  Würzhurg  sei  nicht  ao 
gerüstet y  wie  es  nötig  wäre:  es  heisae  dort  aUf/eniein,  der  Hz. 
von  Braunsvhweig  sei  schon  im  Anzuy,  um  den  Bb,  Hilfe  zu 
leisten :  vom  Ksr.  so  (jut  wie  vom  Markyfen.  werde  Übel  geredet; 
Hele  glauben,  der  Mar  kg  f.  solle  die  Bb,  Jienmrüeken",  dam 
den  Prinzen  ins  Reich  fähren  helfen;  das  werd£  in  den  Wirts- 
kämern  öffentlich  geredet. 

2,  Ced,:  Dankt  für  Übersendung  der  Memminger  Bundes^ 
Imndlung;  bittet  mitzt$teilen,  was  Chr.  auf  dem  2.  Tag  weiter 
erfahreil  und  mit  dein  B.  zu  Konstanz  und  Markgf.  Karl  von 
Baden  weiter  verhandeln  wird!*) 

St.  Itrand  -nburg  l  d.    ih:  itrÜK  ^StutUfnri^  Mai  6. 

Mai  tj.         140.  Hz.  .Alhrecht  (in  Chr.: 

C/tr.  umi  tier  Kg.   Kfl.  Tag  sh  hachamch    Rätf  »ach  Frankfuii. 

t 

will  in  Chrs.  Vertragssarhe  mit  dein  Kg.  morgen  seinen  Rat 
Dr.  Wiguleus  Hundt  sttm  Kg.  abfertigeft,  obwohl  er  noch  nielU 
erfuhr,  dass  der  Kg.  ron  dem  ungarischen  Tag  nach  Wien 
oder  Neustadt  gekommen  sei.*)  —  Bittet  um  Nachrichten  Uber 
defi  kfl.  Tag  zu  Bacharach.  --  Mtinchenj  lüHH  Mai  6. 

Oed.:  Seine  nach  Frankfurt  abgefertigtefi  Räte  werden 
morgen  hier  außrerlteti  und  demnächst  bei  Chr.  ankotnmen. 

6'/.  limtuinihun/  Id.    Or.*'  /<><w.  ^(ntttffoi,  Mui  8. 

«)  3  cito 

-)  Stuiitjin-1.  Mai  ii  scht'  ihi  Chr.  an  Kf.  Friedrich^  er  Iiabe  ytsttrn  setnt 
Jlätc  naik  Weititeiin  abgt fertigt.  —  Kbd.  Konz. 

ins.  *)  Über  HnudUt  Auftraij  in  Chr».  Sache  vgl  nr.  184  n.  2.  Der 
zweite  Ttit  eeiner  Jni4ruktion  Itei  Druffet  /K,  138;  der  HauptMtz  lautet :  dem 
allem  nach  betten  wir  der  suchen  unrters  fiferragwi  verstwids  dahin  nadigedacht, 
datt  sieb  ir  ku.  int  latit  der  uinit>imu:s  rinn  -  und  fursteii  ff^trencn,  wolinainenden 
It<»irenw  ijiit  ir«'r  nif.  oImtii  laiidrTt  in  diso  liaidlbf ry'isclic  versteutnus  einirolimiien 
und  aui  künftig«  iii  imü:  zu  ^l'^iniiiiii'n  <Ii»'  >iHr|i#»n  durcli  irc  g^osandteu,  dor*:lei<'lj 
wir,  Snizbnrif  untl  W  n  itniiiuM;^  aiw  li  tliuii  wolten,  daliiii  gerichtet,  damit  dicst'lli 
liiuidluug  ant  n(><rst(>  rei*  liHvernamblun^,  wie  dann  etlicher  stond  zu  Meiuiugeu 
mainuDg^  ant  h  ^'cwe.xou,  nnd  in  kurz  ain  reichstag  ansgesohrieben  aoli  werdent 
Tersehobenf  alda  bette  mit  Salabai^,  dem  8tift  und  stet  Angspurg',  V\m  und 
Hiidern  Termüglicbcn  i'  t.  n.  f^Tavcii  and  ]>relaten  ancb  j^ehandlt  und  sy  aaf  leiden* 
liebe  miti  und  weg  in  ncdrlie  vtMNtcndnuf  Lri-nuiucn,  auih  die  vorstentniw  an  ir 
sellts  in  »in  n-clit»'  form  und  uiass  mit  «'cljürliolunn.  n^f  litlictirn  austi'ajj:  irericlii 
ui<">ir<Mi  urrdcn,  und  da>  alifs  mit  dtr  rii.  kai.  mt.  ü'tiiH'digisttiii  vnr\vi'<<('TT  nnd 
iM  wilJiijt'U  .  .  .     W'ciUi  iln-  Kg.  eiiiVa standtu  istj  sdU  dtr  Gtsandtc  mirh  mit 
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/4  y.  Instruktion  Chrs.  filr  Gf,  Wolf  gang  von  L&ivenstein,^)  Mai  e. 
Hm»  Dieterich  von  Plieningent  Ludwig  von  Frauenberg  und 
Dr,  Kaspar  Ber  auf  den  Tag  zu  Frankfurt: 

s/V  sollen  hei  ihn  Icais.  Kommissarien  Chrs.  Ausbleiben  ent- 
schuidii/f  n.  (hniso  bei  dm  Fürsten,  welche  ihm  von  narharach 
aus  geschrieben  haöeUf'^)  nümlich  Mainz,  Trier,  Pf  alz  und  Jülich. 
Würden  diese  auf  Clirs,  persönliches  Erscheinen  dringen,  sollen 
die  Gesandten  weiter  anzeigen,  dass  er,  wenn  sich  weitere  für 
des  Reichs  Nutzen  und  Wohlfahrt  wichtige  Sachen  zutrügen, 
samt  Hz,  AWrecltt  sein  Erscheinen  niclU  abgeschlagen  haben 
wolle.  Wenn**  der  Kf,  Pfalzgf.  in  einem  am  11.  Mai  hier  an^ 
gekommenen  Brief  ihre  Zusammenkunft  wegen  des  von  Markgf 
Älbrecht  an  den  Ksr.  gerichteten  Schreibens^  für  nötig  hält 
und  vielleicht  eine  Entschuldigung  beim  Ksr.  für  geltoten  er- 
achtet, so  sollen  die  Gesandten  diese  widerraten,  da  sie  da- 
durch nur  beim  Ksr.  in  Verdacht  tiiimeu,  als  ob  sie  sich  sehuldif/ 
irusste)i :  würde  Jedoch  einer  von  ihnen  ajujezoyen,  dann  wollte 
sich  Chr.  mit  Pfalz,  Bayern  und  andern  über  eine  Kntschul- 
diyun  (j  i  er  gleichen . 

Aji  den  Verhatiillungen  sdUi  h  s/r  ni  hi  n  den  anderen  auch 
feflftehi/if  n  und.  in  iin  die  rm/raifr  nji  sie  kommt,  in  ihr' in 
V'itiim  auf  dir  /bisherigen  vergt  hl ii  iien  Hemilhungc}t  zu  Jh  idf  l- 
ht'rg  und  .seither  hinweisen.  Chr.  wisse  keinen  anderni  Weg. 
als  dass  der  Ksr.  den  lib.  und  ihren  Mitverw..  ebenso  dem 
Markgfen.  mit  Ernst  und  Itei  l*ön  der  Ac/tt  gebiete,  die  Waffen 
niederzulegen  und  Frieden  zi/  luilfen;  wer  nicht  gehorchtt  soll 
in  die  Acht  erklärt  und  die  Exekution  alsbald  gegen  ihn  vor- 
geimnmen  werden.  Sind  dann  die  Kriegsr  iistun  gen  abgeschafft, 
dann  kann  gütliche  Vergleichung  oder  sonst  ein  Austrag  rer* 
suehtf  oder  die  Parteien  auf  den  ordetitlichen  Rechtsiceg  ge- 
iciesen  tverden, 

al  r>ir*er  S<itz  mi  im  hon:.  nurhttVi,f(irh  hfi>jtfilgt .     i'ntU'leiu  Meihi  im  i>r,  ilti^  urt/ir.  h'itiim. 

SnJ:fini  <j  ftl'  rilf'i  r  verhandrh}.  Wiex.  H.  A.  in  tj*  n.  l'.t.  Ahschr,  Dieser  ü(Uz 
hftctitt  dtuilir/t,  duHif  die  Yet  tUiluny  den  kaui.  Bundes  der  Jlanjitcirn  k  der 
li'ahung  iftl. 

147»  *)  Gf.  Wol/gang  von  LHwetutfin  wird  hei  den  Jnli/indm  Vrrhand' 
lungm  ntcAl  ntehr  genamU :  et  war  wnhl  t»  d«r  Sendumi  in  Aniutieht  ffmommen» 
von  der  Jt:t«iUgung  jedoch  durch  irgend  ein  Hiudcrni*  uhgrluitlfn, 

•*)       7i.>  n.  I. 

»j  (Druffel  /r,  lÄ.'. 
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.»/«*  tf.  Wir/«  //c.  Heinrich  von  nrofnisrhirri«/,  Sfadf  Braun- 
achweig  und  die  öraunsrhuf/;/.  Jim  her  betrifft,  so  hat  Kf.  Moriz 
Jüngst-  zu  NeuscMoss  berichtet^  Hz.  Heinrieh  habe  ihm  und 
dem  Kfen,  mn  Brandenburg  zugeBogt,  gegen  ßraunschiceig 
und  Goslar  nichts  als  mit  JierM  vorstinehmeUf  während  er  mit 
dm  braumchwefg,  Junkern  durclmus  vertragen  sei:  ist  dm 
so,  so  bleibt  es  billig  dabei.  Will  man  jpdoch  in  den  Irrungen 
mit  der  Stadt  Braunschweig  glltliche  Verhandlung  beginnen, 
so  Imt  Clir.  nichts  dagegen.  Jedoch  sollten  Hz.  Heinrich  (jcgf^n 
Hz.  Erich  ron  Braunschweig,  einige  benachbarte  Bb.  und  Gff., 
die  ihm  niclit  gegen  das  mansfeld.  Kr/cf/srolk  zu  Hilfe  kamen, 
Thdtlichkeiten  auch  hei  Pön  der  Acht  verboten  werden. 

In  (ten  Irnnujett  ::ir/s<hiii  dem  Kfen.  und  dein  Fürsten 
zn  Sffi  iisf  /i  .srdlie  die  V(  rhu mll n ntj  der  l .n inlschnft  n^>i/rir(nie( 
und.  iroin  s/r  svlteitert.  die  Inuildyte  L'nttriumdlung  roryc- 
nomnn  II  irerdrn. 

Will  man  die  Saiiie  wejjen  des  Friedgebots  an  den  Ksr. 
gelangest  lassen  und  trotzdem  oder  auch  ohne  das  gütliche 
Unterhandlung  beginnen,  so  sollen  die  Räte  niclit  widerspreclien 
und  es  zur  Beilegung  dm  Ifytreits  an  keiner  Milhe  feilten  lassen. 
Dabei  sollen  sie  sich  an  Pfalz,  Bayern  und  Jülich,  mit  denen 
Chr.  schon  bisher  hierin  in  guter  Korrespondenz  stand,  an- 
schliessen.  Wird  daneben  weiter  über  Handhabung  von  Frieden 
und  Hecht  verhandelt,  sollen  sie  keinesfalls  rotn  Passauer 
Vertrag  abgehen,  sondern  sich  durchweg  darauf,  namenUich 
auf  die  darin  genannte  Assekuration  gründen  und  sich  darin 
mit  den  genannten  Filrsten  rcrglfichen.  Kommt  etwas  wegen 
Ausse/trei/)ens  eines  h*ei(1ist(ujs  an  sie  und  sie  find«  n  hei  den 
anderen  Ständen,  (tffss  r/n  Ueielistan  nötin  und  dem  h'eirh 
nützlirh  ixt.  so  snlleu  s/r  densr///en  n/eht  lu'inh  rn. 

Träf/t  s/rh  etwas  Wr/teres  zu.  was  in  dem  AussrUrr//iru 
n/rht  (genannt  /st.  so  sot/en  s/e  sich  n/clit  einlassen,  sondern 
sich  lipsvlmd  holen.  —  Stuttgart,  hVui  Mai  ti. 

St.  HeuMh.  Verein  ad  B.  9.  Beifaits.  13.    Or.  —  Konz.  bfil. 

Mai  7.         i4H.  Üic  kfl.  Hüte  in  Heidelbenj  an  Clir.: 
Kai*.  Maudat.   lÜrhreilten  Ckr*. 

acliiclun  Altsvlir.  vines  durch  einen  Kammerycriclitahotcn  in- 
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sinnierten  kais.  Mandats,^)  das  {festem  in  Ahwesmheit.  des  Kfni.  Mai  7. 

anbun.  Hdifc  hauten  :i  Srhrcihcn  von  Chr..  zini  <iii  ihren  Kfen.. 
r/m  s  (ineh  an  diesen  nnd  an  seine  Mitfürstt^n,  die  sie  dcni  Kfen, 
nach  Baeharaeh  zuftehiektcn.       lö.y.i  Mai  7. 

149.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mai  tt. 

üch reihen  Markgf.  AlOrechl«  an  dm  Kitr.;  Wertfuimtr  und  FtMuk' 
fHrUr  Tag* 

Antwort  auf  H  Hchreibeii  von  Mai  ^,  H  und  5.  Besprach 
sich  wegen  der  Antwort  des  Markgfen,  Albrecht  an  den  Ksr.^^)  die 
ihm  sehr  wichtig  erscheint,  mit  Trier  und  Jülich,  und  schickte 
sie  samt  ihrem  Bedenken  auch  an  Mainz;  was  sie  darauf 
beschlossen,  wird  Chr.  in  wenigen  Tagen  schriftlich  erlmlten. 
Man  beschloss,  auch  die  Bäte,  da  sie  schon  allerseits  nach 
Wert/ieim  ah(/fferfi{/f  sind,  fortziehen  zu  lassen:  merken  sie, 
dafts  nichts  zn  machen  ist,  werden  sie  schon  nm kehren.  Da. 
wie  er  ron  Köln  nnd  JnlicJi  hiUte.  Hraunscliwei(j  und  Minister 
schon  mikinander  rertratjen  sind  nnd  der  H.  das  Stift  Minden 
mit  einer  /frossm  (jefdsnmnie  ahtreten  iiii/ss,  so  wurde  dies( 
Verhandlung  t  inye.^teflt.  —  H^dft  no'  lif  iiiund.  dass  Chr.  nnd 
H:.  Afhrechf  auf  das  Srhreihen  von  liier  aus  .reihst  nach 
Frankfurt  kommen  werden.  —  Bacharach,  IChVJ  Mai  f^. 

St.  Bmndtnbnrtf  1  d,    Or.«)  jnit»,  Ji'tittfgurt,  Mai  Jo. 

ioO.  Hz.  AlbreclU  an  Ciir.:  Mma. 
KordL  von  Augaburg. 

vor  iveniijen  Tayen  war  der  Kardl.  von  Anfjshunj  hei  iinn  hier, 
herichtete  ihm  allerlei  wichtige  Sachf  n  vertraulich  und  äusserte 
auch,  er  wolle,  sobald  er  heimkomnK .  sich  zu  Chr.  hefjeheii  und 
ihm  anch  rdlerlei  vertntuliih  (ntUKjen:  da  der  lürrdl.  /Inn 
viele  .sdlsamc  Praktiken,  hesonders  über  Italien,  herichhie. 
aolUe  ihn  Chr.  nicht  fdJivelsen;  ^)  frayi  ihn  C/ir.,  wie  es  mit 

a)  S  i-ito 

7/N.  Dal.  Tlrün^c/y  A/nil  II,  J)(:r  Ksr.  rfrhhhf.  ofitir  yciti'it  lUffhl 
Krififtirolk  in  Keinem  .SdiiK  ii  unznif  hiiiLii  inUr  ji  ntnin/  olim  ijiiiuhti'Hrdiijtn 
'Scitcin  annehmen  zu  lurtHen.  —  llurtkuhr  S.  UIUJ'.;  »yl,  ni:  i:iu  n.  1. 

149.  •)  l}riiffel  IV, 

iSti.  *)  Fiuuten^  April  14  haUe  der  Kardt.  an  Stoelthawmisr  getuthrHhtn, 
er  Hi  hüten  Dienstag  gtiicklivh  hier  angekommen;  er  wiinw/te  ein  gnte»  Tfr» 
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Mai  V.  d£ftn  spanischen  Regiment  in  Italien  stehe^  so  wird  er  hören, 
dass  man  es  dort  ebensowenig  leidm  mag  wie  hier  aussen. 
Zudem  ist  Chr.  im  Heidelberger  Abschied  auferlegt  worden, 
seine  Nachbarn  zum  Beitritt  zum  Verstätidnis  zu  bewegen  und. 
soviel  sieh  Albrecht  erinnert,  wurde  dabei  auch  Augsbtmj  (je- 
nannt:  Chr.  hat  also  Ursache  zu  persönlicher  '/Aisammenkunft 
mit  dem  KarcIL:  gl a übt,  dieser  werde  zum  Beitritt  (/eiieif/f  sein, 
mein-  als  bci}ii  Meinminger  Hund.  Hat  mit  ihm  soviel  rer- 
liandelt,  dass  er  sein(u  Rütm  zu  hefehU  i\  rtrsprdch.  sich  mit 
den  hayriscJien  über  einen  kilnftigt  n  Idg  zu  rcrgl riehen  und 
die  ganze  Memminytr  \  crliandlung  auf  eiuen  künftigen  Heiriis- 
tag  oder  eine  andere  ansehnliche  Versammlung  von  Fürsten 
zu  verschieben. 

Hat  seinem  Ratf  den  er  in  Chrs.  Srtchr  zum  Kg.  abfertigte, 
daneben  auferlegt,  wenn  die  Sache  zwisc/teti  Kg,  und  Cfir.  ver- 
tragen istf  mit  allem  Fleiss  dahin  zu  arbeiten,  dass  sich  der 
Kg.  mit  seinen  oberen  Landen  auch  in  die  Einung  begiebt; 
wird  den  Erfolg  hierin  mitteilen. 

Der  Kardl.  ersuchte  ihn  auch,  ihn  Chr.  zu  cmpfelUen 
wegen  der  Propstei  Kllwangen;  thut  dies  hiemit.  —  München 
l'hj'.i  Mai  X. 

St.  Jbayr.  Müjh.  X    Kigh.  <)i  ,^>  j»-iLs.  Sttitti/m  ij  Mai  10. 

Mai  ü.        t51.  Chr.  an  Pfalzgf.  Ott/ieinrich: 

gestern  abend  ist  Frau  Jakoba,  Hzin.  t\  Bayern,  Witwe^  hier 
angekontmen-f  wird  lieute  hier  bleiben  und  morgen  nach  Pforz- 
lieim  weiterreisefi.  —  Stuttgartt  1MB  Mai  9, 

St.  Pfalg  9cl,  79.  Kms. 


<i)  9  cito. 

hälinift  su  Ih.  Aittrecftt  und  wolU  ditgm  besaehmf  teenn  er  euräckkinumt.  — 
In  titfh.  F.  S  fi(/it  n-  hei:  er  vtficMe  mir  eine  /Stundn  bti  Stcckhammrr  mu. 
Tr  'iolt  aiiimal  hei  mir  Wetiinlon,  <la«  mir  nichs  hoher  antfelc^en  dann  uns<Ms 
li.  lifi  ii  \ ati  ihiiHls  \vnlt";irt  imil  )n -i ■  iKliir»'  iM'friduiii,' ;  darzu  will  icli  mich  iu 
allt-a  iiiii:^lirlif)i  «liiii^en  wei.srti  uu»i  Imuü«  Im'h  In^^'-n.  Ks  i<t  '/»'it.  dn-^  wir  Teut- 
sclieii  /u  uuscr  sni-lioii  stjbs  st'henj  an  aviui  <i<h  iiK'in.'i  «"iiu-liteiis  uorh  wvi:  v<ir- 
handen.  -  -  München^  Si.  A.  uchw.  äSOjK/.  Or.  —  Kine  ühnlkhc  Sitradn  fuhrt 
vrKß.  Mar.mili<m  pa/en^ttr:  Druffel  lY^  127.  Der  Kurdl.  ergeheiut  ron  jfisi 
alt  alü  tiner  der  eifriffttUn  und  faufestm  (leffner  der  vennnivlliehm  »panische 
Pr^xkliketi  des  kai«.  Hofe»:  rtjL  nr.  Wi,  iW,  tG9,  170:  Dmfftl  XV,  UU,  Slil. 
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IS 2.  Cht,  an  Bürgermeister  und  Rat  zu  Basel-:  Mai», 

Mtifit-ar  Hans  Wifferieh. 
1'ii.seiii  tVruiitliclit'U  pus  zuvor,  fui-siclitig:,  crsaiupn.  weise, 
liebe  besonder  iiarhbanr  luul  «revatteni ! ')  Hat  vor  fj^uter  weil 
ihren  Mithünjcr,  Meister  Hans  Wiiff'rich,  zu  sieh  fffsrhrdhen 
nnd  aiiier  sacb»Mi  lialber  sciiiei  kmist  uiid  rats  bisst-n. 
Da  sich  difsclhr  mit  Um  yliirictirh  attfässf,  so  dass  zu  liojf'rn 
ist.  sie  könnte  durch  ihn  zu  einon  (lutcii  Ende  yebracht  ircrdcn. 
so  ist  nfitiy.  dass  er  ihr  bis  zu  Ende  auswartet.  Bittet  deS' 
liath.  demselben  längere  Abwesenheit  nicht  übelzunehmen.  — 
Stuttgart,  lööH  Mai  9. 

at  Eidgtnttwen  &.  Kons, 

163,  H.  W.  von  Kniiringen  an  Chr.:  Maiu. 

erhielt  dessen  BefeW)  und  kann  nicht  finden,  dass  Branden- 
burg, Bamberg,  Würzburg^  Nürnberg  oder  Windsheim  ihr 
Krief/srolk  verlaufen  lassen;  vielmehr  nehmen  alle  noch  weiteres 
Krieysrolk  nti.  —  Ansbach,  JnoH  Mai  !K 

tSl.  htandenbuiy  Id.    Oi.  itrüs.  iStutUfurt,  Mai  IL 

154,  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mai  ii. 

Ka  m  Itter fje  rieh  tt<inn  udat, 

als  er  hrute  früh  s  llir  heim  Krzb.  ron  Mainz  hier  ankam, 
erhielt  er  ein  Srfm'iben  des  Erzhs.  samt  Ahs(  hr.  eines  K.G. 
Mandats.^)  mit  drin  dtr  Hoff  sv/^o//  unter weys  yewesen,  dann 
aber  zurückyelit  /irt  war.  ilh  ich  darnach  irurde  ihvf  von  einem 
Boten  des  K.(rs.  das  Mandat  /n  Gr.  hier  insinuiert,  das  nun  wohl 
auch  Chr.  überliefert  sein  wirrt.  Mainz  meinte  zwar,  er  solle 
den  Ksr,  um  Absc/iaff'ung  oder  Einstelluny  des  Mandats  er- 
SHclieii;  allein  da  nur  er  und  Vhr.  von  den  Unterliandlutigs- 

152.  *)  8i€  warm  1347  ftei  dtr  in  Baxd  ijtborene»  TaekUtr  Chn.y  Betbtifft 
GtvaUer  gewwdm. 

158.  *)  Mai  6  haUe  Chr.  tM/yg^fragt,  ob  dem  kttia.  ÄMwhrtibm  de»  yrank- 
furitr  Tages  {idiorchi  und  das  Kriegwolk  tnthuwn  werde.  —  6't.  Ifeidilb, 
Vtrtin  U  III.  Konz. 

IM.  •)  Dux  Mandat  van  Mai  ■}  hi  i  lI»rU-  ih  r  Hilf.;  den  ln.ükn  IJh. 
mit  thatUclier  Hilfe  zamtiehrn.  irird  falijriid*'u  b<J\dtlin :  den  Kß.  ran  Mainz, 
l'fal- nnd  SacJiHm :  JJeiti:ivhmnster:  Hz.  Jahann  Fritdi-ivh,  Uz.  Chr.:  Lundyf. 
Phiiiitj».  (if.  Wilhelm  wn  limneberff;  Ihkan,  Kajdtd  ttud  «rwähft^m  B.  von 
Eiek&täti :  'Staithalter  und  BtVen  von  Aufibach ;  Närnlterff,  Iloth-tthury^  Wind»' 
ktiaif  Schtecinf»rt. 
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Mai  IL  färsten  in  dem  Mandat  benannt  sind^  war  er  filr  Verschiebung 
auf  den  so  nalte  hevoratehemden  Frankfurter  Tag,  wo  es  in 
ihrer  aller  Beisein  oder  zuerst  durch  die  Räte  erwogen  werden 
solle;  denn  was  sie  beiden  Partien  im  Heidelberger  Abschied 
erklärt  liaben,  das  looUe  auch  bedacht  sein;  wenn  aber  Mainz 
für  sich  den  Ksr.  ersuchen  oder  es  den  andern  anzeigen  leoHe. 
so  stehe  es  bei  ihm.  Chr.  möge  nun  der  Sache  nachdenken 
und  nick  mit  den  andern  vergleichen.^)  —  Eltrille,  J.Vjo  Mai  IL 

P/al^  U,lytjO.    On»)  />/  tMt.  .Stultyarl,  Mai  14. 

Mai  IL        iöS,  Clir,  an  Hz.  Albrecht 

Fmn^fv/rier  Tag.   Mark0.  Sehrtif$eH  an  den  Kttr, 

schickt  ein  S<h reihen  von  Mainz.  Trier.  l'fuL  und  Jülich  an 
sie  beide.  ^)  ferner  eines  von  Pfalz  <ni  ihn:  hat  seinen  Riihn. 
die  er  ikkIi  Frankfurt  schichi/i  irirti,  hefoltten,  ihn  dnrt  :// 
entsrhuld /(/'  }}  }uit  fhin  Zusatz,  dass  vr,  trenn  weitere  für  (hs 
Reidis  Wohl /i/h rt  ir/ihtif/e  Sac/ten  vorkf'inieu,  zu  erscheinen 
Itereit  nilre.  irfun  Htn  nicht  .sein  Hefimiot  hindere.  Weyen 
des  luarkfjfl.  S</irr//>f'us  au  den  Ksr..  das  wohl  das  Jefzif/e 
Schreiheu  der  Fihsfe/i  au  sie  beide  veranlas.ste,  befahl  er  den 
(iesitndten.  dem  Kfeu.  zu  sagen,  dass  er  nii-Jit  für  ratsam  haltv, 
sich  darum  anzunehmen,  da  weder  sie  beide  noch  Pfalz  darin 
erwähnt  seien,  so  dasf<  es  beim  Ksr.  Verdacht  erregen  würde, 
als  ob  sie  sich  scluddiy  wüssten.  —  Stuttgart^  Jöoii  Mai  II. 
8i.  Brandenfmrg  id.   Kons,  von  her. 

Mat  1S6.  Cr  f.  Kenn  Iii  vou  ('<tstell,  Gerhard  von  Hödighcimf 

Ludwig  von  Frtnieuberg  (tn  Chr.: 

Berie/ä  cum  Wi  liJieimer  Tay. 

kamen  am  7.  d.  M.  hier  in  Wertfieim  a?i»  wo  sie  die  beil.  ver- 

Siuttgati^  3fai  la  nuttroriH  Chr.,       /taif*  nelbtst  noch  kein  «olchtn 
Mandat  erhalien:  dk  im  lleidelh.  Ahitehieä  dm  Parteien  gegdtene  Erkiarung 

xei  irnjtl  ;.n  htäenk'^^ii  :  sohald  dti.-^  Mandat  hommey  troUe  <  r  den  Ksr.  schriftlich 
Hin  Ahscliaflunij  oder  <i')th  iit}i  KvishÜumf  hi.\  zum  Kndi  drs  J^'i'atikf'itrtci' 
l'aijis  hithn  :  ihuui  ic  nit  l»,v  ainiUKlcr  sein  und '>r^f<'f>]i  kau.  das  wir  zwischen 
iueu,  «Ich  i»artliyou.  unileihaiulluni:  |tfl»'uen  luul  nj<  Iii/,  d ».st  weniger  <I«mii  aini  teil 
mit  der  that  zuziehen  nndiins  <K>ui  uiuiern  in  vhetl  und  ki  icg.Hrustuiig  be^ebt-u 

Sölten;  es  hÖnnU  nichts  uckaden^  wenn  alle  gemahnten  FärMen  dietbettcnäen  an 
den  K«r.  whreHten  würden.  —  St.  P/als  fl,  /,  68,    Ktmc. :  tgl.  ur.  IUI  und  Jtiä. 

Jd5.  ')  Mai  ts  mahnen  diesetben  nor/f  inmal  tum  Jiejmeh  de»  Jb^anl^urier 
Tageit.  —  Ehd.  Abschr,  prm.  6'luttgart,  Mai  lo. 
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zeichneten  Gesandten  M  trafen,  Nock  am  gleichen  Abend  sandte  Mui  is, 
der  B,  von  WUrzburg  den  Endres  vom  Stein  samt  einigen 
weiteren  Adeligen  mit  20  gerHsteten  Pf.  mit  einer  Sclirift  laut 
Beil,  *)  Gleich  am  andern  Morgen  beschloss  man  eine  Antwort 

an  den  B.,  die  nebst  weiteren  mit  dem  B.  (fcwcrhselten  Schriften 
hcilictjt.  ObwoJil  )nan  hif<her  fäylirh  in  den  Rat  <jing,  konnte 
noch  nichts  weiter  erreicht  werden,  da  M(frh</f'.  Albrecht  ihnen 
i/och  keine  Antwort  (jnl).  ohwoJtl  sie  durch  dnen  reitendtn 
Bolen  Hchriftlirk  nach  seiner  (ielc(}cn}ieit  fraiften.  Hierauf 
Korten  sir  noch  stilnd/icJi  und  f^ittcn  um  lU  jdtl  für  den  Fall, 
(lass  sich  des  Markf/fen.  Antuort  bis  zum  Frankfurier  Ta(j 
rrrzirhf  und  die  (If sandten  alle  oder  zum  f/rossen  Teil  hier 
bleiben  odar  abreiten.  —  WertJtelm,  b'iöH  Mai  12. 

JSt.  Ht-andtntbuty  Id.    Or.»)  prm.  SXuttgartf  Mai  18.*) 

IST.  Clir.  an  Hz,  Albrecht:  Maiia. 

Kardk  von  Augsburg;  kai*.  Bund,  Aufnahme  dt»  Kg».  *md  des 
Kfen.  Morü  m  den  Hefd^lb.  Bmd.   ymngös.  Wwbuug. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Mai  s.  Will,  wenn  er 
Iii*  r  sein  Hud'  u  rollendet  h(d,^)  sich  f/rrni  mit  dem  Kardl.  von 
Aufisburg  li(S]trc<lieii  und  (tu  ei/u/t  dicseiu  tjeirfiruit)  Ort 
Iktimmen  :  glaubt,  die  Ai/funhme  des  K(trdls.  werde  ih  n  loidi  rm 
Fürsten  nicht  zuir/di  r  sei//,  au  die  er  fs  (feluntj' n  lossru  trill. 
Billigt  Alhreclifs  Vorsehlag.  die  Memminger  Ilundeshandlung 
auf  einen  lieielistag  oder  eine  andere  ansehnliche  Filrsten- 
rersammlung  zu  rersrhieben :  denn  er  wüsste  nicht,  wozu  eine 
Einigung  mit  höchstens  /0(Kß  z.  F.  und  ia<fa  z.  H.  gut  wäre: 
litinn  nicfit  spüren,  dass  die  scliwäb.  Reichsstädte  ausser  Augs- 

III  2  cito. 

156.  >)  Von  ^fa{nz,  Triir,  Pfalz  und  JiUich. 

*)  Beglauhitjumj  f&r  Endres  vomSteiu:  Se9uUat  da'  weitereu  Sclireiften : 
den  MitrkgfeH.  lUwdtdinn  iwi  «dtgatrarte». 

'')  eod'  tu  ttntmrM  i/mni  Chr.,  do  sirh  die  Sache  so  in  die  Länge  zidie^ 
svUc  /..  t  'tn  Fl  auruhfi'g  soghivh  naclt  /•'niiik/ui  t  mifhrtviten,  die  bvidm  andetn 
in  Wcrthf^im  Idtihm.  irtnn  die  xonMifiin  (its(ind(tn  dieif  aur/i  ftinti.  —  l'j}nJ. 
Kon.':.  —  Nat'ltdetn  tinnu  um  10.  Miii  Von  MniiK  dii'  XmhriilU  iibtr  die  nU- 
hhnendi-  lioUnnij  des  MuikyJ'cn.  tingdauftn  war  (nr.  Ii>ö>.  wnrde  d  e  Wert- 
heimer Tag  !*e»€hhMeH,  der  über  hedtHlnn^sloxc  Vomerhandhmg,  u  nickt  Mhou»- 
geUommen  war.  —  Frotokott  St.  Heide^.  Verein  9,  Beifast. 

JÖ7.  ')  f^woM  Chr.  in  Wildbad  ist,  tragen  fteiwf  Itnefe  den  AuKideUnngtt' 
ort  Stuttgart  :  egL  nr.  Uö  n,  I,       n,  1,  174. 
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M  Ii.  bürg  und  Ulm  Lust  haben,  sich  in  das  Bibidjiis  m  begebeti ; 
vielmehr  sind  einige  entschfossen,  bei  den  Fürsten  um  Schutz 
und  Schirm  anzusnciien,  um  tcas  wohl  auch  Albrecht  an<jc- 
(jaiKjcn  werden  mrd, 

Dftss  Alhrerht  seinem  Gesandten  befahl,  mit  dem  K(/.,  nnrh 
Aöschluf<s  des  Vertraycs  zir/sc/icn  diesem  und  Chr..  über  srinrii 
Bvitritl  c//  iluem  Vvrsti'utdnis  mit  seiiiru  oberen  Latidm  zu 
rerhandelu,  ist  nieht  nndienlieh.  ebenso  ireitii  damit  anvh  Hz. 
Moriz  hinrit/hiu/i^. 

Kdii/i  den  Kurdl.  ton  Aiajshurij  (ds  Propst  ron  Kllinnnjui 
trnhl  Ifidfu.  tcann  (ihrr  iii'lif  zustimmen.  <lfiss  dtrspUx'  rnr 
cr</tni//i  iff  }ff  Hfit/arfrif  Jhsiif:  f/yrrift:  dies  irifh  /  s/f/dt  In  seinem 
Heidelberger  l  ertrag  mit  dem  iMutscIimeister.  (lurh  konnte  er 
des  Srhutze'^  weyvn  leiclit  wieder  iii  Händel  kommen ;  wenn  der 
Kardl.  in  Rom  die  Saehe  betreibt^  kann  er  in  kurzem  ein 
Endurteil  crhnigenj  und  hat  keinen  andren  Nnehteil,  als  dass 
er  hernarh  Kasten  und  Kelkr  um  so  besser  (jefüUt  findet. 

K.  1.  will  ich  auch  vertrauter  mainunfT  iiit  bergen,  das  gestern 
morgen  ainer  vom  adel  von  des  kunigs  von  Kranckreicli  wegen 
mit  einer  credenz  bei  mir  ist  gewest  un<l  ist  in  somma  sein 
werbnng  gestanden:  naclidem  derkmiig  glaublich  berichte  wie  di« 
kei.  mt.  mit  marggr.  Albrechten  zw  Hrandenburg  und  mir  handeln 
haben  lassen,  damit  wir  den  kunig  dnrcb  das  Klsass  in  Frank- 
reich angreifen  solteu,  so  wurde  ir  mt.  mit  aller  macht  aus  dem 
Niderland  auch  angi^eifen,  damit  der  knnig  genötigt  wurde,  sein 
kiieg  der  enden  und  ans  Italiam  ze  wenden,  und  also  verhindert 
wur(U*,  das  <l«*in  piinzHn  dei-  |>ass  in  Ttaliam  nit  jrrwert  wurde, 
mit  vih'ii  l)itt<'ii  und  ciläften.  iiiicli  daliiii  nit  zu  li('<r»'l»cii ;  daiiu 
.solte  das  liesclielnMi.  wurde  den  Schweitzern  ursacli  j^errelien, 
heiaussei-  in  mein  laml  ze  l'.illni  und  ;m<li  verners  zu  ^neilt-n. 
Uai  auf'  ich  ime  mit  kurzen  vvui  ten  jreantwm't,  mir  were  von  d»  iii 
nit  hewisst :  dann  nn't  mir  dei  \ve«ren  noch  derzeit  iiichtz  uehandeli. 
Darauf  er  r cidicicrt.  nli  aht'r  was  mit  mir  «reiiandt  lf  wni-de. 
wes  icli  mich  \  »i  Ii  tu  wollte;  icli  im«*  ijeant  wiirt :  lici  .::>*)»ur: 
sein  Iien-  were  mir  ain  nandiatl  soma  ireltz  sciiuidijr:  wo  icli  die 
billichait  l>ei  ime  lemh'.  wurth*  ich  mich  aucli  darnach  zu  halten 
wisseil.  Ist  al>"»  al>^'-e>chieden :  liah  ine  sonst  allerlei  gel'ragt 
(dieweil  er  mir  bekaut),  und  stmderiidi  ob  sich  sein  herr  nit 
w<»lte  vertraireu  lassen,  item  der  dreier  stett  halber.  Metz,  Thul 
und  Ver«lun.   Darauf  er  geantwort,  das  im  wol  bewisst  were, 


üigiiized  by  Google 


1658. 


139 


das  sich  »«ein  herr  mit.  der  kei.  mt.  iiit  vertrajsren  wurde,  e»  wurde  lä. 
iiiif  dann  g:egeben  das,  w  ir  nit.  im  occupierte ;  der  dreier  stett 
halber  achtet  er,  wo  sich  das  reich  in  hilliche  ver^tendnus  mit 
seinem  herm  einliesse,  das  er  nit  allein  die  stett  dem  reich 
widemmb  zustellen  wnrde,  sonder  da^selbig:  mit  allem  seinem 
verinö;rpn  in  seiner  libertet  erhalten  helfen:  und  ft*agret  mich  von 
(l»Mu  ta«r  zu  KraiKkfnit,  ob  der  sein  furL-im«:  lialiru  wurde:  item 
wo  herzoir  Moritz  were,  (»1»  er  audi  ilaraiit  kunu  ii  solte,  oh  er  in 
keiner  rustuii;:  were  und  wie  starck  er  s^'m  nir»c)ite:  ob  hik  Ii  der 
tarr  zu  Kirer  sein  endseljaft  erraitlit.  wa--  da>»"lit>i  Itexldo.ssen. 
W'rlt  lir>  alli-s  K.  1.  i<'b  IrtMiiitliclicr,  verirauit^r  wolmaimmg  auch 
versiteudigren  wellen.  -  Stuttgart,  lööH  Mai  12, 

Iiis.  Enb.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr.:  Mai  m 

Vtr/tatutlnnff  in  Werlheim. 

scliicM  in  Ahsvlir,  ein  ihm  von  Kf.  Friedrivk  nebst  defi  Ant- 
worten com  H.  in  Würzburg  und  Markgf,  Albreckt  zugekommenes 
Schreiben,  V  Schickte  sogleich  Abschr.  davon  an  seine  Rdte  in 
IVertheim  mit  dem  Befehl,  falls,  wie  aus  des  Markgfen. 
Schreiben  zu  sehen  ist  und  wie  auch  Pfalz  meint,  nichts  er- 
reicht wird,  sich  mit  den  andern  Hüten  über  den  Abzug  zu 
vergleichen.  —  Mainz,  I'i5.H  Mai  J4. 

»St.  lleiddb.  Verein  i  «,       (fr.  }tnit<.  Slutlyurl,  Mai  17. 

i*%9.  C/w.  au  Ksr,  Karl:  Mui  I4. 

Vertrag  mit  Of.  Otory. 

hat  s/'r/i  mit  (!f.  deonj  du  hm  rrrf/fifhcn.^  f  (htss  er  ihm  die 
(t'fsrh.  M('nnjß(  /tjm  d.  die  von  Ksr.  und  h'eirh,  sowie  die  Uirr- 
srlmften  draiiffe,  Clerral  und  /'(r^saranf.  die  von  Karl  ah  Hz. 
und  (if.  ran  Jimyfind  zn  Lrln  ii  i/>  Jh  n.  ( rhlich,  für  Hin  und 
seinr  ehelirhen  infinnli'  Jim  Krh*'u  ubtrHl.  liiltet  deshtdh.  ilim 
isdOst  dif',se  Leliensppic Ilten  zu  erlassen,  (Jf.  Umry  mit  Ufavh. 

Jöd.  ')  Wdhrmd  Ji.  Melchior  Ap.  ii  3o  du-  nuf  Mai  7  nach  WerthetM 
aHtyewhritbtnt'  gUtUchf  V'erhaHdIung  eunchrtibt^  tcmn  der  Markgf.  von  «liferem 
ihäUichin  Vorffehen  abgehalten  wirdt  lehnt  der  Markgf,  ditMei/ie,  Mai  mit 
Hüelitichl  auf  den  Frankfurter  Tag  ah. 

laif.  *)  Der  Vertrag  zwüchen  Chr.  und  Gf.  (ieorg  bei  iiegwhtr  i',  lfJ4fI2t. 
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Mai  14.  und  Herrsvfiaftm  zu  belohnen  und  zu  genkUten,  dass  er  dir- 
üclöen  sogleich  einnehme,    -  Stuttgart.  ItVjH  Mai  14, 

iV/.  llaii-an-hir  K.  i       3.  Abxchi'. 

.v»u  i./.         100.  Kf.  FrieäricU  an  Cht,: 

Klagen  ülicr  Markgf.  Albrecht, 

schickt  für  Chr.  und  Hz,  Albreeht  vom  Erzb.  von  Mainz  Abschr. 
der  Antworten,  welche  Mark  (/f.  Albrecht  zu  Brandenburg  und 
der  R,  von  WUrzburg  wegetf  der  gesuchten  treiteren  Unter- 
handlung ihfieii  al/f  n  (/fy<hrn  huhcn.  Scliickt  (lus.^crdrui.  u(i.'< 
der  M(irhf//',  au/  f/nnn  /jitcl  ilun  i Kf.l  allrin  lur  Htscliu  f  rumj 
<ni(f('ZO(jen  uud  /j(  (/«  /trf  /ia(.^\  Wusstr  von  (lii  (hm  gar  iu'rhfs  : 
fi/s  /  r  (/rsfmi  iihatd  ron  (h  nt  Tai/  zu  lUtrharach  mi'  h  (Irr 
l'/iff  t  hamihaif/  zwiscJun  Köln  uud  Jiilit  h  n  it  dcr  uarh  Hddrf- 
hery  k(n/i.  traf  er  liier  sp/ik  ii  SfaU/id/ff  r  tu  der  ohereu  l*f'a!z.  ^ 
Hz.  Wolf  ([((inj.  uud  erfuhr,  d/'ser  srf  //>/•  scftH/a  HerdlncfSfn 
persi'tulieli  hei  Markgf.  A/hrerht  geu:ei<eu  uud  halte  freundUvii 
hei  ihui  Ahsrhird  f/euouime/t :  le(/f  weitere  Verhandlungen  \ 
zwisvkeu  hvideu  üher  das  iu  dem  Zvttcl  t  rirähute  hei,  \ 

I 

Dies  hat  ihn  unrh  mehr  be.freuidef :  auelt  soll  er,  ahgf^ 
sehen  rou  den  uih'uhergis(  hf  u  höhniisi  hen  lieiteru.  heim 
Markgfeu.  noch  iu  weiterem  Verdacht  seiji.  Kr  will  desiwlb 
dem  Markgfen,  nach  beil.  Konzept  freundlich  itcJireiben»  und 
da  morgen  ihrer  all^r  Rdte  bis  zu  ihrer  persönlichen  A^ikunft 

ItiO.  *)  iHf  Mnrkgf,  klagt  [Slcittf  Mm  s/,  dann  trotz  ihr  Ifcidelbergrr 
HetriUigung  drr  Kf.  srim  n  Feinden  Vomclmb  leiste  und  d.n  Xürnhi  n/rru  den 
l'<t.sfi  durrti  srin  Land  t/fstattit  hahc:  so  fi-n  ftxt  hu/tm,  Jiritrr  rlariii  I  for- 
hcri/t  irordetK  di  um  di''  S » fufi^'i'^f^r  <i<Mt  U'iln  nsvfiui :tn  :nm  I  iit  y-aU  f  utyuji  n- 
mnditiii.  Kr  Imh*  d*:f>linih  uurh  dnrctt  di'ti  K/m.  Land  aeintn  J'Vinden  nach- 
ziehen Müviten,  hnhe  «ie  auch  tarnt  den  HeiterH  alle  trkgt  und  verjagt,  ihnw 
auch  ihr  Gescha'z  yenommeH,  Uujflf  der  Kf,  werde  geinen  Oegnem  krint  sofchr 
Hilfe  mehr  kittien  und  bittet  um  schriftl,  Antwort,  wtitnen  er  itieh  sa  ihm  und 
.^tincn  Frtuiulm  0U  vtrnehen  hidn.  -  l  ///.  Voigt  ^,  öl.  —  .1«/'  di'-  Hilten 
W'dfijnngK  um  Srhinmmj  d>r  /iffd:.  Lnnd'  nue.-.  Mttrkfjf.  Alhruht  iriedcr/iolt 
(iiif  ili-  y>rLt:nn(i  d»^  l l''iddl»r;f  r  A^'^cfv"!^  d'trcli  de»  Dnrrliti"!  hi  funiarfti  f^ 
diinn  ancli  si  hUsisvli'.r  h'<iltr  hin.  ii  tiijcicn  \[  <>(Jj/iin(f  erkim  U,  t-s  ,<>«;  *  mtHH/ijltth 
gmusen^  dit  uiurii'<ir!cli  n  JfitrchztKj*'  zu  Itiudern,  —  J)i,.s  .^agt  der  Kf.  auch 
in  dau  Kont,  der  Antwm-t,  und  weist  unt.  and.  datvnf  Atfi,  datt»  er  itich  auch 
dnrch  KammtrgerichttMtmdnte  nicht  gegf:n  dtn  Marl/gftn.  hübe  bewegt»  taM*n. 

—  Li't Zirres  zu  Mchrtihrn  witlerrät  t'/tr.^  Mai  17  ^  da  riie  eine  ßhtftuttettuuj  wftrr, 

—  JClid.  Konz. 
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in  Frankfutt  efutrffffti,  iri/i  er  dir  Hüte  von  Bayenu  JtlUch  Mm  ir», 
und  Wirtbg,  um  eine  Beratung  diesen  Schreibens  ersuchen. 
Bittet  mich  C/ir,  um  seinen  Hat;  ktnnmefi  Hz.  AI  brecht  und 
Citr.  jßersOnlich  nach  Frankfurt,  kihmteti  sie  rertrauUch  darüber 
sprechen.  —  Heidelberg,  UmH  Mai  15. 

6'(.  J'fäL.  M'i*s.  6.    Or.  jträs;  Stuttgart,  Mai  17.-) 

161.  Chr.  an  steine  Hüte  in  Frankfurt.  Ii.  It.  ron  Plie-  Mai  15. 
ningefiy  Ludwig  von  Frauenberg  und  Dr.  Kaspar  Her.: 

ytal^aUtn  des  PoManer  Vertrags.   Mandat  de»  K.G».  Sdtreihen 
Chrs.  an  Maine  ete. 

fichickt  mit,  was  Kf.  Friedrich  und  Hz.  WilMlm  an  Hz. 
Albrecht  und  ihn  wegen  der  Visitation  des  K.  Gs.  nnfpr  Bei- 
ift/niif/  finps  Herirlits  (hs  jtfälz.  Ktinzfcrs  (icHchr/vljvn  liabtn. 
l)n  tiitiit  h  IL  nach  von  (It  ni  Passatter  Vertratj  tihu  i  irhtm  trill, 
iras  nicht  nar  best  Inn  rl ich.  sondern  (ttich  sch/ittp/ltt  h  icäre. 
.sfi  sofft  n  s/(  (h'f  s  mit  (li  it  <i II  ii  f  sentlcn  F/'wsfr/i  utnl  (ipsandtt  n 
hfiiitt  n  iftui  r.s  dahin  hrinym  helfen,  dass  ron  dem  V(rtr(i<f 
itiihi  ahycfjanyeii,  .sondern  ihm  nacht/eleöl  tiiid  die  Visitation 
rnrt/enommen  irird.  irie  nfit/f/  ist.  Hierin  sol/rn  .sie  mit  Pfalz. 
Hauern  und  JiUicli  ijttte  Korre.sjwnih  iiz  halten.  Schickt  zu 
diesem  Ztreck  ein  neulich  dem  l^falzgfen.  Dher.^anfltes  bedenken. 

Sciurkt  ferner  in  Absclir.  ein  Seil  reiben  ron  Kf,  Friedrich 
soirie  ein  .solches  ron  Mainz  und  ein  K.d.-Mamlat,  an  Pfalz, 
andere  Kff.  und  Stände  und  auch  an  Chr.  ansget/antjen,  den 
ßh.  ron  f Bamberg  utnl  Würzbunj  iridvr  Markgf.  Albrecht  mit 
thätliciier  Hilfe  zuzuzieMen.  Da  sich  dieses  Mandat,  d^s  ihm 
noch  nicht  insinuiert  ist,  aber  nicht  lange  ausbleiben  wird, 
nicht  mit  gütlicher  ünterhandUmg  zusammenreimt,  sollen  sie 
mit  Kf.  Friedrich  und  den  andern  Fürsteil  und  Gesandten 
darüber  verhandsln  und  besonders,  of)  niclU  die  mandierten 
Stände  ron  Frankfurt  aus  eine  gemeinsame  Botschaft  ans 
K*G.  senden  un^l  von  diesem  Mandat  an  den  Ksr.  appellieren 
sollten,  damit  es  dieser  kassiere  oder  wenigstens  bis  zitm  Ende 
des  Frankfurter  Tags  einstelle. 

eodem  aehiekt  Chr.  Afmehr.  hievo»  an  Ht.  Albrecht.  —  üt.  Bayr.  Miau.  3. 
Konz.  —  Zu^eieh  echiekt  er  Ah$chr.  am  seine  HiUr  in  It'rankfuri  und  it^ehli, 
darüber  hrraten  zn  ltdft  n.  —  JCItd.  Gr,  prds.  Frankfurt,^  Mai 
Un.  ')  VgL  nr.  liti  «.  i. 
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Mn*  Jo.         lieil/egetKie  Srhreibett  snllcu  sie  ati  Mahiz.  Trier,  Pfalz 
und  JHh'ch  itbi^geben})  ~  Stuttgart,  l.'i'tH  Mai  /"». 

Oed.:  Da  sich  der  Ksr,  in  einetn  ihm  ztt  Heidelberg  am 
2H.  April  Uberantivortet^  Schreiben^/  entaehuidigt,  dass  er 
noch  flicht  dfifti  Passauer  Vertrag  gemüsa  einen  ReicJistag 
ausgeschriebefi  habe,  so  sollen  sie  bei  seinen  Rinungsverw, 
dahin  wirken,  dass  der  A'sr.,  da  er  sich  selbst  auf  die  Passauer 
Verhandlung  bezieht,  diese  auch  in  allen  anderen  Punkten 
einhält. 

Heidelb,  V€rtin  ad  B.  9,  Beifa«z.  13.    Or.  yrä^t.  Mai  18, 

Mai  lä,        iö:!?.  Chr,  an  Hz,  Albrecht: 

Kammerfftriehtmumdat.    Gemndte  tum  Frankfurter  Tag, 

sr/t/«hf  in  Abfirlir..  was  ilnii  {jvsUrn  Abend  H  Uhr  Kf.  Friedrich 
mtt^r  lifi/scfihfss  der  Ahsclir.  eines  kais.  KAi.- Mandats  (jc- 
sehriehcn  hat:  fän-htet.  (U/s  letzten  irerde  anch  hei  /hin  nicht 
aushlrih(  )i :  liittit  lim  Mhrichts  Mcz/unn/.  ir/e  sie  sich  nctrli 
der  in  Heidetbenj  heilten  Teilen  (fnji  t)»  iim  Erkläruny,  keinem 
Teil  Hilfe  zn  leisten,  f/eyen  das  KAi.  halten  sollen.  Tiid  uiispi  s 
e.rai'-htens  ><o  will  di»-  sacheii  seliier  dahin  gcspilt  Wiarden,  den 
chur-  lind  tiirsti^i  die  haar  zesanieiizeknipfVMi.  damit  wir  all  under- 
einand»*r  st-lhst  nit  wissen  wa  liiTuuisJ)  -  Stntt<jart.  J.'t.'tH  Mai  1'». 

Od.:  Seine  nnd  Albrechts  Gesandte  sind  ijestern  von  hier 
abgereist;  gab  den  seinigen  eine  mit  der  boyrisehen  fast  Uber' 
einstimmende  Instruktion^  so  dass  er  hofft,  sie  werden-  mit 
Pfalz,  Hagem,  Jülich  und  anderen  gute  Korrespondenz  halten, 

st,  Brandenburg  ih,  Ah«vhr, 

')  Chr.  eitifrlntldiifl  sttn  AushhUten.       Kful.  Kon:. 

*)  —  iJrujI'i  l  IV,  lo.  Or.  ,S(.  Heicitataysaktm  14  a,  mit  der  fciiUrhafli:n 
Auf  »ehr,:  präs,  Heidtibn-f/.  Aprä  23f  utatt  Mars  23,  DitM  Aafitehr,  itt  then 
übernommen, 

W2,  *)  Dfxraüf  M&nehm,  Mai  18  AUn-€cht  an  Chr.:  Da»  K,G,'Mandei 

i.>(t  ihm  auch  wafi  n  ilircs  liriifelht  rgei-  ]'or/ic/ialts  bedenhlich ;  ihm  su  folgt»., 
iiKi  tl*'  auch  iit  f  l'Vankf itrfi  r  \  trlnittilhiiiy  Kiitfraq  t/mn  tniil  zu  Weiterunfff  n 
iin  i >■/(*•  t't'i/ir  -ti  :  ist  imi  des  Kfen.  J''rii'ilrii  }i  \  '>t  sthiay  einrt'rMtandi'it.  fitt 
Viriuindluuy  ul>»r  J«.v  Manduf  auf  den  Friiukfurlei'  J'ay  zu  hfitiytnf  ohyitivli 
nicht  uniat^fam  wäre,  den  K.si:  vorher  nach  dem  Rat  des  Kfon.  von  Mainz  am 
£huteUttng  de»  Mandats  zu  ermehen,  —  Kigh,  Ctd,:  Nack  beü,  Zeitungen 
idärhl  eieh  Markgf.  Albn-eht  immer  mehr:  hält  für  nötig,  da$s  Chr,  und  die 
andtrta  Emtniffi^.  der  Sache  wohl  narhdmken  nnd  sich  in  guter  EHetung 
},nit,  i,    (Irnn  iiitinant  .u<  i<s.  uWr  Wfii  anereKcIten  ist.  —  ib'M.  Or,  itr*i*. 

i^iutiguri,  Mai       mti  4  cito. 
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163.  Dr.  Küftimr  Ber  an  Ohr.:^)  Mai 

Aim  liliige  tir'ien  d 'ii  Frankfurti  f  l'uij :  Kordi.  nm  Auf/slnin/ ;  Markt//. 
Grorfj  J-'nedncli.  HcnKtn.  Kf.  Mnri:  zum  Hiuddb.  Jiaiid. 

auf  Anbringen  der  iiehrimen  und  vfrtrduliclifn  Wrröunfj 
brim  Kf.  Pfalz(/fen,  dankte  dieser  anfangs  für  dus  Zupntlmten 
und  (Iii  Eröffnung^  mid  sagff  ^>-'  ^^felie  uahrh'rh  sfltsam  und 
ryr fährlich,  alles  sei  woIU  zu  bedenken;  er  Mbc  sich  aber  mit 
Mainz  und  Trier  verglichen,  dass  s/V  am  nächsten  Freitag 
€iUe  an  einem  Tag  zu  Frankfurt  eintreffen  wollen,  und  er 
hoffe,  dass  Chr,  samt  Bayern  auch  kommen  werden:  durch 
persänliche  Gegenwart  könne  man  viel  Gutes  ausricMen,  Tr 
churf.  f?.  samt  den  andern  hetten  ir  ^4>haime  knntscliaft  zum 
l>e$ten  dermassen  gemacht  ruler  bestellt,  ilarzu  ire  versehung  mit 
den  scluffen  getlmn,  das  sie  auf  solchen  fal  eines  zuziehens,  ehe 
SM!  bei  10  meilen  gegen  Franckfurt  komen,  sie  darvon  sein  wollten; 
des  hette  ir  churll.  g.  zum  gehaimsten,  also  das  allein  ein  person, 
ir  chnrf.  g.  diener,  darvon  uysste;  derft  nun  demsell)i«i»'ii  vertrauen, 
dt»shalben  K.  f.  ^.  sollichs  bei  ir  vertraulich  behalten  würde:  sie, 
fliv  clinil..  würdfii  aiicli  uiic  ü^lait  iiit  «reu  Kraniktint,  und  Kraiuk- 
t'iii  i  lu'tt  ein  trinlliii  kuri  lil  zur  ciistodi  bestellt :  iiiai  iiLTaf  Allneclit 
liftt«*  ir  eliurf.  ilt'U  besten  und  spiiziirsten  ti  auiicix'u  Ui  ief  ;re- 
st  In  ii  lu  u,  de.s  uit  »flaubte:  »h'n>»  IliiL^ru  bn'ef  wellt  ir-  rliui  tl. 
LT-  Uli«  Ii  zu  Franckfurt  selieli  lassen,  dii  w  eil  irt«  retli  linit  deiL 
mit  hiiiwt'if  Muf  Ki'anekturt  jreniniicii.  Auch  der  Kf.  habe  ron 
.sfdtsam'  /i  Prakfikm  (jchörf :  ih  r  Kard/.  ron  Aiujshurfi  habe 
//i/n  {/e.srhr/f  hf'u.  du.ts  er  zu  ihm  hfrabh'omunn  irol/e:  der  Kf. 
hielte  für  gut,  wenn  Chr.  denselben  horte:  wollte  er  in  das 
Verständnis,  wäre  rr  auf  zu  nehmen,  Chr.  möge  sieh  auch  be- 
mühen, ob  der  Bruder  seiver  Cnnahliu.  der  junge  Morkgf.. 
ii)id  Hes.se}}  zum  Beitritt  gelmicht  werden  ki'ninfen:  uueh  Kf. 
Moris  sei  iiiezu  zu  bewegen.  Nach  vielen  Reden,  die  sich 
d/esfnal  nicht  schreiben  lassen,  schloss  der  Kf.:  und  sollten  sie 
mir  ir  practic  sanct  Veitin  haben,  sie  niiessten  uns  zu  l«>anckfuit 
nit  linden,  obsidione  vel  militibus.  -  Schreibt  dies  in  Eile  und 
schickt  die  ihm  von  Franz  zugestellt-cn  Briefe  zurück,  —  Heidel' 
hcry,  J't'fS  Mai  Iß, 

ItJo.  ')  Kndcnzfiir  Jltr,  dat.  .StuUyuii.  Mai  /J,  St.  Pfalz  .v,  i,  o: .  K>>nz. 
Sein  Auftrag  war  offenbar  1.  dm  K/tu.  vor  ydteimtu  Anschlügfn  dett  Markgfm. 
AUtrrehi  gegen  den  Fraul^urter  Tag  zu  irarneti ;  Ä  vher  dir  franznx.  Wrrhuiig 
bri  Chr.  (nr.  167)  zu  berichUn. 
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Mai  Ii:  P.S.:  Als  ich  aiicli  aiin'trt.  K.  f.  iiit  ibd  beraten  sein 
^(•wcsi'n,  das  priiicipiis  olistiert  weiv  wonlt^n  mit  weren,  sagt-  ir 
chuil'.  g.,  sie  wollte  es  were  freschelieu,  und  das  best  fr^wesen  uftm. 

St.  PfälM.  Misg.  6.    Or.  jjrä».  StnttgaH^  Mai  ä(ß. 

Main,         1^4,  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

PraktikeH;  ZeUtmgm;  Markgf,  AUh-echt:  franzö*.  Wtrbung. 

hörte  die  vertraui/ehe  Anzeige  Dr.  Bers;  dunkt  für  die  nejte 
Zeitung  und  die  treue  Warnung:  ist  noch  entschlossen,  mit 
den  drei  geistlichen  Kff.  am  26.  d.  M.  zusammen  einzutreffen: 
itofft,  Gott  werde  Gnade  geben,  dass  die  Praktiken  zu  nickte 
werden.  Ber  wird  dies  und  was  er  ihm  sonst  gesagt  fiat  ge- 
schrieben halfest,  so  dass  er  Chr.  mit  seiner  schlechten  Schrift 
nicht  länger  anflialtm  will.  Kur  erhielt  er,  kurz  nachdem  die 
Gesandten  nach  dem  Xac/itessen  (jcsrltivdfu  waren,  beil.  Zeitunfj 
ron  ei)ieni  (ilauhhaftcn  Ort.^)  Chr.  wird  noch  in  frischem 
(iedächtnis  huhcn.  was  sie  beide  ntnl  liniirrit  mit  dem  Maeh-f/f»  d. 
redeten.^)  wie  sie  ihn  ron  seinem  \'urh<ihiii  und  .seinen  l'r<ih- 
tiken  idnnahntrn.  und  wie  weit  er  es  mn  sieh  warf,  aber  (tm  h 
wie  t  s  .sieh  zu  dieser  /j  ifunu  rerhdlt :  halt  für  /i<>h;/.  da.s.s  es 
Chr.  auch  in  Iwsofnh  ri  i/i  V>  rtraueti  an  /f-.  Alhro  ht  schicke. 
W  as  mm  (Um-  i:*--.iiit  des  k<»iiii:s  von  Kraiickreich  aiibrocht,  iuUl 
icli,  liab  liHM  (Iraudl  daii  or  dun  kan:  dniiii  ime  K.  l.  ain  s*>lcbc 
siatliclu*  Antwurt  «^cbon,  da>j  er  woi  dahaim  wer  blibeu.  — 
Heidelberg,  l:n'>H  Mai  17. 

St.  Pfält.  Mitit.  6.   Eigk.  Or. 

1^4,  ')  (Kardl,  fon  Augth»rgJ  kam  neitÜeh  au»  Ilalieu  und  Rom  heim. 
In  ItaUm  «tehen  dfs  Kttrs.  »Sachen  sehr  übd,  «dU«r  urgtr  aU  in  Danlwhlemd  : 
man  erwaiiet  die  Ankunft  di's  Prinzen  in  der  Lombardei,  da-  mit  Uil/e  vieler 
tantfud  Marnntn  sich  soll  ins  Itticlt  eindrüurfr»  vollen.  Marl.tjf.  Alhrrcht  hui. 
iri'  ihm  ein  Ad'fujt-r  heric/itctc.  f/exiif/t.  er  iroUc  den  Prinzen  zum  A'.<?r.  mnclttn 
und  icenita  dem  I  cu/el  leid  intre.  I-sl  äiiJ>  wahr,  tio  int  leicht  zu  Äc/«t/<.  tiiM.* 
er  des  Prinzen  VorkäinpJ'tr  ist,  und  es  tat  zu  Jurchten,  dass  er,  wenn  er  mit 
den  Bh.  ß  rtitj  iat^  auch  die  Weltliehen  nicht  vergieet.  —  Sprach  wUenteg^t  in 
Trient  mit  dem  Kardl,  über  die  Läufte,  und  klagte^  dost  der  Ker.  diesem 
wit-st^n  Verderhen  also  zusehe:  der  Kardl.  antworietef  wu  der  K»r.  dem 
Morktjfen.  zuyelnuxtn  hubef  dasu  sei  er  geswuntjen  i/cwr.-^en:  er  habe  aus  der 
J^'ut  eine  Tuiu  nd  machen  müssen.  —  Xantentlich  die  Kff.  mü^Mi  nnfmerkm ; 
denn  wenn  di  -  (iartill  drangt,  gelten  ihre  Jura  electionin  wenig  mehr.  Vgl.  nt:  Jö/J. 

*)  nr.  S'i  H.  Ii. 
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163.  Hz.  Alhredit  au  Chr.:  «  Mai  17. 

Atihröii  (Iii  Maini  etc.    Markgf.  AttntchU   Ratifikation  von  Trier. 
KardL  von  Augsburg, 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Mai  11.  Ist  mit  Chrs.  Vorschlag 
2u  einer  Antwort  an  MainZy  Triers  Pfalz  und  Jülich  wegen 
des  Frankfurter  Tages  einverstanden;  Chr.  mäge  sie  für  sie 
beide  absehieken.  Wegen  des  Schreibens  von  Markgf.  Albrecht 
an  den  Ksr.  ist  das  Bedenken  der  Fürsten  zu  erwarten,  dann 
kann  man  sich  weiter  vergleichen.  —  Die  Trierer  Ratiflkatiofi 
will  er  zum  besten  verwahren.  —  München^  lor}S  Mai  17. 

Oed.:  Erhielt  Chrs.  Antwort  auf  sein  Schreiben  wegen  des 
KanVs.  ron  Au(/shurg;  bittet,  diesoi  mit  Fördern nt/  zur 
/^ropstf't  KUinunjcn  in  hesteni  Befehl  zu  haben;  kann  wegen 
Katarrhs  nicht  ei</h.  antworten.^) 

6t.  Bayr,  Miw.  3.    Or,  pfüs.  Stutigartj  Mai  19. 

166.  Chr.  an  den  Keller  zu  Göppingen:  Mai  ir. 

l^alzfjf.  Wolf  (ja  ny  ist  im  Srhloss  zu  Gvjtpingen  einbezogen. 
Befiehl  f.  demselben,  solange  er  im  Bade  i.st.  Brennholz  und 
Wein  zu  verabreielten.  an  den  Vogt  zu  Nürtingen  wegen  Wild' 
prets  zu  selireiben  und  für  die  Pferde  zu  .sorgen.^;  Stuttgart, 
J'i.'üi  Mai  17. 

üt.  Pfalz  Ite  lUf4.  Konz, 

167.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mai  lu. 
PJülz.4fayr.  Et^nigung. 

wäre  dein  Heidelberger  Abschied  com  vs.  März^f  in  der  Sache 
ziri.sehen  ihm   und  seinem   Bruder  and  Vettern  Ottheinrich. 
Wuljgang.  Johmiii.   und  Wolftfang.   Graf  zu  Sponheim  und 
Veldenz,    auch    Herrn  Johann  Jörtf.  einerseits.   Hz.   Albrech f 
von  Bayern  andrerseits  trotz  der  Kürze  der  Ze/t  nachzukommen 

165.  ^)  Dies  i«l  loohl  auch  dtr  Grund  dafär^  das»  Uz.  AUfrecht  auf  die 
in  nr.  167  beriehteit  franzöt.  Wtritmg  bti  Chr.  hier  nicAf  Bezug  nimmt. 

i66*  ')  SfvUgort,  Mai  HO  schrtibt  CJhr.  an  <hn  Pfahgftn.,  er  habt  heute 
ron  hier  aus  die  erste  Jayd  yehaUm :  das  Glück  bruchlf  nur  einen  tJirfn  h: 
flnrnns  ahzeuemen,  welclienunsseu  dir  SpMiiicr  irflidltt^ii.    Si  hirkt  damn  ein 

trenitf  Wildjiret  nebst  einem  starken,  yuten  Trank  zu  yuUr  liadjahrt.  —  Kbd. 
Konz.;  vgl.  nr.  lüt  h.  1. 

107.  ')  Vgl  nr.  9S  n.  5. 
Krnvt,  Bri«fw.  d^s  Iln.  ChHütopb.  II.  1^ 
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.1/«!  iu.  hi-reit  fffH'rscn.  Alle/n  infolge  der  jetzigen  gefährl ii  lirn 
KriegHühungen,  welr}n  die  ()berpfalz  seJir  nahe  herUlaeti,  (html 
wegen  f  f}}p>t  Ve.rluutdl ungstages  in  Baclutrdrh  und  wegen  des 
jrtzigiii  Tags  in  Frankfurt  Iconnte  er,  nhiroJd  ^^finc  Vetter 
dieser  und  anderer  Vergleieliungen  wegen  variier  berufen  ware)i, 
doch  nieiits  Fruetithares  rnrnefimen.  Da  er  nieiit  weiss,  wann 
der  Franlifurter  Tag  endet,  l)ittet  er,  hei  Hz.  AtbreeJU  dalun 
zu  wir/ieji,  dass  dieser  bis  naeh  Schluss  des  Franfc furter  Tages 
Frorogatton  t)e willigen  und,  da  es  zu  Ben  hing  odrr  Berngriess 
zu  tagen  Jetzt  wegen  (tes  Kriegs  gefä/ir/ie/i  ist,  den  zur  Vi  r- 
handlung  über  das  Hirscfiberger  LandgericlU  angesetzten  Tag 
Hin  einen  Monat  verschieben  möchte.  Wül  selbst  alles  voll' 
ziehen,  was  ihm  der  gefiannt4i  Abschied  auflegt.  —  Heidelberg, 
mn  Mai  tu. 

St.  p/ah  U,  I,  ÜV.    Or.  pnüt.  StuHtjat't,  Mai  :ffi, 

Mni  19,        IHS.  Die  wirtby.  Hüte  in  Frankfurt  an  Chr.: 

Btrtekl  über  den  Beginn  der  Verhandtungen. 

soweit  sie  von  Stuttgart  ansritten.  fcainen  sie  am  morgens 
lon  s  Uhr.  Ludwig  von  Frauenberg  am  Abend  zuvor  Iiier  an. 
Alsbald  wurde  iJuHii  nebst  den  Bagern  von  den  (lesandten  in 
den  Rat  angesagt  und  sie  erfulirm  tlttnn.  dass  die  (resahdit  ii 
der  abwf'sriidf  H  Fürsten  l)esehlnssen  hätten,  Itei  den  kais.  uinl 
kgl.  KaiiDii/ssai  /rfi  die  Fntsrbuldi;//nii/  i/in  r  Ih  rrn  f/ri/a  instn/i 
rorziihri ngf'U,  was  aueh  als/>a/<I  g(s<JiaJi.  [/irrr  li/slrukiion 
aac/i  hl/gm  sie  Chrs.  Enfsr/i/i/dif/aiig  //'/  dm  kais.  howinif^- 
sftrien  vor.  weteUe  begreiftieli  fanden,  dass  Chr.  nieht  sngh  icfi 
ersrlteinen  käiun-.  idier  hoffte}!,  dass  Chr.,  da  der  Ksr.  zu  ihm 
besonderes  Vertrauen  frage,  nötigenfalls  aueh  selbst  ersi-Iieiia  ti 
werde.  Sit  ersehienen  dann  neben  anderen  Ge.sandten  im  Hut, 
wo  von  kais.  und  kgl.  (iie..mndt4in  zwei  Punkte  proponiert 
wurden. 

l.  Sollen  sie  mit  d^r  Proposition  vorgehen  oder  noch 
länyer  warten,  da  noch  keine  Fürsten  und  von  einigen  beschrie- 
licnen  Fürsten  auch  noch  keine  Gesandten  ersehienen  sind? 

5?.  Mar  kg  f.  Albrecht  hat  wegeft  Geleites  geschrieben:  viel- 
leicht könnten  sie  und  die  Gesandten  ihm  gemeinsam  antworten. 

Xach  geliabtcr  Unterredung  gaben  die  Gesandten  den 
Komm issaricn  folgende  A  n twort : 
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1,  Sie  könnten  den  Kofnmissarien  nicht  Maas  yebeti,  Mai  19, 
hidten  aber  fUr  gut,  die  Sache  mgeti  der  Kricysyefahr  zu 
beaclUeunigen, 

2.  Das  GeMte  zu  geben,  stelle  ihnm  nicht  zn:  auch  tw- 

lüuye  es  Markgf.  AlhrecJU  nur  mm  Ksr.  und  von  Sf/nm  Korn- 
Hiissarien  :  doch  könne  es  nicht  \rohl  ahfffschlayen  irerden. 

Darauf  erklärten  die  Kovini/ssarit  11  dnt  absandten  ireifer 
und  es  wurde  dahin  beschlossen,  es  sollten  die  kais.  KfUNiuiss. 
an  Markfff.  AlbredU  schreiben,  sie  hätten  desufi/en  rom  Ksr. 
k>  in'  II  Jyf  fehl,  doch  trilrde  ran  diesem  auf  einen  soklu  u  Wunsch 
f/näditjste  Antwort  fdlh  ii;  in  dem  kais.  Ausschreiht  n.  das  dt  r 
Markgf.  erhalt' n.  sei  solches  Geleite  tacitc  enthalten;  auch 
hätten  des  Markgfen.  Gesandte  ron  den  Fürsten  und  Herr>vi. 
dun  It  deren  Länder  sie  reisen,  nichts  zu  f)efürchten,  auch  nidd 
ron  Bamberg  und  Würzburg.  Die  kais,  Räte  verlasen  ein 
ifemenfsprechetides  Konz,  an  den  Markgfen.  und  rrklärten,  dass 
sie  inzwischen  auch  an  den  Ksr.  schreibe/Ii^  damit  für  alle 
Fülle  auch  das  Geleite  inzwisclmi  herauskomme. 

Sodann  Hessen  kais.  und  legi.  Kommissarien^)  ihre  Kredenz 
übergeben  und  verlesen  und  es  wurde  hierauf  durch  Heinrich 
Mass  laut  Abschr.'^  proponiert,  worauf  jeder  Gesandte  Bedacht 
nahm;  man  beschlösse  morgen  wieder  zusammenzukommen  und 
über  eine  Antwort  an  die  Kommissarien  zu  beraten,  Son'el 
sie  bis  Jetzt  bedacht,  woUen  sie  neben  den  Gesandten  von  Pfah^ 
Bayern  und  Jülich  dnhin  votieren,  dass  sie  von  den  Kommis- 
sarien des  Ksrs.  und  Kgs,  Meinumj  und  Vorschläge  begehren 
fallen. 

Heute  abend  um  .>  Vhr  wurde  ihnoi  rom  Mainzu  Kanzler 
trieder  in  den  Rat  angesagt  und  ein  Schreilun  des  Markgfen. 
ftn  die  kais.  Kommis.^arien  r  erlesen :  da  hie  nach  die  maj  l:i//l. 
( f'  sdinlh  n  sclnui  initenregs  sind  und  der  Markf/f.  hitl'  t. 
etwa  *  Tage  V*  rxitätuiiij  ://  <  ulschuld/t/f  // .  so  hiitf<  n  .sich  die 
h'dis.  Kommiss.  eut.st  hlussi  u,  das  rorhin  Inschlosscne  Sichreihen 
r/fnustellen  und  die  MftrktifL  zu  erwarten.  Aussterdpin  fiiirde 
hegehrt,  dass,  nachdem  nun  der  Tag  zustande  gekommen,  die 

108.  ')  Kais.  Kommis.H. :  GJ.  litinliunl  con  ^iiAiua,  (ij.  J.adn'iy  von  .shU' 
berg.  Heiarieh  Hom:  hgl,  KommittM,:  X.  [llaiw]  h'reih.  zu  Wolkruniein,  Ptiilijtp 
Sehad  zu  MiUelfßiberaehj  I)r,  Zasiun.  -  Vgl.  iMruffA  I\\  t:i6  u.U. 

*)  Die  Proiioitition  gitbl  den  Zn>eck  ttei»  Tage»  au  und  nrlaugt^  auf 
Mittrt  Htm  J''iied€H  hrdüvht  za  tteitt. 
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Mai  19.  Oesandteii  ihren  Hemi  schreiben  sollten,  persöfüich  zu  er- 
scheinen, was  von  grossem  Nutzen  würe.  Femer  habe  sieh 
der  Stadt  Braunschweig  Sekretär  angezeigt  und  gefragt,  ob 
He,  Heinrich  von  Braunschweig  oder  Gesandte  vofi  ihm  auf 
diesem  Tag  erschienen  seien,  um  es  den  Verordneten  seiner 
Herren,  die  untenve^s  seien,  berichten  zu  kennen.  Weiter 
wurde  von  rfm  kais.  Kommissarien  der  hraunschmig,  Junker 
Schreiben  zur  KrwiUjuny  übergebend) 

Zwischen  Hz.  Albrechts  von  Bayern  und  Hz.  Johann 
Fr/cd r/r/ifi  Gemitdten  cnMmid  Streit  iref/en  rhr  Session :  jeder 
wollte  ileji  ernten  Sitz  und  Stimme  uaeli  deii  kfl.  Gemndten 
Itdhen.  liaijint  (ils  l'enrandter  der  l'fah.  die  unter  den  Wett- 
lieJien  erfite  Stinnm  huhr.  Stichsm.  Hell  siiii  Herr  f/eboruer 
Kf.  und  zuror  wir/://'  //  Kf.  (/i  irrsten  stpi.  Obwohl  allerh  i  Mittel 
rer^^tnJif  wurden.  atKli  df-r  ,-^<ir/'/.\>  sitit  trhnt,  i]n  l  uy.s/tz  (ih- 
zuiVii  ltsiln  und  deshalb  df  '/i  liai/f  rff  einen  Rerers  zu  ye/MH. 
wollte^n  doeh  die>te  nieht  dnrein  wiiliyeu  und  es  kam  dahin, 
dass  der  Saehse  erklärte,  er  irerde  nieht  in  den  Hat  yefteti. 
aber  trotzdem  hier  bleilten  und  wolle  sein  Gutdünken,  so  oft 
man  es  bekehre,  mitfeilen* 

Srhl/essUch  wurden  von  den  Pfälzern  den  bai/risclien  und 
Jiil.  Gesandtrn  und  ihnen  (dlerlei  Schriften  rnr//elegt.  was  ihrem 
Herrn  von  Mar  kg  f.  Alb  recht  begcf/net  sei.  nebst  einer  Antwort 
an  diesen,  welche  sie  in  einigen  Punkten  korrigierten. 

Schicken  ein  Verzeichnis  der  zu  diesem  Tag  beschrie- 
benen Stände  und  der  erschienenen  Gesandten.  —  Frankfurt. 
Jo'tH  Mai  1.9. 

Oed.:  Behaltest  den  Boten  zurück,  weil  erst  monjen  fr  Uli 
die  Proposition  ahf/eschrielfen  wird.  —  }fni  20. 

('ed.  ron  Frauenhcni :  Könnt«  in  yanz  Frank/ /dt  ktineii 
f/riinen  SeidenatluK  bekommen  :  hätte  </ar  nieht  ijctjianhf.  da.'i.H 
es  in  Frankfurt,  wmn  uieM  Messe  ist,  so  viele  Dinge  nicht  giebt. 

SL  HeideW.  Verein  ad  B.  9.  Bei/a»g.  13.  Or.  prä9.  Stuttgart, 
Mai  ä7*) 


IM.  Mai  S.  ÄV«  hittenf  m  minchuhhijt  u,  da$»  ttie,  Jrtatt  den  h^ank' 
furier  Tag  m  btmeheUf  an  dtn  ihnen  tnm  K«r.  geseilten  Kirnmienarien  feethaltm. 

*)  eodem  aniwortet  Chr.  unt.  and.,  er  Jiehreihe  ihnen  Itienrhen,  daM  der 
he(ih/<icht{(/t>'  F.if artet-  Td'f  [vgl,  9tr,  K/T]  nicht  finlißtHh:  H,  />.  «o«  Plieningen 
aalte  dralutlh  nach  Stuliguri  iurüekkijtren.  —  JvVfr/.  tfr.  ftrf».  Mai  U7. 
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ß69,  Chr.  an  Hz,  Alb  reckt:  Mai  äi. 

Kardl.  t'ott  A'i;/s'f,>ir;/ ;  Zummmtnkunft ^  Nittwendigkeit von  Knstunffen; 
K9r,  und  Utidtib,  Bund, 

Antwort  auf  2  Schreiben  von  Mai  17.  and  1H.^)  Ist  myen 
persönlichen  Besuchs  des  Frankfurter  Tages  mit  Albrechi  eitt' 
verstanden.  Wird  mit  dem  Kardl.  von  Augsbiinj  vielleicht 
bald  zttsammentreffen  und  will  dann  nicht  nur  wegmi  der 
Propstei  Ettwangen^  sondern  auch  wegen  der  beschwerlichen 
Läufe  mit  ihm  sprechen  und  dies  an  Albrecht  mitteilen.  Wünscht 
Besserung  für  Albrechts  Katarrh, 

Was  (las  'J.  Schreitjen  brfr/'lfh  so  dankt  t  /■  für  den  Rat 
wegen  des  K.d.-Mditdats :  t  rhit  lt  »  in  solches  uocti  nii  Jit  und 
glnuht,  dass  es  u  r<jrn  d'  s  Fni ii rt(  r  s  untei  hlidu  n  ist. 
Liess  (hu  eigtl.  '/j  ftel  rcf  traulich  an  Pfalz  gelange}}  und  schlägt 
cor,  dass  sie  beide  in  14   Tagen  in   Ijiidngcn.  Mem- 

)/iintfen  oder  dort  herum  zu  duer  Hesprcchung  zasamuien' 
t,<nnmeu.  Dankt  für  Zeitungen  und  seitickt  mit,  was  ihm  von 
Kf.  Friedrich,  ebenso  rou  scinetn  (Ic.^andteu,  neulicti  ganz 
geheim  gesehrieben  worden  ist.^j  Rasche  Hera  tu  ng  der  Einttngs- 
rerw.  über  Zuzug  ist  nötigt  ftnd  er  hielte  für  gut,  dass  Jenseif s 
des  Hheins  in  eines  anderen  Namen  Kriegscotk  gesammelt  und 
erst,  wenn  man  gefasst  ist,  dem  Kind  der  Name  gegeben  wird: 
flenn  geschiefU  das  hin  und  her  zertrennt  so  könnte  Markgf, 
Albrecht,  der  schon  auf  den  Füssen  ist,  die  MusterpUitze  ser* 
trennen.  Man  kann  nicht  zu  lange  in  der  Amibrust  liegen 
und  sich  da  und  dort  bedroheft  lassen.*) 

Bittet  um  vertratdiche  Mitteilung^  was  auf  dem  Tag  zu 
Eger  Über  den  bevorstehenden  Bund  verlmndelt  und  verab- 
schiedet wurde.  Obwohl  der  Ksr.  sich  frUfier  den  Heidelberger 
Bund  nicht  missfällen  liess,  erhielt  er  doch  von  detnseWen 
wegen  des  berorsteliende?!  Hundes  und  des  Tages  zu  Meinmingen 
Neulich  ein  Schreiben  laut  beil.  Abschr..  das  zeigt,  wie  dein 
Ksr.  Jetzt  der  HeiiUdbergt  r  Hund  gefällt;^)  wird  seine  Antwort 

169,  *)  nr.  165  und  16:1  n.  1. 
*)  nr.  163  und  164. 

•')  Dieter  und  der  folycwh  HHef  zeigen  in  ühnrascftender  J^utiiehkeilt 

trie  da'  längH  vttrhantUm  VvrdadU  yetjen  den  Markfifcn.  (nr.  S7  n.  (!)  zum 
IJun  tthruc/t.  (jdangt  ial  und  nun  sofort  sur  Weiia-enlwkklunif  des  Heideiberga' 
Jiunäius  Ireiht. 

*)  Drußd  IV,  lüo  EtnUiiianij  mm  :;miteu  Mvmtniaycr  lutf. 


Digitized  by  Google 


IÖ53. 


Mai  Iii.  darauf  m/ft^/lcn.  Ist  aus  dru  Albr.  mündlicli  (rznidhu  fV- 
Sachen  und  aus  anderen  (irilndcn  entschlossen,  sich  nitJit  in 
den  Bund  zu  layeben.       Stuttgart.  7  k">.V  Mai  JL 

6t,  Brandenburg  1  h.   Kotit,  AuMug  bei  Urugtl  1 K,  140, 

Mai  itL        170»  Chi',  an  Kf.  Friedrich: 

Kardl.  vonAuff^mrg;  F^anl^nrier  Tag:  Nolwwdighnt  von  HäHangtn: 
Afarkfff.  Atbreckt;  Ktr, 

erhielt  dessen  eiyh.  Schreiben  nebst  der  Anticort  an  Dr.  Ber; 
dankt  für  Zeitungefi :  erhielt  sie  kürzlich  von  derselben  Person 

in  fast  (jlcicher  Weise:  dieselbe  begehrt  dai/ei,  zu  dir.  zu 
h'onuncn.  er  entschuldigte  sich  aber  mit  seinem  Hndeii.  Ver- 
traut drin  lutr.  sehr  uenig.  Iiii/t  auch  seine  AufmUnne  in  das 
VerstaniUu's  aus  allerlei  (ir/i/Kh n  nicht  für  gut.  Der  Kf.  wird 
sich  erinnern,  was  er  ror  7  .1  (ihren  praktiziert  und  wie  er  mit 
anderen  das  Vaterldiiif  hrdacht  lud:  was  er  erfährt,  irissiti 
auch  luuli  rr:  will  dies  auf  des  Kfen.  IVumch  au  Bayern  ge- 
langen las.sfii. 

W'iin.scht  (iliick  zur  Reise:  kann  nicht  ilrnken,  was  man 
dort  wälirend  dieser  Empörungen  erreichen  iriH:  man  dart  aiiifii 
iii<rlaist«'ii  lassen  uml  inc  dieweü  de»  Jautl»  verjagen;  darumheii 
ich  waiiirli  Mditft,  das  man  demnechsten  a<l  scopum  «rt'scli ritten 
weiv,  wie  ich  dauii  iiieiiien  presandteii  hevolcheii,  in  den  uuibfrageii 
sich  veniemen  zu  lassen. 

Schickt  ein  Schreiben,  das  er  letzte  Nacht  nebst  Zeitungen 
von  Bayerti  erhielt.  Den  eigh.  Zettel  dabei  betr,^)  hiUt  er  auch 
ernstUclie  Berattmg  über  den  Zuzug  für  nötig;  mit  einem  zer- 
streuten Zuzug  wird  die  Sache  nicht  gefördert,  da  man  auf 
der  Gegenseite  Überall  auf  den  Beinen  ist:  man  muss  einen 
getneinsamen  Lauf  auf  einen  bestimmten  Ort  und  Tag  machen 
auf  einen  fretnden  Namen,  bis  man  gefasst  ist:  datin  erst 
kann  man  dem  Kind  den  Namen  geben:  auch  muss  erste  und 
zweite  Hilfe  miteinander  gehen.  Liegt  man  zu  lange  in  der 
Armbrust  und  Idsst  sich  da  und  dort  bedrohen,  wie  diefi  schon 
beim  Kfen.  geschieht,  so  entsteht  nur  Zertrennung  und  Xicht- 
Iralten:  es  ko/n/fr  n/clits  schaden,  wenn  sie  gemeinsam  dem 
Markyfen.  schreiben  würden,  was  uns  vnn  s.      angelangrt  hetl^i 

s>  «.  I,  iroM  sn  i^ntu  vtutt,  trie  dit  Jlmrhr.  hat,  K.  1. 

170.  *)  nr.  16:1  h.  1. 
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m<\  7\\  iiiir  zu  v»Ms('lu'H  lu'ttj'ii:  woltc  er  (iaiiii  anders  nit  -  ei  Mut  :n. 
woi  hfl  in  »lein  iiaiiieii  des  lieireii, 

Xf flickt  fit}  Sf'/i rcihf'ti  des  Ksrs.  ffff/rn  fies  Mcnunf/if/fr 
Hundes.  Der  Anhujif/  über  ihr  Verständnts  ist  zu  t/rachtni. 
oinvolit  d(issell)f'  item  Ksr.  yefaller)  —  Stuttgart^  loi'tH  (auf  (U*m 
hailipen  püiiirstay  )  Mai  V/. 

Oed.:  Witt  dem  Ksr.  antirorteii  und  dem  Kfcii.  davon 
Absehr,  schicken',  dann  ich  in  diseu  nieniitigitichen  buiid  keines- 
wegs zu  kommen  gedeucke. 

6a.  Pföte.  Mi»*.  6.   Ahaehr.  (ich.) 

■ 

171,  Uz.  AWrerht  an  Chr.:  Maina. 

Znaammtuhunfi  in  Htidmhdm. 

f'iliirlt  (tesst  11  Sriirf'ilten.  die  jrf:i<j( n  Ldufr  Ixtr.,  uvtjst  lirifftf/en. 
Hütt  (ilterlci  ilriliidfit  für  tj/d.  ddss  sie  f/ridr  so  IniUl  ids 
tii''>(/Ii(  f/  in  der  Stii/i  ZHstthiiii'  i/f:oiinii(  n.  tro  sit  dio  Sr/rfff-  tfc- 
ndt  /i  und  ifUriin  [^nrnt  (dmaidni  /iä/uftfn.*)  Sfldiajt  Iii  idni- 
h('i)n  als  M(dsf(dt  an  :  ist  (Vir.  ciurcrstitnden.  so  uoiffr  f  r  viiK n 
litij  1)(stimht<  n .  Will,  irdin  Chr.  zu  koininm  rrrfi/ndert  ist. 
i-iuen  oder  nnlircrc  seiner  t/ehei/nen  Räte  idsbnld  zu  ihm 
mhiel%en.  um  das  zu  rerhandeJii,  iras  er  ijertie  selijst  thun 
würde:  Chr.  au  neinem  Hof  aufsuchen.,  will  er  hei  diesen 
Läufen  n teilt,  da  mau  jetzt  nicht  gerne  su  Wfit  cotn  Haus  geht . 
—  Mune/ieu,  l.V,::  Mai 

Kigh.  »S\;  HcMägt,  wenn  Chr.  die  Malstait  nicht  i/efdUt. 
(jümijurg  vor:  hält  Chr.  für  ratsam,  Gesandte  ihrer  Mitrer' 
wandten  zu  erfordern,  so  Hesse  er  es  sich  auch  gefallen. 

Üt.  Bayr.  Mi*9.  U.    Or,*)  prän,  Ütntiffart,  Mai  24. 

%)  4  (ito,  citiii»iiiip 

Ili  ideU'ii't/.  Mai  :.'  "<  ntitirorttt  der  h'J..  t;r  icfd/t-  dein  vnr'li<li  )il,  >  tt.  auch 
iiiif  nndcrrn  »jn-ethen  und  Chr.  .-<>  im  M*  iuiUi(j  miUdhu.  —  eodcm  .scttivkl  er 
Zritamj.  —  Ebd.  Or,  prüf.  Mai  UO. 

171,  ')  JH^tr  Vimcktag  i»t  nt»eh  voihfändig  unahhunyiij  ron  dem  Chm, 
in  nr.  169^  ä9H  Albreeht  er^t  am  ÜB.  ühtnd%  trhielt :  vgl.  nr.  173. 

')  €odtm  ilfMrkt  Albreehi  auch  Z^ttugen  übtr  Krieff9ffewerh€m  -  •  Ebd. 
Or.  proM,  StHHijart.  Mai  26.  —  Mai  2ti  dankt  hhfur  Chr.  und  (eW  «mV,  dann 
nvdivh  der  Morlnjl.  nUe  GJf.,  Iferrn  und  vma  Adel,  die  d'ti  Hb.  ron  Wiirzhwff 
"iift  TUindierif  leftenvenrandt  .<dt>ff.  an  ihrer  Khr*'  rnffnutef'-  nti>l  ••■■■>•/>  mil  Phin- 
d*rutuj  und  .vun.tl  (fei/tn  ihre  Lnterthamn  nie  ijnjtu  die  der  iii>.  huUe.  —  •SfincLl 
<tui«  ÄiUtroH  auf  da»  Utztc  kain.  Sv/trcibcii  in  «lir  linndf-ti/tai/ie  für.  ii7j.  — 
Ebd.  Koiu. 
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Mai  ;i3.         172.  Hz.  Alb  reckt  an  Chr.: 

überschickt  ihm  auf  seine  Bitte  durch  einen  Jägerknecht  einen 
Leithundf  der  das  Blut  suchte  und  S  Bluthunde,  die  (/enie  mit 
detn  wunden  WUdpret  laufen.  —  Mündiefi,  ir>5H  Mai  2H, 

St.  Bayern  ISh  I,  eS.   Or.  >«>  ^>rä<r.  8Migat%  Mai  3ü. 

Um  04,        173*  Hz.  Atbrecht  an  Chr. : 

Zusammmkunß. 

erliidf  von  ihm  gestern  Abend  ein  Srhreihen  nehsf  Absrhr.  and 
Ze/ftfJtffen.^)  Hat  treffen  ifiro'  ZiistanniKukHuft  schon  an  Chr. 
(jescliriebcii  nnf'  r  lU  in  inunKj  der  Mfdsfatl  und  ist  dessen  Ant- 
wort  (jeirärliii:  ir/'lj  sieli  frei  der  Zns(rnn?>f^nh'nnft  über  die  in 
Ohrs.  Srhreiöen  yenaunteu  Funkte  und  andere  Sachen  be- 
sprechen. 

Weiss  niclUs  von  der  egerisctien  Handlung.  —  UUnclm, 
hm  Mai  'M, 

St.  Hfiddb.  Verein  9  III.   Or»  pr«8.  Stuttgart,  Mai  St. 

Mai  34.         174.  C/tr.  an  Hz.  AlbreclU: 

Zittammenkmfi :  Markgf*  Albreekt. 

Antwort  auf  desseti  Schreiben  von  Mai  22.  Hat  schon 
in  seinem  Schreiben  votn  21.  bei  Hz.  Albrecht  auch  wegen  einer 
persönlichen  Zusammenkunft  angeregt.  Hat  nun  an  Kf.  Friedrieh 
t'ertraulich  gel-angen  lassen,  dass  die  Einungstferic.,  die  nächsten 
Freitag  zu  Frankfurt  ankommen  und  zioeifelhs  ihre  vertrauUfn 
Räte  bei  sich  liaben,  diesen  Sachen  auch  nachdenken,  da  sie 
sie  auch  angehen,  und  nötigenfalls  ihre  vertrauten  Räte  im 
(jelieinien  zn  ihnen  nach  Heidenheim  senden.  Da  er  seines 
Badens  ireyen  ror  II  Tagen  dort  nicht  erscheinen  Icfinn. 
/r///  er  am  4.  .Iu,ii  in  Hf  idenheim  eintreffen  und  Alhfu  läs 
Anliunft  in  alhr  Sfiilc  enearten.  Wäre  iji  n>  i<jf,  eine  ändert 
Malsfatt  zu  in  stiutinfu.  kann  aber  ireyen  der  Ltiuft'  und  un- 
mittelltar  nach  dem  liad  nieht  weiter  reiten.^  —  Stuttgart, 
hV)H  Mai  -^1. 

Oed.:    WeiHH  von  Zeitungen  niclits,    als  dass  Markyl^ 

•)  Awfnehr.  ton  Chr. :  6mnk^^anln»g  d«r  liuad  halber  s.  l,  xu  >irbr«iboik. 
b)  8  c  ho 

173.  ')  m:  ICU. 

174.  ')  tii'tornhrn/.  M'ii  i',  .Hiitjt  il:.  Albrftht         Juni  4  in  Ilfidm/itin^ 
iu  ancheincu.  —  -V^.  lUid'J*-.  \  cnin  ,'/  Hl.    Or.  •sitUtjftiri^  Mai  HO, 
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Alhrfcht  mit  sei  mm  Kri((/.'^coIk  um  Kih/tif/cn.  Markyf.  dronj  Mai  :i4. 
Friedrich  ztisfäifffirf.  lirf/t :  er  soll  rs  (ftinitnt  liahcn,  -so  dn^^ 
dir    Hälfte  rhn   Main  hinabzoy :    was   (las   hedcutrt  hfdin 
All) recht  wohl  denken;*}  erhielt  amserdem  heil,  Zeitungen  aus 
Frankfurt.^) 

8t.  Bayr,  Mis*.  3.  Konz,,  von  Chr,  korrig. 
i7/f.  Die  wirthg.  Räffi  in  Frankfurt  an  Chr.:  Mai  24. 

Jii'ru'ht  nber  äit  Vcihtnidlungm. 

seit  ihrem  letzten  Schreiben  bis  gestern  Abend  wurde  nichts 
anderes  verfiandeltt  als  dass  die  kais,  und  kgL  Kommissarien 
sich  beharrlich  migerten,  MiUel  zum  Frieden  anzugeben^  und 
darauf  beharrten,  sie  seien  abgefertigt,  um  die  Fürsten  oder 
Gesandten  darüber  anzuhören  und  hernach  ihr  Bedetiken  zu 
eröffnen.  Nach  gehabter  Umfrage  wurde  ihnen  gesagt,  man 
wisse  keinen  anderen  Weg,  als  dass  vor  allem  beide  Teile  die 
Rüstung  gänzlich  ablegen  oder  doch  ein  Stillstand  zwischen 
ihnen  gemacht  und  die  K.G. 'Mandate  wegen  Zuzugs  inzmisciten 
abgeschafft  werden.  Die  Kommissarien  antworteten,  sie  seien 
mit  dem  Friedstand  einig  and  wollteti  den  alsbald  bei  den 
bamherg.  und  wilrzbun}..  dann  aaeh  bei  den  brandenbnrg.. 
in  IUI  <lif'  (inkommen,  odrr  heim  \farkgfen.  selbst  suchen.  Werde 
dvr-<t  Ihr  ( rlangt.  so  falle  das  Mmidal  r.oJi  selbst.  Man  müsse 
jidnch  (i/ich  sehen,  wie.  falls  die  Güte  sicii  zerschlage,  der 
tjUipürung  zu  begeg)ien  sei. 

Man  beschickte  also  dir  bamberg.  und  wUrzburg.  Hüte 
und  Hess  ihnen  gestern  morgen  im  Beisein  der  Kommissarien 
durch  den  Mainzer  Kanzler  wegen  Abschaffung  oder  drjch 
Einstellung  des  Kriegs  und  ebru^n  des  Mandats  vorhalten. 
Darüber  nahmen  sie  Bedacht  und  gaben  bis  Jetzt  keine  Antwort. 

-\  C'fir.  m  int  ojfinbar  ätn  in  nr.  KiS  encahnien  AnscMoff  fftgen 

l'rankj  iii'tfi'  Tay. 

•)  Zugleich  nrhicUl  Chr.  an  Kf.  I''ri*;dn(  h  Ahxrhr.  von  nr.  17  l  und  jyj , 
Beratung  über  die  Läufe  und  wie  ihnen  zu  heyeymn  wäre,  sei  sehr  nötig;  die 
Fitreiten  Mtlten  dies  in  Kratdtfurt  wirnehmen,  auch  einen  oder  mehrere  mu  Ms» 
,  AB>rwht  und  ihm  nach  Heidenheim  schicken,  um  so  beim  Ksr.  um  so  weniger 
VerdtLcht  zu  etreijni.  Daniuf  anitrorfit  der  Kf.,  Frankfurt,  Mai  2S,  erhöbe 
Mofori  mit  Mainz,  Trier  und  den  jidichschm  Uüim  In'criibrr  ge^rochan  und 
sie  häUrn  btscfitofis'ftt.  his  zum  4.  .Fhiti  Gtsamlle  nach  Hfideniifim  tu  schicken. 
—  JtiOd.  Or.  i>rü».  üluUguri,  Mai  Ho. 
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A/s  s/r  hciitp  morgen  um  H  Vhr  wieder  im  Rat  erschienen, 
wurde  im  Hr/sf/u  der  I\<niiini>i^(irien  ron  dtm  fiessisrJien 
Kanzler  rnn/f  fra;/'  u.  s/r  hiitfen  ron  ihrem  U»  rni  iit  feJd  er- 
hffften.  den  Konunissurien  die  (jrosspn  liiisfunfff  n  h»  idcr  Par- 
teien anzuzeif/en.  Hz.  I*hilij)/)  }f<n/iius  ron  Braunschwe/(/  ziehe 
den  Bb.  mit  20()(f  (/erüsteten  /y.  und  'Jo  irohlt^esefzten  Fü/rnleiji 
zUj  von  einem  andern  —  wie  sie  mer1<en,  rom  Kfen.  ron  .sV/c/wew 
—  erwarten  sie  auch  14(Ht  Ff.  und  Fussrolti'.  Tief  stet  ter  sei 
da rü t/er  Öfterster,  Hans  von  Heideck  Generfdoöerster :  des 
Kriegsvolks  Musterung  dehne  sich  auf  2  Meilen  um  Fulda 
hemm:  sicher  sei  grosses  Hlutrergiessen  zu  erwarten.  Ihr 
Herr  rate  deshalb,  dm  hiesigen  Platz  zu  verlassefit  sich  mehr 
den  Parteien  zu  ndhern  und  einige  Jeder  Partei  angenehme 
Männer  schleunigst  zur  Vermittlung  abzuordnen. 

Darauf  wftrde  nach  gehabter  Unterredung  beschl4issen, 
die  Ankunft  der  Färstefi  zu  erwarten,  die  am  Freitag  persön- 
lieh  hier  eintreffen  sollen,  und  dann  mit  ihnen  Uber  Platz* 
cerlegnnu  z/(  beraten,  namenttieh  aber  den  Landufen.  zu  er- 
suehen,  dass  er  sctfjst,  als  t/ei  beiden  Teilen  angt  nehm,  zur 
Vermittluny  hit  Iii  rl:<))tnne.  Da  auch  die  markf/ft.  Räte  letzte 
X((cht  hier  anfjef.nunii,  /i.  solle  mit  ihnen  ebenso  wie  (ffstcrn 
mit  liamb(rii  niid  W'/i /-J/t/ rf/  über  .\t//r//i/t  ,ter  Waffen  oder 
Friedstcnd  rtrhn iidfil  wenhn:  ausstnhin  snHf  daii  fji N(l<jfeii. 
für  sei  III  Milteiltinn  gedankt  werden.  Dulxt  hhild  es:  nur 
saiftcn  noch  dif  kais.  Kommissarif  n.  die  mark(//L  (lestuidten 
hätten  eine  Kredenz  ihres  Herrn  ulf^-njehen  und  um  Verhör 
gebeten:  sie  hätten  ihnen  für  iieute  Naehmittai/  Zrit  hrstimiut; 
soviel  sie  merken,  wotl^-n  diesrft/en  nocheinmat  Geleite  beyrhren 
und,  wenn  sie  es  erhalten,  sich  weiter  erklären,  andernfalls 
abreisen :  man  ffescfdoss,  vor  dem  Verhör  nicht  zu  ihnen  zu 
schicken.  —  AUgetnein  wurde  filr  nötig  angeselien,  dass  die 
beschriebenen  Fürsten  selbst  hieherkommeUj  um  dem  drohenden 
Jammer  abzuiielfen.  —  Frankfurt,  J'uVS  Mai  24,  Mittag, 

St.  Heidt H).  Vtrcin  nU  Ji.  Li.  lieij'as:.  IJ.    Ur.  -^)  prü^s.  Mai  :iti. 

176.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

J'J\t(,.-h(i'!i\  !-',rli»inifjiiti<j.     I\(it  (i''.  vini  Auynhiii  ij. 

was  ihm  Kf.  Friedrich  geschrieimi  half   zeigen  Imfolgende 
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H  Schreiben.  Bittet  um  Albrs,  ^feiminu  trcge^i  Hifimissehiebetis  Mai  j?». 

defi  Taffes  ilhtr  die  Erhein/'f/uny,  Schickt  auch  mit,  wds  der 
KanlL  und  B.  zu  Aiiysbunj  ihm  weiter  (feachriel)en  hat:  irilrde 
für  Alhr..  da  drr  H.  in  .Vh  Stundet}  Heiden  heim  erreichen 
kann,  dahin  Tau  und  Malstatt  festsetzeu,  so  dass  dann  zu 
d'^}ff  Ahschf'pd  (iiicli  der  H.  von  Au<isitartj  kdini/a/t  könnte: 
iriirdr  diis  ain-r  unierlassen .  \rn\n  vs  Alhr.  nicht  anf/cnr/nti 
und  si(  h  )nit  dem  B.  wegen  Tay  und  Malstatt  sonst  vergleidienA) 
—  Stuttgartr  löih-i  Mai  Ho, 

St.  Bayern  lU  h  /,  69.  Kam. 

177,  Chr.  an  Ksr.  Karl:  MaiäS. 

Kai».  Bund.  KrtiiieerfaHwng. 

ci'Jiiilt  (Irs.'^f'n  Schreihen  von  \f(fi  7.'»  die  Rtaid'  s/nu/dhni;/  in 
M' unninffcn  hrtr..  fuu  T.K:  i  rhrnnl  dai  tiits  iif^s  i\sr.s,  rdfrr/iches 
iiriiiiit:  iril!  seihst  h'uhc  nitd  Frieden  im  Reich  luali  Kräften 
Iwfi'irdi  rn  :  aHein  f^olanye  nicht  das  Missfniucn  zirisrJu  ii  ho/im 
und  niederen  Standen  beseitigt  ist,  wird  es  schuerlich  zu  be- 
ständiger Vcrf/lcirhung  kommen,  wie  er  dem  Ksr.  schon  in  Ulm 
sagte;  wenn  der  Ksr.,  der  Ky.  und  einige  andi  rr  Stände  ein 
besonderes  Verständnis  mit  einigen  oberländ.  Kreisen  und 
Ständen  für  hiezu  dietüich  Italten,  nach  dem  Muster  des  alten 
schwäb,  Bundes,  so  hat  er  hierin  allerlei  Bedenken,  von  seinett 
persönlichen  Ungelegetiheiten  —  legi.  Ungnade,  Verarmung  seiner 
Landschaft,  Erscltf>pfung  seines  Kammerguts,  be.sch teerlicher 
Zufuhr  auf  den  Asperg,  Missrer.stand  mit  einigen  Städten  und 
andern  be.^hicerlichen  Anliegen  —  abgesehen.  Das  Misstrauen 
zwischen  den  vornehmsten  Stünden  ist  HauptursacJic  des  bis- 
Iterigeti  Unrats:  wird  es  nicht  auf  gemeiner  Reichsversammlung 
beseitigt,  so  ist  von  Partikularverstündnissen  iretu'g  Nutzen  zu 
lioffen,  die  in  der  Hegel  nur  einen  Gegenbund  im  (iefolge  laiben. 
Zudem  ist  bedenklich,  die  Handhabung  des  Lanitfrit'den.s  zur 
.Sache  eines  l'crslündnis.s,  s  zu  tnarhen :  auch  konnte  dtf<l/ir(  !f 
dem  Heichsrcclit  und  dem  J{.G.  Abbrucli  ycscitchen,   wenn  die 

170.  ')  Mni  :ib  mUirortet  Hs,  Atbrcdit,  </ie  ErttcinigHiufssuclu  mit  P/alt 
köntif  fii'y  Z'i  ilirrr  Zu-sammcnkunft  cwgetiifUt  w  rdtn.  J'.'r  Itaht  nir/tt.s  dof/tfjeit, 
trenn  f'/n:  ihn  h'tndL  rnn  Ad-taliurff  nnch  nach  JIddtnheiiu  hjschcidt.  —  iSt. 
lleititilK    V'rtxin  iß  III.     Or.  i>r<is.  S/ulti/nr(,  Mai  31. 

177.  ')  Kinladuiuf  zu  (tw.m  neuen  Tay  tu  Mamwinym  auf  Mai  2ti  h. 
Jh-ugd  IV,  ijo. 
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Mai  :!5,  Austrage  nach  der  dfjfihriym  Einung  gfftnacfU  werden :  sodann 
wurden  die  Fürsten  unbedeutenderen  Ständen  gegenüber  mit 
der  Hilfe  im  Nachteil  sein,  wozu  noch  die  grossen  Kosten 
kommen.  Hat  sich  anrh  hei  Konstanz  und  fkidm  prktiudiyt 
und  finflcf.  dass  s/r  c/jcnfalls  allerlei  Ikdenkeu  und  sich  bis 
jetzt  noch  nicht  zum  Reitritt  entsvlilost^f  ii  li(il/i  )t.  Besonders 
ht'S(  ltir(  rl /i  h  iriin  es  für  ihn.  irnin  dann  in  der  Einuny  der 
Heliiji'iU  ii-f  (/(n  Mi.ssrerstanil  rufr^/ :/ nde. 

(ilnuht.  (lass  all  dem  nieht  örss<  r  ah(jehnlfrn  werde}}  ka}}n. 
a/s  (iureli  eine  alUjenieine  I\*eifhs!rers-ff)}unlun(/,  fs  \\uli«*ii  sicli 
dann  aiii  wdev  krais  inson(l(Mliait  nnder  iiiie  selbst  niid  mit  seiiH'ii 
Hiifreliorijren  jrlidrin  tVeinitlich  und  iiachbeilicli  derg(*stalt  iu 
siiiidcrc.  doch  ul'  den  landtVidcn,  vei'stontnuii  begeben,  das  wo 
(lies^elbigeti  saiiibt  ii(Mi  ziu^gtfhorigen  glidern  vou  andern  eniixtii- 
scher  weis  mit  feld-  oder  herzugen  angegritit^u,  i^u  declaratiuu, 
brandschanssung  oder  von  K.  kai.  mt.  und  des  reicbs  gehorsam 
nnd  Ordnung  getrungen  wolte  werden,  $^ie  getreulich  ziisameu^etzen 
lind  einander  mit  allen  guten  treuen  mainen,  retten  nnd  zeti*etten 
weiten,  daraus  dann  auch  ferner  erfolgen  mochte,  das  sich  ander 
genachberten  krais  auch  in  solche  vergleichung  gegen  den  andern 
bf^geben  und  die  lülf  der  krais  etwa%  ansebenlicher,  stattlicher  nnd 
sterker  sein  wurde,  dann  die  in  der  eilfjäri«ren  verstentnus  ange- 
lolfen.*)  Wenn  er  sich  auch  nicht  in  da^i  plante  Verständnis 
Ifcf/eljen  sollte,  irill  er  sieh  doch  ffegen  seinen  Kreis  und  andere 
henaeliharte  Stände  dem  Landfrieden  gemäss  halten.  -  Stutt- 
gart, l'i'>'i  Mffi  Vi. 

.S7.  j:nni>i>/tH  7t  ^ö,  Abatchr.;  Wim,  WürUtmberyica  :i  Or.  T*//. 
.V<i/i>*  4,  5Uf. 

Mai  25.  i>t''  ii'irtltf/.  Uätf  in  Frankfurt  an  Chr.: 

JUr.rhi  ,i(nr  die  Verhandluttyin.  Aitknvji  lUr  rhtin.  Kj.  MnrktJ. 
Alhnr/it. 

am  V-/.  Mai  naf//}/iiffa;/s  ktnui/i  Kniitin/ssd r/ii}  i//nl  (iisiiiidk 
wieder  znsanmen;  die  Kommissarun  eröffneten,  die  öramkn- 

•)  Diete  Siede  itti,  soviH  ieh  die  frgte  Spur  von  der  aus  Chr». 
IttitidHi  f  htrvwg^gangetktn  Krcixt-idiuHOMOidnanir,  die  (irnndzüge  seinfr  x/<ti- 
tertn  Pf*hf  li>  tfen  st  tion  j>  tit  J'n-ti;f  rnr :  Ver-iffindnis  der  cinzHn  n  KrcOif 
tnticr  Ki'cft  :  dann  tjciffusvUifje  Venileifttmut  rersrhiedener  h''rr{.sr.  Srhhtt  a-ij 
dtm  zirei}rn  Meiitmni'fcr  Tiui  deiiftt,  irir  t.->  fn/uint,  Chr.  nitn»'  AhsUhtm  an, 
trenn  dir  \\'irtltye>\  zur  Ahlütuuntj  den  fiui.i  I'rojctift.«  rorhrtnycn :  ..(in  f  iW« 
(/tr  Kr:m  k'innt«  mrftr  /crÄ»/«».**    Dmfffl  /T,  /SO. 
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bürg.  Gesamltefi  hatten  ihre  Verspätung  mtschuldigt  da  »ie  Mai  sfi, 
unterwegs  ror  den  BiscftöftMien  getvamt  worden  seien:  ferner^ 
da  die  Bb*  samt  Nürnberg  am  K*G*  ein  Mandat  ausgebracht 
hätten^  wornach  in  12  Tagen  die  Deklaration  der  Acht  zu  er- 
icarten sei,  hätten  sie  für  jedermann  Geleite  und  Assekuration 
hei  den  Kommiamncn  hfijphrt :  letztere  baten  dar  Uber  um  den 
Rat  der  Cieftandtf-u.  Mau  antwortete,  die  Kntsehuldiyuny  sei 
a/iz/niihineu,  der  t'rozrs.^  di's  Mandats  aui  t\.(i.  einzustellen 
und  den  Markt/ff.  Ci  h  itv  oder  Verxi<  lirrung  zu  iji  lxnt.  ha 
iii  U'itc  für  jederuiami  zu  (jf  hen  ror  (d/t  in  Saehe  des  Ksrs.  sei, 
sollfr/i  d/(  Kniniii/ssitrien  seihst  um  lnh  nki  u  tuid.  trenn  sie  es 
nirlit  gehen,  (hm  h'sr.  sohreiiten.  (iriindf  hiefür  könuten  sie  dem 
unterf)liehenen  Setireihen  an  Markgf.  Aihrer/it  entnelmen.  Die 
Kommissarien  lies.^en  sirli  das  gefall en  mit  zwei  Anliüngen : 
/.  trenn  die  Markgfi.  sieh  nielil  üt^er reden  lassen,  sotten  die  Ge^ 
sandten  netßeu  ihnen  das  f^flt-ite  in  geuötinlieiier  Form  gef)en. 
auch  könnte  mit  der  Stadt  Frankfurt  desfialb  verhandelt  werden. 
2.  Änderting  des  Mandats  wäre  nur  auf  einem  Reichstag  mög- 
lich. -  Die  Gesandten  replizierteut  es  sei  Sache  der  Kommis- 
sar ien^  diese  AnUoort  zu  geben.  Geleite  zu  i^erschreiben,  seien 
sie  nicht  befugt,  —  Hchliesfdich  gaben  die  Kommissarien  den 
Abschiede  dass  sie  in  der  gelierten  Weise  mit  den  Markgfl. 
verhandeln  wollten. 

Am  V.>.  morgens  hn  ichtf  ten  die  Kohu/u'ssa ri(  ii  dt  n  Ge- 
sandten üher  itire  l'erhandlurig  mit  den  Markgfi.,  die  srhliess- 
lirh  r/inr  Hl  igten,  f Gleite  vom  Ksr.  in  den  im  K.d.-Mandat 
genannten  12  Tagen  zu  erwarten. 

In  der  gleichen  Sitzung  er^rhifuen  die  hamherg.  und 
wärzburg,  Räte  und  Hessen  itire  Antwort  auf  die  Urnen  ror- 
gestem  vorgeliaUenen  zwei  Punkte  verlesen.^)  Man  besclUoss. 
nun  die  Markgfi,  zu  beschicken,  von  ihneti  ebenfalls  Abscliaffung 
oder  Einstellung  des  Kriegs  zu  begehren,  und  hernach  die 
Bamberger  und  Würzburger  noclieinmät  zu  ermahnen,  und 
dann,  auch  wenn  der  Friedstand  nicht  erlangt  mrd.  die  Unter- 
handlung zfi  beginnen. 

Die  MttrLgp..  die  nun  rorhesrhiedin  wurdi  n.  lehnten  narh 
kurzem  Bedaetd  Niederlegung  der  Waffen  oder  Friedsland  ah 

Ita.  *)  JDivßdtten  lehnen  BewiUiyuntj  dtn  P'ri9d«tand»  und  Kimtdimu 
der  Mandate  ab. 
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Mai  jnä,  und  seklugen  vor,  in  der  Hauptsache  mit  der  VnterlMndlung 
tarztigehen. 

Nachmittags  wurden  den  Bamhergem  und  Würzburgern 
nocheinmal  wegen  Abstellung  des  Kriegs  oder  Friedstands 
Vorstellungen  gemacht^  die  sich  bereit  erklärten,  wenn  ihnen 
ein  schrifUiehes  Verzeichnis  gegeben  werdSy  wie  dieser  Fried- 
stand  sein  solle»  wollten  sie  dasselbe  annehmen,  ihren  Herrn 
schn  ken  und  sich  Bescheid  holen.  In  der  Hauptsache  wollten 
sie  Vorsrhläf/e  auhörcu  und,  wo  nöti(j.  an  ihre  Herrn  schicken. 

Darditf  verglichen  sich  die  Konunissarien  aherninls  mit 
d^i  Gesandten,  moitjoi  wieder  mit  den  Markt/fi.  wegen  Fried- 
sfa7ids  zu  rerliandfln  und  auch  mit  den  Bamberycrn  /nni 
WUrzburgcrn  weiter  zu  traktirrt  n  :  im  Fall  der  Ahweisuuf/  des 
Friedstandes  aber  mit  der  Uaiiptsdche  zu  inirtrii.  h/s  am 
Freitag  die  Fiirstcv  aukomi/irn.  Iiis  Jetzt  sieht  es  nickt  aus, 
als  oh  der  Frirdstand  erlangt  würde.      Frankf  urt.  hViH  Mai  Vi. 

Od. :  Hmte  Abend  kamen  die  Kff\  voti  Mainz,  Trier.  Köln 
und  i'falz  hier  zusammen  an;  nachdem  sie  auf  den  Schiffen 
am  Gestade  geblieben  waren  und  r/mt einsam  zu  Nacht  gegessen 
hatten,  zogen  sie  zu  Fuss  mit  Fackeln  in  ihre  Herberge. 

Oed.  von  Her:  Hat  von  einigen  Gesandten  gehört^  wie 
auch  von  den  Markgfl.  vemommefi  wurde,  Markgf,  Albrecht 
habe  dein  Kaiser  angetragen,  ivenn  ihm  der  Vertrag  gehalten 
werde,  ihm  7000  Pf,  und  HO  Fähnlein  Kn.  gegen  Frankreich 
zuzuführen.*)  Vertraulich  sagten  auch  die  Markgfl.,  ihr  Herr 
würde  sich  mit  4  bamberg.  Ämtern  und  einem  Abtrag  für  dits 
Übrige  begnügen.  —  Wie  mich  bedunckt,  . . so  würdet  warlich 
von  pinein  strick  zu  einem  pram  pehetzt;  derweji-eii  mein  t.  uml 
her  murjr.  Albicclit  sicli  \vr»l  nniziisclu'ii  und  «rroses  zu  brfarii  liai. 

St.  Uriddb.  Vorein  ad  B,  it.  Bei/aas.  13.   ißr,  prü8,  ÜtuUgari,  Mai  Uit, 

*)  ÄhnUeh  beri^tm  am  gleichen  Tag  die  kgl.  Gcsandita,  das  sieb  die 
marggrilTischMk  g<Maiidteii  isr^ren  den  kaii.  comissarien  nnd  unx  luder  «nderm 

Atich  rUrlicii  hal)en  venifincn  Ihsscii,  8rii>ald  ir  lurr,  der  marggraf,  immer  mit 
den  bisohot'eti  zu  oiulscliatt  koiulie,  «iaz  er  der  kai.  iiit.  «Icn  iieohitea  7000  gnter 
ytMÜHffer  jjfcrde  und  in  dir  !W>  i,nt'*'"  v^-ndl  knerlit.  w.Iclu'  '^r  anoli  iii  wvtiii; 
tJiK<'ii  ■,Twi«i«li('li  bt'it'iiiaud<;r  lijil>rn  wn.le.  znfui nu  und  v«u  irer  nit.  we«lfr 
lauf-  noch  nistirelt  btgcren,  s*>u<ier  aut  die  jdoss  anireonde  besoldun^  am  oi'sten 
taj(  (lei)  angeenden  monat»  uussiehcn  nnd  den  necliäteu  daruiit  in  Franki-eidi 
mckeo,  audi  bald  zu  Paris  sein  und  irer  mt.  gross  saehen  ansricliteii  wollte, 
wie  er  Mcb  dan  de^^on  alles  g<'gou  irer  kai.  tut.  sebon  albereit  angeboten  bette. 
—  WiiU,  R,*A,  in  gfn,  UiK  Or, 
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i  79.  Instruktion  Chrtt.  für  Liz,  tjisslinger  an  den  kais.  Hof:  Mai  aß, 

S^knunff  du  Gfm.  Georg  mü  Mämpügard.  Agptrg.  ZoU^irivÜegium, 

L  Er  8oU  sich  an  dm  B.  von  Arras^)  tvenden  und  ihn 
an  die  von  Cfir,  dem  Ksr,  geschriebene  Bitte  erinnern,  ihn  der 
J^henspfiicht  für  MVmpelgardy  Orange,  Clerval  und  Passavant 
zu  entheben  und  den  Ofen,  Georg  in  gleicher  Weise  damit  zu 
beWitien. 

2.  ßr  soll  dem  B.  mitteilen,  als  Chr,  an  Ostern  mit  Hz. 

Af  brecht  von  Heidelberg  heinuiezogen  sei  avi  Asperg  rar  über, 
habe  letzerer  den  Aspery  zu  seJieji  gcwiinscht.    Chr.  Imbe  des- 
wegen dein  dortigen  Oberst  geschrieben,  er  trolle  mit  Hz.  Albrecht 
und  10 — V*  Ff.  auf  dpn  Asperg  reiten,  W(fs  er  iKirh  der  i)n 
letzten  ,1/1  Ii r  mit  (hm  Ksr.  in  Augsburg  geschhss<  ucn  Kapilu- 
latioii.  ron  thr  er  .\bschr.  schichf.  irohl  fhun  h-imne.    In  Ab- 
irrsenhe/f  drs  (Jhersten  sollte  der  H.<iu})tmaini  d/is  Schreiben 
erbrechen.   Dieser  habe  hierauf  den  Schul the/sseti  und  Schreiber 
ZU  iiun  geschickt  mit  vielen  Juntschuld igungen,  wesluüb  er  den 
Wunsch  nicht  erfüllen  könne,  und  also  was  schiiuptlidi  mit 
ob;f«  (I.K  litf  in  imserm  vettern  turnberziehen  muessen,  darzu  fllr- 
iiemblich  aber  der  commissari  derwejren  vil  verweiidter  böser  red 
au8^8t08sen  und  getriben.   Der  Oberst,  dein  er  dann  die  Saclte 
mitgeteilt j  sei  perslfnlich  zu  ihm  gekommen  und  liabe  erklärt, 
dnss  er  trotz  iviederholten  Anhaltens  beim  Ksr,  und  seinen 
Ritten  keinen  BescJieid  erhalten  habe,  wie  er  sich  lüerin  gegen 
Clir.  hattefi  solle.  Auf  Chrs,  Frage,  wie  er  sich  mit  dmn  Asperg 
füllten  würde,  falls  der  Ksr.  vor  dessen  Rilckgabe  sterfjen  tvärde, 
habe  der  Oberst  eridärt,  er  habe  deswegen  keinen  Bescheid; 
doch  lasse  sich  rermufm,  dass  er  als  Lehenmann  des  Kgs. 
leicht  zu  bewegen  wäre,  diesem  den  Asjterg  einzuhändigen.  — 
Dfr  /?.  möge  nun  f)eim  Ksr.  sorgen,  (htss  Chr.  sYrAv  mit  der 
gt  nannten  Anzahl  Pf.  auf  dem  Ikrg  eingelassen  in  rde.  dass 
ih  r  Oberst  ihn  nn(  h  des  Ksrs.  Tod  mi  ii/rinand  "Is  an  (Iw, 
iihtrgebcn,  und  nit  jemand,  der  ntehl  dem  Ksr.  oder  Clu:  zu- 
yetitan  ist.  einlas.<;cn  solU-. 

H.  Er  soll  für  Erlangung  des  i^rir/legirnns  wirken.^i 
st,  ZoUaachen  6  B.  (h-. 

X7iK  *)  Kredenz  an  diesen  von  Mai:io  —  elni  Kmz.  —  Kitmlinger  traf 
Mckon  am  3L  Mai  in  Jhriigtel  ein:  nr.  ty:i. 

•)  Jlur  wiitere  Au/träge  KisnUngerH,  in  denen  vieUrieht  der  Jl/tuptgruud 
für  eeine  Ait^enduntf  lag,  rgl»  nr.  193 f. 
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MiUkti,         iHO.  Die  wirtög.  Hüte  in  Frankfurt  an  Chr.: 

Bericht  über  die  Verhandlunffm. 

/in  hmtitjui  h*<it  tnirdc  den  Marh'jf/.  iKuh  dem  (je.sttiijen  Bf- 
st  liliiss  rorf/rhrf/Mi.  S/e  erklärt»  ii  y/f  //  />(  /•'  /f.  n-t  iini  Fried- 
stfdid.s  an  thre/i  Himi  ii(  f^flny  ihen.  rerla/n/h n  dfx  r  S/r/ierheil 
für  ihre  Hofen  und  Fjinstellnn<f  des  Frozessrs  am  K.(t.  weniij- 
steus  />/.s"  znm  Ende  dieses  Tages.  Nach  gehabter  Unterredung 
wurde  zunächst  den  Bp.  rorf/ehalteii,  wie  der  Friedstand  nötig 
sei  und  darin  hc^fr/irn  softr.  dass  alte  thätliciien  Handlungen 
ruhen.  Icein  Teil  den  inidern  inzwischen  beleidigen  und  alles 
in  dem  jetzigen  Stand  bleiben  solle;  die  Restitution  seitens  des 
Markgfen.  wäre  nicht  zu  erlangen;  ferner  sollten  die  Boteti 
gegenseitig  gesieliert  sein  und  sie  den  Prokuratoren  ihrer  Herrn 
am  K.G.  schreibett,  mit  fernerem  Prozess  stillzusteliett.  In 
ähnlicher  Weise  wurde  mit  den  Markgß,  verhandelt  und  schliess- 
lich ein  Schreiben  an  das  K,G,  bescMossen.^)  Beide  Parteien 
nahmen  auf  dieses  Vorhalten  Bedacht.  Die  Markgfl.  erboten 
sich  dann  zur  Beförderung  bei  ihrem  Herrn  und  zur  Ver- 
sieherung  d4>r  Bofm,  verlangten  aber  bestimmt  Äbschalfuny 
der  Mandate  am  K.G.  und  j)rotestirrten  dagegen,  dass  durch 
ihr  l.r  ;('heinen  irgend trie  ron  den  Verträgen  ihres  Herrn  nlt- 
yt'iiiilnn  sf'i.  Die  /i/l.  bewitligten  schliesslich,  u-cgni  FriuJ- 
sfands  und  Prozrss  ihren  Mermi  zu  schcihrn.  prolvsttf-rteu 
ah'  r.  dass  dadurch  den  Ii. Us,- Mandaten  irgend  etwas  abge- 
brochen werde. 

Ausserdeiu  wurden  Gesandte  von  Nürnberg  gehört,  die 
narh  liurzem  Vortrag  ihre  Werbung  schriftlich  übergaben^! 
und  licstitution,  Hilfe  und  Zuzug  begehrten.  —  Frankfurt, 
Ifh'yH  Mai  2ti, 

St.  Heidfib.  Verein  ß.  9,  Betfasz.  13.    Or.  jn'äs.  Siuttgaiiy  Mai  29. 

Mai  jjs.         ISI,  Hz.  Alhrectit  an  Chr.; 

schickt  in  Eüe  Iteute  angekommene  Zeitungen,  die  Chr.  gerne 

hören  wird.  —  Mt'htehen.  J:Vt3  Mai  i'Ä. 

Kiyh.  1*.  S.:  Clir,  möge  in  der  Zeitung  nr.  2  den  Punkt 

180.  *)  BiUej  die  Mandate  einettidüUn.  oder  doch  dem  MarkgfeH.  dnen 
tiwUrn  Termin  tu  »etzen. 

«>  KUffffn  «her  Markyf.  AlltnciU. 
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mit  dem  Landfrieden  beachten^)  und  dein  öis  zu  ihrer  Zusammen'  Mai 
kunft  nachdenken. 

Si,  HeideW,  Verein  9  III,   Or.^}  präa,  ShMgart,  Mai  39» 

Die  wirthg.  Rüte^)  in  Frankfurt  an  Chr.:  Mai  so, 

Beriekt  über  die  Verhandlimffen, 

am  27.  und  28,  wurde  nur  Über  das  Schreiben  an  das  K.G. 
beraten.  Am  29.  berieten  nur  die  4  Kff.  von  Mainz,  Trier y 
KSln  und  Pfalz  neben  dem  sächs,  Franz  und  dem  kurbranden- 
burff.  Gesandten,  Darauf  kamen  heute  Kff.  und  Gesandte  im 
Bat  zusammen,  Main»  repetierte  die  bisherige  Verhandlung 
und  man  beschhss,  den  in  Heidelberg  den  Bb.  und  dem  Mark- 
gfen.  gegebenen  Abschied  zu  verlesen.  Ausserdem  beschloss 
man  eine  Gesandtschaft  an  Landgf.  Philipp  mit  Instruktion 
laut  beil.  Abschr.^)  Sodann  wurde  einliellig  Chr.  neben  dem 
Landyfen.  und  einigen  Rüten  zu  einer  Sendung  an  den  Mark- 
gfen.  und  die  Bb.  beistimmt  und  eine  Schickung  an  ihn  be- 
schlossen. 

Nachmittags  bescJilDss  tmin.  (in  Hessen  auch  nur  (Gesandte 
wie  an  Chr.  zu  schivki n  ')  und  begehrte  von  den  kais.  Kommis- 
sarien ihre  Meinung  zu  hören,  wie  in  der  Hauptsache  Ver- 
gleichung  zu  siiehen  sei.  Diese  nnlnneu  bis  morgen  um  7  Uhr 
Bedacht  und  übergaben  noch  2  Schreiben  vom  fränk.  Adel 
wegen  des  Markgfen,  Bedrohung.  —  Frankfurt,  lö53  Mai  30, 

3t,  Heidelb,  Verein  B,  9  Beifaes,  13,   Or.b)  prOe,  Lorch,  Juni  2. 

IHS,  Kf.  Friedrich  an  Chr,:  Mai  so. 

Vermitilung  in  Sachten. 

schickt  mit,  was  Hz.  Joha7m  Friedrich  d.  Ä.,  geb.  Kf,  in  Saciisen, 

s)  4  cito,  clttMlaa. 

b)  8  rilo 

]si.  Zeitungen  üher  ihn  Krieg:  in  einer  vott  Mai  24,  nm  hischöfl. 
Sfili.  qenwit.  Wilden  gegen  den  Markgfeti.  Uton  Pf.  uvd  5jJ  Fähnlein 
Z'igammenkimmtn  ;  auch  Ha.  Moriz  sei  hart  im  Hantltl  hemufit,  (hr  K(j.  mustere 
in  Böhmen  viele  Ff.  und  dann  mücbt  etwaii  uocii  aiuei  iuh  npil  kuuieu,  der  des 
lest  kainan  sinn  het,  die  «ueh  des  laadfriedei»  ie  haben  ▼ergeesen  wSUen. 

ISi.  >)  Von  jetti  ab  oknt  H.  D,  von  Flieningen^  der  inswiechen,  wM 
dem  B^ehl  m.  166  n.4  gemäe»,  abgeritten  war. 

*)  Der  Landgf,  möge  ndten  Chr.  eine  OeeaneUechaft  an  die  Parleiea 
übernehmen. 

3)  VonntUags  war  eine  Geeandtechqft  von  6  Köpfen  beechheeen  worden, 

Ernat,  Briafw.  (U»  Hx».  Cbr.  II.  11 


Digitized  by  Google 


162 


1668. 


Jfoi  30,  auf  sein  letztes  Schreiben  wegen  dessen  Irrungen  mit  Kf.  Moriz 
geantworfff  und  was  er  ihm  darauf  wieder  geschrieben  hat.^) 
—  Frankfurt,  1553  Mai  30, 

8t.  HeidtW,  Vertin  6,  Ii,   Or.  pri§»  Lorch,  Jimi  2, 

Mai  SO,        184,  Hz,  Albreeht  an  Chr,: 

V9tirgung  d«8  ffeiäeiMmtr  Tages. 

Da  einige  Heiter  Mar  kg  f.  Albreeht^  in  der  Gegend  von 
Heidfmhrhn  um  Holmitr Udingen  nnd  Wasserfrüdingen  liegni,  die 
neulich  auch  zwischen  Donauwörth  und  Kaisheim  gesefien 
wurden,  da  femer  wegen  der  Nördlinger  Messe  dort  und  um 
das  Härdtfeld  viel  Hin-  und  Herreiten  zu  erwarten  stellt,  so 
ist  ihm  beschwerlich,  nach  Heidenheim  zu  kommen;  schlägt 
statt  dessen  QUnsburg  vor,  —  München,  1553  Mai  30, 

SL  BajfT.  Min,  3.   Or,*i  präa,  SttMgart,  Mai  81,*) 

Mai  31,        tSä,  Die  wirthg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.: 

Ba-icht  über  die  Verhandlung  in. 

Die  Ko7Jim/ss(tr/pu  //essen  sich  heute  Vormittag  gefallen, 
dass  an  Landgf.  Philipp  wie  an  Chr.  zwei  Personen  geschickt 
und  Kredenz  und  Instruktion  auch  in  ihrem  Namen  gestellt 
werden.  Nachdem  sic/i  die  Kommissarien  öestätidig  geweigert, 
in  der  Hauptsache  2uerst  ihren  Befehl  oder  ihr  Bedenken,  zu 
eröffnen,  wurde  ihnen  vorgeschlagen,  nachmittags  die  Bamberger 

«)  S  cito,  citissim»' 

IHH.  •)  Vgl.  nr.  110,  112,  133.  Wt  itnar  (raontag  nach  deiu  hailigren  pfings- 
t«^)  Mai  22  hatte  Joh.  Friedr.  gefragt,  ob  Friedr.,  Albrecht,  Wilhelm  und 
Chr.  persönlich  nach  Frankjwri  kommm  wtd  ob  dieser  Tag  »o  Umge  wälwe, 
da»8  dU  OüOiehkeH  Mwntchsn  «An»  und  Morit  nach  dort  angibrackt  iMntai 
kännttf  fatta  ei«i  aitf  Juni  iß  anfftteMer  Vet^entdhmgttag  finu^ÜM  wrUtfe* 
^ronk/tartf  Mai  U9  antwortet  ihm  Kf.  Friedrich,  er  erwarte  di$  p$r»önliche 
Anktutft  von  Bayern,  Jülich  und  Wirihg.  nicht;  doch  solle,  lOMM  am  ]8»JiuU 
nichtf  £u  standf  komme,  durch  ihre  Räte  verhandJt  werde». 

Jfi4.  ')  eodtm  9  Uhr  alundts  eruiert  Chr.,  da  ihre  Exitungscerw.  aurh 
Gesandte  nach  Heidenheim  schicken,  die  Zeit  kurz  und  dort  schon  alks  ge^ 
richtet  ist,  und  nichts  von  Reiterei  gehört  wurde,  vielmehr  keine  andern  Beäer 
dofi  nnd  aU  di$,  trafeft«  auf  dtn  Tag  nach  Lamnfioi  dm  Gff*  wm  Otdi^m 
tu  JShrm  und  Beistand  riUtn  [tgU  nr,  309  n,  JiJ,  90  hHU  tr  noeMmaif  nach 
Hetdenheim  jsu  kimunea;  andentfi^  vtürde  er  im  Heidenftcim  die  GesaniUn 
der  Einungavei'w.  erwarten  iiiifi  mtU  Umm  Über  die  Weiterreite  nach  Oeu^urg 
«erAofidefn.  —  läbd.  Kons,  rem  Feut»",  von  CAr.  Jnrrig, 
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und  Würzburger  zu  beachickm  und  nach  iHrm  Befehl  zu  fragen,  Mmi  et, 
auf  weiche  Mittel  sie  sieh  efnzulaseen  bedacht  wären;  daimU 
waren  dü  Kanmiee,  eineer^anden,  —  Van  den  Heeeen  wurde 
ein  Sehreiben  ihree  Herrn  vorgelegt^)  —  Frankfurt,  USöB 
Mai  31*) 

SL  HtMb.  Vtnin  B.  9.  B«tf<ug,  X3,  Or.  prÖM,  Lank,  Jmii  Z 

186.  Die  wirtbg.  Bäte  in  Frankfurt  an  Chr.:  Mai  sl 

Berieht  ü^er  die  Verhandlungen. 

heute  Nachmittag  tvurde  den  bambcrg.  und  würzburg.  Gesandten 
die  Frage,  von  der  sie  berichteten,  vorgelegt.  Dieselben  baten, 
ihre  Herrn  vor  Verheerung  durch  Markgf.  Albrecht  su  schützen 
und  bei  den  ausgegangenen  Mandaten  zu  handhaben,  und 
erklärten,  Befehl  zu  haben,  Mittd  von  den  Kommieearien  und 
den  Füreten  anzuhören*  Man  beecMoee  nun,  eofort  den  Markgffl, 
die  gleiche  Frage  vorzulegen  und  je  nach  ihrer  Antwort  die 
Gelegenheil  zu  benützen,  von  den  tum,  Kommieearien  eine  runde 
Erklärung  zu  verlangen,  oh  die  KonflrmaHon  oder  die  KaeeaHon 
des  Kere,  WiUe  sei.  Die  Markgfl.  nahmen  auf  die  Frage  bis 
mergen  Bedacht*  —  Es  wurde  dann  nodi  Kredenz  und  Instruk- 
tion an  Ohr,  und  den  Landgfen.,  und  abermals  eine  Supplikation 
von  Nürnberg  verlesen.  Ausserdem  erhielten  sie  wie  andere 
ton  eine)?!  Kammerboten  beil.  Brief,  der  einen  im  August  in 
Ulm  zu  haltenden  Reichstag  betreffen  soll. ')  —  Frankfurt,  lö53 
Mai  3L 

SL  HtideU),  Verein  B,  9.  Beifaaz.  13.  Or.*)  prua.  Heidenheim,  /«im  4. 

IS  7.  Der  B.  von  Ar  ras  an  Chr.:  Mai  SL 

Seine  eigenen  guteyi  AhgichUn.    Chrs.  Angelegenheiten  am  kais.  Hof; 

der  Kfrr.;  kai^.  Buna. 

Monsigiieur!  J'ay  eiitendu  de  Peukel  A  son  retour  en  la 
cout^)  ce  qa'il  voos  a  pleu  luy  dire  pour  me  tesmoigner  la  vou- 

B  cito. 

1S5.  ')  Allerlei  Kriegmachrichten  enthaltend. 

')  Ein  BerwfU  dee  Zoftiux  mm  n^cirhen  Taq  hei  T>ntffl  IV.  146. 

IbG.  ')  Or.  St.  Brichstay.sakim  14  a  dat.  Brüssel,  Mai  24;  ubereinstim' 
mend  mit  Neitdtcker,  Neue  Btiiräge  I,  22 ff. 

ißt*  *)  Chr.  hatte  offenbar  AmMtenkeit  BöekUne  (nr.  SO)  benatst, 
mm  dem  B,  von  Artat  d$r  gegen  ihn  herreehmdeH  VersUmmmtg  MUteUunff 
EU  «hmA«!!.  (Vgl  ZatiM  bei  Druffd  IV,  341:  dobia  ist  es  Itombeii,  irem  Ams 
veind  ist,  der  «ierd  gdiebt,  et  e  contra.) 
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Jl«f  31,  leatä  et  «ifecUon  qae  de  votre  grAce  il  vous  plait  me  pomter;  et 
de  respondre  poar  moy;  et  ces  les  princes,  qvi  sonvent  sarpriment 
mal  contre  les  ministres  de  sa  ma.  saus  leur  snbport  et  de  cela 
vous  poi8  je  bleu  asseurer,  qae  vons  ponvez»  monngneur,  respondre 
pour  mo3%  qae  je  ii*aj  fln  ny  intention  anltre  particnli^  qne  de 
procurer  le  repoz  publique  et  faire  plaisir  k  ceulx  que  je  pis,  et 
tenir  poiir  certain  que  vous  n'avex  [lersonne  qni  avee  8on  debvonr 
soit  plus  d^ireux  de  vous  faire  hnmble  service  que  souvent  je 
vous  en  ay  asseure,  et  si  Wen  j'apperc^ois,  bieii  q\ie  aulcuns  m'en 
veullent  calumnier,  si  ce  ])asse  je  toi t ;  puisque  vous  S(;avez  que 
je  n'excede  en  ce  113'  mm  titibvi>ir  ny  riioiiiiestete  et  que  je  ny 
ay  aulcun^  fin  interessable  que  Ton  m  a  voulsu  imputer  et  en  ce 
niesiue  nie  titiiivera  toute  la  Geiiiiimie  et  nie  tieiis  infinieiiient  obligre 
ä  Vütrr  exccllenct'  poiir  ceste  boiine  voulontt'.  (l<»iii  je  vous  reuiercye 
tres  limiiblenieni,  vous  suppliaiit  me  ( »Mninander  voz  bons  plaisirs, 
(lesirant  tres  fort  vous  vooir  d'acccud  nwc  b"»  roy  et  ctTtes  vous 
ne  s(,-avies,  nionsiiriu  iir,  niieulx  faire  que  de  re^arder  d'eu  sortir 
avec  quelque  bon  moyen  et  vous  avez  celluy  du  duc  de  Baviere 
qiii  A  nton  advis  sera  tousjours  anstaut  4  propoz  que  nul  aultre. 

Vous  avez  ici  faict  soliciter  taut  par  voiz  gens  qne  par  letres 
troys  affaires  votres,  sur  quoy  je  vouldi'oys  vous  eussies  bonne  et 
briefve  responce,  Tuug  le  fort  liea,  Taultre  Tongelt,  et  le  troisiesme 
la  concessiou  du  fief  de  Montböliard  au  coute  George,  votre  oncle; 
uiais  les  indispositious  de  sa  ma.  ne  donnent  Ueu  pour  n^gocier 
avec  eile  tout  ce  que  bleu  conviendroit;  il  commence  se  beaucop 
mieulx  pourter  et  de  sorte  que  j*espöre  il  pourra  tost  entendre 
la  relation  de  tout  et  je  le  soliciteray,  vous  asseurant  d'tme  chose, 
qu'est,  que  j(>  treuve  tant  bonne  d*affection  de  sa  dite  ma.  en 
votre  endroit,  que  vous  la  sgavies  d^sirer,  et  qtt*elle  confle  entiere- 
ment  de  vous,  reboutant  tonsjours  tout  ce  que  . . .  *>  veullent  dire 
an  contraire,  et  n*ob!ie  janiais  de  dire,  comnie  vous  vous  estes 
bien  et  vertueusenient  conduyt  l  au  passe,  lors  que  toutes  choses 
estoient  en  i)his  jrrand  trouble,  Kt  Dien  veulle  que  par  la  nep-o- 
riation  de  f'raiicklurt  tout  se  puisse  appaisei,  atin  que  la  povre 
patiie  ne  deineure  desolee  r\  (b'struicTc.  iH)nvaiit  plus  ('(Uitie  icelle 
les  propres  menibres  que  nulle  force  e>Uaugiei"e,  et  v<mis  juie  ijue 
sa  mn.  le  sent  plus,  et  les  niaulx  que  si  font  par  la  suscitaii^n 
des  Francais.  (lue  nou  ee  qn'ls  procurent  le  descente  du  Tiuq  et 
Hultre&i  mili  maulx,  jugeaut  ceste  di.s.sention  interne  plos  pemicieuse. 
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et  ponr  donner  sprte  chemiB  k  la  rayne  absolute  da  st.  empire;  Mai  su 
contre  ([uoy  il  fault  obvier  par  liges  et  comnone  intelligence ;  que 
me  persnade  qae  taut  plus  vous  layrez  vous  attraire  k  celle  de 
Suabe,  sur  laquelle  Ton  retotihie  k  traicter  k  Memingrhe.  Et  me 

recommande  tr^s  huniblement  k  votre  bonne  g^räce  pour  achever 
ceste  et  non  vous  fascher  de  plus  de  prolixite.  Je  prie  le  crea- 
leur  qu'il  vons  doint  tr^s  bonne  et  longue  vie.  De  Bruxelles,  le 
dtJiuier  de  luay  1553 

de  votre  excellence  humble  seivitciir 

r^vesque  d'Arras. 

St,  Spemim  1,  B.   Kigh,  Or,  pHU,  SMigori,  IwU  10, 

188.  Die  wirtbg,  Räte  in  Frankfurt  an  Chr,:  Juni  i, 

Markgf.  Albrechts  Bäte  gaben  heute  zur  Antwort,  sie  hätten 

von  ihrem  Herrn  keinen  Befehl ^  als  bei  den  Verträgen  zu 
bleiben,  ivollten  aber  in  den  nach  den  Verträtjm  etitstan denen 
Streitigkeiten  Mittel  anhören.  Die  hp.  drsandtf-n,  denen  dies 
mitgeteilt  wurde,  erklärt m  dardiif,  ddss  nac/i  dem  (jciraUthätigen 
Vorgehen  des  Markgfdi.  ihre  Ihrrn  aitrli  ihnia  Heideib.  Er- 
bieten nicht  mehr  nachkommen  könnten,  nnd  fxtten,  auf  andere 
Mittel  bedarht  zu  sein.  Man  hciuitztc  dies,  um  ron  dm  Kom- 
missar/ffi  duf  Erklärung  Uber  Kon/iruHtt/on  odrr  Kassation 
zu  verlangen,  da  man  ohne  eine  solche  nicht  weiter  handeln 
könne.  Dieselben  erwiderten,  sie  hätten  hiezu  keinen  Befehl ; 
würde  man  ihnen  den  Wunsch  nach  Deklaration  schriftlich 
übergehen,  wollten  sie  ihn  auf  der  Post  dem  Ksr.  schicken. 
Kff,  und  Botschaften  nahmen  darauf  bis  morgen  Bedacht.  — 
Vom  K,Q,  kam  eine  Antwort  laut  beil.  Abschr.^)  —  Frankfurt, 
1553  Juni  1. 

SL  HHM.  F«r«fii  B.  B  B€^ü9E.  23.   Or.*)  präB.  HHdmhsim,  Juni  7. 

189,  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.:  JmU  », 

Bericht  nhtr  dir  Verhandlungen. 

als  heute  die  Kff.  und  Botschaften  wieder  bei  einander  waren, 

»)  a  cito. 

1B6.  *)  Di$  JPorUim  leerdm  mm  sdbgt  geneigt  »eii^  während  der  CTnlar- 
hait^umff  am  K.Q.  äHUgutt$hen:  »U  wnd  d»  kais.  ^\£iAal  würdm  ttdk  nuvfi' 
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Jmd  X  wurde  nach  gehabter  Beratung  den  Kommiaearien  vorgehalten, 

1,  es  saue  ihnen  der  Heidelb,  Abechied  und  das  Schreiben  m 
dm  Ker.  zugesteUt  werden;  2,  man  nehme  ihr  Erbieten,  den 
Wunsch  wegen  Kassation  und  Konfirmation  an  den  Ksr.  ge* 
langen  zu  ktssen,  an,  halte  aber  für  unnötig,  ihnen  denselben 
schriftlich  zuzustellen;  denn  er  sei  kurz  und  gut  zu  behalten; 
3.  sie  hätten  bedacht,  ob  in  der  Hauptsache  nicht  das  ein  Weg  iväre, 
dass  von  den  verschriebenen  bambergischen  Städten  und  Ämtern 

2,  3  oder  4  dem  Markgfen.  erblich  bleiben,  doch  so,  dass  er  sie 
von  Bamberg  zu  Lehen  trage,  während  für  die  ilbrigen  Bamberg 
eine  Geldsumme  zahlen  oder  dafür  ein  Unterpfand  einsetzen 
oder  an  markgß.  Gläubiger  überwiesen  werdefi  solle.  Dies 
solle  den  Bambergtr)i  rnrf/e/ialfen  werden  und  zugleich  den 
Würzburgern,  doss  sie  dun  Markgfen.  die  VertragsHumme  zur 
Verliüfung  weiteren  Verderbens  versichern  sollten.  Ferner  wurde 
von  den  Kommissarien,  nay/ienflich  den  kais.,  begehrt,  entweder 
nach  ihrer  Instruktion  oder  nach  ihrem  Gutdünken  ^fittel  und 
Wege  zur  Vergleichung  der  Parteien  vorzuscIUageit.  Diese 
nahmen  hierauf  Bedacht.  Inzwischen  erwältlten  die  Kff,  und 
Botschaffen  einige  BätSf  nämlich  Je  einen  von  den  4  anwesen- 
den Kff,  und  4  von  der  FUrstenbank,  Sahburg,  Eidistätt, 
Bayern^  Brandenburg^  um  zu  erwägen,  welche  MittH  femer  zu 
gebrauchen  und  den  Parteien  gradatim  oder  sonst  vorzuschlagen 
seien.  Hierauf  traten  die  Kommissarien  wieder  vor,  nahmen 
den  Heidelberger  Abschied  und  das  Schreiben  an  und  erboten 
sich,  wegen  Kassation  und  Ratifikation  an  den  Ksr»  zu  schreiben^ 
doch  wollten  sie  das  Konz,  davon  sehen  lassen;  die  genannten 
Mittel  und  die  Erwählung  Hessen  sie  sich  wohl  gefallen.  Nun 
wurde  den  Bambergem  und  Würzburgern  obiger  Vorschlag 
gemacht,  die  bis  morgen  Bedacht  nahmen.  Die  Erwählten 
schritten  zur  Beratung  weiterer  Mittel,  während  die  ilbrigen 
mit  den  Kommissarien  ein  Schreiben  an  Hz.  Heinrich  von 
Braunschiceig  und  die  braunschweig.  Junker  beschlossen,  um 
sie  zu  ersuchen,  zur  Untei'handlung  Jäeiirer zukommen  oder 
Anwälte  zu  schicken.  —  Frankfurt,  l')53  Juni  2. 

St.  Meitklb.  Verein  B,  9  BtifatK,  IS,    Or,  präg.  Hädeaheim,  Jum  7. 

Jtmi  2»         Jf^O.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Kais.  Rüstungen. 

als  er  Jmtte  auf  dem  Weg  nach  Heidenheim  in  Sdiorndorf 
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ankam,  erschien  Kamdiua  van  der  Ee  bei  ihm  und  legte  ihm  juiu  st, 
ein  offenes  Patent  des  Ksrs,  und  ein  Sehreiben  der  Kffin.  Maria 
im  aUe  Fürsten  und  Stande  des  Reichs  vor,  mit  dem  Begehren,  iltn 
in  Wirthg.  umsehlagen  zu  lassen,  da  er  für  den  Kar,  10  Fähn- 
lein, über  die  Konrad  von  Beinelberg  Oberster  sein  soll,  anzu- 
nehmen habe:  er  bescheide  sie  auf  15.  d.  M.  nach  Rheinhansen. 
Schlug  dies  ab,  da  er  vorn  Ksr.  besonderen  Befehl  habe,  nie- 
ffjnnd  Kn.  annehmen  zu  lassen,  ohne  dass  ihm  der  Ksr. 
Oesonders  darum  schreibe;  auch  seien  bei  der  Belaiferung  von 
Metz  nicJU  wenige  seiner  Unterthanen  erlegen,  und  viele  noch 
Jetzt  in  des  Ksrs.  und  des  röm.  Kys.  Dienst ;  auch  könne  er 
bei  diesen  geschwinden  Lüuften  sein  Land  nicht  so  von  Kriegsvolk 
entblössen.  Teilt  dies  mit,  weil  der  Platz  dem  Kfen.  nahe  ist. 
Erfuhr  heute  auch  glaublich,  der  Ksr.  habe  in  Burgund 
.500  Pf.  annehmen  lassen;  weiss  nicht,  ob  dieselben  durch 
Luxemburg  oder  den  Rhein  hinab  in  die  Niederlande  ziehen,^) 

—  Lorchj  1553  Juni  2, 

8t.  Pf&M,  üfiM«  0.  Kons. 

191.  Die  wirtbg,  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.:  Jum  3, 

Berk^t  ebtr  di«  Vtrhandtunffm.  Kai».  Mtmdat  an  di«  Furtdtn. 
Johann  Driedtieh  von  Saehten. 

Die  Bamberger  und  die  Würzburger  übergaben  heute  beil. 
schriftliche  Antworten.^)  —  Die  hiezu  Verordneten  legten  beil. 
Mittel  vor,^)  iiher  die  man  bis  morgen  nachdenken  soll. 

Von  einigen  Botschaften  hörten  sie  glaublich,  der  Ksr. 
habe  heute  beiden  Kriegsparteien  ernstliche  Mandate  über  schickt, 
von  Thtiflichkeifen  abz?f stehen;  er  wolle  dem  gehorsamen  Teil 
mider  den  unyehorsatnen  beistehen.  —  Frankfurt,  löüiS  Juni  3. 

Oed.:  Hz.  Johann  Friedrich  von  Sachsen  hat  150  Pf.  hier 
einfourieren  lassen;  ob  und  wann  er  selbst  hier  ankommt^ 
konnten  sie  nicht  erfahren. 

St.  Heiädb.  Verein  B.  9  Bo^Q9K.  IS.   Or.  prü»,  Heiärnheim,  Juni  7. 

190.  •)  Frankfurt,  Juni dankt  hiefür  der  Kf.  —  Ehd.  Or.  präs.  Juni  S. 

—  Heidelberg,  Juni  9  schreibt  der  Kf.,  tr  .sei  von  der  Kr/in.  Maria  und  ihrem 
Verordneten  mn  Lager  und  Pn^rinni  fiir  die  von  Ee  geworbenen  Kn.  (jehtfen 
worden,  habe  ahtr  wie  Chr.  ijt  antwortet.  —  Juhd.  Or.  präs.  Htuttgart,  dum  la. 

191.  ')  Beide  ablehnend. 

Ah  ämterttet  MiUtl  wird  Seqtuttraiion  durch  dm  K$r.  oder  durch 
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Juni  4,        192.  Uz,  Eisslinger  oi»  Chr.: 

Vtrhandbnig  mit  dem  B.  von  Anas;  Ungeld;  kaiA'.  Bund.  Ziitungen. 

kam  letzten  Mittwoch  früh  hier  an  imd  konnte  an  diesem  Tag 
den  B.  von  Arrtis  nicht  ansprechen.  Als  er  dann  vorkam  und 
nach  Übergabe  seiner  Kredenzschrift  ihm  eine  Stunde  anznsetsen 
begehrte,  um  seiner  Instruktion  nach  mit  ih7n  verf landein  zu 
können,  gab  ihm  der  B,  beil.  Schreiben  an  Ghr.^)  und  sagte 
ihm,  er  woüe  ihn  besonders  rufen  lassen.  Sagte  dem  B.  femer » 
der  Franzose  mache  einen  Lauf  nach  Chatillon  sur  Seine  und 
gebe  3  oder  4  Kronen  Laufgeld;  der  B.  meinte,  bei  der  Eni- 
ferr^ung  sei  das  nicht  zuviel,  Chr.  thue  aber  dem  Ksr.  einen 
Gefallen,  wenn  er  den  Lauf  soweit  möglich  hindere.  Die  Ant- 
wort, welche  Chr.  dem  Adligen  gab,  der  mit  einer  Kredenz- 
Schrift  aus  Frankreich  zu  ihm  kam,  hat  dem  B.  besonders  gut 
gefallen;'^)  es  solle  auch  dem  Ksr.  gerühmt  werden.  Da  der 
B.  von  Arras  von  ihm  [Eissl.J  erfuhr,  dass  Chr.  gerne  einiqe 
Stunden  persönlich  mit  ihm  zuaammen  wäre,  und  da  der  B. 
selbst  viel  da  nun  {/eben  würde,  so  ir/Il  er,  wemi  rs  Chr.  nicht 
zuivider,  morgen  eine  vertraute  Person,  sc/uni  Spkntär.  auf 
der  Post  zu,  Chr.  schicken  nnd  allerlei  mit  i/un  sj/nrhcn  lassen. 
Wurde  deshalb  auf  mor(je}i  in  der  Frilhe  rorbescJiiedcn.  wo 
der  H.  seinen  BcfelU  anhören  und  sich  weiter  darauf  vernehmen 
lassen  will. 

Der  Vizekanzler  sagte  ihm  vertraulich,  der  B.  von  Arras 
habe  schon  mit  ihm  geredet,  er  glaube,  dass  Öhr,  der  Ungeld- 
Pfennig  wie  dem  fh.  Albrecht  von  Bayern  zugelassen  werde. 
Bittet,  ihm  unverzüglich  Abschr.  der  bayr.  Konzession,  die  der 
Vizekanzler  wünschte,  zuzuschicken. 

Öhrs.  Schreiben  an  den  Ksr.  wegen  des  Memminger  Bünd- 
nisses*) hat  der  B.  von  Arras  schon  gelesen.  Als  er  es  bei 
der  Obergabe  erwähnte,  sagte  der  B.,  es  wäre  gut  und  dem  Ksr. 
ein  besonderes  Wohlgefallen,  wenn  Chr.  sich  in  dieses  Bündnis 
begeben  würde. 

Neue  Zeitung:  Der  Ksr.  ist  wohl  auf,  lässt  aber  niemand 
vor;  sein  niederländ.  Kriegsvolk  samt  den  Spaniern  liegt  vor 
Th&ouanne.  Das  Regiment  Landsknechte,  das  unter  dem  von 


193.  0 
")  nr.  m. 

•)  nr.  t77. 
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E^^erstein  m  Trier  lag,  hat  dort  gemeutert  und  Gf,  Eöeretein  ^ 
samt  dem  kais,  Ktmmiasar  Johann  Sabatter,  einem  Kreuzherm, 
von  dm  Landsknechten  Rons  Salat  mit  der  roten  Hireehzunge 

genannt,  in  die  Eisen  geschlagen;  um  beide  zu  befreien,  wur- 
den die  Knechte  ganz  bezahlt  und  beurlaubt  und  Gf.  Hans 
von  Nassau  mit  6  Fähnlein  Kn,  nach  Trier  gelegt.  —  I>ie 
Ulmer  haben  gestern  beim  Kf^r.  gebeten,  den  Reichstag  zu  ver- 
legen und  sie  nicht  damit  zu  //ciastfen :  drr  Vizekanzler  glaubt, 
es  werde  ihnen  willfahrt  und  der  Hctvhsiag  vielleiclit  nach 
Augsburg  verlegt  werden.  Heute  kamen  Zeitungen  hiehrr,  dass 
die  Nürnberger  .^amt  ihrem  AnJiang  dem  Mnrkgfen.  einige 
Schlösser  rnh rannt  haben;  dieser  habe  schon  den  Hasen  im 
Busen  und  zieite  auf  Schwein furt  sm.  ^  Brüssel,  lfi53  Juni  4, 

SL  Chr.  L  8  b,  36,   Or.  präa,  Stuttgart,  Juni  lO, 

193,  Liz.  EissUnger  an  Chr,:  «^«»m*  & 

Vfrhandhtng  mif  dtm  B.  von  Arra.s  über  Behliuuntj  67".  (reorys, 
Aftpt  /y,  l^riviiegtum,  MarkgJ'.  AibrecfU  und  Prinz  Fhilijfp,  Munmniger 
Bund. 

Der  B.  von  Ar  ras  hörte  ihn  heute  an  und  sagte  ihm  wegen 
der  liclehnung  des  Ofni.  Georg  von  Wirthg.,  er  habe  Ohrs,  und 
Georgs  Sehr p Uten  erhalten  und  den  kfiis.  Bäten  geschickt,  um 
es  nach  deren  Meinung  an  den  Ksr.  gelangen  zu  lassen  und 
beiden  zu  antworten ;  er  halte  zwar  für  unnötig,  dass  Chr. 
wegen  Erlassung  der  Lehenpfiicht  einen  Schein  begehre,  wolle 
aber  mit  den  kais.  Hüten  darüber  sprechen. 

Dass  Cftr.  samt  Hz.  Albrecht  nicht  auf  dem  Asperg  ein- 
gelassen wurde,  sei  ein  Versehen  des  Obersten:  man  habe  ge- 
glaubt,  derselbe  habe  Abschr.  der  Kapitulation^)  bei  sich,  von 
der  der  Ksr,  nuM  um  ein  Haar  abtveichen  wolle.  Dass,  wie 
Chr.  begehre,  der  Ksr,  dem  Obersten  auf  dem  Asperg  Befehl 
geben  lasse,  im  Fall  dass  der  Ksr,  sterbe,  den  Asperg  niemand 
als  Chr,  einzuhändigen,  halte  er  für  unnötig,  da  er  des  Ksrs, 
Witten  wohl  kenne;  verzögere  sich  der  Vertrag  zwischen  Chr, 
und  dem  Kg,  noch  länger,  so  wolle  er  sorgen,  dass  Oberst  und 
Befehlsleute  deshalb  und  dass  sie  keine  Fremden  zulassen,  Be* 
fehl  erhalten.  Nun  habe  ihm  aber  des  Kgs.  Gesandter  sagen 
lassen,  er  wolle  i[iit  ihm  wegen  einiger  Sachen,  besonders  wegen 

193,  ■)  i;  S61b, 
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Juni  &  des  wiribg,  Vertaraga,  sprechen;  er  hoffe  deshalb,  dass  Chr,  von 
obiger  Beschwerde  bald  ganz  befreit  werde. 

Als  er  diesen  Bericht  an  Chr,  sehrieb,  schickte  der  kgl. 
Orator  ssu  ihm  und  sagte,  der  Kg.  habe  ihm  ein  franeös.  Schrei- 
ben an  (Un  Ksr.  und  Befehl  geschickt:  er  Hess  ihn  auch  Abschr. 
davon  in  seinem  Beisein  lese)!,  aber  iiicht  abschreiben ;  der 
Inhalt  war  etwa,  Hz.  Älbrecht  von  Bayern  habe  seinen  Kanzler 
Dr.  Hundt  auf  dem  Jüngst  gehaltenen  öhrin<jpr  Tag  zu  ihm 
abgefertigt  und  ihm  bericJifeji  lassen*)  Chr.  habe  auf  AtbnrJits 
weitere  Unterhandln die  \'ertragsnotel,  deren  Abschr.  dem 
Ksr.  nu't'jesrjiicht  wird,  dem  Kg.  rorgesrhlagen  und  dieser  habe 
dem  Ksr.  zu  Ehren  angenommen:  Hz.  Albrecht  habe  durch 
seinen  Kanzler  auch  begehrt,  dass  der  Kg.  nun  fiach  Vergleich 
der  Saciie  den  Ksr.  zur  Rückgabe  des  Aspergs  an  Chr.  bewege^ 
was  der  Ksr,  der  Billigkeit  nach  nicht  weigern  könne. 

Der  B.  von  Arras  riet  dem  kgl,  Gesandten,  dies  dem  Ksr, 
mündlieh  vorzutragen,  was  er  thun  will;  er  [Eissl.]  hält  für 
sehr  nützlich,  dass  Chr,  ebenso  an  den  Ksr,  um  Rückgabe  des 
Aspergs  suppliziere. 

Wegen  des  Privilegiums  sagte  ihm  der  B.  von  Arras,  der 
Ksr.  werde  den  Zoll  ohne  Zustimmung  der  Kff.  nicht  vrrJeihefi, 
sondern  nur  Chr.  eine  Fnrschrift  an  diese  geben :  da  sn  h  tiber 
auf  dem  kommenden  Keichstag  miindUch  mehr  erreiciien  Uisse, 
rate  er,  die  Fürschrift  bis  zu  besserer  Zeit  ruhen  zu  lassen. 
Wegen  der  Aecisp  habe  er  vor  7  Tagen  dem  Vizekanzh  r 
befohlen,  Chrs.  Supplikation  zu  ersehen  und  ein  Privilegium 
zur  Vorlage  an  den  Ksr.  abzufassen;  dass  das  so  langsam 
gehe,  entschuldigte  der  B. 

Als  er  dann  dem  B,  im  Gespräch  sagte,  es  sei  im  Reich 
lautbar  und  Chr,  von  einer  ansehnlichen  Person  gesagt  worden, 
was  dem  Markgfen.  Albrecht  von  dem  Prinzen  und  dem  Hz. 
von  Alba  versprochen  worden  sei,  antwortete  der  B,  laehmd, 
er  solle  kecKlich  an  Chr.  schreiben,  dass  an  dem  allem  nichts 
sei.  Er  habe  des  Ksrs.  Meinung  wohl  vernommen,  besonders 
als  sich  einige  stattliche  und  vornehmste  Fürsten  des  Reichs 
demselben  aus  eigenem  Antrieb  anboten,  ihm  behilflich  und 
rätlich  zu  sein,  dass  der  Prinz  als  Ksr.  bestätigt  werde;  da 
habe  der  Ksr.  dies  dem  Prinzen  direkt  widerraten  und  gesagt, 

•)  Vgl  nr,  146. 
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€8  sei  dem  Prinzen  bei  der  Lage  im  Reich  nüts^icher,  eich  in  Jwu  s, 
die  Sache  zu  schicken,  damit  er  seine  Erblande  in  Wesen  und 
Frieden  erhaUe.  Chr»  werde  vielleicht  gut  wissen,  was  der  Ksr. 
deshalb  den  Kff.  geschrieben  habe.  Auch  als  der  Papst  durch 
seinen  Nuntius  vor  der  Zeit  sich  erbot,  dem  Prinzen  hierin 
nützlich  zu  sein,  habe  der  Ksr.  dem  Nuntius  schlechtes  Geh&r 
gegeben»  Boss  Markgf,  Albrecht  sich  dessen  rühme,  geschehe 
dem  Hz.  von  Alba  Unrecht.  Denn  seit  der  vor  Metz  rnit  dem 
Markyftn.  aufgerichteten  Kapitulation  sei  er.  der  II,  hei  aller 
Verhandlung  gewesen.  Der  Markgf.  sei  nur  deshalb  beim  Ksr. 
zu  (inadcn  gekommen,  weil  d/rsrr  fiirrlden  nius6te,  dass,  wäh- 
rend er  cor  Metz  liege,  der  Markgf.  an  den  Rhein  ziehe  und 
die  Hb.  und  andere  Filr^tcii  ähorfaUe.  ppr  Ksr.  habe  in  diesem 
ganzen  Krieg  weder  seinen  nv-h  srifirs  Sohnr-^  Xntzen  gesucht, 
wie  der  Kg.  sich  wohl  erinnere,  was  der  Ksr.  zu  Viliach  wegen 
des  Passauer  Vertrags  mit  ihm  geredet  habe.  Hätte  der  Ksr, 
damals  nicht  Deutschland  mehr  als  sein  eigenes  Wohl  bedacht, 
so  hätte  er  sich  nicM  heraus,  sondern  nach  Italien  begeben 
und  den  Franzosen  und  seinen  Anftang  an  Geld  und  Volk  er- 
schöpfen und  ausmergeln  lassen.  Ausserdem,  als  der  Markgf, 
dem  Hz,  von  Alba  und  ihm,  dem  B,,  nach  seinem  Abzug  von 
Metz  wegen  seines  Kriegsvolks  sehrieb,  sei  ihm  kein  Buchstabe 
geantwortet  worden  und  der  Ksr,  habe  nie  gerne  gesehen,  dass 
der  Markgf,  sieh  in  diesen  Krieg  begebe,  wie  die  ausgegangenen 
Mandate  zeigen.  Kurz,  der  B,  glaubt,  dass  der  Markgf.  dies 
fingiert,  um  in  seinem  Vornehmen  besser  fortschreiten  zu  können. 

Dem  allem  nach  schickt  der  B,  zu  Öhr,  seinen  Sekretär 
Alörecht  Römer,  dem  Chr.,  was  sich  der  Feder  nicht  vertrauen 
lässt,  mitteilen  soll.  Der  B.  sagte  ihm  auch,  dass  der  Ksr. 
sich  Chrs.  Antwort  an  den  Franzosen  gnädigst  habe  gefallen 
lassen,  und  [B.]  möchte  wohl  leiden,  dass  der  Frt(n::ose  Chr. 
eine  stattliche  Sunimt'  zur  Befriedigung  st/npr  Ansjtriir/a-  grhp. 

Wegen  des  Mentnünger  Bihidnif^ses  sagte  der  B.  von  Ar  ras, 
der  Ksr.  dringe  tinr  deswegen  darauf,  um  allerlei  Einpörung 
zu  verhüten,  und  habe  keinen  andern  Weg  benutzt,  al.s  den. 
welcheji  Hz.  AI  brecht  von  Bayern  ihm  vorschlug,  wie  er  in 
Wirtbg.  auch  zu  Chr.  allerlei  gesagt  habe.  Der  B.  meint  des- 
halb, Clir.  sollte  noch  einmal  darau  f  bedacht  sein,  und  das,  was 
der  deutschen  Nation  und  dem  Vaterland  zu  gut  komme,  be- 
fördern. 
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Juni  ö.        Was  an  neuer  Zeitung  vorliefft,  wird  Chr.  von  dem  Se- 
kretär hören,  —  Brüssel,  1553  Juni  5, 

St.  Chr.  I.  8  b,  37.  Or.  präg.  HluUgati,  Juni  11.  Teiltceüfe  abgedr, 
bei  Druffel  IV,  162, 

jmd  6,        194»  Der  B.  von  Ärras  an  Chr.: 

Sendung  eine«  vairaulen  Stk)r(äi;s: 

Uz.  Eisslinycr  kam  mit  Briefen  und  Instruktionen  von 
Chr.  hier  an;  mll  ihm  zu  rascher  Antwort  verhelfen.  Hörte 
von  ihm  Chrs.  Wtnisrh,  ihn  /den  B.J  SU  sprechen,  wünschte 
das  selbst  ebenso  dringend^  und  entschloss  sich  deshalb^  einen 
seiner  Vertrauten,  seinen  deutschen  Sekretär  Albert  Römer,  mit 
der  Post  zu  Chr.  zu  schicken,  um  ihn  von  des  Bs.  wegen  zu 
besuchen,  ihn  anzuhören  und  nach  seiner  Rückkehr  darüber 
an  den  B.  zu  berichten.  Hat  auch  Eisslitiger  über  einige  ver- 
gangene Sachen  informiert,  afin  qne  Ton  congnoisce  Pmtentioii 
de  sa  dite  ma.,  et  qne  Von  la  venlt  cbarger  de  choses  ä  qnoy 
celle  ne  pensa  onquos,  tra^ant  anltre  plus  principale  fin  en  ce 
monde  que  de  procnrer  \e  bieii,  repoz  et  tranqiüllit^  du  s.  empire; 
Eisslinger  wird  dies  an  Chr.  berichten.^)  —  Brüssel,  1553  Juni 5. 

Sit.  Spanien  1.  B.   Migh.  Or. 

Juni  5.        t9o.  Chr.  an  seine  Räte  in  Frankfurt: 
ÄhMimmg  du  Frmikfttri^r  Äuftrag$. 

am  i.  Juni  erschienen  hier  bei  ihm  die  Gesandten  der  Frank- 
furter Versammlung,  Peter  Echter  zu  Mespelbmnn,  Amtmann 
zu  Prozelten,  und  Kun  Eckprecht  von  Türkheim,  Burgyf.  zu 
Alzey,^)  mit  einer  Werbung  des  Inhalts,  er  solle  sich  nehdi 
Landgf.  Philipp  in  der  Vermittlung  zwischm  den  Bb.  von  Bam- 
}>er(!  und  Würzburg  und  Markgf.  Albrechf  i}i  eigener  Person 
ychraiic}^)}  hissm.  Er  antwortete  ihnen,  ddss  er  ohne  Ktnnfui.^ 
der  Iiisfndit/on  keine  endgiUtige  Antwort  gehcii  kVwne,  was  die 
(t(, sandten  liionit  Irinter  s/ch  .-^rhrrihen.  Br/jr/ilf,  sogh'irh  Kf. 
Friedrick  OJirs.  Antwort  mitzuteilen  und  ilim  zu  sagen,  dass 

194.  *)  int  seUtstverständlich,  dass  der  Sekretär  dm  Äiifimg  hattCy 
die  von  Chr.  mit  grosser  üffetüieit  mitgeteiUen  Vermutungen  über  d*e  Absichte» 
de»  Kars*  und  de»  Markgfen.  grüttdUeh  mu  M»r»törm;  Bucholts  7,033; 
Chr.  berief  <iai*fl6er  au  Bayern,  w.  SOS, 

196.  ■)  KT»d»n»  für  dit»elben  dtd,  Drani^fkH,  Mai  31  ebd. 
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Cbr.  keinen  besonderen  Wert  winer  persönlichen  Verhandlung  j»m  & 
einsehe;  eine  solche  dllgemeine  Verhandlung  ohne  vorausgehende 
DMaraUon  über  Kassation  oder  Konfirmation  wäre  nutzlos 
und  es  hiesse  dies  vorm  harnen  fischen;  Chrs,  Bedenken  sei, 
dass  wenig  erreicht  werde,  wenn  man  nicht  beiden  Parteien 
erkläre,  es  werde  dem  Teil,  der  die  Waffen  niederlege,  Beistand 
geleistet,  der  andere  für  einen  Reiehsfeind  erklärt  werden.  Und 
in  somma,  wellend  die  Sachen  bei  Pfaltz  dahin  riditen  und 
fit'imtlich  bittrn,  das  wir  diser  Schickung  halber  ferner  iiuange- 
fochten  bleiben.  Auch  sollen  sie  bei  den  hess.  GesandUn  er- 
kundigen,  was  ihrem  Herrn  dieser  Schickung  wegen  gelegen 
sei.  —  Heiden  Ii  fi  in,  l'i'tH  Jmn 

St.  Iltideih.   Vertin  Ii.  u  Bei/oat,  lä,   Or.  prä»,  Jum  ti,  miUag», 
Kons,  von  (hUtUngen  beil. 

196,  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.:  jum  6. 

Sericht  über  die  Wthandhingen.    Matz.    Pfalz.    Bitte  um  Utscheid. 

am  4.  und  ö.  wurde  über  weitere  Mittel  verhandelt  und  da  beide 
Parteien  auf  dem  alten  Trapp  bei  den  Extremen  bleiben,  ihnen 
noeheinmal  ein  Vorhalt  gemacht.  Die  Bamberger  und  Würz- 
burger erklärten  hierauf ^  wenn  die  Markgfi.  auf  den  Verträgen 
verharrenf  sei  alle  Mühe  umsonst,  während  die  letzteren  erklär- 
ten, sie  hätten  keinen  Befehl,  davon  abzugehen.  Darauf  wurde 
Jedem  Teil  des  anderen  Antwort  mitgeteilt  und  zugleich  folgen- 
des Mittel  vorgeschlagen:  Markgf,  Alhrecht  räumt  alle  einge- 
nommenen Städte  und  Flecken,  die  nicht  in  seinem  Vertrag 
enthalten  sind,  denBb.  wieder  ein;  die  im  Vertrag  genannten, 
Jetzt  stritt  i(jf'?i,  kommen,  ausser  Forchheim,  das  dem  B.  von 
Bamberg  als  Residenz  bleibt,  sequestersweise  in  die  Hand  defi 
Ksrs.  und  einiger  Fürsten ;  das  Kriegsvolk  wird  beurlaubl  und 
über  alle  strittigen  Punkte  auf  dem  jetzt  angesetzten  Reichstag 
v^rglirhm  oder  erkannt:  dabei  soll  auch  Förch  heim  mit  e/n- 
fj-  ^i  hlossen  sciti.  —  Dit  svn  Vorschlag  lehnten  die  Mnrkf/fl.  nh, 
trahrend  die  BfL  zuvor  d/p  Meinung  der  M(irk(/fl.  iiln  r  K/n- 
halten  oder  Aufgeber}  des  Vrrtragfi  fiönn  iro/ltan;  doch  rr- 
innerte  man  sie  nocheinmai,  sich  über  S( ({ik stration  oder  andere 
Mittel  zu  erklären.  Sodann  übergaben  beide  Teile  auf  Befehl 
ihrer  Herrn  ilirf  Antwort  wegen  Friedstands  und  K.Gs. Mandats; 
die  Markgfi,  boten,  falls  die  Bfi,  auch  einwilligten,  auf  14  Tage 
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Juni  6,  oder  1  MoruU  Friedstand  an,  während  Bamberg  und  Würzburg 
denselben  und  die  EinateUung  des  K.08,Proze88ea  ablehnten; 
dies  wurde  jeder  Partei  eröffnet,  worauf  sie  bis  morgen  Bedacht 
nahmen.  Kff.  und  Botschaften  beschlossen,  m^gen  sogleich 
eine  Instruktion  und  Mittel  für  eine  Botschaft  an  die  Vnnzi' 
palkriegsff.  zu  beraten. 

Wegen  der  Stadt  Metz  wurden  die  beiden  beil.  Schriften 
verlesen.^)  —  Von  den  Ji'dirhern  erhielten  sie  beil.  Zeitungen. 

Die  kais.  Korntnissarien  teilten  im  Rat  mity  sie  hätten 
heute  rotn  Ksr.  Selireihen  erhalten,  bei  der  Wichtigkeit  der 
Sache  erwarte  er,  dass  alle  beschriebenen  Fürsten  persönUrh 
eintreffen :  sie  teilten  dies  mit,  weil  sie  geh&rt  hätten,  dass 
einige  Kff.  wieder  wegziehen  wollen.  Kff,  und  Botschäfteti  soU^ 
ten  auch  erwägen,  was  zu  thun  sei,  wenn  kein  Vergleich  zu 
Stande  komme.  —  Frankfurt,         Juni  ö, 

Ced.:  Wie  der  pfälz.  Grosshofmeister  gestern  Ber  erklärte^ 
will  Pfalz  von  hier  wegziehen  und  den  von  Ber  angeregten 
Weg  einer  Entschuldigung  beim  K.Q,  und  beim  Ksr,  gegenüber 
dem  Mandat  einschlagen.  Wie  sollen  sie  sich  auf  Fragen  der 
kais,  Kommissarien  verhalten?  Zwar  lautet  ihre  Instruktion 
auf  Acht  und  dann  auf  Zuzug,  sie  glauben  aber,  Chr,  könnte 
versuchen,  sich  zu  entschuldigen  und  der  Last  Überluden  zu 
bleiben* 

St.  HetäeW.  Verein  B,  y  Bei/tniz.  13.  Or.  •)  praa.  Juni  9^  7  Uhr  voi-m. 

Jtmi  e,        197.  Heidenheimer  Abschied*^) 

Als  heute  Hz.  Alh recht  von  Bayern  und  Chr.  hier  zusam- 
menkamen —  wozu  auch  Mainz,  Trier,  Pfalz  und  Jülich  als 

m)  ÄufaeKr,  von  Chr.:  soll  mir  volgeng  widenunben  ftagCftvU  w«rd«ii  uübt  d«a  doriaaca 
«•rl«i|i*«a  tehflflMi. 

196,  ')  Die  Tom  adel  and  gieacUeehten  gebome,  aiber  ietct  eatsatste  forn 
magistiat  der  etat  Mets  lud  andere  ire  bniiper  und  diener  hütm  um  dcrm 
B*freiune, 

1S7,  *)  ]}ie  Situation  ist  Mf/rnd" :  7k  r  Glaube  an  die  Vti  hindnng  zirischen 
Nnrkfjf.  vnd  Ksr.  is!  sifßrnrh  dnrclnj  ilruiifffn  (nr.  IfiJ,  lti4,  IG'.K  170,  193). 
t  ut  r  diesen  Umständen  fuhrax  die  mn  nUni  Stilen  rinlau/etuicn  bedrohlichen 
A^adu'ichten  über  die  Hiisiungen  dc4i  Markgfm.  zu  der  Krkenntnig,  dms  das 
jeder  Organisation  enththrmde  Heidelberger  Verstündttis  zum  Schutz  nicAt  mehr 
aturtiehi,  uiul  unabhängig  voneitumätr  mUtthi  an  drei  vetaekitdmm  OrUn 
sUiehstiiiff  der  Wunaeh,  die  Einung  dir  auffenbliekUehen  NaOage  tnisprtehend 
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Einungwerwandie  besekrie^  waren,  die,  da  sie  von  dem  Frank*  Jumi  e, 
furUr  Tag  nicht  abkommen  können,  den  Kun  Eckprecht  von 
TQrkheim  und  Peter  Echter  von  Meeptibrunn  mit  Kredenz  und 
Instruktion  schiMen^  — ,  haben  die  beiden  Fürsten  samt  den 
Gesandten  die  QefdhrliehkeU  der  jetzigen  Zeit  beraten,  beson- 
ders durch  welche  Mittü  die  Einungsfärsten  sieh  selbst  samt 
Land  und  Leuten  wr  utMligetn  Überzug  und  Verderben  be- 
hüten könnten.  Zwar  ist  in  der  Heiddberger  Einigung  die 
Hilfe  und  die  Zeit  derselben  bestimmt,  allein  wie  die  Stände 
in  der  Eile  snisammenkommen  und  sich  uirklich  fruchtbare 
Hilfe  leisten  könneti,  ist  nicht  y einigend  und  ausdrücklich  vor- 
gesehen. 

Nun  ist  aber  augeiisrheinliche  Gefahr  vorhanden;  nicht 
nur  Markyf.  Albrecht  und  die  Bh.  von  Bamberg  nnd  Würzburg 
samt  Nürnberg,  sonder?},  wie  man  sagt,  auch  Böhmen,  Ober- 
und  Niedersachsen,  Braunschu^eig,  Oldenburg  und  die  Seestädte 
sind  in  merklicher  Rüstung,  meist  schon  auf  den  Beinen  und 
im  Feld.  Einige  der  Einigungsff.  sind  mit  Durchzügen  und 
sonst  mit  Schriften  schon  beschwert  und  bedroht  worden  und 
haben  täglich  mehr  su  besorgen ;  namentlich  könnte  der  siegende 
Teü  sieh  Uber  versagten  Zuzug  kraft  des  Landfriedens  und 
K,Os,Mandats  besehuferen  und  gegen  einen  oder  mehr  von  den 
Eünungsff.  Ursache  suchen.  Dabei  ist  zu  besorgen,  dass  bei 
diesen  Spaltungen,  wie  voriges  Jahr  und  heuer  schon  geschah, 
vielleicht  einige  fremde  Nationen  mit  Gewalt  in  die  deutsche 
eindringen  und  die  Reidisstilnde  zu  ewigem  Spott  und  Schaden 
einen  nach  dem  andern  erdrilcken.^ 

vriUrzf^hihfcn.  k'i  hfi  Wirlhg.  (nr.  IG9),  bei  Bayern  (nr.  171)  fm-f.  in  der  rh'-i- 
ntschcn  Gruppe  iur.  Vjb).  Jici  der  Dringlichkeit  der  Gefahr  und  um  nicht  den 
Verdacht  des  Kme.  zu  erregen  (nr.  17 A  n.  Jj,  sieJU  man  jedoch  von  einer  ge- 
«rvbMfm  Bar^ung  und  in  hastiger  Weise  werden  nun  wenigstens  vorläHfigs 
BeieMAMe  ^out,  wie  gie  EfkSkmg  der  AJkUonßfOhigkeit  der  Eimaig 
OenUth  ereehehun*  E$  iei  eu  hea^ten,  daee  dieeer  Auebem  keineew^e  von 
Anfang  an  «M  Auesieht  genommen  ist,  soitdtrn  eret  durch  die  Gestaltung  der 
Situation  im  Verlauf  des  Monate  Mai  eu^gedrwngen  wird,  Die$  epri^  auch 
der  Abschied  selbst  deutlich  ff^ftfj  ntta. 

*)  Kredenz  fnr  diese  von  den  drei  Kff.  und  d  n  htlich.  Gesandten  in 
Frankfurt,  dal.  Mai  2y,  ebd.  Or.  präs.  Heidenheim^  Juni 

')  Dtiss  hier  kais.  Kriegsvolk  gemeint  ist^  ergiebt  sich  ebenso  sicher  aus 
der  gmtMem  SituaUon,  aue  welcher  der  Heidenheimer  Abeehied  allein  mu  teretehen 
iet,  wie  out  den  direkt  darüber  verUegende»  St^kn;  vgl.  nr.  SBn.S.'^ 
IV,  140  fk  4  emd  m  gang  verkehrter  Weiee  die  Befürehtnngtn  Triere  vor 
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JwU  6,  Hiegegen  ist  in  rathselil^en  furkommen,  es  sei  nicht  nur 
niU^ich,  sondern  auch  hochnöHfff  sich  der  Eintmg  gemäss  aufs 
stärkste  ins  Feld  zu  rüsten  und  dahin  zu  trachten,  dass  mm 
nicht  nur  vor  jähem  Oberfaü  gesichert  sei,  sondern  auch,  wem 
gütlich  nichts  erreicht  wird,  der  Friede  durch  solche  ernstliche 
Wege  wieder  erlangt  werde,  namentlich  da  bei  Überfaü  eines 
oder  mehrerer  der  Bundesstände  die  andern  solcher  gerüsteten 
Gewalt  gegenüber  nicht  wohl  aufkommen  könnten. 

Allein  die  Fürsten  und  Räte  beschlossen  einhellig,  diese 
scharfen,  ernstlichen  Wege  bis  zu  weiterer  Verursachung  ein- 
zustellen, da  noch  keiner  der  Einungs/f  .  angegriffen  oder  be- 
fehdet sei  und  die  strittigen  Kriegs/f.  in  ungutem  nichts  mit 
ihnen  zu  schaffen  habeti,  auch  weil  solche  HUstung  erst  recht 
zu  thätlirhf  r  Handlung  Anias,^  geben  konnte  und  fn-i  der  Stärke 
beider  Parteien  mit  einer  kleinen  Macht  zum  Frieden  nichts 
auszurfr/iten  ist,  irährend  eine  grosse  MarJit  ohne  Znthuii  von 
Ksr.,  Kg.  und  den  andern  Ständen  für  sie  zu  schwer  und  zu 
teuer  ist;  es  hätte  dies  am  Anfang  der  S  ff  ehe  geschehen  müssen 
oder  milsste  durch  Ksr,  und  Kg.  und  die  Jetzige  Frankfurter 
Versammlung  ein  anderes  beschlossen  sein ;  auch  tväre  es  dem 
Heidelberger  Abschied,  worin  man  sich  beider  Teile  entschlägt, 
und  der  noch  andauernden  Frankfurter  Unterhandlung  zu- 
wider, sich  in  solche  Rüstung  zu  begeben,  die  nicht  geheim 
bleiben  könnte;  die  Kriegsstände,  die  sc/um  auf  den  Beinen 
sind,  würden  es  gewahr  werden  und  zu  ffUiÜicher  Handlung 
oder  doch  zu  emstlichem  Ansuchen  um  Deklaration  und  Ver- 
sicherung verursacht,  was  den  friedlichen  Ständen  Unkosten 
und  Verkleinerung  brächte.    Weicht  ein  Teil  dem  andern  und 
berührt  das  Land  eines  der  Einungsff.,  so  wird  keine  grosse 
Überlast  zu  fürchten  sein,  da  der  iveichetide  Teil  nicht  noch 
weitere  Fürsten  auf  sich  laden  wird.    Landfriede,  kais.  Man- 
date und  andere  Aufina hntint/en  geben  [den  Kriegsstiindenl 
keine  billige  Ursache  zu  thiitl/elier  Gewalt:  denn  der  Ltnul friede 
hat  des  Zuzugs  wegen  f^ein  Mas.s,  in  diesem  Fall  bei  der  kais. 
Knsstidon  ron  Verträgen  und  Konfirnuttion  liegt  es  ganz  nn- 
ders:  die  (r forderten  Fürste^n  haben  s/rh  reditnuissiy  entsrjiul- 
digt,  auch  im  Heidelberger  I  erlrag  sielt  gegen  dieselbfm  erklärt, 
80  dass  sie  meist  wohl  zufrieden  waren;  es  ist  also  zu  lioffen, 

Jf>onkrtieh  herangezogen,  welche  die  Einung  uvt  im  folgenden  Jahre  beeekitfüg«»: 
vgl.  nr.  594. 


I 
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äa»9  9ie  nickt  weiter  auf  den  ausgegangenen  Prozesa  dringen  juiri. 
oder  sich  ssur  ünfreundschaft  gegen  die  friedliebenden  Stände 
bewegen  lassen* 

Um  aber  doch  die  Gefahr  nicht  ganz  zu  verachlen,  um 
somel  als  möglich  in  der  Sache  zu  thun  und  die  Heidelberger 
Einigung  mit  Ermöglichuny  schleuniger  Exekution  weiterzu- 
führen (auch  dio  liai<h'lbergisoh  aiiiigunp:  etwas  weiter  mit  schiei- 
niger execiitiou  in  daz  werk  fr<'ri<ht('t  werd),  haben  die  Fürsten 
und  Gesandten,  doch  diese  nur  auf  Hinter  sichbringen  an  ihre 
Herren,  fih-  ratsam  gehalten: 

1.  hie  Einnngsff.  sollen  sich,  soweit  es  noch  nicht  geschah, 
nicht  nur  mit  der  einfachen,  sondern  auch  mit  der  doppelteti 
Hilfe  unverzilglich  gefasst  machen. 

2.  Da  die  Stünde  im  FcUl  der  Not  mit  ihren  Hilfen  viel- 
leicht nicht  so  eilends  zusammenkommen  können,  soll  sogleich 
mit  einem  tapferen  und  erfahrenen  Kriegsmann  und  mit  2  bis 
3  RUtmeistem  verhandelt  werden,  dass  dieselben  für  die  Einungs- 
stände  gegen  ein  ziemliches  Wartgeld  auf  ein  starkes  Regiment 
Knechte  und  etwa  900  Pf.  auf  2^3  Monate  bestellt  werden,  so 
dass  sie  mit  Knechten  und  Pf,  auf  der  Stände  Ermahnen  scfUeu- 
nigst  gefasst  sind*  Hiezu  sind  Claus  von  Hattstatt*)  und 
Bernhard  von  Virmont  als  Oberst  Über  das  Regiment  und  als 
Rittmeister  über  die  Pf.,  Geispitzen  im  Elsass  als  geeigneter 
Musterplatz  in  Aussicht  genommen,*) 

3.  Die  Hzz.  von  Bayern  und  Wirtbg.  sind  von  den  Einungsff. 
einhellig  zu  Generalobersten  und  Hauptlcuten  bis  auf  weitere 
Verordnung  von  Bundeshauptleuteii,  Räten  und  Obersten^  die 
auf  der  ntichsten  Versammlung  erfolgen  soll,  erbeten  worden, 
und  haben  eingewilligt  und  zugesagt,  mit  dem  genannten  Oberst 
und  Rittmeister  auf  ziemliche  Mittel  zu  verliandeln,  den  Erfolg 
deti  alldem  mitzuteilen. 

Von  dieser  Abrede  wurden  drei  Abschr.  gemacht  und  von 
den  Fürsten  von  Bayern  und  Wirtbg,  unterzeichnet,  doch,  wie 


*)  Diefter  imr  ftchon  in  TTi'!dcnhfhu  amresend ;  nß.  nr.  ai4. 

')  Chr.  hoiir  schon  vor  dem  J h  n/nficimer  Tag  die  Verhandlungen  mit 
timtlntn  Kriegxieuten  begonnen;  schon  Mai  SO  schreibt  ihm  Gf.  Wolf  von 
LöwetiBtein^  er  wiage  etilen^  der  für  den  Verein  lOU  Pf.  zu  bestdlm  bereit  gei, 
WMmtf  Ckr,  Mai  SO  dm  Jakob  Christoph  S<^imk  wm  WitHersttUen  tw  F«r. 
kanihutff  nadi  J^Voni/«^  ab/eHigt,  —  Si,  BeidOb.  Verein  8;  ebd,  weitere 
Verkandhuigen, 

Bra>t,  Brfafir.  dt«  Hsi.  Chr.  II.  12 
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Jmu  6.  gesagt,  vmi  den  Oeaandtm  nur  auf  HintersichMngm  ange- 
nommen, M  sie  ihren  Herren  auch  gefäUig,  soll  sie  von  allen 
Bundesständen  in  gebührlicher  Form  gefertigt  werden;  halten 
dieselben  aber  für  nötig,  wegen  dieser  und  anderer  Punkte 
per^SnUch  zusammensmkommen  oder  Bäte  gusammenstuschicken, 
so  soll  das  den  Fürsten  von  Bayern  und  Wirtbg,  auch  nicht 
zugegen  sein;  mit  dem  Oberst  und  Bittmei^  soll  aber  alsbald 
verhandelt  und  dieselben  auf  Zu-  oder  Abschreiben  der  andern 
Einungsff.  binneii  14  Tagen  bestellt  icerdm,  da  die  Bewerbung 
gross  ist  luitl  Frovisioner  nicht  immry  zu  bekfmmm  sind. 

Brhfi  Aiissclirciben  oder  Festsetzen  der  künftigen  Ver- 
sainmlinnj'  II  sailrn,  soweit  möglich,  die  Ursachen  und  die  Mnl- 
statt  angegeben  irrnfm,  damit  die  ^Stünde  sich  besser  beihnken 
und  dann  abschliessend  handeln  können.^)  —  Heidenheim, 
i''*ö3  Juni  6, 

Si.  HeideOf.  Verein  3.  Or.  mit  ünUrschr.  itm  Äübreeht  md  Ckr,  — 
Vgl,  Z^Oackr,/,  Ba^tm  M,  & 

«Tum.  Verzaichung  etlicher  pnnct,  80  durch  Trier,  Pfals  und 

Galich  zu  Pacherach  gedacht»  darnach  sy  alle  ainigung-  chur*  und 
fUrsten,  so  schierskunftigen  tag  zu  Frankfurt,  damit  sovU  mOglicb 
am  gleichmessige  bestellniig  ufgeridit  wurdt,  mitemaiider  ver- 
gleichen möcht.') 

Anfenglich  sollen  die  punct  der  ainigung  für  hand  genomen 
und  wol  bedacht  werden. 

Am  andern  dieweü  die  erfaning  gibt,  das  sy  vil  bevelchs- 
leut  sollten,  nit  einander  vergleichen  konden,  [!]  daraus  dan  auch 
oftmals  vil  Schadens  und  onrats  sich  zuetregt  und  begibt,  so  viH 
zu  gedenken  sein,  im  fall  da  die  notturft  ervordert,  das  man  daz 
kriegsvolk  zusamenschicken  und  unter  ainen  häufen  verordnen 
sollt,  wer  zu  ainem  Obersten  zu  gebrauchen  sei  und  bevelch  haben 

•)  Eine  Ergänzung  difse*  Abschieds  ffiebt  nr.  233.  —  Dass  auch  der 
Kardl.  von  Augshurrj  in  Ihid*  ithtim  war  und  hier  die  Bitt§  um  Amfnahmie  in 
die  J^inung  wriruy,  ergicbt  mch  am  Druffel  IV,  196. 

198.  M  Nach  einer  Auf  sehr,  wurde  dieser  ^Ansehiag^  am  11.  .luni  den 
bayr.  Gemndlat  in  Frankfurt  übergeben;  er  paent  am  besten  zum  Ueideniieimer 
Äbtckkdt  wea  «r  wk  dU»tr  dem  O^üM  dtr  üneMtgUdÜMt  der  bisherigem 
Vereinbarungen  entfpnmgen  tat.  Dabei  Uegt,  Im  emtehten  wummigifkack  aiww 
ehendf  em  jüU^kevke»  Sedmken  über  BeiterbeHaßung,  ebeitfalle  am  Ii,  Jmni 
den  Bagem  in  Franl^urt  lugeeteUt. 
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sollte,  die  andern  nnterbevelchsleut  aus  und  von  solchem  kriegs-  jmd, 
Tolk  anznnemen  nnd  zu  ervordern. 

So  mag  ein  ieder  chnr-  und  tost  sein  kriegsvolk  zu  ross 
«nd  zu  fness  am  ort  und  end,  da  es  sein  bösser  gelegenhait  sein 
sill,  für  sich  selbs  annemen  lassen;  doch  das  derselhigen,  im  faU 
die  mannng  gesicht.  ire  bestallang  sovfl  mOglieh  auf  nnd  dergleichen 
nachvolgende  mass  nnd  puncten  anfgericht  werdt:  28  Titge  auf 
einen  Monat;  ein  gerüstetes  Pf*  zu  12  fi:  ä  15  Bozen  monat* 
Ueh;  auf  12  gerüstete  Pf,  ein  Wagen  mit  4  starken  Pf,,  darauf 
ein  halber  Haken  und  ein  Schweittspiess,  zu  24  fi.;  auf  12  Pf. 
•ein  Trasser  mit  ganzem  Sold;  auf  6  Pf.  auch  ein  Trosser,  da- 
gegen soll  keinefn,  der  6  Pf  hat,  ein  halber  Wagen  bei  der 
Musterung  zugelassen  werden;  in  einein  Geschwader  oder  Fähn- 
lein nieht  weniger  als  250;  auf  ein  Geschwader  ein  Rittmeister 
mit  100  fl.  monath'rh.  wovon  er  den  Unterrittmeister  zu  unter- 
halten hat;  der  Bittmeister,  der  das  Geschwader  führt,  erhält 
25  ß.  zum  Sold  eines  Fähnrichs:  einen  Trompeter,  Feldscherer, 
zwei  Fourier e.  zwei  Schmiede  je  mit  doj/peitem  Sold:  jedem 
Reitergesrhirader  werde^n  CO — r,.")  Schützen  zugelassen  :  die  übri- 
gen sollen  mit  starken  Ff.  und  guter  Rüstung,  auch  Haupt- 
hämisch  und  Spiessen,  wohl  versehen  sein;  beim  Anzug  zum 
Musterplatz,  ebenso  beim  Abzug  nach  Hause  für  das  Ff.  6  Bazen 
im  Tag.  Nun  da  zu  bedenken,  ob  man  fiir  redlichen,  beweislichen 
pferdsschaden,  so  von  den  feinden  geliden,  steen  wollt. 

Müntdun  SU  A,  imiU,  Absehr. 

% 

199,  Cht»  an  Ksr,  Karl:  Jum  8, 

Vwtrag  wUt  dem  Kg.  Aitperg. 

teilt  mit.  dass  durch  des  Ksrs.  und  des  Hzs.  Albrecht  von 
Bayern  gnädigste  Vermittlung  die  Sache  mit  dem  Kg.  zu  end' 
gültigem  Vertrag  gekommen  ist,  dessen  Abschr,  Albrecht  hie- 
neben  sendet;  sagt  dem  Ksr.  unterthänigsten  Dank.^)  Bittet, 
da  er  mit  dem  Kg.  ganz  i>ertragen  ist,  ihm  dem  früheren  r«r- 
sprechen  nach  den  Asperg  einzuhändigen.^  —  Heidenheim, 
1553  Juni  8. 

Ol  €hr,  L  9f  IIU  Kong,;  Or,  Wim,  WerfUmbgrgiea  8b. 

29».  0  Büdmheim,  Juni  7  teiU  auch  AltrtelU  dMi  Kfr,  den  Vmirag»' 
^lb§dUus*  mit  und  schickt  Abschr.  dt9  Vertrags.  —  Ebd,  HO  Ähschr. 

^)  Ühpr  den  Jbsehluea  der  langwieriffen  Verhandlung  mä  Kg,  Ferdinand 
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Juni  8,        200.  Die  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.: 

B^tieht  Übtr  Sie  VeHkmälwnffti^.  Sehreibm  Chn. 

es  mirde  Instruktion ')  und  Kredenz  für  die  Gesandten  an  die 
Kriegsff.  gefertigt.  Die  lUnnhfrger  übergaben  ihre  Antwort 
wegm  der  Sequestration  fichrifflicli  von  Nürnberg  wurde  die 
H.  SupplikatioTi  üheryeben  und  beschlossen,  die  Stadt  auch  in 
die  Unterhandlung  zu  zirhcn.  Der  Landgf.  schickte  eine 
abschlägige  Antwort.  —  Von  den  Pfälzer n  wurde  eine  Suppli" 
kation  der  Stadt  Scbirc/nfurt  an  ihren  Herrn  übergeben;  man 
beschloss,  dun  li  ein  Schreiben  und  durch  die  Gesandten  nicht 
nur  beim  Markgfen.,  sondern  auch  bei  den  Bö,  auf  Schonung 
der  Reichsstädte  hinzuwirken.  —  Die  vertriebenen  Bürger  von 
Metz  wurden  an  Ksr.  und  Kg*  und  an  den  Reichstag  gewiesen. 
—  Die  Kommissarien  begehrten  nocheinmalf  angesichts  de» 
Schicksals  von  Schweinfurt  auf  Wahrung  des  Landfriedens 
bedacht  zu  sein.  —  Frankfurt^  1553  Juni  S. 

1.  Ced.:  Erhielten  soeben  Chrs.  Befehl  wegen  eines  Anbringen^ 
bei  Kf.  Friedrich  und  ein  Schreiben  an  Mainz  und  I'fah.  Da 
Kf.  Friedrich  am  letzten  Montag  narh  Heidelberg  abgereist  ist^ 
übergaben  sie  das  Schreiben  dem  Kfrn.  von  Mainz  ufid  teilten 
den  Inhalt  von  Chrs.  Auftray  drn  pfälz.  Räten  m/t,  die  ufn 
Absciir.  für  Kf.  Friedrich  baten  und  dessen  im  Rat  eingedenk 
zu  sein  versprachen.  Wenn  Chr.  mit  der  Instruktion  weiter 
angemteht  würde,  sich  tu  doi  Kriegsff.  zu  begehen.  wUsste  er 
sich  in  der  Antwort  wolU  zu  halten.  —  H  Uhr  nachm. 


sind  wir  itn  einzelnen  nicht  unterrichtet.  Der  Kg.  nahm  die  au  f  Grund  einer 
Besprechung  zwischen  Hz.  Alhrecht  nud  Chr.  vorii>\'<flda(jt:mn  Bedingungen 
(nr.  134  n.  welche  i/im  tLr  bayr.  Gtsandie  W.  Hundt  überbrachte  (nr,  146),. 
an,  was  Chr.  offenhv  t»  Heideahtim  mtgttnU  wurä«.  —  Juni  26  gewährt  Kg, 
F$rdinaHd  W.  Hundt  IBOO  ß.  Vetehnmg  für  Hüte  BgmShung  um  dm  wkrAg^ 
Vurtrag,  «bento  der  bayr,  Kanthi  200  ß.  —  Am  gkiehm  Tag  vermndtt  er  Hch 
hHm  Kur,  für  Rückgabe  des  Aspergs,  —  Wieti,  Wiirttembergica  b  b :  vgl.  nr.  3:29. 
—  Die  wirtbg.  Landschreibereirechnung  von  1553/54  enthält  1000  Gokgi.  Ver» 
ehrung  für  Dr.  Tfmidf,  lOf)  Goldß.  für  dm  fmirr.  Kammersekretär  Leonhard 
Zirer.  —  I>rr  fiid;fulti;)r  \'iiir<i;/  stt/it  Ixi  Hcyficher,  Sammlung  2,  UU — 104.  — 
.lull  6  .spricht  der  Ksr.  J'  t-rdinand  gegmnber  seine  BeJ'ritdtgung  aus.  —  Lang^ 
3,  575 f. 

200.     Dat.  Juni  5.  Si«  MÜm  «ttim  St^ttand  su  mnrkm  nu^m  und 
69  mit  den  hier  beratenen  Mitteln  auf  tdh  Weie«  ffrobieren. 
')  Sie  wollen  bei  ihrem  Herrn  darüber  Bescheid  heten. 
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2,  Oed.:  Alexander  von  der  Tann,  der  von  der  Fürsten-  Jam  a 
hank  erkoren  umrde,  lehnte  ab, 

ßL  EHM.  V§nm  B,  9  Beffau»  13,  Or, 

0Oi.  Die  wirtbg,  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.:  Juni  p. 

Mark0.  Werbung. 

heute  gegen  Abend  kamen  die  drei  markgfi.  Gesandten  zu  ihnen 
in  die  Herberge  und  teilten  mit,  daas  sie  von  ihrem  Herrn  am 
besonderem  Vertrauen,  das  dieser  zu  CJir.  habe,  ihnen  etwas 
zu  eröffnen  haben,  was  sie  ihnen  samt  einigen  Kopien  schrift- 
lich zustellten^)  Sie  antworteten,  sie  wüssten,  dass  Chr.  dem 
Markgfen.  als  seinem  nächsten  Blutsverwandten  mit  allem 
vetterlichen  und  brüderlichen  Willen  geneigt  und  ihm  zu  raten 
und  zu  helfen  immer  bereit  sei,  wie  er  schon  in  Heidelberg 
bewiesen  habe;  sie  woUien  das  Anbringen  samt  den  Kopien  an 
Chr.  überschicken  und  hier  sich  ihrer  Instruktion  nach  halten; 
sie  fügten  bei,  dass  nicht  schaden  dürfte,  auch  anderen  Bot- 
schaften dies  zu  berichten,  worauf  Jene  antworteten,  sie  seien 
zuerst  zu  ihnen  gekommen,  wollten  jetzt  zu  den  Bayern  und 
dann  auch  zu  anderen  gehen.  Sie  ermahnten  dieselben,  sich 
mit  etwas  Nachgeben  und  sonst  in  die  Handlung  zu  schicken, 
imrnuf  jene  dankten  und  mitteilten,  der  Ksr.  habe  ihrem  Herrn 
yeschrie.hm.  es  hätten  einige  ohne  Befehl  in  des  Ksrs.  Namen 
Kn.  angenommen,  auch  habe  sieh  der  Markgf.  in  Heidelberg 
nicht  gebührlich  oder  srhiedlich  gehalf worüber  der  Ksr. 
grosses  Miss/ alten  trage.  Nmi  habe  aber  der  Ksr.  ihretn  Herrn 
nach  der  Ratifikation  und  Konfirmation  der  Verträge  beim  , 
Abzug  von  Metz  und  sonst  versprochen,  dass  sie  ihm  gewiss 
gr halten  werden  sollten;  jetzt  müsse  sich  ihr  Herr  vorsehen. 
Mit  dem  Verdacht  wegen  des  Ksrs.  Sohn  geschehe  ihrem  Herrn 
gewiss  Unrecht;  dieser  habe  deshalb  neulich  dem  Kg.  eine  Ent- 
schuldigung geschickt,  detss  er  nach  des  Ksrs.  Tod  dem  Kg, 
und  seinen  Söhnen,  sonst  niemand,  dienen  wbUe.  — 1553  Juni  9, 

Sl.  Hetääh.  Verein  S.  9  BeifasM.  13.    Or.  prä».  StuUgart,  Juni  12. 

•)  Bffl.  ft'n  Schreiben  des  Markgfen.  an  seiiie  EüU  in  Frankfurt 
von  Juni  4  mtt  Klaytn  über  die  Pfaffen  und  das  K.G.:  ferner  ein  Schreiben 
von  Pßnsing  an  den  B.  von  Bamberg  von  JööJä  Okt.  13  (schickt  Mandate) ; 
4a$  SchrwÜm  Virmlt  m  dm  B.  vm  Bamb»^  wm  tSBS  Bet,  W  (BorMtr 
&  SS7$)  imd  «VN  Sehreibm  mmi  Nemhtrg  dm  B.  ton  WOrOmtg  «o»  26S$ 
Mai  SS  (XrUgOottm  httr^. 
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Jwu  10,         202.  Diä  wirtbg.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.: 

Bericht  über  die  Ver/Mnälungen, 

gestern  und  heute  wurde  folgendes  verhandelt:  1,  Es  wurde» 
Instruktion,  Mittel  und  Kredenz  mit  den  Kommissarien  ver- 
glichen; 2,  das  Schreiben  an  Chr.  beschlossen^^)  der  von  Mäck- 
müM  nach  Bischofsheim  nur  4  Meilen  habe;  faUs  er  nicht 
seihst  kommen  k&nne,  möge  er  wenigstens  Räte  schicken;  3.  an 
die  Bb.,  den  Markgfen.  und  Nürnberg  um  Geleite  geschrieben; 
4,  die  hier  erwählten  Räte  sollen  nebst  den  kais.  Kommissarien 
nach  Bischofsheim  ziehen  und  dort  auf  das  Geleite  warten. 
Endlich  mirde  allen  Teilen  wegen  der  Stadt  SchwHnfnrt  vor^- 
gehalten  und  von  den  Kommissar irj}  abcnnals  gemahnt,  zu  er- 
wägen, wie  heim  Sdidterti  des  Vergleichs  der  Sache  zu  Iielftn 
wäre.  —  Frankfurt,  irjoS  Juni  10. 

Ced.:  Die  Kff.  von  Mainz,  Trier  und  Köln  sind  heute 
morgen  von  hier  weggezogen.  —  Markgf.  Albrechts  Gesandte 
haben  die  gestern  ihnen  gezeigten  Kopien^  ausser  ihrem  Befehlt 
im  Rat  vorgelegt* 

St,  Htidab.  Venin  B.  9  BH/atM,  13,   Or,  prä»,  Stuttgart,  Jwti  Vt. 

Jmn  11.        fi03,  Chr.  an  seine  Bäte  in  Frankfurt: 

Die  FttfUUn  sind  mm  JfVitden  tu  Muinym.  Vwtrag  mit  dem  DmtUd^ 
nrntter. 

Da  die  kais.  Kommissarien  begehrten,  darauf  Bedacht  zu 
sein,  wie  im  Fall  des  Scheiterns  der  Verhandlungen  dem  Krieg 
abzuhelfen  wäre,  lässt  er  es  bei  der  ihnen  ti>  ychenen  Instruk- 
tion ^)  mit  dem  Anhang,  dass  beiden  Parteien  ernstlich  geboten 
werden  soll,  die  Waffen  niederzulegen  und  Frieden  zu  halten, 
dergestalt,  dass  Jeder  Teil  bis  zum  Austrag  der  Sache  im  Jetzigen 
Stand  bleibt  und  auf  der  kommenden  Heiclisversammlung  durch 
Ksr.  und  Stände,  oder,  wenn  diese  nicht  zu  stände  kommt,  in 
einer  bestimmten  Zeit  von  2—3  MontUen  in  der  Sache  entsc/u^^ 
den  unrd.  Wer  hierin  nicht  folgt,  wird  mit  der  That  dazu 
angehatten.  Darnach  sollen  sie  votieren,  —  Sequestration  der 

^03.  *)  Ebd.  Or.  pr(U.  StuUgnrl,  Juni  15.   Kais.  i<*i^  kfjh  Kommifsarimf 
die  Kß.  von  Mains ,  Trier  und  Köln  mwie  die  Bof^chnftin  in  J-^tmL-furt  fifftrn, 
»ich  SU  der  Sendung  gebrauchen  zu  lassen ;  da  Landgf.  I^hüipp  abiehiUe,  tcerde 
W<  Si.  (Hihekirieh  und  Wolf  gang  unterhandelt 

aoa, ')  fir.  i4r. 
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Güter  ist  nicht  so  wiehHg;  denn  sie  sind  so  ausgesogen,  dass  Jmi  n, 
sie  in  der  kurzen  Zeit  doch  nicht  tM  tragen,  —  Stuttgart^ 
1653  Juni  11. 

Oed.:  Sie  sollen  bei  den  inainz,  und  pfiUz.  Gesandten  an- 

lullten,  dass  ihm  die  Ratifikation  des  Deutschordens  über  seinen 
Vertrag  jnit  dem  Deutschmeister^)  unverzüglich  zukommt. 

SU  HeideW.  Verein  B»  9  Betfa9M,  13.   Or.  präa.  Juni  lö. 

204.   Kf.  Friedrich  an  Chr. :  Jum  n. 

Markgf,  JMntekt  und  die  Oberpfals. 

schickt  die  Verhandlungen  seiner  Räte  in  Amberg  mit  Markgf. 
Albrecht  von  Brandenburg  wegen  Sothenbergs  und  Verschmung 
seines  Landes;  ^)  Chr.  wird  daraus  sehen,  wie  firenndlich,  vetter- 
lich und  ßfut  es  marggrave  Albrecht  mit  uns  und  unserer  land- 

schaft  gemeinen  sei;  bittet,  dies  aucli  au  Hz.  Albrecht  yelangen 
zu  lassen.  —  Heidelberg,  1553  Juni  11. 

St.  Pfäle,  Mi»»,  6,   Or.  präs.  Stuttgari,  Juni  Iß, 

SOS.  Des  Markgfen.  Georg  Friedrich  von  Brandenburg  Juni  ii, 
Regenten  und  Bäte  an  öhr,:^) 

Witkntng  der  InUrteeen  Oeorg  Medrüht  i»  dm  Kämpfen  gegen 
Mnrkgf,  ASbrt^ 

Dem  Markgfen.  AtbrecHt  sind  von  seinen  Gegnern  6—7 

SclUösser,  eine  Stadt,  Neustadt  an  der  Atsch,  2  schöne  Flecken, 
Burgbernheim  und  Berget,  und  viele  andere  Dörfer,  wo  auch 
Unterthanen  Georg  Friedrichs  miteinbilssten,  ebenso  die  Klöster 
Frauenaurach  und  Birkenfeld  verbrannt  worden.  Nun  ist  aber 
Markgf.  Albrechts  Laiid  dmi  Markgfen.  Utorg  Friedrich  für 
bezahlte  Herrschaftsschulden  verhaftet,  auch  sollte  das  Ungeld 
von  Alhrechts  Land  hiefür  vencendet  werden,  wtirde  aber  von 
Albrecht  vorenthalten;  an  der?  Stiftern  in  Albrechts  Teil  hat 
Georg  Friedrich  gleichen  Schutz  und  sonstiges  Recht  wie  Albrecht, 
während  die  Hälfte  ihres  Einkommens  ihm  einige  Jahre  vor- 
enthalten wurde.  In  Albrechts  8chloss  Plassenburg  werden  der 

»)  Vql.  nr.  92  n.  3. 

Jä/4.  *)  Der  Markijf.  verlangte  Be&eUimg  von  Ttoihenbfrg :  atuUm/uU« 
•Polle  er  m  beeeiteni  die  kurpfälz.  Bäte  aagten  die  Besetzung  zu,. 

S05.  *)  Über  «Mftert  SckrHU  iu  O^uuUn  dee  jungen  Markgf m.  vgl.  Druffel 
IV,  164s  OHM  Milcii  nr.SOB, 
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Juni  11,  ganzen  Herrschaft  Brandenburg  und  der  beiden  Markgff.  vor- 
nehmste Privilegien,  Freiheiten-  und  Urkunden  verwahrt,  an 
denen  der  Oeaamtherrschaft  viel  liegt.  Dazu  ist  Georg  Fried* 
rieh  ÄUn-echta  nächster  Erbe,  Da  also  für  ihren  Herrn  in  dem 
Krieg  sovid  Schaden  und  NaclUeü  liegi  so  wollten  sie  dies  an 
die  Kff.  und  Fürsten,  Obervormünder  und  Erbeinigungsver- 
wandte  der  Häuser  Sachsen,  Brandenburg  und  Hessen,  sowie 
an  Chr,  mitteilen  und  bitten  diesen,  Georg  Friedrich  samt  Land 
und  Leuten  in  gnädigem  Befehl  zu  haben  und  es  an  nichts 
fehlen  9U  lassen,  was  zur  Abwendung  des  Schadens  dient,  — 
Ansbach,  1553  Juni  11, 

Ced. :  Erhielten  postscr.  heil.  Schreiben  des  Bs.  von  Würz- 
bürg  an  ihres  Herrn  ÄmUeute  zu  Uffenheim.*) 

St,  Deutscher  Krieg  ö.   Or.  yrät.  Juni 

jum  it,        fiOß.  Chr,  an  Hz.  Albrecht: 

Kai9.  Küatungen,  Scheiben  wm  kaie,  Huf,  Auupra^  mit  dm 
B,  wm  Arra9  und  Mlnem  Sekretär  ^iber  die  Pläne  dee  Kere. 

hat,  als  er  gestern  wieder  hier  ankam,  roiu  Kfen.  von  der  Pfalz 
ein  Schreiben  samt  Kopien  eines  Patents  der  Königin  Maria 
und  vines  Schreibens  des  von  der  Ee  erhalten;  schickt  dies  mit, 
ebenso  ein  Schreiben  vom  B.  von  Arras,  Wilhelm  B(trkltn  und 
Lizentiat  Eisslinger  namentlich  aus  letzterem  wird  Albr. 
ersehen,  wie  der  B.  von  Arras  die  bewusste  Sache  verantwortet, 
—  Stuttgart,  1553  Juni  IL 

eoUen  üabcr  in  sein  Lager  wr  Scliveeinfuri  eu/ühren  kueen;  dtU* 

Juni  10. 

*)  Stuttgart,  Juni  15  tuttwortet  Chr.,  er  wollte,  daee  dem  Hat,  den  er 
dem  van  Knöringen  junget  ra  Seide^erg  gab^  und  dem,  was  der  Kf,  von  Seuheen 
ihnen  eehriA  (vgU  nr.  106),  gefeUfft  worden  wäre;  er  rede,  nach  Frandtfmri  emd 
tu  dee  Ufen.  wm  Sachsen  Ohersten  zu  echicket%,  damit  bei  einem  Angr^  e^nf 
Plaeeenbnrij  fieorg  Friedrichs  Privilegien,  Freiheiten  und  Urkunden  geeehoni 
oder  nitfenit  inidrn.  Von  der  FrankfuHer  VernammluiH}  ->i  weiterer  Vrr- 
mittlung  hH  dm  Kriei/sß'.  auf[/r/oydrrt,  irolle  er  dabei  reihst  oder  durch  seine 
Räte  für  Georg  FrtidHch  thun,  wo*  er  könne,  ~~  Ebd.  Konz.  —  Darauf 
schreiben,  Juni  21,  Regenten  und  Räte,  ein  Schreiben  von  Kf.  Morie  dieser 
Kriegeläitfe  halber  hätten  eie  nicht  erkedlen,  Wo$  dm  Bat  M^«,  den  Chr. 
dim  ven  Knörk^en  m  HeidMerg  geib,  eo  werde  er  neh  erHmem,  weiche  hod^ 
bedeiMiehen  Gtiinde  etfart  dagegen  vorgdfradd  werden*  Ebd*  Or»  firde, 
Stuttgart,  Juni  S4. 

')  VgL  nr,  IST,  193. 
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Osd.;  Auch  frenntlicher,  lieber  vetter,  was  ursach  mich  be-  Mi  21. 
wegt  habe,  dem  von  Anas  des  ptinxen  halber  Vermeidung  ze  thnn, 
ist  die  gevest:  nadidem  die  keL  mt.  durch  Wilhehn  Beckliu  bei 
4  monaten  zuentboteu,*)  das  ir  mt.  bericht  werden,  wie  ir  von 
deren  widerwertigen  aufgelegt  welle  werden,  als  ob  ir  mt.  gedechte, 
das  kaisertumb  erblich  an  sich  ze  bringen,  derwegen  ir  mt.  beger, 
wo  ich  selbes  vememe,  ir  mt.  zu  dem  besten  zn  entschuldigen, 
wie  (laim  ich  E.  1.  selbigen  mals  nach  der  leng  geschriben  habe, 
vva.N  sein,  Becklins,  venichtuiii^  bei  mir  ^ei  gewest.  Der^'egen 
ich  bei  Eislinger  dem  von  Anas  zuemboten  habe,  ich  wiss  schier 
nit,  wie  im  seie;  dann  selbes  in  dem  reicli  so  laut  lern  [!?]  werde, 
(las  auch  die  ]>Huren  in  den  wirzheiisern  dai'von  reden;  weite 
deren  und  anderer  sacben  wepfen  ß'eiii  nne  .sein,  vertreulieh 
mit  ime  zn  conversieren.  Darauf  er  mir  sein  socretarinm,  in  deren 
schreiben  vermeldet,  geschickt,  mit  dem  ich  veraielter  reden,  auch 
des  marggrafen  onbillichen  handlungen  halber,  und  dann  warumbeu 
ü*  mt.  nit  wellen  bewilligen,  das  die  ro.  Icu.  mt.,  chur-  und  fnrsten, 
zwischen  ir  mt.  und  Frankreich  fridshandlung  phle^rt  en,  confersiert, 
und  befind  sovil,  das  sie  an  dem  keis.  hof  gar  Iit,  dieweil  sie 
sehen,  das  ire  anschleg  nit  mer  iren  fnrgang  nach  irem  sinne 
haben  wellen;')  hat  sich  auch  gegen  mir  sovil  vememen  lassen, 
was  der  marggraf  und  duca  de  Alba  mit  einander  des  prinzen 
halber  zu  hangen  haben,  seie  seinem  hem  nubewisst;  aber  die 
kei.  mt.  gedenke  den  ehurforsten  nit  zu  prerogieren  oder  inen  die 
waal  ze  nemen;  das  ich  E.  I.  freuntlicher,  vertrauter  wobnainung 
nit  hab  wellen  verhalten.  Actum  ut  in  literis.*) 

Si.  Haj^em  12b  I,  71.   Kme,,-  Ced.  Abtehr, 

207.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Jum  u. 

.  MtMtig  edtr  den  Zug  diu  Markgfen,  Jtalie»» 

9chiM  Zefkmgm,  die  sekie  Räte  in  Frankfurt  von  Wilhelm 
vom  Stein  erhi^ten;^)  Inttet,  sie  an  Hz.  AUirecM  mitzuteilen. 


«)  Vgl  nr.  30. 

Dieiter  SaU  beweut,  dau  die  Smdung  dee  Sekretäre  Mömer  er/oighe 

g^tUibtn  ist. 

*)  Juni  u  schickt  Chr.  auch  an  Kf.  Fnedmch  Ahschr.  der  Btiefe  des 
Beu  ven  Anas  und  Eieelingers,  mit  gleichem  Bericht  wie  attf  ehiger  Oed,  — 
St,  jyUf  9, 1,  72. 

Sm.  *)  ML  /«Nf  12,  Metrkgf.  JXbrechi  eei  o»  Erfkn  vorMgegogm, 
wotte  Leiptig  eroberm}  hier  »eUe  dir  Qf.  vom  OHenibwrg  mit  4000  Pf,  Mmd 
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Jmi  u.  Man  muu  Heh  wohU  trkiaidigm  md  auch  die  HUnM  m 
Italien^*)  wohm  jetsä  Begknent  Kn.  aus  DenUcMa/nd  ti§ken 
soU,  ün  Auge  behalten,  damU  nicht  das  deutsehe  Vaterland 
urjiwtsslich  mit  Verwüstung  Umerzogen  wird,  —  Heidelberg, 
15S3  Juni  IB. 

St.  Pfäk.  Miss.  6.    Or.  präs.  NürtingtH,  JwU  14.' 

Junt  id.         '^OH.  Die  uirtöy.  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.: 

Bericht  übtr  di«  Verhandlungen. 

auf  die  Frage,  was  im  Fall  der  Nichtvergleiehung  zu  Uiun  sei, 
wurde  den  Kommissarien  geantwortet,  man  sei  darauf  nicht 
abgefertigt;  auch  lasse  sich  das  in  solcher  Eüe  und  in  Oegen^ 
wart  so  weniger  Stände  nicht  beraten,  sondern  gehöre  wir  einen 
Reichstag;  der  Ksr.  werde  diesen  Dingen  wohl  zu  begegnen 
wissen.  —  Darauf  kam  bis  jetzt  keine  Antwort;  da  Heinrich 
Hass  kurz  darauf  in  seine  Herberge  ging,  glauben  manche,  es 
sei  dies  sogleich  dem  Ksr.  auf  der  Post  geschrieben  icorden.  — 
Von  der  Regierung  in  AnsbacJi  kam  ein  Srhreibefi  und  ebenso 
wurde  vmi  säcJus.,  brandenburg.  und  Hess.  Unten  gebeten,  diesem 
Einfall  der  Nürnberger  und  Bamberger  durch  schriftliches  Er- 
suchen oder  sonst  abzuhelfen;  es  wurde  öescJUossen,  desiuUö 
an  Bamberg  und  Würzburg  zu  schreiben. 

f  etzten  Sonntag  intrdeti  die  Gpsnndten  von  Mainz,  Trier, 
Pfalz,  Jülich,  Bayern  und  Wirtbg.  zusammenberufen  und  beil. 
Verzeichnis^)  zur  Beratung  vorgelegt;  sie  entschuldigten  sich 
mit  Mangel  an  Befehl. 

Die  Pfälzer  baten  sie  heute  um  Unterstützung  in  Sachen 
von  Schweinfurt;  bewilligten  dieselbe. 

Femer  wurde  ein  Schreiben  der  Bb.  von  Bamberg  und 
WUrzburg  an  die  Kommissarien  verlesen,*)  dach  nichts  darüber 
beschlossen.  —  Die  Markgfi,  legten  dem  Rat  wieder  einen  ZettH 
vor,*)  —  Die  in  der  Instruktion  genannten  Kommissarien  und 


80  Fähnl.  Kn.  zu  ihm  ttOMtn;  er  hoff«,  das»  sich  WiUmberg  und  andere*  mm» 
«ciM  dem  alten  Kfen.  erg§b§,  w»ä  woUe  oucA  Dreadm  m  mati  Tmgm  arotem. 

»)  Vgl.  nr.  9S  n.  2. 
aob.  ')  W<^hl  »»>•.  196. 

')  Klagen  über  den  Markgjen.,  besonders  die  Einnahme  von  Ödiwetn/ujrtj 
mthaltend. 

^  £im  Sdin&m  dt»  B«.  wm  WBräh^iwf  an  [NMbttff],  Ämt^iieg* 
§9gtn  dm  Mmrkgfeu  Mr. 
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Bti^eHaftim  wreinigtm  9ich,  nächstm  Samstag  van  hier  nach  jmu  td* 
Biaehofaheim  zu  reiam.  Da  die  hier  anwesenden  Rdte  und 
Botschaften  weiter  nichta  zu  handdn  haben,  sprachen  aie  die 
Kommissarten  um  Urlaub  an;  letztere  nahmen  darüber  bia 

morgen  Bedacht.  —  Frankfurt,  1553  Juni  14. 

St.  Htidtlb,  Verein  B,  9  Beifast.  13.    Or.  präs.  Stuttgart^  Juni 

Die  Räte  in  Stuttgart  an  Chr.:  jwu  u. 

öckrewen  von  Frank/urt:  Mandat  ye^en  Mark(ff.  AlbrecJU:  AbJ'or- 
derung  der  Kn.  von  die»em. 

.schicken  2  Srhreihpn  der  Hüte  in  Frankfurt.  Aus  allerlei  Ur- 
sachen und  namentlich  da  die  drei  geistlichen  Kff.  von  Frank- 
furt verreist  sind,  wiaaen  aie  nicht  zu  raten,  dass  Chr,  die 
angemutete  Vermittlmig  pera&nlich  übernehme,  dach  möge  er 
einige  Räte  dazu  achicken.^) 

Gestern  kam  ein  Bote  vom  K.O.  hieher  und  brachte  ein 
Mandat,  den  Zuzug  wider  Markgf,  Albrecht  betr})  Raten,  aich 
mit  den  anderen  Füraten,  besondere  mit  Pfalz,  zu  vergleichen, 
was  darauf  zu  thun  ist/)  —  Stuttgart,  1553  Juni  14. 

Oed.:  BeU.  Berichte  von  Lauffen  und  Nagold  zeigen,  wie 
der  Bote,  der  nach  Chra.  letztem  Befehl  die  Kn,  in  Markgf, 
Aibreehta  Lager  abfordern  aoUte,  behandelt  wurde. 

8t.  Heidelb.  Verein  B.  it  Betfeuz.    Or.*)  präs.  Nürimgen,  Juni  14. 

910,  Chr,  an  Hz.  Jlbrecht:  M  id. 

Zutavunemekiekung  der  Bäte. 

Schickt  Zeitnnf/en  von  Kf  .  Friedrich  sowie  von  Statthalter  und 
Regenten  zu  Ansbach,  auch  ein  Mandat  tmm  kais.  K.G.  wegen 
des  Zuzugs  gegen  Markgf.  Albrecht.  Hielte  bei  dem  Ernst  der 
Lage  für  gut,  dass  die  Einungsff.  bald  ihre  Räte  zur  Beratung 
zusammenachicken  und  aie,  bia  man  den  Verlauf  der  Sache 


a)  S  etto. 

209.  ')  Enndh^tn.  von  Chr.:  mW  der  von  Hewen  und  Gerhard  \tm  Bidick- 
hain  geordnet  und  luen  ain  nebeiiiiuUiiCtion  meines  JongeD  Schwagers  hftlber 
[vgl.  nr.  205 J  gegeben  werden. 

•)  nr.  154  n.  1. 

")  Mmto:  wll  geiaeeht  w«ffden,  wm  idi  d«nr«gca  PAds  mtA  Bayern 
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Juni  sö*  sieht,  bei  einander  lassen,^)   BiUet  um  Albrechta  Meinung 
hierüber.^  —  Stuttgart,  1553  Juni  15. 

6't.  Bayr.  Miss.  3.  Kons, 
% 

Juni  15,         21 L  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Sehreilttn  des  Ii«,  von  Arrtu.  Markgf.  Atbrccht.  Chrs.  Vertrag  wUt 
dem  Kg. 

dankt  für  drsmii  Schreiben,^)  Kopim  von  2  Missiven  drs  Bs. 
von  Arras  an  Chr.  und  einige  Zeitungen.  Wollen  auch  nichts 
liebers  künftig:  orfanit  dan  das  den  sachen,  wie  Arras  berichten 
und  erbitens  lantet,  im  werk  aUentbalb  also  nachgesetzt  wurde; 
das  möchte  wol  zu  giiten  rügen  erschiessen,  wiewol  under  anderm 
vom  dac  de  Alba  auch  etwas  anregen  besdiicht,  das  noch  aller- 
hand hedenckens  auf  sich  dregt  nnd  dammb  ain  gut  aafhierckena 
sein  wil.  Hat  Chr.  neulieh  geschickt,  was  von  WiUidm  vom 
Stein  zu  Frankfurt  Uber  des  Markgfen.  Albrecht  Zug  geihSrt 
wurde.*)  Teilt  nun  demselben  zn  estiment  ein  Schreiben  mit, 
das  gestern  Ottheinrich  von  einem  glaubwürdigen  Adeligen  er- 
hielt und  das  auch  sagt,  der  Markgf.  sei  mit  seinen  Truppen 
durch  die  Herrschaft  Koburg  gezogen  und  wende  sich  gegen 
des  Hzs.  Erich  von  Braunschweigt  auch  das  Oldenburg.  Kriegs- 
Volk,  um  es  an  sich  zn  ziehen.  So  dürften  also  Wilhelms  vom 
Stein  Zeitungen  doch  richtig  sein.  —  Hat  ein  Schreiben  des 
Hzs.  Albrecht  von  Bayern  an  die  Erzbb.  von  Mainz  und  Trier, 
an  den  Hz.  von  Jülich  und  an  ihn  (jrinnnsam  zuerst  erhulttn 
und  daraus  rrschpn,  dass  dif  Hcc}its,sachp.  zwischen  dem  Kg. 
und  C/ir.  nun  cnd gültig  verglichen  ist;  freut  sich  darüber: 
iiofft,  es  iverde  nicht  bloss  Chr.,  sondern  dem  ganzen  Beiche 

Ulü.  ')  Man  wti  ä  die  pfäXz.  Zeitungen  (nr.  :i07  n.  1)  als  mtschtidethden, 
Grund  für  Chra.  Wuiueh  aiiMftm  mAttm,  Ikim  äk  SatMdU  vom  Zug  d»9 
Mofligfen,  nach  Sachsen  iomU«  mir  ah  «in»  Settätigtmg  dtr  hi^er  mJUn»  ^ 
kegU»  B^fiMtvng  m^gefani  «nflniMi,  Am»  der  Mairkgf.  im  Ditngt  4i»  Ktra* 
stehe  und  in  erntet  XAnie  Kf*  MwrtM  niedtrmiwerfm  Aoftn.  —  Bot  MomiM  hti 
HoriUder  S.  Hilf. 

')  München,  Juni  19  antwortet  Albrecht,  er  fürchte.  H (i.if<f  eine  Zumtnmf-n- 
kunft  der  Hüte  wenig  nütee;  Chr.  möge  en  den  a)ulcrtii  miitcilrn.  von  deren 
Gutachten  er  «ich  nicht  absondern  wurde.  —  Sl.  lietädö.  Verein  B  III.  (Jr, 
prät.  StuttgaH,  Jiud  2S. 

SIL     MT.  MS  n.  4, 

*)  nr.  907, 
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za  gut  kommen.  Wird  das  Schreiben  den  anderen  weiterechicken,  Jum 
die  eich  auch  darüber  freuen  werden.  —  Heidelberg,  1553  Juni  15, 

St.  I'/aiz  y,  I,  73.    Or.  j/ras.  Stuiiifart^  Juni  16» 

219,  Instruktion  Ohrs,  für  von  Hewen  und  von  Bödig-  Juni  15, 
heim  zur  Vermittlung  zwischen  dm  Bb*  wm  Bamberg  und 
Würzburg  und  Markgf.  Albrecht: 

sie  sollen  die  Frankfurter  Instruktion  verlesen,  sich  damit  nach 
Bischofsheim  verfügen  und  dort  (Mrs,  Ausbleiben  entschuldigen. 
Wenn  die  Botschaften  von  den  Kriegsff,  OOeite  erlangen,  sollen 
sie  mit  ihnen  die  Sache  verrichten  helfen. 

Bei  Kf.  Moriz  sollen  sie  mit  höchstem  Fleiss  für  Schonung 
des  Markgfen.  Georg  Friedrich  wirken,  besonderes  dass  bei  et- 
uHtiger  Einnahme  von  Fiassenburg  demsdben  die  die  ganze 
Markgrafschaft  betreffenden  Urkunden  übergeben  werden. 

Würde  man  von  ihnen  verlangen,  mit  nach  Frankfurt  zu 
ziehen,  so  sollen  sie  es  nicht  abschlagen.^)  —  Stuttgart,  1553 
Juni  15. 

6%  Heidelb,  Verein  B,  9  Btifaaz,  14.  Or.  —  Kone,  von  Fesiler  ebd. 

213.  Hz.  Alhi  x  ht  an  Chr.:  JwU  16. 

ErUgung  de»  Vwrrata, 

erhieU  von  seinem  Prokurator  am  kais.  K.G,  ein  Schreiben, 
dass  der  Fiskal  wegen  Erlegung  der  zweiten  Frist  des  zu  Nürn- 
berg ergänzten  Vorrats  streng  anhalte;  fragt,  wie  es  Chr.  seit- 
her damit  gehalten  habe  und  künftig  zu  halten  gedenke.  — 
München,  1553  Juni  16. 

St.  ücidelb.  Verein  7  b,  2.    Or.  prä».  Stuttgart,  Juni  Ul.^) 


212.  ')  Zttgleich  b^ehll  Chr.  seinen  B^en  in  FrunkJ'urt,  bti  der  dortigen 
V€r$emmlmng  sem  Auiti0ibm  bu  mtidnOdigm  mit  dtt  Gt/ahrUdUMt  der  Läufe 
wmd  der  JmmektdomgMt  der  GiUUdtkeU,  sumai  da  Markgf,  JUbrteM  Min 
Land  verkmtn  habe :  doch  htAe  er  heuH  Räf  äur  TeSImahim  um  dm  Fcr- 
handlungen  nach  Bischofghtim  gesekickt»  —  Ebä.  Or.  prä$.  Spegtr,  Jimi  2S. 
.Au/schr.:  ist  zn  spat  koinpn. 

2Li.  ')  f'f'hm  antwortet  Chr.,  er  /iahe  hi,'<htr  weder  roui  kai.y.  Kti*kal  noch 
von  neinern  l'roiiurator  am  kam,  K.G.  äi\stre<jt/i  ein  jSc/irribeti  iickommen,  hahe 
deshalb  das  eweitt  Ziel  auch  noch  nicht  erlegt :  bedmkltch  ndteine  iJtm,  hei  der 
Jetzigen  gefäkrUehen  Lage  wm  Nürnberg  den  Vorrat  dahin  su  erlegen:  würde 
deäkatb  Proteen  gegen  tA»  vmgemommen,  so  wäre  er  entediXoeeen,  eekee»  Anteil 
ste  •Heptfi,  da  er  nicht  wüeete,  wie  er  eieh  widereeteen  könnte.  ^  Ebd,  Kont. 
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Jmm  2&  (Maus  von  HixUstaU  an  Chr.: 

tkochdeni  er  voti  Chr.  in  Heidenheim  abgeschieden  war  tm^ 
nach  Stuttgart  kam,  fand  er  hier  ein  Schreiben  der  Ensisheimer 
Regierung  vor,  das  er  dann  zur  Übergabe  an  Chr.  zurückl/f  ss. 
Als  er  nacli  Strassbnrg  kam,  fand  er  seine  Knechte  sehr  un- 
lustig, so  dass  sie,  hätten  es  nicht  die  Herren  von  der  Stadt 
gehindert,  die  Hauptleute  mit  GeuHÜt  aus  der  Herberge  geholt 
hätten  ;  es  war  das  durch  französ,  und  trierische  Knechte  an- 
gerichtet; schliesslich  zogen  :wo  von  ihnen  nach  Frankreick, 
200  SM  dem  von  Trier,  —  Geld  erhielten  sie  [vom  Ksr.J  keines, 
doch  wurde  es  auf  24,  nach  Speyer  versprochen,  HaupUeute 
und  Knechte  Mnd  noch  überflüssig  vorhanden.  Die  auf  beü, 
Zettel  verzeiehneten  haben  skh  bereit  erklärt  und  rügten  sich 
aufs  beste;^)  kommt  kein  anderer  Eintrag,  hat  er  keine  Sorge 
um  Knechte;  nur  fürchtet  er,  es  werden  der  guten  Leute  suvM 
sein.  Die  gemeinen  Knechte  sind  fast  verlaufen,  Befehlsleute 
und  DoppMMner  haben  gewartet,  so  dass  man  ihrer  ein  gmnssss 
Regiment  aufbringen  könnte,  auch  vide  Adelige,  Bittet  um 
Bescheid,  wie  er  sich  hierin  halten  soll. 

ßericJUet  über  eine  Vrrhandlung  in  Ensisheim  von  Juni  14 
mit  der  dortigen  Regierung  Uber  eine  Kapitulation  mit  dem  Ky.; 
da  er  merkte,  dass  sie  ihn  nur  ausfragen  und  verstricken  woll- 
ten,  erklärte  er  schliesslich,  er  verstehe  ihre  Meinung  wohl :  das 
sei,  als  wenn  man  einem  brod  und  kes  und  alle  speys  us  dem 
hans  neme  und  scbifieg  im  ein  schloss  für  thüren,  das  er  nit  ob 
möcht,  etwas  zn  forderen;  musst  er  nit  bungers  sterben?  Er 
habe  nun  so  lange  gewarM  und  Schaden  genug  erlitten;  er- 
halte er  nicht  in  wenigen  Tageth  Bescheid  vom  Ksr,  über  Be- 
zahlung, so  sei  er  schon  einem  andern  Herrn  zu  dienen  ver- 
pflichtet und  könne  sich  deshalb  nicht  weiter  verstricken.  Auf 
die  Frage,  wer  der  sei,  nannte  er  den  Hz,  von  Bayern, 

Hat  das  Wartgeld  noch  alles  bei  sich;  es  werden  wohl 

bald  noch  vielerlei  Werbungen  angehen.  Ginge  der  Lauf  erst 
in  Ii  Tagen  an,  könnte  man  so  lange  das  Geld  sparen ,  andern' 

Ult,  *)  DU  find  di«  ntmen  d«r  hMibthiteii:  Wolf  von  fioeoeek,  «Hutir 
zn  Fribaig;  Wilhelm  toh  Wil>pei|f ;  H.  Griitof  von  BolwilN*;  Hina  Micbel  yon 
Baden;  Arnos  Beckle  von  Becklissan;  H.  Jacob  von  OnawiÜer;  Krluut  von 
Wangen;  Jevonimiu  Franok;  Peter  Sot;  Peter  von  Bodmar. 
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/Otts  ist  68  noch  Zeit,  es  auamOgilen.  Ea  »M  noch  nicht  ifide  Jmi 
Knechte  aus  dem  Land;  der  Kg,  läset  sein  KriegsvoUt  der 
Pikardis  snadehsn;  in  der  Schweiz  ist  es  auch  stOl  geworden, 
150  burgund.  Pf,  ^nd  nach  Brabant  gezogen.  Die  Franzosen 
hauen  emsUich  zu  Marsal  und  hohen  in  der  vorigen  Woche 
S  Stück  Büchsen  hineingeführt.  Der  Ker,  und  der  von  Aren* 
berg  haben  ihm  soeben,  doch  unter  dem  Datum  Mai  25,  ge- 
schrieben, dass  sie  grosse  Empör uny  ui  Fi  itsLand  hatten,  des* 
halb  habe  ma)i  sie  nicht  bezahlen  können,  auch  seien  die  er- 
warteten Schiffe  aus  Spanien  noch  nicht  aiigekommen;  er  solle 
am  24.  d.  M.  etwas  in  Speijer  er  ha  Ifen,  das  andere  am  letzten 
August:  ste  /lo/fen  ihn  also  im  Land  zu  halten. 

Da  er  von  Chr.  hörte,  dass  er  zu  Wilhelm  von  Wilsberg 
Willen  hätte,  hat  er  mit  diesem  verhandett;  er  willigte  ein, 
toenn  er  an  keinem  Angriff  auf  A'sr.,  Kg,  und  das  Haus  Öster- 
reich  teilnehmen  musSt  da  er  sich  hiefür  verschrieben.  Es  sind 
sonst  noch  vieie  Leute  da,  die  er  ungern  zurückUesse;  bittet 
um  Bericht,  welche  Besoldung  er  denen  versprechen  darf,  die 
zuvor  hohe  Ämter  hatten,^      Hattstatt,  1553  Juni  16, 

St.  Heideib.  Verein  'J.    Or.  priu.  Stuttgart,  Juni  16,*)  Auszug  DruJ- 
ftl  IV  s,m  n.  1. 

fttö.  Kf,  Friedrich  an  Hz,  Albrecht  und  Chr,:  JwU  iß. 

HeidMMkemtr  Abschied,  3dUrmi9erwa$»dt9, 

hat  den  Heiden hetmer  Abschied  geleseti  und  in  Gr.  an  Erzb. 
SebaMian  gesandt  mit  der  Bitte,  ihn  an  Trier  und  Jülich  auch 
gehmtfen  zu  lassen,  was  dieser  that.  Bei  der  Weite  des  Wegs 
lässt  sich  nicht  innerhalb  der  bestunnUen  14  Tage  zu-  oder  ab- 

JJattsUttt  legt  ein  Verzeichnis  »einer  Ai^fentluUitorte  vom  HO.  Juni  an  bei. 
^  §Qdmm  sehkM  Chr,  obigsB  SekMibm  in  Abtckr,  am  Hm,  AUurtekt  uftd 
^'M  «ft»  tüft  ««In«  Mvmmg:  Uüt  at§Uieh  mU^  dkut  «r  ffon  4m  Eimmg^,  aitf 
dm  HeidenhsiiMr  Abschied  noch  heins  Antwort  erhcUten  habe.  —  Stuttgart, 

JmU  Ml  teilt  er  HattttaU  mit,  dato  er  sein  Schreiben  an  Hz.  Albrecht  geschickt 
habe;  nach  Eintreffen  vftn  denken  Hesolution  vroUe  er  ihm  durch  liijcnm  Boten 
ßcBChfid  i^chicken :  bifft't.  H'-h  den  kldnen  Verzug  nivht  mi.ssfnllen  su  lassen. 
—  Elxi.  Konz.  —  Muhllnirij,  Juni  22  berichtet  dann  Jlatistatt  uher  die  Ver- 
Jtaudiung  tnit  einem  Freund,  der  ihn  im  Aujirag  des  Bs.  txm  AlttB  für  franzus. 
JHtnsi  #tt  ^«lOMMiM  oudite;  darma^  »ti  nono  Wi9hmn$  Mn  erwarUn,  &>d, 
Or,  pro».  SMtfoH,  Juni  23,  —  todcm  ocrMtttot  ihn  Chr,  noehoinmnl  auf  die 
JUoohUion  Ua,  AlbndOo,  —  Ebd,  Xopm,:  vgL  nr,2S3, 
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Jmi  16,  schreiben;  sie  soUen  deshalb  eine  etwaige  geringe  Verzögerung 
entschuldigen,  —  Heidelberg,  1S53  Juni  16. 

Oed,:  Nahm  bei  der  AufncMung  der  Einung  an,  dass 
dabei  die  Schirmverwandien  eines  Jeden  Fürsten  auch  einge- 
schhssen  sind,  Bitt^y  ihm  ihre  A  n  ffassung  hierüber  mitsuteHen, 

St,  HeidOb,  Vtrein  ü.   Abnihr.  ^trät.  Juni  Jiü. 

Juni  17.         216.  Chr.  an  das  kais.  K.G.: 

JCnUchuldi0»mg  w^en  dt»  Mandats, 

weist  gegenüber  dem  ihm  am  13,  Juni  überbrachten  Mandat, 
den  Bb,  von  Bamberg  und  Würzburg  zuausiehenf  auf  das  in 
HeideU>ery  yiytöme  Versprechen  der  Neutralität,  auf  die  Frank- 
furter Verhandlung  und  eine  Juni  15  an  ihn  gekommene  Auf- 
forderung der  Kft'.,  kais.  und  kgl.  Kommissare  und  der  Bot- 
schaften zur  Vf'n)utt!ung  hin,  auch  darauf,  dass  i/ian  noch 
nicht  weiss,  ob  der  Ksr.  die  Kassation  oder  die  Konßrniation 
der  Verträge  gehalten  wisfien  will,  und  bittet,  ihm  gegenüber 
das  Mandat  zu  kassieren  oder  zu  suspendierm.  —  Stuttgart, 
ItKüi  Juni  17.^) 

St.  Brandenburg  th.  JTon«.*) 


316.  ')  t'oih  m  hrßrl'Jt  f'hr.  dctii  Li:.  Jh-fuitfin.  r/fVA-«  ,v  .If  jx^ir  tut  K'ntnn^r- 
richUr  und  Jitisttztr  zu  ubn geben  und  tim  Antirurl  anzuhalUn :  tniiitn  mt/i 
Kammerrichter  und  Beisitzer  der  Sache  nicht  e.cirajudieiaiiter  annehmen,  soll 
er  m  der  Häeheten  AtuUeng  die  beä,  ExtepHon  und  Petüiim  geriehtUeh  dUv^ 
gtAiik  —  JSrM.  Kotu*  —  eodem  eehUM  Chr»  Jhaehr,  davon  «n  den  Ker,  und 
biUet  um  deeee»  Meinung.  —  Ebd,  Abeekr,  Sp^fer,  Juni  9t  heriektei  dam 
Jtrtunlin,  dasx  ei'  von  einem  Beisitzer  <Mf  da»  Schrtüien  die  Antwort  erhielt, 
Chr.  haht  sU  h  des  Mandats  nicht  zu  beschteeren,  und  dans  ihm  abgeraten  wurde, 
Chrs.  Eutsc1nddi(iung,  F.j  zeptinn  und  Petition  gerirhth'rh  zu  übergehen,  ehe  lin* 
Mandat  gerichtlich  produzioi  ad.  —  Ebd.  (h:  prüf.  Juni  3H.  —  Istutck, 
Juni  23  billigt  Uz.  Albrecht  die  Schreiben  Chrs.  an  Ksr.  und  K.G. :  Chr.  schickt 
ihm  darauf  Juni  Zt  den  Serieht  BreunUne,  dm  et  darauf  geeehrieUn  hiAe, 
die  Sache  gerieMUeh  vormbringen»  —  Ebd*  Or,  beew»  Kong»  —  Spejfer,  Juli  3 
heriehtet  BreunliUt  daee  «r  diee  heiUe  ihun  wUt  und  daee  die  Bb.  dae  Mandat 
ncch  nicht  reproduziert  hohen :  vgl.  Sattler  i  Jitü. 

')  Zugleich  schickt  Chr.  an  Mainz  und  Pfalz  Af>'<(  fir.  der  Scheiben  on 
das'  K.C  und  an  dm  Kttr.  und  regt  eine  Verstünditjung  liher  ihr  Verhalten 
in  dics'  r  Sache  an.  —  St.  Pfalz  'J,  I.  7^.  —  AY.  Friedrich  ertndert  Juni  '^K 
es  HolUe^  dies  nochmals  von  allen  mandierten  Fursltu  oder  doch  von  Mains  und 
ihnen  beiden  am  K.G.  judieialiter  wrgd>raeht  werden ;  aud^  eoHte  mau  dm 
Ker,  gemeineam  unter  aue/aftrUehem  Hinweie  at^die  Heid9ß>.  md  Fraul^fusier 
Verhandiung  bitteut  eich  ubtr  Kaeeaiian  und  Itatifikaiion  su  erltiäreu:  oncA 
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f6t7.  Liz,  EissUnger  an  Chr.:  jwU  18, 

Ani>erg.    Seine  Bnefe, 

hat  sich  beim  B.  von  Arms,  der  Kgin.  Maria  und  dem  kgl, 
Gesandten  wegen  Rückgabe  des  Aspergs  bemüht.  Der  B,  ver- 
sprach ihm  soebefit  dass  die  drei  Punkte  der  m&mpdgard.  Be- 
lehnung j  Restitutim  des  Aspergs  und  des  Privilegiums  zusam- 
men  erledigt  werden  sollen. 

Entschuldigt  sieht  dass  er  einige  Briefe  nicht  eigh,  scJmeb; 
es  geschah  nur,  damit  sie  besser  gelesen  werden  können  und 
schneller  fortkommen,  —  Brüssel,  15&H  Juni  IS, 

St.  ZoUsaehm  5,  B,  Kone, 


t^iS.  Die  wirtbg,  Räte  in  Frankfurt  an  Chr,:  Jmt  i6» 

Bericht  über  die  Verhandlungen. 

obwohl  die  Kommissarien  anfangs  die  Ahreise  der  Botschaften 
widerrieten,  einigte  man  sidi  zuletzt  doch  auf  einen  Abschied 
und  ein  Nebensch  reif jen  an  den  Ksr.,  deren  Abschr.  sie  mit' 
bringen  werden,^)  Des  Markgfen.  Hans  von  Brandenburg  Ge- 
sandter ist  schon  vor  dieser  Vergleichung,  die  Räte  der  drei 
Kff,,  von  Jülich  und  andern  sind  auch  meist  abgereist,  doch 
liess  Jede  Botschaft  einen  oder  zwei  zurück,  ~  Auf  das  Schrei- 
ben der  Bb,  von  Würzlmrg  und  Bamberg  wurde  eine  Antwort 
beschlossen.  Von  Hz,  Ottheinrich  wurde  ein  EntschutdigungS" 
schreiben  verlesen,  —  Frankfurt,  1653  Juni  16. 

St.  Hvid^ib,  Vtrcin  H.  if  Beifaag,  13.    Or.  pras.  Stntigaii,  Juiu  :Ji. 


könnfm  fie  du  beiden  Bb.  silhut  unter  Hinirtis  auf  ihre  llnUrhnndluufj  um 
Ver.*rhönuiit/  mit  Kammcrfpricfit.fjo-d^tssiii  und  Abi<diiiß'nn(f  der  Mandate  er- 
MHckoi  und  deren  Antwort  dann  am  K.G.  benützen.  —  J:^bd.  Or.  praa.  Stuttgart, 
Jtmi  —  Der  Ersh.  von  Mainu  rät  tn  ernem  Schreiben  an  Kf.  Friedrich 
90H  Jtmi  Stiy  auth  die  onderm  EinnngMwuf,  beisuMi^mu  Die  Mwdierten 
unter  ihmen  äoUe»  eU^  dmm  geriehtUek  mU  einer  »^r^Uiehen  EnteeÜmiäigung 
an  das  K.G,  wendent  woHn  tueret  die  GrOnde  jedee  «ifiMbten,  dann  die  allm 
fftmeitutamtn  auffjrf'ifn-f  trrrrJen.  XütTt  dan  nichts,  so  häU  ee  doch  auf:  ist 
nueh  mit  einem  A)i<fehen  (irr  lih.  s'lf,sf  und  rincr  J-'rinnfmnrj  des-  Kxr/t..  fitr 
huh(  und  Fritden  im  J\ci'  /le  :u  sort/en,  tfinveratanden,  jedoch  nicht  mit  einer 
Bitte  um  Krklaraiig  idicr  Ka.'^sulinH  odtr  Ratifikation.  —  Ebd.  Abschr. 

21b.  ')  Der  Abschied  dat.  Juni  W  bei  Dnife}  TV.  16i*.  —  Tn  dem  Schiei- 
ben  an  den  Ksr.  von  Juni  10  bitten  die  Botschi^ten  und  Bült,  falls  die  Gittt- 
nidkte  nAtzt,  eiliget  dem  -inneren  Krieg  EinhaU  8u  thvn,  —  Ebd.  AhMhr, 

Kmn,  BitofW.  4«!  Heb.  Chr.  II.  18 
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Juni  j9.        2i9,  Die  mrtbg,  Räte  in  Frankfurt  an  Chr.: 

SchtusM  der  Verhandlungen. 

Den  öamberg.,  würzbury.,  brandenhurg.  und  braunsrhweig. 
Gesandten  wurde  heute  beil.  Abschied  gegeben.^)  Darauf  dank- 
teil  zuerst  des  Markyfen.  Albrecht  Gesandte  allen  für  die  MiUie 
und  versprachen,  bei  ihrem  Herrn  de)i  Frieden  zu  fördern. 
Die  Bfi,  dankten  ebenso  und  baten,  ihre  Herrn  mit  Hilfe  und 
Bettung  nicht  zu  verlassen;  man  gab  ihnen  zur  Antwort,  es 
wollten  dies  alle  an  ihre  Herren  b^iMen.  —  Frankfurt,  Jo'ui 
Juni  19, 

P.  S*:  Obwohl  heute  abend  spät  durch  die  Mainzer  wieder 
in  den  Rat  angesagt  ivurde  wegen  der  nürnberg.  Gesandten, 
die  auch  um  einen  Abschied  anhielten,  beschlosseti  sie  doch 

mit  den  Bayern,  da  den  Nümbergem  auf  ihr  vielftxches  Suppli- 
zieren  genügender  Bescheid  gegebeti  sei.  es  bei  dem  genommenen 

Abschied  und  der  geplanten  Reise  zu  lassen.^) 

iSir.  Meiätlb,  Verein  Ii.  y  Bti/cmt,  iä.    Or,  präs,  Stuttgart,  Juni  Ui. 

Juni  19,         220.  Chr.  an  Kf.  Friedrich,  ebenso  an  Hz.  Albrecht: 

Zeitungen  über  Markgf,  Mbrecht  und  den  Kiieg  in  Franken, 

lieute  gleich  nach  dem  Morgenimbiss  kam  von  StcUthalter  und 
Räten  zu  Ansbach  ein  Mitregent  bei  ihm  an^)  und  berichtete 
über  den  Krieg  in  Franken,  Der  Markgf,  sei  letzten  Samstag 
vor  8  Tagen  bei  Erfurt  vorbeigezogen  mit  6  Geschwadern  Reiter 

und  800  Schützen;  12  Fähnlein  Kn..  die  er  mit  durch  den 
Thüringer  Wald  genommen,  habe  er  wieder  zurückgeschickt 
nach  Plassenburg.  Der  yefanycfh  Kf..  Hz.  Johtnin  Friedrich, 
habe  an  Statthalter  und  Räte  gcsc/ifieben.  der  Mar  kg  f.  icerde 
sic/ier  in  wenigen  Tagen  ioiut  ff.  und  &o  piegende  Fähnlein 

St9.  ')  Au/gehr,:  nttndliciher  »Vsckiil.  Der  an  die  Kriegsff.  iei  iweAto- 
Mtgmd,  Ihr  ea»  dU  Oe»andlm  der  3tadi  Bramuekweig:  mgm  AnAMb«m» 
dea  Hza*  Heinrich  habe  man  meht  verhanddn  kömuM,  woll«  oder  dmu  J&r.  ihr 
ffehoraamea  JSrtehiinm  riUunm,  und  habe  die  zu  den  Kri^ßf,  abffuamdU  üof- 
achaß  beauftragt,  wenn  cm  möglich  sei,  (inrh  hierin  zu  verhandeln. 

')  Juni  30  berichten  dann  die  liäte  noch  von  Mainz  aus,  sie  hätten  ntn 
den  Gesandten  dts  Kgs.  gehört,  <>  x--i  dm  Xumhaffi  rn  nuf  iitr  Ansuciim  heut*' 
der  gleicht  Absdtied  mutatis  mutandtM  bewüligl  latrdeu,  wie  gtutern  Hamberg 
und  WürOntirg,  —  £5<l.  Or, 

2ä0*  ')  BegiUmbigung  von  Bagmten  und  RiUen  fir  Iam»  Kaapar 
dfa/.  Anäbaeh  («ambstags  itMh  Viti)  /um'  17  —  thd,  Or.präB.  SMtgmrt,  Juni  19, 
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zusammenbringen;  12  starke  Fähnlein  und  2  Geschwader  ReOer  jmd  i», 
sollen  in  Schtseinfurt  im  Zusatz  liegen  und  darin  12  Block- 
häuser errichte  haben;  Würzburgt  Bamberg  und  Nürnberg 
liegen  noch  vor  der  Stadt,  haben  aber  zurzeit  noch  wenig  Hoff- 
nung, sie  zu  erobern»  —  Samstag  vor  8  Tagen  seien  Hz*  Philipp 
von  Braunschweig  und  Hans  von  Heideck,  der  sich  einen  Kriegs- 
herrn nennt  von  Schweinfurt  nach  Plassenburg  gezogen.  — 
Hambery,  Sdniberg  und  Würzburg  haben  alle  Flecken  des 
Markgfen.  A/örccht  unterm  Gebirge,  auch  wenn  Markyf.  Georg 
Friedrich  Teil  daran  hatte,  vom  Boden  weggebrannt.  —  Stutt- 
gart,  IHÖH  Juni  1U. 

Ced.  an  Batjern:  Sciiickt  mit,  was  er  auf  ^/f/s'  kais.  Man- 
dat wegen  des  Zuzugs  gegen  Markgf.  ÄlbrecM  an  den  Ksr,,  das 
K,G,  und  an  Kf,  Friedrich  schriebt) 

St,  Brandenhurg  1  tL  Koni* 

221.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  jtmi  ». 

üherschickf  du  Jicutr  uugckomvieues  Schre/öeu  dfs  Bs.  Eberhard 
ron  Eichstätt  nebst  2  Sciiriften^)  —  München,  löi*3  Juni  20. 

St.  Heiddb.  V§r«in  9  III.   Or."}  präa.  Stuttgart^  Juni  25. 

222.  Liz.  Eisslinger  an  Chr.:  Juni  si. 

Zeitunffen  «om  kais,  Hof. 

herichtet  iihcr  liic  gestern  erfolgte  Einnahme  von  Th4rouüuuc 
durch  (las  kais.  Kriegsvolk.^)  Kurz  nach  Kiunahuic  der  Stadt 
trurdiu  /'>W>  Pf.  und  einige  }iu)uhrt  HakmsvhUtzeu  ua< h  Hrs- 
<liu  abgefertigt;  rermutlich  folgt  der  grosse  Haufe  in  wenigen 
Tagen,  um  diese  Stadt  auch  wieder  elmunehmen.  Der  Ksr,, 
soll  Th^rouanne  schleifen  lassen  wollen. 

Ausserdem  hörte  der  Ksr.,  seine  Flotte,  die  aus  Spanien 
kommt  mit  einer  grossen  Geldsumme,  habe  sich  schon  auf  der 
See  gezeigt  und  werde  in  wenigen  Tagen  landen.  Auch  gab 

*)  Vgl.  tu:  21()  Knmt  n,  1  und  'J. 

231.  ')  Dcivelbt'  lud  atif  tUv>  VtrUmttm  der  frfink.  Einung,  ihr  tioiMMJ  Jl. 
UiUerstHtsung  zu  gewähren,  geantiroiiet,  er  lasse  eben  in  Brüssel  durch  einen 
BtU  Sf9^eid  heiHf  ob  die  KonßrmaHou  oder  Kaoeation  der  Verträge  gelten 

dieeer  habe  eiber  noek  keine  Antwort  erhtdUn  können.  —  Ebd.  Muchr. 

m.  0        Senne  10, 44. 
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Jtmi  2L  der  kgL  Gesandte  aus,  der  türkische  Ksr,  nehme  des  Kgs.  Frie- 
densbedingufigen  an.  Gestern  soll  der  Ksr.  gur  Kgin.  Maria 
gesagt  habeUt  dass  er  seit  etwa  4  Tagen  innerlich  so  wohl  sei 
wie  seit  10  Jakren  nie.  —  Hofft,  da  sich  alles  so  (jUnstiy  zu- 
trä(jty  diese  Freude  auch  zu  yeiiiessen  und  in  wenigen  Tagen 
seine  Abfertigung  zu  erhalten.  —  Brüssel,  J.VjH  Juni  'Jl. 

at.  Cht,  I,  b  6,  4tJ,    Or.»  prtu,  Stuttgart,  Juni  Ü6. 

Juni  ii2,        223.  Hz,  Albrecht  an  Chr.: 

Zeitwtfftn,  Markgf.  AJhreeht.  Ckuu  wm  Hattgtati.  Kg.  FmUiumä, 
Alperg. 

erhielt  von  ihm  gestern  und  vorgestern  zwei  Schreiben  samt 
beiL  Srhriften  und  '/j itungen.  Erhielt  am  (ßeiohpn  Tag  von 
audcrnn  Ort  Zeitungen,  die  er  niifschickt  u]id  dir  li  egen  Hz. 
Erichs  und  der  Oldenburg.  liilstung  fast  mit  den  vrstcren  ffber- 
einstimmtn.  Darnach  ist,  wenn  es  Gott  nicht  abwendet,  nichts 
anderes  zu  erwarteti  als  der  detitsc/mi  Nation  etuiyilltiges  Ver- 
derben. 

Dass  Markgf.  Albrecht  den  Kfen.  Friedrich  und  seine 
Unterthanen  in  der  mitgeteilten  Weise  verschont  hat  und  ohne 
Schädigung  weiter  zog,^}  hat  er  gerne  geliört;  hofft,  derselbe 
habe  gegen  Chr.  und  ihn  die  gleiche  Gesinnung;  denn  sie  haben 
ihm  zu  Unwillen  keinerlei  Ursache  gegeben;  jedoch  kann  ziem- 
Uclm  Aufsellen  bei  diesen  Läufen  und  Geschrei  nichts  schaden. 

Claus  von  Hattstatt  hat  sich  an  seine  Abfertigung  in 
Heidenheim  zu  erinnern;  er  soll  mit  Haupt-  und  Befehlsleuten 
über  Wartgeld  verhandeln  und  es  austeilen;  jetzt  einen  Lauf 
zu  machen,  scheint  Um  bedenklich,  namentlich  da  ihre  Binungs- 
verw.  auf  den  letzten  Abschied  noch  nicht  antworteten;  auch 
sind,  me  Claus  selbst  sdireibt,  noch  viele  Knechte  vorhanden; 
sodann  wäre  es  gegen  den  Heidenheimer  Abschied.  Was  Haupt- 
tdiil  Befehlsleuten  für  den  Fall  zu  versprechen  ist,  wird  Chr. 
bes.'yer  bestiiuinen  können.  An  einem  Geringen  ,soll  ihm  und 
den  Verwandtm  nicht  gelegeii  sein. 

iJdss  Claus  von  Hdttstddt  sich  auf  ihn  versprochen  hat, 
ist  ihm  nicht  zugegen:  doch  hätte  er  es  auf  Chr.  ebcnfaiis  tliun 
können.   Hofft,  der  Ky.  werde  mit  seiiien^  Oberlanden  in  die 

m.  >)  Vgl.  nr.  304. 
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Einung  kommen.  Hat  dem  böhm.  Kg.  ditrrh  ihn  reitenden  juni  ^ 
Boten,  den  er  mit  den  Vertragsbriefen^)  zum  röm.  Kg.  abfer- 
tigte, deshalb  vertraiUich  geschrieben.  Was  er  voji  dort,  sowie 
vom  r'&m.  Kg.  mgen  dessen  Fürschrift  um  Rilckgahe  des  Aspergs^ 
^erhält,  wird  er  mitteilen.  Nach  dem  Schreiben  von  CJirs. 
SoUizitator  am  kais,  Hof,  dessen  Abschr.  ihm  Chr.  geschickt, 
hat  der  Kg,  seinem  Orator  am  Hof  schon  befolden^  wegen 
Überlassung  des  Aspergs  zu  werben.  —  Isareck,  lotiH  Juni  22, 

.St.  HeideUi.  yerein  2.    ()r.»>  pruM.  StuUgart,  Juni  ^'5.    Fehierh.  Anttr 
mg  bei  Druffel  IV,  172. 

224.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  jum  22. 

Schreiben  des  Kfen.  Fnedrich.  Mellung  der  SekirmveneandteH  im 
Heidelb.  Bund. 

schickt  des  Kfen.  Friedrieh  Schreiben  an  sie  beide  wegen  der 
Heidenheimer  Handlung.^)  Da  die  Frankfurter  Verhandlung, 
wie  Albrecht  nun  auch  gehört  haben  \oird,  fruchtlos  verlaufen 
ist,  die  Fürsten  und  Botschaften  von  dort  abgeritten  sind  und 
iier  Weg  ziemlich  weit  ist,  so  ist,  wie  er  glaubt,  der  von  dem 
Pfalzgfen.  angegebene  Grund  des  Verzugs  richtig. 

Was  den  eint.  Zctfrl  betrifft,  könneii  er  und  stine  be- 
tmligten  Hdte  s?c/i  nicJit  erinnern,  dass  in  Ht'idelhcnj  bei  Auf- 
riclitung  der  Eiuutig  gf^agt  wurde,  dass  die  Schirmrerwandten 
me  andere  Unterthanen  eingfsf  lilossen  sein  sollen.  Wllrde  es 
so  ausgelegt,  so  fürchtet  er,  dir  Kf,  würde,  da  Schiveinfurt 
an  seinem  Schutz  und  Schirm  ist,  hiefür  Hilfe  und  Bettung 
Jbegehren,  was  wohl  zu  bedenken  ist.  Albrecht  möge,  ivas  er 
antworten  will,  seinerseits  gefertigt  nebst  einer  Abschrift  an 
Chr.  schicken,  der  es  dann  auch  fertigen  und  an  den  Kfen. 
schicken  würde.  —  Albrecht  möge  entschuldigen,  dass  Chr.  das 
Schreiben  zuerst  erbrach,  da  es  nur  der  Beschleunigung  wegen 
geschah.  —  Stuttgart,  1553  Juni  22. 

St.  Heidt Ih.  yerein  2.    Kons.,  vm  Chr.  korriff.    Ungenügender  Aus' 
sag  bei  T)rnffel  IV,  17 U. 


•)  cito. 

*)  D.  h.  dem  Vetirag  srnteht»  Chr.  und  dem  Kg. 
m.     nr,  315. 


Digitized  by  Google 


198 


166». 


Juni  23,  Chr,  an  Kf,  Friedrich: 

ZuMmmente^ickunff  der  lUUe» 

schrieb  neulich  an  Hz.  Albrecht,^)  ob  nicht  bei  der  Gefährlich' 
keit  der  Lage  gut  wäre,  dass  sie  ihre  vertrauten  Räte  in  kleiner 
Zahl  an  einen  geschickten  Platz  zusavimenschickeii  und  da 
lassen,  bis  man  den  Verlauf  der  Sache  absieht.  Schickt  demn 
Afitwort  und  ist  mit  dein  Rat.  <s  (in  die  anderen  Einuiiusff. 
gelangen  zu  lassen,  eiJiverstanden,  stellt  es  aber  zu  des  Kfen. 
Bedenken.*)  — 

Schickt  Zcitungf  u  ron  Hai/rrn  und  von  seinem  Diener  am 
kais,  Hof,  —  Stuttgart,        Juni  23, 

Sl  Pfalz.  Miss,  6.  Kons, 

Juni  Chr,  an  Johann  Christoph,  Gf,  und  Herr  zu  Zimmern, 

Domdekan  des  Stifts  Straasburg  und  Probst  zu  Backnang: 

Kauf  voit  rjtnleu. 

hört,  dass  auf  die  jetzige  Messe  einige  schöne  junge  Pf.  nach 
Sirassburg  kommen  werden;  bittet,  ihm  etwa  zwei,  von  ziem- 
licher Stärke,  nicht  zu  schwer  und  nicht  zu  Jioch,  für  seine 
Person  zu  kaufen,  —  Stuttgart,  lo53  Juni  24, 

SU  Zimmern,  Kam, 

Juni  227.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:*^ 

Zeitungen  über  den  Kri^, 

hatte  einen  Diener  im  Lager  vor  Schweinfurt,  der  iieute  zurüdc- 
kam  und  berichtete,  das  dortige  Lager  habe  sich  zertrennt; 
Hz,  Philipp  ziehe  seinem  Vater  zu,  der  von  Heideck  wieder 
nach  Sachsen,  das  hfl,  und  nümberg,  Volk  nach  Würzburg, 

•)  idmo  SB  benog  Albrechlen  iii  Baiern. 

i'-ifd.  ')  nr.:iln-  Alhrctltt«  AiUtrort  ehd.  n.  2. 

StuUgurt,  .l">>>  schickt  Chr.  Zfituiigen  vm  //-.  All,n<ht  und  em- 
pfiehlt noiheinmnl  Zii^'itiiititnkuhß  dtr  Räte,  da  bei  Lihet handitehmtH  dtr  Kritgu- 
hiHchOfe  und  ihrer  KonJ'oderieiieu  die  Einungaff.^  besonderti  die  mandittitu, 
angefochten  %cerdm  konnten,  —  Ebd.  K*mz,  ~  Darauf  emtwortet  der  Sf,  Juni  Jr^r 
aus  dem  Bericht  Htnat  MarechaUe,  der  inzwischen  hH  Chr,  angekommen  «et» 
werde  [nr,it3:i],  md  au»  seinem  anderen  Schreiben  werde  Chr,  den  gleieke» 
WuMch  frsrhiii  haben:  Chr.  und  Hz.  Aflottht,  oder,  wenn  eie  nicht  woUeth 
der  Krzb.  von  Maine,  eeUlen  Tag  und  MaleteM  aneetsen,  —  Ebd.  Or,  präe, 
Stuitgaiit  Juü 
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Aurh  habe  ihm  IVnff  von  Craihhp/m  und  Jury  von  Wirhfif'n-  juni  M, 
stein  gesagt.  Hz.  Heinrich  sei  ans  seifiern  Lande  gewivhen, 
habe  trotz  aller  Mühe  nur  :iO(f  Kn.  aufgebracht ;  Mar  kg  f.  Albrecht 
liege  ihm  mit  seinem  Kriegsvolk  im  Land;  die  beiden  haben 
ihm  auch  gesagt,  Mar  kg  f.  Albrecht  sei  ntif  Hz.  Moriz  gestosaen, 
liabe  mü  ihm  scharmUtzelt  vuff  habe  Hz.  Moriz  selbst  ver- 
wundet und  gefangen  auf  Hoiunlandaherg  geschickt,  —  Stutt- 
gart, 1558  Juni  26. 

St.  PfÜM.  MiM.  6.  Konz. 

Instruktion  Ksr.  Karls  für  Willielui  Böcklin  von  Juni  26, 
BOcklinsau  zur  Werbung  bei  Chr.:\} 

(^r9,  BeitriU  sum  Bund  von  Egtr,  Bokhvtag. 

nach  Überantwortung  der  Kredenz  soU  er  Chr.  des  Kars, 
gnädigen  Willen  und  alles  Gute  vermelden;  was  uns  jungst 
s.  1.  fnr  ursach  füi^gebracht  und  schriftliclien  berichtet,  darumb 
8ip  fnr  beschwerlich  gehalten,  sieh  in  die  pnndshandlnng,  so  wii* 
gleichwol  aus  gnediger,  guter  wolmeiinmg  und  alh'in  zu  befridung 
teutscher  natioii  und  gemeines  Vaterlands  auf  beiden  jungst  in 
iiii.Nt  r  und  des  reichs  stat  ili  nnuingi  ii  gdialTnen  tagen  lurgenonien, 
einzulassen  und  zu  hegeben,  das  hetten  wir  aus  s.  1.  schreiheu 
und  dann  aiicli  aus  unserer  tlazuuial  verordneter  connnissarien 
Telation  iiadi  lengs  venionien.-)  Dieweil  dann  soliche  ohgoiiieUe 
pundsbandlung  den  ausgaiig  und  wurkung,  wie  wii-  uns  anlcn^lit  Ii 
versehen,  nit  erlangen  iiKigen,  so  wissen  wir  s.  1.  sulirlie  ire 
gethone  waigerung  und  entsehuldigung  nit  allein  nit  zu  verargen, 
sonder  Hessen  es  auch  hei  dersell>eH  zu  diesem  mal  gnediglich 
also  bemebeu.  Da  Jedoch  Chr.  die  Ursnrhen  kennt,  welche  die 
ESrriehtung  eines  Bündnisses  dringend  fordern,  so  deutete  der 
Ksr.  dies  niciU  als  eine  gänzliche  Ablehnung  und  ist  nament- 
lich infolge  der  mit  Chr.  bei  seinem  letzten  Zug  durch  Wirtbg. 

3X!b.  ')  Bitndcfthffitrefmiitji  II   des  h'^rs.  wi  <  }is<  hi   uai  U   rinn  oyelmis- 

lo&tH  Verlauf  des  zweiten  Memminger  Tagex  ilirc  lutnn:  dir  xdtheriyen  Be- 
mtlktingm  um  Ernntorung  de»  »ekmäb*  Btmdes  Mren  wif:  an  iht*  8täU»  tritt 
dir  Gedanke,  den  Bund  von  Eger  dem  haia.  Intereue  dienstbar  s»  machen, 
bis  oddieetUch  der  Ker,  gegen  Ende  dee  Jahree  auch  die  Auifeichteheigkeit 
dieser  Vfilimidlungen  tinfieht;  rgl.  eetn  Schreiben  von  Dez,  22  an  Ferdinand, 
G.  Wolf,  N.  Ärch.  f.  sfidis.  Gesch.  17  S.  331  n.  —  Vgl.  die  intereeeante  Denk- 
echrift  SeldM  über  den  egen'schen  Jiund,  Dnifd  IV,  12'J. 

«)  Vgl.  W.Iii:  Dtufftl  IV,  IdO  {HdalitiH  an  den  Kg.J. 
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Jum  uf.  (jeführUfit  Unterredung  noch  der  Ansicht,  do  man  soliche  vei- 
stendmis  dahin  richten  konnte,  das  sie  zu  einer  ansehenlicheii, 
stattliclien  wurkunjr  gelangen  iiiiichte,  1.  x'lte  und  wurde  dieselb 
in-s  Tcil.s  iiiK-h  alsd  «rnetwüli^  einzn^ehn  sich  iiit  wiilci  n  «xlt-i-  an  ir 
eiiiichcii  iiiaji<j:el  erscheinen  htssen;  d/fsrs  Vertrauen  hrniht  nicht 
froi/g  auf  der  durch  Hz.  Albreckt  iit/ersch/ckten  At>s<hr.  von 
Chrs.  Vertrag  mit  dem  Kg.,  worin  Chr.  in  einem  awtdrüehiichen 
Artikrl  zusagt,  falls  durch  Ksr.  oder  K(i  irieder  ein  gemeiner 
Bund  aufgerichtet  würde,  sich  darein  zu  Oeyeöen,^) 

Obtvohl  nun  der  Ksr.  annimmt^  Ohr,  werde  gerüchtweise 
und  sonst  erfahren  haben,  was  mit  des  Ksrs,  Rat  und  Vor- 
wissen  neulich  wegen  eines  anderen  Bündnisses  durch  den 
Kg.  und  andere  zu  Eger  verhandelt  und  abgeredet  wurde, 
wollte  er  doch  Chr,  in  gnädigem  Vertrauen  seine  Meinung 
hierüber  mitteilen.  Aus  der  Nbtel  der  Btmdeseinigung  r^)  welche 
der  Gesandte  Chr,,  falls  sie  dieser  noch  nicht  kennt,  s^en 
lassen  soll,  kann  der  Ksr.  nichts  anderes  finden,  als  dass  sie 
mtr  auf  gehtihrliche  Gegenwehr  gegen  allen  unrechtmds.<iigen 
Mutwillen  und  auf  Erhaltung  des  gemeinen  Friedens  gerichtet 
ist.  Vnd  ol)  irlcichwol  ietzmid  ein  zeilhero  sich  allerlei  wiilerwill 
und  misverstaud  im  heiligen  n  idic  erensrt,  damit  etliche  stende 
verhatft,  etliche  aber  «rar  nicliis  damit  zu  thun  haben,  so  ver- 
stuenden ^\^r  doch,  das  sdliclic  |»mi(ls<'iiiiii:untr  allein  auf  kiuitti^je 
handlnnp:  ireileutet  und  jj^emaint  werden  sultc.  Da  der  K-^r. 
weiter  hemerkte,  dass  der  Kg.  und  die  anderen  Stände  das 
Zuziehen  weiterer  friedliebender  Fürsten  wofil  leiden  könnten, 
und  dass  die  einzelnen  Artikel  jedem,  d^r  Lust  zum  Frieden 
und  zu  solchem  Verständnis  hat,  keine  Schwierigkeit  bereiten, 
so  ist  er  nieh  f  ungeneigt,  sich  nicht  nur  als  Ksr.,  sondern  mit 
ivirklicher  Hilfe  und  mit  allem,  was  einem  Bundesverwandten 
SU  thun  gebührtf  in  das  Bündnis  einzulassen  und  zu  dem  auf 
24.  Juli  wieder  nach  Eger  angesetzten  Tag  Kommissarien  mit 
Vollmacht  abzufertigen. 

Da  der  Ksr.  auch  Chr,  gerne  in  dem  Bündnis  sehen 

würde  und  hofft,  derselbe  werde  sich  davon  nicht  absondern, 

so  möge  dieser  den  K^r.  über  .^eine  Meinung  verständigen  : 
falls  Chr.  beitreten  und  Uesandte  zu  dem  Tag  abschicken  will, 

■)  Jtaraaf  weist  auch  Stid  in  dtrr  u.  1  incühnlm  Denkschrift  hin. 
*)  JDrufd  IV,  m. 
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SO  will  der  Ksr.  sehmi  Kommissar ien  befehlen,  jenen  alle  ,/uni 
Förderuuf/  und  Arnnisunn  zu  erteilen. 

Zitgh'icli  soll  der  (ies<(iidte  die  Verlef/nnf/  des  Re/<hsfaf/s 
rem  Uhu  luirk  Auyshury  uu'tte/l^'ff  irelc/ie  Chr.  mirli  an  die 
benachbarten  Fürsten,  Stände  und  .Städte  berichten  möge.  — 
Brüssel,  lööH  Juni  M. 

Wien,  Mainger  R«iehsta09akkn       Mtekr.  "  A'ojm.  Wien  S.'A, 
in  gen,  18,'') 

229.  Kg.  Ferdinand  an  Hz.  Albrecht:  juni  sr. 

Vertrag  mit  Chr.   Beikriii  eum  HeitMb.  Bund. 

erhielt  dessen  Schreiben  sat/if  dem  f/eferti(jten  Vertraf/  und  der 
Notel  der  wirtbg.  Inrestitur;  dankt  ihm  für  die  vielfache 
Mühe  und  Arbeit.  Hat  mit  gnädigem  Gefallen  f/ehört,  dass 
ihm  Chr.  durch  Albrecht  für  die  erwiesene  Gnade  danken  Hess 
und  dafür  das  in  dem  Vertrag  genannte  vollziefien  will,  mit 
der  Bitte,  einige  Arreste  in  den  ober-  und  vorderüsterreich. 
Ländern  aufzuheben.^)  Hat  hiessu  schon  der  aber-  und  vorder- 
listerreich.  Regierung  Befehl  gegeben,  und  schickt  zugleich  die 
FUrbitte  an  den  Ksr.  wegen  Rückgabe  des  Aspergs  in  Or.  und 
Abschr.  mit*)  Will  die  Bezahlung  in  Ulm  gegen  gebührliche 
Quittung  entgegennehmen  lassen. 

Was  dann  betrifft  d.  1.  antnannng,  das  wir  auf  derselben 
j^esandten  beschehen  anbringen,  nachdem  sich  der  memingisch  tag 
on  fmcht  geendet,  bedacht  sein  wollen,  hat  uns  unser  frenntlicher, 
lieber  son,  kinig  Maximilian  zn  Behem,  derhalben  anch  von  d.  1. 
wegen  etwas  Aveit er  bfiicht  «reben;  befahl  letzterem,  au  Af brecht 
seine  /Ferd./  Meinung  zu  sehreiben  und  bezieht  sich  hierauf.^) 
—  Wieji,  l.'h'hi  Juni  27. 

Chr.  L     Ua.  Abeehr. 

')  Ehd.  KoHT.  der  ffhirlneitigen  Kredenzen  an  linifern  und  SuUhitrg,  in 
vtlchen  für  Böekliits  Aamtin  äeiyenige  Spt^tfi  kitniyiert  ist ;  dabei  sind  die  Ab' 
4eeiekun0en  der  InetrukUon  ange/fdten* 

ZSB.  *)  SfmUgart,  JuU  3  kittet  dann  Chr.  den  K9,  avif  Grund  eine»  tfon 
seinem  VaUr  hneterlaeeenen  Verzeiehni»^  der  Arrest»  um  R&cl^e^  de»  Ar- 
reetietim  sauU  dem  inzwischen  eingenommenen  Iwtere»»»  und  Nnfstingen.  - 
Ebd.  Jfert,«.*.  Or.  (In  der  Adr.  fehlt  -Hr.  zu  Wiribg.**:  die»  fear  teuhi  der  Grund, 
Hen  Brief  umzuschretben.f 
Vgl.  nr.  199  n.  ;i. 

*)  Vgl.  nr.  251, 
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Juni  27,         930.  Chr.  an  Clam  von  Hattstatt: 

Auagabe  von  WartgeleL 

erhieU  geateni  die  Antwort  Hz.  Älbrechts  von  Bayern^)  auf 
das  Schreiben  Hattstatts.  Sie  wänsdten  beide,  dose  er  seiner 

Abfertigung  in  HeiiUnheim  nachkomme,  mit  seinen  Haupt- 
und  Be f fehlst euten  auf  ein  Wartgeld  verhandle,  die  erhaltenen 
looo  fl.  angreife  und  austeile,  um  dieselben  so  lang  als  möy' 
Ui'h  aufzuhalten.  —  Stuttgart,  l.Vhi  Juni  '^1. 

1.  Oed.:  Käme  ein  Lauf  unter  die  Knechte,  kann  er  die 
1000  fl,  überschreiten  und  würde  von  Chr.  und  AJhm  Jif  srJuid- 
los  gflKtlten.  Da  sie  irrder  gegen  Ksr.  nocli  Kg.  ://  iinndeln 
gedcnlxcn.  möge  er  dirs  dem  mit  Wilsberg  und  andern,  die 
hierin  Hedenken  haben,  anzeigen. 

Ced.:  Erhielt  postscr.  dessen  eigh.  Schreiben:  bittet 
nocheinmaL  Rick  zu  gedulden  und  inzwischen  nicht  in  andere 
Dienste  zu  hegeben.  In  toenigen  Tagen  werden  sich  die  Einungs- 
verw.  resolvieren,  worauf  er  sogleich  Bescheid  erhalten  wird: 
wenn  es  ihm  geschickt  ist.  möge  er  zu  Chr.  heraufreiten. 

St.  Htidttb.  Verein  S.  Kaut. 

Juni  28.  Hz.  Alhrerht  und  Clir.  an  Kf.  Priedrich: 

Httdi  nhtimer  Ahechicd.    Die  iSehirmventundten. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  ron  Juni  Kl  Resolution  der 
Einufigsverwandten  über* den  Heidenheimer  Abschied  in  der 
bestimmten  Zeit  wäre  namentlich  wegen  Verhandlung  mit  Oberst, 
Hauptleuten  und  Rittmeistern  erwünscht  gewesen;  doch  lassen 
sie  es  bei  seiner  Entschuldigung, 

Die  Schirmverwandten  wurden,  soviel  sie  sich  erinnern, 
in  der  ganzen  Heidelberger  Verliattdlung  mit  keinem  Wort 
erwähnt  noch  neben  den  Unterthanen  und  Verwandten  der 
Fürsten  genannt;  auch  in  die  Abrede  selbst  wurden  sie  nicht 
gesetzt.  Sie  fürchten,  ihre  Erwähnung  möchte  bei  Kff.  und 
Fürsten  allerlei  Xachdeukcn  erregen.  Der  Kf.  möge  die  Mei' 
nung  der  and<  rvii  EimiiKjsff.  f  inliolen,  mit  denen,  wie  mit  dem 
Kfen.  selbst,  i<ie  s/rh  genie  freundlich  vergleichen  wollen.  — 
Münciien,  L'ß  'h'i  Jinu'  '.^x. 

dt.  HtidtUt.  Vnün  Abgdir. 
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232,  Memorial  für  Ludwig  von  Frauenberg  Juni  ä9L 

MüUilunff  Hner  gfäU,  Ww^nmg  hH  €3»r»  an  Bauern, 

Not*  der  Pfaltz  aubnugeu,  den  28.  jnnii  duich  deren  mai*^ 
schall  getlion.*) 

1.  Ist  sein  fnrnemest  anbringen  in  der  instrnktion  %u  sehen, 
dei-gleic-lien  in  den  beigrelej^ten  schritten. 

Volgende  mundliche  anrefrung,  so  beschehen: 

2.  Nota  das  die  Sachen  wichtig  und  bedencklicb,  es  falle 
auf  weihe  selten  es  welle. 

3.  Landgraven  halb,  ob  nit  [ime?]*>  selbst  ein  anlehen  zu 
thun,  [das]  derselb  für  sich  selbst  hilf  th[et?]*)  nach  seiner  ge- 
legenheit,  damit  er  gefasst  wurde. 

4.  Nota  das  nötig,  ein  zesamensehiekung  und  das  Baiem 
und  Wirtemberg  den  tag  one  verzag  ansetzen  und  ausschreiben, 
nemlich  gen  Ladenberg,  daselbsthin  ahi  ieder  nnr  2  verti'aut  rethe 
mduen  sollte. 

5.  Auf  solheiii  tag  sollt  juitangs  dise  instruction  sambt  alhie 
beizeichneten  schi  iltcn  beruisi  lilagt  Averdeii,  auch  (la-sclbst  davon 
geredt  von  ain<M-  s<  hickiine^  7A\  kei.  nit. 

6.  Ob  nit  am  h  ^rut.  das  uier  stend  in  die  ainigung  gezogen 
wurden,  sondt  i  lieh  Sachsen  und  Hessen. 

7.  Ob  nit  anch  <:mt.  das  (tuIcIi  sich  auch  so  bald  mit  kriegs- 
vrdck  veifasst  in  {rieichcni  wie  Haiern  und  \\  irtemberg,  damit 
man  da:>elbät  ein  gewins  volck  auch  hett. 


■)  ,4»  der  Vin-tngt:  «im  kltintM  StP-kcUr»  nl'.,rfi-i^en, 

^32,  ')  Krrdfm  für  Frrttunhen/  an  Uz.  Alirecht,  dat.  Siirtiugmi  Juni  2iff 
in  München^  6't,A.  2:^/1  la.    Or.  pnU.  Juli  3. 

*)  J'yramnberg  iMt  den  Aitftragf  dem  Hz.  AWtecht  Über  di0  Wa^ng  des 
pfäle,  MartiehoU9  bei  Chr,  tu  6«r»eAten,  deren  Inhalt  gewesen  war^  Cht,  über 
ein  [hetsisehe»]  Getwh  um  ünUrtUAtung  des  Kfm»  Moria  dur^  den  Reiddh. 
Vertm  zu  verst findigen.  Die  pfälz.  Imtniktion  bei  Druffr  l  IV.  17G.  {Bis  Jn- 
«Hmtnen  zu  wollen-'  geht  der  BeHcht  über  dm  Antrag  ..der  Person'* ;  dann  folgt 
dir  jifüfz.  Antwort  an  ^die  Perfinn'*,  zu  der  auch  noch  der  Satz  .Jfut  wäre  .  .  . 
zu  rtrmittelii"  fjihörl.  Dann  folgt:  du  dtf  Sache  h^rhtnchli;/  i'^t,  {rollt''  der 
Kj.  Hidän  vtrsäuunn,  .sondrru  da«  mit  trcitert^in  Jicru/d  des  Marschalis  an  Chr. 
bringen}  ^eser  nUtge  e»  emHs^ÄlhrHht  gelangen  lassen,  wie  es  de/r  Kf,  <6efM0 
an  jraiiur,  Tritt  und  JHUeh  herichUte:  Xf.  hüUe  für  gui^  das  ire  a,  Batem 
und  Wirtflmbeig,  fturderlidi  auf  jongsteii  haidenheimiBehen  abschiede  ain  tag  an 
galegen  nalstatt  fnrgeuomeii  und  ausgescbrieben  lietten,  wozn  jeder  Einung-s- 
renr.  einen  vertrauten  Bat  abfaiigt.  —  München,  St.A.  'J:^)il3  Abschr.)  Über 
die  VorgeschichU  der  p/äU.  Werbung  vgl.  Druffel  IV,  US^  154,  161,  170, 
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Juni  jiff.         H.  1  )vv  beedeu  Saxseu  halb  mt  künftigem  tag  auch  zu  ge- 
deucken,  ^a»  ze  tliun. 

9.  Das  sicli  die  «relmnie  fui-sten  etwas  neher  zesamentlieteu 
und  in»  alte,  lierkumeue,  erbliche  heuser  bedecliten. 

10.  Dai^  teurer  antreffen  zu  besorgen/) 

St*  HtiätHb*  V«rem  3,  Memorial  V9n  Kurt*  Handy  mit  der  Auftehr.: 
memorial  L.  t.  Fi«a«nberg  gegeben. 

Jim«  30.        ^SS.  Die  Kff*  von  Mainz,  Trier  und  Pfalz  und  der  Hz. 
von  Jülich  an  Hz.  Albrecht  und  Chr.: 

ZuHimmmiy  zu  den  Ueidenheimer  liemhlüHHtn. 

ermhen  ans  dem  Bericht  ihrer  He  idenheimer  Gesandten  und 
aus  dem  Abschied,  wek  beide  E.  1.  in  personlicher  gegenwärtig- 
keit  mit  «:edaclitoii  iiiisem  abgefertigten  der  ietzigen  vor  angen 
schwebender  geferlicheit  und  geschwinder,  sorgsamer  leuft  halben 
unser  allerseitz  land,  leut  und  underthonen,  damit  sie  nach  ver- 
mögUcheit  vor  beschwerliehem,  nnversehenlichem  infall  beschützt 
und  beschimibt,  zum  besten  (doch  nf  hindersichbringen)  bedacht, 
Irrwegen  und  verabschidet,  und  ans  aller  soUicher  furgeloffner 
und  verabschidter  handlung  bei  uns  anders  nichtz  finden  können, 
dan  das  den  Sachen  allenthalben  nach  ietziger  beschwerlicher 
^elefrenheit  stattlich  nnd  also  wol  nachgedacht,  das  wir  unser» 
tails  in  demselbiofen  niclitz  zu  verbessern  wissen.  Derhalben  so 
seind  wir  solliclu  r  durch  beid  E.  1.  mit  uiist  rn  abjrel»  rti^^ti'U 
iresandteu  <j:ei)rt<'L''tei  bandluiiir  aiiii^^  und  znlViden,  das  angeregfter 
abschid  npl)en  iia»  li\ (tl2'<*nd('ii  punclen,  so  uns  darneben  referirt 
und  ance/aiirt.  ireli-bt  iind  volzojL^en  werde;  nüinl/ch:  da^is  mit 
dem  F(l(l-  und  Anzuy  bis  auf  weitere  Not  iiidit  geeilt  wird, 
sondern  im  Vorrat  ein  Rcf/iinent  guter  Knccldc  und  U(n>  Pf. 
zu  warten  bestcUf  icfrdc/i.  Mit  Claus  von  Hattstatt  und  Bern- 
hard  von  Virmont  als  Oberst  und  Rittmeister  und  Geispitzen^* 
als  Musterpl(ff'  sind  sie  einverstanden,  auch  mit  dem,  waa 
Albrecht  und  Chr.  mit  Jenen  handelten;  ebenso  dass  Claus  von 
Hattstatt,  der  sich  so  bereitwillig  zum  Dienst  der  Einungsvertr. 
£rbot  und  für  sich  kein  Wartgeld  begehrt,  200  fl.  verehrt  wer- 
den. Auch  stimmen  sie  zu,  dass  den  900  Pf.,  wovon  Bernhard 

m)  *h:  (iiiiiiiieUr. ;  iijl.  Mi:  197. 

^)  Vgl.  damit  die  tntibg.  Ariiltel  zur  JBetrUung  in  Ladenbut-g  hvi  Dnifft 
IV,  liiä. 
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wn  Virmmt  schon  500  hat  und  sicher  auch  das  6»  bekommen  Jtmi  so, 
u4rd,  pro  Pferd  2  Monat  lang  6  Thaler  gegeben  werden,  Dass 
Albrecht  und  Chr,  bis  auf  weitere  Verordnung  auf  der  nächsten 
Versammlung  die  Generalobmannschaft  Ubemehmen,  hat  ihren 
Gefallen,  Wenn  beide,  da  die  Zeitungen  so  gesehwind  kommen, 
eine  Zusammenkunft  der  Räte  wieder  für  nötig  ftalten,  soUen 
sie  einen  Tag  an  yeUgmer  Malstatt  bestimmen. 

Darüber,  dass  der  K(trdl.  von  AiKjshury  an  die  beideri 
(jplangen  Hess,  iiui  auch  in  die  Einuiuj  kommen  zn  lassen, 
ifiis  firtrh  noch  durch  andere  nac/tf/rsiirht  werden  möchte,  irird 
n<irh  iiirer  Ansicht  am  bebten  erst  bei  in  it  er  er  Zusammenkunft 
beraten,  iraff,  wie  sie  hi'yrten,  auch  der  beiden  Meinung  ist. 

l)(inken  Chr.,  dass  er  i/izirischen  Geld  für  sie  auslegte; 
wollen  CS.  ii  finn  Chr.  fjestimnit.  zurückzahlen. 

Entschuldigen  sich,  dass  sie  so  spät  zuschreiben^  mit  der 
Gtos.se  des  Wegs.  —  if^öH  Juni  :iO.^) 

Ced.:  Schicken  auch  die  Schreiben  des  Kfen.  von  Trier 
und  das  des  Hzs.  von  Jülich  an  den  Kfen,  von  Mainz  wegen 
des  Heidenimmer  Abschieds  in  Abschr,  mit*) 

8f,  Heidelb.  Verein  2,  Aheehr,  prSe,  Stuttgart,  JhU  4, 

234.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  JuU  u 

Kaie,  üehreiben.  ffmdwtg  BöckUne* 

erhielt  am  28»  Juni  von  seinen  zu  der  Frankfurter  Schickung 
an  die  Kriegsff,  abgeordneten  Räten  von  WUrzburg  aus  ein 
kais.  Sehreiben  an  ihn,  das  Gf,  Reinhard  von  Solms  denselben 

*)  ineses  Srhrcihin  .ien(ht  iDilem  der  Kf.  vm  Mainz.  Meiner.ytils  t/r- 
/ertigt,  an  Kurjifalz  mit  thr  Jiitti  ,  rs  nitrh  ~u  verschn  titrtu  und  (xhzuschii  hen. 

')  Bül.  da«  Schnthen  von  Jülich  an  dm  Kfen.  von  Trier,  dat.  Düssel- 
dorf, Juni  16:  der  Hz.  teilt  mit,  dass  er  schon  bisher  in  ßeissiger  Werbung 
rar,  um  die  in  Heiddberff  ven^redHe  AneeM  Kri^ewttu  mu  h^owmm,  Wei* 
4a§  Heideitheimer  Bedenken  hetriftf  eo  eteUi  er  den  S  Kff.  anheim,  ob  nieht 
da  Markgf.  AWrecht  au»  Firanken  abgezogen  und  mit  lÖOO  Pf.  tfi  Ha^retadt 
angekommen,  ctuch  Of.  Chr.  von  Oldenburg,  dn-  im  Stift  Münster  um  Wilde»' 
harifrett  .vt'in  Kriefjftrolk  gesammelt,  aufjihrurjitn  ist^  nie  auch  <Ii>  undtm  im 
Sam'  ii  d'  M  Mai  k(ifi  n..  des  ll:s.  Kric/i  von  Btunnsrhinifj  und  d'r  Sfi«fti  <tit- 
gmommtion  Haufen,  dtnen  sich  auch  die  braunschwtig.  Junker  Äugenelltcn,  — 
die  Bestallung  auf  gemeinsame  Kosten  in  seiner  Gegend  zu  thun  am  meittten 
nötig  wäre:  doek  wiU  er  eich  von  den  andern  nieht  aheondem,  —  ^trenbreit- 
Hein,  Jmi  Sl  gieht  der  Kf.  von  Trier  diese  JüÜeher  Sitte  an  Manu  weiter 
und  wiUigt  gugMtk  in  den  Heidenheimer  Äbeehied. 
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JmM  1,  zuguteltt  hatte;  schickt  davon  in  besonderem  Vertrauen  Abschir}) 
Da  nach  dem  Eingang  der  Ksr.  dies  nur  in  besonderem  Ver- 
trauen ihm  und  den  anderen  Kff,  —  diese  haben  es  nach  dm 
Bericht  der  Bäte  auch  erhalten  —  schreibt,  so  bittet  er  um 
strenge  GeheimheUtung.  Hat  dem  Kfen.  von  Mainz,  der  es 
auch  erhi^f  eine  Zusammenschickung  der  vertrautesten,  ge- 
heimsten Bäte  vorgeschlagen;^  würde  deren  Besultat  mitteilen. 
Hätte  nichts  gegen  eine  Mitteilung  an  Hz,  AlbrechJt;  wenn  sif 
aber  nicht  in  strengstem  Geheimnis  möglich  ist,  so  ist  damit 
bis  zu  guter  Gelegenheit  zu  warten}) 

Vom  kais.  Hofe  wurde  ihm  heute  geschrieben,  es  sei  vom 
Ksr.  Böckliu  von  Strassbtirg  zu  (!e)i  rhein.  Kff.  mit  Werbun<i 
ahijcfd-tiiit  und  mit  Hans  Ungelter,  Stadtschreiber  von  l'lni, 
.svhon  im  Heraufreifen :  er  werde  zuerst  Köln,  dann  Trier, 
Mainz  und  ihn  aufsta  hra.  Kennt  die  Werbung  der  beiden 
nicht.  —  Heidelberg,  i.V/.:/  Juli  L 

St,  PfälM.  Miw.  0.   Or.  prüä,  ShUtpart,  JuU  3, 

Mi  s.        ^33,  von  Hewen  und  von  Bödigheim  an  Chr.: 

Vermitthmg  in  J'ymtkm. 

kamen  am  Sonntag  den  is.  Juni  in  Bischofsheim  an.  wo  am 
folgenden  Tay  die  Kommissarien  samt  den  anderen  Botschaften 
eintrafen  und  sot/lr/ch  eine  Stn/nfe  zur  Zusammenkunft  fest- 
(jesetzt  wurde.  Die  Mainzisi  hat  verlast  ii  (  in  Entsdmldigungs- 
8ehre/hr}}  Ottia  i n i  /t  jis,  ehcnsn  (  in  Schreiben  von  Hz.  Wolfgangs 
Käten.  dass  ihr  Herr  nac/i  Hessen  verreist  sei  und  sie  ihm 
da.s  Schreihen  von  Frankfurt  naclmhicicm  wollm.  Darauf 
trugen  auch  sie  Clus.  Entschuldigung  vor. 

Alexander  von  der  Tann  trug  vor,  sein  Herr  glaube,  wenn 
man  Frieden  machen  wolle,  so  müsse  man  Weiterungen  zwischen 
Kf,  Moriz  und  dem  Markgfen.  zu  verhüten  suchen.  Die  Konh 
missarien  und  Botschaften  berieten  darauf  ein  Schreiben  an 
Hz,  Wolfgang^  er  soUe  von  Hessen  aus  selbst  zu  Brandenburg 

^34.  ')  Ah.sc/ir.  ehä.  JJer  Kgr.  rechtfetiigi  darin  sein  hisheriges  i  crhaUtM. 
Vyl.  den  Abdruck  bei  Langenn  Ji,3ä4 — öü:  au<:h  Urugei  IV  .S.  i'tö  n.  1. 
«)  Y  ffl.  nr.  300, 

*)  Nach  nochmaUgtr  Abfragt  tteim  Kfen,  tdUekt  G%r.,  BiMmg*»,  «M«, 
dag  itait.  Sehreiben  au  Hg,  AWr^dU;  dieeet  werde  daraue  #flA«n»  teo«  wum  im 
»Schilde  führe,  und  werde  ee  geheim  nt  halten  nieten,  —  ^  Heiddb  Verein 
9y  III,  Kone. 
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reiam,  rnndd  immer  möglieh  mm  Vertrag  handln  und  dm  JuU 
Markgfen.  bewegen,  daaa  er  seinen  Bäten  hier  aussen  befehle, 
sich  in  Unterhandlung  einzulassen;  auf  seinen  Wunsch  woUe 
man  ihm  einige  der  Gesandten  beigeben.  Darauf  kam  noch 
kaine  Antwort 

Da  nur  der  B.  von  Würzburg  das  begehrte  Geleite  Uber- 
schickt hat,  beschloss  man,  es  sei  weder  der  Sache  noch  der 
Instruktion  zuwider,  von  Bischofsheim  nach  Würzburg  zu  ziehen, 
da  man  ohiiedies  die  Verhandluiuj  hei  den  Bb.  beginnen  müsse. 
Also  reiste  man  am  Samstag  nach  Wi'trzlnirg. 

Am  Sonntag  den  Jifn/  gah  ihnen  der  B.  Audienz.  Der 
M'inizer  zeigte  i/nii  den  Zweck  /lires  Kommefis  a?i  und  begehrte 
diirauf,  allf  thä fliehe  Havd/ung  und  den  Prozess  einzu steilen. 
Sie  beide  ersuchten  auch  die  Kommissarien,  mit  dem  B.  wegen 
Schonung  des  nnmi'mdigpn  und  finbefpiligfen  Markgfen.  Georg 
Friedrich  zu  rerhandeln,  was  Alew.  von  der  Tunn  unterstutzte. 
Der  B.  nahm  Bedacht  bis  Mittwoch  und  gab  dann  beil.  schrift- 
liche Antwort^)  Die  Nürnberger  gaben  auf  die  von  Regenten 
und  Räten  von  Ansbach  nach  Frankfurt  übersandte  Suppli- 
kation beil.  Antwort.^)  Bis  jetzt  ist  wenig  und,  wie  sie  glauben, 
noch  nichts  Fruchtbares  verhandelt.  Der  B,  besteht  vor  allem 
darauf,  dass  er  nichts  geben  könne  und  wolle;  da  er  genügende 
Kundschaft  habe,  dass  Markgf,  Albrecht  sich  sehr  stärke,  auch 
das  markgfl,  Volk  von  Schweinfurt  aus  ihn  täglich  beschädige, 
so  sei  sein  Begehren,  dass  jeder  seinem  Herrn  schreibe,  auf 
des  Bs,  weitere  Mahnung  ihm  kraft  des  Landfriedens  zuzuziehen. 
Dies  wurde  als  der  Instruktion  widersprechend  abgelehnt.^)  — 
Würzburg,  1553  Juli  2. 

Ced.:  Am  1.  d.  M.  kam  aueh  Geleite  vom  ß.  von  Bamberg, 
der  sich  dabei  erbot,  auf  Wunsch  seine  Räte  auch  nach  IViirs- 
hury  zu  sihit  ken. 

JSt,  Hpid«lb.  Verein  B.  9  B«ifm  14.    Or.  yrÜ9.  Stmgat%  JuU  4. 


235.  ')  Der  B.  Uhnt  /Stillstand  und  FrozesseinHidluntf  «6,  hitt*i  anehf 
das  Krieysvolk  aufi  Schiceinfuti  in  ffzabn'nf)ai,  und  >  rktiiii,  dnsM  die  Beschü' 
diffung  von  Georg  Jt'neäric/ui  UnUrthanen  ohna  seine  /^'diuld  erfolgt  sei.  — 
Ehd,  Ahschr. 

')  Brmgtn  ihrtnuiU  Ktagm  wr. 

^  SMtgeurtt  JmU  5  emHeoritt  Chr.,  lemt  man  ihn  Teihtahme  an  der 
Sehidtang  ga  Mathgf.  Ätibttekt  wfinsehe,  eoOe  wm  Heißen  mUreiHn,  ~  Ehä. 
Kme.  und  Or,  prä».  WOrzbargf  JvU  7. 
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$,        ^6.  Liz,  EiasHnger  an  Chr,: 

Betckeid«  und  Z^ungm  ^nm  Jtai§.  Hof* 

Weyen  des  Privilegiums  fragte  er  gestern  den  B.  von  Arras. 
iids  er  Chr.  hierüber  schreiben  solle;  der  B.  versprarh,  sobald 
d( r  K^r.  vom  Tiergarten,  wo  er  keine  Audienz  bekommen  könne, 
wieder  lu  ihn  Palast  komme,  wolle  er  Ohrs.  Starken  zuerst  an- 
hringeiL  iincl  fiigtr  hi'i.  er  halte  für  gnris,^,  dass  der  Ksr.  Chr. 
den  Äspcrg  zurilckgebeH  werde;  ebenso  rrh/elt  dpr  k(/l.  fje.^andte 
gute  Vertröstung,  aber  noch  keine  endyKltigc  Eiits(  lu  idung. 

Was  von  Chr.  wegen  deft  ausgegangenen  Mandats  schrift- 
lich an  deti  Ksr,  gelangte.^)  wurde  auf  des  Bs.  von  Arras  Ver- 
ordrnnig  schon  im  deutschen  Rate  verlesen;  konnt4i  noch  keine 
Antwort  erhalten,  sprach  darüber  vertraulich  mit  dem  Vize- 
kanzler, der  auf  seine  Frage  nach  Resolution  besonders  über 
Clirs*  letztes  Schreiben  Mntivortete,  die  letzten  Handlungen  in 
diesem  Schreiben  seien  kitseliger  als  die  andern.  Glaubt,  dass 
man  diese  Sachen  gerne  mit  Stillschweigen  umgehen  möchte; 
denn  der  Vizekanzler  sagte  unter  anderem,  er  wisse  nicht,  leie 
dir.  hierauf  zu  antworten  sei;  er  hielte  für  gut,  dass  Chr.  und 
andere  Fürsten,  die  auf  Anhalten  der  Bb,  solche  Mandate  txnn 
K.G.  erhielten y  für  sich  mit  den  Bb*  verhandeln  Hessen,  damit 
sie  hierin  unbeschwert  bleiben. 

Neue  Zeitung:  Der  Mar  kg  f.  ist  sn  dem  von  Oldenburg  mit 
(100  Hakenschützen  und  IßOO  Pf.  in  lUaiinschweig  gestossen: 
auch  der  Hz.  von  Preussen  soll  sich  mit  Reitern  gefasst  inachoi. 
Der  Prinz  von  Piemont  ist  zum  (leneralobersteti  über  das  nif  der- 
länd.  Kriegsvolk  bestimmt,  zielU  nücMten  Mittwoch  ins  Feld, 
noch  vor  Therouanne,  bis  diese  Festung  gam  geschleift  ist: 
wohin  weiter,  irc/ss  man  nicht:  ihr  Prinz  von  Sjuuiien  hat  der 
Kgiii.-Witiri  Leonorc  aus  Frankreich  Tochter,  die  Kgin.  in 
Portugal,  zur  (iemahlin;  der  Verspruch  ist  schon  geschehen: 
der  Beischlaf  soll  im  September  in  Portugal  sein;  der  Prinz 
wird  deshalb  wohl  flieht  bald  herauskommen.  —  Böcklin  wurde 
letzten  Donnerstag  von  hier  mit  kais.  Befehl  zu  den  rhein.  Kff. 
abgefertigt;  derselbe  sagte  ihm,  dass  er  ebenso  BefelU  und  Kre- 
denz an  Oir.  habe.  —  Heinricli  Hass  kam  von  dem  Frank' 
furter  Tag  hier  an.  —  Brüssel,  15öS  Juli  2, 
St  Jiöm.  Kais.  Sc  OrM 

■)  9  «IM, 

:i36.  »)  nr.  316  n.  U 
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Ludwig  von  Frauenberg  an  Chr,:  Jidis.. 

Wtrbung  hei  St.  Alhrteht,   Lüdehburger  Tag, 

(f^sttfii  (ihmd  zeififj  in  Münrhen  angekommen,  Hefts  er  sivh 
HoeJi  b(i  Hz.  Alhreriu  ansagen,  der  ihn  auf  lieute  früh  (i  Uhr 
in  di(^  neue  Feste  beschied;  er  hfirte  ihn  zu  dieser  Zfif  allein 
ohne  Räte  an,  las  in  seinem  Beisein  zuerst  die  kfi.  Instruktion, 
dann  die  anderen  Schriften,  hörte  ihn  dann,  seinem  Denlizeüel 
nach,  iveiter  und  fragte,  was  Chr.  Pfalz  geantwortet  habe;  er 
berichtete,  wie  es  gegangen  sei,  und  besonders  dass  Chr.,  weil 
die  Sache  wichtig,  Bedenkzeit  genommen  luibe  und  baldige  Zu- 
sammenkunft für  notwendig  und  gut  halte.  Darauf  nahm  der 
Hz.  alle  Schriften  und  Denksettel  zur  Hand,  liess  Dr.  Hundt 
zu  sich  rufen,  ging  mit  ihm  in  ein  besonderes  Gemach  und 
hiess  ihn  [FrbgJ  warten.  Nach  10  Ühr  Hess  ihn  der  Hz. 
wieder  an  den  Hof  zum  Imbiss  rufen,  führte  nach  dessen  Be* 
endigung  mit  ihm  ein  langes  Gespräch  Uber  die  Sache,  wieder 
ohne  jemand  dazuzunehmen,  und  gab  ihm  der  Substanz  nach 
die  Antwort,  er  woUe  die  Sache  weiter  bedenken.  Den  Laden- 
burger  Tag  auf  Sonntag  nach  Margarethe  lasse  er  sich  durch- 
aus gefallen  und  wolle  denselboi  auch  durch  r ertraute  Räte 
mit  vollkommener  Gewalt  besuchen  lassen  ;  das  möge  Chr.  an 
Pfctiz  schreiben,  damit  es  den  andern  auch  bekannt  werde  und 
sie  sich  darnach  richten  können :  denn  es  sei  an  diesem  Tag 
viel  gelegen.  Der  Hz.  gab  ihm  auch  zu  verstehen,  er  wolle  seine 
Räte  zeitig  abfertigen  und  2—H  Tage  vorher  zu  einer  Unter- 
redung zu  Chr.  schicken.  Liess  dem  Hz.  auf  seinen  Wunsch 
die  pfiilz.  Instruktion  samt  den  andern  Schriften  ausser  den 
Denkzetteln;  der  Hz.  begehrte  noch,  dass  er  seinen  Bericht, 
ohne  den  er  die  Schriften  nicht  hätte  verstelten  können,  auch 
Dr.  Hundt  vortrage. 

Wird,  was  der  Hz.  weiter  im  Vertrauen  mit  ihm  redete, 
nach  seiner  Ankunft  berichten,  da  es  sich  der  Feder  nicht  ver- 
trauen lässt.  —  München,  1553  Juli  H,^)  :i  Uhr  nachm.  . 

St.  Brandenburg  1  d.    Or. »)  jtrüs.  Stuttgati,  Juli  ö.^) 


SB7.  *)  todm  i^rtibt  Hm.  Mbrt^  sdbtt,  et  habe  mit  dem  Geeemdtm 
atteüei  geepradten,  wie  dUeer  geedlHebe»  habe  wut  müiHUiek  weifer  beriehleH 
werde;  ^  werde  eeine  Räie  mu  CfAr.  «dUeftm.      ErhieH  auch  von  Clir.  em 
änderte  Sthreibtn  mit  der  Zeitung  von  Vertrag  swiecken  dem  Kfen,  wtn  äaeheen 
Krattf  Bri*fw.  a«B  H«t.  Chrtttoyli.  II.  1^ 
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^uUä.  Hz.  Albrechts  von  Bayern  Bedenken,  dem  L.  von 

Frauenberg  mündlich  angezeigt 

M.      hem  h.  Albrechts  bedencken : 

Nnta  wo  r!i«^  eiuli)eiung  nit  wolt  t  i  les«  iien.  (la.s  in  allwfjr 
ratsam,  das  die  lurstön  persenlich  ziis.iiiiPTikpmeii.  -  Heltz  nit 
e:ar  für  unratsam,  ob  schon  horzotr  Morizeu  ctlkh  \mnwi  mit  gelt 
wurt  hilf  thon ;  ader  aber  dem  konig  ein  anlehen  mit  gelt  zu  diseni 
werck;  der  konig  werd  herzog:  Morizcn  nit  lassen;  er,  herzog 
Albrecht,  gedenck  sich  auch  nit  von  henog  Momen  abzuwenden. 
Man  miess  nit  an  alt  Sachen  dencken.  Han  kun  anch  herzog 
Moiizen  von  wegen  des  pasauischen  vertrag»  nit  verlassen.  ]>er 
haidelbergisch  abschaid  streck  sich  nit  dahin,  das  man  daminb 
einem  driten  man  nit  helfiBn  solt.  In  soma,  lezstUch  nimpt  er, 
der  herzog,  all  mein  gethon  anbringen  etc.  in  yerrer  bedencken 
bis  nf  künftigen  tag  zn  Ladenberg.  ^)  —  15oB  fJuU  Bjy^ 

St.  Heidelb.  Verein  3.  (Jr.  von  Frautnlterg«  Hand.  Vgl.  Drußd 
IV,  ia$  n.  3. 

juU  4.        239.  Kf.  Friedrich  an  Hz,  Albrecht  und  Chr.  : 

Htiätnheimer  Abschied.  Ladenburger  Tag.  sSletlung  der  Schirmver' 
wandten.   Ansuchen  bei  Eich^U'Ut. 

erhielt  gestern  abend  dereii  Schreiben.^)  Seine  und  der  anderen 
Bundesgenossen  zusagende  Antwort^)  auf  den  Heidenheimer 
Abschied  werdrn  sie  wohl  nun  stündlich  erhalten.  Da  ihre 
Räte  am  16.  d.  M.  in  Ladenburg  zusammenkommen  sollen, 
kSmüe  hier  der  Sehirmverwandten  wegien  auch  verhandelt  wer- 
den; wiU  seinen  Bäten  deswegen  Befehl  mitgeben.  —  Heidel- 
berg, 1553  Juli  4, 

Oed.  an  Chr.:  Schickt  Zeitungen  vom  Kfen.  von  Mainz. 
Hat  diesem  geschrieben,  dass  über  den  letzten  Punkt,  dass  bei 


»)  Kaeh  AufM^hr.  MM  Jüm. 

b)  Vjfl.  "»  ?J7. 

und  Markt//.  Albrecht,  der  er  wenig  Glauben  schenkt.  —  JEbd.  Or.  prm.  Shitt- 
gart,  Juli  6. 

*)  Chr.  $Mskt  Abtchr.  diim  Brüfu  an  Kf.  Friedrich;  m  m  n^tig, 
dass  der  Ef.  aucA  den  andwn  MUi9«rweMdlm  diesen  Tag  sofleieh  eröffne,  — 
Si.  Pfids  9c L  KwM. 

238.  ')  Vgl.  hüstu  die  (oyr.  InstmkÜtm  meh  Ladmbmry,  Dr^ei  IV,  Jas. 

239.  •)  nr. 
*)  iir.  ;i3S. 
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einem  von  ihnen  wie  bei  Eictistätt  angesucht  würde.^)  auch  auf  jiUi  4. 
4m  angesetzte  Tag  zu  handeln  sei;  jeder  soll  darauf  seine 
Räte  abfertigen. 

e$,  ÜMM.  VirHm  9,  AMkr.:  CkL  Or,  pro».  SktUgaH,  JuH  tf. 

Pfals^f,  Ottheinrich  an  Chr,:  jtdi  4. 

Zeitung  über  Vertrag  zwiachen  Kf,  Mcrii  Ul»d  Markff.  Mbnehi; 
Btmtch  in  DiUmgm,  Sessel  Ulrich». 

sendet  neue  Zeitungen,  namentlich  deshalb,  rnü  daraus  hervor- 
geht, der  Kf,  von  Sachsen  habe  den  Vertrag  wm  Markgfen* 
begehrt,  nicht  umgekehrt,  —  Der  Kardl,  vtm  Augsburg  hat  ihn 
heute  durch  einen  seiner  Räte  zu  seiner  Freundschaft  nach 
IHtUngen  rufen  lassen;  mU  dem  feigen  und  erst  nächsten 
Sonntag  heimkommen;  bittet  deshalb,  den  Dr.  Krauss^)  erst 
auf  nächsten  Sonntag  bei  ihm  erscheinen  zu  lassen,  —  Hat 
gehört,  Ghrs,  VaUr  habe  einen  Sess^  gehabt,  in  dem  man  ihn 
die  Treppe  auf*  und  abtrug  und  der  sogleich  stand,  loenn  man 
ihn  damit  niedersetzte.  Bittet,  denselben  auf  Papier  malen 
und  dies  ilim  zukommen  zu  lassen.  —  Hcnlniheim,  1053  Juii  4. 

SL  Ff  alz  yd,  81.    Or.  präs.  ÜtuUgaii,  Juli  6. 

241.  Hz.  AlbrecM  an  Chr.:  Juli  ö. 

JungQ  Lfitcen,    l^yaUfei/nt  ne  T)  inkffefi  hirre. 

srhickt,  seinem  Ver>iprfrhm  im  letzten  Schreiben  gemiiss.  durch 
seinen  Ijöwenmeister  Martin  Widmann  2  junge  Llhven,  die  seine 
alten  Löwen  geworfen  (geweift)  haben.  —  München,  l'i'tH  Juli 

Ced.:  Erinnert  sich,  Chr.  habe  elf enbeineme  Trinkgeschirre 
gewünscht;  schickt  einige  seiner  schönsten  und  grössten  durch 
seinen  Löwenmeister  mit, 

Si,  Ba^tm  lSbI,7S,   Or.  prte  Hmmbetg,  JuH  7. 

242,  Chr,  an  Hz,  Albrecht:  juH  s, 

BSttmiffen,  Ladenbutytr  Tag, 

erhielt  gestern  beil.  Schreiben  an  sie  beide})  das  er  ihrem 
Abschied  gemäss  erbrneh.  —  Glans  voi  Hattstatt  war  letzten 
Sonntag  bei  ihm  hier;  er  Ihoffte,  im  Fall  der  Not.  mit  ö—buno 

•)  4V.  j»l  «.  i, 

240.  ')  Dieser  soUk  OUMttrieh  bH  dm  Vtfikmdlunffm  mit  iebttr  Xoiul- 
schaff  nh  Beistand  dienm. 
m,  ')  nr. 
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M  6,  Knechten,  gar  rechtschaffenem  Gesinde,  erscheinen  zu  können^ 
wenn  sonst  kein  Getcerbe  oder  Lauf  untei^  sie  kotmne,  vms 
zum  Teil  schon  im  Werk  sei.  Hat  darauf  Hattstatt  gestern 
aögiefertigt  mit  dem  Befehl,  die  hievor  zugestdUen  1000  fl,  an- 
zugreifen und  unter  die  HaupUeute  und  andere  ehrliche  Kriegs* 
letUe  auszuteilen;  zwar  hofft  er,  dieselben  tverden  sich  damit 
2—3  Wochen  aufhalten  '  lassen,  hat  aber '  Hattstatt  befohlen, 
wenn  inzwischen  ein  Lauf  unter  die  Knecht  käme,  weitere 
1000  fl.  aufzuwenden,  inzwischen  wieder  zu  ihm  zu  kommen 
und  zu  berichten,  wobei  ihm  das  Geld  gegen  gebührende  Ur- 
künde  wieder  erstattet  würde. 

Wegen  der  600  Pf.,  die  auf  etwa  2  Monate  aufgehalten 
werden  sollen,  hat  er  von  Virmont  noch  kein  Srhreiben  em- 
pfanoert.  Hojft  selbst,  nach  dem  Versprerheri  seiner  Bittmeister. 
'JOD  Pferde  mehr  aufzuhriinien,  als  ihm  ucteJt  der  FJnuiKj  tje~ 
bührt.  —  t%er  das  ausgelegte  Geld  kann  er  noch  kein  Ver^ 
zeichnis  schicken. 

Hat  sich  mit  dem  pfälz.  Marschall,  wie  Albrecht  nun  von 
seinem  /Clirs./  Gesandten  gehört  fiat,  über  den  Tag  in  Laden- 
burg auf  der  anderen  GtUachten  verglichen;  der  Marschall 
versprach,  sein  Herr  werde  es  den  andern  vereinigten  Fürsten 
auch  zuschreiben;  sie  beide  brauchen  es  deshtUb  nicht  zu  thun. 

Will  Albrecht  wegen  der  anderen  Punkte  Antwort  g^eUr 
soll  er  sie  nebst  einer  Abschr,  versekreiiert  an  Chr.  schicken, 
der  sie  auch  v^sekretieren  und  an  den  Kf,  Pfalzgfen.  senden 
würde.  —  Stuttgart,  1563  Juli  5. 

1.  Oed,:  Was  ihm  seine  Gesandten  schrieben  und  mit- 
schickten, die  er  wegen  weiterer  Cfütlichkeit  zwischen  den  beiden 
Bb.  von  Bamberg  und  Würzburg  und  Markgf  Albrecht  nach 
Würzburg  abgefertigt  hat,  schickt  er  hiebei,  da,  soviel  er  weiss, 
Albrecht  keine  (icsandten  dort  hat, 

2.  Oed.:  Schickt  mit,  tvas  gestern  Kf.  Friedrich  ihm  he- 
sonders,  vor  allem  wegen  des  Kammergerichtsmandats  ühf>r 
den  Zuzug,  unter  Zusendung  einiger  Zeitungen  schrieb  und  er 
antwortetp. 

St,  Htidüb.  Verein       Äb$ehr,  (wir.) 
Jtüi  6*  Chr.  an  Liz.  Eisslinger: 

Beratung  mit  firm  LandtaggaiMSchuM.  A«perg. 

er/Uelt  dessen  letztes  Schreiben  wegen  Hückgabe  des  Aspergs. 
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HaüB  in  der  kgL  Vertragssaehe  den  veraränOen  grossm  Aua*  JmU  6, 
jdkttM  der  Prälaten  und  Landedtaft  auf  26,  Juni  hieher  be- 
rufen, lieaa  ihnen  den  Vertrag  vorlesen  und  begehrte  vo9i 
ihneHy  darauf  bedacht  zu  sein,  dase  die  ersten  lOOOOO  ff. 

innerhalb  der  drei  Monate,  die  am  6'.  Sept.  ausgehen,  bezahlt 
werden.  Hierauf  erwiderten  die  vom  Ausschuss  unter  anderen}, 
es  sei  ihnen  rersprorhen,  dass,  wenn  die  kgl.  Sache  vertragen 
werde,  Prä/aten  und  Landschaft  von  /hrf^n  Hesrhir erden  mit 
dfin  Aspc/tj.  die  Jdhi ii(  h  ^000  fi.  austuuclten.  erledigt  werden. 
Er  erwiderte  darauf,  der  röm.  König  kahe  sich  erboten,  beim 
Ksr.  mit  allem  Fleiss  Uber  sofortige  Rückgabe  des  Aspergs 
verhandeln  zu  lassen,  so  dass  Prälaten-  tind  Landschaft  dieser 
Beschwerden  enthoben  ivürden;  auch  habe  der  Kg.  deswegen 
an  den  Ksr.  geschrieben  und  seinem  Solli^ikUor  am  kais,  Hof 
befohlent  dies  zu  betreiben.  Auf  dieses  Versprechen  bewilligte 
der  Ausschuss  in  der  Hoffnung  auf  baldige  Rückgabe,  die 
100000  fl.  als  das  erste  Ziel  auf  die  bestimmte  Zeit  ssu  liefern, 
BeflehU  deshalb,  noch  einmal  an  den  Ksr.  ein  Placet  zu  stellen, 
es  ihm  selbst  oder  dem  B,  von  Ärras  m  übergeben  und  beim 
Ksr,,  B,,  auch  beim  Vizekanzler  und  sonst  um  willfährige 
Resolution  anzuhalten,  damit  die  Erlegung  der  100000  fl.  nicM 
verhindert  werde,  Danehen  soll  er  die  andern  ihm  befohlenen 
Punkte  fleissig  betreuten.  —  Stuttgart,  1353  Juli  6. 

Oed.:  Für  sieh  seUfSt  soll  er  aufmerken,  ob  er  erfahrest 
kann,  loas  man  von  der  Rückgabe  des  Aspergs  sagt;  wie  es 
mit  den  dortigen  Victualien  gehalten  wird,  ob  man  sie  CJir. 
zum  Kauf  aufdrängt,  ob  der  Ksr.  das  Kriegsvolk,  dem  man 
deti  Sold  für  7  Monate  schuldet,  bezalUen  wird  oder  wie  er  es 
sonst  hält. 

SU  Cht,  I,  9,  läS,  Kons,  von  Futier  ouMcr  der  Ced. 

■   •  •  »  •  •     .,  ' 

944,  Chr,  an  Kf  Friedrich:  _  J»tH  7. 

PeiHi'mliche  Ziixummenknnft  lUr  HeidtU:  Kinungsff. 

Ludwig  von  Frauenberg  kam  heute  von  München  zurück 
und  berichtete^  Hz.  Albrecht  werde  ztvar  seine  Räte  nach 
Ladenburg  schicken,  halte  aber  aus  allerlei  Gründen,  die  er 
dem  von  Frauenberg  ausführlich  erzählte^  die  sich  aber  der 
Feder  nicht  Ofwertrauen  lassen,  bei  dieser  gefährlichen  Lage 
eine  persihUiehe  Zusammenkunft  der- Ffinungsffi  für  nptig,  IsU 
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Jnu  7,  8einm0ii8  damit  einverstanden  und        dem  Kfm.  anMm, 
€9  an  Mainz,  Trier  und  Jülich  gelangen  9U  lassen})  —  BUh 

lingen,  L'>53  Juli  ;. 

^  MeideW.  Verein  7,  6,  Üotiz, 

Juli  7,         24o.  Hz,  Albrecht  an  CliT.z 

HeideiAeimw  AbBchietL   Hüatimgem,  Kjß, 

erhieU  gestern  spät  von  ihm  sswei  Schreiben  samt  den  Schriften 
van  Makvst  Trier,  Pfalz  und  Mich  itber  den  Heidenheimer 
Abschied,  Da  diese  jedenfaUs  den  Ladenbmger  Tag  beschicken 
werden,  weiss  er  ihnen  nichts  zu  emtworten,  als  dass  zu  den 
HOO  Pf.  noch  300  geworben  werden  sollen  allein  da  Chr,  von 
Virmont  noch  keinen  Bericht  hat  und  selbst  200  ilbrige  Pf. 
zu  bckoiamvn  iiofft,  so  ist  dies  icoM  auch  bis  zu  dem  Tag 
tinzu fiteilen.  Er  Hesse  sich,  wenn  es  Chr.  für  rätlich  halt, 
auch  nicht  missfallen,  Claus  von  Hattstatt  und  Virmont  auf 
dimm  Tag  in  der  Stille  zu  bescheideity  damit  einmcU  ab- 
.schh'psspfid  mit  ihnen  geluindelt  tvilrde.^)  Da  die  nötige  An- 
zahl an  Knev Ilten  und  Pf.  durch  die  beiden  wohl  zu  bekommen 
ist,  hält  er  für  unnötig,  sich  mit  weiteren  einzulassen. 

Was  den  Kammerger iehtsprozess  und  das  diesbezügliche 
Schreiben  an  den  Ksr.  betrifft,  so  will  er,  obwohl  er  etwas 
derartiges  noch  nicht  erhalten  hat,  den  Einungsüerw.  zu  gut 
seinen  Räten  auf  den^  künftigen  Tag  auch  Befehl  geben.  — 
München,  1553  Juli  7. 

St,  HeiM,  Verein  S,   Or.*)  prä».  BShUtigem,  JmU  9, 

JMS.        246.  Hz.  AlhrecM  an  €Syr>: 

Kredenz  f  ür  noei  Räte. 

beglaubigt  seine  Räte  Wilhelm  Lösch,  seiner  Getnahlh}  Hof- 
meister, und  Dr,  Wiguleus  Hundt,  die  er  auf  Oirs,  Mitteilungen 

ft)  •  «Ito. 

m  0  Heiddberp,  JtiUS  tuHwortei  Kf,  fVUdnek,  da  Ht.  ABretht  woiU 
besondere  Gründe  für  seinen  Wunsch  habe^  weh  Zeit  und  Län^  «o  gttchßffm 
seien^  dass  um  go  mehr  Jufsfhen  nötig  sei,  so  habe  er  dit^is  an  Mainz,  Trier 
und  Juhrh  mitgeteilt  und  werde,  wenn  digse  jautimme»,  sich  nidU  a^ßomdtrm. 
—  1.0d.  Or.  prfln.  JJtrrenherg,  Juli  12. 

240.  *)  Kj.  Friedrivh,  dem  Chr.  Juli  10  obiges  Schreiben  schtckt,  widere 
rät  diet,  JuU  13;  es  «ef  wohl  bitter,  warn  He.  Alkrtchi  und  Chr.  wut  ihnen 
•erhandln.  —  Md.  Or.  prd^  Juii  15, 
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durch  Fraumberger  hin  mit  einer  Instruktüm  nach  Ladenhurg  jm  a. 
abgefertigt  hat,  mit  dem  Befehl,  eich  vorher  mit  C^r,  Uber 
aUee  zu  unterreden  und  m  vergleichen  und  mit  dessen  Räten 
nach  Ladenburg  Kfeitersuziehen,*)  —  München,  15S3  Mi  8. 

st,  Heidelb,  Verein  3.    Or.  pr&».  Stnttgart,  Juli  14. 

247.  von  He  weil  und  von  Bödigimm  an  Chr.:  JuU  9, 

Die  Kommieearien  legten  Abschr.  einee  kais*  Schreibens  an 
sie  vor  mit  dem  Begehren,  dose  es  jeder  an  seinen  Herrn 
schicke.^)  —  Am  7.  d.  M.  teilte  der  kgl.  Kommissarius  mit, 
er  liabe  von  dem  ööhm.  Kauzler,  von  Plauen,  Bericht  erhalten, 
dass  sein  Herr  und  Hz.  Moriz  auf  den  1.  Juli  dem  Marhjfen. 
abgesagt  haben,  weshalb  er  sich  bei  dieser  Verhandlung  nicht 
ireiter  gehraurhen  lassen  wolle:  da  er  jedoch  vom  Kg.  noch 
nicht  abgefordert  sei.  wolle  er  cum  protestatione  weiter  teil- 
nehmen:  doch  hoffe  er,  in  2— .7  Tagen  bestimmten  Befehl  zu 
bekommen.  Hernach  erschienen  des  Bs.  von  Wilrzburg  Räte 
und  teilten  des  Kgs.  und  des  Kfen.  Moriz  Absage^)  mit:  jeder 
soUe  sie  seinem  Herrn  übersenden  und  beförderji,  dass  ihr 
Herr  nach  dem  Landfrieden  und  ausgegangenen  Mandat  nicht 
verlassen  werde.  Sie  antworteten,  letzteres  sei  schon  von  Frank- 
furt aus  geschehen. 

Auf  ein  am  27,  Juni  beschlossenes  Schreiben  an  Statt* 
haUer  und  Bäte  zu  Kulmbach  oder  Plassenburg  kam  beil.  Ant- 
wort.') Mm  beschUm  darauf,  sü^  nocheinmal  an  die  Kriegsff., 
besonders  an  den  Kg.,  um  Zulassung  gütlicher  Unterhandlung 
und  Geleite  su  wenden.  Vom  hessischen  Gesandten  aufmerksam 
gemacht,  dass  Stift  oder  Stadt  Fulda  als  Malstatt  nicht  ent- 
legen wäre,  fragten  sie  beim  B.  an,  ob  er  diesen  Plate  besuchen 


946.  ^)  DU  h«ifr.  ImatrukUm  nach  Ladern^  bH  Drt^d  IV,  16».  Sit 
fMbU  dU  OtHmU,  «wleA«  /Ir  die  ü^tntMamig  dt»  jym.  JTon'j  •jprtdm, 
erhMkhtr  ol»  diejenigen,  tMlehe  dm  mtgegm  tütd,  und  emgfiM  ekte  geheim» 
üktenlSimng  mü  Geld. 

.?47.  ')  Dat.  lirüMMcl,  Juni  2<).  Falh  die  (7rUe  kcium  Krfoig  hat,  sollen 
xif  dnyaiif  bedacht  nein,  wie  MOfift  dfu  Srfnritrirfkeifm  hegegntt  trerdrn  konnte 
Haben  die  (Gesandten  hitfur  keinfu  Befehl,  »öden  sie  »ich  Bescheid  holen. 
Jeden falU  soll  auch  Nürnberg  in  die  Verhandlung  gwtgen  werden. 

•)  Vgl.  Voigt  2,bif.f  EurOtder  JUS  ff, 

*)  9it  »tUm  «mm  ngenen  Btlen  an  Mmitsf.  AihredU  tdHekem. 
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Mi  9,  lassen  würde;  dersObe  ermderfe,  er  müsse  sieh  hierüber  mit 
seinen  Einungsvem.  vergleichen. 

Da  die  Sachen  moeifdhaft  aussehen,  der  kgl,  Kommissar 
voraussichtlich  abberufen  wird  und  Of,  Reinhard  von  Solms 
erklärte,  er  wolle  auch  nicht  allein  verhandeln,  so  werden  dann 
wohl  die  übrigen  Gesandten  auch  abreisen,^)  —  WürUmrgy 
1Ö5H  Juli  9. 

St,  Hcukih.  VctetH  B.  9  liei/MZ.  14.    Or.  j^rüx.  liOblinytn,  Juli  Jä. 

Juli  10,         iS4H.    Chr.  an  Hz.  Aibrecht:  ■ 
Aachrichien  von  Kf,  ^nedrich, 

Kf,  Friedrich  sandte  ihm  heute^)  beil,  Abschr.,  was  ihm 
der  Erzb.  von  Mainz  toegen  der  Zusammenschickung  der  Räte 
und  wegen  einer  Rezeption  gegen  die  bft,  Mandate  gesandt  hat,*) 
ausserdem  verdaulich,  was  ihm  der  Erzb,  von  Trier  über  Böck- 
lins  und  üngeUers  Werbung  bei  ihm*)  mitgeteilt  hat,  —  Herren- 
berg,  1553  Juli  10.  • 

St,  PfaU  B  a. .  Kens, 

Juli  11.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

UngeUeta  und  BücIdvM  Wertmng. 

Der  Gesandte  der  Stadt  Ulm,  Hans  UngeUer,  traf  gestern 
abend,  der  des  Ksrs.,  Wilhelm  Bikklin,  heute  früh  hier  ein. 
Legt  Abschr.  von  Kredenz  und  Werbung  Ungutere  bei,*)  Böcfc- 
lin  wollte  zuverlässige  Aninoort,  ob  der  Kf.  den  Reichstag,  auf 
dem  der  Km  trotz  aUer  Hindemisse  erscheimm  werde  und  der 
von  Ulm,  wohifi  er  ausgesehrieben,  naeh  Augsburg  verlegt  sei, 
persifnlieh  besttchm  toerde :  mtsserdem  überreichte  er  ein  kois. 
Schreiben  wegeii  der  Stadt  Ulm  *)  und  Abschr.  eines  solchen. 


*)  Siuttffort,  Jtdi  13  antwortet  Chr.,  wenn  sie  sehm,  «fair«  die  andern 
abfeieen,  a&Üen  eie  auch  heinuiehen,  jedoeh  nwAt  den  A^ang  mii  dem  At^hmdi 

mßehen.  —  Ebd.  Kons,  und  Or.  prfin.  Wilreburg,  JuU  IS. 
i*48.  ')  Dat.  Heidelberg,  Juli  S.  —  Ebd.  Or. 

')  Sfeinheim.  JiiV  :  er  werde  den  Ladenhurger  Tag  von  Juli  16  h^' 
fifc/trn  lutoitin  und  s-  inc  luUfi  auch  wegin  einer  gemeinsamen  E^sq^tion  ahfertigen. 

')  Vgl.  Ht.  ;  ... 

^4^.  ')  Die  Werbung,.  daL  Jnni  St,  enUiäH  die  Bitte,  angeeidü»  der  tem 
Ulm  erUUenen.Beatkädigm^m  rndie  Erkehnngdee  Z/Me  in  OeiHb^^.zu  wäi^en, 

*)  Kredene  Bffekline  dat.  Juni  20.  I)at  kai»,  i^kre^,  dttf,  Men  »f, 
fordert  eur.'EhueiUfgung^in.dit  SßoÜerhehung  tfuf,  da  Kg.  ^'etdinemd  und  die 
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wie  der  Ker.  nach  erfolgtem  Vertrag  an  Markgf.  Albrecht  ge-  m  22. 
echrieben  habe,*)  wn  den  Ker,  van  dem  VmUuM,  die  gegen- 
wdrHgen  Empörungen  angeeHftet  zu  haben,  zu  befreien.  Er 
antwortete  dem  Gesandten,  er  kenne  persönlichen  Besuch  des 
Reichstags  wegen  Atters  und  Krankheit  nicht  versprechen,  würde 
aber  im  FaU  seines  Ausbleibens  seine  Räte  schicken.  Wegen 
Erhöhung  des  Zolls  stt  Geislingen  wolle  er  sich  mit  seinen 
Mitkff.  besprechen  und  detn  Ksr.  schriftlich  antworten.  Bei 
der  Verhandlung  zwischen  Markgf.  Albrecht  und  den  Bb.  seien 
allerdings  hier  wegen  Kassation  und  Ratifikation  der  Verträge 
allerlei  Heden  gefallen,  aber  nicht,  dass  der  Ksr.  der  Anstifter 
dieser  Unruhen  sei.  Dies  alles  nahm  der  Aa/.s.  Gesandte  ohne 
Replik  an  und  sagte  nur.  er  habe  das  Schreiben  an  Markgf. 
Albrecht  mir  von  sich  aus  vorgehijf.  —  Teilt  dies  mit,  da  der 
Gesandte  morgen  früh  ron  hier  zu  Chr.  reisen  will,  und  bittet, 
es  auch  an  Hz.  Albrecht  zu  berichten,^)  —  Heidelberg,  lööH 

Juli  n,  ' 

8t.  IfäßM,  UiM,  S,   Or,^^  prOM.  StuUfwi,  Juli  Ui, 

tioO,  Chr,  an  von  Güttlingen:  Juli  n, 

üni€rMUMun0  daß  JQTm.  Mcrit.  ■ 

hat  den  Meviorialzettel,  den  L.  von  Frauenberg  bei  Hz.  Albrecht 
anbrachte,  sowie  dessen  Bedenken,  auch  (UUtlingens  und  des 
Marschalls  Verzeichnis,^)  was  auf  dem  Tag  zn  Ladmburg  er- 
wogen uerdiu  soll,  ersehen,  und  daraas  cini'ir  Punkte  für 
diesen  Tag  ausgezogen*)  Nun  ist  zu  besorgen,^'  dms  beschlossen 

a)  4  fito,  cltis^irnr 

\.)  Nun  i*t  TM  t  e*orf{en  ist  Korr$Atnr  für:  nun  will  uü»  »clticr  tM'<luiiken. 

h'ß.  ron  Kiiln  und  Bratidetibuiy  eifiyewüUgt  hohen  und  auch  Kf.  Moriz 

nach  KrUdigung  einiger  Privatsachen  mit  Ulm  zuzustimmen  versprochen  halte. 

')  Vgl.  Voi0  2,  39  f. .  Häberlin,  Neuste  ttuUche  lieichsgeachiehte  2^  S63/, 
Kaek  Zttsfu»  Berieht  van  Sept,  4  war  BlfeUi»  auch  dem  Ver4aeht 
ge0en  den  Xer^  das»  er  deu  Prmten  üne  Beieh  bringe»  weiht  entfftgenffehreten. 
BuekeUz  7,  533. 

200.  •)  nr.  232,  237  f.,  nr.  256  n.  1. 

')  Vgl.  Druffel  IV  ;^  Jhim  qr<"><>'U-  Interesse  verdient  der  eigh.  Schlw<>*- 
safr:  Nota.  Möohto  nit  bcLad»  u,  ml  i  iii  it  iii  mit  dein  Gallo  umb  den  uertiim  h<  lli 
zu  handeln,  duiuit  üla  jicstiä  m.  A.  gedciupft  wurde;  acht  ich,  wurde  wilii^ 
«ein.  SeXbet  in  die  Instruktion  für  die  nach  Ladeniburg  gehende^  Bäte  Jinda, 
dieeer  Onkuike  Mingang,  nr.  259  n.t  In  der  Furcht  vor  iM^,  J^reeht, 
dtee  Werkeeug  dee  Kere^  fühtt  nutn  eieh  mit  deeeen  Hitnptffindt  dem  framf^** 
Kg*r  eöUdnrieeh:  eeHbet  bei  Öhr,  eekwindet  die  eonet  eo  enie(Mkne.;A.hneig«nq 


Digitized  by  Google 


218 


im. 


JmU  IL  wird,  Hz,  MoHz  nicht  8U  verlassen,  sondern  ihn  ,  mit  GM  oder 
mU  Leuten  zu  unterst&tsen.  In  diesem  FaUe  hiüte  er  für  hesser, 
dass  die  HÜfe  nicht  mit  OM  geieistet  wird,  sondern  die 
Einunffsff.  sich  selbst  mit  Kriegsoolk  m  R,  und  z,  F.  geftmt 
m€tchen  und  zur  abtreibiing  aller  VTibilKchen  nndertrnckangr,  aueh 
mr  Verhütung  von  allerhand  Verderben  ihm  zuziehen.  Denn 
einem,  der  nicht  in  dem  Verständnis  ist.  Geld  zu  geben,  ist 
beschwerlich.  Dies  soll  er  envägen  und  dann  eine  Instruktion 
entwerfen.  Wo  er  in  dem  Verzeichnis  niclits  bei  geschrieben 
hat,  ist  er  einverstanden.  —  Herren öetg,  I'>-'>ri  Juli  11. 

Oed.:  Hat  einen  Überschlag  niaciien  lassen,  was  die  Doppel- 
hilfe  in  einigen  Monaten  kosten  würde hält  dafür,  dass  es 
nicht  schaden  lO'mnte.  diesen  den  Verordneten  zuzustellen,  da- 
mit sie  ihn  im  Notfall  auf  der  Versamvdung  vorlegen.  —  Sen- 
det ausserdem  Kopie  einer  Kriegsordnung, weihe  wir  wa&  der*^ 
cobargiscben  »ehen  lassen ;  er  soll  sie  übersehen  und  wenn  etwas 
von  namen  oder  anderm  darin  ist,  das  nicht  hineingehört,  soll 
er  es  tilgen  und  verbessern,  und  sie  dann  sogleich  mundieren 
lassen;  denn  es  wird  nötig  sein,  dass  die  Verordneten  sie  auch 
bei  der  Hand  haben. 

St,  HdM.  Verein  3,   Kdfif.  Vgl,  Druffel  IV  8,300  n,  9* 

jüu  11.  Hz,  Albrecht  an  Chr,: 

Chrs.  Vertrug  mit  dem  Kg.;  desgen  Aufnahme  vi  ätn  Bund. 

vorgestern  ist  sein  reitender  Bote,  den  er  in  Chrs,  Vertrags- 
Sache  beim  Kg.  hatte,  mit  Antwort  zurückgekommen;  legt  eine 
Kopie  von  des  Kgs.  Schreiben  bei,  ebenso  ein  Paket  an  den 
Ksr,f  Rückgabe  des  Aspergs  betr,,  das  Chr.  wohl  weiter  m 
schicken  wissen  wird,*)  Am  gleichen  Tage  lum  der  Sachen  wegen 
auch  ein  Schreiben  van  Chr.,  mit  dem  WuMche,  Albr,  möge 
dem  Kg.  berichten^  dass  Ours.  Landschaft  die  Bezahlung  des 
ersten  Ziels  an  den  Kg.  bewilligt  habe,^  und  möge  tugleieh 

a)  WUgt  durrhutr. :  ■chmttlka. 

(j^ffen  rffft'  Verbindung  mit  ViankreicU,  er  rtgi  den  fredanken  nn    mif  dem 
Jranz'is.  Ky.  über  finanziell«  UtUersiUUung  der  Oppotition  in  DtHtschlanä  m 
Unieriuituilung  "u  tiettn. 
»)  Vgl.  nr.  :i6ö  u.  1. 

«)  EU.  M 

m.  *)        nr.  299. 

«)  VffL  m.  m. 
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die  Bitte  anfügen,  der  Kg.  solle  heim  Ksr.  dazu  helfen,  dass  Juli  ii. 
Chr.  der  Asperg  tvieder  eingeräiont  und  seine  Landschaft  der 
hieraus  erwachsenden  Kosten  enthoben  werde.  Wäre  hiezu 
bereit;  allein  nach  beil.  Schreiben  des  Kgs,  will  dieser  die 
Bezahlung  vertraf/sgemass  in  TU  vi  du- arten  und  trird  wenig 
darnach  fragen,  ob  sie  van  Chr.  kommt  oder  von  dessen  iMnd- 
sfjiaft :  ferner  ist  die  Anniahnnng  heim  Ksr.  des  Aspergs  ivegen 
eben  Jetzt  irieder  gescheiten,  so  dass  er  weitpren  Bericht  an  den 
Kg.  fUr  unnötig  Mit;  wenn  Chr.  zur  recMen  Zeit  die  Bezahlung 
nach  Ulm  leistet,  so  wird  der  Kg.  wohl  zufrieden  sein;  hält 
(Jlir.  trotzdem  einen  Bericht  an  den  Kg.  ff'n-  gut,  so  will  er  sich 
nicht  entziehen;  bittet  um  Antwort  hierüber.  —  Des  Kgs.  Rat 
Dr,  Georg  Gtenger  hat  sich  in  ddeser  Sache  sehr  bemüht;  bittet, 
ihn  gelegenüich  zu  bedenken  ohne  Wissen  der  mderen  Säte, 

Das  dann  weiter  in  der  kö.  mt.  schreiben  an  mich  gemeldet 
wirty  was  die  buntzhandlnng  belangt,  das  ich  ir  mt.  gemuet  ans 
meins  hem  nnd  Schwagers,  des  khonigs  von  Beheims,  schreiben 
versten  werde,  will  ich  E.  1.  freuntlicher  und  vertreulicher  meinnng 
nit  bergen,  das  mir  mein  her  und  Schwager  mit  eigner  hand  ge- 
sdiriben,  und  was  disen  pnnct  betrift,  mit  disen  werten: 

^was  aber  die  andere  sach  antriift,  die  hab  ich  »einer  mt. 
E.  1.  begeren  nach  angebracht;  des  thuet  sich  sein  mt.  ffejren  E.  1. 
ganz  freuiitlich  bedanken  des  gueten  willen  und  nai^nm^^  so  K.  1. 
gegen  seiner  mt.  tragen  tliiiet ;  und  zweifelt  ir  mt.  nit,  das  K.  1. 
wol  ing:edtiik  das  sein  iiit.  darumb  in  dise  l)untnus  fiie^lich 
nit  hat  künden  ein^^en,  wie  K.  l.  von  doctor  Hunt  verstanden  hat. 
Dieweil  aber  der  schwewisch  bund  etwas  zertrent  ist,  und  der 
saxsisch,  wie  sieh  sein  mt.  versieht,  vast  am  end  ist,  so  wer  s,  mt, 
meiniing,  derweil  die  sach  etwas  wichtig,  ein  vertrauten  ir  nit. 
diener  zn  £.  1.  zu  schicken  und  alsdan  mit  £.  i.  diser  sach  halb 
handleu  lassen  und  von  K.  1.  ir  guetbedunken  auch  in  disem  fal 
versten,  und  möclite  sein  mt.  wol  leiden,  obs  die  bitt  erleiden 
mftchte,  das  es  auf  künftigem  l  eichstag  mochte  gehandlet  werden; 
wo  aber  nit>  so  wdllen  es  £.  1.  mich  berichten,  so  wiit  ir  mt  aufs 
erst  zn  E.  1.  schiken.  E.  1.  solle  auch  sehen  und  spüren,  das  ich 
gern  zu  dem  helfen  wü;  dan  ich  wol  spfir,  was  daran  gelegen 
sein  wi],  und  £.  1.  gelaub  mir,  wann  es  an  mir  leg,  das  ich  mich 
nit  lang  bedenckeu  wurde.'' 

Dieweil  dan  E.  1.  aus  oberzeltem  schreiben  versten,  das  die 
ko.  mt.  willens  ist,  sich  in  h^ndlun^  einzulassen,  und  gieichwol 
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/hU  lt.  daneben  erutreckipig  bis  »nf  den  reichstag^  begert,  welches  ich 
doch  in  bedenckung,  das  der  relchstag  diser  geferliche  lenf  halber 
ganz  nngewiss,  et  periculnm  in  mora,  keines  wegs  raten  kan,  das 
so  lang  damit  verzogen  werde,  sonder  were  gedacht,  mein  her 
Schwager  wider  za  schreiben  und  ausfttrHch  Ursachen  anzuzeigen, 
warumben  es  nit  so  lang  anzustellen  sei,  so  bitt  ich  K.  1.  ganz 
frenntlich,  sy  wollen  mir  (im  fall  das  ir  mt.  zu  mir  schicken  wurd»  i 
ir  ictlich  ß"uetbe(luiik(  ii  mitteiln,  waj<  in  der  such  zu  thon  were: 
dann  ich  hesoi^r,  ir  mt.  mochten  vileucht  allei  U  s  particuhiria  der 
hülfen,  zeit,  eins  und  andei^s  wissen  wollen,  ilann  ir  mt.  nit 
zu  verartreii,  was  ich  mich  in  dem  lalle,  damit  idi  wider  die 
ainif,nui;^  nit  lianrll«,  verhalten  s(dh'.  und  ob  K.  1.  dise  <lin(2:,  doch 
in  j^ro.ster  «?eheun,  an  mein  vetter.  den  cnrfui-steu,  lietteu  anrli 
langen  lassen  und  ir  lieb  retlich  bedenken  darin  vernomen ;  doch 
hielte  ich  dailur,  es  seilte  ratsamer  sein,  wo  es  E.  l.  auch  für 
gnet  ansehe,  E.  l.  betten  ein  vertraute  pei-son  zu  seiner,  des  cnr- 
fttrsten,  lieb  abgefertigt  und  die  sachen  müntlich  handien  lassen; 
dan  mit  dem  schreiben  wissen  E.  l.,  das  die  pfalzisch  cantzlei  etwas 
weitschwenf  ist.  Und  was  sich  £.  L  disfals  allerseits  beraten» 
Wille  ich  mich  von  denselben  nit  söndem;  ich  hielt  aber  bei  mir 
dafür,  wenn  der  kö.  gesant  zu  mir  keme,  ich  hatte  mich  mit  ime 
in  kein  tratation  aingelassen,  sonder  mich  erboten,  bei  meinen 
nütainigongs  cur-  und  forsten  förderlich  zu  handien  umb  ein  tag 
einer  personlichen  zusameukunft  oder  zum  wenigist  Schickung  etr 
lieber  vertrauter  ret;  welcher  tag  ir  mt.  solle  zum  förderlichisten 
zugeschriben  werden,  denselben  selbst  oder  durch  ire  vertraute 
ret  zu  besuchen;  doch  wo  E.  und  des  pfalzgraven  l.  ein  ander 
und  bösser  bedenken  betten,  wille  ich  des  von  K.  1.  auts  eilendest 
^ewertig  sein  und  mittlerweil  mit  der  antwort  an  nn  in  her  Schwager 
verziehen;  meint  aber  E.  1.,  das  ich  mittlerweil  mein  lier  srhwair*  r 
auf  die  mcinunfr  wie  üben  ^nMiidt  schreibni  si^lt,  damit  di»'  ko.  mi. 
nit  gedrehte,  ihdu  verzug  den  handl  sonst  so  laug,  so  wille  idts 
auch  thnu;  E.  1.  wollen  mich  allen  lurderlicln'u  bescheid  wisst  u 
jasseu/)  —  Was  (laun  das  pfältziitch  sclu-eibeu  au  uns  bede  *)  von 


•)  S'tHttffarf.  Juli  IH  srin'rli  ehr  Ah.whr,  an  Kf.  }''nednch :  fr  mofff 
j».'m  Bedenken  nn  ('hr.  .•'(hickm,  damit  dieser  Albrechi  ontwoti^n  konnci  soi-^! 
a-  in  der  Eile  sehe,  aei  Hz.  AJbrecht  mit  dem,  iro«  er  bei  der  Ankunft  de^  kiii. 
Geaandim  Üam  ttulle,  auf  dtm  reehim  Weg.  —  St:  lyals  1.  Kctu..-  vgh 
«r.  366  n.  L 

*)  wr,  USB, 


Digitized  by  Google 


im. 


221 


wegen  der  schirmb8ven\'anten  betrifft,  lass  ichs  ineins  teils  bei  JMi*  lu 
K.  1.  gaetbednnken  anch  beruen.  —  München^  1553  Juli  IL 

Buyem  tibi,  74,  Eigk.  Or,  Au»s»g  DruSÜ  IV,  289,  . 

2S!i,  Wigand,  B.  zu  Bamberg,  Melchior,  B.  zu  Würzburg,  ts, 
und  BürgermeisUr  und  Rai  zu  Nürnberg  an  Chr.: 

fordern,  unter  Mitmtdung  der  Verufahrungeechrift  des  Kgs.  und 
des  Kfen.  von  Sachsen,^)  auf  Grund  des  Landfriedens  und  der 
kais.  K.Gs.'Mandatezum  Zuzug  auf})  —  Würzburg,  ms  Juli  12. 

St.  Heidelb.  Verein  ö.    ih:  pnu.  Juli  17,  6  Uhr  abends. 

fMfS.  Regenten  und  Räte  in  Ansbfteh  an  Chr.:  Mt  13. 

liftiuch  dee  lAuUnburffer  Tages;  litdrünyuny  durch  Kritunvfdk. 

heute  umrde  ihnen  das  Schreiben  Ohrs,  an  H.  W.  van  Knöringen, 
den  nach  Ladenburg  angesetzten  Einungstag  betr.,  berichtet;^) 
nach  dem  Testament  des  Markgfen.  Oeorg  sind  sie  verpflichtet, 
m  solchen  wichtigen  Sachen  mit  Wissen  der  Obervormünder 
zu  handein,  ohne  deren  Geheiss  sie  also  den  Tag  nicht  be- 
schicken können;  wollen,  wenn  dies  Gir.  für  nötig  und  gut 
hau,  bei  denselben  Bescheid  holen.  —  Ansbach,  1553  (donnerstag 
nach  Eiliani)  Juli  13. 

Ced.:  Der  Oberst  des  Kriegsvolks  in  Windsheim  hatte  aus 
einem  niedergeworfenen  Schreiben  erfahren,  dass  ein  tnarkgfl, 
Diener  mit  3000  fi.  für  das  Kriegsvolk  zu  Hohenlandsberg  hier 
liegt:  derseWe  srhiekte  nun  soeben  einige  Reisige  und  Hess  die 
:iüO()  ff.  als  fetndliches  Gut  herausfordern;  nur  schwer  Hessen 
sich  dieselben  auf  ihr  Versptn  heu  ein.  sie  wollte  dies  an  ihre 
Obervormünder  gelangen  lassen  und  deren  Befehl  ausführen.*} 
St.  Brandenburg  Id.   Or,  prde.  Stuttgart,  Juli  16, 

Sö2.  *)  Beü.  mü  der  AMfaehr.  präs.  Ladmburff,  JuU  17;  gedr.  heiHört^ 
iedtr  .y.  lllSg. 

*)  In  seiner  Antwort  v&n  Juli  :i6  teeist  Chr.  auf  seine  eigenen  Unkosten 
und  auf  daf<  in  Heidelberg  gegehcne  Versprechen  der  Neufrahfftt  hin  und  he- 
gthrt,  (iao^  durrh  ihre  T'rokurntoren  dir  K.Gs. -Mandate  und  eltcaige  weitere 
Proxtssr  nnverzugixch  absthaß'eu  limatn.  —  Ebd.  Konz. 

253.  ')  Chr.  hatte  offenbar  nocheintnal  einen  Vernich  gemacht,  Marligf,^ 
Georg  FiMrieh  in-dm'Heiddb.  Vmin  mu  hingen ;  tgl  nr.  206  und  nr,Mn.3. 

*)  In  ttkter  Antwort  wm  JuU  16  rd<  Chr.,  «oldke*  an  «Üe  Obervorm&nä«t; 
n^UgenfoBs  an  das  kait.  K.Q.  tu  bringen,  ~  ESbd.  Kcnt.  von  Knodtn  0^1. 
Jiejf€r,  HohenteU.  Forschungen  4, 187. 


Digitized  by  Google 


im 


SU,— 2», 


'Zo4.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 


schickt  Zeihingen  mn  He8&en  Uder  die  Schlacht  in  dm  nieder- 

sacfisisc/icn  IjDiilen.^)  — HeideWerg,  lööH  Juli  13,  10  Uhr  nachts. 

ÜU  Brandenburg  Id,    Or,*)  yrä«.  Stuttgart,  Juii  15,*) 


Wartgeld.   Hilft  für  Kf.  Muri»  iai  tm  hinUrtreiheH. 

schickt  ihm  durch  Sigmund  Reihing.  den  er  auf  dieser  Ver- 
sammlung zum  Schreiben  und  sonst  hcnützen  soll,  für  dir  von 
Virmont  aufgebrachten  0(K»  Pf.  HtUht  Thaler  Wartgeld  in  rhein. 
Goldfl,;  er  soll  sie  womöglich  zu  18  Batzen  l  kr.  ausgeben  und 
sie  nach  Frankfurt  in  das  van  Virmont  bestimmte  Haus  bringen 
lassefi. 

Hat  einen  ungefähren  Überschlag  machen  Urnen  für  1, 
3  und  6  Monate,  was  zwei  Regimenter  Knechte  und  BOOO  Beisige 
SU  unterhalten  kostend)  Er  und  Frauenberg  sollen  diesen  vor* 
legen,  wenn  auf  Zusmg  und  Hilfe  an  Leuten  fUr  Hz.  Moria 
oder  andere  gedrungen  wird,  damit  die  anderen  Gesandten 
sehen,  wieviel  ein  solches  Kriegsvolk,  das  bei  der  Stärke  Markgf. 
Albrechts  nicht  kleiner  sein  darf,  in  dieser  Zeit  kostet.  Doch 
sollest  weder  du  noch  der  von  Franenberg^  sieh  in  keinen  yreg 
weder  im  ratli  noch  sonst  verneinen  lassen,  anch  niit  nicht en  an- 
niassen,  als  ob  ir  aiii  wissens  truegen,  wie  starck  nnser  verainigteu 
dnxT-  und  f.  hilf  svhi  soll. 

Da  der  röm.  Kg.  und  Hz.  Moriz  Markgf.  Albyedd  si  hon 
abgesagt  haben  und.  wie  er  hofft,  anch  ohne  ihre  Hilfe  stark 
genug  sind,  hält  er  für  um  so  weniger  nötig,  thiss  sie  si(  k  in 
einen  Feldzug  und  Rilstung  einlassen.  Darum])  so  wHllt'st  du 
und  genielter  von  t  iauenberg  auf  dio  haidelbergiscli  Vertröstung, 
80  gedachter  marggrat  im»,  den  underhandlungs-  chur  und  forsten. 


doch  irMeH  Um  aU»,  <t  werde  ihm  nickte  eiMkn,  —  ZMe  QudUm  #^  die 
SddadU  bH  SieverAamen  e,  bei  Ih^ü  IV,  mn.3, 

*)  eodea»  eekieki  Ohr,  die  ZeUuMg  <m  Be,  Albre^,  Markgf.  Keui  und 

Gf.  Georg  weit  er.  —  Ehd.  Konz. 

255.  ')  Die  linsten  für  l'JO(M)  Landeknechte  und  SUQO  Pf.  in  einem  halbtn 
Jahr  sind  auf  if(/76ü4  ß.  bcrtchntt. 


M  13. 


MS.  Clir.  an  WUhürn  von  Massenbaeh: 
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let4»tÜL'ii.  ;i!s  um  tlicliMit  zerschlagen,  aut  uu.ser  aller  ansprecheu  Juli  is» 
jrothon,  für  und  tur  trinj^en,  und »'  sovil  imer  möglich  dip  sachen 
dahin  diiigieren,  damit  wir  nit  ain  mntwilligen  kiieg  atit'ahen,  da 
rlann  nit  vernei-s  zu  verhoifen,  dan  nachtail,  spott  und  etwan  end- 
liches verderben.  Ob  aber  ir  ie  nit  volg  erhalten  künden,  so  wollet 
doch  die  sach  auf  ain  forberaitung  künftiger  unser  aller  ainungs- 
ftuaten  persönlicher  »uamenknnfi  handlen,  da  alsdam  tos  end- 
licher achlieaanng  gehandlet  imd  auch  genstich  beschlossen  werde. 

—  Sonst  aollen  sie  sieh  nach  beil.  Instruktion  halten,  —  StuU' 
gart,  1553  JuH  13. 

jS'/.  Htid<lh.  Verein  3,   K«lu.    Vgl  Drugd  lY  Ü.  30y  n.  :i. 

•  9öß.  Instruktion  f&r  Wilhelm  von  Massenöach,  Marm^utllt  JuH  ti, 
und  Ludwig  von  Frauenberg,  Chrs,  Gesandte  auf  den  Laden* 

burger  Tag:^) 

Da  sie  bei  df-r  Umfrage  die  letzte  Stimme  haben,  sollen 
sie  sowohl  auf  die  Proposition  als  auch  auf  eines  jeden  Votum 
wohl  achten;  wird  einer  oder  mehrere  der  in  dieser  InstrukUon 

266.  ')  Mit  ^iHnmuny  v&rj\>lgi€  nmn  im  Monat  Junt  den  Gang  der  Kr- 
*iffnis9€  in  Sachsen;  dieser  ,,Erngt  der  Lage^  liatU  den  ersten  Anlass  zum 
LadmJImrftr  Tag  gegeben  (nr.  910):  die  Tagung  der  SäU  beiraeMeU  Cür.  offen' 
bar  olf  em  mMkrfiifft  SthnümitM  g^en  Üft«mMdb»fi^en,  n*  deren  JMe^ 
eme  pertönHdte  Zmemmmikmifi  nickt  »dutett  genug  MueemmengAradtt  werden 
konnte.  Femer  weiet  er  den  Räten  die  Aufgabe  tu,  durch  ihre  Beratungen  die 
Umwandlung  der  prov\yi>risrhen  linndesorganination^  tnV  nie  in  Hiidenheim 
ht»chli>SHen  irordett  war  (nr.  1U7)^  in  rinrn  ]ifanmäj<sigen  Aushau  de<}  Btnides 
stU/st  varzul/eralen  und  namentlich  dem  hiind  eine  Kriegsvt rja,i.sung  zu  gthcn. 

—  Demgegenüber  steht  bei  Ff  alz  und  Bayern  vielmehr  die  hessische  Werbung  ^ 
Umertiüttwng  de»  Kfen,  MoHt  betreffend,  im  Vordergrund  (nr,  SSß  n,S, 

IV,  1B2),  —  SewM  der  Ker,  teie  der  /rmslSe.  Kg,  riehtelm  ihr 
Augenmerk  Qitf  die  S^ieammenku^ft ;  ersterer  eehreätt  an  Seii^ard  wn  Solme, 
einige  yOreten  wollten  am  24.  Juli  in  Heiddlerg  zusammenkmnmm ;  so  ist  unser 
gnedig  heuern  an  diffi,  du  w()ll*»st  fnr  dich  selbst  und  durch  t»n<lere  deii?li'he 
mittelperson,  wie  du  wol  zu  thun  wai-^t,  alleu  euöscrsten  giietcn  vleis  und  erimt 
mit  btatU^r  ^feschicklichait  furwenden  la-isen,  damit  du  ertarcn  mdifest,  wa*»  ir 
forhaben  sei  und  warumben      daselbst  hinkuuieu  uud  wati  8j  liaudlen  werden. 

JTofur.  ITIm,  JLA,  in  gen.  23.  Kg.  Beinrieh  trifft  eret  am  6.  August  An- 
oribmmg,  um  den  Dr,  (^uüu»  nach  ZMeknbnrg  tu  e^ieben,  kam  aieo  jedatfalls 
M  MU  epM:  Meneken  II  S.  1434 f.  —  Die  wirtbg.  Inetrmktion  sehliesst  sich 
enge  an  ein  Gutachten  an,  das  von  GnltUngens  Hand  geschrieben  und  wohl  von 
diesf^  und  d-m  Marnrhall  n  rfas.st  »7  für.  2nO)»  Einige  Abtceiekungen  des' 
nclben  füge  ich  mit  dem  Vermerk  „GOUl."  bei. 
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JWi  u.  gmannten  Funkte  proponiert,  80  aoUm  sie  eich  folgendermassen 
äuaeem: 

1.  Das  Heiddberger  Verständnis  soll  wieder  vorgenomvien, 
wohl  erwogen  und  m  erläutern  und  zu  mehren  gesucht  ^Verden. 
Da  im  «weiten  Punkt  die  Worte  über  die  Hilfe  ganz  allgemein 
siftd  und  dahei  leicht  Disputation  und  Verhinderung  entstehen 
könnte^  soU  alsbald  eine  Anzahl  Stimmräte  bestimmt  werden, 
einer  oder  zwei  ifon  jedem,  mit  der  Vi^madU,  wenn  einer  der 
Stände  Hilfe  begehrt^  durch  Majorität  zu  entscheiden,  ob  und 
wie,  mit  einfacher  oder  doppelter  Hilfe,  demselben  zugezogen 
loerden  soll.  Diese  Hilfe  beruft  dann  der  Oberhauptmann,  in 
dessen  Kreis  der  Anrufende  liegt,  an  einen  bestimmten  Ort, 
ebenso  dif  Kriegsräte,  und  berät  mit  diesen  das  Weitere.  Da- 
mit dieser  Punkt  besser  beschlossen  werde,  sollen  die  Gesandten 
Abschr.  des  srhmalkald.  Verständnisses  rorl4>gen.*^ 

2.  D((  (Iiis  Verständnis  im  J3.  Art.  von  Auftiahme  einiger 
weiteren  AStdndr  handelt,  sollet}  die  (iesandten  vorbringen,  es 
sei  xoohl  zu  bedenken,  ob  ein  iveitläu/iges  Bündnis  zu  machen 
nützlich  sei.  Denn  viele  Bundesstände  haben  auch  vielerlei 
Händel,  viele  Händel  bringen  viel  Unruhe  und  bedürfen  vieler 
Hilfe.  Bei  mancherlei  Ständen  giebt  s  viele  Praktiken,  die  Ge- 
heimnisse  lassen  sich  nicht  mehr  so  leicht  wahren  und  dm 
gute  ^Vertrauen  wird  geseliwächt.  Gewaltige,  mächtige  Stände 
sind  wenige  mehr  im  Reich,  mit  deren  Aufnahme  man  jetzt 
nicht  sofort  auch  den  Krieg  auf  dem  Hals  hätte;  geringe 
Stände  leisten  wenig  Hilfe  und  bringen  doch  bald  neue  Händel, 
Derwegen  so  möchte  ratsam  sein,  nach  gestalt  ieziger  leuft,  sonder- 
lich aber  die  stende,  so  alberait  in  kriegshendeln  verwickelt»  diser 
^eit  nit  einzenemen;^^  aber  mit  den  geringen,  nnvermuglichen 
Stenden,  so  in  die  bundnns  begerten,  möchte  diser  wege  fnrgenomen 
werden,  daz  sich  dieselbigen  in  des  nechstgesessnen  chn]>  oder 
fm^teu  schütz  und  schirm  begeben;  also  kernen  die  kleinen  reich- 

m)  Bei  Cfftt!.  fofqt  rflr  ForiitruHif  ttntr  Btrutumff  Art.  JS,  tri«  man  rnn  rfer  f^tnl  <ltJ»  laii. 
KrUgwaüi*  btfrtit  trtfien  könmte,  tHtan  Vhr,  auf  ätm  Rani:  iit  I»ater  genug,  w»  n«n  «odM 
IwImb  «III. 

b)  uatll,:  dftrumb  lOlt«'  ~<  ]ii>'r  <ter  ^iclier-t  w<  i.'  «eiu,  wie  «Ii«  leuf  ieriger  rt<it  i/eitih,  >till- 
xatiien,  neutral  lu  Min  und  «leb  doch  io  Bimliche  rttataag  so  «tthlokcn,  nit  gar  blo«a  Ab« 
d«t  sn  iMKen,  daaa  ikih  Iii  vll  w*lt«f«i)g  «iiunlMami  Mlnd  dl»  aMnde,  #o  iw  ««gwi 
floaadtr  iu  kricRsaabung  atandeii,  für  siith  »elb«  aterck,  ■•  werden  ale  einnader  wol  a» 
miird  Biach<  n,  da«  benachex  van  den  geruweten  aorll  dexto  leichter  ein  friden  erlangt 
werden  mag  ;  und  ob  gleicli  bei  dem  ob»ig^deQ  tail  durch  gelt  mUate  etwai  abK<>lao£ngtJ 
«•rd«n,  to  geMkleht  'dooli  mit  gerlagenn  echadeii  aad  «reafgaim  vardeTb«B  von  laad 
aad  laat,  dann  darch  krlegtvarvteeliask. 
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Btett,  prelatnren  und  stift  wider  in  der  chur«  und  fnrsten  iscbirm,  jmu  14, 
wie  sie  vor  jaren  und  eer  der  swebiseh  pnnd  angefangen,  auch 
gewesen,  und  möcliten  im  faal  ibrfallender  not  auch  mit  gebur- 
lieber  hilf  vom  sdiiimherm  belegt  und  docb  nit  in  bundsrath  ge- 
lassen werden;  also  bliben  die  ratschleg  sovil  desto  mer  in  gehaim 
und  wurden  allerlei  practieken  verhuet;  doeh  so  muesste  auf  disen 
faal  die  verstendnus  auch  auf  die  schirm»-  uiid  verspniclisverwand- 
t*»n  ext^ndiert  werden.*)  Würde  jedoch  trotzdem  einhellig  die 
Aufnahme  einiger  weiteren  Stände  beschlossen,  so  sollen  sich 
die  Gesandten  davon  nicht  absondern.  Für  den  Fall  des  Ab- 
schlags sollen  sie  sich  vtit  den  Räten  Uber  eine  Antwort  an 
die  Stande,  die  8c)u>ti  in  den  Verein  zu  kommen  begehrten^  ver- 
einigen. 

:i.  Die  Gesandten  sollen  heil.  Vorschlag  Chrs*  zu  einer 
Krieffsardnung*)  vorlegen;  es  wäre  ffut^  die  Koöurgerund  Nürn- 
berger Kriegeordnung  dazustunehmen  und  daraus,  was  dienlich 
iel,  zu  ziehen;  die  Gesandten  sollen  auch  den  Überschlag  über 
die  Kosten  der  Unterhaltung  mitnehmen  und  sich  mit  den  an- 
dern darüber  besprechen. 

4,  Die  Räte  sollen  es  dahin  bringen,  dass  des  pfiüz,  Mar- 
schaus Werbung  auch  auf  dieser  Versammlung  beraten  werde* 

Wegen  der  dem  Hz,  Moriz  zu  leistenden  Hilfe  sollen  sie  wohl 
aufmerken,  was  die  andern  vor  ihnen  sagen;  kommt  die  Um- 
frage an  sie.  sollen  sie  folgendes  pro  und  contra  vorbringen: 
Dafür  spricht,  dass  der  Gegner  besser  (ffdämpft,  bestüiKlnjcrer 
Friede  erlangt  wird  :  die  rt  rborgenen  Pniktiken,  die  rielleicht 
hinter  diesem  Krieg  sterkpn.  iinlrden  durch  vereinigte  Hilfe 
leichter  verhütet  und  unterdrilekt ;  man  hiitte  im  umgekehrten 
Fall  auch  von  Moriz,  vielJeicJU  auch  vom  rOm.  Kg.,  Hilfe  und 
Beistand  zu  erwarten.  Dem  ste/ien  aber  nicht  geringere  Ge- 
fahren gegenüber:  einmal  die  Stärke  des  Markgfen.:  sodann: 
man  sagt,  er  thue  das  nit  für  sich  selbst,  sonder  habe  das>  kind 
ain  grSssern  namen.  Der  Ausgang  ist  ungewiss:  ihre  Einung 
ist  defensiv  und  die  Stände  wurden  vom  Markgfen,  nicfd  so 
angegriffen,  um  offensiv  gegen  ihn  vorgehen  zu  können;  es  gilt 
nicht  als  weise,  sich  in  fremde  Händel  ohne  Grund  zu  mischen; 
in  der  Defensive  ist  mehr  Olück  zu  erwarten;  die  Stände  sind 


')  VgL  SatOer  4  S,  66, 
^  Ebd,  htO, 

Bratt,  Bftof«.  d«  Hg«.  Chr.  II.  15 
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JJ.  so  gefasatt  das  sie  sich  auf  d'w  jjonottraiiptr  dc  fonsioii  ains  rauhen 
wind'A  aufhalten  könnden;  dazu  kommt  dos  dem  Markgfen,  in 
Heidelberg  gegebene  Verspreeheiu  sich  keines  Teils  atvsimehmen, 
Hz,  Mariz  als  tertium  anzusehen,*)  hält  auch  nicht  Stich,  da 
er  sich  schon  vorher  den  Bö,  gegen  den  Markgfen,  mit  starker 
Macht  angeschlossefi  hat;  sodann  konnte  man  bis  hetUe  vm 
Ksr,  nicht  erfahren,  welcher  tail  pacem  pnbUcam  turbiert  faahe: 
femer  sind  die  grossen  Kirnten  zu  erwägen,  die  Möglichkeit  von 
Zertrennungen  bei  längerer  Dauer,  sodann  dass  es  nicht  der 
]]  'Ly  zum  Friedstiften  ist,  sich  einem  Teil  ansuschliessen :  da 
der  mai-^prrave  nbergweltigt*,  mag:  er  seinen  zag  wol  auf  andere 
wpjr  richten,  hlibon  dise  stend  uichtz  desto  weniger  in  der  gevar 
und  nncosten  des  kriejrs  stecken. 

Diese  Gründe  sollen  die  UvsiükUch  nur  ratsweise  vor- 
bringen und  (h  n  andern  zu  erirdgeii  gehen.  Werden  sie  dann 
um  ihr  Votum  t/c/rfif/t,  sollen  sie  erklären,  sie  hidten  hif  zu 
eine  persönliche  Zusannnenknnft  der  Fi}r,sten  für  nütiij:  f  'hr. 
halte  aber  für  gut,  für  Jetzt  noch  mit  öffentlicher  Hilfe  zu 
irartefi  und  mit  aUnn  Fleins  die  (iiltlichkeit  zu  suchen. - 
Würde  cinlieilig  Hilfe  für  Moriz  beschlossen,  sollen  sie  erklären. 
Chr.  rate,  dass  nicht  partikulare  Hilfe  geschehe,  sondern  dass 
sie  mit  aller  Macht  zusammenstehen  und  der  Sache  womöglich 
auf  einmal  ein  Ende  maclien;  denn  die  partikulare  Hilfe  führt 
ebenso  zum  Krieg  mit  dem  andern  Teil,  wie  die  ganze  und  all- 
gemeine. Würde  im  persönlichen  Beisein  der  Fürsten  Krieg 
beschlossen,  dann  soUen  die  vornehmsten  Städte,  Augsburg, 
Strassburg,  Köln,  Ulm,  Frankfurt  und  andere  in  den  Bund 
aufgenommen  werdefi. 

6.  ^)  Dass  sich  Jülich  neben  seiner  ordentlichen  Hilfe  noch 
mit  einer  Ansaht  Kriegsvolks  rüstet,  ist  ihm  nicht  zuwider, 
natnentlich  wenn  der  Hz,  zum  Oberhauptmann  im  rheinischen 
Kreise  erwählt  würde, 

7.  Chr,  ist  einrerstanden,  dass  die  GUtlichkeit  zwischen 
den  beiden  Fürsten  von  Sachsen  mit  allem  Fleiss  gesucht  werde. 

c)  (lättJ. :  ilerwetf«>n  wol  der  bffc  wt-g  nelti  möchte,  die  f^tcb««  »ovil  immer  mwiflli'h,  mit 
uodar)i»Ddlung  und  »uutt  ufxubaUan,  bis  uAii  befände,  ut  weiche  neiten  di«>  wng  echlfttien 

d)  r>K-  I^tftht  fehlt  i'-i  "••  ''n  1\tm^.  lautet  tr:  IK.iy  r/u<  r^im  I.an<t^ft».  ro»  Hi-  'fi  >'*}fhrtte 
Aml9htn  betrifft,  ao  »outn  •«  dt*  Hat«  nirhl  ab^cUagei*,  trenn  Hit  amiem  tinwiUti/fH,  iMm^ntlirh 

dtr  Lamdff,  «orA  nkkt  4»  Mi*  tßgm  dm  Mmrttgftn,  M;  iM^m  4t§  Lemiffm,  Amf, 

Vgl,  nr.  236, 


Digitized  by  Google 


im. 


8.  Cftr.  toäl  ungefärbte  Einhelligkeit  der  deutseben  FürsUn-;  JuH  ^^ 
4azu  mu88  mr  allem  der  gemeine  Nutzen  dem  privaten  voraus 
gestellt  loerden;  die  Fürsten  soUen  sieh  ifersprechenr  sich  in 
Sachen  des  gemeinen  Vaterlandes  durch  keinen  Eigennutz  aih 
sondern  zu  lassen,  s&ndem  auf  den  Reichstagen  und  sonst  sich 

Uber  einmütige  Stimmen  zu  vergleichen  und  sollen  die  passaaucli 
tractation  (in  welher  der  gemain  nnte  weisslich,  wol  und  stattlieli 
i)edacht  worden)  sambt  angeheuckter  ui^securation  die  re^l  und 
richtschniir  sein  lassen. 

9.  Zu  Markgf.  Albrecht  soll  alsöald  eine  Botsdtaft  geschickt 
und  von  ihm  Erklärung  verlangt  werden,  was  die  Stände  zu 
erwarten  haben  hiefür  soU  als  Grund  angegeben  werden,  der 
Markgf,  habe  die  Oberpfalz  beschädigt,  sei  in  Heidelberg  un- 
wirsch abgeschieden,  habe  den  Erzb,  von  KiHn  bedroht,  gegen 
4en  er  durch  Jülich  ziehen  müsste,  auch  was  er  an  Bayern 
geschrieen  und  sonst  der  eine  oder  andere  von  ihm  zu  besor- 
Sien  habe.  GiM  er  keine  richtige  Antwort,  hätten  die  Stände 
um  so  mehr  Grund  zur  Hilfe  für  Moriz;  in  dieser  Werbung 
sollte  auch  angeregt  werden,  dass  er  sich  auf  hilUye  Wege  mit 
seinen  Gegnern  vertragen  lasae;  gesteht  er  dies  zu,  sollte  hei 
den  Bb.  eine  gleiche  Krklärnng  verlangt  und  mit  ihnen  noch- 
mal rcrhandelf  werden,  dass  sie  den  Markgfen.  bei  de)}  Ver- 
trägen Hessen  und  ihr  Recht  dagegen  auf  dem  Immmmdcn 
Reichstag  vor  Ksr.  und  Ständen  darlegten  und  deren  Entschei- 
dung erwartetm.  —  Damit  dies  alles  mit  grösserer  Anfarität 
geschehe,  müsste  man  sich  mit  unsehnlichem  Kriegsvolk  rüsten, 
am  Rhein  und  hieroben,  ohne  ins  Feld  zu  ziehen,  ehe  man  von 
beiden  Teilen  Antwort  hat, 

10.  Wegen  der  K.Gs.-Mandate  über  den  Zuzug  bleibt  es 
bei  seinem  Bedenken,  das  er  dem  Pfalzgf.  Kfen.  zuschrieb;  doch 
sollen  die  Räte  einem  Schreiben  an  den  Ksr.  und  einer  Bot- 
schaft an  das  K.G.,  nm  die  Gründe  des  Xiehtparierens,  doch 
nach  des  Kfen,  von  Mainz  Rat^)  „unterschiedlich'*  mitzuteilen, 
auch  zustimmen. 

Ausserdem  sollen  die  Räte  Uber  die  Verhandlungen  mit 
Hattstatt  und  Virmant  berichten  und  anregen^  dass  su  den 


•)  Jtf  GMt,  MM  Chr,  auf  dlm  Bamii  man  nntM«  mxwvt  ii»rg«|Wi  ttw]«***  nI»'  ' 

•)  Fpl.  nr,  216  ».  2. 
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Jmü  24,  600  Pf.  noch  HOO  weitere  mU  WartgM  beeum  werden,*^  Auch 
8oU  über  eine  POn  für  NiehihaUen  dea  Veretänänieeea  verhanh 
deU  werden,  daea  in  dieeem  FaUe  Land  und  Leute  verpfändet 
eein  aoUen;  und  zwar  nicht  wegen  der  Jetzigen  Füreten,  e<nh 
dem  weil  ein  Todesfall  groeee  Änderungen  bringen  kfHuUe,  — 
Da  er  und  Hz,  Albrecht  sieh  bisher  der  Oberhaupfmannschaft 
unterfangen  haben,  aollen  die  Räte  dahin  wirken,  dass  er  der- 
selben entbunden  und  hieroben  Bayern^  im  rhein.  Bezirk  Jülich 
zu  Oberhauptleutcn  bfstiinmt  werden. 

Werden  diese  Punkte  von  den  Gesandten  nieht  angeregt, 
sollen  sie  die  Hüte  selbst  voi  In  ingen.  Bei  andere^nh  iras  nield 
in  der  Instruktion  stehtf  sollen  sie  sich  nicht  (ibs<)iiiU.'fn,  nur 
bei  lioühwichtigen  Sachen  auf  der  Post  um  BescJteid  schreiben. 
—  Stuttgart,  1003  Juli  Ii, 

St,  HtitUb,  Verein  3.   Or.,  Kenx,  vom  6iiUlm0tn»  Hand, 

JtiU  14,        257.  von  Hewen  und  von  Bödigheim  an  Chr.: 

VemitÜung  in  Franktn. 

gestern  übergab  der  B.  von  Würzburg  beil,  ZeitUTigj^)  die  er 
vom  Landgfen.  von  Hessen  erhalten  habe. 

Am  10.  d.  M.  trafen  ron  Bamberg  ein  Christoph  Stieber. 
Landrichter  zu  Bamberg,  und  Dr.  Jörg  Heiter ,  Kanzler;  von 
Nürnberg  Joachim  Haller  und  Dr.  Christoph  Kessler;  es  wurde 
ihnen  wie  dem  B.  von  WUrzburg  vorgehalten,  worauf  sie  beil, 
Antwort  gabni.^)  Auf  einen  VorfuUt  wegen  ScMdigung  des 
Jungen  Markgfen.  und  besonders  wegen  Bedrängnis  von  Münch- 
aurach  gaben  sie  nur  geringe  Antwort.  —  Als  man  ihnen  die 
Frage  vorlegtet  ob  sie  eine  Verhandlung  in  Fulda  besuchen 
lassen  würden,  und  zugleich  wegen  des  Klosters  eine  RestduHon 
wünschte,  nahmen  sie  Bedacht  und  gaben  bis  jetzt  keine  Ant- 
wort,Y)  —  In  Eile  Würzburg,  1553  Juli  14, 

ö't.  Heiäelb.  Verein  B.  y  Btifasz,  14.    (fr.  pruM.  Ütuttgati,  Juü  Jo. 
fl  FUf*,  im  Or.  dmvhlr.i  lfm  Otld  da»  wMMftf  Mm  Kr1»§  itt,  «dUcn  di*  KOit  mtt  timiftm 

fit^rt"i1t'n    htsnntffn    i^t-i.flflH'  t>    frlm,    >'h    'fi'-hl     inr    Hril  ^ff,.,M'i*lf   rf^rtfifM    »otf,    duf  I^Kff 

ZU  ä«nk4u,  ob  der  köuig  iu  Franckittkli  su  diMia  wer(.'k  «Idar  dea  m^irggraftii  in  di«  biir« 
•ehiMtn  «Sil».  itaM  M  kOnlg  la  Fnmekrcich  im  Or.  mitmrUtk  ßtmatkl, 

257.  ')  =  iw.  25i  n.  1, 

ÄknUch  wie  der  B.  von  WürMburg:  nr,  S3Ö  n.  1, 
")  iHuUffort,  «ThIi  16  «nftoorfcf  C%r^  «rmn  ti  mä  der  Xiederktffe  »n  Heke, 
urerde  nicht  nmAt  itW  verhanddi  e«m :  sie  eoUem  noeheinmal  attf  Sthommf 
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MS.  Chr.  an  SkMhaUer  und  Räte  in  Ansbach:  JwU  is. 

Farsorge  für  Markgf.  Georg  ¥Hedrich. 

schickt  soeben  angekommene  Zeitunyen  :  V)  da  man  hienacli  nicht 
weiss,  tvie  es  mit  Markgf.  Albrecht  steht,  rät  er,  dass  Markgfin. 
Emilie  eilends  ihrem  Bruder,  dem  Kfen.  von  Sachsen,  schreibe 
und  ihn  bttte,  dass  er  des  Markgfen,  Albrecht  Land,  besonders 
Plassenburg,  wo  des  fürstlichen  Hauses  Brandenburg  Frei- 
heiten und  vMe  andere  wichUge  Briefe  sein  eoUen,  in  seinem 
Namen  ah  oberster  Vormünder  einnehmen  und  besetzen  lasse, 
damit  niehi  die  Bb.  und  ihre  Verwandten  hierin  guvorkommen/j 
—  Stuttgart,  1553  JuU  15. 

St,  Brandmbnty  1  d,   Konz,  von  Fewhr, 

2>59.  Chr.  an  seine  Gesandten  in  Ladenburg:  J'di  15. 

Eii^mM  4^  ßeJUaeht  auf  d«e  Btra/tung ;  efferüeh^  und  Heidts.  Bund. 

Da  es  zwischen  den  beiden  Kriegshaufen  am  9.  Juli  zu 
einer  SehUteht  kam,  worin  der  Kf.  von  Sachsen  das  Feld  be- 
halten halt  wie  sie  von  den  Bayern  kiJren  werden,  so  wird  in 
den  Ratschlägen  für  den  Ladenburycr  Tay  grosse  Änderung 
eifUreten,  namenUich  in  dem  Punkt  über  die  Hilfe  für  Moriz. 
Hiemit  sollen  sie  innehalten,  da  er  glaubt,  es  werde  deshalb 
nichts  weiter  proponiert  werden. 

Verhandelt  man  über  Verschmelzung  des  egerischen  nntl 
ihres  Bündnisses  und  es  wird  von  den  andern  einhellig  be- 
schlossen, dass  beide  ein  Bund  sein  sollen,  sollen  sie  dem  aueh 
nicht  entgegentreten :  da  abt  r  dieser  Punkt  irnhl  Verzug  erleidet, 
bis  Jeder  von  seinem  Herrn  Bescheid  Iwlt,  sollen  sie  dalUn 
handeln,  dass  dies  geschehe. 

Otorg  Frudrickit  dmxh  die  Bb.  und  Nürnberg  hinwii'ken.  —  Khd.  Konz,  von 
Knodtt.  —  Or.  jprtf».  WSrgburg,  Juli  18,  1ü  Uhr. 

Ntieh  tmUgm  welt$rm  Vet^audlungen  «cMom  die  Sacke  damü,  da$» 
mum  «m  18.  JuU  m  einem  ^cM&m  mt  den  Ker.  erklärU,  bei  der  durch  die 

Sehlacht  verändn^  La^e  keke  tängtre*  Bleiben  keinen  Wert  mehr.  —  AacA 
dem  ProfokoU  von  Hewens:  ebd.  —  Vgl.  auch  den  Bericht  von  G/.  Salme  und 
Zaeiu»  an  den  Km-,  —  Ih^ffel  »MK 

258.  »)  nr.  UÖ4  n.  f. 

')  Anroch,  Juli  17  antworitu  Hegenten  und  Jiäie,  nachdem  sie  die  Zei- 
irnngen  ebene«  em^  «mi  aeideren  Orten  «Mfeti,  hdUen  eie  Chre^  Ret  befolgt 
metd  dem  Kfen.  eümde  ein  Schreiben  geeehickt,  —  St.  Ikandenburg  l  g,  S2, 
Gr.  pr4e.  ^Uingen,  JnU  21.  Anfeekr.  ten  Chr. ;  bedarf  fadiier  sntwiirt 
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jtdi  u.  JedenfaUa  sollen  sie  nicht  voneinander  eHen^  sondern 
2—S  Wochen  beisammen  bleiben,^)  auf  die  Läufe  wohl  achten 
und  inzwischen  die  Verfassung  zur  Gegenwehr  beraten.  — 
Stuttgart,  1553  Jtdi  15. 

St.  Ueiddh.  Verein  3.    Or.  jtran.  Juii  J}.    Kons,  von  fruiU.  btil. 

Jtdi  16.         ^00.  Chrs.  mündliche  Antwort  auf  BückLim  Werbung:*^ 
Bedenken  gtgen  den  «fcr.  Bund,    Veri^ung  dee  Bekketag»,^ 

Chr.  hat  heute  morgen  die  Werbung  gehOrtt  die  Notel  des 

geplanten  egerischen  Verständnisses^)  eilends  ilberlesm.  Was 
die  Hanptwerbun(f,  die  egerische  Vereiniguny,  betrifft,  ist  diese 
sach  hu(  hwichti<r  und  noch  der  zeit  etwas  weitleiitipr,  auch  in  der 
^jestelton  notel  (Ah-m  vi]  understriclien  und  darzu  etliche  piinct^^n 
lH^ch  iiit  veruliclicn.  soiidn-  zu  weiterei'  liaudluiiir  eiiiyrestelt :  so 
nia<r  auch  die  schlaclit,  so  bei  weiiijr  taireu  he.seheeu  sein  solL 
hierin  allerlai  weiter  iiat'li<rt'(l»  iik»'ns  und  villeielit  namhafte  eude- 
runjreii  ^-eltcrpii:  am  Ji  sn/lni  dir  Hh.  ron  Bamberg  tcnd  Wf}rz- 
burg,  ebenso  die  Stadt  Nürnberg  in  diese  Vereinignng  kommen^ 
während  auf  dem  Heidelberger  Tag  Chr.  neben  anderen  zusagte^ 
fiich  (Irr  beiden  Bb.  und  ihrer  Mitverwandten  gegen  Markgf^ 
AlbredU  nicht  anzunehmen;  die  meisten,  die  in  den  Bund  kom- 
men sollen,  sind  für  Chr.  ganz  weit  entsessen;  auch  weiss  der 
kais.  Gesandte,  dass  Chr.  und  einige  andere  sich  erst  neulich 
in  ein  Verständnis  zur  Handhabung  des  Landfriedens  begeben 
haben,  das  Kosten  verursachen  wird;  ebenso  wäre  es  bei  dem 
egerischen  Verständnis;  beide  Ausgaben  neben  dm  Reichsbe- 
schwerden  zu  erschwingen,  wäre  für  Chr.  bei  der  Erschöpfung 
seines  Kammergutes  ganz  beschwerlich.  Auch  ist  Chr,  ganz 
bedenklich,  hinter  dem  Sücken  seiner  EHnungsverwandten  sieh 
in  weiteres  Verständnis  zu  begeben.  Welches  alles  und  daneben 
andere  mehr  statliche  itri^achen  hoclist^edachte  kei.  mt.  sonder 
allen  zweivel  aller^ni^dijarst  erwegren  und  deshalb  laut  uben-aicht«r 
Instruction  uUergiiHdijrst  begfert,  dieser  sach  desto  stattlicher  und 
vleissi^er  nachzugedeuken,  Weichs  auch  s.  f.  ^r.  nnderthenig'st  und 
gehorsamlich  thon  und  darauf  ir  kei.  mL  zu  turderlicher  gelegen- 

•>  Dm  vm  Wirlmtorgt  aviidllcli«  aaturort  mf  MeUlai  wwrlmf  für,  9MJ. 

269.  *)  Bieten  Wnneth  hatte  Chr.  ecken  hH  der  enten  Anregweg  der 
Zite«mmenechieku$ig  geluibt;  vgh  nr,  2Vk 
260.  ')  DrH0kH  IV,  126. 
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heit  als  ein  gehorsamer  fnrst  underthenigst  beantwurten,  audi  «Ai^t  i9* 
also  nichts  abgeschlagen  haben  will.  Wenn  es  dem  Kar.  gefälU, 
80  ist  Cht,  bereit,  dies  alles  seinen  Etnungsuerwandten  mitzu- 
teilen, dieweil  doch  diese  egerische  vorhabende  verstendnns  auf 
den  gemeinen  landfrieden,  auch  den  passanischen  vertrag  gestelt, 
anch  zn  ruhe  und  wolfart  des  rßmischeu  reichs  verhoffenlich  l'ur- 

Was  die  Verlegung  dps  Reiclistags  nach  Augsburg  hetrifft, 
so  gedenkt  ihn  Chr.,  wenn  nicht  erheb! icJip  Ur.'^nehen  hindern, 
zt(  besnrhen.  Wenn  er  die  Verlegung  den  benuLiihurteu  IV'irsten. 
Stünden  und  Städten  zu  tvissen  thun  soll,  so  he^ner/ct  er  dnrauf, 
dass  von  alters  her  neben  ihm  der  B.  ron  Konstanz  die  Ver- 
wandten des  schwäb.  Kreises  auf  die  Bezirkstage  beschrieb  und 
dass  sie  dies  für  die  Prälaten  dem  von  Kempten,  für  die  Gff. 
dem  von  Filrstenberg  und  im  Namen  der  Stddte  dmen  von  Ulm 
zu  wissen  thaten:  nun  weiss  Chr.  nicht,  ob  er  dies  allein  oder 
neben  dem  B.  von  Konstanz  thun  soU,  und  bittet  um  Resolution, 
der  er  gehorsam  nachkommen  vM,*)  —  SUtttgart,  1658  Juli  10. 

Wien»  Mainser  JReiehttajfiakten  4,  Aheehr. 

261.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  /«»  le. 

Tod  (kx  Kfni.  Moriz. 

schickt  in  Abschr.,  was  ihm  Landgf.  Fliilipp  im  Vertrauen  zu 
erkennen  gab  ;^)  bedauert  den  Verstorbenen  und  bittet,  dies  ver- 
traulich an  Hz.  Albrecht  von  Bayern  zu  sdiicken,^)  sonst  aber 
des  Landgfen.  Wunsch  gemäss  geheim  zu  halten.  —  Heidel- 
berg, 1553  Juli  16. 

Sk  Saeheen  S,   Or.»)  ptäe.  TObingm,  JtiU  18. 


»)  4  Cito. 

*)  Vgl  zu  dieeer  frinSbg.  Fassung  der  Antwort  an  BöeÜm,  wie  eie  von 
Chr.  seinen  Einungsgenossen  mitgeteilt  wurde,  den  Bericht  des  Gesandten  selbstf 
nr.265:  dann  nr.  317  n.  1.  —  Über  den  Misstr/olij  der  entsprechmden  ktUe. 
Werbung  hei  Bayern  und  Saleburg  vgl.  nr.  271  und  J>ruffel  IV,  108  n.  1. 

t}fll.  ')  Dat.  Hombressen,  Juli  12:  Williehn  von  Schachten  schrieb  und 
einer  t^rmtr  Utemr,  der  kam,  berichtete  ihm,  dass  Kf.  Moriz  geMem  morgen 
um  6"  ühr  an  dem  ^Schuss  gestorben  sei;  bittet^  dies  noch  geheim  zu  Italien. 

>)  AnAaeh^  Jutt  SO  eehieken  «iidk  Se^mOe»  mnd  BOie  Zeitungen  Über 
dee  MorU  Tod  an  Chr.  —  3t.  Brandenburg  lg.  Or.  präe.  Idingen, 
JtdiSS. 


Digitized  by  Google 


232 


1868. 


JSt.— JS». 


jiOi  17.        262.  Kais.  BesokUim  auf  einige  Artikel  Hz.  Chrs.:^ 

we(fen  ffps  Schreiöcns  in  der  markgß,  Sache  vcnreist  der  Ksr. 
auf  sc/n  Schreiben  an  die  Kff.,  die  hierin  in  Frankfurt  ver- 
mittelten^^) —  Wegen  der  Lehen  Möjnpelgard  u.  8.  w.  soll  Eiss- 
linger  für  Resignation  und  Empfang  vollkommene  Gewalt 
bringen.  -  Wegen  Rilckgabe  des  Aspergs  will  der  Ksr.  An- 
ordnung  treffen,  sobald  er  van  seinem  Bruder  ein  Schreiben 
und  BaÜflkation  des  Vertrags  erhäU.  —  Da  ohne  Bewilligung 
der  Kff.  niemand  ein  ZoU  gegeben  werden  kann,  sollte  Chr. 
damit  bis  zum  Reichstag  warten.  Dagegen  körnte  das  üngäd 
ohne  den  ZoU  mit  einer  Limitation  gewährt  werden.  —  Wegen 
Öffnung  des  Doubs  muss  sich  der  Ksr.  erkundigen^  ob  dadurch 
niemand  präjudiziert  würde.  —  flöns  Juli  17.J*^ 

St.  ZoU»ach€H  ö,  Ii.  Ahgchr. 

Juli  18.         203.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Persöidiclie  Zummmenkunft.  Kwdi,  nm  AugMimrg,  BocUm» 

M^erbuug. 

schickt  müy  was  ihm  der  Eirzb.  von  Trier  wegen  der  von  Hz. 
Albrecht  vorgeschlagenen  persönlichen  Zusammenkunft,  sowie 
wegen  einer  Post  schrieb,^)  samt  Zeitungen.  Da  der  Kf.  um 
Mainz  für  gut  hielte  dass  auch  auf  dem  jetzigen  Ladenburger 
Tag  davon  verhandeU  werde,  hat  er  [Fr.J  seinen  Räten  des- 
wegen Befehl  gegeben,  namentlich  dass  Sachen,  die  in  ihrer 
aller  Gegenwart  zu  verrichten  sind,  bis  zu  der  Zusammenkunft 
verschoben  werden.  Ist  wegen  der  Post  mit  dem  Vorschlag  von 
Jülich  und  Trier  einverstanden.  —  Seine  Räte  in  Ladenburg 
teilten  ihm  gestern  mity  sie  hätten  von  den  bayrischen  Gesand- 
ten gehßrt,  dass  der  Kardl.  von  Augsburg  auf  dem  Weg  zu 
ihm  sei,  rar  allem,  um  der  Einung  wegen  mit  ihm  zu  verhan- 
deln.^)   Wird  demselben  sagen,  dass  er  allein  hierin  nichts 

•)  AnfKehr. .  den  17.|bUI  k.  <S  Teil  Pf«M«l  nf  Htutg.  — 

QG-J.  ')  Vtjl.  nt:  27 i. 

^)  Hei  Langtun  2,  .'>.')  l  ß\ 

2ti'J.  ')  Dat.  KhrenbreUatein,  Juli  L2:  üti  mit  der  perauuUchen  ZuaummcH- 
knnft  einvtrglantlen  und  schickt  tüun  ZttUl  vom  St.  VOH  JSUeh  mity  uwim 
dt'eHF  vortcMügt,  doM  tr  nibtt  Eoblmt,  TWar  hh  MakM,  Maint  mu  P/ali, 
P/alt  8u  Wirtbff,  und  di«999      Bß/ywm  Pottw  UjfW  mU. 

*)  Dan  dm  Kardl.  di*  Aufnahme  in  die  Einung  irichtig  ttar,  geigt  amch 
Min  SehreOim  tw  JuU  17  an  Hz.  Afbrecht^  Drt^^  l\\  m. 
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tttm  kenne;  er  ecUe  bis  2U  ihrer  pereOnHcken  Zusammenkunft  jwi 
warien,  oder  eich  an  jeden  der  Ehwmgelf.  einzeln  oder  aher  an 
den  Ladenöurger  Tag  wenden,  —  Heidtiberg,  1553  Juli  18. 

Oed.:  Erkidt  nach  Schiuse  des  Sehreibene  C^re.  Brief  mit 
der  Werbung  des  kaie.  Rate  Wilhdm  Böcklin,  Ohre,  Antwort 
mut  dem  egerieehen  Bündnis,  samt  Zeitungen.  Bei  ihm  hat 
Böcki^  das  egerieehe  Bündnis  nicht  erwähnt,  noch  viel  weniger 
ihm  davon  Abechr.  gegeben.  —  Abends  4  Uhr. 

St,  Heidelb.  Verein  7,  6.    Or.»>  prÜB.  Ifnliingen,  Juli  .HK 

ii&l,  Wilhelm  von  Maasenbach  an  Chr.:  Juli  is, 

schickt  ein  Schreiben  von  Virmont  über  Bestallung  der  Reiter. 
—  Ladenburg,  1553  Juli  IBy  in  der  Nacht. 

Ced.:  Man  helt  hie  ganz  geheim  des  kuifursten  von  Sagsen 
dot;  der  geistlichen  kurfursten  ret  alliie  noch  nichs  dorvon; 

dan  wir  besiorg(>n,  wau  sie  das  erlHim,  si»*  werden  mer  freiui  dan 
leit  dorfon  haben.  G.  f.  und  h.,  ich  het  es  für  nnz,  das  so  halt 
/wuschon  dem  alden  kurfursteii  und  herzok  Augusten  zu  Sagsen, 
sie  zu  Kiragen,  geliandelt  wurtj  dan  es  werden  til  falscher  bra- 
tickeu  deshalbeu  einfallen. 

Si.  BtUUlb.  Vtnki  S,  Or.  jird«.  JfyMMMfen»  JUt  SO, 

»M.  WilhOm  B&ekUn  an  Ksr.  Karl:  Juli  is. 

Bericht  ilher  dif  Werbung  hei  Chr. 

h£U  den  Befehl  bei  Chr.  ausgerichtet:  dieser  luU  auf  die  ege- 
rieehe Bundeshandlung  geanttaortet: 

er  spüre  des  Ksrs.  väterliche  Meinung  im  Reiche,  ivolle 
sich  aus  Dankbarkeit  sein  Leben  lang  in  schuldigem  Gehorsam 
halten;  er  kdnnc  nicht  anders  erachten,  als  dass  die  egerische 
Bundeshandlungt  wenn  sie  Erfolg  habe,  zu  allem  Frieden  im 
Reiche  dienen  würde;  er  wäre  zu  sofortiger  Antwort  bereit;  da 
er  sich  Jedoch  mit  des  Ksrs.  Bewilligung  und  Vorwissen  in 
das  Heidtiberger  Bündnis  hegten  habe,  gebühre  ihm  nicht, 
ohne  seiner  Bundesgenossen  Vorwissen  Antwort  zu  geben;  er 
willfi  aber  kainerlai  weg  abgeschlagen  haben,  sonder  E.  mt.  uf  das 

•)  S  «Hot  OlllMi»*. 

m     VfL  nr.  SBüt  auch  nr.  317  n.  i. 
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JmH  18,  furderlichist  geschriftlich  beautwnrten ;  and  so  er  wist,  das  er 
K.  mt  kain  ungefallen  daran  thet,  wolt  er  die  Sachen  helfen  da- 
hin fnrdem,  das  der  heidelbergisch  pnnd  zu  disem  gezogen  vnrde. 

Es  seh  in  anch  in  allweg  fnr  gut  an,  wo  muglich  das  E.  mt. 
die  Sachen  mit  dem  egerischen  pund  bis  nf  den  künftigen  reichstag 
ufgezopreii  haben,  so  zweifelt  im  «2rar  nit,  das  E.  iiit.  möchten  alle 
die  darin  bringen,  die  sie  begerten  :  uml  (  l  achtet,  niargraf  Albrechts 
niderlag  werde  ain  grose  Änderung  ijii  »'gerischen  pund  bringen ; 
dann  er  wiss  lurwar,  das  lierzog  Moriz  allaiii  margraf  Albrecht-« 
halb  80  heftijr  daiaii  ir^'t!'!^»''!!  l'ab. 

Nach  diser  liHiidiinig  liat  herzog  ('i'i>luJtel  vil  mit  mir  ire redt 
und  andere  reden  mich  gesagt,  was  man  vt>n  der  lieidelbergisdien 
puntnus  sag;  hab  ich  gpla<'lit  und  ime  geantwurt,  das  der  gemein 
mann  vil  darvon  red,  und  so  dem  also  were,  wie  der  gemein  mann 
darvon  redet,  künde  mau  nit  spuren,  das  vil  weiser  leut  darbei 
weren  gewesen.  Daruf  liat  er  mir  bei  seinem  höchsten  glouben 
behalten,  E.  mt.  seiend  irer  pundnus  mit  grund  bericht,*)  und  die- 
weii  dise  niderlag  beschehen,  also  das  si  die  margräfis('h  aufrnor 
nit  mer  besorgen  dorfent,  werdent  si  bedacht  sein,  den  merem 
teil  irer  bestelten  zu  Urlauben. 

Der  gemein  mann  in  Teutschland  behart  heftig  daraf :  dann, 
alles,  das  margraf  Albrecht  bisher  gehandelt,  hab  er  thon  ns  E. 
mt.  anschickung;  als  ich  aber  etlichen  erliebenden  die  copei  des 
Schreibens,  so  E.  mt.  an  margraf  Albrechten  gethon  haben,  sehen 
lassen,  erkennen  sie,  das  solches  bisher  auf  E.  mt.  mit  der  m- 
warhait  gelegt  sei  worden. 

C?ir.  meinte,  Ulm,  Strassburg  und  Augsburg  auch  in  den 
Heidelb,  Hund  zu  bringen :  soriel  aber  er  [Bj  von  den  nnin- 
haftesten  Ulmer  Ratsherren  hörfr,  wollen  sie  sich  in  keinen 
Bund  begeben  ohne  Vorwissen  des  Ksrs.  —  Uhn,  lö'hi  Juli  IS, 

Ced.:  Allergnedigester  keiser!  W'iewol  lieizog  Cristoffel  mir 
anzögt,  dioweil  margrof  Allti  e»  Iii  nidergeh'gen,  so  werden  <  i  und 
sini  niitbuntgeniissen  ire  leit  uihihen,  so  hab  ich  doch  heit  gewis 
erlaren,  das  er  noch  stetz  sicli  nmh  leit  bewii'bt. 

Wien,  A-A,  in  gett.  Itk   i)r,  vgl.  Druffd  IV ^  198, 

JuU  Jb,         26(i.  Chr.  an  Hz.  Alb  recht: 

Erjerisch*  r  Jfutid.   liti'ichte  Hii<  kiin.s.   Scfirt  ifien  an  den  Ky.  Gttnger. 

hat  dessen  eigh.  Schreiben  vom  11.  Juli  erlialtm,  Mt  aeitlier 


Digitized  by  Google 


1669. 


235 


nkht  u>eitetr  darauf  geantwarU^,  weil  er  auf  des  Kfen,  von  der  jmU  la, 
Pfalz  Bedenken  wartete;^)  da  sieh  dasselbe  aber  wrgOffert, 
will  er  jetzt  nichi  länger  warten,  da  der  kgl,  Gesandte  sehm 
bei  ASJbr.  angekommen  sein  könnte.  Weiss  an  der  Antwort, 
die  ASbf,  dem  Gesandten  geben  will,  nichts  zu  verbessern,*) 
Und  dieweil  sich  der  laidig:  fall  mit  herzog  Moritzen  zn^retragen, 
acht  ich,  da»  die  egerisch  bimdnus  aulgezogen  Averde  uiitz  auf 
den  rei(  hstiifj:.  wie  ich  dann  von  Wilhelm  Bt  t  klin  inter  i)0(  ula 
veniomen,  das  man  selches  gern  verlengeni  weite  nutz  duselbst- 
hin,  oder  gar  verliiiidern.  das  da  iiiclit  daraus  wurde,  one  ange- 
stdipii,  was  an  uns  l)eede  dci  wefren  langt  ist  worden.*)  —  Mich 
hat  auch  «redaclitHV  Becklin  beiiclit,  wie  heizog  Moriz  der  kei. 
mt.  aiu  schieibeii  zufreschickt  hab.  welhes  unser  vetter,  niarjr- 
graf  Albrecht  von  Brandenburg,  ime  gethon  soll  haben,  under 
andern  venneldende,  er  solle  sich  uit  wider  ine  bewegen  lassen^ 
seie  nit  des  vorliabens,  dem  printsen  zu  dem  reich  zu  verhellen, 
sonder  die  bischof  und  iren  anhang  zu  demmen  nnd  iedennann 
bei  dem  passauischen  vertrag  handzuhaben;  dann  ime  wol  bewisst, 
das  die  kei.  mt.  ime,  hertzog  Moritzen,  noch  andern  weder  brief 
noch  sigel  werde  halten  mit  andern  mer  ungeschickten  werten.^) 

—  Es  sei  auch  ain  französische  post,  so  ans  den  saxsischen 
landen  ansgangen,  nidergeworfen  worden,  darbei  ain  brief  vom 
herzog  Hans  Älbrechten  von  Meckelborg  gefünden,  so  er  mit  aigner 
band  geschrieben  soll  haben  an  den  knnig  von  Franckreich, 
darinnen  nnder  anderm  vermeldet,  das  er,  der  herzog,  leib,  eer 
and  gut  zn  der  eron  Franckreich  sambt  seinen  anhengem  setzen 

206.  ')  Chr/f.  Schreiben  von  Juli  13  (nr.  251  n.  3)  beantworte  der  Kf. 
Juli  16:  Albreeht  solle  (Un  kgl.  Gesandten  anhören,  dann  erklären,  er  könnt 
ohne  der  anderen  Einungsff.  Vonrisgen  hierin  nicht»  thnn,  sei  aber  geneigt, 
dies  auf  dem.  Ladenburger  Tag  vortragfn  zu.  lasHta ,  was  er  dann  mit  den 
anderen  henchliesse,  wolle  er  dem  Kg.  mUleilen.  —  St.  Ffalz  9,  L  Gr.  pro«, 
Jfttt  17»  (LtMtrtg  gehM  ^  Anlnaiß  M  dm  Bätm  in  Stuttgart  tu  btämdm,) 

Mingm,  JmU  19  sehreiU  dam  Chr,  an  AUireeH,  Kf,  Ftitdrieh  witw 
dN>  Antmofi^  di§  JibndU  dm  kgl.  Ouandim  gdtm  wothf  omH  nieM»  mu  beänm,. 

—  St,  Bayern  12  b  I.    Kons.,  von  Chr.  korrig. 

')  Juli  55  berichtet  Hz.  Albrecht  an  Chr.,  er  fiabe  da«  —  in  nr.  251  in 
AuMMchf  gestellte  —  Srhreiben  an  den  böhm.  Kg.  vor  wenigen  Tagen  abgcsrlitrl  f  : 
bijfher  sei  iceder  Antwort  noch  der  Gesandte  zurückgekommen.  —  St.  lietäelb. 
Verein  9  III.    Or.  jjroj/.  Sürtmgen,  Juli  24  . 

*)  Vgl.  Sddi  Denkeehtift  bei  Dn^ü  IV,  m;  BöeMin  «dUifH  recht 
e>ft»ih$raig  geweaen  tu  tein, 

Ee  wird  dtuf  Sdtreibm  hei  l>ri»ff<A  IV,  16S  gemeint  sein. 
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juH  JB.  welle  (mir  aber  dieselbigen  nit  nennen  wollen  oder  knnden)  mit 
hoher  antastnng  kei.  reputatation»  welche  beede  schreiben  ir  mt. 
Vorhabens  sei,  anf  knnftigrem  reicfastag  den  Stenden  des  leiclw 
fnrznlegen.  Und  ist  warlieh,  vetter,  den  sadien  wol  nachznge- 
dencken;  ich  kan  anders  bei  mir  nit  vermercken,  wammb  wir 
beed  allain  one  ersucht  der  andern  unser  ainnng^sverwandtes 
chur-  nnd  forsten  in  den  esrerischen  bnnd  su  kernen  angesproches 
werden,  dann  das  man  uns  bei  den  andern  in  verdacht  bringen 
welle  und  also  di8cord[i]as  seminieieu.^)  Hab  sonst  allerlei  von 
iine  vermerckt,  welhes  alles  zu  schreiben  verdrussi*r.  Aber  ich 
kuiite  nit  underlasseii,  fiapret  ine,  mit  Wius  landschat't  die  kei,  nit. 
^edechte  zu  uns  in  den  eorerischeu  bund  zu  komt  u.  dieweil  der- 
selbig  nur  dem  reidi  zu  ^uteui  auf  den  iandtridm  «reniucht  solle 
werden,  auch  kein  hilf  damit,  weder  wider  den  Tui  (  ken  noch 
Franzosen  odei-  andern  auslendischen  iemands  ^^elaistet  soit«* 
werden,  nachdem  ir  mt.  nichtz  in  dem  reiche  hette;  kunte  aber 
mir  darauf  kein  decision  und  antwort  geben.  —  Will  die 
joOOOd  fl.  auf  die  festgesetzte  Zeit  erlegen,  hält  ein  weiteres 
i^chreiben  Albrs.  an  den  Kg.,  des  Aspergs  wegen,  für  unnötig, 
dankt  für  die  überachickte  Fürschrift  an  dm  Ksr.,  und  will 
sich  gegen  Dr.  Oienger  bei  der  ersten  GdegenheU  freundlich 
erzeigen.  —  Tübingen^  1533  Juli  18,  4  ühr  na^m. 

St.  BajftrH  12  h  I,  76.  Ak»ehr.  Auatuff  M  Dn^el  IV,  S97. 

/«Ii*  18.  267.  Des  Markgfen.  Georg  Friedrieh  von  Brandenburg 
Regenten  und  Räte  an  Chr.: 

iitdi'ohung  durch  Kriegarolk  der  früvk.  Kivumi. 

sie  haben  schon  berichtet.^)  dass  Hooo  ft.,  dem  Markgfen.  Albrecht 
von  Brandenburg  gehörig,  durch  Konrad  Bayr  h/eher  gebracht 
und  dann  von  etlichen  Reisigen,  die  von  Windsimm  aus  vor 
die  Stadt  zogen,  herausverlangt  wurden,  gegen  die  sie  sich  aber 
auf  ihres  Herrn  Obervormünder  entschuldigten.  Diese  Reisigen 
kamen  nun  letzten  Sonntag  in  aller  Frühe  in  grosser  Anzahl 
zu  ROSS  und  zu  Fuss  wieder  vor  die  Stadt  gerückt,  verlangten 
Herausgebe  des  Geldes,  das  ihrem  Feinde  gehöre,  unter  An- 
drohung, sonst  ihrem  Befehl  nach  handdn  zu  müssen.  Da  man 
nach  ihren  früheren  Drohworten  Brand  und  anderes  in  den 

•)         SiüU  hn  Stälin  4, 644  n.  1. 
267.  ■}  nr.  263. 
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VarsiädUn  und  offenen  Flecken  befürchteii  musste,  wie  sie  jmU  ib. 
denn  ohnekin  in  ihrem  Wegretten  nach  Windeheim  den  Unter- 
thanen  niehte  für  die  Zehmng  gaben,  eo  mueeten  eie  echUeee- 
lieh  mit  Varwieeen  ihrer  Fürstin  zur  Verhütung  weiteren 
Schadens  das  Qetd  hinausgeben;  Chr,  kann  hieraus  sehen,  wie 
die  J^nungsverwandten  gegen  ihren  Jungen  Herrn  zu  I7n< 
gutem  Ursachen  suchen  io<Ulen,  —  Ansbach,  1553  (dinstw 
nach  Margarethe)  Juli  18. 

Si.  Brandenbar-g  1     Ji4.    Or.  jträa,  FfuUingen^  Juii  21, 

2ß8,  Markgf.  Albrecht  an  Oir,:  JOi  19, 

Vetiangt  ErkUirutuj. 

hat  im  Kampfe  mit  seinen  Gegnern  daf^  Fehl  rerlarefi,  auf 
der  andern  Seite  sind  Hz.  Mariz,  die  Hzz.  Philipp  und  Karl 
ton  Braunschweig  und,  wie  man  sagt,  auch  ein  Hz,  von  Lüne- 
burg nebst  viden  Gff.  und  Adeligen  gefallen.  Bedauert  ihren 
Tod,  da  er  stets  Buhe  und  Frieden  zu  fordern  bereit  war,  wie 
Chr.  und  die  andern  Fürsten,  die  in  Heiddberg  unterhandäten, 
wohl  wissen;  die  [ChrJ  hetten  auch  dis  aUes  als  unsere  nechste 
plutsfreund  neben  den  andern,  wo  sie  lust  gehabt  und  uns  gute 
gflndt,  wol  fUrknmen  mo^ren.  HOrt  nun  aber  glaubwürdig,  Chr. 
habe  sich  in  Heidelberg  in  das  Bündnis,  worin  Hz.  Moriz 
stand,  gegen  Um  eingelassen,  auch  Reiter  und  Kn.  zu  seiner 
Verjayung  sammeln  helfen,  was  der  üuu  in  Heidelberg  gege- 
benen Zusage  widersjyrechen  würde.  Er  braucht  sichere  Kunde, 
ob  dem  so  sei  oder  nicht,  und  bittet  daher  um  endgültigen 
Bericht,  wessen  er  sich  zu  Cfir.  zu  verftchen  habe.  Will  nicht 
hoffen,  dass  Chr.  und  andere  Freunde  das  Wort:  frid  und 
ainikait  im  reich  zu  erhalten,  dahin  deuten,  dass  sie  ihn  von 
Land  und  Leuten  verjagen  helfen  sollen.  Begehrt  schriftliciie, 
richtige  und  baldige  Antwort.^)  —  Bremen,  1553  Juli  19, 

StM.  KM»  9 IJL   Ot.  prd».  Münam^en,  Aug,  2. 
»69,  W.  van  Massenbach  und  L.  von  Frauenberg  an  Cfir,:  Juii  19. 

Bericki  om»  Ladmbmrg. 

sie  kamen  an  dem  bestimmten  Tag  in  Ladenburg  an  und 
trafen  Gesandte  von  Mainz,  Trier,  Pfalz  und  Bayern;  von 

m,  >)  Fj^lL  Dm^d  IV,  SOI:  die  gldehB  Anfingge  HehMe  der  Matkgf. 
auch  an  Pfid*  und  Boftrn» 
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JmM  19,  Jülich  sind  bis  heute  noch  keine  erschienen.  Am  Montag  um 
2  Uhr  erschienen  sie  in  dem  angesagten  Rat*  Die  Mainzer, 
erklärten^  sie  seien  auf  Besehreiben  von  Pfalz  abgefertigt, 
wolUen  hären  und  beraten  helfen;  ebenso  die  von  Trier.  Hier' 
auf  brachten  die  Pfälzer  vor,  sie  seien  von  ihrem  Herrn  ab- 
gesandtf  um  auf  den  Heidenheimer  Abschied  weiter  zu  beraten 
oder  zu  bedenken,  was  dem  Pürsten^  der  beim  Kf.  I^falzgfen, 
zu  Neuschloss  die  Werbung  gethan  habe,  darauf  geantwortet 
tverden  solle.  Es  wurden  dann  die  deshalb  ergangenen  Schriften 
verlesen  und  darauf  von  allen  ein  Bedacht  genommen  bis 
gestern  morgen  inn  7  Uhr,  ivo  sie  wieder  Ziisauunfn/iamni  und 
nach  iricdcrlioltcm  Umfragen  einhellig  beschlösse)},  dass  dm 
betr.  FürstfiL  der  im  Rat  von  den  Pfälzern  genannt  wurde, 
71  ur  in  des  l'fahufeu.  Namen  nach  beil.  Abschr.^)  geantwortet 
werden  solle;  da  dies  ganz  unvorgreiflich  ist,  widerspruclieti 
sie  nicht. 

Uehcr  das  beil.  Sr h reihen '-)  von  Bamberg.  Wilrzburg  itnd 
Nürnberg,  das  sie  wie  andere  (iesaiidtr  erhrdclien,  wurde,  doch 
auf  Gutl^eissen  der  Fürsten,  eine  Antwort  beschlossen,  die  sie 
schicken  werden.  Auch  wurde  von  allen  für  sehr  notwendig 
erachtet,  auf  das  von  den  Bb.  ausgebrachte  Mandat  mit  SoUi- 
zitieren  und  and.  wohl  Acht  zu  geben  und  keinesfalls  zuzu- 
gestehen,  dass  man  demselben  zu  parieren  schuldig  sei.  Von 
den  Mainzern  wurde  eine  auf  ihres  Herrn,  des  Pfalzgfen,  und 
Chrs,  Anwälte  gestellte,  von  diesen  einzubringende  Exzeption 
verlesen;^)  sie  rieten,  das  in  Heidelberg  mit  den  Parteien  Ver^ 
handelte  derselben  einzuverleiben,  womit  man  zufrieden  war. 
Die  Mainzer  erklärten  auch  in  ihrem  Rat,  ihr  Herr  könnte 


269.  *)  K/.  Fritdri^  an  Landgf.  FhSUpp :  hat  am  3.  ä.  M.  gegchtie- 
btn,  tr  Ikäbe  das  vtm  Landgf.  Wähtlm  mUmMieh  und  sehrißii^  vorgdtradat 
Jtnmu^m  an  »Hm  Emungmome,  «n  gth^men  gdungm  Immm.  Anf  der  gt^rigm 
Zugammenkunß  ihrer  Rüte  xourde  nun  be^chlnmm,  dastf  Kf.  Mnris  7  j  '  'hm 
neutichen  Sieg  hierin  nun  nichts  weiter  bedürfen  werde,  —  Vgk  Druff d  IV, 
m  n.  1. 

*■»)  nr. 

•)  Auf  dtc  HiU'katite,  dersclften  schreibt  Chr.,  c^t  kuuiic  iwch  vfetier  aus- 
geführt werden,  er  eei  vorigem  Jahr  auch  ohne  Uilfe  gelaeeen  worden,  Aoftc  #>eft 
dee^tb  in  grosse  Kosten,  über  SOOOff  ß.^  stürten  müssen;  »onst  hetb»  er  nnd 
seine  Landschaft  durch  das  Kriegsvotk  noch  über  130000  ß,  Schaden  erUtten: 
ii'if  sein  Sdnreiben  an  den  Kur.  habe  er  Antwort  ir«V  die  6  Kff*  erhalten  nnd 
kiinne  daraus  nicht  entnehmen^  ob  er  dem  Mandat  jtarieren  soÜe, 
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fdch,  auch  wenn  f//>  Schlacht  in  iiachsen  nicht  geschehen  wäre,  Jttn  ib, 
in  keine  weitere  Hiife  einlaaaent  als  er  in  der  Einung  bewilligt 
habe,  da  er  und  sein  Ergstift  in  den  Grund  verderbt  seien, 

Oaus  von  Hattstatt  kam  letzten  Sonntag  hier  an  und 
erklärte  dem  Marschall  allein^  dass  er  seine  beworbenen  Haupt-, 
Befehls-  und  andere  Kriegsleute  nicht  länger  aufhalten  kiJnne; 
sie  brachten  dies  gestern  im  Rat  vor,  wo  die  Mehrheit  beschlösse 
da  trotz  der  Schlacht  noch  alles  ztoeif^haft  sei,  solle  man  mit 
ron  HaUstatt  Uber  eine  Bestallung  verhandeln,  namenUich  für 
ihn  selbst  und  einige  der  besten  Hauptleute.  Allein  derselbe 
erklärte,  dafts  er  sich  in  keine  Jahreshestallung  begeben  könne, 
sonder }t  noch  dieses  Jahr  ins  Feld  ziehen  wolle,  was  er  etlirhfm 
der  Seinitjen  versprochen  habe.  Sonst  sei  er  den  K//nnigsff. 
vor  allen  andern  zu  dienen  bereif.    -  Ladenburg,  1:V>-':  ■hüi  t'.K 

Ced.  ton  Massenbachs:  Bcriehtet  über  seine  BeinilUunyen, 
für  Stuttgart  und  andere  Ämter  Geld  aufzubringen. 

St,  HMOb.  Verein  S,   Or.*^  präg.  PfuUingWf  Juli  30*) 

270.  Chr.  an  Hz.  Albret  hl:  .luti  uu, 

Markgf,  Mbrtcht.  J^ott 

schickt  in  Äbschr.  ein  Schreiben  von  Kf  Friedrich,  sowie  was 
diesem  der  Erzb.  von  Trier  wegen  der  persönlichen  Zusammen- 
ktmft  der  EHmngsff,  und  einer  geplanten  Post  geschrieben  hat*^) 

Wenn  Margf.  Albrecht  je  nicht  gefangen  sein  sollte,  wie 
beil,  Zeitungen  von  Bemh,  von  Virmont  sagen^  so  ist  rasche 
Zusammenkunft  der  Einungsff,  nötig;  dann  et»  ist  anders  nichtz 
zn  besorg^en,  s.  1.  werde  vil  iinniewiprer  und  verbitterter  sein  dann 
dieselbijr  iemalen  gewesen  sei.') 

M/t  der  Post  war  es  seither  so.  ddss  Briefe  in  H  Tagen 
von  lUiijern  an  Pfalz  und  dau  von  Pfalz  (Oi  Hrn/ern  gebracht 
werden  konnten.  Wia-th  it  .sieh  die  (indem  auch  so  renjleiclten, 
so  wäre  eine  weitere  Fost  unnötig;  hält  aber  auch  Albrecht 


•  >  S  cito,  umh  »  uni  vormittak'  u^ueritton. 

*)  eodcm  ftchickt  Chr.  diej*rj*  Schreiben  nebtii  cinnn  aolvhen  ron  Uz.  Alhruht 
«MMi  Jiaytm,  Gf.  Ludwig  ä.  Ä,  van  (hUngtn  bftr.^  an  von  OSUUngen,  If^emtUff 
Knodtr  und  Btr  Mur  J^ettMain^.  —  Ebd,  Or,  prä9.  JuU  31,  ^  VgL  auch  den 
Uijfr,  Btriekt  v&m  gleiehm  Taffe  M  Dn^fti  /F,  199, 

370.  »)  nr.  363, 

*)  Damit  haite  Chr.  nach  nr,  268  nicht  Unreehi, 
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juU     eine  gemein  mm  e  Fast  für  gut,  will  er  sich  auch  nicht  aäsan' 
dem.  —  FfuUinff^*  ^^53  Juli  HO. 

Si.  HeidM,  Vem»  7  b,  4.  AUekr.  (wir). 

MiSf).        ^71.  Hz,  Alörecht  an  Our,: 

erhieU  Chrs,  Schreiben  von  JuU  Iß  und  17  und  ersah  aus  dm 
ersten  BOekUns  Werbung  bei  CAr.  und  dessen  ÄnUoart;  bei 
ihm  war  legten  McnUtg  der  Hais.  Rat  und  Oberst  JIhrg  Spät 
mit  gleicher  Werbung;  der  Unterschied  ist  nur,  dass  in  der 
Werbung  bei  Chr.  die  Änderwig  des  Reichtags  erwähnt  wird, 
was  Spät  bei  ihm  mUndLich  anbraehte.  Da  derselbe  an  den 
Et  zO.  von  Salzburg  die  gleicfie  Werbung  hatte,  schob  er  die 
Antwort  bis  zu  seiner  Rückkehr  von  da  auf.  Schickt  Abschr. 
der  Antwort,  die  er  geben  will.^)  Wenn  Chr.  erfährt,  dass  an 
Mainz,  Trier.  Pfalz  und  ./iUich  die  gleiclie  kais.  Werbung  ge-. 
langt,  möge  er  es  mitteilen. 

Dass  die  Gesandtm  in  Ladenburg  davon  verhandein, 
hält  er  auch  nicht  für  unrätlirh:  es  kfnmte  dies  am  besten 
von  Chr.  und  Kf.  Friedrich  bestimmt  werden.  Da  der  Ksr. 
vorher  nicht  in  dem  Bund  war  und  in  der  Werbung  nicht 
gesagt  wird,  es  geschehe  mit  des  Kgs.  und  anderer  egerischen 
Bundesgenossen  Vortoissen,  glaubt  er  fast,  es  seie  ei  ein  anders 
ang;e8ebeii.  Des  Markgfen,  Niederlage  wird  eine  grosse  Ände- 
rung bringen,*)  —  Dachau,  1553  Juli  20* 

Ced,:  Erhielt  postser,  zwei  Schreiben  von  Chr,  vom  18,  d,  M*, 
davon  eines  eigh,;  ersah  daraus  den  Tod  des  Kfen,  Moriz; 
und  weUen  E.  1.  frenntlieh  nit  beigen,  das  uns  sollicher  todfall 
zu  vernemen  aus  allerlai  Ursachen  nit  wenig  snwider  gewest;  es 
wurdet  uns  mancherlai  nachgedenckens  maehen ;  untndert  sich, 
dass  man  noch  gar  nichts  vom  Markgfen.  weiss, 

-bV.  Ueidelb.  V'erein  3.  Abachr. 

Juli  m,        ^72,  W,  von  Massenba/ch  und  L,  von  Frauenberg  an  Chr.: 

Bericht  owr  Ladenburg. 

gestern  morgen  um  7  Uhr  kam  man  wieder  zusammen  und 

m.  *)  AML  MI.  DktObe  iH  abUkmnd,    Vgk  Drug^l  IV,  HS  U 
*)  NerUngw,  Mi  U  9ehkM  Chr.  dim  Sehnibm  imM  MMUtJmt- 

frort  auf  die  küis.  Werimng  an  Kf.  Friedrich:  wüimekA  MMgkieh,  dß§tdk  Bdtt 
ia  LaäeiUtwnß  noch  24  Tage  bei  eimmäer  lUeibw, 
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beschlosfi,  Claus  von  Hntt  statt,  da  er  sich  nicht  länger  aufhat  Im  juU 
Ifissen  trolle,  auf  das  Hatliuus  zu  erfordern.  Dies  geschah; 
imui  dankte  ihm  im  Xamen  der  Einunysff.  und  hegehrte.  da 
tr.  wie  er  sc/hsl  gesagt,  auf  den  l?.  d.  M.  sthif  liezalilung 
vom  Ksr.  ( rtrarte,  sollt  er  bis  dahin  sieh  über  t  ine  Bestellung 
ilnrcli  die  hjinungsff.  hesinuf  ii.  Er  sagte  dies  zt(.  2iig}>  it  h 
(ifffii.  dass  er  und  sein  Kriegsroi k  sich  h/s  dahin  keinem  Herrn 
versprechen  wollen.  —  Im  Rat  wurde  dann  noch  datr>n  ge- 
.yrrochen.  ihm  eine  Kette  zu  verehren,  die  ohne  Maclierlohn 
WO  Kronen  koste.  —  Auch  wurde  beacMoasen^  wenn  sich  je 
von  Hattstatt  nicht  bestellen  Hesse,  nach  einein  anderen  zu 
sehen,  —  Schicken  die  Antwort  an  Bamberg,  Wärzburg  und 
Nürnberg,  nur  in  des  Kfen.  von  Mainz  Namen  gestellt;  da 
Chr.  ganz  andere  Ursachen  hat,  wird  er  sich  mit  seiner  Änt" 
Wort  zu  halten  wissen.  —  Sie  haben  den  Gesandten  auf  ihr 
Begehren  den  Ausgabezettel  samt  Quittungen  vorgelegt 

Nachmittags  kam  man  wieder  zusammen,  verhandelte 
aber,  da  es  schon  spät  war,  nur  darüber,  was  iliren  Abferti- 
gungen nach  heute  vorgenommeti  werden  solle;  man  fand  für 
gut.  die  Heidelberger  Vereinigung  und  die  Heidenheimer  Hand- 
ln ng  nebst  Abschied  vorzunelimen  und,  was  nötig  i.<<t,  zu  beraten, 
liit  rzu  kommt  man  h<  ufc  morgen  um  7  Uhr  wieder  zusammen.^) 
—  Ladenburg,  l.Vhl  Juli  i^(K 

Oed.:  Claus  von  Hathtntt  nisti  lau  fr  ton  hier  ab,  nach- 
dem er  sich  gegen  drn  Murscliall  gdiussn  t,  es  gehe  wie  es 
wolle,  HO  werde  er  Jederzeit  Chr.  vor  andern  dienen, 

St.  Hfidetfi,  V$mn  3,   Or.  priUt.  Pfullingen,  Juli  Sä, 

Landgf,  Fhilipp  von  Hesseft  an  Chr.:  juli 

streit  mit  Nmwau. 

beklagt  sieh,  da^s  der  von  Nassau  nicht  in  die  5?#  Passau^) 
verordne Revision  willigen  will,*)  —  Kassel,  Ifn'>H  Juli  VO. 

iS7.  UetiMcn  4,llh.    (h:  jtriix.  Matmnyen,  Aug.  .'. 

'JJü,  ')  Awh  ditMtH  Sehreihm  tehicJU  Cht,  zur  Bttttlung  an  seint  Riiie 
und  bffiehttf  tteiteir  Bri^e  von  Ladfnhnrg  zu  erbrechen  und  uthtit  tArvm  Bf' 
fltnktm  an  ihn  zu  xchirkm,  ilmnit  man  Z>  ii  und  Konten  spni'f.  —  A7>ff,  Ced. 

■'JT.'}.  ')  Vyl.  Acne  Sinntnlunff  dtr  UricUsahMvhitdt  3  S.     §  3. 

')  VfiL  Sattler  4  >S.  .'>,'':  mti  fttiltlinfien,  1'\'AhUi'  und  Jitr  ratm  tlarnnf 
CJtf.y  siilt  Hiciii  tin'iilnsxen,  .\i>mit  rn  itrn  lie-isixchen  Unten  mit  vini'r  oiii/tinuHtn 
Antwort  ahznfertigen,  —  Diexiy  dat.  Miiiminyen,  Any.  4,  »iid.  Kunz.,  mit  ('»d.: 
Krait,  Briif».  dt»  Ut*.  Chr.  IL  16 
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JhH  22,        274.  Chr,  an  Hz,  Af brecht: 

Bmeheide  und  ZeHunffcn  vom  kaix,  Hof. 

(ff'fitfrii  kam  sc/n  Diener  Liz.  E/ssl/iif/fr  niff  rfer  Post  vom 
kdis.  Hoff  hier  au  und  berichtete,  er  sei  auf  Chrs.  Sehreibeii 
an  (hu  Ksr.  wee/eu  des  den  Bb,  von  Hamberg  und  WUrzburg 
maud/erteu  Zuzuys^}  vor  den  kais.  Hofrat  gprufen  worden, 
und  habe  dort  die  heiL  rerzeichuete  Antwort  samt  Absrhr. 
des  Schretbetis  des  Ksrs,  an  die  Kff,  wegen  der  begehrten 
markgfl,  Deklaration  erhaiten,  aber  trotz  seines  Anhaftefts  keine 
weitere  Spezifikation  erlangest  können. 

Wegen  Rückgabe  des  Aspergs  habe  ihm  der  B,  von  Arras 
eine  Antwort  laut  beil,  Abschr,*)  gegeben;  er  habe  dieselbe, 
namentlirh  wegen  des  Wortes  Ratifikation,  wie  auch  C/ir,,  nicht 
verstanden,  fiabe  sich  aber  damit  beyuilgen  müssen.  Kann 
nicht  anders  verstehen,  als  dms  das  Wort  Ratifikation  bedeute, 
wenn  der  Kg.  die  mit  dem  Ksr.  wegen  Krbfe/tnng  eing( gtingnu  n 
Verträge,  in  denen  i/ini  Wirt/u/,  als  Erbstüek  zugeteilt  ist,  ra- 
tifizierte und  auf  weitere  An.sjjriiehe  an  den  Ksr.  rerzirhtr 
und  den  Ksr,  drssen  f/m/if/rnd  versichere,  dass  dann  Chr.  der 
Asperg  eingeräumt  werden  soll,  was  Chr.  nieht  wenig  beschwer- 
lich wäre:  bittet  hierin  um  Albrerhfs  Rat. 

Von  neuer  Zeitung  IßeriviiUfr  FJsslitnjvr.  vor  seinem  At>- 
reiteii  vom  kais,  Hof  .tei  die  Sehlaeht  zwise/ien  Saehsen  und 
Braunsehweig  einerseits,  Brandenburg  andererseits  ganz  be- 
kannt geworden:  man  sage  für  wahr,  Markgf.  AU)reelU  sei 
davon  gekommen^  und  es  sei  deshalb  ein  nicht  geringes  Froh- 
locke/n am  Hofe  gewesen  und  sei  noch:  Kf.  Mortz,  die  beiden 
Hzz.  vofi  Braunschweigy  ein  Hz.  von  Meckletiburg  und  einer 
von  Lüneburg  seien  filr  gewiss  totgesagt  und,  wie  er  meine, 
wefiig  beklagt  worden.^)  —  Pfullingen,  JööB  Juli 

St.  Chr.  I.  9j  IBl.   Kwi».,  von  Chr.  ^irrig, 

bittet  um  Bericht^  wie  eieh  di«  Seeetädie  nüt  Markgf,  Albreehi  in  Vertimffun^ 

und  Jiiindnis  cintj 'lassen  hahen.  du  man  davon  spricht,  da.t.<t  auch  die  obtff'iiitl. 
L*i'tadte,  Strassbunf,  Ulm,  Awjshiirg  und  andere  mit  dem  Markgfen,  in  tietnUichrr 
Vertraysftandlunij  shlitn  sollen.  —  VgL  nr.  217. 

:.'74.      nr.  216  n.  1. 

»)  nr.  :*C,2. 

Kf.  Mori:  galt  altt  die  Verknrperuny  de»  Wid^siand»  gegen  den  K«r.y 
wenheiUf  man  e»  HlwaU  ah  tfelbatverständlich  antahf  doMtdieeer  und  aeme  Jnhnngrr 
plter  den  Tml  de»i<:UKn  tehh'tfie  Fimde  empfänden ;  pgl.  Druffel  IV  S.  SfM»  n.  /; 
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27 iS.  Der  B.  rnn  Würzbnnj  an  Ohr,:  juU  22. 

Miastmutii  'j'tjvn  Chrs.  liitMunffru. 

rersah  sich  zu  Ohr,  nach  seiner  früher  zu  Worms,  dann  in 
Heidelberg  gegebenen  Erklärung  stets  eines  freundlichen,  guten 
Willens^  und  hoffte  ihm  weder  vor  noch  nach  dem  Heidelberger 
Tag  Änlasa  zu  Widertvillen  gegeben  zu  haben,  H&rte  nun, 
dass  Chr*  Reiter  und  Kn,  werbe,  dass  Claus  von  Hattstatt  sein 
Oberst  über  lo  Fähnlein  Kn,  sei  und  dass  dieses  Kriegsvolk 
zum  Entsatz  des  markgfl,  Kriegsvolks  in  Schweift  fürt  gebratwht 
werden  solle.  Schenkt  dem  keinen  Glauben,  wollte  es  aber 
Chr.  doch  mitfeilefi  und  bittet  um  Antwort.*)  —  Würzburg, 
1. ')'»:{  Juli  V?. 

.*>/.  Hrideih,  yrrfin  if  III.    Or.  ptwt.  2kütiingeu,  Juli  wÄ?. 

^^76.  Gf.  Kmrad  zu  Castell  an  Chr.:  juU  gä, 

Vettinchtigung  durch  Böeklin.    Baden.  Ketehstag. 

srhUkt  Z('t'tun(/en.  Das  al)or  Hikklin  sich  tVniers  ^efxen  K.  «r., 
als  (»b  ich  mai  jr^rraf  .Vlbrerlits  part  sein  sollte,  veniehnien  lassen, 
bedanke  ich  nüdi  gegen  K.  1.  der  ^ädigen  veiwarnunjc  kan 
nürlit  gedenken,. wo  nur  Kolche»  herkomme,  dan  (Uih  der  beschome 


S.^:>Un.:i;  Ranke  ri,ci7:J:  femer  Tuiba  4^ '//r,  fUOf.:  Weiuli,  Anh.  f.  säcUs. 
fji^.fch.  X.  F.  .'.  S.  L'41,  auch  Druffel  IV.  ;'!'().  Di  r  K^r.  hotte  in  der  Thnt 
keinen  (rrumt.  i'iltrr  dlf  Schlacht  hei  Sict'trJihaustn  trauern,  aitff^er  etwa 
(lanlher,  dasn  sie  ihn  naht  auch  zugleich  von  dan  unbequemen  Marktjjen.  be- 
freite. Umgekehrt  aber  konnte  in  den  Reihen  dtrtr,  iro/cfte  vom  Kar.  für  die 
deutMhe  SWiheii  fürchteienf  der  Tod  de»  Kfen.  nur  Idthafte»  Bedauern^  ja 
Betforgni»  hermrr^en:  vgl.  nr,U71,  :X3t  3SS:  Druffel  21X9,  vor  aüem  die 
Stfllm  hei  JJruffl  IV.  L'04  n.  1. 

375.  •)  Dfirauf,  Urach,  Juli  :iU  Chr.  an  den  Ii. :  will  seinerseiift  der 
Heifhlt'ertßi'r  Krkläruntf  foh//'^  .-  hat  firft  alter  hti  der  C f  fähr1irh}:rU  ihr  Loge 
irlr  tiiidii:  J''tTrfiten  für  den  halt  eine/t  An«/rijf'^  in  'iiras  Kihtunii  hf/rhiu: 
aiiirdnigit  horte  er  auch,  dass  d<r  Ii.  and  seine  hinunysrerw.  erhlurt  haiien, 
trenn  eie  Glück  haben,  wollten  sie  auch  diejenigen  nicht  verge»»m,  tpdehe  ihnen 
nach  Landfrieden  und  KGa.-Mandaten  nicht  gugezogen  »den;  die»  bringt  emch 
da»  gedruckte  Au»»ehreilten  mit  «tcA;  die»  hat  ihm  biUtgerweiee  Na^enke» 
gemacht .  Da  sich  nun  aber  der  lt.  so  nachbarlich  erklärt,  mSge  er  »ich  ehcneo 
tu  Chr.  alles  freundlichen  und  nachbarlichen  Willens  (fttroslen.  —  Ebd.  h'nng. 

( ^l>r.  hafu  t/l  V  />'.v.  Srhrpfhe-ri  J'ili  '*6  an  ron  frültlintjev.  Knndrr  und  Her 
f/ischickt  mit  dem  Iii 'tmn  sicfds  der  Jh-nhung  des  Iis.  auf  eine  liofantvort 
hcditcht  -u  .<f€in,  die  da  ufdor  visch  noch  rtaiscli  me.  —  Sl.  Würzburg  J.  Koni.: 
rgl.  Druffel  IV  8.  :ilO  n,  1.) 
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244  iK8.  m.—m, 

Juli  22.  lianfe  mir  die  pfeile  schiesse,  dem  leid,  dais  ich  durch  Gottes 
gnade,  dem  ewiges  lob  nnd  dank,  in  allen  diesen  schweren  iSnfen 
in  das  siebente  jähr  nach  gelegeuheit  in  Kiemlicher  ruhe  sitzen 
blieben  und  mtcli  bis  anher  keiner  pattei  anhängig  gemacht: 
möchte  derlialben  gern  bei  ihm,  Bcicklin,  sein ;  mir  ist  aber,  deren 
orte  zu  reiten«  aus  Ursachen  des  starken  täglichen  Streifens  und 
sonst  diester  zeit  hoch  gefährlich.  Wenn  BÖckU'n  wieder  zu  Chr. 
kommt.  miU/a  ihn  df'etter  anhalf^i,  afles  vertraulich  dem  Gfen. 
zu  srh  reihen. 

KüiN  dritte  hiiic  ich  jroin.  (lu>  niariririaf  Henihanls  seliir»'ii 
s<linttPii  nl)  dem  weue  trctlian  Uiinlen,  iiiid  sclireibt  meine  haiis- 
tV;iii.  aucli  die  ni'tiaii'en,  bei  di»*s«*m  boten  iiiaiirirrat'  Karin: 
aiit  li  hat  >riiir  ^t  iiialiliii  v«»r  \vriiiL:tii  ta^eii  iiicincr  haiisfran  i'e- 
>(  lirit'ben,  und  also  tieinidlich.  das  icli  daraus  ji^anz  keinen  Un- 
willen spüren  miitren:  niebt  weiss  ieh,  was  darliiiiter  steckt;  werdf 
es  bei  diesem  boten  zweitVdsobne  erfahren. 

Letztlich  ist  au  E.  f.  g,  mein  mit.  bitten,  mieb  Lniätb'ir  zn 
verständigen,  ob  die  vemieinen.  das  bei  «Uesen  sehwehreu  laufen 
der  ansjreschriebene  leiehstag  seinen  fortgang  gewnnen  werde. 
—  Castell,  löm  Juli  22, 

UniverfiiätMübl.  Tübingen  M.  h.  494.  Altftchr. 

Jtdi  ä3,        ^77.  Kf.  Friedrich  an  Ohr,: 
HtMen  imä  Ntutaau. 

bittet,  neben  ihm  die  Vermittlung  ziri.'iehen  Lninl/jf.  J'/ulipp 
von  Hessen  und  df.  Wilhelm  von  Nassau  zu  iifieruehmeu. 
df'iKU  <  r  laut  heil.  Ah.^eJir.  gfst  hi  ii  hen  und  ron  denm  er  heil. 
Aiitirorf  rrlmlfnt  hat.^)  Zunäehst  wird  nötig  sein,  jidvin  dts 
(indem  l-'oeileninii  mif'iuU  iJ'  )i  ntnl  Um  zu  ersuchen,  (dtne  RüeL- 
si'-ht  auf  NestHuUttu  und  li<  r/siou  frei  in  die  Gilte  zu  williipn. 
oluie  dass  es  einer  I*artei.  namentlielt  in  liezug  auf  die  Zeit 
der  Herision.  für  den  Fall  drs  Seheiferns  der  gdtliehen  I  tr- 
iiandlunfff  zu  Nachteil  oder  \  ort^H  gereiciten  sollte.   Bittet  um 

:J77'  ')  h  rankfiirt,  Juni  .>  Ii<ilh'.  Kf.  l-'ririlm  h  hciden  Teilt»  ftt-itif  und 
ChvH.  VcnniUlutitj  angebuten,  Lomir//.  Vliiltpp  mut-hie  derm  Antnihint,  Juin 
davon  ohhüntjty,  äüM  Nnemn  tiorhur  gUii  h falls  ä  Fürntm  zu  der  im  PtuMUer 
Vertrag  veroi'dneien  Uinoigion  dt«  ProzfM»  ernenne^  Gf,  Wilh^m  Jtäi  Ii  davom, 
dait»  Um  und  ttrittm  6ViAn  mrker  dir  entti^fenm  OiHef  wieder  r^iHuitrl  tterdtn, 
^  Ebd.  Abtehr. 
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Ef  iff  iiiiiiy  von  Chrs,  Meinung  Uber  Mitunter ImndluiKj.^)  —  Jtäi  :su. 
Heidelberg,  lööH  Juli  22. 

St.  Hettsnu  4^  6.    Or.  pro».  Nütiittgen,  Juli  27, 

ittH.  \V.  von  Mnssenöack  und  L.  ton  Frauenhvry  nn  Chr.:  jaii 
Bfrichi  am  Laäcnbury^ 

am  20.  d.  M.  imrde  davon  gesprochen,  wer  von  den  Fürsteii 
im  Fall  der  Gegenwehr  Hauptmann  sein  aolle;  obwohl  sie 
ihrer  Instruktion  nach  baten,  Bayern  und  Jülich  zu  ernennen, 
und  obwohl  sie  schliesslich  sehr  auf  Bayern  drangen,  be- 
schlossen doch  die  andern,  dass  Chr.  um  Annahme  der  Ober' 
UauphiKiunschnft  ersucht  werden  sollc^)  —  Jeder  Fürst  soll 
dem  Oberhauptmaiui  einen  Krieysrat,  im  Kriegsfall  noch  einen 
weiteren  bei geben . 

Am  Jl.  (l.  M.  Wurth  auf  dreierlei  Weise  von  der  Haupt- 
uiannschaft  yesproclicn :  1.  fVtr.  imd  Albreeht  sollen  mit  eindn- 
der  erwählt  werden  und  sich  im  Kriegsfall  rrnjleiehen,  wer  das 
Amt  führen  wolle;  oder  könnten  sip  Jtttlh'niltrlieU  abwechseln. 
i*.  Albrecht  soll  das  Amt  filr  die  ohrrl (indischen  Fürsten,  der 
Hz:  von  Jülich  filr  die  rheinischen  nbernehmen :  der.  indessen 
Kreis  sich  die  Not  erhebt,  hat  die  Stände  oder  Kriegsräte  zu 
weiterer  Beratung  zu  berufen:  doch  wollten  die  meisten  statt 
Albrechts  lieber  Chr.  im  oberländischen  Kreise»  H.  Wenn  Jülich 
niefU  will,  soll  Chr.  das  Amt  allein  nehmen ;  trotz  ihrer  Gegeii' 
gründe  wurde  bescMossen,  dass  die  Fürsten  ihn  hierum  schrift- 
lich ersucfien  sollten. 

Die  Gesandten  vofi  Jillich  kamen  erst  gestern  abend  hier 

'■)  Juli  ^  geben  Hnfvieisltr,  Kanzler  und  Male  zu  Siuliijart  Chr.  dm 
lint,  <  ,}>  r  An.ssiclUHloKitfki  U  der  Sache,  hei  .st  incn  Jrniiujcn  mit  di  tn  Prinzen 
ruK  <hniii<n  ircffm  rinif/n-  (imi'srhofti'n  und  Herrschaften  in  Bttrfjiftid.  und 
um  dm  Verdacht  zti  meiden,  alx  hätte  er  sich  ncth/'t  zum  L'ntirhmi'i/cr  nul'- 
gewQrfeu,  dien  nach  beil.  Konz.  abzuaclUaycn.  —  J'Jftd.  (Jr.  prda.  Uraxh.  Juli  JtS. 
—  Uraehy  Juli  30  bütei  demnach  C/ir,  den  Kfen  ,  ihn  hierin  zu  enUehulditjcu : 
würde  er  jedoch  von  dem  G/en,  von  Xamtau  und  adnem  iffohn,  deoi  Primen 
wm  Oranient  verttandigt^  da»B  sie  ihn  tratf  »einer  reehimäseigen  Forderung 
als  l'nterhändler  leiden  mSchten,  eo  wolle  er  niehta  abgetddagen  haben.  — 
tJbä^  Konz. 

'JTS.  ')  //♦  fim  iii  Schrtilicn  von  Juli  :J4  rirhtcti  Main;-.  Tfii-r.  Pfalz  und 
Jitltclt  an  Hz.  Albrrvht  und  Chr.  die  liiite,  die  (Jberhuufdtnaiifun^hajt,  jt'  nach 
*i  Monaten  tcecluielndf  zu  übernehmen,  -  »^7.  Jhidcib.  Verein  o.  Or.  ycdr.  bei 
ÜfatUer  4,  Beü,  93, 
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Jtiti  an :  das  Inslwr  Verhandelte  wird  ihnen  eröffnet  werden.  Die- 
selben trugen  imtte  vann.  im  Rat  vor,  am  S.  Tag  nach  der 
SMacht  habe  Marktjf.  Albrecht  zu  Brandenburg  einen  Diener 
mit  Kredenz  und  Instruktion  zu  ihretn  Herrn  geschickt,  um 
Uber  die  Schlacht  nach  Beil.  4  zu  berichten.  Der  (iesamUe 
hdhv  dabei  betjehrt.  seinoit  Herrn  den  Durclizmj  durch  das 
Land  mit  Kf  'jo  Kleppi  rn  zu  yentatten;  mit  Widerstreben  luibv 
dies  der  Hz.  zuyi.standm. 

Der  Mar  Inj  f.  soll  auf  die  Brust  in  dm  Harnisch  yeschossen 
Horden  sein;  heim  Aüsprifigen  halx'  ihm  die  Kugel  an  einem 
Arm  die  Haut  ein  wenif/  geritzt.  Doch  sei  er  wohl  auf 
und  bringe  wieder  /.V>^)  Pf.  zusammen.  Er  Hess  sidi  auch 
durch  seinen  Diener  [bei  Jülich?]  ent^clmldigen,  man  sage  ihm 
fiitsdUich  nach,  er  wolle  das  deutsche  Land  verderben  und 
praktiziere  wider  die  deutsclie  Libertät. 

Wie  sie  merken,  wollen  die  Bayern  bald  von  hier  abzielten 
und  vielleiclit  nicht  mehr  über  )i^3  Tage  bleiben;  von  den 

andern  merken  sie  daft  nicht. 

Claus  fnii  U II f (statt  irird.   /rrun  man  ihn  nichf  öi^ 
(/ebr((ucht,  (hr  Zaun  tnif;/(si//l(((/en:  fs  irurde  ixsi/ilißssin 
ihm  ans  300  Gold/L  eine  Kella  madun  zu  lassen.  -  Ladtnburg. 
löihi  Juli  22, 

Ced.:  Soebeit  wurde  auf  Veranlassung  der  Jülicher  im 
Rat  ertpogen,  dass  gut  wäre,  zwei  Schreiben  abzusendm,  eines 
an  Jälicfi,  dass  er  den  alten  Kfen.  von  Sachsen  bewege,  das 
andere  an  den  Laudyfen.,  dass  er  bei  Hz,  August  naclwuvhe. 
dass  sie  den  Einunysff.  (jüfUclie  Unterhandlung  bewilliyeu: 
ülßcr  den  Krfoff/  sollen  Jülich  und  Hessen  berichten.'}  Dann 
sollen  die  K//nf/igsff'.  zu  ei  oder  drei  rrirähfen,  die  sieh  seihst 
m  btn  Jülich  mid  Hessen  an  eine  Malstatt.  Sekmalknlth  a. 
Fulda  oder  (ii  hiimusvn,  hryi  heii.  iro  die  Räte  der  (unhi  /i 
Fi(fsf>  II  da  hei  sein  sollen.  Die  beiden  Sr/n''  /ben  sfßllen  ulshulii 
entworfen  i/nd  d^  n  Fürsten  zur  Verbesserung  vorgelegt  uerütn, 
—  .)  Uhr  nachm. 

St.  Utidelh.  Vtrein  :t,    Or.*i  präf,  Juli  93, 


»t  S  cito. 
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279,  Mar  kg  f.  Karl  vofi  Baden  an  Chr.:  jiui 

Verdacht  der  Verl^indunff  mit  Mrtrkyf.  AUtrechf. 

da  (Um  Chr.  nculiih  sdytc.  er  [KJ  sei  hei  d(tri  Fürsten  im 
Verdacht,  seinrii  iSrhtiuuje.r  Markf/f.  Älfrrecht  mit  (leid  und 
sonst  ufiterstützt  zu  haben,  teilt  er  mit.  (frts.^  ihm  heute  der 
kais.  Hof  rat  Wilhelm  BQcklin  von  Böcklinsau  her  ich  tele,  dasa 
er  am  kais.  Hofe  ebenso  verdächtigt  sei:  richtete  deshalb  an 
den  Ksr.  eine  Entschuldigung  laut  beil,  Abschr.  und  bittet, 
ihn  Überall^  wo  ea  nötig  ist,  zu  entschuldigend)  —  Pforzheimt 
looH  Juli  22, 

SU  HHdttb,  Y^rtm  S,   Or,  prda.  Nüiirnym,  JuU  24, 

:i80.  Chr,  an  Regenten  und  Räte  zu  Ansbach:  j^ui 

Kmi^fi^U  unparttUtche  Haliung,   IHe  Vergewaltujuag  durch  Krieg»- 
tfolk  van  Wind^eim, 

Dankt  für  die  ZeitiOKjf  ii  i'iher  des  Kfen.  }foriz  Tod.^  )  dir  i  r 
indes  schon  rorher  erhaltf  n  haUe.  Da  Markyf.  AlhrrcJtt  von 
lirandenhurg  nicht  (jefanrjen  s<  in  soll,  werden  sie  sich,  soviel 
dessen  LandscJiaft  betrifft,  ii-n/d  zn  halten  irisspft.  Rät.  sieh 
nach  beiden  Seiten  unparteiisch  zu  lialten,  um  von  keinem 
Teil  des  begangenen  LandfriedensbrucJis  wegen  angetaslM  noch 
beklayt  werden  zu  können.  —  Nürtingen,  UöH  Juli  'Mi. 

Oed.:  !hr  anderes  Schreiben^)  über  deren  mn  Windsheim 
Handlung  hat  er  ungeme  gehört;  rät,  die  Widersacher  am 
K,G,  auf  den  Landfrieden  anklagen  zu  lassen  und  zum  Ksr, 
mit  einer* Klage  und  Bitte  um  Abstellung  zu  schicken, 

st,  Brandenbutff  1  g.  26.    Konz.^^)  nach  Aujs'chr.  (Jhnt.  auf  dm  Orr, 

27!>.  '1  A(i/  '/'S  Mdikiffen.  hnt ^rhtMif/unysscltrift  unfmniefr  fl^'r  Kur. 
Auff.  4,  tx  ^el  voti  all  dnu  tjar  nicht/t  voryekotnvjnt  und  es  Jnüti  hi  imi  Kut- 
mhuUdiguny  bedurft,  da  nivh  Kurl  ln«ha'  immer  yeyen  jtdtrmann  unverictuslK-h 
gthaUfH  habe,  ^  Auf  die  Mitteilung  Mevon  antwortel  Chr.,  üfftmhaiugen^  Aug,  :it, 
es  Mi  dieier  Brief  troM  des  Aufhofen»  wrt,  damit  ihn  Karl^  wem  er  wm  den 
Bb,  und  deren  Anhang  angegr^en  würde^  benütten  könnte.  —  Ebd.  Abschr, 
beste,  Kon»,  —  Vgl,  nr,  108  und  130. 

38fJ.  ')  nr.  261  n,  2, 
Mr.  :i6',. 

'')  L'ntt  n  Chr.:  iwx.t  iiiii  <  Ifii^srliiitt  mit  aiijjfelielter  rrostium  an  mein 
!>cliwiim'r  von  wegen  ins  lirutMltis  toilliclH  u  ahnang  zu  mticlien.  —  hiiKi  dtit. 
NArtingtH,  Juli  35  dtd.  Kuu;.,  l  on  Chr.  konig.:  Atvebach  (diu»>t)ig8  uacli 
Uswaldi),  Aug,  ö  dankt  hufür  die  Markgfin.  KmiUey  zaghieh  für  die  Pßege 
ihrer  Tochter  BarbarOj  die  in  kurser  SSait  wieder  heimkehren- fwU :  bittet,  Chr, 
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Jiäi:s4.        ^Hl.  Chr,  an  Pfalzyf,  OUImnrkh: 

Dr„  Krau»9*  Sorffe  für  die  Buhe  de»  Vaterlandes,  Kf,  Sforiz.  Brtnz. 

AuUrort  mcf  .;  S<  ltr*  il>>  n  nun  17.  und  Juli.  Kann  den 
Dr.  HaNö  A'/  ^/j/.s'.s  drinynuh  >  ( i<  s<  häftc.  Htytn  tiu  kt  rnfhfhmi. 
Ist  (jenc/f/L  allf  s  zu  thun,  n  os  ^/^  Frieden,  Huiif  tfnd  Fniiyktd 
di's  (jelipbten  VdtcrUindes  dmtscJn  r  Nation  d/int:  (ii,vr  ihm 
.sr/irint,  (las  wriiijr  von  «Ioik  ii,  so  billirli  au(U?rst  daizu  iluni  sollten, 
(larzu  «rcthou  werdi*.  Dankt  filr  die  leidige  Zdtunii  roni  Tod 
des  Kfen.  Moriz;  schielet  mit,  was  er  .^eltfst  da rilher  gehört  hat. 
—  117//"'  Brenz  auf  den  (jewünschten  Tag  schicken,  mit  dm 
Begehren,  Ihn  sobald  als  möglich  wieder  zu  seiner  KirvJie  und 
seinem  Amt  abreiten  zu  lassen,  —  Nürtingen,  looH  Juli 

ük  ^aJLu  Uelt  65.  Kotu. 
Juli  :!4,        2H*^*  Kanzler  und  Räte  an  Chr*: 

Obet^uptmmnacka/i,  VermitÜu^  in  ßäeheen,  Kai«,  Krldürnng  über 
KotißrmaiioH  und  Kaeeation, 

was  die  Ladenlmrger  Briefe  betrifft,  so  widerraten  sie,  dass 
Chr,  in  die  Annahme  der  Oherhaupttnannscftaft  willige,  nament- 
lich wenn  er  selbst  ins  Feld  zielten  mässte,  Dass  Chr.  zur  Bei' 
legnng  des  Misscerstandes  von  Saclisen  mntra  Sac/isen  schrei- 
ben und  sc/iicken  helfe,  billigen  sie.  widf^rraten  aber,  dass  er 
sich  selbst  dazu  branclien  lasse.  Des  Ksrs.  Deklaration  wegen 
der  sich  tniders/treehenden  k'on/irniation  und  Kassution  haben 
sie  (gelesen  :  da  der  Ksr.  mit  dem  Verhunjen  naeli  ireiterer  Ih- 
li/(ti(ilii/n  rersehont  zu  irerden  wünscht,  soll  Chr.  es  dabri  blei- 
bet! und  das  die  Kff.  alx  dir  Sdiih  n  des  Reirhs  tn  iter  brdmki  n 
lasficit.  Sflin  L'  II  das  Konz,  einer  Antirort  (tn  iUinibtry,  Wiirz- 
burg  und  Si'irnhenj.'^)  —  Stuttgart,  /  >.V>  ,/////  :*!. 

tSt.  Hciddh.  Veiviu  ü,    Ur.  prne.  Smiingcu,  Juli  :£4,'*) 

m}  iHr  AbaekuM  übtr  ttrems  M  vom  Chr^  auf  <l«iii  Jtmpd  beigefegt f  9gt.  mr.  132  n>  I. 

molfe  ifeine  Gemahlin  hieJter  mitziehen  laetti-H.  —  Jättti.  :t8  Or,  • —  JAeldeHdtiM, 
Aug.  18  bittet  Vhr.j  dm  llri* j.sztifj*  i\  (hu  W^nndaret  Seltald^  un:u/t«htn.  trie  f» 
mit  Jiarfxird  sdftl.  und  diene  den  närlt.s(*n  Winter  noch  Iner  Itlfibru  zu  Itissnt. 
du  ihr  dun  Fnhicn  nicht  yul  ivart .  S'rini  fi>  ntahlin  kann  j'fzf  nic/ä  nach  Aus- 
htuh  cic/icn  aus  (,  i  Hiidtn,  di*  sif  itninhnt  sxhi  cilil.  -  Kl/'l.  Konz.  —  Ans- 
bach (fn  itaj^d  uacli  liai  liioluuit'ij,  Aiuj'  »tmmt  Markyjin.  l.mUit  .<#.  —  }lhd. 
:iO  Or.  j,r(Hf,  Utidenluim,  Aug.au. 
mt.  *)  Vgl.  »r.  UitH  n.  3. 

e'Mton  al*mdn  6  Uhr  lußeMt  Ihne»  Chr.:  jr  wellend  die  köpf  dsnib 
etwax  wer  erbrechen,  andi  »oiheo  alles  mit  mererm  ernst  and  vleu  dann  ictxt 
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Hz,  Albrecht  an  Chr.:  juH  34, 

Ptr»ihäich9  Zummwmltunß.    VwlfCnjirrchumj  Ufr  litite.  Pof^t. 

Anhrort  imf  (Jessen  Sckreibeti  ron  Jitf/  '*<K  Hält  persön- 
liche Zusamtncnkunft  hei  der  Jetzigen  Lage  nicht  für  nnnötiy; 
doch  wäre  gut,  da  sie  nicht  s-o  bald  zusatnmenkommeti  könne Ji, 
die  h'äte  in  Ladenburg  ithcr  dies  alleSj  auch  wie  die  Beitrr 
und  Knechte  länger  aufyeiuilten  werden  können,  beraten  zu 
lassen;  denn  er  filrchtetf  cm  werde  p(»sßr,  iinruewi{2fer  undgevp> 
licher  st^en  worden  als  vor  nie.  Schickt  seinen  Räten  desfuUl) 
BefefU  und  die  Abschriften.  —  Oberlässt  die  Ordnung  der  Post 
dem  Kfen,  Friedrieh  und  Chr.  —  MUnciienf  J63H  Juli  24, 

6'1.  Bayi:  Mists,  ii.    Oi:^>  präs.  yHt  tiiu/en,  Juli  ~'6.')' 

:^S4.  Erclenmg  und  verfaüsung  etliclier  artickel  über  die  juU  J9i. 
ainigung: 

I.  Die  rcrsclUedcnen  Vorschläge  wegen  der  Obcrhaupbnann' 
Schaft  Inr.  27SJ, 

B>  1  cito. 

ifeMetuhrn  ist,  flirdei'lirh  eru(%^(  ii  uiul  sdiiderlicli  liieriniicii  auch  unser  reputatioii, 
eer  lutd  Hoder  notturftiirkeit  wol  oncl  srnttlieii  l)i  <[enckeii  und  nit  also  still - 
xlnveigcml  iiiul»gft'OD.  KIkI  <h:  mtt  4  i  if'>.  AurU  rmt  (inUliufjrn  crkUui 
in  tinnn  < i uUivhicn  nbcr  (h  ii  /.(if/puhuirffi  Ah-^chitil,  dut.  Auff.  *  ?  wäre  hcnntr, 
trenn  Chr.  dir  Ohfr/iauittiiiatm.-^chatt  trat::  ihrer  Vortrile  ahschlmjc:  doch  haln- 
9ie  für  nur  ü  Monate  ictiug  Ihäenken :  div  sächft.  Vermitllttny  hillujt  er,  dau 
die  teatsehen  fürst«!  einmal  zu  besserer  ver^rleichung  i^raten  und  nit  einmal 
xngaiMr  wie  zwischen  dem  froach  und  der  maus  im  Ksopus,  die  sich  an  einander 
knüpften,  die  maus  wollt  den  froseh  in  ir  hilelin  ziehen,  der  fro8ch  die  maus  in 
dm  src ;  in  !«)Irhem  zank  knm  der  i^ejrr  vel  aiiuila,  zu|rt  sie  beide  miteinander 
nf,  fient  sie  liijiweir.  —  Ehd.  (fr. 

'js'!,  ')  rtn!,  III  si  hickt  Chr.  Ahsrfn:  hieran  an  Kt'.  I''rv'drirh  und  emftßt^hff 
f»f  t  tiünln h*"  Ziifiauimi  itkunfl.  -  Ebd.  Konz.  Zugleich  schirkl  er  Ahsc/tr.  un 
fitnc  «owie  un  die  bayr.  Räte  in  Ludenbury;  mau  kuIIc.,  wenn  man  noch  ba- 
«antfiim  wi,  ii6«r  dic^e  Punkt«  betttim.  —  *S't.  Hdddit,  Verein  3,  (Jr. 

38i.  *)  Nock  am  24.  Juli  «chreibt  Chr.  an  Mine  Hüte  in  Ludenbartfj  «ie 
9tM§H  sorffe»f  dag»  man  noch  etwa  14  Tage  beimmmm  hUfffe.  —  AlUtin  nach 
Jtrricht  von  Juli  2tt  luitten  sirh  div  Bayern  nicht  Idnyer  hnlttn  lassen,  da 
durch  die  nächtt.  Schlac/d  ihr  Ht/ehl  ijeändrrt  sei.  —  Kbd.  Or.  Juli  L'4  hatten 
di»:  Wirtbyr.  iturh  hcrirhht.  'Inwi  die  Tlaytrn  nnlerif/ffs  Chr.  l>  suchen  iroUtcn. 
Chr.  schrieb  deshalb  den  ktzlenn,  .lii^r  :j6,  er  ericarte  ihre  Ankunft  tn  Urach. 
Juli  gc/treibi  dann  aber  von  Ma.sf<tnbach  an  Chr.,  er  habe  yrhOrt,  die  bayr. 
Säte  Mhn  Esslinyen  zuyerilten :  also  acht  ich,  es  werd  inen  zu  heis  bei  E.  f.  g. 
sein;  ich  halt  nit  vU  von  irem  dagleistcn.  —  Ebd.  Or.  prä*  Uraef^  Jidi2S. 
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Juli  21,  Bedarf  ehu  r  der  Kiimti(f8ff.  der  Hilfe,  so  hat  er  sich 

an  den  obersten  Feldliauptmann  zu  wenden:  hofft  dieser  wie 
auch  der  beschwerte  Stand  selbst,  dass  sich  die  SacJie  durch 
Schriften,  Schickung,  oder  sonst  auf  erträgliche  Weise  abwen- 
den lasse,  soll  dies  auf  genieinsame  Kosten  versucht  werden*^ 

H.  Ist  aber  eine  Zusammenkunft  der  Einungsverw,  nötty. 
soll  diese  durch  den  Hauptmann  unter  Angabe  des  Orumles 
ausgeschrieben,  dabei  auf  des  Huuptmanns  Umfrage  nach  der 
im  Reich  übliclien  Ordnum/^'^  votiert,  doch  Jedem  Stand  nur 
(iine  Stiminc  t/elassf/i  irerdfii. 

i.  Sind  die  H(d()ikm  yrhört,  nerdru  dir  Stiiiunm  za.sai/i- 
virtif/rfratjf  n :  irird  nmn  nicht  tiniij.  cntsichfidof  dio  Majorität. 

Ks  soll  ror  edlem  die  GiUc  nrsucht  Htnlin:  ist  damit 
der  Friede  nicht  zu  erlangtUy  so  ist  mit  allen  Treuen  Gegen- 
wehr zu   /f  isfr/f. 

(i.  Enre/st  s/t  h  die  den  Einnnfjsrenr.  t/eirnsste  Hilfe  al-s 
zu  schu  ach.  so  ist  auf  einer  weiteren  Znsannnenkunft  zu  bereden. 

7.  Wer  weiter  in  die  Einigung  Ii  omni en  will,  soll  an  den 
Hauptmann  gewiesen  werden:  dieser  soll  es  den  Einunusn rtr. 
zu  wissen  tliun  und  auf  der  näcltsten  Zusammenkunft  darüber 
beraten  werden, 

f^.  Die  Einungsverw,,  auch  der  Hauptmann,  ordnen  je  zicei 
Kriegsrdt^^f  die  von  ihren  Herren  aus  der  Pflicht  gelassen 
werden.^'^ 

U,  Kmnmt  es  bei  ihrer  Beratung  niclU  zu  einer  Majorität, 
efitseheidet  der  »Zufall''  des  Hauptmanm, 

10.  — /i?.  Die  Kriegsräte  schwören  den  Einungsverw,  Treue, 
auch  dass  sie  nach  detn  Tode  eines  Hauptmanns  die  Einungs- 
verw. hinnen  eines  Momds  zu  einer  Xetnrahl  beschreihen  wollen. 

In  Friedenszeit  erhält  der  Oherhauplmann  keinen  inter- 
halt,  im  Krietj  a  ird  ihm  eine  Hestalluinj  und  Staat  verordnet. 

11.  Die  Krieysräte  werden  ron  denen  erhalten,  die  sie  n  r- 
ordnet  haben. 

HieiH  'br.;  niuvatf  uuih  iciitoier  ^iiuiicla  werden,  ;  v»ii  wiBi-«u  nJt,  wi«  di»tr 

punrl  mdriit«  wol  lAottrrr  gritiiu-bt  w«rdon. 

1,1  i7.<  .  wai  i:>t  ile^  für  «tu  g«britut'h?   f'fW'tr.*  wir  Italtoii  di«e  ordnnttg  fnr  bllMcfc 
aiii  Kut0  ricbliKknii. 

«•»  Ft«<d«r:  b«*ter  tr/lre,  Jt  ttnr  ttHttt  Krit;fi^itl  tu  iitßtHf  d»HH  Mitt  tttr  ttnufttmttn»  mH  ^ri»tm 

hl  u^fi  ,'l  ,-/'M  >/<»<i«itM,  'Ht  UHtttttn  itHKtmmtM  fünf, 

<li  IS'titi  <  l-r.:  wiitilct  iii«maiid  A*f  hailiKC  grub  %'critt>l»cni  warten  uu'l  <Ipii  uticw^Uu  ■*>< 
•ivii  neiiki;u,  wa"  uiit  «iir-  uitU  »bri-i;«D,  »ucli  In  Andere  weiit«'  nufuehon  viuitici. 
cj  Vkr.  iramn-ht  VnUrAoH  auf  KiHuu^tiht^ttM. 
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/.>.  Jeder  Stand  für  sich  und  der  Hauptimnn  von  Amts  Jtdi  ^^l 
tregen  sollen  gute  Kundschaft  hatten, 

Iii,  Bei  Angriffen  an  verschiedetien  Orten  etitsclieidet  der 
Hauptmann  mit  den  Kriegsräten,  wo  die  Hilfe  am  nötigstefi  ist. 

17,  Bei  der  Verschiedenheit  der  ZaIU  der  Schirmsverw, 
sollen  dieselben  namhaft  yeniacht  und  mit  billigen  Anlagm 
belegt  werden. 

IX.  HaufdHH/NJi  und  Kr/ct/sräfe  können  von  den  nücki<l- 

ijesesstm  n  K/uangssf(in(i(  n  ( U  si  liiiU  nt  hmen. 

V.K  Es  soll  gegejiseitifj  (Jffntrfiff  ffesfaffff  irrrdcn*^ 

'/(K  Irrungen  zw/sc/ien  FJnungst  t  /  ir..  Dion  rn  oder  Kri«  (js- 

h'Kfrfi  iinferlieyen  der  Entscheidung  den  Hauptmanns  und  der 

Kriegsrüle. 

Gewinn  wird  nach  Anzahl  der  Hilfe  und  Anlage  aus- 

yateilt. 

VV.  Verliert  einer  um  gemeiner  Not  willen  Land  und 
Festen y  soll  ohne  seinen  Willen  kein  Friede  geschlossen  werdet, 
ehe  ihm  das  Verlorene  wieder  erstattet  ist, 

2S,  Ebenso  steht  es  mit  eimelneii  Herrschaften^  Gefangen- 
nahmCf  Niederlegung, 

24,  Alle  Fälle  kihmen  nicM  vorgesehen  werden  ;  es  soll 
eben  vor  allem  Gottes  Elire  im  Auge  belmlten  werden  und  jeder 
dem  andern  mit  rechtem  Herzen  zur  Seite  stehen. 

Dies  alles  ist  von  den  Räten  hier  nicM  emliiultig,  sondern 
auf  Hintersichbringeu  und  auf  Verbesserung  und  Vergleirhung 
der  Fürsten  dure/i  Alt-  und  Zusehreihen  derselben  so  bedacht 
uorden.^'^       Ludeaburg,  I.V>:{  Juli  lt. 

St,  Heidelb,  Verein  J.    Zwei  Ahsckr,^) 

Chr,  an  seine  Hüte  in  Ladmburg:  jnU  20, 

HaUHatL  Antwoii  an  Bamberg  tlv.  Obei^taajttMttutttte/Mfi,  äiaclufeu, 
PergSnl.  Zuwimmenkunft, 

ist  mit  der  Verehrung  an  Hattstatt  einverstanden;  man  soll 
peissiy  mit  ihm  verhandeln.   Hat  an  die  Bb.  von  Bamberg 

s>  Chr.;  dlicr  iiaiirt  mut-ste  ba«M  KfttMitvrt  werden,  wer  einiiilAMcn  ^eie,  vun  wo(;«i}  dvt 
ncaicrcieii :  nota  div  ainiKU]i^«vorwiiDdten  |>or«onlii'h  mit  slner  Mit*!  und  tere  goetvr. 
b)  t't«»Ur:  tlixer  he<chluB^  wiird  uiiterlui>-fii  lileiboii. 

*)  Von  den  beiden  ÄbtscUf.  int  äi<.  eine  von  Cht:,  die  andere  ron  J-Lt^^ltr 
zum  Zw€ek  der  Vorbertitutiff  dr*  Htilitronner  Tuge«  mit  Xotizen  vervtktn,  roii 
denen  die  wichliff^Ut»  mÜgeieiU  sind:  ihr  VtMUnUt  int  leicht  erkennbar.  - 
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Juli  und  Wilrzfmrg  und  an  Nürnberg  eine  besmdere  Antwort  ver- 
fassen lassen,  da  er  allerlei  besondere  Gründe  hat;  sie  sollen 
dieses  im  Rat  verlesen  lassen  und,  wenn  niemand  widerspricht, 
das  Or.  abschicken;^)  Hesse  sich  auch  geineinsames  Schreiben 
der  Einungm^enc,  worin  e/nes  jeden  Not  in  spfn'e  auff/ffii/irt 
ic/rd,  gefallen,  über  die  Wahl  zam  Ohersten  und  die  Gesandt- 
Schaft  nach  Sarlisen  kann  er  noch  keinen  Beseheid  (jehen.  Da 
Markfif.  Alhrcrht  den  Kopf  wieder  heraus  streckt,  sollen  sie 
eine  pcrsi'inl it  Jui  Zns(tmnienkunft  der  Kinunysreriv.  fordern.  — 
Nürtingen,  i^'hVi  Juli  '^ö, 

tfeidelfK  Vtnin  3.    Or.  Nach  Kmz,  Chr»,  auf  ttr.  ä7b, 

JnHuß,        280,  Kf,  Friedrieh  an  Chr,: 

erkielt  dessen  Schreiben  dat.  Nürtingen.  Juli  '44  nehst  Ahschr. 
der  Antwort^  welciw  Hz.  Albrecht  dein  kais.  Gesandten  Jörg 
Spät  wegen  des  egerisciien  Bandes  geben  will.^)  Wäre  nicht 
ungeneigt  gewesen,  diese  Dinge  nach  Clirs,  und  Albrechts  Rat 
an  die  Räte  in  Ladenburg  gelangen  zu  lassen^  allein  da  die 
meisten  mit  ungenügender  VoUmacIU  erschienen  ivaren  und 
setir  nach  Hause  eilten^  musste  der  Tag  endett,  obwohl  die 
Lage  längeres  Beisammetisein  erfordert  hdtle.  Doch  billigt  er 
die  im  Abschied  in  AussiclU  genommene  jfersönlicJie  Zusammen- 
kunft der  Fürsten  und  will  sich  mit  Chr,  und  anderen  darüber 
oergleiclien.  An  der  Antwort,  welche  Hz.  Albrecht  dem  kais, 
Gemndten  geben  will,  weiss  er  nichts  zu  ändern :  nur  soUte, 
wenn  hierin  etwas  zu  thun  ist.  dies  auf  der  persönlichen  /u- 
sanuncnkunft  geschehen.  —  Die  JuHchschen  Hdte  erhielten  auf 
dem  Rückweg  von  Ladctd/urg  Zeitungen  con  ihnni  Ihrra. 
dass  Mfirkgf.  Albrcclif  s/th  wieder  rüste  und  schon  '^aaa  Pf. 
und  j:s  Fülmlcin  Kn.  bei  einander  Iiabe,    Hätte  sich  die  l'er- 

Du  eint  der  Äbwhr.  hat  ron  Kurz  am  Anfang  die  Nfttit:  uota  diae  Terfa«»ttiig 
iat  ans  tler  lljerts«n  swebiHchen  ainunur,  aitcli  mshmalkaldittchen  yerstentniu  ipe* 
zogen  worden.  -  Der  Abttchied  von  J.ndvnhun/  /«Ihsl  bei  Statnff  S.  lötfß*.' 
AhMchr,  dddL  —  AV«»  /.adt  nhui  f/cr  Uciif.t'bMtuUung  ihä.  mit  Attfsdtr.  mn  dir.: 
halt  iner  auf  Hans  Wnltlicr-  imd  üthI' rcr  meiner  iH'steltcr  rittiiini^t' i  hpstnllunir- 
■.VS'.5.  ')  Jiii  "liiifCs  ,'><  lir>  il>i  II  i'it'  h  f.ffdfvhitrp  Z'f  fpiif  kmn.  \'  hirl.  tt-  Chr. 
<li>:  Antwort,  an  iJuinln  n/,  Wniztmi-if  und  u\u,  nbci>f  .suuch  Muten  zur  liriragunt/, 
die  SU  dann  ab'ichivlikn.    -  Ebd.  Or. :  vijL  ny.        n,  2. 
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Sammlung  mclit  so  rasch  aufijelöst,  hätte  man  b(üd,  besonders  juU  sb, 
aus  Hessen^  zuverlässige  Zeitunycn  erhalten;  bittet,  dies  auch 
an  Hz,  Albreeht  zu  berichten.  —  Heidelberg.  /.>.).V  Juli 

St.  Pf  ah.  Mmk.  a,    (Jr.  pia'tt'  Meizmgettf  Juli  aa.') 

2H  7,  Kg.  Ferdinand  an  Chr,:  JuU  :i7. 

Bäekgabe  der  arrestürten  Giiter. 

Antivort  auf  dessen  Schreiben  samt  dem  Verzeichnis  der 

nrrestierten  Gtttfir.^)  Obwohl  er  nach  d(m  Vertrag  nur  ver- 
pflirhtf't  wäre,  die  wegen  des  Streites  und  der  Berhtfertiyung 
mit  Ulrich  arrestierten  (lüter  frei-jiKjehen.  so  tjewilligt  er  doch 
Chr.  zu  Frciindsrhaß  und  Gnaüvn,  daas  die  in  don  Verzeich- 
nis gen  (OD)  teil  (iüter.  die  er  für  sich  selbst  und  in  seinem 
Nameit  (irrest irren  Hess,  freigegehen  werden  ;  dagegen  soll  der 
auf  Ansuchen  von  Parteien  rprhdnf/fr  Arrest  nicht  aufgehobefn, 
sondern  den  Parteien  ihr  Hecld  gewahrt  werden.  Hat  der 
ober-  und  Vorderösterreich,  Regierung  schon  deinen tsprerfiend 
befofUen,  —  Wien,  JiVtH  Juli  47, 

Hi.  Cht.  I.  9^  133.    Or.  prßa.  Aug.  8. 

28H.  Hz.  AlbrecJit  an  Clir.:  Juu  sr. 

Ruckfjnhe  (lcj<  ÄsprrgH. 

erhielt  gestern  von  Chr.  ein  Schreiben ')  mit  zwei  eingeschlossenen 
Zetteln,  aus  denen  er  ungern  ersah,  dass  die  Hüclcf/rrbr  des 
Aspergs  verzögert  und  Umstände  gemacht  werden.  Hätte  dies 
besonders  nach  der  Äusserung,  weiche  der  Ksr.  von  sicM  aus 
zu  Rosenheim  ihm  gegenüber  that,  nicht  erwartet,  nämlich  dass 
er  Clir.  den  Asperg  zurückgebert  lassen  tcolle,  wenn  er  mit 

-)  l'fnch,  Juli  i'Ü  Hcitickt  Chr.  .Ahsrhr.  ihr  ^rs  S'rhrn'fn  ti  s'  an  ffr.  Jlfnirfif 
und  hitlet,  l'atf  tinil  Afatff'tft  zur  persönlifhen  Zasuiniin  tikttnil  ttnzustl zen^ 
trtjiaiif  er  im  nn  Pfalz  (/rlant/rn  licsttt' :  schickt  Zcittuiym  ran  l'Jittzing  uttt,  — 
li;6d.  K<ms.  —  llracfi,  JuU  ^  MU  Chr.  dem  Kfen.  atin  Schteihtn  a»  Bmftrn 
mü  und  »ehiekl  ZHiungen 

^ßnang,  dat.  flrütutdt  Jttli  33,  meldei  die  Kinnahme  von  Hendm,  sowie  die 
getderH  ringeiraffene  Nwhrieht,  de*  Ker»,  Muhme,  Frau  Maria,  eH  aUgeinvin 
alx  Kfßin.  von  England  angenommen  worden.  —  .SV.  (.'hr.  J.  9,  132.  Or.  prü*. 
f  'rach,  .füll  ;'S.    f'hf-r  dan  Letxiere  vgl.  de»  Ken.  freudigen  JUrieht  an  Fir- 

dinnud,  Drujfd  II', 

-:vs;.  ')  ur.  :JL*9  n.  l. 
:m.  *>  nr.  :t74. 
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JuiH  xr,  Ferdinand  vertragen  set\  wobei  nichts  von  Ratifikatüm  (jfsatß 
wurde.  Will,  imin  es  Chr.  gefällt^  den  Ksr,  an  diese  seine 
Worte  schriftliek  erinnern:  Chr.  mötr'  ihn  verständigen.  Die 
von  Chr.  doneben  gesrhrteheur  Zeitung  und  andere  Sachen 
glaubt  er  gerne.  —  MüncJieu.  !.'».'>:{  .Juli  '^7. 

Si.  Cht:  L      134.    Or.«>  prä».  Uracft,  .fuii  L'it, 

Jtdi  27.         *^S0.  Kf,  Friedrich  an  Chr.: 

üchr«ibfn  und  Zeitungen  von  Lantlgf.  Philipp. 

von  seinen  Hüten,  die  in  Ladenhurg  waren,  wird  Chr,  gehört 
fiaben.  wie  der  Kf.  mit  Wissen  der  Rüt^  in  Ladenburg  dem 
Lanitiifen.  Philipp  auf  die  geheime  Werbung  in  Neusehl^m 

durch  ei(/eue  Botsefiaft  antwortete})  Schickt  nun  ein  weitere» 
Schreiben  nel>st  Zeitunifen  vom  Landf/fen.  :  '•)  da  die  l'nrnhe 
iimm  r  noch  1<ein  Kndc  hat,  inilssen  die  Kmungsve.rw.  um  so 
mehr  Acht  halten.  —  Heidcll»  luj.  //.."..;  ./////  i*;. 

Ccd.:  Schicht  die  Zeitungen  hicnefjen  an  Hz.  AIhreiht. 
(Jhr.  nwye  nie  auf  der  Post  überHchi(  ken  las.Hen. 

Juli  30.        ayo.  Kf.  Friedrieh  an  Chr.: 

6'ehreibfH  ton  Markgf.  Albrecht.    VermäUimff  in  Saehien. 

ein  markgft.  Knalte  brachte  heute  beil.  Schreittcn  von  Markgf. 
Albret  ht.^  \  Da  die  Sache  nicht  ihn  allein  berührt  und  da  der 
Knabe  auch  an  Chr.  und  Uz.  AUnvclit  Sdireiben  hat.  gab  er 
ihm  nur  eine  Vorantu-ort  and  hitlet  um  Clirs.  Hat.  nie  er  dem 
Markgfen.  eudffidtig  antworten  snlK  Chr.  möge  es  auch  an 
Hz.  A/brecht  m/ltciloi.       Heidclhvrg.  I. '>.'>.'}  Juli  VO. 

/.  Ced.:  Liess  dies  auch  an  die  andern  Kinungsff.  ge- 
langen. 

?.  Ced.:  Kr  hielt  postsrr.  vom  Frzh.  von  Mainz  die  beiden 
in  Ladenburg  beratenen  Missiren  an  die  ißeideti  Hsz.  von 

ai  'i  cito. 

b)  8  cito,  cfHMlne. 

')  nr.  JiiU  u.  l. 

'■')  Dnf.  Kassel.  Juli  Ihiuht  fur  dts  Kfen.  Sc/ireihrn   roti  Juli  1^ 

triU  fs,  trenn  Kf.  An^uvi  ins  l.and  kminni.  ditsun  iiiittHlrn.  —  Mm  taf.  AUnrdtt 
Imm  o/ni''  Scliitdtn  uns  der  Schlnv/it,  stärld  sirli  iHcdir  srhr  nnd  sotl  schon 
HtHM)  I'J.  im  Stift  Verdi  n  und  eituiiv  Jü'itmlcin  Kn.  hei  strh  habm. 

a9fß.  •)  i'tfi.  nr.JÜ^  und  Ih-affrl  /K,  -JuL 
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Sachsen,  gütliche  UnterhnntUuug  betr.  TJess  sie  auch  rersekre-  juU  da. 
t leren  und  alsbald  durch  eigene  liotschaft  an  die  beiden  Hzz. 
abgehen.')    Wird  durch  die  niichste  Post  in  der  Sache,  den 
Kardl.  van  Atiffs/jui  !/  irtyr/i  ih  r  Pro/>stei  Ellwanyen  belangend^ 
aeiu4i  und  da.s  h^izbs.  Meinung  srhirkt^n. 

St.  Pfäk,  Mi»»,  6,    Or.*^  prün,  Urach,  Aug,  1/) 

aißi.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  juli  3t. 

arhickt  eine  Mitteilung  des  Erzhs*  von  Mainz ')  mhst  ZHtungen, 

~  Heidelberg.  1 '»'>:{  Juli 

St,  HeifkUt.  Verein  7*  7,    Or,  jwiut,  MOnMingen,  Aug,  ii, 

Chr.  au  Hz.  A/bncht:  juli  dl 

Noiwendigkeit  per»iinlichfr  X*tmwmenkttnft  oder  untere*'  Tt^ung  der 

Im  dessen  Schreihmi  vm  JuU  'M,  und  schickte  es  sogleich  an 
seine  [Chrs,]  HUte  in  Ladenburg,  allein  sie  waren  alle  schon 
abgeritten.  Da  tvenig  Ruhe  und  Friede  zu  hoffen  ist,  so  ist 
Itochnötigf  dass  entweder  die  Einungsff,  selbst  zusanmenkmnmen 
oder  die  Hüte  zu  einer  stattlicheren  Beratung,  als  in  Laden^ 
hurg  war,  abermals  zusammetischicken.  Bittet  um  Albrechts 
Meinung  hierüber  soirie  tras  er  iregen  des  Laden  burger  Ab- 
schieds den  anderen  Einungsff,  zu  .schreiben  gedenkt.^)  — 
L  rtu  li.  1  Juli 

St.  Heideib.  Verein  0  III.  Kons. 

a)  4  cito,  citiioim«. 
»)  Vgl  nr.  83:1. 

')  todem  eehieM  Chr.  Äh»ehr.  an  Hs.  Älhrtehi:  hnU  Vtrahrtdung  Huer 
gt«iehmäs»i(/en  Antwort  für  nntifi,  ffti-nsu  jicrsUnUclw  Zusavinn  nkunjt  tUtr 
F.inuntjxß.  oder  Zasammt itsvliick unij  d<.r  l{«'iie.  \arji  des  Markyp'n.  Sr/irtihru 
an  Pfalz  mffi  <lfr»eibe  »ick  auch  ttnter»uhenf  an  un«,  die  verainig:tcii,  zu  wachsen. 

—  Khd.  Konz. 

:iyi.  ')  Vieler  halte  sie  vun  dem  Krzi>.  von  THer,  letzterer  von  Jh.  Wil- 
Af/jM  von  JHUeh:  B.  Franz  von  MüMter  »ei  am  16.  d.  M.  gtvUtrben  und  am 
ItUsten  Freitag  vom  Kapitel  Wilhelm  KetieleTj  DompropH  deutelbstf  ervHihll 
trorden.  —  MOntingm^  Äug.  4  dankt  Chr.  und  schickt  sagkieh  Abtehr,  an  Uz. 
Albreehi  ton  Batfem.  —  Ebd.  Konz. 

292.  ')  Axtf  das  nr.  2S:j  n.  S  ei'w^IhnU'  Schreibe»  antwortef  auch  Kf. 
l'Viedrivh  Juli  3(L  dn  die  Hütt  nicht  mvhr  in  Ladvnharg  seien,  wilnttche  er  auch 
t'inc  jitrttnnlicht  Znmmminhunfi ;  Chr.  und  11:.  Alhircht  v,-.//,'»  'J'tiff  und  Mal- 
»tun  htt^Ummeu.  —  St.  i'fi'ili.  .MiKn.  6'.    Or.  pra.>.  L'imh,  Att(j.  l. 
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JuH3i.        293.  Kf,  Friedrhh  an  Chr.: 

Itetsi  fieiiicr  Gemahhu  itinl  x Jlj  uticrs  nach  Huyrrn. 

seine  GenicUUin  wf'nf  mif  Pfalzgf.  Wolfgany^)  am  Montay  zur 
Taufp  des  am  letzten  Mittwoch  Nadit  yeboreimi  Sohnes  des 
Hz8,  Albrecht  aufbrechen  und  am  Dienstag  Abend  in  Stuttgart 
eintreffen;  bittett  sie  nicht  aufzuhalten;  auf  ihrem  Rückweg 
kannte  dann  das  Versäumte  nachgeholt  werdon,  —  Nusstoch, 
J:V»S  Mi  31. 

'  Si.  Pfalz  b  a.    (Jr.  präg.  Mniitiiiujeu.  Äu(j.  'J, 

Jttusi,        294.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Anperg.     Weilix   Ihratung.    Lassige  Brief/'t/ördri-ung. 

(tankt  für  dessen  Sehre/hen.^)  Des  Kgs.  Fürhit ft>  an  den  Ksr. 
traf  seinen  Gesandten  nicht  mehr  am  kais.  Hofe  und  wurde 
ihm  am  iiS.  d.  M.  von  Pfhtzing  unerbrochen  zugeschickt,  dm 
er  sie  sogleich  wieder  sandte  mit  dem  Begehren,  es  defn  Ksr. 
oder  dem  B,  von  Arras  alsbald  einzuhändigen.  Es  ist  deshalb 
noch  nicht  nötig^  dass  Alhrecht  den  Ksr.  an  seine  Rede  er- 
innert; Chr.  will  vielmehr  die  Resolution  enoarten.  Versiert 
sich  aber  die  Rilckgafte  liinger,  dann  will  er  Albrecht  bitten, 
ihm  beim  Ksr.  behilflich  zu  sein.  —  Urach,  innH  Juli  HL 

1.  Ced.:  Erhält  postsrr.  ein  Sehreiben  Atbreehts  vom 
dankt  für  die  Zeitungen.  Es  wäre  irofil  gut  gemstn,  wenn 
einige  ihrer  rerr/n/t/fm  h*äte  zu  Ladvnhurg  nicht  so  hititny- 
ger/ff,  somh  I  II  l(  "nign-  qvhlit  hen  wären.  Ohrs.  Bedenken  wird 
Alhrrrtit  tiirlit  nur  aas  ({(in  Ijeiyetltaneu,  sondern  auch  aus 
seinen  frä/uren  Sthniben  sehen. 

J.  Ced.  :  Besserer  in  Ulm  scliriih  Ihm  öfter,  die  Briefe  ait 
and  von  Atl)reelit  werden  ganz  fahrlässig  nur  dureh  fus.'<- 
gehende  liederliche  Boten  ühir bracht,  woraus  leicht  Nachteil 
entstellen  kann.  Alhrecht  möge  eine  raschere  Beförderung  der 
Briefe  anordnen. 

St.  Ohr.  I.  9,  m.  K*nut. 

:i93  ')  Des  Kfen.  liruder:  vgl.  Druffel  I\\  U4L  —  Chr.  beaußragi 
Joii  den  ObenJogf  von  Vaihingen,   Mm  tz  von  Liebcnstdn,  mit  dem  Empfang 

vnd  f/t  !i'ifi\       SluUgarl,  Aug.  '>  fm  ichici  er  an  Hz.  Alion  /tl,  iJir  h<  iilni  srim 
ffi.shrn  angrkounnfii  und  rasten  iiriUc  hiiT.    /Zugleich  meldH  t  r  ,s/<  für  ii>.  Auf/, 
in  iSe/io$ndorf  zum  Morgenimtdss  an.       St.  l*falz  U  1  und  liayern  l^'hi. 
:t94.  ')  Mr.  ^Mf. 
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Kf,  Friedrich  an  Chr,:  Aug,  1. 

Persfinliche  Zu^ammmkunfl.    Clan/t  von  HatUttatl, 

erliiilt  (1«ss(n  Schreiben  von  Jfih  :^*J  ist,  wen  fi  es  den  am  hm 
Kininu/srenr.  auch  gefällt,  ::n  persönlicher  Zusammenkunft 
bereit:  erwartet  von  Albrecht  und  Chr.  Bestimmung  von  Tay 
and  Malstalt.  Erhielt  heute  nachmittag  von  seinem  Hat  Fried- 
rich von  Fleckenstein  d.  J.,  was  dieser  mit  Claus  von  Hattstatt 
vor  wenigen  Tagen  in  S^assimrg  gehandelt  hott  dabei  die 
goldene  Kette^  die  er  [FrJ  bis  auf  weitere  Verordnung  bei  sich 
behalten  will.  Schickt  davon  Abschr,*)  nebst  einem  Schreiben 
Hattstatts  an  Fleckenstein  im  Or,  Wenn  Hattstatt  zu  Chr, 
kommtf  ivird  dieser  nach  dem  Ladenburger  Abschied  mit  ihm 
abzuhandeln  wissen.  Hat  Ohrs.  Meinung  auch  an  Mainz, 
teeiter  an  Trier  und  Jülich  gelangen  lassen,  —  Heidelberg, 
l'ioH  Aug.  1. 

'St.  Heidelb.  Vtrcin  2.    Or.  präs.  Münsingen^  Aug.  3.^ 

Chr.  an  den  Erzb.  von  Mainz:  Aug..i. 

.Schreiben  un  Jen  K^f.    Exzeption  am  K.(r. 

lässt  sich  gefallen,  dass  der  Ksr,  im  Namen  der  Einungsff. 
dem  Ladenburger  Abschied  gemäss  ersucht  wird.^)  Den  darin  hr- 
schlossenen  Ursachen  sollte  beigefügt  werden,  dass,  wenn  auch  der 
Reichstag  nicht  vorhanden  wäre,  es  doch  billig  geschehen  sollte, 
damit  innere  Kriege  in  Deutschland  verhütet  und  dem  Türken 

296.  *)  nr.  086  n.  2. 

')  Dat.  (MBtags  nach  .Tacobi)  Juli  HO:  war  am  Freilag  bei  HaUtttatt  in 
Stratfüburfi :  dicMfr  i  rklärte,  vn  falle  ihm  beschwerlich,  die  fifu-iisfiten  10  Leute 
luitger  auf:i(hnh'  n  :  (im  h  irnUf  er.  wbald  rr  mit  dtn  f;ni.f.  Kummi^sarim  wigen 
ätr  Hfzalduny  ahyehuuddl,  zu  Chr.  kommtn  und  mit  ihm  ab,st'hlieasen,  Dn 
dit9€  Stirn  Meinung  auch  beil.  Schreiben,  um  das  er  demflben  bat,  zeigt,  so 
hitU  er  mil  dw  Kftte  Mw9ekj  die  «r  hümit  guritck^diiekl.  —  Dm  Sdirtihen 
HoUstatts  III  gUiehem  Sinn  €hd,  —  Or, 

*)  eodem  antufortei  Ckr.,  er  Ml»  wegen  emer  persSnliehen  Zutammenkunft 
wiederhoh  an  Albreeht  getckriAen,  oAiia  bi»  jäzt  Antwori  tu  erhalten;  er  thue 
es  auch  jetzt  wieder.  Mit  Hattstatt  wolle  er  yemätt  dein  Ladeuburgcr  Atfschied 
und  was  sonst  notig  verhandeln.  Srhirkf  Zeitungen.  —  l'.hd.  Kon:.  -  'odetii 
-eitd  t  Chr.  das  pffde.  Schretttai  an  Alhrccht;  wegen  jtersönitchcr  Zusammen' 
kunft  will  er  dessen  Aulwort  gewärtig  sein.  —  J-Jbd.  Konz. 

296,  ')  Vgl  Stumpf  S.  162  f.  Der  Ker.  eolUe  ereuekt  werden^  eeime  Au' 
ionUn  /er  Beilegung  der  Unruhen  geltend  en  machen ;  vgk  nr.  315  ».  2. 

Ktait,  Brl«fw.  At  Hm.  Cbr.  II.  17 
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Aug.  3.  und  andern  fremden  Potentaten  nicht  Ursache  gegehen  werde 
ire  gedanckon  und  fusK  in  Teutschland  &\»  das  firelii  ht  vatt^rlaud 
zu  setzen.  —  Will,  wegen  der  ymneinsamm  K,ry/f(ion  (im  A'/».. 
sein  Bedenken  noch  vor  Ausgang  der  Ferien  an  Kf.  Friedrich 
schicken.  —  Münsingen,  lüSH  Aug,  H. 

6't.  Ht  idtih.  Verein  3.  Kam. 

Aug.  4.        *^97.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

schickt  mit,  was  ihm  auf  hrnte  der  Kf.  von  Mainz  ühf-r  du 
f/ep/ante  persönliche  /Aiaamnienkunft  yesckrieben  hat.^)  — 
Heidelberg,  h'toH  Aug.  4. 

Si.  VfflU.  Mit»,  e.   Or.  in^a,  Aug.  7. 

Aug.  4.         29S.  Hz.  AI  Or  echt  an  Chr.: 

Pernitnliche  Zusammenkunft.  Sehrfibeu  wgtn  dur  OberhaufitmanH' 
schaß.   Brkf  dsr  kursädu.  HäU. 

erhielt  dessen  Schreitten  von  Urach,  Jnli  'Js^)  und  Angust  I. 
Hilligt  die  von  Kf.  Friedrich  dem  Mcu-kgfcn.  gigchcne  Antwort 
und  hat  nun  auch  nichts  mehr  gegen  rasche  persönlic/n  Zu- 
samvitnhuiift  dor  Einungsff.:  fürchtet,  dass  Jülich  hei  der 
Nähe  de,s  Ki  i»  gsrolks  nickt  zum  Krsrheifien  zu  bewegen  sein 
wird:  wi'uisf/it  in  dicstni  I'\dl  eine  für  ih/i  etwas  geschickfne 
Muhtdtt.  itini  Ell trnngen,  oder,  wenn  man  die  hteichsHtädtf 
nicht  sclieut.  (imünd  oder  Hall.  Erwartet  hierüber  Nachricht 
von  Pfalz  und  Chr.  Was  das  Schreiben  an  sie  beide"-}  be- 
trifft, so  kann  dieser  Funkt  neben  anderen  unerledigfcn  Laden- 
burger Saclien  bis  zur  persfhilirlien  Zusammenkunft  eingestrllt 
werden. 

Schickt  Abschr.  eines  Schreibens  von  Statthalter  und 


')  JJdl.  iSleinheim,  Aug.  V.  l)ei'  Krzh.  tfithi  wtiji'n  der  ftersönlicftm 
Zusammenkunft  :«  hrilinken,  oh  nicht,  dn  .tie  irt  kurzer  Zeit  irietierholt  —  i» 
HeideUterij,  Nt'i--<  /ilos^.  ~mn  Ttil  am  lt  m  Ilm  hurnvh  und  in  l''faukf'tii  --  l>o 
einandrr  wareu^  und  auvh  ihn  Hnte  etmyemal  ---  zu  lleideidteim,  J.ndcnbuii/. 
tum  Teil  auch  in  Wesel  —  bei  tiaander  Aolfcn,  durch  die  Zusammtnktmfi  hei 
Ksr.f  Kg.  und  Kriegsff.  Argwohn  etregt  wSrde :  will  sich  aber  wn  den  anifrn 
nicht  nbsondern. 

')  IM-,  äüti  tt. 

^  Hr.  378  H.  /. 
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Rätefi  des  Kfen.  Moriz  sei.:  bittet^  dies  alles  auch  an  Kf,  Aug. 4. 
Friedrich  gelangen  zu  lassen.  —  Leonsberg,  155S  Aug.  4. 

St.  Bayr,  Miss.  3.    Or.»)  iiräg.  Aug.  7.») 

299.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Aug.:». 

Besuch  lic  Ueiclmtags. 

da  (frr  nKfiffeHrhriehnw  f^cicfistag  naht,  bittet  er  um  Mitteilung, 
ob  einige  SUinde  sich  in  Augsburg  zu  persönlichem  Erseheinen 
einfourieren,  ob  und  loann  Chr.  selbst  den  Reichstag  besucht 
oder  seine  Räte  schickt.^)  —  Heidelberg,  l'>53  Aug*  ü, 

St.  Pf  als.  Miss.  6.    Or.  prOs.  Aug.  7. 

:iOO.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  '  Aug. 

Ansuchen  rmi  Knlii  und  Hessen  nm  Aujnahmr  in  dm  ila'tltlh.  Hund. 
Kfl.  Beratung  in  Oberwesel. 

(ils  (tm  ?7.  ./////  die  4  rhein.  Kff.  ihre  Räte  zu  Ohrrwesel  hatten, 
gesellten  sieh  die  von  Mainz  und  Trier  zu  den  seini</rn.  irohei 
die  von  Trier  heriehteten:  <h  r  Erzb.  von  Köln  habe  an  den 
von  Trier  Botschaft  geschickt,  er  habe  auf  den  Berich f  Uber 
die  Einung  Mn  mit  seinem  Domkapitel  und  Landstünden  über 
Beitritt  zu  derselben  verhandelt;  diese  verlangten  zuerst  Bericht 
über  die  Einung,  und  er  bitte  deshalb,  ihm  ihren  Inlialt  zu 
eröffnen.  Sie  [die  Trierer/  hätten  versprochen,  es  an  die  an- 
dem  Einungsff.  gelangen  zu  lassen,  und  fügten  nun  bei,  dass 
nach  ihrer  Meinung  KiSin  der  Einung  wohl  anstünde,  da  der 
Erzb.  mit  Reitern  und  Fussvolk  im  Fall  der  Not  besser  als 
andere  gefasst  sein  könnte. 

")  lodeni  fichttkt  Chr.  an  A/hriihl  /r/.s  Autirnrt  Ahschr.  von  2  St/tnihtn 
drs  Kfen.  2niedrich,  die  er  zugleich  rrhiclt,  und  voh  seiner  Anttourt  darauf: 
darüHS  tterde  AOtrteht  Chm.  .Meinung  ersehen.  —  Üt.  Heidelb.  Vtnin  9  V. 
KoHg.  van  JFVwier.  (IHe  ÜbtrsckiekUn  Sckrsihm  sind  nr.  äS7,  2U'J,  3y9  n.  1). 

299.  *)  JStmtgort,  Aug.  7  antwortet  Chr.  a^f  die  kttrp/ält.  &'dtreiben  von 
Ang.  4  und  S,  er  würde  wänsdkmf  dass  aUe  Färatm  den  Rsiehstag  persänlieh 
hettuchen  und  wäre  in  diesem  Fall  auch  dazu  hentt:  wer  bisher  Hithrige  fce- 
>/  fli  hah' .  instr  er  virhf.  volU  sich  nhn  erkundigen.  —  Wem  das  .Schreiben 
fiu  J'hih.  Maiti:,  l'vitr  und  Jidirh  an  II:.  Allorrfit  und  ihn  ir.nf»  dis  flrvrral- 
oherstenamU  bttrejft  fui:  2i{>  n.  Jj,  a»*  set  ihm  du  Annahme  ä<-^silh>n  bedenk' 
lieh,  beMonderM  da  £U  einem  solchen  Verständnis  noch  trenig  genug  abgehandelt 
mei:  er  woUe  »iek  ^»er  ftis  zur  i*er»ßnliehm  ZttsimmenkuHfi  weiter  liesinnen. 
—  A7mI.  Kass,  Or. 
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5.  Weiter  brachten  die  Trierer  Räte  vor,  Larufgf.  Philipp 
vm  Hessen  habe  ebenfalls  einen  vertrauten  Rat  bei  ihrem 
Herrn  gehabt^  der  für  seinen  Herrn  um  Bericht  Über  den  In' 
halt  der  Einigung  bat  Der  Erzb,  habe  dies  venoeigert  mit 
dem  Zusatz^  wenn  der  Landgf,  in  die  Einung  wolle,  werde  es 
toohl  keinen  Mangel  haben. 

Bald  darauf  habe  dann  der  Landgf,  an  Trier  yrsrhriebeu 
und  erklärt,  er  wolle  beitreten :  man  solle  ihn  aber  wegen  des 
a.  4i'i  erlitt<  iK  )i  Sdifidens  mit  der  Hilfe  freundlich  bedenkt  u. 
Trier  vers/frach  aucfi  ihm  Mitteilung  an  die  andern  und 
befahl  s<  inen  Räten,  es  in  Oberwesel  zu  berichten,  iunnit  i  r 
IFr.j  es  dann  an  Chr.  und  Hagem  mitteile,  während  TriT 
selbst  es  an  Jülich  gelangen  lasse:  jeder  solle  dann  sein  Be- 
denken an  die  Mainzer  Kanzlei  schreiben.^) 

Chr,  möge  dies  also  an  Hz,  AWrecht  berichten.  Statt  die 
Meinung  nach  Mainz  zu  schreiben,  hält  er  für  besser,  die 
beiden  Gesuche  bis  zur  persönlichen  Zusammenkunft  zu  ver- 
schieben;*) will  dies  dem  Erzb.  vm  Mainz  schreibefi,  mit  dem 
ZusatZt  dass  er  sich  mit  einetn  abioeiclienden  Beschluss  der 
andern  auch  vergleichen  würde.^)  —  Heidelberg,  liyiiH  Aug. 

Ced.:  Wird  in  wenigen  Tagen  schicken.  ir(rs  .sonst  in  Ober- 
Wesel  verhandelt  wurde,  l/rse))iders  über  das  kais.  Schreiben 
wegen  Ka.s.^at/on  und  Ratifilcation,  auch  Münze  und  ZoUsadteu 
zu  Geislingen.*) 

SL  H»iä0lb.  F«reifi  7, 9.   Or.  j>räs.  StuUffart,  Aug,  9. 

300.  ')  Vgl.  das  Schreiben  des  Erzbs.  an  den  Landgf en.  ron  Aug.  14. 
Kt'uderker,  Neue  Btiträge  iS.  33:  von  Neudecker  irrtümiich  om/  den  tger.  Bund 
bezut^en  («.  -t'}}. 

*)  Auff.  i  uchic/it  Kf.  Friedtiih  an  Chr.  an  Schreiben  des  AVjfc*.  ton 
Trier  dat.  Aug.  3,  worin  UtzUrtr  erklärtf  *r  Aalfe  «benfall*  tin»  Zutammen' 
kunfi  für  nötig  und  wolle  womÖffH^  »«Ibtt  kommen.  —  Ebd»  Or,  prüti»  Stuit'- 
gartt  Aug.  9, 

•)  Mit  diesem  Vorsehlag  erhlürt  sich  Chr.  —  StiUtgart,  Aug,  10  —  ein- 
veratanden  und  schlägt  vor,  dass,  obtpold  von  giUliclttr  Unlerliandlung  Mur  Bei' 
legung  des  Krieget  wenig  tu  hoffen  fei,  doch  bei  der  Zuaammenkuf^  auch  dawn 
geredet  werde.  —  Kbd.  Kons,  von  Fessler. 

*)  Dan  l'rotokoH  des  Kurfürstentags  zu  Wesel  (vgl.  nr.  234),  dessen  Jif 
ratungcii  am  ÜÜ,  Juli  nac/tmitlags  begannen,  befindet  sich  in  Wien,  Mainjer 
Reichttageakten  36.  Es  toird  ein  Sehreüien  o«  den  Ktr.  aU  Auiwori  auf  dsnen 
Erklärung  Juni  17  entworfen  und  auf  Hintermchbringm  ai^wommtn.'  die 
ii/aehe,  der  mtinzonlnmig^  halhm,  neiDblich  veiyrleichttiiK  den  goldes  i^eireii  dem 
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»yOi.  Chr.  an  Marla/f.  Alhrcdit  von  Hrandenhury:  Aug.  5. 

Zwrü^iM9i»mg  der  markafl,  Vorwürfe. 

Anttrort  auf  dessen  Schreiben  von  Juli  10.  Hätte  .stets  am 
liehsien  (fesehen.  wenn  der  Mmkfjf.  mit  seinen  Gegnern  ver- 
trat/cn  ironlcn  iväre,  und  würde  es  nndi  an  nichts  fehlen 
lassen,  irfun  er  hiezu  Mittel  wüsste.  Unwahr  ist,  dass  er  sich 
mit  Jemand  in  ein  liilndnis  wider  de?i  Markf/fen.  eingelassen 
oder  de^irf'(/(  n  Kr/rf/srofk  geworben  liahc :  i  r  hätte  deshalb 
gehofft,  mit  einem  .solchen  Schreiben  als  der  näcliste  Hlutsfreund 
cerscfiont  zu  werdm.  Da  indes  diese  Sache  .seine  Einungs- 
verw.  mitberührt,  so  muss  rr  sich  zuerst  mit  ihnen  vergleiciien 
und  will  <iann  weiter  antworten,  —  Urach,  lö5H  Aug,  ö,^) 

St,  Htidelb.  Verein  9  V.  Kotu. 


olbcty  itird  wgen  manyclhafter  Abfeiiiyuny  auf  dat  Reiehetag  vere^aben,' 
«bnuo  €K$  OeieUnger  ZoUtaehe, 

Swmk^  den  30.  Jidi:  Trier  ler90  Mamä  und  ^fvAz  besonders  und  »e^ 
an:  das  Heidelb.  Verständnis  enthalte  einen  Arttk^f  wie  e^  bei  Aufnahme  irti- 
terer  zu  halfen.  Nun  were  dtircli  r.Uii  et  wo  finlanjrens.  auch  7m  Prankfurt  münt- 
H*h  «liser  dint^  halben  dtircli  du-  cluiitursten  uiulerifduiii^  j^escheheu;  es  wcron 
irieichwül  nllfrhiind  iH'deükeii  lurju-ttlallcn  und  uii<ler  audeiTi,  obe  ("öln  mit  llra- 
bant  sich  üi  einige  andere  pun<lnis  eiu^^iluHäen.  Darauf  habe  sich  Trier  mit 
dem  Kfen,  e^ibH  tn  ein  Genitrüch  eingelaaeen  und  »oviel  von  ihm  ee^M  ver^ 
Hemmen,  das  Cöln  keine  Tentoadnis  mit  dem  hanse  Biix]g:und  oder  Biabant  hab«, 
sonder  das  er  deshalb  ganz  tnä.  stehe,  were  auch  Bit  darumb  angelangt  wordm. 
Seit  mm  Köln  der  Inhalt  des  Verfifii/idnisfti'^i  mitgeteilt  werdend  Dieee  Frage 
golhn  die  Hüte  an  ihre  Htrrscfuift,  Pfalz  auch  an  Bayern  und  Witibg.  ge- 
lungen hmsen;  Trier  halte  nicht  für  unratfn,,,  Knln  in  trenerc  mif  :HtflIrn,  was 
ein  icdpr  zn  !ai*?tcn  srhnldiir  ~~  Ehniso  sotlr  itlicr  das  Auf nahimgi such  von 
llcitsen  licrtchtet  werden,  sainl  Triers  Gutdunken,  das  neben  Cöln  als  ein  churf. 
bei  Bein  aach  Hessen  lüs  wolgesessener  naehbar  ufgnomen  werde.  —  Über  dU 
hier  erwähnU  Frankfitrter  Bedeckung  vgl  auch  J>rufel  IV,  SSO,  —  Ein» 
entgegengeeeMe  DareteUung  dee  KiÜnere  teeiet  schon  Ztuius  surüek;  vgl.  Druff d 
IV  &  S47. 

301,     eodem  edhieit  Chr,  Abeehr,  seiner  Vorantwort  an  He,  Mbreeht 

ton  Ungern,  an  den  der  Bote  da^  gleiche  Schreiben  hat;  hält  eine  ghiclimäsitig* 
Anfirorf  und  zu  diesem  Zweck  eine  peri^önliche  Zusammenkunft  der'  Kinungnjf. 
'"h.r  iimigxtfnf  ZKsammeunchickung  ihrer  vertrauten  Häir  für  n'itiij.  —  TJ>d. 
Kon:.  In  gleicht iH  Stnn  an  Pfalz.  Klnl.  Konz.  Aug.  l<)  schui.l  auch 
Hz.  Albrecht  «eine  Antwort  auf  das  markgjl.  iSchrcibcu  (JJntßel  /l',  ^01),  woritt 
er  die  anfteuntliche  auelag  als  unbegr&ndtt  zurBtdWeisi,  Chr.  müge  dies  auch 
an  Kf.  Friedrieh  berichten,  —  St.  Brandenburg  Id.  Or.  präe,  P/nttingenf 
Aug,  14-  ftg^,  jtr.  355, 
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KardL  Otto  von  Augsburg  an  Chr.: 


beylaubiyt  seinen  Kämmerlinfj  Georg  von  Thierberg  zu  einer 
Werbung^)  —  Dillingeiit  1Ö!}3  Äug, 

SU  Stiß  Aug^urg  3  b.  Or. 


erlthlt  (Ulf  einv  Fürbitte  flu    dir  Srlurrinfurter  UnierthninH 
ztf  Scniifvld  und  ( 'fx/zs/ir/m  imi  Silioimny  vom  H.  ron  Ulin- 
üury  heil,  freund! lelie  Antwort.^)       Hcidelhcnj.  Löö'ii  Aug.  /.  j 
6'/.  Fßl£.  Mist,  e,    Or.  itrOa,  ^tuUgartf  Aug. 


erhielt  Iteute  von  ihm  2  Schreiben  nrMt  Zeitungen;  schickt  mit, 
was  ihm  der  Erzb.  von  Mainz  über  die  Verfmndlung  m 
Ladenburg  und  zu  Obenvesel  geschrtebeti  Itat^)  Witt  den 
Passauer  Vertrau  und  die  kais.  Ratifikation  abkopieren  lassen 
und  Chr.  zu ftr birken.   -  Heide/bery.  tn.iH  Aug. 

l.  ('ed.:  Kr/u'r/t  jmsf^scr.  ein  SrhrciOcn  Clirs.  dat.  Xurd- 
linyrn,  Auy.  (i  aavit  heil.  Zeitunyeu. 

Ci  d.  :  Krhitfl  poxtscr.  ein  Svlireiijen  ront  H.  con  Würz- 
Iniry  /aat  heil.  AOschr.^) 

/)'/.  iUideih,  Vcnin  ?,  Lo.    <ßr.  pro».  i^tHiUj^oij  Auy.  10. 

/;o.>.  Kf  Friedrich  an  dir.: 

Anlirort  an  Mnrkgf.  Alhrtr/tt.  Zn>i(tmiiicnkn»jl. 

ersah  ans  dessen  ScJireiben,  dass  Ckr,  fast  wie  er  dem  Marti- 
303.  ')  2/eren  luhalt  kenne  ich  nicht. 

jn:;.  'i  Da/.  Juli        Jhr  Ii.  rcr-ticUtri  Stint  lf*ritdtiuitiet*ff  und  ttUld, 

attf  Al»itfHuny  dir  licschwrrlirlii.n  L.tshn  hcdavhl  Zti  AtiH, 

'•)  Am  glctcheii  Tage  si  Jir  iht  dtr  7{f.  mi  f'fir.  über  ZeüungfV,  dir:  dun 
tlirs-er  firsrhirtit  hat;  nie  sdnt  thtn  im  ist  ijdii..  iicU  gnn.it'H.  H'ciih.  trii  h'tHinh 
ZU  rtnnnteii  f*ei,  Ii:.  Ätigast  sich  di.^  A/hv/«.s  annehme,  .so  sei  noch  kiinc  Jiuhi 
tu  hoffvH.  —  -67.  Heidi  Ih.  Verein  :J,    Or.  2»  dv.  ülnUgurt,  Aug.  U. 

3(f4.  ')  Dieser  tehickt  ÜchreibeHj  wotin  der  Ersb.  pon  Trier  unt.  awL 
da»  in  Otterwttel  getteWe  Kont.  einer  Antmrt  an  dm  Ktr.  bitligtt  teine  dem 
Kf.  P/ahgfe».  gegebene  ZnsHiMnnng  zur  fiettönlichtn  Zutammenkunft  miUeiU 
und  wiinsi  ht,  dutt  an  die  beiden  l  'iirsU  n  von  Sachsen,  auch  an  Hagem,  Witihg. 
und  an  d'  II  Ksr.  nach  den  in  Lii  lt  idiurg  cntworfeuen  Konzz.  f/fsr hritln  n  n'  rdc. 

'■")  JJermlln  (liif  Wiirzlnnij.  Aug.  i>  —  mit,  dass  tint:  dtr  hier  g'' 
(rn  fl>  n,'tt  Abrede,  bei  dienern  Kn  g  du  IJ nt.  rlhaneti  zi'  rrrschnmn,  die  Ile.tatzuttg 
von  jSc/mxin/urt  neine  Dörfer  Berg  und  Gtldersheim  niedergebrannt  habe 


Ang.  7. 


Kf,  Friedrich  an  Chr.: 


Aug,  b. 


.W4.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 
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gfm,  AlbreclU  geantwortet  hat  und  BesclUeun/(/un(/  der  persihi^  Aitg.  kk 
Hellen  Zusammenkunft  tvünscht;  hält  für  ynt,  dass  sie  alie 

seihst  kommen;  Chr.  und  Hz.  Albrecht  sollm  Tay  und  Mal  statt 
IjcUimmen.  —  Heidelberg,  lö-'t-i  ^(U»lsta,^^  i.uuicutij  Aug.  K). 

6't.  F/älz.  Mi98,  6*.    Or.*>  präg,  Aug.  Li,^) 

300.  Ksr.  Karl  an  Chr.:  Auy,  lu. 

BüekgaOe  det  Asiterg», 

da  ihm  dep  rOm.  Kg.  berichtet  dass  er  mit  Chr.  vertrageti  sei, 
so  ist  er  zur  Rückgabe  des  Aspergs  entscMossm  und  beglaubigt 
hiezu  den  Ofen.  Karl  zu  HohenzoUem,  Obersten  auf  Asperg, 
und  seine  Kommissare  Johann  Michel  Santz  und  Paulus  de 
Boria.       Brüssel,  t.'ty.i  Aug.  Kf.^) 

.y/.  Affjterg  ö.    Ur.  präs,  Ueidettheiutf  Aug,  30,'  ffvdr,  hei  Htgaclttet' 
lif,  1,  07109.-) 

'i07.  Chr.  an  Hz.  Alb  recht:  Awj.  jo, 

Cktitg  von  UaUntaU  und  deaaen  JiauptlenU: 

liat  mit  Claus  von  Hattstattt  der  hier  bei  ihm  erschient  tmeh 
dmn  Ladenburger  Abschied  verhandelt;  da  hierin  von  den 
Hauptleuten  nicht  die  Rede  ist  und  diese  jährlidi  üiH)  fl. 
Dienst'  oder  Wartyeld  fordern,  konnte  er  nicht  mit  ihmn  ab- 
scfUiessen;  da  ihm  Hattstatt  sagte,  sie  müssten  einetn  andern 
Herrn,  der  ihre  Dienste  hegehre,  bis  z.  1H.  d.  M.  antwortm.  ist 
er  verursacht  worden,  den  Hans  Sigmund  ron  Frei/berg  mit 
einer  Instruktinn  laut.  heil.  Ahschr.  zu  den  Uduptleuten  zu 
schicken.  Bittet  um  Albrechts  Meinung  iuerüber.  —  Stuttgart, 
l'h'ii  Aug.  KV) 

A\  3  cito. 

^iit.  ')  coUaii  unlwwUi  C/n:,  der  Kj.  hoIU  sich  mti  Muim,  Trirv  und 
JiUieh  über  Tag  md  Mtdstatt  icrgleic/iw  tmd  ikm  MiUtäung  moehen.  — 
Kbd.  K<mt. 

306.  ')  StuUgart,  Sept.  10  dankt  Chr.  dem  Ktr.  und  bittet,  wegen  Scloßk- 

rigkiilm  bei  der  VikittaJicnübernohmc  Vvvordnunfj  ru  thun.  —  J'jhd.  Kon::. 
ZugUich  tfcUreibt  Chr.  df,swegm  an  dm  lt.  von  Arras.  —  Ebd.  Konz.  Dabei 
amfnhrJichc  Akten,  dir  Ta.mtion  der  Vikt  taUen  und  amhrc.i  fufr.:  vfjt.  in:  'ifl'f . 

Klid.  Befehl  Cht  s.  an  W.  nni  Mu.ssrtihfirh.  zur  lirscUnny  den  Asptr(/g 
40  M.  zii^mntmniuhrtngen  i  ferner  äte  Imlrnktion  zur  Wiedereinnahmt  ö'.  60j6:d. 
dü7.     eodem  dQ99.  an  JCurpfaU,  —  Nach  der  ImtrnktUm  bittet  Chr.  dt9 
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Atttf^ji,        SOS.  Chn  an  Ksr.  Karl: 

liiltf  die  cycrische  Iiun(iritsadi€       zum  Jieic/utta</  su  rcruchiiinu. 

wiederlkolt  seine  Antwort  auf  Böcklins  Werbufig,^)  Die  weil 
nun,  aller^edigster  herr  keiner,  diene  sach  gehörtenuassen  ge- 
schaffen und  nber  das  alles  solicher  furgenoniner  tag  den  24.  jalii 
seinen  fui-^^aii^'-  nit  gehabt  nnd  dann  auch  aus  sollclien  egerischen 

pundsverwandten  nach  h<k-hstfrortachtcr  ri).  ki).  mt.  der  fümembst, 
iii'iulii  Ii  lierzoff  Moiiz.  churfurst,  sclijr.  hifzwischeii  mit  tot  al>- 
fraiitreii,  (laiHKiiUer  sich  auch  uamliaftc  enfleniii^r  zu^etr.iL^t  n. 
ziuh'in  solit  lit'i  csrcrischrr  tajr.  vmicr  liaiidlung:  oder  tractaliuii. 
wie  ich  irhiuMi«  h  benCht.  riiii^csteii.  (h^  wt'P'Ji  ich  iiit  w  i>st'n  map. 
(»h  M'iiiliclic  viMvin  nnd  piiiKlmis  in  würknnfr  koiiuMi  \\«T(lf.  Dic- 
weii  (l;ni)i  \\.  kd.  nit.  pfncdijrst  bedacht,  deren  au>jreschneheu 
reichstay:  aut  kiinlti^fen  <)ct<d)er  entlich  zu  halten,  dasellxt  ich 
dann  auf  E.  kei.  niL  gnedigst  bescheeu  erfordern  mit  Ut>Ut'.s  «rnad 
anch  gehoi-sandich  zn  ersclieinen  vorhaben!*.  s<t  wore  dem  allem 
nach  mein  underthenijrsis  he«lenkeu  nnd  wolmeinen,  K.  kei.  mt. 
hetteu  diese  sach  auch  also  dahien  beniehen  und  damals  auf  der 
Vfi'sanunlung  des  reichstags  v<m  dieser  oder  anderer  verimndnns 
beratschlagen  nnd  schliesseii  lassen,  darinnen  ich  mich  dann  in 
dem  nnd  andemi  gegen  £.  kei.  nit.  als  ein  gehorsamer  fürst  nnder- 
theuigst  erzaigen  und  denuassen  halten  will,  darob  K.  kei.  mt. 
ein  gnedigst  bennegen  und  gefallen  haben  und  desto  mehr  ursach 

Hauiitkatt:,  su  enischuldiyen,  da9S  er  nhnM  Mitwiaatn  »eints  Mitgencralobtrst« 
über  iht€  Befüllung  und  JahrgiM  mit  HattwtaU  nicht  Aande/i»  kmuUe  :  m*  soUe» 
sich  noch  14  Tage  geäuiden.  Zeigen  sie  sich  guiwiUig,  soll  ^eyberg  mit  ifott* 
statt  «ad  den  Hauptteulen  über  Wart-  und  Jahrgdd  verhandeln;  auch,  fatl» 

HV  im  Feld  (lehmncht  irtirdoi,  nber  gletc/m  UestaUung,  wie  sie  im  h  tztai  Jahr 
im  kaitt.  JJiaittt  hatten.  —  l'.htl.  Or.  —  ()fTtnhans>n.  Aug.  2o  herichttt  C/'.'-.  an 
I'fah  nnd  Bagtni,  Ii  V.  rnii  h'rri/lirri/  ^(.i  i^.  '<t-rn  ^firit'-kfff'kummeu  und  Aa/»f 
nm  llütlsiatt  ein  .Svhiriin.n  mhU  knin.  JitsUdiung,  Slaai  und  Artikdbrief  go 
bracht :  die  lo  Ilauptlcuie  wollen  je  ß.  pro  Jcüir^  Hattstatt  selbst  witdcr 
die  gleiche  BesJallHng.  Holl  er  so  mit  ihnen  abschHessen  oder  Muvor  bei  den 
andern  Fürsten  anfretgan  K  —  Aug.  29  anttportet  Kf.  i^^riedrichf  er  halte  Mit- 
teilut^  an  die  Einungsff,  für  nüiig,  damit  man  hei  der  nädt^en  Zusammen' 
kunft  am  so  rufuher  heschlir^fSi^n  kUnne',  er  vnlh  rs  alsbald  an  Mainz.  Trier 
und  Jülich  mitteilen.  -  h'bd.  Ür.  /trau.  Hcidenhtnm,  Sqd.  1.  -  Dtr  oben  rr- 
u'i'ihnte  Sfddt  fi'ir  i therst  und  di>  übrigen  (^hargen  weirbt  ran  (htn  b>  i  f^ntffrl 
IV.  i*7a  II  gidrui  kten  ganz  wenig  ab.  IHe  ebd.  gedruckten  Kricgsatitkel  sind 
mi(  den  rim  Hattutatt  gc^fchicktat  kaiserlichen  ideidiscli. 
306»  *)  nr,  ä6(K 
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emphaliou  »oWeüt  mein  allergnedigster  herr  und  keüer  wie  bis  Aug,  ih 
anhero  zu  sein  und  zu  pleiben.  —  Stuttgart,  1563  Äug,  IL 

Wien.    WMtemberffiea  2E.   Or,  präs.  in  cancellari&m  Aug,  24. 

309,  Kf,  Friedrich  an  Chr.:  Aug,  II. 

Schreiben  dee  rSm.  Kga,   Nachriehte»  wm  kaie.  ifof. 

.srlu'rkf  Ahse  kr.  r/iips  Schreibens  vom  rinn.  Kg.,^)  das  er  von 
diesem  neben  ein  au  Ahdruck  der  Verwahrungs-  oder  Ahklag- 
Bclirift  yptjf  u  Marhijf.  Albrecht  erhielt.  Bittet,  dies  auch  an 
Hz.  AlbrecM  zu  berivlUen  und  Uber  eine  Antwort  an  den  Kg. 
seinen  Hat  zu  schicken.^  —  Heidelberg^  U)ö3  Aug.  IL 

Ced.:  Erhielt  van  Brüssel  die  Nachricht,  Hz.  Erich  van 
Braunschweig  sei  vom  kais.  Haf  heimgeritten,  habe  schlechten 
Bescfteid  erlangt;*)  dagegen  sei  dart  ein  markgfl.  Hauptmann 

angekommen,  um  wegen  Aufnahme  des  Markgfen,  in  kais, 
Dienst  anzuhalten ;  am  1.  Aug.  sei  dart  auch  einer  der  Söhne 
Hz.  Johann  Friedrichs  von  Sa^ham  eingetroffen:  kennt  dessen 

Absiiht  nirlit.*)    Schickt  weitere  Zfilung  aas  Brüssel. 

St.  Pföh.  Miss,  6.   Or.*)  präe.  SMtgart^  Aug.  19.*) 

SiKK  *)  JJat.  Wtm,  Juli  ;j(ß.  Der  Kf.  solk  kraft  de  Erb^immg  :  fiscfn-n 
(irr  Krone  Böhmen  und  Pfalz  dein  Mark<ifen.  AUtrtclit  knuirUi  Vin.schuh 
leiteten  und  idth  für  den  lall  eines  Angriffe  auf  die  Krune  and  die  zugehörigen 
Lande  zh  awiM»  Zusug  auf  Qrund  der  Erbeimng  und  wegen  der  Lehen  «om 
Kg.  und  von  der  Krone  Bßhmm  gefaast  macA^fi. 

*)  P/mliingen,  Aug.  15  sehreibt  Chr.  dem  K/en.,  er  saUe  dem  Kg.  sur 
Anheort  gehen :  ho  schwer  es  ihm  falh,  werde  er  der  LfhenspfliclU  und  der  Erb' 
finung  doch  nachkommen,  würde  aber  viel  lieher  sim  JhVieden  hdfen:  der  Kg. 
möge  auf  Mittel  hiezu  bedacht  sein.  —  El>d.  Konz. 

'*)  Am  (fleichen  Taff  schickt  H:.  Alhniht  die  Inxlrnktiun  des  Mark(ifen. 
für  Hz.  Erich,  i  hr.  möge  der  Sache  nachdenken  bis  zu  ihrer  jirrsönlichcn 
Zusammenkunft^  deren  Festsetztauj  tr  mn  Chr.  und  dem  Pfalzgfcn.  enoarte. 
—  St.  Srandenbueg  1  d,  Or.  jirüs.  PfuUingent  -^f^*  —  ^«f*  dw  Instruk' 
tion  selbst  md  über  die  iais.  Antwort  vgL  Voigts  2, 86,  IJOf. .-  Bucholts  7, 128 f.; 
Barthold  189 f.  Über  den  Zweck  ihrer  VerbreHiung  äussert  sieh  Zasius  He. 
Albrecht  (jegeniiber,  Druffel  Ii'  .V  :J4U  n.  1. 

*;  über  dir  ernfxtinische  (iesandtscltaft  an  den  hat»,  Hof  vgl.  Wenckj 
im  Arch.  f.  sm  lis.  (rtsch.  N.  F.  J,  inoß'.^  '^^s  ff. 

")  eodcm  schickt  Chr.  Abschr.  hievon  an  Uz.  AlbreclU.  —  6t.  Bagr, 
Miss.  ö.  Konz. 
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:H0,  Hz,  Al/frecfU  an  Chr,: 

VerhantUunff  mit  einem  Getandten  des  Kg»,  über  dettien  Aufnahmt 
in  den  HeideW.  Bund,    Obwländ,  SiüdU. 

Chr.  erinnert  sich  an  dm  Abschied  zu  Heide/öenj  und  Xeii- 
schloss,  dass  Jeder  mit  dm  ilim  benarhharten  ansehnlirlun 
Ständen,  besonders  er  I AIhr.l  mit  dem  rinn.  Kg.  ireg^n  dessen 
nherösfprreieJt.  Ländern,  über  Heitritt  zur  Einnn<i  r<  l  iiiindeln 
snlii'.  LiesH  (feshalO  hrlm  Ktj.  mit  altem  Fh  /ss  in  rbtn.  worauf 
f/eslern  ein  Icf/f.  Gesandter.  Dr.  Zasius.  mit  Kredenz  nnd  mUnd- 
lichem  Befehl  zu  ihm  fcnin.  der  iftm  satjtP:  Da  die  Memmimji  t 
Btmdeshandtuny  ganz  zerschlagen,  der  J'rahtat  von  Kyer  durrh 
des  Kfen.  Moriz  Tod  einfje.stellt  sei  und  der  Ky.  olmehin  zu  den 
Einunysrerw.  öeso?idere  Zuneigung  trage,  so  trolle  er  sich  auf 
ihr  Amuclten  mit  seinen  oberen  Landen  in  ihre  Einuny  be- 
geben; er  wänsc/ie  deshalb  Zeit  und  Hilfe  solcher  Einigung 
etwas  ausdrücklicher  zu  erfahren^  auch  müsse  er  es  detn  Ksr. 
mitteileti  und  ki$nnte  es  um  so  besser  thun,  wenn  ihm  des  Ksrs, 
Antwort  auf  ihr^  der  Einungsff,,  Sdireiben  wegen  des  aufge- 
ricfUelen  Verständnisses  vertraulich  eröffnet  würde,^) 

Hierauf  gab  er  zur  Antwort^  er  habe  des  Kgs.  Zuneigung 
gerne  geliM^  würde  auch  gerne  die  geivünscfUe  Deklaration 
über  Zeit  und  Hilfe  gebeti  und  sich  mit  dem  Kg.  der  Haupt- 
sache Weyen  in  Verhandluny  einlassen :  alhin  er  müsse  es 
zuerst  an  die  andern  Einunysjf.  gelangen  la.ssen  nnd.  da  er 
in  kurzem  eine  persönlieJie  Zusammenh  inift  ihrer  aller  erwarte, 
so  wolle  er  dem  Ky.  der(  n  Zeil  und  M(d statt  >  rloids  Itnn  id(H. 
wo  dann  mit  dem  Kg.  (xb  r  s(  inen  drsd ndtrn  abgi  iiduii'  It 
werden  könnte.  —  Vom  Ksr.  svi  indes  au  f  fhr  Sf  Ii  reiben  H  egen 
der  Einung.  .'soviel  er  wisst .  noeh  keine  Antwort  g(  h  fimmen. 

Er  hörte  ron  d^mi  Gesandten  noch  reriraulivh,  dass  er 
zu  Mainz,  Trier,  I*falz,  Köln,  Jülich,  Hessen  und  zum  Detitsch- 
meister  aljyefertiyt  sei,  um  von  des  Kgs.  wegen  um  Zuzug 
yeyen  Mnrkyf.  AlbreciU  zu  werben;  Chr.  und  er  würden  wegen 
der  naiien  Blutsverwandtschaft  mit  dem  Markgfen,  diesmal 
verschont.  —  Merkte  dass  der  Kg.,  ohne  auf  des  Ksrs.  Anttcort 
zu  warten,  der  Einigung  beitreteti  wird.  Zeigt  dies  Chr.  und 
den  andern  an;  bittet,  beil.  Schreiben  an  Pfalz  zu  schicken, 
vmt  wo  sie  an  Mainz  und  die  andern  kommen  klhinen. 

310.  ')  Inifirukiion  jiir  Zanias  l/ci  Ürußd  IVj^:Jj,'.  Du^tsen  BendU  ubrr 
die  Werbung  6e<  Albrech(  «IhL  :m. 
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I)(tn/if  für  ZcituiKjcn  und  Almkr.  (hs  ma/ns.  mtd  pfälz.  Amj.u. 
Srhreibons,  die  persönliche  Zusftmim  nh'unft  betr.    Ist  damit 
eiurrrsifanden :  erwartet  Beiien/iuity  von  Tay  und  Malstatt.  — 
MliutJicn,  L'nVi  Aug.  HL 

Oed.:  Teilt  auf  Ohrs.  Zettel  im  letzten  Selireihen,  das  Vor- 
Imöen  der  oberländ.  SUidte  Mr.t  ')  mit,  dass  er  bisfier  nur  von 
seinen  Gesandten  erfuhr,  dass  die  Gesandten  von  einigen 
iMdten,  so  Strassburgy  Frankfurt  Mem minien  und  anderen, 
netüich,  als  die  bayr,  Gesandten  von  Ladenöurg  abzogen,  zu 
Speyer  bei  e/mnder  waren.  Warum,  konnten  sie  nicM  erfahren, 
—  Will  sich  ßeissig  hienach  erkundigen, 

m 

6'/.  HeiiUlb.  Verein  H,    O/,»)  prä«,  Pj'uUtiu/tHf  Aiyj.  JG.") 

an.  Chr.  an  die  verordneten  Kirchenräte:  Auf/,  13* 

Mahnt  zu  (fröaiieitr  yetvchwiegeuheit  über  ihre  VeritattätuHgen. 

schickt  mit,  ims  ihm  der  hiesige  Pfarrer  berichtet;  hat,  wenn 
dein  so  ist.  i/ar  keinen  Gefaüen  daran,  da»  ir  kircliendiener 
demiasxpii  frcj^enainHiKler  y:esiimft  und  verbittert  seien;  denn 
dien^^  (jereiclit  zum  Ärgernis  und  yiebl  dem  yemeinen  Mann 
ein  (töses  Erempel :  befiehlt  des/talb  ihnen  allen  um!  Jedem  be- 
sonders,  iv  bei  t^ucli  in  allwv}»'  nUstt  llt  n  mnl  liinfino^ 

was  im  ratli  fracti<*rt,  ir«'liaiHl**H  nwd  b«^sclil(i>>><  ii,  iiir  .ilso  hin  luid 
\vi(U'r  ausbrailfu  iiocli  aiisM-lnfilicu,  soitdei-  aiu  irdi-r  bei  sich  in 
<r»^h;nin  bi'leiben  lassni.  wie  dann  ir  dasselbi};  nur  (bis  av  tlion 
s«linbli*r  und  pUUchtijr  seit*ii.  damit  uns  nit  zu  auUem  uisacli 
IJtjj^ebeii  werde.  —  Nürtingen,         Aug,  IH, 

at.  Beiiffiomtaachen  10  i.  Kons. 

a>  6  efto. 

1»>  Kufi-i.).  für;  flollicit  .  .  .  aii7>/.ii((icNBcii. 

')  Vifl.  dt'H  JJtndtt  (iariibvr  von  Zihsuih  un  Ky.  Ff^rUinunä  Oei  Urt^ffel 

^  todem  sehiekt  Vh»\  an  l'J'olz  Alß9eh',  hievon  mtwit  ri«r  vtraeMwutenc 
Jiehre^n  an  die  andtm  Eimmgt(f, :  Mweifelt  nicht,  dan  AV*rechi  iur  Zwmmmm' 
kunß  kommen  wird,  —  Liehitnttein,  Aag,  16  «ehickt  er  das  Schreiben  an  von 

MttMsenhuih.  Fesgler  und  Knnder  mit  dem  B^ehl,  zu  h(  taten,  tras  ifrswegm  hd 
der  nächntut  Zmammenkiiufl  zu  encarteu  gfi.  —  Ebd.  Or.       Kf.  Friedrich 

antirorfrt  Jurf.  is,  da  Hz.  Alhrecht  dit  Sache  auf  di^  p'Tsnnlicff^  Zummmni- 
kunjl  nrjichob,  hübe  er  an  Mat»-  ttm  uchlcuniyxte  Benennung  vi/n  Tun  '""^ 
Multstuti  (/escltrieben,  —  6't.  l'/alz  Mtus,  0.    Ür.  pra^i,  Üjenltamen,  Amj.  m. 
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Auy.u.        319,  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Attfnalkmc  von  Köln  und  Uensfu.    (  laun  ton  UaltnUtU. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Aug.  10  in  Neustadt  a.  d.  Hardt 
und  sah  darauSt  dass  Cfir.,  wie  er  selbst  die  Aufnahme  von 
KUn  und  Hessen  in  die  Einung  bis  zu  perslHilicher  Zusammen- 
kunft zu  verschieben  wünscht;  ebenda  kann  auch  beraten 
werden,  ob  und  wie  weitere  Gätlichkeü  zwischen  beiden  Teilen 
zu  suchen  sei. 

Die  Handlung  mit  Claus  von  Hattstatt  und  den  10  Unter- 
hauptleuten  betr.  wird  Chr.  seine  und  der  Mitverwandten 

Fürsten  Zustimmung  haben,  dass  '^(U)  fl,  jährliches  Wartgeld 
jedem  zu  yehen  sind.  Will,  ivenn  es  Chr.  nunscht,  dessen 
Sehr»  i heu  scnnt  dieser  seiner  eigenen  Meinuny  den  andern 
Einunf/sff.  mitteilen,  oder  will  er  es  mit  Chr.  his  zu  der  per- 
sonlich cu  Zusammenkunft  verschieben.  —  Neustadt  a.  d.  H.^ 
lööö  Aug.  14. 

St.  BHdäIb,  Verein  3.   Or,*)  präa.  Liehtenatdnt  Äug.  17. 
Any.  u.        313.  Kf.  Friedrieh  an  Chr.: 

Mandate  dc4f  K.Gs. 

hat  vor  wenigen  Tagen  von  seinetn  Kamniergerichtsprokurator 
Dr.  Ludwig  Zi^gler  erfahren,  dass  jetzt  beim  Ausgang  der 
Ferien  die  bischöflicfien  Mandate  reproduziert  werden  sollen. 
Teilt  dies  nach  der  zwischen  ihnen  und  dem  Erzb.  von  Mainz 
getroffenen  Abrede  mit  und  liat  detn  Ziegler  befohlen,  falls  die 
Mandate  reproduziert  tvürdm,  von  den  Handlungen  Abschr. 
und  gereumt>te  dilation  zu  begehren,  doch  sich  vorher  mit  detn 
ioirtbg.  und  mainz.  Anwalt  zu  besprechsn.  Wird  seine  gestellten 
Artikel  in  wenigen  Tagen  schicken,  damit  man  sich  vergleichen 
kann,  wie  und  wann  sie  zit  übergehen  si7id.  wie  der  ladenbury. 
Abschied  sagt.^)  —  Heidilhcrg.  /.')"».■/  Aug.  14. 

Ced.:  Hat  d*ss()i  Schrrihvn  samt  den  gestellten  Artik'  In 
cr/ialtrn :  wird  die  sfinigni  dazu  setzen  und  sie.  wie  gesagt, 
sobald  wie  möglich  schicken. 

St.  Pfalz  9,  /,  9L   Or.  prtle.  Lichte$urtein,  Au§.  17. 

«>  a  dto. 

S13.  ')  tu:  litui  tt.  .i. 
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S14.  Hz.  AUfrecht  an  Chr.:  Aug,  iß. 

(erhielt  dessen  Schreiben  von  Aug.  Iff  nm  /./.  Hat  seine  Meinuny 
Weyen  persönlicher  Zusamvienkunft  schau  mehrmals  geschrieben : 
da  Mainz  und  Tri(  r  auch  nichts  dagegen  haben,  wartet  er 
auf  weiteres  Zuschreiben.  Ist  auch,  wie  Chr.,  der  Pfalzgf.  und 
die  andern,  der  Ansicht,  dass  das  kölnische  und  hessische 
Ansucfieti  bis  dahin  einzustellen  ist,  da  auch  wegen  des  Kgs. 
verhandelt  werden  soll;  er  fürchtet  nur,  dass  durch  des  Kgs. 
Ansuchen  beim  Ksr.,  wovon  er  schon  neulich  ^)  an  Chr.  schriebf 
rielleicht  der  Ksr,  veranlasst  wird,  auf  ihre  Versammlung, 
wie  beim  egerischen  Bündnis  geschah,  auch  jemand  aus  allerlei 
Gründen  abzufertigen;  deshalb  möge  Chr.  sargen,  dass  Tag  und 
Malstatt  um  so  mehr  geheim  gehalten  werden,  um  dies  zttverhüten. 

Da  das  Fetter  so  weit  um  sich  gegriffen  hat  und  so  hohe 
Stände  wie  der  Kg.,  Sachsen,  Braun  schweig  und  andere  in  die 
Sache  verwickelt  sind,  so  kann  er  nicht  denken,  wie  wegen  des 
Friedens  rerha/idr/t  werden  könnte,  will  aher  bis  zur  Zwsauimen' 
kunft  nachdenken. 

Das  im  La  den  burger  Ahscliicd  in  Aii,'^sirhf  genommene 
Schreiben  an  den  Ksr.  küniitc.  da  sich  die  lAinff  seither  ge- 
ändert haben,  bis  zu  ihrer  Zusammenkunft  aufytsclioben,  hier 
dann  von  i  Ii  neu  allen  gefertigt  werden. 

Erhielt  vom  A>/'.  die  gleiche  Venschiebung  des  Reichstags 
bittet  um  Absein- .  der  Antwort  Clirs.  an  die  fib.  und  Nilrnberg 
auf  ihr  in  Ladunburg  übergebenes  Schreiben.  —  München, 

Aug.  lö. 

Ced.:  Ist  einverstanden,  dass  Cftr.  die  Benennung  von 
Tag  und  Malstatt  Pfalz,  Mainz  und  Trier  wieder  zuschob:^) 
fürchtet,  man  könnte  auf  Bruchsal  kommen,  das  zu  eng  wäre; 
hielte  Speyer  oder  Worms  für  d€is  Beste;  es  ist  nicht  länger  zu 
verzielten, 

8L  Heiddb.  V«teiH7b,d.   Or.  prät.  Lü^mttein,  .lug.  w.*)  AtUMug 
M  Dmgia  IV,  238. 

■Ui.  ')  Vfil  Iii:  31(). 

-)  BfitüMl,  Au;/.  1  lergcbiebl  dn-  Ksr.  den  nnf  .\uij.  Iti  ausgtfrhrivhtntn 
l'lmer  Heic/Mtag  uuj  Okt.  1.  —  St.  Heichstagmktun  14  a.  Or.  pro«.  Öiuttgart, 
Aug.  10.  —  Drußel  /F,  235  «chehU  Hz.  Albrechts  Antwort  an  den  Ksr.  zu  sein. 

*\  mr.aoö  n.  1. 

*)  eodem  antwotlst  Chr.,  er  habe  an  Kf.  Friedridt  hievon  zur  Bfffirde» 
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Äug.  17,        StS,  Kf,  Friedrich  an  Chr.: 

Rfiehgfatf.   Schreiben  an  dm  Ktr. 

fif'hirkt  mit,  iras  ihm  der  h'f.  rnji  Mainz  i'djcr  (Iii  l'rrscliit hnny 
des  Reidistays,  wovon  er  vorher  nichts  wusste,  uiitudeilt 
samt  einem  Konz.,  wie  an  den  Ksr.  dein  Ladenburyer  Abschied 
gemäss  geschrieben  werden  soll;*)  Chr,  möge  sein  Bedenken 
ihm  oder  Mainz  mitt eilen :  weiss  seinerseits  nichts  daran  zu 
ändern.^)  —  Iggelheim^  JüiiH  Aug,  17. 

is»,  Üdden».  Verein  /,  Ii.   Or^>  j>rä».  OßenhauBen,  A$tg.  »t. 


s)  «  eluk. 

tung  der  Zutommmkynft  Äheehr,  geeandt  und  sendet  Abet^*  »einer  jhUirort 

an  dif  Bb.  und  ynrnftenj  für.  n.  -  Ebd.  Kont.  —  Hiefur  dan^  Mbrrtiit 
Münclicn.eAiig.  ^i.       Ebd.  0.  (fr.  prätt,  Aug, 

315.  ')  J)er  Krzb.  mndtf  Aug.  15  ein  6'chreiben  den  Kttr».  =  nr.  314  n.  L'. 
und  das  in  n.  ffdtfinrt'  Kon:.:  '/l>'>-  drr.<ip<i  sar/f  er,  es  entsjn'frhf.  youdt  thun- 
lieh,  dem  Lftdenhni  i/rr  Alisr/iicii  tnil  etwan  Ausführung  dtr  von  I*/aU  tuui 
Wirtby.  unyireqttH  Argumente. 

Die  Einungsff.  an  den  Ker,:  trotz  aller  IhinUhuiuien  her  rechen  4i* 
iraurtgeten  ZwUättde  im  Bekhe:  so  itt  leider  tar  emgeat  du  die  «rm,  TeriaMen 
teutseh  natioB  [in]  miflerin  gemeinen  geliebten  Taterland  in  wlichejn  trenrignit 
betruehten,  elenden  stand,  angst,  not  und  gefftr,  auch  sorg  enisersten  verderben« 
und  entliehen  undergang»  «lennaäscn  stoet,  als  bei  vilii  keisem  und  konit^en.  K. 
kai.  nit.  lobliche  vort'nm.  in  etlichen  hundert  jam  iiit  hescheen  ist:  dan  »♦•r  k»n 
fr7.e\en  riler  iiniiL'i.  iiii'«rliul<lii:t'i'  lent  klaiffii  nml  riilm,  snnilerlirh  flt-r,  «o  i<'mer- 
lirli  vciilt-rlit.  in  'j-nmd  vcrpituit  lunl  mit  irt-n  armen  weilieni  iiiui  kiiidcm  i» 
betteitttab  und  siüiutiiclieiu  »iieud  bcvulhen  »cinl'  Wer  kau  dit-  armen,  betruhten 
und  Terlassen  ondothonen  verdenken,  das  sie  au  Gott  schreien  nnd  mit  nogednlt 
sagen,  ire  von  Oott  geben  obrikeiten  thnn  irem  ampt  nnd  bevelcb  nit  gensgi. 
▼erlassen  sie  mit  billtchem  schntas  und  schimi,  derwegen  sie  jamerlicb  serrisHtn 
und  verderbt  werden.  Sie  teieeen  r/a*-  ulLfi  nicht  abzuwinden,  bitten  dtshalb 
den  K.Hr.,  diesen  Bettchtcerttngen  endlich  einmal  mit  Gnaden  abzuhelfen  »nd  rtuf 
giitlirhe  Beilegung  dfr  Irrung:n  oder  Hcimstelhtng  an  Ksr.  und  Jtrirhftstüud' 
bedacht  .tein.  ll'o  niehi,  so  fnrcht'^n  sie,  dns.t  di»  dt  nl.'<f  /ic  Xntirui  d,  m  >,i4^i*rr' 
.sten  Verdeiimi  nicht  etdgeht,  da«  auch  des  gemeinen  maus  haibeu,  der  diser  zeit 
nf  der  obrigkeit  thun  und  lassen  vleissig  achtung  hat,  allerhand  nnrats  so  he« 
sorgen;  darunder  alier  raöefat  E.  kai.  mt.  und  irer  erbland  (welches  ducJi 
henlicb  leid  were)  auch  nit  ganzs  Ter»chont  werden.  Kreeheini  dieee  Krinnc- 
rung  gu  heftig^  mögt  dies  der  Ksr.  nicht  ihnrn,  sondern  den  Jeteigen  /.'it  » 
zuvie,ssen.  —  Kbd.  Abschr.j  mit  aheehwächenden  tcirthg.  Korrektui^e» :  vgl.  nr. 
Vgl.  Druffel  ly.  :r,-j. 

')  (!hr.  antwui  lit  (hin  Kl  i  n.  i»///.  ?/.  rla,-,-  main  :.  Knu:  >ttra^  schart 
und  weitläufig:  er  htelte  /tir  ratsam,  dus  iHs  zu  ihrer  personiu tu  n  /^unammeH- 
kunfi  einzwitetten,  —  Eftd,  Ced.  Kons.  —  eodem  whirkt  rr  aÜee  eamt  Zeitimgen 
untl  »einer  Ai^mirl  an  hetyern.      Jkihd.  Kunz, 
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3tß.  Bürgermeister  und  Rat  vm  Nürnberg  an  Chr,:      Aug,  18, 

schickm  eine  Schrift  gegen  Markgf,  AlbrechU)  —        Aug,  I^. 
St,  NünU^g,   Or,*'i  i>rw.  S^t^i  3,  ahmdf. 

317,  Ker,  Karl  an  Chr,:  Aug,  19. 

Mahnt,  dm  EinirUt  dea  Heidt^,  Bundes  in  den  egeritcken  m  ffirdmt, 

Bikkliii  he  richtete  Ohrs.  Anftmrt  auf  (ffp  Werhvvfi.  dir 
egerische  Bmidf  ■'<s(irhe  betr.:^)  dass  Chr.  da  raus  des  Ksrs, 
riifui/rhe  Meinnmj  sjHire,  eich  in  srhtUdigetn  Gehorsam  haltm 
wolle,  dm  Bund^  falls  er  zu  statide  komme,  als  zu  Ruhe  und 
Frieden  dienlich  erachte,  jedoch  ohne  Vorwissen  seiner  Meidet 
berger  Bundesverwandten  keine  endgültige  Antwort  geben  könne, 
sondern  es  an  diese  gelangen  lassen  und  dann  schriftlieh 
antworten  wolle;  so  auch  d.  I.  wiste,  da«  sie  uns  kein  nngefaUen 
daran  thete,  wolte  sie  die  machen  dahin  befurdern  helfen,  das  die 
haidelbergisch  pnndnus  zu  diesem  gezogen  wurde ;  doch  sehe  d.  1. 
in  alweg  für  guet  an,  womöglich  das  wir  die  machen  mit  dem 
egerischen  pund  bis  auf  den  künftigen  reichstag  aufgezogen  hetten; 
80  zweivelte  derselben  gar  nicht,  das  wir  alle  dieienioren,  so  wir 
heo-tTten.  darein  bringen  ni<»<liten :  dann  d.  1.  achtet,  es  wurde 
iii.ii -ui  af  Albrechten  von  Bi  aiHlt  iiluirg  niderlag  ein  grosse  cndcriing 
im  egcrischen  inmd  bringen,  dieweil  sie  für  gewiss  wisti',  das 
weilend  1u'I  /,(>l(  Moriz  chnrturst  allain  preilachts  marggi'af  All)i  echts 
liiillifii  v(,  li('t'ti*r  daiaii  ^ctiiclitMi  liettr.  Wrlclics  d.  1.  ireliorsani. 
uiidri  tli.'iiiL:  und  ^-u**!  u  illiL'"  ci  bictt-n  und  erzaigen  wir  zu  sdiideini 
gn«-dij.'t'n  und  <:anz  angenenieu  ;.M'tallen  verstanden  und  kiuindeu 
daraus  nicht  anders  almeinen,  dann  das  d.  I.  sich  gegen  uns  und 
dem  heiligen  reiche  hiiifuran  nicht  Aveuiger,  als  bishero  mit  son- 
derm  derselben  ruemb  gescheen,  getreu,  geborsamb  und  gnetwilHg 
zu  verhalten  nnd  zu  erzaigen  genaigt  ist. 

tt)  Amfm-kr,  ron  t'/tr.:  (iitf  Ki-iiBerMÜi iicidvi'  liubcnH  wol  erdii'lit;  «u«  gehet  uiicli  ir  boll» 

hti9«n  an? 

b>  ttr.  kot  Ami/tnt, 

SJti.  ')  7in  Htfrtlrder,  J(ß7:—lliJfJ, 

•}17.  ')  Jhirch  ubüjtM  ^'chreil'cn  tr/ithr  (.'hr.  von  Bnckliits  abwrU/nndem 
llf^it-ht,  nr.  'J6-'k  Ah  (Iii  Srhriftct)  am  'Jo,  Sept.  in  Heilhntun  rrrhfnt  inndat, 
tf  l.hnii  ('kr.,  das  Willh'liii  lioekliii  ^Awv  aiitwnrt  nntliMs  aii  dii-  kt  i.  iiit.  [jmclit 
(iuii  iiiie  bevoIbeD  worüeii,  bat,  sicli  derliaibeti  ent»cliul«iigt  zw  Imiien  und  du^t  cm 
mit  Keinem  willen  nit  bntclieen.  Vwh  dem  Protok*^  Wien^  Müingtr  Heiek«^ 
nigMtkten  S4, 
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Aug,  19,  IMeweü  wir  nnn,  sovil  die  haidelbergisch  pandnns  belangend, 
d.  l.  kein  entliehe  oder  gewisse  antwort  za  geben  wissen,  nachdem 
wir  derselben  weder  von  d.  1.  noch  d<*n  andern  pundi^stenden  ie 

anders  dann  allein  in  jj^eniain  berichtet  worden,  nemlich  das  die- 
selb  allain  zu  sdmtz  und  schiniib  Euer  liebdcii  laiid  und  K'uj 
und  zu  erlialtung  des  jifenu'iiicii  Ian(lliiil*  ii>  Inriit'iK.iinMi  were,  uinl 
sonst  ad  pnrteni  und  wie  ditselb  in  specie  nestelt,  nie  niclils 
jirundlielis  ertarrii  lialjen,  und  doch  nnse?in  ^nuMliirrii  uinl  \  ätciiiclifii 
verti'fnien  nach  rntlirh  dartur  halten,  (his  soliche  pundnus  ktimT 
andern  lu  sach  dann  wie  obsteet  und  sonst  niemand  zu  x  liad"  » 
oder  nachteil  fur^enonien  und  gfeschlossen  worden,  aucli  d.  I.  aus 
dei-  eo^erisclien  pundsnotel  giietermasseu  selien  und  spueren  nnifren, 
das  dieselb  auch  allein  auf  den  g^enieinen  landfrieden  und  erhaltüDif 
fnden  und  einigkeit  im  lu  il.  reiche  gegründet  and  sonst  zu  nie- 
mand angriff,  ubert'all,  beschedigung  oder  aiuziger  anderer  unruhe 
gemaint  ist,  so  mögen  wir  nit  allein  gnediglichen  und  wol  leiden, 
das  d.  1.  die  Sachen  dahin  richten  helfen,  damit  die  haidlbergiscli 
pttndnos  zn  dieser  gezogen  werde,  sonder  wöllen  soUches  ancli 
d.  1.  zu  thnn  und  mit  allem  getreuen  ernst  und  vleis  anzurichten 
und  zu  befurdeni  hiemit  ganz  gnedigs  vleis  erinnert  und  ermant 
haben,  der  gnedigen  Zuversicht,  so  dasselb,  wie  sich  gebuert,  m 
das  werk  bracht  und  also  beide  pundnns  znsameufrezogen  wurden, 
es  Sölten  sich  nit  allein  n(»cli  andere  mehr  ansehenliche  unsere 
und  des  reichs  stende  auch  darein  beofeben,  sonder  auch  die  ur- 
saclicu  aller  uui  uIh'  und  schädlicher  t  nipdrunp:  jü^enzlich  danliinh 
abgreschnitten  und  frid  und  ainijrkeit  im  hail.  reiche  wider  geptiaii/»  r 
und  eiliaitm  weiden  iiionpn.  Ohwolil  inzwischefi  Kf.  Moriz 
gestorben,  halft  er  (Jnrh  d/p  yf/tfr/rktfiif/  andrrfr  friedUtlx )idcr 
Stande  und  öryf  /trt  mn  Chr..  inem  Krhirtcii  nach  die  Sw  Iir 
fle/ss/g  zu  fördern.  ff  äffe  längst  geantwortet,  erwartete  aber 
die  in  Aussicht  gestellte  schriftliche  AntwarU  welche  bis  jetzt 
nicht  eintraf.^)  —  Brüssel,  hVtH  Aug,  IV, 

Wim,  Main^r  HHchHogtakUn  2A.  Äb9chr,«)  Kom,  Wien  K'A,  in 
genere  19;  tgi,  Druffa  IV,  239, 


lectiiai  H»llbnnin  90.  M]it. 

-)  Chr«.  itehriftUeht  AnUwwi  an  ofe»  Xxr.,  nr,  3ot>,  traf  ciiit  am  2i,  Aug. 
am  kaiit.  Hofi  ctn. 
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S18,  NikoiauSf  Hz.  von  Lo^iringen,  Of,  9»  Vatuhmont,  Aug,  lä. 
Vormünder,  an  Chr.: 

beglaubigt  den  Alexander  von  Braubach  zu  einer  Werbung,  — 
Vezeltae,  1553  Äug.  19, 

SL  BtiM,  Verein  4,  $,   Or.*)  j>räa.  üepU  P.*) 

319,  C^,  an  Kf,  FriedHeh:  Amg,  t$, 

Zusammenktmft.    Hattstatt.    Schreiben  an  den  Kgr. 

schickt  ein  heute  angekommenes  Schreibm  von  Hz.  Albrecht 
von  Bayern y^)  unt.  aiid,  die  persönliclie  Zusammenkunft  betr. 
Da  derselbe,  toie  €UiCh  Chr,t  Beschleunigung  mlnscht,  möge  sie 
der  Kf.  fordern  und  unverzüglich  Tag  und  Malstatt  benennen. 
Da  tpegen  Köln  und  Hessen,  auch  wegen  der  widerwärtigen 
iStände  der  Kf,  und  Albrecht  übereinstimmen,  so  ist  er  auch 
damit  einverstanden, 

Hattstatt  und  die  10  Vhterhauptleute  werden  sich  nicht 
bis  zu  der  persönlichen  Zusammenkunft  aufhatten  lassen;  will 
nach  des  von  Freyberg  Rückkehr  mit  ihnen  verhandeln,  was 
ihm  als  das  dem  Verein  Nützlichste  erscheint. 

Hat  kraft  des  Ladenburger  Abschieds  dem  Brzb,  von 
Mainz  wegen  des  geplanten  Schreibens  an  den  Ksr.  schmi  seine 
Meinung  geschrieben,  ')  hat  aber  nichts  dagegen,  dass  es  bis 
zur  Zmatnmenkutift  aufgeschoben  wird.  —  Lichtenstein,  1553 
Aug.  19^) 

Si.  Heidcib.  Vtrein  2.  Kon*. 

318,  *)  Anfedir.  van  Chr.:  dar  tob  Yftdemont  bcfeit  in  inaer  biindnnt; 
will  heben  und  legnn  ndt  ans  und  dem  reieli;  heb  ine  geentwnrt»  wn  er  ee  möge 
leidein  an  meine  ainigimgsverwaudteu  zu  gelangen,  iiiö^^e  er  min  solche!«  zn- 
•U'hreihpn  oder  .seine  i^enanten  mit  Hiattem  bevelch  abzufertigen;  dan  für  niiish 
selbst  mir  nit  gebureii  wölie,  iue  m.  verstendigen,  wie  aolohi  veiBtenduus  gemacht 
und  was  die  m  sich  halte. 

•)  Veeelise,  Se^t.  18  dankt  Hz.  NikolatM  fur  den  auf  Mraubachs  Werbung 
§eteigten  gtOen  W&len  Clftr«.  gtge»  <«Ai«n  [KÜt,]  Kelter  mtd  ieeeen  Land  ueüi 
Lemttf  «Ml  biUH,  dem  von  Ürwibodb,  Zeiger  dieeee,  weUwen  Olauben  eu  eehenken. 
"  JEbd.  S.  Or.  präe,  HeObrmm,  SepL  Jü,  —  Die  wirlbg,  Landeehreibereiret^'- 
nung  von  llua/54  sahU  AUx.  «OM  BraiiftorA  eis  Diener  wm  Hern  aict  teM  einem 
Jakrgtld  von  PXf  ß.  auf. 

31^.  ')  nr.  äl4. 

»)  nr.  m". 

•)  Am  gMchm  Tag  gekickt  Kf.  Friedrich  an  ('hr.  die  Itutlruklion  drs 
Markgfm,  Albreeki  fSür  Be.  Eriek  eeteie  dee  Kere.  Anheort  (vgl  nr.  909  n.  3), 
Ifiratt,  Bitofv.  U»  Bm.  Ohrittofk.  IL  IB 
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ÄMg,2u.        320,  PfaUsgf.  OUheinrich  an  Chr.: 

Dankt  für  Überimninff  de»  Brwt,   J^fomtOtiim  in  Kurpfalt, 

das  K.  1.  uns  auf  uuxt  btiiichehens  freaiitliclis  ei-suclieii  mit  l>i*- 
willio^uiif?  irs  riitlis  nnd  brobsts  zu  Stutti^artPii,  des  w  lu di^^  n.  uiisei> 
lieben  besondern  Johanneni  Hrentiuni,  tVeunillicli  und  brudcrücli 
wilfart  und  dardurcli  die  anrichtun^  des  rainen  ^j:ottes\vorts,  aiuh 
ain  christliche  kirchenordnung  iinsers  fürst  entlmmbs  befurdt  Iiaboi, 
das  iM'danken  wir  uns  yre^ren  derselben  K.  1.  oranz  vetterlidi  und 
fraindlieh,  and  wellen  deixdben  fraindlicdi  nit  bergen,  das  sich 
gedachter  Brentius  nit  allain  in  begreifnng  der  kirchen-  and 
anderer  gottseliger  ordnnng,  zu  den  kirchenamptern  nötig  and 
dienstlich^  sonder  auch  zu  anrichtnng  notwendiger  frnchtbarlicher 
Visitation  kain  mühe  oder  arbait  beschwem  lassen,  i^onder  in 
solchem  allem  craftlichen  und  getreuen  guten  fleis  angewendt, 
also  das  wir  darab  seinthalb  ganz  gnedii^s,  guts  gefallen  und 
benugen  haben,  auch  solchs  umb  E.  1.,  als  welche  die  sach  durdi 
in  fumemlicli  jrefurdei  t,  j^anz  vetterlich  und  fraindlich  verdienen 
und  es  gepren  ine,  Brentio,  mit  sondern  gnaden  erkennen  wollen, 
sanibt  dem  zuvuran  (lOtt  alliiuM  litigen  hierin  gedient  wiirdt.  Kerrev 
ist  aucli  an  K.  I.  unser  fraindliclis  anmaiu  n  und  bitt,  die  wellen 
ingedenk  nnd  zum  lob  <Tottes  unbeschwert  sein,  bei  dem  hoch- 
frt'bnincii  f'ursit'ii,  unsenii  tVaiiidlicIten,  lieben  benii  und  vetter, 
]italzirraf  Kne<lrichen,  churtursteu,  wie  >y  zu  tliun  wol  wais  iin«l 
one  das  genaigt  ist,  zu  furdern  und  zu  haiidlen,  das  s.  i.  irstaiU 
auch  ain  christliche  ordnuug  in  der  religion  furnemen,  und  also 
in  der  Pfaltz  durchaus  ain  gottselige  gleichait  und  mainuug  ge- 
halten werde.  —  Neuburg,  lööS  Äug»  20, 

St.  Pfalt  9  elf  86.  Neuere  Ahsehr.f  mit  dem  FcnMrik;  Gts^enk  von 
lAebmmu  m  Luum, 

ÄHg.si.        32i.  Erzb,  Sebastian  von  Mainz  und  Kf.  Friedrich 
an  Chr.: 

Au»&dkr9ibm  de»  ffeÜbronnet  Tages. 

setzen  die  aus  allerhand  bewetrlichen  ursaelieii  für  tiotwendig 
erachtete  persönliche  Zusammenkunft  der  Einungs/f.,  deren 

Jja  in  der  Instruktion  ciniye  Fürsten  yanz  besdtwerikh  angesoytn  tteieti^  hahf 
er  schon  dem  Kfm.  wm  Mams  ges^rieben^  er  troff«  BesUmmmtg  von  Tug  «tM( 
Maistait  /ür  die  Zasammmlmnft  besehleunigen.  —  8t.  Brandenburg  I  d.  Or. 
prüs.  Oßruhattseu,  Aug. 
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^^nmung  Chr.  und  der  Hz,  von  Bayern  ablehnten,  auf  Ang,  91. 
IHenatag,  Sipt  12,  abends  in  Heilbronn  einztUreffen,  an,  ao 
das8  an  den  folgenden  Tagen  beraten  werden  kann,  was  auf 

den  Ladenburger  Abschied  tmd  Uber  Aufnahme  einiger  bewuss- 
ten  Stande  zu  erwägen  ist;  da  einige  einen  weiten  Wey  haben 
und  der  angesetzte  Reichstag  sich  naht,  konnten  sie  keinen 
früheren  Tag  wählen.^)  —  Steinheim,  155H  Aug.  i^L 

St,  Hndttb,  Vvrtin  4, 1.   Or.  firä».  Heidtnhcim,  Aug.  SIT. 

322.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Aug,ja^ 
VßnUHhmg  in  Sachten, 

schickt  in  Absehr.  die  Antwort,  ivdche  der  mit  dem  Schreiben 

an  Hz.  August  von  Sachsen  abgefertigte  Bote  heute  hieher 
brachte;^)  bittet,  sie  an  Bayern  mitzuteilen ;  glaubt,  man 
könne  dies  bis  zu  der  geplanten  Zimimmenktinft  auf  sich  be- 
ruhen  lassen  und  inzwischen  die  Antwort  von  Hz.  Johann 
Friedt  ich  erwarten.  —  Fried ncfisbühl  bei  Germersheim,  15öH 
Aug, 

St.  UmdM.  VertiM  6,  ja.   Or.  prüt.  Senstetteiky  Aug,  26. 

323.  Kf.  Friedrick  an  dir.:  Aug.u2. 

Der  Titel  des  Kfm,  Aujfust. 

sMckt  einschreiben  von  Landgf.  Fhüipp  von  Hessen;^)  hörte 

321.  ')  Heidclbet^f  Aug.:iö  genäet  Kf.  Friedrich  (Uesea  Anstichreiben  an 
Chr.  —  Ebd.  Or. 

m.  >)  Ladenhurg,  JuUU  hatten  M  J^aiM,  Bayern,  jeüeh  und  Wiribg, 
«w  Aufu§t  u$ut  Jokmm  FrUdtifh  um  EAträumun^  dtr  OütUdtktU  gewamdi.  — 
Ebd.  ÜftMAr.  —  Torgim,  Aug,  11  antworiet  Ai^uet,  unter  Müeendung  einer 
vom  Jür,  ticific/ten  Morit  und  Joh.  tViedrich  angeordneten  Asetkuretion.  die 
auch  er  :u  halten  gedenke,  dass  fr  ihnen,  doch  dieser  Asseknration  nn^rh'tdlich, 
ffiitlifhe  Vrrhandlniui  einräume,  tceini  "?>  nieht  inzwiscften  sonnt  rertraycn  wer- 
den: doch  biiU  er,  den  Kg.  von  Itoneuuirk  und  den  Kfen.  von  Brandenburg 
auch  bnsueiehen.  —  Zugleich  bitte  er,  da  er,  wie  sie  wiesen,  vom  Ksr.  neben 
eeinrn  Bruder  mit  dem  ErenuireehaüanU  und  der  Kur  belehnt  wurden  den  in 
ihrem  Sdlreiben  wM  nue  Vere^ien  wggelaeeenen  TUü  ihm  wie  andere  wu  geben. 

—  VgL  Dn^a  IV,  2äSn.l:  Wenek,  im  Areh.f.  eäche.  Geeeh, N.  F.  3, 167 ff. 

—  In  einem  Keng.  ohne  Adr.  schickt  Chr.  Abschr.  der  Antwort  des  Kfen. 
Anqu^i  fuohl  an  OHheinrich],  mit  der  Bemerkung,  da  dit  A,<«sekuration  Johann 
i  i'iednchs  Ko  Kcharf,  »ftitzig  und  hoch  sei,  so  sei  wenig  oder  gar  keine  Gute  zu 
trikojffen.  —  St.  Sachsen  3  <•.  —  Über  Johann  Friedrirhit  Haltung  x>gl.  nr.  3^2  n,  1. 

323.  ')  Frtedewulde,  Aug.  13,  Kf.  August  habe  iiim  mtlgeitilt,  dass  in 
dem  S^ire^  der  Einungtff,  wegen  güOieker  ünierkandUmg  der  Kurtitel  /Mir; 
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Ättg,  29,  nun,  es  sei  aUerdinys  dos  Schreibm  nti  Sachsen  ohne  den 
Kur-  und  ErzmarsckaüaUtel  aus  dar  Mainzer  Kanzlei  gekom- 
men undf  ohne  daaa  er  dies  wusste,  so  versekreüert  und  abge- 
schickt worden.  Nun  ist  aber  Kf.  Morist  samt  Hz,  August  mit 
der  Kur  in  Sachsen  belehnt  worden  und  alle  Kff.  haben  ihren 
Konsens  gegeben;  hat  deswegen  kein  Bedenken,  Hz,  August  den 
Kurtitel  zu  geben,  und  häU  eine  gemeinsame  Entschuldigung 
für  ratsam,  —  Friedrichsbühl,  1553  Aug.  22. 

St.  iydte.  Mi»8.  6.    Ot:  präs.  Senstett,  Aug. 

Äug.  23.        S24.  Kf.  August  an  OAr.;*) 

Verhütung  van  VgrgadderuHgeH.  Marl^.  ABtreeht.  /oAami  ^WmI> 
rieh  d.  Ä. 

eilte  auf  die  Kunde  loh  Moriz'  Tod  so  schnell  (ils  möglich  aus 
Dänemark  in  sein  Land.  Da  Moriz  für  das  allyenicine  Wohl 
ins  Feld  gezogen  ist  und  für  den  Friedr^n  im  Reich  gestritten 
und  gesiegt  und  dabei  einen  Schuss  crhaJfen  hat,  uird  Ohr. 
gnädigefi  Mitieidfm  haben.  Da  sich  h/n  und  wieder  neue  Gt- 
werbe,  Aufir/fglungcn  und  Vergadderungen  erhebe?!,  so  ist  er 
zu  allem  bereit,  was  ihm  der  Land  friede  auflegt,  ufid  hält  für 
das  Beste,  den  Vergadderungen  beizeiten  keinen  Raum  zu  lassen, 
da  der  ausgeschriebene  Reichstag  noch  nicht  so  bald  zustande^ 
kommen  und  sich  über  vine  Hilfe  vergleichen  wird. 

Obwohl  er  mit  Markgf.  Albrecht  vor  seines  Bruders  Tod 
in  ungutem  nichts  zu  thun  hatte,  so  wurde  doch  durch  Hz.  Jo- 
hann Friedrich  d.  Ä.,  ehe  er  [Aug.]  ins  Land  kam,  seinen  Räten 
geschrieben,  dass,  wie  er  höre,  Markgf,  Albrecht  sieli  an  seinem 
[Aug.]  Land  schadlos  halten  tüolle.  Kann  das  nicht  annehmen, 
da  seine  Ritterschaß  Moriz  nur  aus  Pflicht  und  Gehorsam 

(la  dien  wühl  cm  Wrselun  «ti,  möge  man  die«  dem  Kj'en.  oder  ihm,  dem  Landgfen., 
erklären.  —  Über  die  gleichzeitigen  Verhamdtungen  des  Lanägfen,  Ithüipp  mtl 
Kj.  August  vgl.  G.  WtUf  im  N,  Areh,  f,  säeh9,  Qnek.  17, 318. 

SM.  ■)  Vgl.  twm  gantun  BrUf:  Wtn^h,  D§s  Kfm.  Jatgiui  V^miek»* 
lia^fW  nüt  dt»  EmetUMTH  w»d  dem  Markgf en.  AlbrecfU  . .  (Archiv  f.  d.  säch^. 
Geteh.  X.  F.  3,  141  ff. .  'MHff.) .  G.  Wolf,  Die  Anfänge  der  Begiertmg  des  Kfen. 
August  (N.  Arch.  f.  .fh-hs.  Gesch.  17,H(>4ff.).  Da  nach.  finevi  Schrrihen  des 
Däwfd'intffs'  (Urtifftl  JV\  L'44f  Kf.  August  die  liefHrchtumj  geäussert  hatte^ 
dass  die  iieidelb.  Fürsten  fur  d>t  unestin.  Ansprucfte  eintreten  und  vielleicht 
mit  Markgf.  Albrecht  unter  einer  Decke  stecken  könnten,  so  ist  es  nicht  erlaubt, 
mä  G,  Wölf  (Jg.  319)  da»  Angdtm  der  HeidHb.  y^irstm  dwr^  AmguM  am/  cAi 
Gtfm  der  SoUdarUdt  smUektuführeii.  £»  kann  sieh  tmr  um  die  Absieht 
handeln,  übir  deren  SÜmmunff  Auskuitft  tu  erhalten.  —  Vfi.  ane^  Dn^fei  IV,  JtSA. 
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und  zur  Vermeidung  übler  Nackrede  zugezogen  ist  und  dem  Aug.  ms, 
Markgfett.  auf  seine  Forderung  einer  Erklärung,  ob  sie  den 
Krieg  fortsetzen  wolle,  nach  beil.  Äbschr.  geaiitwortet  fiat;^) 
auch  gehören  jetzt  Land  und  Ritterschaft  ihm  zu,  und  der 
Markgf.  hat  sich  gerfcn  ihn  nicht  so  m'e  Johann  Friedrich 
schreibt,  vernehmen  lassen.  Rittet,  ihn  nicht  zu  verlassen,  icenn 
Markgf.  Albrecht  oder  sonst  Jemand  etwas  ThäUiclies  gegen 
ihn  vornimmt. 

Ferner  hat  Johann  Friedrich  d.  Ä.  seinen  Hat  Franz  Burk- 
hard zu  ihm  geschickt  mit  dem  Ansuchen,  ihm  seine  früheren 
Lande  und  Leute  wieder  zuzustelleti,  da  ihm  die  Kapitulation 
nicht  gehalten  worden  sei  und  die  Assekuration  gefallen  sein 
solle.  Fühlt  sich  durch  diese  unbefugte  Forderung  beschwert^ 
auch  maeJU  ihm  das  viele  Postieren  zwischen  Johann  Friedrieh 
und  Markgf.  Albrecht  Oedanken,  Die  KapHulaUan  ist  von 
Bruder  gehalten  worden,  die  Assekuration  wurde  vom 
Ksr.  vorgeschlagen,  von  Johann  Friedrich  zugeschrieben  und 
schon  der  26.  JuU  zu  ihrem  Vollzug  angesetzt,  was  nur  durch 
Morisf  Tod  verhindert  wurde;  dessen  Bäte  haben  dann  bei  Jo- 
hann Friedrieh  um  Verlängerung  angehalten^  bekamen  aber 
die  Antwort  er  könne  sich  deswegen  mit  ihnen  nicht  einlassen. 
Da  die  Assekuration  auf  Hin  l Aug.]  wie  auf  Moriz  gerichtet 
ist,  sieht  er  flicht  ein,  weshalb  sie  gefallen  sein  soll. 

Da  pr  sich  der  giUlichen  und  rechtlichen  Verhandlvnff  der 
nach  der  Assekuration  njni  Ksr.  crlanf/ten  Koniniissdricn.  auch 
der  Entscheidung  des  Ksrfi.  selbst  untemirft.  da  die  Knpitu- 
fafinn  und  kais.  Helehnung  von  den  Kff.  bewilligt,  die  hnpitu- 
lation  von  Johann  Friedrich  mit  Brief  und  Siegel  angenommen 
worden  ist,  dieser  auch  im  Zuschreiben  der  Assekuration  be- 
willigt hat,  dass  dieselbe  bis  zu  ihrem  gänzlichen  Vollzug  so 
gelten  soUe^  als  wäre  sie  wirklich  aufgerichtet,  so  hofft  er,  dass 
Chr,  dem  Ansuchen  Johann  Friedrichs  nicht  beistimmt  und 
denselben,  wenn  er  darauf  beharrty  davon  abhäU,  und,  wenn 
deshalb  jemand  gegen  ihn  [ÄugJ  und  sein  Land  thätlich  vor' 
gehl,  ihn  mit  Bat,  Hilfe  und  Zuzug  nicht  verläset})  —  Leipzig, 
1553  Aug,  23,^ 

Si.  H€iddh,  Venm  S,  17,   Or.  präg.  Hnehnhtim,  6'ept.  3. 

')  Ditttlbe  erklärt  Juli  2o,  sie  könne  fttch  ohne  Augusts  Vorwissen  nic/tt 
enUcheiden.  —  Vgl.  Wenck  a.  a.  0.  S.  15^  n.  W. 

•)  Stuttgart,  Sepl.  S  antworitl  Chr.,  unltr  Heduaern  mit  Moriz'  J'od  tind 
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Aug^sr,        3^3,  Chr.  an  Hz,  Albrec/U: 

VermUauttff  in  Sttehsm;  TiUl  dt»  Kftn.  Auffutt. 

schickt  mit,  was  ihm  Kf.  Friedrich,  neben  zwei  verseht nsfunm 
Briefen  an  Albrecht,  yearlirirhcn  hat.  Hat  zu  der  weiteren  GtH- 
lichkeit  zwischen  den  beidoi  Hzz.  zu  Sachf^en  bei  der  Scfuirfe 
der  Assekurntion  wntif/  Hoff'nunf/:  obwohl  er  darin  neben 
Albrecht,  dem  Kfen.  von  Iirandenbur<j  und  dem  Burggfen.  von 
Meisseti  von  dem  einen  Teü^)  als  Mitbürge  angegeben  wurden 
so  gedenkt  er  s<ic.h  doch  aus  allerlei  Gründen  in  diese  Bürg' 
Schaft  nicht  einzulassen. 

Da  sich  nicht  nur  Hz,  August  in  dem  Zettel  wegen  des 
Titels  beschwert^  sondern  auch  der  Landgf.  von  Hessen  des* 
wegen  an  Kurpfalz  schreibt,  so  sie?U  man  daratis  den  Fleiss 
der  Mainzer  Kanzlei,  wo  man  Hz.  Augusts  Belehnung  und  den 
Konsens  der  Kff.  kannte  und  wo  jenes  Schreiben  gefertigt  wurde. 
Hält  für  nötig,  dass  sie  sich  auf  der  nächsteti  Zusammenkunft 
gemeinsam  schriftlich  entschuldigen  und  dass  sie  beide  dies 
dem  K  f.  Pfalzgfen.  gesondert  zuschreiben.  —  Bittet  um  Albrechts 
Meinung.  —  Heidetiheim,  lööti  Aug.  27.*) 

Ced.:  Schickt  Abschr.  von  Briefen  von  Mainz  und  Pfalz; 
ist  mit  dem  Tag  und  der  Malatatt  einverstanden. 

St.  HeitMb.  Verein  &,  iä.  Kont.') 

mU§t  €flBdkmm»eh  $ur  RtffUnmfft  ^  tooA«  jht  Ahmtndung  9okh«r  tmd  animr 
SHduitesehwerdm  rutm  und  Ae^en,  tea»  er  kdime,  und  eich  mit 
vtnoandim  hei  ikrtr  Zutamwtmdtunfi  datiäwr  bupnekm,  —  Ebd.  Kernt,  m» 
Ifleseler,  von  Chr.  korrig, 

*)  Neuschto>fs,  Sept.  1  ttchickt  Kf.  J''Hednch  an  Chr.  Kredenz  und  Werbung 
den  Liz.  Jnanz  Kram,  Rats  des  Kfen.  August,  der  dieser  Tage  bei  ihm  trar, 
i*amt  «eitur  Antinirt.  K1>d.  (fr.  jintg.  Stuttgart,  Sept.  5  (Krtdene  für  Krnm 
dat.  Torgau,  Aug.  W.  JJie  Werbung  stimmt  mit  obigem  Brief  überein  »nä 
trägt  die  Auf  sehr, :  präg,  MmMh^m^  Äug.  :18.  Dee  Kfen.  AntUfori  bei  Druffd 
IV,  S48)* 

S25.      Von  MoriZt  unier  deeeen  Namen  die  Aeeekuration  noch  elekL 

*)  eodem  befiehlt  Chr.  Kessler,  die  Assekuralion  namentlich  an  den  r<m 
ihm  unterstrichenen  Punkten  g»  beraten,  sowie  was  er  auf  der  ndt^teUn  Zu' 
eammenkunft  vorbringen  und  votieren  soll.  —  Khd.  14  Or. 

*)  Aug.  .JH  billigt  Hz.  Alhrrcht,  dass  dit  Beratung  über  die  Atittcort  des 
Kfen.  August  und  das  Versehen  im  Tittl  bis  nir  nächsten  Versammlung  rer- 
«cAo(«ii  wii^f  wegen  AeeekwetHon  und  Bürgschaft  sei  er  noch  nicht  ertedH 
worden;  geeehehe  es,  eo  würde  er  eich  nicht  ohne  Chre.  Vorwieeen  endaetmi 
er  wolle  mU  Chr,  bei  der  ZuaammitdtHnft  daeen  reden :  eu  dSeeer  werde  er  «■* 
7.  Sept.  in  M&nehen  attfbreehen  und  durch  Siee  und  Remethal  steken.  —  Ebd. 
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326,  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Aug.9r. 
Sdtre&tm  an  dm  Kar.  HaUfMt  und  sHne  HaupiletUe, 

erhielt  am  24,  d.  M.  verschiedene  Schreiben  von  Chr,  in  Starn- 
berg.   Kf.  Friedrich  Imt  ihm  das  auf  Chrs.  und  die  trierische 

ÜLkUinition  entworfene  Mainzer  Konz,  des  Schrcibois  an  den 
Ksr.  geschickt:  da  sich  die  Zusammenkunft  so  lange  verzieht, 
fio  Idsst  er  sich  das  pfälz.  und  mainz.  Gtitachten  gefallen,  ob- 
wohl  er  sonst  mit  Chr.  für  ratsam  gehalten  hätte,  die  Sache 
bis  dahin  zn  weiterer  Beratung  einzji stellen.^)  —  Ihm  und  den 
andern  Fürsten  wird  nicht  errtgegeii  sein,  n-ie  sich  Chr.  mit 
Hattstatt  über  dessen  jährliche  Pension  vergleicht.  Staat,  Be- 
stallung und  Artikelbrieff  worüber  in  Laden  bürg  nicht  gespro- 
chen ICH r de.  können  bis  zur  Zusammenkunft  versclioben  werden. 
Da  die  Räte  in  Ladenburg  meinten,  es  sollen  keine  Unterhaupt- 
leutCt  sondern  nur  zwei  Oberste  für  das  Kriegsvolk  besfrlif  wcr- 
dent  80  hält  er  für  bedenklich^  da  einige  Stände  die  Kosten 
scheuen,  sielt  ohne  der  andern  Vorwissen  auf  die  Fordenmgen 
der  Hauptleute  einzulassen;  rät,  dies  bis  zur  Versammlung 
eiwsusteUen;  da  es  dem  Winter  zugeht,  können  dieselben  nicht 
viel  versäumen,  —  München,  1553  Aug,  27. 

Sk  HHäOb.  Vtrnn  Z   OrJ^^  präi.  Heidenheim,  Awj.  90, 

327,  Claude  de  Rey  an  Chr.:  Äug,afr, 

SehSekt  Hwilie. 

bemühte  sich  seit  Chrs.  Brief  fortgesetzt  um  Jagdhunde  (chiens 
coiirant);  konnte  einen  levrier  de  (  liaiupaignc  und  einen  levrior 
tiirc  nicht  be komm en.  Ma  l'eniin«'  •  nvoyp  trois  pctitz  chiens  (TAi  tois 
a  inadaiiK».  qni  sont  partie  de  boiine  rassc.  Will  sich  weiter  um 
Jagdliunde  beniilJien.  —  Älaülot»  löoB  Aug.  27, 
St.  t'rankreich  15  c.  Or, 

•}  t  «ito. 

Or.  prü§*  Biidcnhekn,  Aug,  St,  —  SogM^  antwortet  (7Ar.,  er  lootU  AWrtekt 
m  Sekomdoif  tr^en  «»dl  von  da  mit  ihm  nach  Hntbronn  tUktn,  Z»gkieh 
sdtiekt  «r  ein  Schreiben  von  Hm.  ASbreekt  an  Kf,  ISiedrieh  und  verepridU, 

den  angesetzten  Tag  zu  beguchen.  —  Ebd.  Konz. 

M^^.  M  Aug.  30  schickt  Chr.  Abschr.  hieran  an  Kf.  Friedrich:  Albrecht 
habr  hei  nemcm  Schreiben  Tag  und  Platz  der  /Zusammenkunft  noch  nicht  ge- 
Mannt :  deshalb  /utile  er  [Chr.]  noch  für  rat  mm,  dit  Sucht  htn  dahin  eitizu- 
eteUen  tmd  dann  weiter  zu  beraten ;  denn  das  Konz.  [nr.  315  n.  3]  sei,  obwohl 
der  Wahrheit  gemdMy  doch  an  einigen  Punkten  scharf  genug  gesteUt.  —  St, 
ffeiUB,!,  Kwu, 
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4Mff.j».        3*^8,  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

schickt  Abschr.  von  Schreiben  von  Trier  und  Jülich:^)  da  d^r 
Landgf.  iviedcrhoft  hei  Trier  um  Antwort  rinmahnt-p,,  schrieb  er 
letzterem  laut  lie//.-}  und  Hess  auch  an  Jülich  schreiben.  Auch 
Mainz  scb/rkte  ihm  Abschr.  wie  Trier  und  Jillirh :  fragte,  ob, 
da  JiUicli  nm  j/er-^önh'chen  Ersc/ic/neji  vrrliindert  sei,  nicht 
deshalb  die  Räte  zuvor  zusammengeschickt  werden  sollten  ;  ant- 
wortete laut  Beil,*)  Ist  der  Ansicht,  da.^^  trotz  des  jUUchschen 
Schreibens  die  persönliche  Zusammenkunft  nicht  einzustellen 
ist*)  —  Mannheim,  löo3  Aug,  29. 

St.  P/äh.  Mi$9.  6.   Or.  prät,  Htidmkmm,  S^.  2.*) 

Aug,:iO,         320.  Markyf.  Albrecht  an  Chr.: 

VerUmfft  Antwort.   Chrt»  B$iUrwerbuHg. 

Da  er  auf  sein  Schreiben  vm  JuU  19  bisher  van  Chr. 
keine  Antwort  erhielt,  bittet  er  nocheinmal  um  sehrifUiehe  Er- 
Idärung.  —  Braunschweig,  1553  Aug,  29. 

Ced.:  Bemerkte^  dass  Chr.  Reiter  in  diesen  Landen  on- 
nehme,  die  offen  sagen,  dass  sie  gegen  ihn  gebraucht  werden 
sollen.  Kann  dem  nicht  glauben,  da  er  Chr.  keine  Ursache 
dazu  gab  und  nie  etwas  anderes  hegehrte,  als  dass  ihm  die 
kais.  Briefe  und  Siegel  gehalten  werden ;  hofft  also,  Chr.  werde 
sich  nicht  gegen  ihn  betvegen  lassen. 

St.  Heidelb.  Verein  9  V,  Or.  präa.  HttUtrium,  6'irp<.  16.  C$d.  üt. 
Heiddb.  Verein  9111.^) 


328.  *)  Jülich  »chreibt,  er  könne  nicht  erscheinen.  —  Aug,  18;  vgl.  Ih  ußä 
IV  6'.  243  n.  1. 

*)  Er  8öUe  den  Landgfen.  tatf  die  Ziteammmkit^ft  verwtiBen  und  kii 
dahiH  «rklärtn,  dose  Kwrpfeds  mnem  BeOriU  geneigt  wi  und  aiteh  bei  den 
andern  dafeir  wirken  woBe.  —  Mannheim,  Aug.J^j  gedr.  Neudeekeri  Nent 

Beiirflge  1,  8.49  n*  67. 

*)  Er  laxsie  ''s  }>fi  Tag  und  M'iUfatt  me  nuggesrhriefxn ;  dat.  Aug.  29. 

*)  eodem  n II f"'irfrf  Chr.,  dir  Kf.  werde  inticischen  gehört  habe»,  da.»* 
He.  Alhrecht  am  lionneratag  m  München  au/breche,  und  dringt  trois  dm  jülidi- 
Hchm  Schreibens  auf  die  ZusamtMnkur^t,  bei  der  man  in  6  Tagen  mehr  leisten 
kSmte  äk  die  BOU  in  14.  •  Ebd.  Kons.  eodem  eeMeM  Chr.  AMr.  m 
Um,  Albreeht  und  fragt,  ob  er  wegen  des  jülicheehen  Schreibene  ein  Bedenken 
habe.  —  St,  BafT,  Mise,  S.  Kmte, 

92S.  *)  Daee  beide  Stücke  mmmmtngehören^  ergiebt  «leA  am  nr.  366. 
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SSO.  Hz.  Anrecht  an  Chr.:  Auf,  so. 

Ktt.  und  eger.  Bund,    Oifahr  «iMr  Sutkkkung  4e»  HeHbronmr 
Tagt§  dmrck  dm  Kar,  ZtUmiffm, 

erhielt  dessen  Sehreiben  dat.  Heidenheim,  Äug.  }^  ndfst  Abschr. 
tton  Chra,  Antwort  an  den  Ker.,  sowie  von  dessen  letztem  Schrei- 
ben a$i  Chr.  über  das  egeriscfie  Bündnis.*)  Kann  auch  nicht 
anders  raten  als  wie  Chr.  selbst  schreibt,  nätnlieh  die  Antwort 
bis  SU  ihrer  Zusammenkunft  eimusteUen  und  dann  mit  den 
Einungsverw.  weiter  davon  zu  reden;  sonst  mecbt  vOleicht  dis 
ort  zu  besiiechunp:  vorsteendeii  tags  dardurch  iirsach  gregeben 
werden,  \vi<'\v<>l  wir  nit  klaine  füi-sorg  tragen,  es  weid(^  ono  das 
beschehen,  auf  welchen  fall  wir  dannocht  mitlerweil  sollen  bedacht 
sein.  —  Glmtbt  den  Zeitungen  nicht  viel;  sie  sind  wohl  einigen 
zum  Trost,  andern  zum  Schreck c/i  gemacht;  doch  ist  wohl  zu 
vermuten,  dass  er  nicht  feiern  wird,  —  München,  1563  Äug.  30. 

St,  Bayr.  Miu.  S,   Or.  prä».  HetdenhMm,  Segtt.  3. 

33 i.  Kf,  Friedrich  an  Chr.:  Aug.  au, 

schickt  mit,  was  in  den  letzten  Tagen  ein  t?on  Jülich  gesandter 
Sekretarius  bei  ihm  angezeigt  hat.^)  —  Mannheim,  155B  Äug.  30. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  3.    Or.  präs.  Stutt^,  S^i.  6. 

ß3ft.  Kf.  Friedrieh  an  Chr.:  Au0.9fß. 

Sthti^en  üH  €en  Ker, 

schickt  Schreiben  von  Mainz  und  Bayern  über  das  Konz,  an 

3 -HJ.  •)  Mr.  26a  und  317.  Auch  Kf.  Friednch  schreibt  Sept.  1,  da  in  dem 
Schreiben  des  ^T.-»».*.  aüerlei  trohl  zu  bedenken  sei,  solle  Chr.  seine  Antwort  bis 
zur  Znsnprm^nkunjl  der  Emung^ff.  au/echiebtn.  —  St.  Heidelb.  Verein  ö.  Or, 
präs.  Stuttgart,  Sept.  5. 

331.  ')  Dereelbe  berichtet  unt.  and.  über  Verhandlung  des  Hzs.  von  Jülich 
weit  Mar^f.  ARtreekt,  imfer  Beilegung  eine»  Schreiben»,  w&rin  der  Hm.  dem 
Markgfen.  oitf  tktM  Brief  omtmftvi,  i»  «wieAm  UUtwer  Chr.  imd  JSUek 
weitere  güiUehe  Vei^taneUtuig  ffeeUtUete.  —  SoeUmn  teilt  er  mit,  dam  Hin  Uerr^ 
w$»  ihm  Mu  Heidelberg  und  Netuehloss  aufgetragen  war,  mit  dem  B.  von  Münsttr 
wegen  Beitritts  zur  Einung  verhandelt  und  dieser  sich  kurz  vor  seinem  Tod 
samt  Domkapitel.  Ritterschaft,  Stadt  und  T  nnfischnft  h^reit  erkt'irt  habe:  zu- 
gleich mahnt  er  unter  Lobsprüchen  auf  den  neutriiahlten  JL  Ktii'  Ur  und  die 
Krßfte  €^4*  Bistums  zu  dessen  Aufnahme.  —  In  einem  beil.  Schreiben  dat. 
JwU  31  bHtm  die  Stände  von  Müneter  den  Hb.,  eaboid  ale  möglieh  mit  einet 
H^fe  von  IM»  jy.  ttnil  3  Fälmhin  ä  600  M.  in  die  £inung  aufgen&mmm  jm 
werdet^  etnd  ieHen  «It,  Am»  Me  Midk  an  B.  Bembert  von  jRwMfwiw  dittor 
Eitmttff  wegen  gee^iekt  heAen.  —  VgL  IV,  349. 
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Aug,  30.  den  Ksr.  Da  sich  die  sorglichen  Läufe  nicht  hessern,  hält  er 
die  Absmdung  desselben  trotz  Cfirs,  Bat,  damit  bis  zur  persön- 
lichen Zusammenkunft  zu  warten,  für  nötig,  und  hat  deafialb 
diesen  Bat  dem  Kfen,  von  Mainz,  der  ohnedies  etwas  zurück- 
häU,  gar  nicht  mitgeteilt,  damit  er  nicht  auch  dieser  Meinung 
beitrete;  da  Trier,  Bayern  und  Jülich  mit  ihm  Ubereinstimmeit, 
bittet  er,  diese  Nichteröffnung  zu  entschuldigen,  und  seine  wet- 
tere Meinufig  mitzuteilen,  —  Mannheim,  153s  Aug.  30. 

St.  HeideU*.  Vet-ein  7,  14.    Or.»)  ^-att.  HeidenJteim,  Ütpt,  U.*) 

6'ejti.3.         33!i.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Werbung  de«  kgl.  Uata  Ztmm. 

gestern  war  der  kgl.  Bat,  Dr.  Joh.  Ulr.  Zasius,  bei  ihm  hier, 
der  nach  langer  Ausführung  scMiesslich  um  Zuzug,  detn  K.Gs.- 
Mandat  und  dem  Landfrieden  gemäss,  ersuchte,  ohne  das  letzte 
Schreibeft  votn  Kg.  an  ihn  ^)  zu  erwähnen;  da  er  merkte,  dass 
derselbe  gleiche  Werbung  an  Mainz,  Trier  und  Hessen  habe, 
gab  er  zur  Antmrt,  er  werde  dies  an  seine  Einunysgenossen, 
besonders  die  mitmandierten  Fürsten,  bringen  und  dann  dem 
Ky.  antworten.*)  -  Neuschl^ss,  1558  Sept.  3. 

St.  Heiäelb,  Vcrdn  7,  Id.    OrM  prfiit.  Stuttgart,  SepU  ä. 

^Stpt.3.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

J>yafft  wegen  der  Zutiammmkunft. 

schickt  mit,  was  ihm  der  Erzb.  von  Mainz  unter  Beilegung 
eines  Schreibens  von  Trier  geschrieben  hat,^)  nebst  seiner  Ant- 
toort.  Da  des  Kfen.  von  Trier  AbMltunysyrilnde  erheblich  sind 
und  auch  der  Hz.  von  Jülich  nicht  kommen  kann,  beide  aber 
ihre  Bäte  ztt  schicken  bereit  sind,  stellt  er  zu  Chrs.  und  Hz. 
Albrechts  Bedenken,  ob  die  andern  trotzdem  persönlich  erschei- 

•)  3  cito. 

b)  8  eito,  citititiina. 

332.  ')  f'odem  githi  Chr.  gfine  Zuitimmunfj  zur  snfortif^en  Ab/tnulunf;  und 
schickt  zugleich  Vorschläge  zii  Sirvichnngm  in  dem  Konz.  —  Khd,  Knnz.:  riß. 
nr.  316  n.  2;  326.  —  Über  die  j^uriickhaltuntj  dts  Maimer/t  klagte  auch  der 
p/älz.  Kanzler  Zamua  gegenüber,   Druffel  IV  8.  265. 

383.  ^)nr,309  n.  i. 

>)  VgiL  Drnffel  IV,  SÖl  und  ButhoU»  7,  SSS^dSö.   D$9  Efm,  Aniwwt 
«nwNMT«  an  die  auf  Ebersteing  Wer^nrng;  vgl.      401  n.  t, 
334.  *)  Di«Ht  mUehtUdigte  aieh  mU  KrankMt. 
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nen  und  mü  dm  Räten  der  Abicesenden  verhandeln,  oder  ob  Sept,», 
»ie  alle  wieder  ihre  Räte  nach  Ladenburg  oder  an  andere  ge- 
schickte Orte  zueammenechicken  sollen,  —  NeuscMoss,  1553 
Seia.  3. 

ö't.  Jleidelb.  yerein  7,  17.    Ahitvhr.  präs.  'Stuttgart,  .Scyt,  6. 

33^^.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  6'«jrf.  4. 

Ziinammenkitnjt  in  HetlbroHn, 

erhielt  dessm  Schreiben  von  Aug,  31  nebst  den  beiden  Miasiven 
von  Hz,  Älbrecht,  eines  an  Mainz  und  ihn,  das  andere  an  ihn 
allein  bestimmt.  Dankt  für  Zeitungen,  Da  Chr.  und  Albreeht 
den  nach  Heilbronn  ausgeschriebenen  Tag  besuchen  iDoUen^  so 
schrieb  er  dies  trotz  der  inzwischen  eingetretenen  Bedenken  an 
Mainz  und  ist  entschlossen,  den  Tag  auch  zu  besuchen;  bittet, 
dies  an  Hz,  Älbrecht  mitzuteilen  und  ihm  selbst  die  Zeit  ihrer 
Ankunft  zu  berichten.  —  Schwetoingen,  155H  Sept,  4, 

Si.  P/äle.  Miss.  7.    Or.»)  jjran.  .SluU^ati,  Sept.  6.^)') 

:i3ß,  Hz.  Alhiedd  an  Chr.: 
Peraönliche  Zutammmkunß  ist  nötig, 

erhielt  dessen  Schreiben  aus  Heidenheim.  Hält  ihre  persönliche 
Zusammenkunft  aus  vielen  Gründen  für  hochnötig,  namentlich 
weil  er  dem  Kg,  den  Tag  schon  zugeschrieben  und  von  ihm 
erfahren  hat,  dass  er  den  B.  von  Passau  und  Dr.  Georg  Gienger 
dazu  verordnen  werde,  was  inzwischen  gescheiten  sein  wird. 
Aus  beü.  Absehr.  eines  Sehreibens  von  Kf.  AiKjust ')  toird  Chr. 
noch  weitere  Ursachen  mtnehmen :  rdt,  dass  der  Kf.  Pfalzgf. 
den  Hz.  von  Jülich  jwcheinmal  zu  persi'mlichem  Erscheinen 
/ruiuJuie.  da  dieser  sonst  bei  Kf.  August  und  bei  andern  in 
] 'fr dacht  kommen  könnte.  Will  selbst,  ob  nun  der  Hz.  rmi 
Jiil/ch  kommt  oder  n/cht,  den  aiig<setzten  Tag  besuchest  und 
seine  Reise  nach  seinem  beil.  Schreiben  einriclUen.  ~  Münclien, 
1053  Sept.  ö. 

St,  Meidetb,  Ver*in     19,   Or.c)  yrOt.  SiuUgartf  Sejtt,  JO, 

ft)  4  cito,  citisKilBC. 

b)  ro»  andtrtr  Stmi:  prß$.  9afi.a. 

et  S  cito. 

330,  *)  Stuttgati,  Sept.  6,  7  Uhr  vormittagg  mU  Chr.  die»  an  Boffmn 
wtU.  —  St.  HmUb.  Verein  7, 18,  Abeehr. 

33S,  ^)  Dat  ÄU9.S3t  ^etehtamtend  mit  nt,3U. 
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&        33t,  Chr.  an  Kf.  FHedrich: 

ZuMmmenkunft ;  Kg.:  JOUcK:  Kf.  Auffuti:  IMedriehf  GtmahUn, 

erhielt  heute  um  ^  Vhr  ronn.  ron  ihm  4  Schreiben.^)  Hat  frp- 
geti  VerUgumj  ron  T(tii  und  Platz  alsbald  an  Hz.  AIhrerht  ron 
Bayern  r/e^rhrfrbr)i.^)  fürchtet  aber,  derselbe  werde  schon  unter- 
wegs sein  und  dadurch  bewogen,  nicht  mehr  persönlich  zu  er- 
scheinen, sondern  nur  Räte  zu  schicken,  wie  es  Jülich  inachen 
will.  Rät  deshalöf  die  Zusammenkunft  so  zu  lassen,  da  der 
Platz  weit  genug  ist  und  kein  anderes  Sterben  dort  umgeht  als 
Fieber  und  Hauptweh,  —  Was  den  vom  Kg.  begehrten  Zuzug 
und  die  Werbung  des  JiUicher  Sekretärs  betrifft,  so  rät  er,  dies 
bis  zur  persönlichen  Zusammenkunft  einzustellen,  —  Auf  das 
vierte  Schreiben,  Kf.  August  betr.,  kann  er  in  der  Eüe  nicht 
antworten;  wUl  es  in  wenigen  Tagen  thun,  —  Schickte  diu 
Schreiben  an  des  Kfen,  Gemahlin  dieser  sofort  nach  IHochingen 
entgegen  und  erwartet  noch  heute  deren  Ankunft.^}  —  Stuttgart, 
1553  Sept. 

St.  üeidelb.  VcretH  7,  16.  Kons. 

SSfi.  Chr.  an  Gf.  Georg: 

Huldigung  der  Stadt  Mömp$lgar<L 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Aug.  25^)  in  Heidenheim;  konnte 
nicht  sogleich  antworten,  weil  Pfalzgf,  Wolfgang  mit  Gemahlin 
bei  ihm  war;  schickt  ein  Bedenken  seiner  Räte  wegen  deir  Hul- 
digung von  Mömpelgard  und  rät,  den  Bürgern  ihre  Privilegien 
SU  konfirmieren,  wie  er  und  seine  Vorfahren  auch  gethan  habett. 
Ist  die  Bürgerschaft  damit  nicht  zufrieden,  würde  er  raten,  in 
aller  Stille  einige  Reisige  und  Kn.,  die  der  Stadt  mächtig  wären. 


337.  ')  Vgl.  n.ä;  nr.sai  n.4,'  331:  333. 

*)  Nach  beiL  ZtUü  wm  Mamg  wiä  PfoUt  hatte  tkh  der  Heübratuur 
Sed  beUagt,  da«»  man  4hm  di«  Zi»9amnuMkun/t  idcht  anffeeagt  habe,  und  hatte 

darauf  hingewiesen,  dass  die  Stadt  auch  wegen  der  Bauart  der  Häuser  u.  ».  ir. 
ungeeigutt  und  Sterbens  halb  nicht  rein  sei.  —  Neuschhss,  Sept.  JJ  ubertchicktf 
rfir.»  Pfalz  an  Chr.y  der  es  an  He.  Albrecht,  unter  Beilegung  eeiner  Antvort 
an  Pfalz,  mitteilte. 

»)  Vgl.  nr.  :2if3. 

338.  *)  Damach  hatten  die  Bürger  wm  Mömpelgard  die  Huldigung  ver- 
weigsrt,  weü  dtr  SpetialbefM  der  Oetemdtm  und  die  >'om  der  BÖs^ikation 
ihrer  FrivH^ien  ungenlSgend  eei,  —  UM.  Or. 
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SM  werben  und  eie  so  lange  hineineuleffen,  bis  sie  sieh  mr  Sipt.  s. 
Billigkeit  weisen  Urnen.  —  Stuttgart,  1553  Sept.  6, 

at,  Haugarchiv  K,  4  F,  S.  Kmu. 

339,  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  6'eid,ß, 
Zuaammenkunft, 

wUl,  obwohl  Mainz  aus  verschiedenen  Gründen  Verschiebung 
der  Zusammenkunft  wünscht,  doch  auf  dem  bestimmten  Tag 
erscheinen,  wenn  CAr.  und  Hs.  Albrecht  auch  kommen.  Hatten 
diese  aber  für  niSUg,  dass  zuerst  die  Räte  susammengeschickt 
werden  und  dann  erst  sie  sdbst  etwa  zwischen  12.  und  20.  d,  M, 
nachfolgen,,  so  wäl  er  auch  zu  dieser  Zeit  erscheinen»  Bittet 
um  Mitteilung  von  Ohrs,  und  Albrechts  Meinung.  —  Heidelberg, 
1553  Sept.  6\  11  Uhr  nachts. 

Ceti.:  Schickt  Zeitungen.    -  Hat  dies  alles  an  Mainz  be- 
richtet. 

iyälM.  Mi$i,  7.   ÜA»  pro».  StuUgpH,  Stpi,  7, 6  Uhr  naekmütag*, 

S40.  Landgf,  Philipp  von  Hessen  an  Chr.:  Stpte. 

streit  mit  Nassau. 

hat  schon  Juli  20  geschrieben,  dass  Gf.  Wilhelm  von  Nassau 
die  .')  Fürsten  zu  der  in  Fasson  verordneten  Retisimi  nicht 
ernennen  will.  Nun  liört  er  auch,  dass,  trotz  des  in  der  Passauer 
Verordnung  beetimmten  Aufschubs  für  alle  gegen  ihn  beim  K.G. 
oder  sonst  angebrachten  Beschwerden  bis  zum  nächsten  Reichs- 
tag, gleichwohl  gegen  ihn  und  seine  Amtsverwalter  prozediert 
werden  soll.  Bittet,  beim  Ksr,  und  besonders  bei  den  kais, 
Kammerrichtem  und  Beisitzern  zu  heflhrdem,  dass  die  erwähnte 
Kofistitution  befolgt  wird,^)  —  Kassd,  1553  SepL  6, 

St*  Hsnm  4,  lö.    Or.  präs.  HnUtrom,  SepL  16. 


m}  f  «Im,  dtlMliMi 

340.  ')  Heühronn,  Stgi.  Iß  mOmortet  Ckr^  da  «wA  um  A^f» 

nähme  in  den  Heidelb.  Yereim  nachgesucht  habe,  ral$  er  ihm,  su  ihm  und  an- 

(Uten  y>tr!^ffn  hit herzukommen.  —  F.hd.  VJ  Konz.  —  Rothenberg,  Sept.  21  ant- 
vrorirf  jfhilipp,  äiee  sei  bei  de»  Kncgsiii uften  im  Lnrtcf  uum^glich,  doch  habe 
er  fictnen  Oberamtmatin  Alexander  von  dn  Tann  nach  HeiUtr»nn  (^gefertigt: 
bittet,  MU  befördern,  daes  er  wegen  der  Au/nahme  in  den  Verein  der  Fümten 
Memmng  erfahrt  tmä  Mu  länger  wtf§tkaiilUn  fgtrih,  —  EM,  17«.  Or,  prä», 
HeObreMh  Sipi,  :i9  mU  S  ett».  -  Vgl  Dn^  IF  S.  SB!  ft.  A 
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Zuaammmktmfl. 

erhielt  von  Um  vor  dem  E^sm  drei,  nachm.  ein  Schreiben :  ist. 
wie  Chr.  aus  seinem  Srhrp/hm  von  der  letzten  Nacht  gesehen 
haben  wird,  noch  entschlossoi,  den  Hrübronncr  Tag  zu  besu- 
chen, ungeachtet  dessen,  was  hievar  über  eine  Verlegung  nach 
Worms  geschrieben  wurde.  Hat  Mainz  hievon  verständigt  und 
auf  dessen  heute  nachm.  angekommenes  Schreiben  beil.  Antwort 
gegeben.^)  Witt  Chrs,  andere  Schreiben,  die  öfl.  Mandate  und 
das  Konz,  an  den  Kar.  betr.,  bis  zur  Zusammenkunft  ruhen 
lassen.  —  HeidOberg,  155B  Sept.  7,  10  Uhr  nachts. 

9L  H9idab.  Vtnki  7, 19.    Or.  prO*.  SMtgai-t,  Sept.  9.^) 

Sepi.  K  Erssb.  Johann  von  Trier  an  Chr.: 

«ScArei6cM>  des  Markgfm.  Albrecht. 

erhielt  heute  von  Markgf.  Albrecht  ein  Schreiben  laut  beil. 
Abschr.*)  Da  er  nicht  ohne  Vorwissen  der  Einungsverw.  darauf 
antworten  woUte,  liess  er  dem  markgfl.  Diener  eine  Urkunde 
geben,  dass  er  durch  eigenen  Boten  darauf  antworten  werde. 
Bittet  um  schleunige  Mitteilung  von  Chrs.  Rat,*)  —  Ehrenbreit- 
stein, 1553  Sept.  S. 

St,  Heidelb.  Verein  9  Y,    Or.  prüs.  Heübrann,  Sej4, 15. 

Sept.iti.         ^4S.  Chr.  an  Hz.  ALbrecht: 

Kette  MUT  Zu»ammmhimfL 

Da  Mainz  ^)  vor  dem  21.  d.  M.  weder  in  Heilbronn  erschei- 
nen noch  Rätf  schicken  kmin  (ind  auch  Pfalz  vor  Mittwoch 
oder  Donners  tag  dort  nicht  zu  erwarten  ist,  miige  Alb  recht 

S41.  ')  Siemheim,  Sept.  6  kaUe  der  Järtb.  ton  Maing  noeheinmal  für 
Veriegtmg  Tage  nach  Wörme  aitf  21.  geeproAe»:  Se^  7  erMie  ihm 
i^VMdrtdk,  doch  den  Heilbrmmer  Tag  m&  Chr.  wd  He.  Albrecht  heeuekm  mt 
fMlIetif  und  forderte  ihn  ebenfaUt  doMU  emf. 

•)  eodem  teilt  Chr.  die»  nn  Bayern  mit.  —  Kbd.  Kaia».  Or. 

342.  ')  Dat.  Aug.       der  Markyf.  verlangt  Erklärung. 

»I  Dasselbe  .-ichreibt  ^ept.  dtr  Krzh.  mn  Mainz.  —  Khd.  Or.  Kr  er- 
wuUnt  des  Marinen.  Schreiben  um  Erklärung  auch  }6asim  gegenüber.  Druffel 
IV\  :iö6. 

343.  ')  Über  eine  Vei^andlimg  de»  Zeteius  mt  dem  Ereb.  in  äieeen  Tagen 
tgl.  den  Bericht  hei  Druffel  ZV,  m. 
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morgen  in  Schorndorf  aWUiegen,  wo  Chr.  gegen  Abend  eintreffen  Stpt.  lo, 
Witt,  Schickt  seinen  Zeugmeister  Wühdm  von  Janotoitss,  falls 
Albrecht  inzwischen  die  Wehren  und  Bauten  zu  Schorndorf  be- 
sichtigen wiU*  Soüte  aber  Albrecht  nicht  warten  wollen^  ginge 
sein  nächster  Weg  Über  Marbach^  das,  bei  ziemlich  schlechtem 
Weg,  zwei  grosse  Meilen  von  Schorndorf  ist  Bittet  um  Nach' 
rieht,  —  Stuttgart,  ms  Sept,  10, 

St,  Bayr.  Mm»,  3.    Kont.,  von  Cht:  kortig. 

344,  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Sr^,w. 

Klagt  über  die  Verzögerung  der  Zu^ammenkuti/t. 

erhielt  im  ihm  hier  2  Schreiben;  bedauert,  dass  der  Erzb,  von 
Trier  verhindert  ist,  dass  auch  Mainz  weder  selbst  kommen 
noch  bis  zum  12.  d.  M.  seine  Räte  schicken  kann  und  deshalb 
an  Trier  und  Jülich  Verlegung  des  Tags,  auf  den  2L  nach 
Worms  Räte  zu  verordnen,  geschrieben  hat.  Hat,  nachdem 
Mainz  und  Pfalz  den  Tag  ausgeschrieben,  dies  sogleich  dem 
Kg.  mitgeteilt,  der  den  B.  von  Passau,  Georg  Ilsung,  Landvogt 
in  Schwaben,  und  Dr,  Zasius  zu  dem  Tag  verordnete.  Diese, 
jedenfalls  der  B.  von  Passau,  sind  wohl  wie  er  schon  unter- 
wegs; mlrde  nun  der  Tag  verschoben  oder  nur  die  Räte  ge- 
schickt so  wäre  das  für  ihn  ndrJiteilig  beim  Kg.;  ohnedies 
erfordern  viele  wichtige  Sachen  persönliches  Erscheinen.  Wäre 
PS  ihm  nicht  wegen  des  Kgs.,  würde  er  wieder  Tsurückkehren, 
ein  üfidei'esmal  aber  nicht  so  leicht  aufht  ecken,  ehe  maji  (/an2 
verglichen  ist.  Da  Pfalz  und  Chr.  trotzdem  den  Tag  besur  //>-n 
wollen  gedenkt  er  es  auch  zu  thun  und  will  nächsten  Dienstag 
in  Sclior Udorf  eintreffen.^)  —  Rain,  löö3  6epL  10. 

SL  Htiddb.  V^rän  7  h,  7,   OnO  prä9.  Sthwniiorf,  StpL  IS. 

34ä.  Chr.  an  Markgf.  Karl  von  Baden:  Sepun. 

ÄhMfie  ehttr  EkUadunng  gur  Joffd.   Sitdadttuff  nach  HtiSnwm. 

o/jwolU  er  ihn  samt  Gemahlin  für  gegenwärtige  Brunft  in  den 

»)  t  elto. 

344.  *)  Aal''!i  Sept.  Iii  schreibt  dann  JIs.  Aihnrhf  er  /ifmm  er^t  morgen 
in  Schorndorf  eintrej/en.  —  J^bd.  8.  Or.  präs.  Schorndotj,  Sept.  13.  —  Mar- 
bach,  14  schreibtn  Albrecht  und  Chr.  dtm  Kfen.,  »ie  t^im  diMtn  Abend 

in  UModl  «M^iftMNMi»  und  hofften^  mnrgm  teitig  in  BWIftrumf»  ünmärtfftn. 
—  IShd.  Km£.  —  8epi.  13  »ehrtän  Kf.  FHedridt  an  Chr.,  er  känne  heuU  nur 
biM  Wimpfen,  erH  mergm  vormtOag  nodk  SMrqmn  kommn,  ^  EM.  Or. 


Digitized  by  Google 


988 


1088. 


rt,  SdUinbueh  eingdadm  hatte,  ao  kann  er  eile  dort  doch  niehi 
empfangen,  da  seine  einungaverwandten  Fürsten  einen  Tag  hie- 
her  verlegt  haben,  wie  sie  denn  schon  snm  Teil  persönlich  hier 
angekommen  sind.  Rät  Karl,  hiehensureiten  und  sieh  mit 
den  anwesenden  Fürsten  bekanntzumachen,  wonach  besonders 
He,  Albrecht  rw?  Bayern  begierig  ist})  —  Heilbronn ,  1553  Sept.  17. 

St.  Baden  yb  II,  6.  Konz. 

»Sept.  lu.         346.  Chr.  an  seine  Kirchenräte 

Unsern  gras  zuvor,  lieben  getreuen !  Auf  heut  dato  ist  der 
preussisch  gesandt  albie  erschinen  und  hat  uns  berichten  lassen, 
wie  er  neulich  bei  doctor  Beurlin  gewesen  und  denselben  vermög 
seines  habenden  bevelchs  weiter  angesprochen;  der  soll  sich  nun 
(auf  unser  gnedigs  zulassen)  bewillio^t  haben,  ietzt  «rU'ich  (dit^weil 
das  Wetter  noch  etwiis  frlimph;^  und  iino  leidenlicli  .seij  mit  ime 
liineinzereiten  und  das  iu^willitrt  halb  jar  der  kirchen  in  IMeussen 
seins  besten  vt^  inü^^ens  voi  zusteen,  doch  mit  dem  undersrhid,  iiiitlt^r- 
weil  sein  hausfrau  und  kinder  die  btdiausun^.  darin  sie  ietzt  seien, 
bewonen  ze  lassen.  Were  aber  sadi,  das  er  nach  ausganjr  des 
halben  jars  den  y)renssisrhpn  hift  t^edulden  und  mit  seiner  leer 
und  geschicktlicheit  unsemi  oheim  und  schwager  herzog  Albrecht 
in  Preussen  gefellig  sein  wurde,  so  pfedechte  er  alsdann  der  enden 
zu  verharren  und  nach  weib  und  kinder  ze  schicken ;  wa  aber  nit, 
und  er,  doctor  Pearlin,  nach  verscheinung  des  halben  jars  lAider- 
umb  bei  uns  ankommen,  das  wir  denselben  nit  Verstössen,  sonder 
mit  diensten  widerumben  gnediglich  versehen  lassen  sollten.  Wie- 
wol  wir  nun  gemeltem  unsenn  oheim  und  schwager  sein,  doctor 
Beurlins,  hievor  gethon  erbieten  (wie  ir  wisst)  zugeschriben  und 
darauf  s.  1.  resolution  begert,*)  aber  iedoch  und  desselben  unge- 
•  acht  (sover  dem  also  und  es  an  seiner  habenden  lectur  kein  mangel 

•)  Jär»s  anMiB  Ttrocdaeten  ratkM  m  TntMktUBg  dn  kIrehanAMitt  «nd  U«b«B  vtIrMMa. 

')  MühXburg,  Stpi.  19  anttcortet  Karl,  er  könne  jetzt  nicht  nach  Heil' 
hronn  hommrn,  da  rr  in  etnan  Streit  mit  dem  Ky.  täghch  dtsaen  Räte,  so  den 
von  PoUweilcr,  zu  yHtlivUer  Verhandlung  erwarte;  nei  diex  erledigf  und  Chr. 
und  Albrecht  u  ären  noch  zu  HeiWronn,  wUrde  er  su  ihnen  komtnen.  —  Ebd.  7. 
Or.  präg.  Heilbronn,  ^Sept. 

346.  ')  Über  Beuritn  vgl.  vor  aUem  G.  Boagert 8  Artikel  m  Beno§  — 
Hanek  2,  671  ff. 

*)  KeHM.  wm  Bren»  edi.  =  Preeeel,  Anndoia  nr,  19$, 
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geberen  nocti  von  den  stndiosen  kein  cUg  verhanden  sein  würdet)  8^  19, 
wellen  wir  ime  in  dem  namen  Gottes,  dieweil  die  prenssisch  kireh 
(wie  wir  bericht)  dismals  an  gelerten  und  geschickten  theologos 
ntt  kleinen  mangel  leiden  soll,  hienut  gnediglich  erlauben.  — 
Haben  sie  ein  Bedenken,  Mdlen  sie  es  mitteilen  und  weiteren 
Bescheid  darauf  erwartm.^  —  Heilbronn,  1553  19, 

Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.:  Stpt.  is, 

beglaub i(jt  seinen  Rat  Christof  von  Beiiznau  zu  Zimburg  zu 
einer  Werbimg/)  —  Ellwangen,  15r>:i  Sept.  P.K 

St,  iittft  Arngtburg  S  b.    Or.  präa.  Heilbratm,  Sepk  21, 

Bamberg,  Wilrzburg,  Nürnberg  an  die  jetzt  zu  Heil'  8^  so» 
brann  versammdten  Fürsten  des  Heidelberger  Vereins: 

bitten  um  Hilfe,  Bat  und  Beistand  gegen  Mar  kg  f.  AI  brecht  t'on 
Brandenburg,^)  —  li>03  Sept.  '^o. 

St.  H§Sddb,  Vtrtin  4, 7,  Jb§d»r.*i 

»}  pr«l«etnm  BttitromM,  8tpt.  2S.  . 
*)  Stiittqnrf,  Sfpt.  'Jr>  nnttrnrfen  die  KirchmrfUe :  tie  hnhm  den  !>r.  fieitrtm 
heschrifhen,  der  ihnen  über  seint  V'erhandlutuj  mit  dem  pteusa.  (r'eaanuirn  Uiiä 
lieil.  A  [nidU  varh.]  btricliiete.  Sic  sahen  darau*/,  da9»  tr  stein  nur  Chr.  eu 
Ge/aüen  sich  sur  Heise  nach  Preutsen  btr^it  erklärte,  und  hMen  wt»  ihm, 
da§M  er,  wmm  trfrei  «mi  okM  IHmH-  w§r9,  «llar  e&üier  UngeUgenheH  »aeA 
nidkf  dmkin  gehm  wSrde,  Arten  im  EitmrttMui»  mit  BmtrUm,  et  bei  dem 
letgten  Schreibem  [n.  1]  imd  dem  Begieren  der  Resolution  zu  lassen ;  Beurlin 
wäre  emeh  hereit,  in  «Immm  8iim9  em  Bß.  Atbreekt  mt  aehreibm.  —  Ebd. 
K^ng,  von  Brene. 

S47.  ')  Nach  einern  beil.  Zettel  ?/vir  </f>  Wfrf>>i)if/  des  Gesandten :  sein 
Herr  »ei  bloss  deshalb  nach  Klhcangen  gegangen  und  habe  dort  die  VoHacmiun 
eingenommen^  weil  er  gehört  Itahe,  dass  Hz.  JJbredU  von  Bayern  dort  herab- 
Mid^  dtm  tr  der  OeMt  mach  trakUtrtn  woUte;  Clr.  mSgt  et  ihm  nkhi  vtr* 
dtnHm;  tr  d^dUe  tiek  md  dat  8Hß  Ettwaiiigtn  in  C9irt.  Sdmlt  vmä  SdHrm. 

Lmtmif  atttttmitU  Chr.  dtm  OttamdUn  kürt:  cba  teia  herr  dafaiii  geritten, 
bette  8.  f.  g.  halber  nit  noth  noch  mangel.  —  Heilbronn,  Sept.  21. 

348.  *l  Heilbronn,  Okt.  1  antirorttn  Mainz,  Pfalz,  Baycni,  Wirthg.  und 
die  Gesandten  von  Trier  und  Julic/i,  sie  %c<lren  bereit  gewesen,  mtr  Aufrichtung 
des  Friedens  jede  Förderung  [folgt  dtirch^r. :  und  hilf/  zu  thun,  lassen  es  aber 
wegen  des  Zuzugs  bei  i/trer  früheren  Entschuldigung  auf  dcu  an  sie  eineein 
^erkkutt  Jtmicktn  fur.  S5S].  Ito  tit  aber  den  Krieg  und  teime  Btt^neerdm 
9*ene  mtf  gStUeilt  md  fritdUcke  Wege  abgttttlU  tehen,  würde»  tit  et  a»  ktimm 

Sr»»t,  Bftofir.  4m  Hm.  Ohr.  H.  19 
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949.  Der  Eäte  Bedenken  für  den  Heübrmner  Tag:^) 

.9?>*'  haben  auf  seinen  Befehl,  zu  i/eratefi,  tcas  bei  dei'  n(i<  Jistt  it 
Zusammenkunft  der  FAnunfjsff.  zu  behandeln  und  von  ihm  zu 
votierefi  sei,  die  hiezu  dienlichen  Schriften  verlesen,  und  halten 

•)  3fikm  dm  Amfmif  mm  Bmtt,  gtthkmm  «I»  Mtm,  mkirtM  IMfr;  %wid  OTlcw4«r«  ««It: 

hkuptmaiikchaft  noch  vil  mtr;  und  durca  mir  mich  T«r»oiimnat  dar  OCdittari  gMehff: 

Mtttelt  dag  hi^iir  zu  finden  int,  fehlen  lassm.  —  Ebd.  Konz,  prelectum  Ht*ilb., 
29.  sept.  Am  Schliiss  durchstr.  •  notu  iiTis^^r  i^.  hrr  bat  hivor  Nünt^>»'rL'  nit  ge- 
schriben;  detthalbeu  ir  1.  j;^:.  ab<^a*aujidert  Bumberg  und  WUnbuig,  muUtls  ma« 
tandis,  Inhalt  oopia  getiohribeu. 

349.  ')  Dag  atUffüArlic/te  Protokoll  de»  HeiWronn^  Tage»  hoffe  ich  im 
driOm  Saitde  gebm  m  HAmmü.-  imgwitdtm  ftfß.  mmtr  dm  im  Ttxt  geffebmm 
Sticken:  Stumpf  S.  109—181;  Dn^d  IV,  366,  UPtif.,  263,  396;  SuehoUt  7, 
640-^64$ :  Übtr  die  Verhandlangen  ntit  Heften  auaflM^  Neudtcker,  Xtue 
Beiträge  1,46 — 81.  —  Der  Flan  einer  prrsönlicht  n  Z ummmenkm^  der  Heidel- 
herger  ynrxtni  war  der  allgemeinen  rnsicherhiii  der  Liuje  ent.tjnytngtn  fnr. 
U44y  :i7().  ^83) :  anfanys  mcht  überall  fieudi;/  bugrümtt,  erUttli  er  durch  diut 
anmasamdc  AufUeUn  des  Markyfen.  eine  j*eUr  tcettentliche  Unterst lUzuny  («r. 
JiiSOy  Ü$6,  üul,  305);  doch  wurde  das  Zustandekommen  dann  gerade  noch  im 
UMen  Moment,  Anfang  SepUmbtr,  in  Frage  gesiellt  (nr.  32By  334,  344}.  Die 
epeMieOen  Anfgvben,  wdthe  dw  Vertammhtng  getteXU  warm,  beHanden  in  der 
Erledigung  von  Anfnahmegunthm  mnd  in  der  Fortführung  der  Bundeeargam- 
eaUon,  d.  h.  in  der  endgültigen  FeetfteUmng  der  in  Heidmheim  (nr.  197)  wmr 
provisorisch,  in  T.adenhurg  (nr.  2S4)  nur  auf  Hiatereiehbrintfen  gef<u<nten  Hr 
Schlüsse.  —  Besondtrt  l^rnrhiung  verdient  die  Aufnahme  des  J\gs. :  r</l  das 
Protokoll  dariiher  bei  JJniJel  IV,  274.  War  »ick  der  Kij.  heim  Eintritt  in  den 
Verein  Uber  dessen  CharaJtter  klar  '/  Man  beachte,  uhis  ihm  Zasius  foritcährmd 
übt  die  Oetimmng  der  heteiUffUn  FürHm  gemddei  hatU,  Drnffd  IV,  33,  47, 
86,  118,  290,  996:  we  Hm.  Albreeht  dm  netun  Bund  im  QegenmU  geffm  4m 
vom  Ksr.  gewünschten  auegenüttt  hatte,  Druffel  IV,  138:  Kg,  MaximtUkma 
Brief  an  He.  Albreeht,  Druffel  IV,  ä&O :  die  Stellen  aus  dem  ProtokoH  der 
kgl.  Ge.tandien  in  Heilbronn  :  der  Kg.  s<dh-  sich  ri  r/ißirhfen,  falh  der  Ä".«»-.  in 
dicff^ri  Htrnd  troUf.  niehf  für  ihn  zu  hilfeii :  falls  der  Prinz  aus  Spanien  Kriegs- 
Volk  hei  aus(nh> en  woiiir,  so  u  unirn  ilwi  die  Kinuntj^r^enc.  den  Pass  durch  des 
Kgs.  Land  wehren  (Druffel  IV,  S.  260  und  264 j .  äeu  licrichi  des  Zasins  nach 
dem  HeUbnmner  Tag,  da$9  die  GmiMer  der  Fürsten  gegm  den  Ktr.  aoch  alkttt- 
haXkea  so  wdtwhintif  eeim,  daes  dich  um  ep  mehr  der  Kg,  die  nUgmmne  JVW' 
gung  eHkoUcn  MÜe  (Dnifet  IV,  S.  999),  die  Emf^ehbrng  dee  Bnndu  hmmäen 
fBr  dm  Fall  eines  Regierungemehsels  (S,  900),  den  guten  Rat  des  Bs.  van 
Pa.tsau  auf  (Jrund  der  liulhrnnner  Krfahrunfjen  fn-  schreibt  Heilbrnun,  Okt.  7: 
mein  nTit-^rtfmiiigi.st  be<leukf'ii  steet  dnliin,  dieweil  im  itMch  TenTsrhfT  Tintion  tWe 
suchen  HÜtiiLhalljcn  also  imriiwitr  stt-tMi,  die  £jfiui<5ter  t^eirr  n  liei  ru.  küi.  lui.  vasl 
feraudeit  mitn,  die  ru.  kau  mt.  itilt  aigiieii  dachen,  jaitu  uud  gchwachhait  uerers 
btlftdflD  wdm,  daii  doch  ir  mt.  dem  rdeh  Asx  notturft  nAch  ansMii  sten  muegcu, 
B.  ro*  kn.  mt  des  reichs  wolfart  sich  erfireieii,  ab^  das  aliftls  in  dem  bodHieai 
entgelten  mnessen  nnd  dan  diser  pnnd  in  einen  grossen  namen  ittwachacn  und 
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dafür,  das  ststus,  cause  und  scopns  traetotionis  in  arner  gemain  8^ 
sein  werde,  welcher  gestalt  E.  chiuv  nnd  f.  g.  deren  von  Gott  dem 
heni  befolcbne  nnd  vertrante  nnderthonen  im  vaal  znknnftiger 
not  mit  gnaden  des  almecbtigen  vor  ferenn  grwaltigem  nberzug, 
onwiderbringlicher  schraach,  schand,  verderben  an  leib  und  gnt 
behieteu  mögen,  wie  dan  E.  chur-  und  i.  g.  vor  Gott  dem  hein 
und  der  weit  schuldig  seien.  Dies  ginge  zwar  am  leichtesten 
durch  den  allgemeinen  Landfrieden  ;  allein  da  dieser  im  ver- 
ga/igenen  und  laufenden  Jahr  von  vielen  Stätiden  nicht  gehal- 
ten wurde,  so  haben  Chr.  und  andere  Fürsten  ein  besonderes 
Verständnis,  au f  den  Landfrieden  ber/rNfulct,  aufgerichtet.  Nach 
dem  Ladenburger  Abschied*)  und  nach  dem,  was  seither  ye- 
schah,  werden  etwa  folgende  Punkte  befiandelt  werden. 

1.  Das  Anbringen  eines  namhaften  Fürsten  M  Pfalz  zu 
NeuacMosa  ist  gefallen ;  ^)  auch  dem  Jetzigen  Kfen.  von  Sachsen 

unt,  and,  wegen  des  Meiddberger  Äöechdede,  nicMe  su  be- 
wilUgen, 

2.  -4.  Der  2.  und  3.  Punkt  sind  erledigt;  Claue  von  Satt- 
Hütt  tpar  seither  bei  Oir,,  der  mit  ihm  nach  dem  Abschied  ver- 
handelt haben  wird. 

5,  Sie  raten  ab,  dass  Chr,  die  Oberhauptmannschaft  an- 
nehme, da  es  Chr.  zweifeüoe  bereuen  würde.  Wenn  Pfalz, 
Bayern  und  Jülich  nicht  woUen,  soll  Chr.  vorschlagen,  dass 
nach  Reichsordnung  und  Session  Pfalz  und  Bayern  das  erstCy 
dann  Jülich  und  er  das  zweite  ganze  oder  halbe  Jahr  Haupt- 

noch  mdinn  wtciiteii  witt,  S.  n».  kit.  mt  betten  dem  gemeinen  weeen,  der  n». 
kni  und  S.  ko.  mC  und  snndeilieh  B.  ro.  kn.  mt  fllgelieMem  ium  ni  goetem 
die  endieB  dabin  bedacht,  das  £.  ro.  kn.  mt.  bei  diser  ainig^g  wie  lie  Torgehabt, 

beliben  weren.  Das  wellen  £.  ro.  ku.  mt.,  wie  ich«  getreuliciien  nnd  untcrtha- 
iii;^8t  gemain,  atuli  nit  on  sondere  Ursachen  und  starkes  vorwissen  schreibe, 
von  mir  allergeiH'diiji.Mt  vcrüteeu  ....  Wien.  U  -A.  in  </i  ncre  19.  cifjh.  (h-.J^ 
endlich  ätui  Schreiben  drs  Kgs,  von  Okt.  11  an  den  ß.  von  I'asnau  [dieser  suüe 
mit  WidmarnntM^  9i^9t  tu  ihm  kommen,  dieweil  in  diser  gephlegnen  konda- 
bandhing  in  gemeinen  bandlungen  nnd  sondoUeh  etwan  anch  ad  partem  alleiiai 
hin  und  wider  flageloffen,  welhes  ona  an  wiaaen  nnta  und  gnet  aein,  aber  durch 
aehriften  nit  ae  TOlkomblich  als  aus  mündlichem  bericht  und  inlbiBaation  Ter^ 
ütanden  werden  möcht  ebd.  Konz.]  —  nach  all  dein  wird  man  annehmen  müssm, 
dasn  sich  der  Kg.  Aber  den  im  Jhidelherfjer  Verein  herrschenden  Geist  völlig 
klar  war  und  sich  mit  voiiem  Bewuistsein  der  Opposition  gegm  den  Kar.  an-' 
scMos».    Vgl.  nr,  502  n. 

«)  Vgl  Stumpf  S,  158 f. 

^  Vgl  nn  SS», 
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Stpk  leute  seien;  entschuldigt  sich  Pfalz  mit  dem  Älter,  soll  zuerst 
Bayern^  dann  Jülich^  dann  Ohr,  Hauptmann  sein ;  oder  sollen 
die  vier  weltlichen  Glieder t  oder  wenigstens  die  drei  Fürsten, 
darum  losen;  oder  soU  ein  Fürst  oder  fürstenmässiger  Oberst 
ausserhalb  der  Mnung  bestellt  werden. 

6,  Was  die  gütliche  Unterhandlung  bei  Sachsen  gegen 
Sachsen  betrifft,  so  sahen  sie  noch  keine  Antwort  von  Hz.  Harn 
Friedrich.  Da  die  Kff.  in  die  Veränderung  der  Kur  gen^'lligt 
haben,  so  ist  es  beschiverlirh.  sich  in  d/rsc  SacJie  als  Unter- 
händler SU  mischen:  Hz.  Johann  Friedrich  wird  nicht  verzich- 
ten und  Hz.  Anyusf  kunn  mau  ein  Aufgcbm  der  Kur  nicht 
zumuten.  Chr.  soll  also  au  sich  ha  Ilm,  da  sie  venig  Hoffnung 
auf  Vergleich  haben.  Da  Hz.  August  unf.  und.  svltreiid,  er 
habe  schon  dein  Kg.  von  Dänemark  die  Gittlichkeit  hewiUigt 
soll  Chr.  dahin  votieren,  dass  der  Ausgang  dieser  Verhandlung 
erwartet  iverde  und  dass  sie  für  den  Fallj  dass  dieselbe  nichts 
fruchtet^  etilen  Fleiss  anbieten  sollen.  Ausserdem  mag  man 
sich  gegen  Hz*  August  wegen  des  Versehens  im  Titel  entschul- 
digen,*) 

7.  Die  Rittmeister  betr,  könnte  man,  da  es  Winter  ist  und 
Markgf.  Albrecht  Jetzt  und  vielleicht  überhaupt  nicht  mehr  so 
stark  aufkommtt  die  Kosten  sparen,  da  sie  zweifeln,  wie  fveit 
man  sieh  im  Fall  der  Not  auf  sie  verlassen  k&nnte. 

H.~liK  Der  8.—W.  Punkt  des  Ladenburger  Abschieds  haben 
iem  weg:. 

//.  Die  Aufnahme  des  Bs.  von  Münster  in  den  Verein 
betr..  <]vv«m1  Baitholomei  aiii  tap:  firehalten  und  aber  laut  des  ab- 
s('hi<*(i>  (lulcli  nit  irpscliiiben  woidcii,  so  muss  angehört  werden, 
wie  es  steht.  Da  der  B.  naeli  dmi  Ladenbunjer  Ab.sehied  mit 
den  y artenden.  Knechten  und  sonst  viele  Anstösse  hat,  ist  seine 
Aufnahme  bedenklich;  doch  wird  dem  Bericht  nach  doch  auf 
den  einen  oder  andern  Weg  zu  handeln  sein. 

12,  Ebenso  steht  es  mit  Paderborn. 

IH,  Von  einer  Schickung  zu  Markgf,  Albrecht  haben  sie 
wenig  Hoffnung;  doch  kann  davon  geredet  werden,  was  auf 
seine  unfreundlichen,  Ja  bedrohlichen  Schreiben  an  Chr.  und 
andere  zu  thun  ist 

14.  Der  14.  Punkt  ist  erl4tdigt. 

Ml*.  333  n.  2,  333. 
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i.5.  Wegm  des  FMhauptmanns  Staat  ete,  wird  sü^  Chr.  Stpk 
ndtst  seinem  Marschau  und  anderen  Sachverständigm  zu  hal- 
ten wissen. 

Was  dann  das  bayrische  Schreiben')  und  dass  der  Kg. 
auf  AnmrfiPfi  Bayerns  der  Einung  beizutreten  sich  erbot,  be- 
trifft, so  u  lnl  Chr.  hierin  wohl  zu  cunctieren  wissend)  Sie  hal- 
ten diese  Aufnahme  unt.  and.  deshalb  für  horhbedenkh'ch,  weil 
Tirol  und  die  Österreich.  Herrschaften  am  Boden see,  am  Schivarz- 
icald.  ////  Sundgan,  Breisgau  und  Elsass  an  Schweizer,  Vene- 
t inner  und  Franzosen  grenzen,  mit  denen  man  in  einen  hoch- 
gefährlichen Hauptkrieg  geraten  könnte.  Auch  ist  zu  bedenken, 
ob  man  dem  Kg.  schmi  Zeit  und  Hilfe  des  Vereins  eröffnen 
iDiU.  Aber  Hz.  Albrecht  schreibt,  dass  ihm  auferlegt  sei,  mit 
dem  Kg,  zu  handebi,  und  dieser  hat  schon  eingewilligt;  und 
auch  wenn  dem  nicht  so  wäre,  würden  doch  Mainz,  Trier  und 
Bayern  dafür  sein;  Chr.  kann  ja  ale  der  letzte  im  Votieren 
die  Sache  an  9ich  kommen  lassen.  Wäre  Treue  und  Glaube 
etwas  sicherer f  so  wäre  diese  Aufhahme  dem  Rei(^  nfJMich; 
80  aber  ist  es  gefährlich^  die  hend  zwischent  thier  und  angel  zn 

8t.  Heidelb»  Verein  5, 4^.   Kotis.  von  Fessler. 


»)  Haek  Atifwhr.  von  Grämte. 
•)  ttr.  310. 

•)  Auch  tin  Gutachtin  äci^  pfuli.  Kanzlers  .sju-uht  »ich  knUducden  yctjcn 
die  A^ftuü^me  des  Kga.  aus.  —  Stumpf  S.  I(i4  ff. 

^  Auf  diusBbm  Punkte  bmkt  nch  fulgends»  SehrifMBekf  da»  nach 
PtmH  ö  wtd  7  Abeehr,  ehter  mgk,  ÄH/keiehmMg  Cür».  gu  Mt'i»  §eh$int: 

1.  im  ladenbnigiflclieii  abMhid:  ist  g«ftdl«i  dvrdi  abcterbeo  henog  MoriieiL 

2.  ist  verriebt 

3.  ideni  der  3.  nrtiVkpl 

4.  steet  bei  den  aini^^iuigsTerwanten,  ob  sie  Clausea  von  Uattstatt  alao 
bcÄteUen  wöllon,  wie  sein  begrer. 

5.  artikel  den  öberüteu  betrefteud,  würdt  t  datfiir  gebeten  von  meinetwegen 
werden  xad  das  einsr  toh  den  ainigungsverw»nten  bestellt  wurde,  wie  in  dem 
•chwebiseben  pnnd  nneh  besebaben  bt 

6.  gttetUehe  haadhuig  mit  Snxsen;  steet  noch  nd  dellbenuiduni,  and  wni^  ^ 
det  dise  handlang  bei  den  chorfttnten  am  maisUni  beniwen,  dieweU  sie  iren 
eOBSeii«  darin  cre;?e1)en  haben. 

\otn!  Sich  von  wegen  nitgcbons  titols  zu  eiit.'^chuMigen. 

7.  stpct  daranf,  GHlch  derwegen  zu  hören  und  das  mein  bedenken,  das 
ein  ieder  verainigter  seine  rittinaiiter  dem  verordneten  obersten  beuambset  bette. 

S.  0.  10.  Iiaben  iren  weg. 
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S0pt»         360,  MemarioU  fChrsJ:^) 

Wer  in  die  aiiiung:  ze  nemeii. 

Kunig?;  doch  nit  mit  merer  &üm  dmm  unser  ainer;  mita 
4  Und,  daruniben  rner  gefar,  bilUch  er  iner  hilf  laisten  solte,  danunb 
gehört  werdeii.*> 

Hessen  auch  eüizenemeii. 

Cöln,  Angspnrg,  Lotringen,  Mhister,  Paderborn;  solhes  in 
femer  bedencken  anf  künftige  zesamenschickung  ze  nemen,  oder 
sie  in  die  ainnng  one  stimmen  ze  lassen  oder  inen  mit  ainer  be- 
nannten hilf  zn  helfen. 

Ich  oberster,  neben  ainem  andern;  doch  des  pei-sonlicheu 
Ziehens  in  das  veld  enthoben  zn  sein. 

Nota  unterobersten  oder  leuttenambt,  2  fnoskneehthaubtleiil 
sambt  iren  benannten  hanbtleuten,  rittmeister,  veldmarschallu 
kriegsreth,  obersten  zeufrnieister,  vicecanzler,  schi'eiber  und  andere 
zu  benanibsen,  besoldnnp:  /^^  schciifon. 

Was  des  obersten  haubtnianns  ambt  und  Verwaltung  sein  solle. 

11.  einnemung  Münster:  gtcet  zu  bedenken,  dieweü  er  mit  Braudenbiu;g, 
Bmmaehwejg  and  andern  in  swniung  ist,  wnx  in  dran  eefat  wQll. 

Idem  ndt  dem  ritaiielien  kSnig,  Gttln,  Heaeen,  Vademtnt  oder  Lnfringen, 
GsrdinBl  von  Augsparg. 

12.  idem  mit  dem  stift  Paderborn. 

13.  ist  nit  zn  raten,  auch  verhoifenlioh  nit  ZU  erhalten,  dann  «ie  baider« 
seis  auf  da»  eussernt  verderbt  seind. 

14.  ist  nicht  verriebt ;  steet  zu  erwegeu,  ob  dermassen  der  kai.  mU  noch 
solle  geschriben  werden. 

16w  iUd  und  kri^gaordnung  sn  Terfkaaen,  ateet  bei  der  ainnngaterwanten 
endemng. 

1.  Die  crcicruug  über  die  haidelbergischc  veraiuiguiig  und  vcrfaüsung  m 
beachl»»8aen,  itt  sa  dem  eiaten  tn  dem  notwendigsten. 

9.  Ainen  atad  dem  oberaten  nnd  andern  sni  verordnen,  dergleichen  cm 
kriegaordnong  sn  begreifen,  iat  von  nöten. 

8.  Sieh  an  readvieren,  wer  in  die  M"»g""g  von  den  a&anchenden  einge- 
nommen soll^  wrrden. 

4.  Kai.  mt.  schreiben  und  begeren  t'Uraabiingen  von  wegen  egerischer 
*  verainigung. 

6.  Hessen,  ideui  luarggrut  Albrechtea  zu  beautwurteu. 

8.  Was  GlaoBen  von  Hattatatt  mid  adnen  haabtlenten  au  antwartan  aen 
w8U.  —  SL  HHtMb.  Verä»  2, 

SöO,  ')  Dtfaaaa  Memorial  gMri  mhi  am€h  dm  VwrbtmStimgtn  im 
Meäbronner  Tage», 
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Ob  der  oberst  die  tag  soll  unsschreibeii,  ob  snvor  die  Sachen  8^ 
mit  dem  leattemunbt,  kriegsrethen,  zu  beratschlagen»  oder  den 
sechsten  in  furfallenden  Sachen  die  ainnngsverwandten  zn  be- 
schreiben. 

Wer  obvermelte  personen  jerlichs  bezalen  solle;  nota  ain 
tresorier  derwegen  ze  haben. 

Idem  nncosten,  so  hin  und  auflaufen  wurdet,  alle  jar 

die  rechnunp:  deswejren  ze  thon. 

Wann  »►bveniu'lte  obersten  und  krie<rsrBthe  beisameu  beschri- 
i>en  u'prdpn,  in  was  rosten  solhes  l)t'S(hehen  sdII. 

Ain  aiizal  allerlei  ge.schüt/  zn  benennen,  sambt  zn^ehönpem 
kraut  und  iut,  wie  auch  solht-  zuwt  a  n  /e  })riiigeu,  sambt  den 
wagen,  pferden  und  anderm.  so  darzn  freliort. 

Wie  es  mit  dem  anritt-  und  laufgelt  gehaiteu  werdeu  soll, 
wievü  auf  ain  fendlin  gegeben  soll  werden. 

Ain  kriegsordnnng  zn  begreifen,  so  dar  und  lauter  auch  sei 

^ota  das  ain  vorrath  an  gelt  hinderlegt  wnrde,  zn  aller  vor- 
stehendem obUgen  haben  zn  gebrauchen. 

Nota  ob  ainer  aas  den  ainnngsstenden  mntwilligerweis  aineui 

andern,  so  nit  in  der  ainnng,  nrsach  gebe  ze  Widerwillen,  das  dei^ 

selb  von  ime  überzogen  und  belangt  wurde,  ob  die  andern  hilf  ze 

thon  schuldig  sein  sollen. 

St,  Htiddb,  VerHn  S,  Absehr.,  offenbar  wm  einer  eigh.  AiifMeiek- 
tumg  Chrt, 

36 i.  Bedenken  Chrs.  über  Aufnätime  des  Kgs,:^)  Settt, 

ZvL  bedencken,  wie  die  ku.  mt.  in  dise  ainigung  einge- 
nomen  möchte  werden  und  in  der  obligacion  und  revers 

vermeldet  wurde. 

Das  ir  mt.  mit  deren  (djerosterreicliis(  lien  erbianden,"*  der 
grafschaft  Tirol,  Hegau,  Hoheuperger  lendlin,  8warzwald,  Pieis- 
gau,  Sunckan,  auch  Elsass,  zugleich  wie  ir  mt.  in  dem  schweb, 
bund  als  ain  erzherzog  zu  Österreich  gewest  ist,  mit  allen  be- 
zircken  und  grenzen,  darin  speiiliciert,  einnemen  thuen,  mit  dem 
beschaid,  wa  mit  sollichen  landen  ir  mt.  nit  in  offner  fehte  stunde ; 
was  auch  ir  mt.  sonst  für  spenen  und  irmngen  mit  den  genach- 
parten,  als  Venediger,  Grauenpundter  und  Schweizer,  betten,  das 

a>  Auf  d<M  Bamd  ron  Chr.:  not«  msrggrafitchHft  Bur((au. 

351*  *)  JDoM  dimB  Stdmkm  4a  dU  Zeit  der  HeHbromwr  VerhandUtnge» 
gehört,  «lyMl  «msH  damuSf  data  am  SeMutt  die  ^eige  ZMkloftifM«»*'  ermähnt  wird. 
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Sejtt.  solchi  spenne  vermag  der  e uden  habenden  erl>aini|rnngen,  vertragen 
und  andern  austragen  ir  sich  mit  denselben  entscheiden  liesse; 
ob  aber  dieselben  oder  andere  über  billich  rechterbieten  und  zu- 
wider derselben  erbainigung  vertragen  und  austragen  ir  mt  in 
denselben  landen  angreifen  wurden,  das  alsdann  wir  verainigte  ir 
mt.  hilf  zu  thun,  doch  zuvor  ergangner  erkantnns,  wie  semlidis 
in  hiegiger  declaration  begriffen,  schuldig  sein  sollen.') 
SU  H«id€ib,  Verein  18,  Etgh.  Ax^Meieknung  Chn. 

Sept,  2:s.  Bedenken  Chra,  mgen  Übernahme  der  Oberhaupt- 

mannechaft: 

auf  das  AnsnuHii  argen  Übernahme  der  Oberhnnptmannschafi 
gicbt  C/ir.  nar/i  {/cnonmefipm  Bedacht  folgende  kurze  AiU\oort: 
er  ist  der  Einung  mit  Hut,  Hilfe  und  Reistand  naeh  Kräftpu 
zu  dienen  bereit,  hat  aber  seine  Grihide  (fegen  ty^)ernahme  der 
Oberhauptmannschaft  sclion  vorgebracht  und  bittet  nocheiumnl 
ihn  für  entschuldigt  zu  halten.  Sein  Rat  ist,  dass  Hz.  AlbreciU 
von  Bayern  und  Hz,  Wühelm  von  Jülich  die  Oberhauptmann- 
Schaft  übernehmen;  wenn  sie  Bedenken  haben,  so  a(dlen  sie  in 
Friedenszeiten  abwechselnd  das  Amt  führen  und  die  Zusammen» 
beschreibungen,  Verhandlungen,  Gesandtschaften  und  aUes  ofi- 
dere,  was  nötig  istt  leiten.  Wird  Gegenwehr  nötig,  so  erhaUen 
sie  einen  Ühteroberst,  der  hier  ernannt  werden  kann*  Diem 
soU  das  im  gemeinen  Bat  beschlossene  mit  Bat  des  um  Hüft 
anrufenden  Fürsten  ausführen;  er  bekommt  einen  FMmarschaU 
und  andere  Personen,  wie  früher  beseldassen  wurdsy  zurSeitCy 
auch  2  Oberste  Über  2  Begimenter  Knechte,  denen  von  den 
Einungsff.  die  Hauptleute,  wie  dem  Unteroberst  und  seitiem 
Mar. schall  die  Riffnieister,  zugeordnet  ucrden.  l'on  jedem  Für- 
sten  sollen  '>  Fussknechthauptleute  itnd  2  Rittmeister  hier  er- 
nannt werden:  ein  Haujjhnnnji  s(HI  mindestens  foo  Af..  ein 
Rittmeister  Pf.  haben ;  m  Kn>  (jszeiten  sollen  beide  Fürsten 
auch  den  Navie^}  Oberhauptleutc  öe/ia/ten,  aber,  wenn  es  nicht 
ihr  eigenes  Land  angeht,  von  persi/tUicliem  Auszielien  befreit 
sein,^)  -  Heilbronn,  li>'tH  Sept.  '22, 
St.  Meiäelb,  Fcr«^  4,  &.  Abtehr. 

•)  KoÜMOcM  dM  Kg8.  für  ukte  3  Ouandttn,  Sk  HäM.  PM»  18. 
Ahiehr. 

3öS.     Ebd.  auch  ein  abM^nmdt»  Bedenken  Hm.  ÄlbrtehU,  mit  der 
Aufeekr.:  perlectnm  HeUbronn  St^k  UZ. 
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3S3,  Gf,  Wilhelm  von  Nassau  an  die  zu  Heilbrom  ver-  stio. 
sammeUen  Fürsten: 

Sirtii  mit  Landgf.  l'hüiftfi. 

bittet,  den  Landijfen.  Philipp  zu  bewegen,  dass  er  ihm  und 
seinein  Sohn  die  enfzogetmi  Güter  restituiere,  die  von  ihm  be- 
willigte gütliche  Unterhandlung  vor  sich  gehen  lasse  und  sich 
mit  SP  in  cm  biüiffen  Erbieten,  der  im  Passauer  Vertrag  erwähn^ 
ten  Reimion  wegen  vor  aUe  Stände  - des  Reichs  zu  kommen, 
begnüge,  —  DiUenburg,  1553  Sept.  25» 

Sk  Jfimm  4,  JB,  Ab§^**> 

:io4.  Mainz,  Trier.  Pfalz.  Bayern.  Jülich  und  Wirtbg.  6'ept,  U7, 
an  Hz.  Jol^ann  Friedrich  d,  Ä.  von  Sacl^en: ') 

bieten  sich  nocheinmal  zur  Vermittlung  mit  Kf,  August  an.  — 

1553  8ept.  n. 

Chr.  an  Markgf.  Albrecht:  i;^,  us. 

Zwückweisang  der  Vorwurfe  des  Markten. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  dat.  Bremen,  Juli  IV.  Bedauert 
das  Blutvergiessen  und  weist  den  Vormtrf  zurück,  als  hätte 
der  Heidelb.  Verein,  wenn  er  Lust  gehabt,  dasselbe  verhüten 
kiSnnen;  ausserdem  hat  weder  er  noch  der  Hz.  von  Jülich  wider 
die  in  Heidelberg  versprochene  Unparteilichkeit  gehandelt.  — 
Heilbronn,  1553  Sept.  28. 

Ced,:  Erwidert  auf  den  Zettel  in  dem  Schreiben  von  Braun- 
schweig  aus,*)  dass  er  zwar  bei  diesen  gefährlichen  häuften 
einige  Reiter  annimmt,  aber  ihrer  Bünung  gemäss  nur  zur 
Defension  und  zur  Beschützung  von  Land  und  Leuten;  wird 
sich  nach  der  Heidelb.  Erklärung  ludtenr) 

St.  Bratidmburg  1  h.  Aötchr. 

•)  JM/Mhr.;  iMetiiB  KallV  «kt.  1.  ^  darauf  Ist  «in  nrkud  d«Bk  kMton  la  nMBe>  dar  char* 

und  f-iT-tpn  ^■(»cf'hfr.  flisr*  elngpdenk  in  »•in. 
b)  Auftirhr.  :  fii<rlectom  Ilailbroiiu  29.  »«pt.  68. 

004.  ')  Vgl.  nr.  3tiO, 
3Jiö.  *)  nr.  3ä9. 

*)  Zh»  0$mtUutm9  Sekrmbm  vm  HtÜbr^im  cm  den  MmrkgfmL  M 
Dnigü  XV,  seS}  9gt,  dm  tmlm  nr.  368* 
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S^u  29.        Soß,  Mainz,  Pfaht,  Baiyem,  Wirtbg*  und  die  trierischen 
Gesandten  an  Hz.  Wähslm  von  Jülich: 

ersnvlien  ttin  um  Übernahme  der  Ober/iau jdviatinscfuift  neben 
Hz.  Chr.  vm  Wirtby.  —  Heilbronn,  löö:i  Sept.  29. 

St,  Heidelb.  Verein  21 B.  Kane. 

Sept.         SS  7.  JiUichaehes  Memorial: 

Vermitthmg  neieehen  Markgf.  AVbr«M  wtd  »einen  Gegnern. 

der  Hz.  von  JiUich  hat  früher  an  Chr.  yc schrieben,  was  der 
Markgf.  irff/rn  weiterer  gütlicher  Verhandlvng  aber  sir  hride 
nrklärtf  darauf  hat  er  noch  keine  Anttvort  erhalten,  deshalb 
sollen  die  jülicher  Gesandten  jetzt  in  Heilbronn  um  Bescimd 
anhalten,  wm,  ob  der  Markgf.  weiter  ansuche  oder  nicht,  auf 
sein  Erbieten  zu  thun  imd  zn  lassen  ist;  namentlich  ist  auf 
Mittel  zu  deiilcen,  wie  der  Friede  zu  erreichen  ist;  würden  alle 
die  Haufen  Reiter  und  Knechte,  die  jetzt  in  der  deutschen 
Nation  auf  den  Beinen  sind,  gertrennt,  so  gereichte  dies  der 
Nation  zum  Nutzen  und  den  Einungsverwandten  zu  grosser 
Stärkung  und  Ansehen;  das  ist  leichter,  solange  das  Kriegs- 
volk zusammenläuft,  als  wenn  es  schon  ganz  beisammen  ist.*) 

Si.  HHdeib.  Verein  4,  6.  Or.*) 

Seft.  29.         »V'T.V.  Was  am  2\K  Sept.  über  weitere  Aufnahmen  in  den 
Verein  beraten  und  beschlossen  wurde: 

1.  Der  Erzb.  von  KlSln  soU  in  die  Einung  genommen  tm- 
den;  will  er  eine  Stimme  haben,  soll  er  wie  die  Jetzigen  Einungs- 
verw.  angelegt  werden;  zuvor  soU  er  sich  aller  Vereine  mit 
Brabant  und  anderen  begeben ; ')  das  soU  Trier  mit  ihm  ab- 
handeln;  will  er  dann  in  die  Einung,  soU  er  es  dem  obersten 

357,  >)  VgL  nr.  331  n.  L 

*)  Aitf  Wunseh  de»  Hm9,  WÜhelm  wurde  auch  ein  JiiUHc/ureiben  an  Hs. 
Hemrieh  wn  Brauntfchweig  erkteeen^  er  möge  eich  rjerjen  die  Stadt  Herferd  — 
welche  von  Hz.  Philipp  Magnu»  dort  q<.la!>fifne.t  Geld  den  degnern  ausgeliefert 
hatte  ~~  freumUivh  finden  lasficn  und  sie  mit  ihntlichem  Voi-geken  verechenett. 
—  JSt,  Ileidelh.   Vet  etn  JJi.    Ab»chr. :  rgl.  nr.  .'>()4 

Aufschr.  von  Chr.:  ist  mir  von  Uulch  kaiu  schreiben  worden,  weiss 
aaeh  kun  mittd  der  vergleichung;  machte  OfUoh  mir  die  ftinohlag<enu  —  Pftli 
mre.  der  betten  nnderhaadler  einer.  —  Vgl  nr.  373. 

368.  *)  Vgl  nr.  A»  n.  4. 
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Sm^tmmm  anzeigen  ufUer  Mitteilung  aller  seiner  gelegenheit,  s«pt, ». 
auch  der  EinwiUigung  von  Kapitd,  Ritterschaft  und  Land- 
schaß.  Der  oberste  Hau^amann  soll  es  dann  bei  der  nächsten 
Zusammenkunft  den  Einungsverw.  zu  endyültigem  BesMuss 
vorlegen. 

2.  Ebenso  wurde  die  Aufnahme  von  Münster  beschlossen; 
da  der  ß.  nur  1000  Kn.  und  .WO  Pf.  als  Hilfe  anbietet,  soll 
ihm  Jülich  mittr/len,  wenn  er  gleiche  Stinww  in  der  Einung 
haben  wolle,  müsse  er  auch  die  gleiche  Anlage  tragen :  ivoUe 
py  ahfr  kcinr  Stimme,  nehme  man  ihn  mil  nf)iffp.r  Zahl  auf  und 
it-tste  ihm  im  Fall  der  Not  die  gleicfie  Hilff  utc  er  den  Stän- 
den. Seinen  Entschlnss  soll  der  B.  dem  obersten  Hau j)t}nann 
mitteilen,  damit  dieser  auf  der  nädisten  Zuaamnienicunft  be- 
richte, 

3.  Der  B.  voti  Paderborn,  der  sich  noch  nicht  erklärt  hat» 
soll  bei  dem  obersten  Hauptmann  ansuchen  und  sich  erkläret^, 
dieser  es  dann  an  den  Verein  bringen, 

4.  Wenn  die  Gesandten  von  Lothringen  kommen,  soll  sie 
der  oberste  Hauptmann  anhOren  und  ihnen  sagen,  ihr  Herr 
sei  in  des  franz&s.  Kgs,  Verwahrung,  die  Mutter  von  dem  Kg. 
ihres  Widems  und  ihres  Kindes  beraubt,  der  Hz,  von  Lothringen 
habe  allerlei  Späne  mit  Pfalz,  Trier  und  Mainz,  und  wie  er 
mit  Frankreich  stehe,  sei  bekannt;  ihre  Antwort  sott  der  oberste 
Hauptmann  den  Einungsverw.  berichten,  damit  man  auf  der 
näcfisten  Zusammenkunft  weiter  davon  verhandle. 

■>.  Der  Kardl.  ron  Augsburg  soll  morgen  gehört  werden 
uiiil  tlann  die  Einungsverw.  bescIUiessen,  wie  er  aufgenommen 
werden  soll. 

6*.  Hessen  soll  zur  Antwort  erhalten,  dass  man  ihn  mit 
ifleicher  Stimme,  doch  auch  gleicher  Anlage  wie  andere  auf- 
)ieh)nen  wolle:  er  soll  sich  darüber  dem  obersten  Hauptmann 
erklären,  der  Befehl  haben  werde,  ihm  gegen  Obligation  und 
BaUfikation  die  Anzahl  der  Hilfe  und  Einungsnotel  zu  eröffnen.^) 

Antf  KUtgm       Latidgfm,  FMUpp  hin  wmdte  man  §ieh  S«pL  38  an 

Kg.  Ffffdinand,  er  stAle  heim  Kgr.  dßhm  wirken,  dtum  die  Pasgautr  Verordnung 
iowoJd  in  Bezug  auf  die  darin  angeordnete  Reviaion  als  in  Bezug  auf  den 
StiUntand  der  I'i-o$r.o!<'  am  K/t.  fiefolfjt  irarlt.  —  /^fm  Landgfen.  schrieb  mau, 
er  müjisc  seine  Klugen  auch  an  dm  nun.  und  hniiui.  K(j.  smrie  an  andere 
i'assauer  Unttrhdndler  gelangen  lassen:  ein  dcUreiOen  an  das  K.Ü.  um  Ein- 
auUweg  der  Prütut»  hike  «hm  aie  auwichisloe  aufgegeben.  —  SU  Auai.i. 
Abtehr,         Ifenieeker,  Nene  Battäge  S,  70, 
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Stpt,  «9.        7.  Wenn  Hz,  August  ansucht,  aoU  er  mit  gleicher  Anlage 
uftä  Stimme  wie  die  andern  aufgenommen  werden, 

8.  Ober  cc,  12  Stimmen  sollen  nicht  in  den  Verein  ge- 
nommen werden:  was  weiter  aufgenommen  wird,  soll  mit  Vor- 
KfisHU  und  Bewilligen  aller  Einungsverw.  geschehen, 

9.  Weiter  kam  vor,  was  man  thun  solle,  wenn  die  Städte 
Strassburg,  .Augsburg,  Köln,  Frankfurt  und  Ulm  Aufnahme 
begehren.  Es  nur  de  beschlossen,  sie  an  den  obfrsfrii  Haupt- 
mann zu  weisen,  der  die  Gelegmhrff  einer  Jeden  aninirru  und 
zttr  Besch/ u ssfas.su ng  auf  der  narhsten  Zusannnmkunff  den 
andern  berichten  und  dir  Sache  dahin  dirigieren  soll,  dass  .v/> 
mit  Reitern  und  Knechten  belegt,  dic.^e  zu  Geld  angesdUagen 
und  also  iiire  Gebühr  in  Geld  erlegt  werden  soll. 

St.  Heidelh,  Verein  4,9.  Yg^  Stumpf  S.  179 ff,  die  ent^preehiit- 
dtn  Funkte  im  Ahe<Meä, 

Okt.  3.        SS9.  Chr,  an  Gf.  Sebastian  van  Helfenstein: 

Berufung  nach  SttiUgart. 

Wolgeboruer,  lieber  olipim  iiml  getreuer!  Unser  treundliches 
begehr  ist,  du  wollest  dich  alsbald  erheben  und  dich  gen  Stutgart 
verfttgen,  also  da»  du  gewiesslich  auf  schierstkünftigen  donnei-stag 
gegen  abend  bei  tuis  allda  erscheinen  thuest.  —  Heilörann,  loöö 
Okt,  3, 

UnivtreitäteMtl,  Tübingen,  3f.  h.  499,  Abeehr, 

Okt.  6.         300.  (Vir.  an  Ksr.  Karl: 
H^idäb,  und  egerieeher  Bund, 

erhielt  vom  Ksr,  am  25,  Aug,  ein  Schreibeti^^)  er  solle  seine 
Einungsverw,  zum  gemeinsamen  Eintritt  in  das  Egerer  Bünd- 
nis oder  zur  Zusammenziehung  der  beiden  Bündnisse  bewegen. 
Da  ohnedies  eine  Zusammenkunft  in  Heübronn  bevorstand,  um 
über  gegenseitigen  Schutz  und  besonders  über  Handhabung  des 
Landfriedens,  auch  über  Beantwortung  anderer  ansuchender 
Stände  zu  beraten,  so  berichtete  er  ihnen  hier  den  kais.  Auftrag. 
Hi(M  anf  nun  von  iren  I.  und  dtr  abwesenden  gesandten  mir  saiiibt- 
lirh  v»Mineldet  und  antwort  geben  worden,  das  E.  kei.  nit.  au  mich 
gethon  schieiben  und  obvemielt  ersuchen  sie  anders  nit  dann  aus 

Seu,  >)  nr.  317, 
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fridliebendem,  ganz  gnedigistem,  wolmmnenden  gemuet  und  mai-  OkL-e, 
nong  beschehen  sein,  verstanden  betten,  deseen  aucb  £.  kei.  mt. 
sie,  cbnr*  und  fnrsten  sambt  der  abwesenden  gesandten,  nndep- 
tbenigisten,  billichen,  hoben  dank  sagten  nnd  das  sie  deriialber 
wolgenaigt  weren,  wo  die  egeriscb  bvndnns  iren  wirklichen  für» 
gang  bette  oder  noch  erlangen  wurde,  alsdann  onebeswert  se 
sein,  eines  frenntlichen  verstandtz  (wes  sich  ain  iede  aini^ung 
gegen  der  andern  vertrenlichen  zu  versehen)  zn  vergleichen,  der 
undertenipristen  Zuversicht,  E.  kai.  mt.  wnrde  dessen  ain  gnedigsts 
beniieg'en  und  prefalleii  luibeu.  Und  dieweil  ich  mit  im  1.  eben 
ains  beUeukeiis  und  darneben  E.  kt*i-  mt.  liievor  auch  jrehorsam- 
lich  angezeigt,  das  mich  undertbenigist  für  gut  ansehe,  dise  siu  lu  n 
aut  künftigen  reichstu«i  ciuzestellen,  hab  E.  kei.  mt.  ich  .soüies 
liiemit  abennaln  (als  deren  underteiiijristpr,  K^'hoisaiiier  fiirst)  nit 
unangezciirt  sullen  hissen  nnd  tliue  K.  kei.  lut.  mich  underthenig^t 
zu  gnaden  bevelheu.  —  Heübronn,  1503  OkL  0, 

Wün.    WOrtttmberffiea  9  E,    Or,  ptä$.  Okt,  17, 

sei,  Johann  Knod$r  und  Johann  Fessler  an  Chr,:        okt, «. 

Chn,  ObüffaUtm  gtptn  den  Ktr, 

haben  dessen  Befehl  nach  ireqm  der  dem  K»r.  bei  Rückgabe 
von  Srjio Iiidorf  und  KirrliUiim  gff/ebenen  Obligation  und  des 
von  ihm  erhaltene)}  Reverses  nachgedacht.^)  Dass  Jene  liarte 
und  fjpfüUrliche  ObUyation  ziirilckgebracht  oder  doch  kassiert 
würde,  wäre  sehr  gut:  sie  rateri  aber  nicht,  es  durch  ein  Schrei- 
ben oder  eine  Botschaft  anzuregen;  dazu,  dass  es  irohl  nichts 
nützen  würde,  leilrde  es  nocJ^  beim  Kar,  allerlei  Verdacht  er" 
ir ecken,  namentlich  dass  Chr.  ganz  allein  kgl.,  gar  nicht  kaiser^ 
lieh  sein  tooüej  besonders  da  erst  neulich  die  ResignaUon  der 
Ofsch,  Mihnpdgard  und  dazu  die  der  burgund.  HerraehafUn 
geschah,  wovon  bei  der  jeisigen  Schickung  gehandelt  werden 
8oU  und  worüber  am  haie,  Hofe  hievor  allerlei  geredet  wurde. 
Es  könnte  dies  bewirken,  dass  die  vidleieht  vergessene  Obli- 

361.  ')  Die  Obtigadon  I,  :J5l  h  .  der  Rfvern  bei  ttryxcher  Vj,  1,  45 f.  Heil- 
hronn,  Oht.  .ö  halle  Chr.  an  !'\yfihr  qi's'rhnphm,  da  ihm  der  Ksr.  den  A/fperg 
ohne  ftn*  ( iliUyuin/n  fret  eingeräumt  hain  tmd  da  er  den  Ia2.  KinHlinger  wegen 
Renignation  der  mthnpelgard.  und  burgund.  Lehen  wieder  an  den  kain.  Hof 
abfertigen  werde,  toUe  .F.  mit  Knodtr  trwägen,  ob  Ohr,  din  wm  Ksr,  «"ibalr«- 
nen  Srnnra  surüekg^m  und  dafifr  um  HerattsgtAe  dtr  Ob^foUoH  miefttiMA«», 
öd$r  o6  er  dumii  noch  Utt^»  mirUn  MiU.  —  Ehd,  Or,  —  Vfß,  ebngmi  fw*.  967, 
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Okt.  6.  gation  wieder  hervorgeauM  und  eogleieh  oder  ernst  je  nach 
der  Lage  aUerlei  begehrt  w&rde,  was  sie  en^OU»  Baten  dee- 
halb,  dieses  Answ^ien  für  jetzt  einzustellen.  Wenn  aber  Chr: 
auf  dem  künftigen  Reichstag  oder  sonst  an  den  kais,  Hof 
kommt,  dürfte  je  nach  der  Lage  weniger  Itedenklich  ^in,  dass 
Chr.  selbst  beim  Ksr.  oder  beim  B.  i^on  Arras  dies  anregte  und 
einen  Versuch  machte.  Dann  könnte  er  bei  einer  abs(  iiiiigigen 
oder  auf  zügigen  Antwort  aufs  beste  milndlich  replizieren^  unt. 
and.  auch,  was  dieser  Frstuntjen  halb  zu  Hrilbronn  und  seit- 
her oft  verhandelt  und  durch  welche  Gründe  er  zu  der  t/öii- 
qatirm  gezwungen  wurde;  dies  könnte  je  nach  Gelegenheit  zur 
Erlangung  der  Obligation  dienlich  sein.  —  Stuttgart,  l^öü  Okt.  6, 

Okt,e,  362,  Memorial,  wa^  dem  Erzb,  von  Köln  auf  sein  An- 
suchen um  Aufnahme  in  die  Einigung  beim  Erzb,  von  Trier 
von  diesem  im  Namen  der  zu  Heilbronn  versammelten  Pürsten 
geantwortet  werden  soU: 

er  soll  sich  erklären,  ob  Kapitd,  Ritter-  und  Landscha/f  dem 
Beitritt  zur  Einigung  zugestimmt  haben:  ferner  dtiss  er  in 
keiner  andern  Einigung.  Bund  oder  Verständnis  noe/i  sonst 
irgendme  verpjlichtet  sei,  sondern  unverbunden  und  frei  stehe: 
dass  er  aber  von  einem  andern  Bund,  wenn  er  in  einem  solchen 
wäre,  sich  vor  dem  Eintritt  in  diesen  ganz  zurückziehe.^)  Er- 
halten die  Einungsff.  entsprechende  Antwort  und  Bewilligung, 
wollen  sie  den  Kfen.  mit  gleicher  Hilfe  und  Stimme  in  den 
Verein  aufnehmen.  Was  den  vom  Kfen.  von  KiUn  an  Trier 
gebrachten  Wunsch  betrifftt  ihn,  Kapitel  und  Landstände  vor- 
her über  die  Hilfe  und  Dauer  der  Einung  zu  verstdndigenj  so 
haben  die  Emungsff,  noch  keinem  Stand,  der  in  die  Bünung 
zu  kommen  wünschte,  das,  worüber  sie  sieh  verglü^i,  mitge-^ 
teittf  ehe  derselbe  sieh  erktärte,  vie  er  aufgenommen  werden 
wolle;  die  Hilfe  sei  nicht  übermässig  hoch,  Irrungen  und  Fehden, 
die  vor  der  Aufnahme  bestehen,  milssten  ausgenommen  werden. 

Beu  ilUgt  der  Kf.  dies  alles,  soll  er  es  an  Ohr,  als  Haupt- 
mann mitteilen,  der  ihm  weitere  Antwort  gehen  wird.  —  Heil- 
broim,  l  'jüS  Okt.  d. 

St.  Htiädb.  Kcrem  4,  la,  Abtchr, 
SSS.  *)  Vgl,  m  diu$r  Wordtrung  nr,  SOO  4, 
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,363,  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr,:  Okt,s. 

Bmuch  bei  Chr.  und  Hm.  Aibneht  in  SMtffort 

am  ^.  Okt.  in  Stuttgart  zu  sein  und  sich  mit  Hz.  Albrevht  von 
Bayern  zu  besprechmi  und  bekannt  zu  marJmi  tr/e  Chr.  fti 
srmpm  Schreiben  will,  /st  ihm  wegen  seiner  Geschäfte  und  der 
Grösse  des  Wegs  umnöglicli;  dagegen  hofft  er,  am  9.  bei  ihnen 
eimub-effen,  —  MülUburg,  IdiiS  OkL  ö. 

St,  Badm  9  h  II,  8,   Or,  prä».  SMtffort,  OH,  9, 

864,  Nikokts,  Hz.  van  Lothringen,  Vormünder,  an  Chr.:  oiti.  w, 

beghoihiyt  den  Alexander  von  Braubach  zu  einer  Anzeige.^)  — 
hiatny,         Okt.  10. 

St,  Heideib.  Kctmh  23, 38.    Or.  jn-ät.  Stuttjfort,  Det,  16,*) 

36Ö.  Markgf.  Albrecht  an  Mainz,  Pfalz,  Bayern  und  okt.  ij. 
Wirtbg,: 

Beruhigende  ErkUbnmgen, 

erhielt  ihre  Antwort^)  auf  sein  Schreiben  von  Bremen  am;  be- 
dauert den  Tod  so  manchen  ehrlichen  Mannes  in  den  zwei 
Schlachten;  ist  aber  dazu  gezwungen  worden.  Kr  hat  seine 
Verträge  nicht  so  unrecht  erlangt,  wie  seine  Gegner  sagen:  was 
einer  in  Krieg  und  Fehdoi  verschreibt,  muss  er  yeradr  so  hal- 
ten iHe  etwas  anderes;  wenn  es  jetzt  so  sttht,  dass  man  uidit 
!.nf'/tr  halteti  will,  was  man  mit  Treue  und  (Glauben  beteuert, 
dann  möchte  man  ebensolieb  in  der  Türkei  wohnen.  Bittet, 
sein  voriges  Ansuchen  v/cht  nn freundlich  aufzunehmen  und 
sich  gegen  ihn  nicht  zu  Ungutem  bewegen  zu  lassen;  tine  des 
van  Plauen  Schreiben  an  den  Kg,,  das  er  niedergeworfen  hat 
und  von  dem  Abschr,  beüiegt,*)  zeigt,  soll  deshalb  bei  ihnen 

Sß4,  BmdMieim,  No»,  16  beriikut  von  Maeeenknek  <m  OIhr.,  Akxmif 
der  ven  BrtadMek  käbe  iAm  feeduriAen,  er  eeimit  Kredeme  Chr,  abgefer^ 
Ugt,  eti  eher  emUnoeffe  erhrmdü  und  heibe  sieh  mu  eeinem  Sehwoger  immA 
Hombei^  fBhren  kuem:  von  Massenbach  möge  zu  ihm  reiten;  diee  woUe.er 
/von  Mass.]  am  Sonntag  thun.  —  Ebd.  Or.  präs.  Tübingen,  Nov.  19. 

•)  fod^m  Chr.  an  den  Hz.  von  Lothringen :  er  hohe  von  Braubachs  Wer- 
huntf  (hlinri;  eine  Kntschnldigttnfj,  dann  der  Hz.  ketnx  Gesandten  nach  Heil- 
hronn  achtckte,  wäre  unnötig  gewesen,  da  Chr.  wohl  tpusete,  daee  es  tn  der  kurzen 
Zeit  nickt  möglich  war.  —  Ebd.  Konz. 

366,  *)  Drt^a  IT,  966, 

Itel.  X4y«r  «or  Boyrenth,  Okt,  9,  Man  mme  in  aüer  JB&e  datu  ihm. 
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OM,  18.  angmuM  werden.  Man  sagt,  daaa  man  zu  Zeitz  jetzt  allerlei 
praktizieret  um  den  Bund  zu  erweitem;')  hofft,  daas  sie  sieh 
zu  dem  treulasen  Bund  nicht  bereden  lassen;  ist  mit  ihrem 
Erbieten  zufrieden.  Kam  gattM  wieder  in  seinem  Lande  an 
und  nahm  die  ihm  abgedrungene  Stadt  Hof  wieder  ein.^)  Will 
(jfyen  sie  aUe  nichts  thun  noch  ihr  Land  oder  ihre  L<nUe  an- 
greifen; hofft,  dass  sie  sich  ebenso  halten  und  ihre  Einung. 
ivelcfie,  wie  sie  schreibm,  zum  Schutz  von  Land  und  Leuten 
gemacht  ist,  der  anderen  der  Pfaffen  und  ihres  Anhangs  nicht 
anschUessen.  —  Was  den  Zettel  von  Pfalz  und  Wirtbg.  betrifft}) 
so  sagten  zwar  die  Rittmeister  das  (iff/euteil;  da  er  es  nun 
aus  dem  Zettel  anders  findet,  so  ist  er  damit  wohl  zufrieden. 
—  Hof,  1ÖÖ3  OkL  13.*) 

St.  HMtb,  FireAi  9  T.   Or,  und  A6M*r.*)  prä».  StuUgan,  Oh.aL 

Okt.  jiK        366.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Kf.  Augugt  und  der  Heiäelb.  Bund. 

schickt  mit,  was  ihm  Landgf,  Philipp  von  Hessen  unter  Bei- 
sehluss  eines  Originalschreibens  von  Kf.  August  geschridten 
und  was  er  ihm  darauf  geantwortet  hat;^)  hofft,  damit  dem 

•)  Auf  'Irr    ('•,»-'(»•.  »UM,  wm  Kmrs'  Hand:  «in«  oriffin»!  i"^'  I'fi»l/  gPM  liicWt  wortipD. 

doMs'  der  Markgf.  nicht  wieder  aufkommt;  denn  ir  hat  ffimliche  dehilfen:  r<W, 
dass  der  Kg.  an  Pf  als  tehreibe  und  sie  zur  Uilfe  ertiiahne .  da  sich  des  Kfen. 
von  Sachien  Untiiihemm  JeiMi  vom  Üforfcjjfeii.  bett^kn  lasten  und  der  äliere 
Bium  ein  Bädtg'ehrer  h6$  saU,  ooU  dor  Kg*  dem  Kf«n.  ochrt^Sbrn,  das»  er  die^ 
selben  altfordere. ...  —  Ehd.  Aheehr,  —  VgL  Wenei,  Arek.  /.  d.  ettehe.  Oeeeh, 
X.  F.  3,  261. 

•)  Vgl  G.  Wo\f,  N.  Arch.  f.  sficfts.  Gesch.  17,  3:i4  ff. 

*)  Am  IL  ükt.:  vgl.  den  BeridU  m  Chr.  Me^er,  BoheneoUerieeke  Fer' 

schmigen  ä,  90  ff. 

•)  Vgl.  nr.3^5. 

■)  Schon  Okt.  12  hatte  Kf.  Friedrich  an  Chr.  ein  Schreiben  des  Ltmdgfm. 
PMUpp,  doL  Kaeea,  OkL  8,  guekieht,  worim  dieeer  berietet,  der  Marhgf,  eei 
mH  14  Kleppern  m  eeim  Land  gerüten,  —  8t,  ^Ok.  Miee,  7,  Or,  pröe.  ShOh 
goH,  OkL  16. 

366.  •)  Der  Jjondgf.  hatte  ein  Schreihen  desi  Kfen.  August,  dat.  JAdtUnF 
herff,  Olii.  6,  miiijcfirhickt,  worin  dieser  auf  dii-  Fragt.  uf>  rr  in  die  Kinuttg 
kinnnioi  tcolle  oder  nicht,  deren  Inftalt  zu  n-is^fn  begehrte  (Jh  ußel  /T, 
Ihtdtihery,  Okt.  lö  antwortete  Kf.  Jf\-iuinch  dem  Landgfen.,  nach  der  Mit' 
teiiwig  an  seinen  Oberamtmann  Alexander  von  der  Tann  werde  er  an  Kf.  Aw 
guet  den  InkaU  der  Einung  tooM  berichten  kSnnen.  Wae  die  Hi^e  bär^, 
eo.  kOnm  Anguet  leicht  ej»Mi#am«i  tragen  wie  die  andern.    Würde  dieeer  oder 
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Beübrmner  Abschied  und  anderen  Verhandlungen  nickt  ««-  Okt.  i5. 

wider  gehandelt  zu  haben.-)  —  Heidelberg,  /      Okt.  15. 

dt.  Iieid$ib,  Vereia  7,  ^i.    Or.  prä«.  Mohenurach»  Okt.  W. 

367.  Instruktion  Chrs.  für  Uz.  FJsslinger  zu  einem  An-  okt.ie, 
bringen  heim  Kar.  und  auch  bei  dessen  Hofrütm: 

Chrs.  Schaden  am  Aaperg.  Obligation  für  Schorndorf  und  Kirchheim. 
Belehnung  Gf.  Oewrg»,  Wiribg,  Friväegim,  KönigtbroiM,  Wolf 
Tlwman«  Erben, 

er  soll  9ißk  mit  Qf.  Georgs  verardn^en  Räten  aUbald  an  den 
kais,  Hof  verfügen,  um  Audienz  bitten,  für  Rückgabe  des 
Schlosses  Hohenasperg  danken,  darauf  hinwetsen,  dass  Chr. 
mit  höchster  unser  nngelegenheit  imd  nnstatten  zur  BezaMung 
der  Kn,  9445  fi,  dargeliehen  und  die  Viktualien  um  4842  fi,  31  kr,, 
hoher  als  die  Sehlüge  jetzt  sind,  übernommen  und  an  Hausrat, 
Munition,  Hamasch,  Weinfässern  und  anderem  grossen  Scha- 
den erlitten  habe,  auch  die  Gebäude  kaum  mit  20000  fl,  wieder 
in  stand  .setzen  könne.  Der  Ksr.  möge  sich  das  zu  Herzen 
nehmen  und  auf  eine  gnädigste  ergetzung,  auch  Hilckzahhuig 
des  Geliehenen  bedacht  sein. 

Ferrer  imd  zum  dritttMi  V)  «'1?^  in  einaiitwoj  tun^  beeder  stett 
Schorndorf'  und  Kurilen  ir  kei.  mt.  uns  ein  revers  zugüstelt,  dar- 
gegen  wir  uns  ir  mt.  ohli^iereu  mue«sen,  wie  semliclis  ir 

mt.  allergnedi^ist  wissend,  so  worpn  wir  undeithenigist  erbietior, 
ierer  kei.  mt.  angeregten  revers  gelioi*samlich  hinauszugehen,  mit 
undei-thenigister  hitt,  uns  unsere  Obligation  aach  widerumben  aller* 
gnedigist  zvl  banden  zu  stellen. 

Femer  soll  er  um  Belehnung  Gf.  Georgs  mit  Mümpelgard 
und  den  drei  burgundischen  Herrschaften  sollizitieren,  um  Be- 

rinf-r  -i^hi^r  Einungiwerw.  hei  Chr.  al.«  nhtrstevt  Hauptmann  anmtchen,  v"  trur- 
ilcn  .rtV'  mti  ordenüicher  Session,  •Stirn tut  und  Hilf'»'  mi  f genommen :  tcoUtc  aber 
der  Kf.  mit  geringerer  Hilfe  beitreten,  f<o  nur  de  en  mit  Session  utul  Stimme 
auch  anders  gehalten:  jedenftUU  würde  für  August  dieses  Verständnis  viel  «r- 
trägU^  stin  eOa  da»  von  Eger:  gedr,  5m  Neitdedket,  Neue  BHiräge  1,  S.  76  f. 

*)  Die  BMrkiMgen  Ober  ehe  Vtrhättme  de»  Seidetb,  Bunde»  «k  Kur* 
MtfAm  M  Btuffü  IV  a,2Mn.»  »md  niehi  zutreffend.  Sehen  eu  Mori^ 
Zeüen  fear  mehr  «de  ein  äusseres  Freundschaftsverhältnis  vorlutnden:  doe  Be- 
wusst^fin  der  InteressengemtinHchaft,  dii  fünheit  in  dtr  Ojjpositinn  gegen  dm 
Kftr.  v^rbaitd  beide  Teile,  und  auch  .schon  Moriz  gegenüber  bestand  der  Wunsch, 
ihn  m  die  Einung  aitf zunehmen  ;  vgl.  «/■.  1<)3  n,  i,  157,  103, 
ö67.  ')  Vgl,  tu  die«em  Funkt  nr.  Stil. 
Statt,  WiMm.  4m  K».  Ote.  II.  90 
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Oki.  15.  stätiyung  der  wirtbg,  Privilegien  mit  Auadehnung  auf  Gf.  Georg, 
die  Gfseh,  Mömpdgard  und  die  Herrschaft  Reichenweiher,  auch 

Horburg,  nachsuchen,  auch  um  die  Jetzige  neue  Begnadigung 

mit  gleicher  Ausdehn  ufig  anhalten,  heil.  Scfweihen  dein  Ksr. 
oder  dem  B.  von  Arras  oder  in  den  deutschen  Rat  üheryibfii. 
den  verhafteten  früluren  Aht  von  Knnigsbronn  betr..  für  Wolf 
Thomam  Erben  eintrctf  )i.  dass  ihnen,  das  arrfsf irrte  Erhr  (iniiz 
oder  doch  teilweise  ausgefolgt  werde.  ~  Stuttgart,  löoH  Okt.  Kü 

SL  Ätperff  5,  Or. 

Okt,Mo.        BHH.  Hz,  AWreeht  an  Chr.: 

Off.  rofi  ÖUingen.    Markgf.  Alhreehi.    Gf.  vom  Haag. 

erhieft  von  ihm  zn  Pfaf^'enliofcn  zwei  Schreiben  liebst  der  kais. 
Kommission  wegen  der  Gff.  von  Öttingen ;  muss  hierin,  obwold 
er  der  Sache  viel  lieber  ilberhobefi  wäre,  der  Partei m  weiter eft 
Amuclien  erwarten.  —  Schickt  Zeitungen  über  Markgf,  Albrcrhf, 
Abachr,  von  Br/pfcn  des  röm,  Kga.  an  Kf,  August,  an  den  Kfen. 
und  an  Markgf,  Hans  von  BranderUturg,  von  der  Antwort  des 
Kfen,  August  und  namentlich  von  der  Antwort  des  Kgs,  auf 
sein  fAlbrs,]  Schreiben,  tvorin  er  ihn  erinnerte,  die  übrigen 
Kriegsstände  auch  mit  in  den  Vertrag  zu  ziehen.  Erinnert  an 
seine  Meinung  hierüber  in  Heilbronn,  wie  wir  auch  gern  ve^ 
holfeh  betten,  damit  dem  mai  ggrafen  auf  sein  scharpf  und  unsertp 
halb  unverdient  schreiben  mit  ainer  statUchem  antwurt  begreifet 
worden,  darin  sich  dann  E.  1.  mit  uns  freuntlich  verg:lichen ;  aber 
an  wem  es  erwunden,  wissen  K.  1.  auch.')  Sie,  die  Einungs- 
stände,  müssen  wohl  aufmerkt  n,  namentlich  wenn  der  Kg.  sich 
auch  vertragen  und  die  Last  von  sich  weisen  würde.  Hdtte 
der  Markgf.  andcistwo  aiii  verstiiiul  und  beil;l^^  u?id  die  Sdrhe 
ginge  dah/jun/s.  ir/e  man  >^(i(/t.  dann  wäre  es  noch  hrs<  hirer- 
licher.  liittet.  die  kt/l.  Schreihcn  an  Kf.  Friedrich  mitzuteilen: 
schickt  des  Kgs.  Antwort  ireyeii  des  (Ifen,  vom  Haag,  das  ihm 
allerlei  Nachdenken  macht,  namentlich  da  er  vom  kais.  Hof 
hört,  dass  man  dort  von  seinem  Thun  und  Gewerbe  wenig 
wissen  will,  —  München,  loö3  Okt.  20, 

368.  •)  Vgl.  (U'if  Za«ius  Jiericht  t  on  Okt.  9,  ih-ujd  IV,  :JS3.  Auch  /a- 
»iiw  .si  firt  il/t  hier  dem  Hz.  Albrecht  eint  »chärfere  Richtung  utui  ttchieht  dif 
6'chulä  vor  allem  auf  den  Ji'/cn.  ron  Main:,  doch  sollen  auch  Chr.  und  iii 
jalich,  GtiMndttn  e.v  yegeii  den  Markyfnu  aicM  «o  fur  ernstUdi  nuinen. 
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Ced.:  BiUei,  auf  FerUyiiny  der  Obligat ion  für  den  Kg.  Okt.  iHK 
bedacht  zu  sein. 

St,  Bayr,  Mi»§.  3,   Or.»>  prä»,  Stuttgart,  Ohl,  ä4, 

369,  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Okt,kL 
Kf.  AnguH;  FHtäHdu  Klagt  «»er  da»  bünd.  KrUgwolk;  Marhgf. 

erhitU  von  ihm  vier  Schreiben  vom  15,,  17.  und  18,  d,  M,,  eines 
in  Hohenuraeh,  eines  in  Tübingen  und  zwei  hier, 

Ist  mit  des  Kfen.  Antwort  an  den  Landgfen.  wegen  Au- 
gusts von  Sa^chsen  einve^rstanden ;  glaubt,  d^selbe  werde  bei 
ihm  ansuchen;  er  will  ihm  dann  dem  HeiWronner  Abschied 
gemäss  antworten. 

Hat  ungern  gehört,  dass  sich  das  bündische  Kriegsvolk 
gegen  des  Kfen,  Verwandte  in  der  Oberpfalz  so  feindlich  er- 
zeigt;^) allem  wo  der  Feind  erführt,  dass  etums  von  seinen 
Offnem  m  den  Freunden  geflüchtet  sei,  geht  es  nicM  anders  zu. 

Dankt  für  die  Abschr,  des  Vertrags  zwischen  Kf,  August 
und  Markgf.  Albrecht,^  Da  dieser,  wie  die  Zeitungen  sagen, 
sich  meder  mit  Reitern  und  Knechten  versieht  und  in  sein 

Land  ziehen  soll,  so  ist  gute  Kundschaft  nötig.^)  Hielte  in 
diesem  Fall  für  gut,  bei  beiden  Teilen  um  die  Giltlichkeit  nach- 
Zftstichen;*)  Bamberg,  Würzburg,  auch  Nürnberg  werden  sich 
Jetzt  wohl  eJier  als  voriier  dazu  bewegen  lassen.  —  Nürtingen, 
15Ö3  Okt.  21. 

St.  HmdOb,  F«r0m  7,  »1,  KamM, 


4  elt«. 

369.  ')  Okt.  17  hatte  Kf.  Friedrich  bei  Chr.  Ober  Ausschreitungen  des 
hündi"!  hen  Kriegsvolka  in  Keinem  Markt  Kirchenthumhaeh  geklagt,  wo  markgß. 
Güter  hciXMsg^orderl  wurden.  —  6t.  Brandenburg  1  d.  Or.  prd».  Tübingen, 
Okt.  3U. 

*)  HorOedsr  S.  1144/. 

^  Okt,SO  ham  Cht,  dm  Adam  Diemar  aftf  Kundt^U^  mugtitMekt 
und  H,  W,  «0»  KnSrhigm  %m  dtnm  UntergHlttung  gAetm,  —  &,  Heid^, 
Yer9im  23.    Kons,;       nr,  394. 

*)  Der  Zusammenhang  lässt  keinen  Z%ctifel  übrig,  dass  die  in  nr.  373 
beginnmfJf  neu«  VemrüttJung  der  Heideiberger  als  ein  Produkt  gesteigerter  Be- 
ftirchtiitufm  anzueehm  ist,  ir»V  sie  durch  die  Hihkkehr  des  Markgfen.  nach 
Jf'rankm  jetzt  hervorgeruj'en  wurden  (nr.  3ti8,  Uli,  äölL 
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Okt,  Jf3.        370,  Chr.  an  Hz.  Albreckt,  ebenso  an  Kf*  Friedrich: 

ClutM  von  liatlsiatt.    6UUf  di.i  Obernien  Leutnantt. 

am  16.  fl.  ^f.  kam  Claus  von  HntMatt  zu  ihm,  mit  d^m  er  wegen 
der  Ober  hauptmannschaft  über  ein  Reyiment  Ftissknechte  nach 
dem  Heüäronner  Abschied  verhandelte;  derselbe  anttcartete,  er 
könne  sich  ohne  seine  Hauptleute  nicht  in  Bestallung  einlasem, 
und  blieb  dabei,  dass  er  in  keinen  Herrendienst  gehe,  wo  diese 
nicht  auch  unterhalten  werdeiu  Oberreichte  demselben  die  gol- 
dene Kette,  die  er  mit  Dank  annahm,  WtU  nun  so  sehntü  als 
möglich  mit  Hans  Christoph  von  Falkenstein  unterhandeln, 

Hattstatt  berichtete  noch,  wie  ihn  Nik»  von  PöÜweiler  in 
kais.,  die  Ensisheimer  Regierung  in  kgl.  Dienste  bringen  woüie; 
glaubt,  derselbe  werde  die  letzteren  annehmen.  —  Nürtingen, 
l'iöH  Okt.  22. 

Ced.  an  Pfalz:  Hat  an  Gf.  Frifdr/eh  von  Fürstenberg 
seinen  Rat  FJurliard  von  Karpfen  (//schickt  und  um  Amialune 
der  Stelle  des  ohcrsfcn  Lcut/Kints  ersuchen  fnssc/i.'^}  Da  (l<r- 
spfbe,  laut.  beil.  Helation.  rund  (ihschluy,  soll  der  Kf.  nun  mit 
Hciiiricli  von  Fferkenstein,  oder,  ircnii  der  nicht  will,  mit  den 
emdern  genannten  Gff,  unterhandeln,') 

SU  H^idäb,  Veräm  2.  Äb^hr.  (wir).   AüMXug  Dri^d  IV,  393. 

Okt.  33.        37t.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Furcht  vor  Belästigung  durch  den  Mafkfffm. 

Chr.  irird  aus  dru  letzten  Zeitungen  gesehen  haben,  irie 
es  mit  Markgf.  Albrecht  und  dem  Kriegsvolk,  das  er  aus  Saeh- 
sen  herausführt,  steht.  Nach  weiteren  Erkundigungen,  nament- 
lich bei  seinen  Räten  in  der  Otter pf dl z.  bestätigen  sieh  diese 
Zeitungen.  Dagegen  ist  das  fränkische  Bundesvolk,  das  vor 
Bmjreuth  lag^  abgegogen^)  und  soll  sich  zu  dem  Würzburger 
Haufen  nach  SchweinfuH  begeben,  wie  beil.  Zeitungen  zeigen. 
Damach  sind  weitere  Angriffe  und  auch  Beschädigungen  der 
Nachbarn,  bei  denen  man  noch  Proviant  m  finden  hofft,  zu 

370.  •)  Instruktion  für  dm  Ouandtm  *owtV  deuten  Bericht  Si.  Mtiddb. 
Verein  4.  Der  Qf.  mtaehtttdigte  9ieh  tnü  ^chvwehhtU  imd  Verg/Uehtmf  gtft» 
dm  Ksr. 

*)  Heidelberg,  Okt.  36  mtgt  dies  der  Kf.  su.  —  Khd,  ür.  präg.  iituUgmt, 
Okt.  29. 

{171.  ')  Am  10.  Okt.:  vgl.  Mtyer^  iltthmiolltr.  For9ehn»ijin  3,  3'Mff.i  UM). 
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befürchten.  Zwar  hofft  er,  Markgf  Albrecht  werde  eich  dem  oa.  an. 
hieeigen  Abschied  gemäss  gegen  die  Einungsff.  hatten,  fürchtet 
aber  doch,  dose  dessen  Kriegsvolk  bei  Mangel  an  Proviant 
auch  die  Oberpfalz  heimsucht.   Bittet,  hei  Zeit  nachzudenken^ 

was  bei  solcher  Belästigung  eines  Einnngsfürsten.  die  gütlich 
zu  wenden  ist,  zu  thun  wäre.  —  Heidelberg.  J5.i.S  Okt.  22. 

St.  lleideib.  y^rein  7,  äJi.   Abwhr.  prä«.  6lutl^art,  Okt.  -25. 
372.  (if.  Georg  an  Chr.:  uki,23. 

hfhen/temp/ün'j.    Ortenburg.  Sache.     Warnt  vor  Trinken.  Asperrf. 

schickt  hietnit  seine  zum  Lrhensem/jfang  an  den  kais.  Hof  ver- 
ordneten Räte.  Ist  damit  einrerstnnäeUf  dass  Clir.  den  Hz. 
Albrecht  wegen  der  Ottenburg ischeji  Sache  nicht  Jetet.  sondern 
erst  auf  dem  kommenden  Reichstag  ansprechen  will;  sieM  nicht 
ein,  was  er  persönlich  in  dieser  Sache  auf  detn  Reichstag  aus- 
richten könnte,  und  ist  zum  Besuch  eines  Reichstags  auch  niclU 
atisgestattet,^)  —  Reichenweiher,  1558  Okt,  23, 

Eigh,  P,  S,:  ...Warlicli,  v5tter,  mein  meinong  iai  nii  ge- 
weifen,  das  by  Phalz  oder  Bayern  mit  sölchem  starcken  drincken 
i«oltest  miner  ingedenck  sein,  daz  dn  die  noch  empfindest;*)  ich 
j>redenck  aber,  die  vorgende  gute  dmnckle  haben  auch  gute  ursach 
geben.  Ich  wolt  TÜ  lieber«  daz  dns  wider  noch  ein  jar  oder  zwee 
mit  ernst  verftdtest;  dan  du  weist  und  ha.st  oft  befiinden,  dir  zu 
ibel  und  unstaten  kompt;  daz  wollest  nit  zu  ibol  von  mir  ufuomon, 
bil  ich.  Daz  du  den  Asperp:  "widfiinii  liast,  darzii  jreb  dir  (iott 
ri\  greluck.  und  vertiucht  sii'ut  die  lyt,  die  »lai  zu  raten  oder  helfen, 
daz  «^r  wider  so  dorlich  puwpjt  ^rnbcm  werd;  lial)  vor  der  zrit  wol 
;re(larht.  es  werd  so  eben  nit  zugen,  du  werdest  der  kuecht  sockl- 
meister  si^in  missen. 

St,  Httu$ardm  K,  4  F.      Ür,  präB.  Sluttgartf  Okt.  26» 

»V7»V.  Chr.  an  Mar  kg  f.  Albrecht:      -  Okt.  24. 

Huckkehr  des  Markyjcn.  in  sein  Land.  Vfrmiiüung. 

erhielt  gestern  dessen  Schreiben^)  und  ilöerschickte  es  an  den 

ST2,  ^  SMt§art,  Okt,  SO  anttworiH  CAr.,  tr  Aofr«  dm  (fwMdtm  üh  dm 
kais.  Hof  den  Lis.  JCi«aUnger  mStg9gd)en.  —  £ML  eigh.  Konz.  —  Krrdenz  für 
letzteren  dat.  (fkt.  2c>.    St.  Rüm.  Ksr.  6  d.    Konz.    Am  5.  Nor.  kamen  die  Oe* 

9andi«n  in  Briinfirl       —  Lossen^  Briefe  dfn  A.  Mn.vtn.«  nr.  wn. 

■)  Von  etnem  „sturkm  Zechen"  in  Heiibronn  berichtet  auch  Zwiui: 
BuchoUz  7  S.  641. 

m,  *)  NT.  m. 
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OKä*,  gebührmdm  Ort;  wenn  Antwort  nötig  ist,  wird  we  der  Markgf. 
erhaltm.  Da  der  Markgf,  wieder  mt  Land  und  Leuten  gekom' 
men  ist,^^  möge  ee  der  Herr  so  richten^  daes  er  friedlieh  vnä 
ruhig  dabei  bleibe  und  alle  Ünei7ügkeit  im  Reiche  beigelegt 
loerde.  —  Auf  ihrem  letzten  Einungstag  zu  Heilbronn  sagte 
ihm  der  Hz.  von  Jülich,  der  Mdrkuf.  habe  ihm  ftklürt.  r/rt-^s 
er  sie  beide  zu  Unterhändlern  zirischen  ihm  und  den  Hh.  leidm 
machte:  ein  ^rhrcihpn.  in  icrlcJirin  ihm  (ins  der  Hz.  von  Jillirh, 

'..  ■  wie  er  sagte,  vorher  geschrieben  fiutte,  erhielt  er  nicht:  er  niit- 
ivortetr  damals  dem  Hz.,  er  sei  zu  allem  friedlichen  Wesen 
icohl  geneigt,  wisse  aber  bei  dieser  Lage  keine  Mittel,^)  Wenn 
nun  der  Markgf..  da  er  wieder  im  Land^i  ist,  Unterhandlung 
zulassen  würde,  so  wären  eicher  neben  ihm  nicht  nur  der  Hz. 
von  Jülich,  sondern  auch  seine  andern  Emungstwrw.  hiezu 
bereit.   Der  Markgf  möge  ihm  seine  Meinung  hierin  berichten, 

—  Stuttgart,  lä53  Okt.  24.*) 

St,  HHdOb,  Verein  9  V.  Eig^  Kont. 

Oki.u4.        •i74.  Chr.  an  Hz.  ÄlörecfU: 

VtrmitÜMtff  twit^en  Markgf.  ÄJbnehi  uttd  Ferdinand, 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Okt.  20;  vernahm  daraus  gerne, 
dass  der  röm.  Kg.  dem  Kfen.  von  Brandenburg  und  Markgf. 
Hans  Vermittlung  ztvischen  ihm  und  Markgf  Albrecht  gestattet 
hat,  so  dass  die  vom  Kg.  bestimmten  egerischen  Bundesstände 
miteingeschlossen  sein  sollen.  Da  die.se  Einräumung  des  Kgs. 
vor  dem  Vertrag  des  Kfen.  von  Sachsen  erfolgte,  hofft  er  nuf 
Erfolg,  namentlich  nach  dem  gestrigen  Schreiben  Markgf. 
Albrechts  an  sie,  sowie  seiner  (Chrs.f  Antwort.  Will  dein  weiter 
nachdenken  und  es  zur  Förderung  des  Friedens  an  nicIUs 
felden  lassen.  —  Stuttgart.  ir>53  Okt.  Vi. 

Ced. :  Bittet,  bei  der  beschwerlidhen  Lage  bald  seinen  Kriegs- 
rat  zu  ernennen. 

St.  BaffT.  Mise.  S.  Konz,  J^mIct. 

«)         dureluiti  .:  trügen  «ir  iBit  d*nelb«ii  «In  Antadllohs  frolocken. 

»)  Vfjl  nr.  :}f)7. 

')  Ztttilcu'li  schickt  C/tr.  an  Kf.  t'nedrtch  und  Hz.  Alhrccht  Abschr.  d*4 
markyjl.  ö'chreibem  und  seiner  Antwort :  hofft,  dass  dte  andern  letztere  büligat* 

—  St.  PfCüs.  Miss.  7.  Konz,  —  Zugleich  biUet  er  Pfalz,  dass  alsbald 
ihre  KtizffzräU  frnmnzn,      Ebd,  Kang.  —  J)$9  Morkgfm,  JtUwori  «r.  ^83^ 
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ar^.  Hz.  Mhrechi  an  Chr,: 


2>j«  jMtw&ri  an  Kf»  Augutt.  Schädigung  der  p/alt,  UnUrthtmm, 
WeUeret  ÄMuehm  um  VetmiUiHmg, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  dat.  Nürtifigm,  Okt.  21, 
BUligt  die  von  Kf.  Friedrieh  dem  Landgfen,  von  Heesen  ge- 
gebene Antwort,^)  den  Kfeii.  von  Sachsen  betr.;  nur  könnten 
die  IVorte  am  Schlms:  und  wnrd  doch  zuversichtlich  s.  1.  in  all- 
wee:  solche  freundliche  verstentnus  vil  treglicher  als  die  egrisch 
sein,  wmn  die  Antwort  weiterkommt,  so  rerstanden  werden, 
als  wollte  man  den  Kfen.  von  Sachsen  vom  egerischen  Bund 
abwendig  maclien. 

Redauert  die  den  pfflh.  Unterthanen  zif gefügten  Schfidi- 
gungen.-)  Da  s/ch  die  Obersteii  so  sehr  entschiddigen,  war  es 
wohl  nicht  der  Wille  der  Kriegsherrn,  sondern  ging  nur  von 
den  Knechten  aus. 

Clirs.  Vorschlag  in  seinem  Schreiben  an  Pfalz,^)  niclU  nur 
beim  Markgfen,f  sondern  auch  bei  den  Bb.  weiter  um  Güte  nach- 
zusuchen, würde  er  auch  zustimmen,  wenn  nur  irgend  etwas 
zu  hoffen  wäre. 


Schlägt  als  Sekretär  seinen  früheren  Rat  AWrecht  Reiffen 
stein  VW.*)  —  München^  1553  Okt.  25. 


Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Okt.  22,  wonach  der 
Kf.  Weiterungen  im  markgfl.  Krieg  und  Belästigungen  der 
Nachbarn,  besonders  seiner  Oberpfalz,  mit  Zuführen  von  Pro- 

•)  S  cito. 

375.  ')  nr.  j.y;6  n,  1. 
*)  Vgl.  nr.  369  n.  U 
*)  nr.ses. 

*)  atuitgart,  Okt.  29  atUworUt  Chr.,  «tgm  weitenr  GüHiehk«»  mä  Markgf. 
AibreeM  mAu$  man  denen  AnOwori  oMf  eein  Sdurmben  vom  S4,  d,  M.  erwarten: 

ehrigenit  habe  er  vertraulich  gekOrt,  die  Ritterschaft  und  Lantl.irhd/f  von  Würg' 
hurg  habe  dem  B.  angeböten,  wenn  er  «ich  in  Güte  einlaese,  dir  Vfiirngssumme 
zu  fif  -ahJen,  damit  daa  Bistum  unzertrennt  bleibe:  glaubt  desfutlh  i  '^-^  ztrixchm 
difsefi  hridrn  die  iSoebe  gütlich  })ei(jd€<jt  iccrditn  kannte :  aber  daneben  i«t  zu 
iM-^orgen.  dteweil  die  ku.  lot.  ?emuüicli  mit  uuserm  vettern  sich  auch  in  ein 
rertrag  begeben,  es  werde  letstlich  Bamberg  und  Niemberg  herhalten  und  (wie 
maxt,  spricht)  die  Mliartflii  aUela  amwetsen  iiineM«ii.  —  Ebd.  Koni.^  von  Chr.  korng. 


St.  Heidäb.  Verein  7  b,  9.    Or.»>  präs.  diutlgarl,  Okt.  :i7. 


Ohi,  26. 
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OkLM,  viatU  und  anderem  befürchtet.  Der  Kf,  wird  inzwischen  des 
Markgfen,  Erklärung  auf  ihr  Sehreiben  von  HeHbronn  aua 
erhalten  haben;  zweifelt  nicht,  dose  der  Marlcgf,  dem  nach- 
jkommen  werde,  Aüein  wenn  eich  das  KriegsvoUc  einer  Partei 
dem  Gebiet  des  Kfen,  oder  eines  andern  Binungaverw,  nähert^ 
wird  es  ohne  Schaden  nicht  abgehen  und  wird  man  Zufuhr 
von  Proviant  und  Futter  nicht  verweigern  dürfen,  wie  er  denn 
sdwn  in  Heilbronn  ohne  Erfolg  anregte,  sich  für  diesen  Fall 
-7/  mtschliessen.  Deswegen  die  Eiiiunysf'drstcn  zusammenzu- 
rufrn,  ist  ihm  bedenklich,  da  es  bei  Markgf.  Albrerht  Bcdmken 
erregen  würde:  sieht  man  zu,  bis  deswegen  Klagen  kommen, 
so  ist  PS  zu  spät.  Bittet  deshalb,  mit  dem  Kfen.  von  Mainz, 
dem  er  hienebeti  auch  schreibt,  zu  erwägen,  was  er  n/s  Ober- 
fuiuptmann  in  dieser  Saehe  thun  soll,  und  giebt  zu  bedenken, 
ob  nicht  Jeder  Kinungsfürst  seinen  Kriegsrat  zu  ihm  schicken 
und  eine  Zeit  lang  bei  ihm  lassen  soll,  —  Stuttgart,  1653  Okt. 

St.  Brondtnbttrg  Id,  Kigh,  Kcng, 

Okuuti,         S77.  Kf.  Friedrich  an  CJir.: 

Marksf,   LekauverhOknis  gm  Bähmw.   IfYünk.  Antwoti, 

erhielt  dessen  Schreiben  samt  der  schrifüiciien  Antwort  des 
Markgfen.  und  beü,  Abschr.,  was  der  von  Plauen  dem  Kg.  ge- 
raten liahen  soU.^)  Billigt  die  von  Chr.  dem  Markgfen.  ge- 
gebene Antwort;  will  alles  nebst  Chrs.  Verhandlung  mit  Claus 
von  Hattstatt  und  Gf.  Fried ri dt  dem  Erzb.  von  Mainz  schicken, 
damit  dieser  es  an  Trier  and  Jülich  niitteile.  Zweifelt  iiir/if. 
Markgf.  Albrecht  werde  sich  gegen  die  Einungsff.  seine)n  Er- 
bieten narh  halten,  doch  macht  ihn  Plauens  Rat  und  des 
Markg/en.  Anregen  bedenklich,  da  er  wegen  des  Lehensverhnlt- 
nisses  zur  Krone  Böhmen  leicht  zum  Zuzug  aufgefordert  werden 
könnte,  wie  er  schon  zu  Heilbronn  den  Einungsverw.  vorgelegt 
hat.  Bittet,  dem  weiter  nachzudenken.  —  Heidelberg,  lööH  Okt. 

Ced.:  Erhielt  gestern  von  Mainz  ein  Schreiben  samt  der 
Antwort  der  Bb,  von  Bamberg,  WUrzburg  und  Nürnberg:^ 
bittet,  dies  auch  an  Bayern  mitzuteilend) 

SL  Ffdh,  Mia$,  7.   Or.  prät,  Old,  J19. 

376.  'j  Zugleich  »chttibt  Chr.  ««  Mainz  und  Bayern  hm  Hat  in  äiutr 
üadie.  —  8t.  Heidelb.  Verem  7.  Konz. 
S77,  *)  Nr.  366  n,  9. 

In  Heitbrwm  haUt  man  den  franko  GtaantHm,  weUke       MM  mm 
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378,  Kardl.  Otk>  von  Augsburg  an  Chr.:  okt,^. 

Juit  Chr.  kürzlich  geschriebm,^)  dass  der  Kardl,  von  England 
als  Legat  zum  Ksr.  yeschickt  werde  und  durch  Wirtbg.  direkt 
SU  diesem  ziehen  xcolle,  weshalb  ihn  Chr.  mit  Geleit  versetzen 
möge:  hierauf  erzeigte  sich  Chr,  (jufw/llifj.  Inzm'schm  aber 
erhielt  der  Legat,  der  sich  schau  Wirthy.  genähert  hatte,  vom 
Ksr.  durch  eigenen  Boten  Briefe,  die  ihn  veranlassten,  higher 
zururkzuke.hren  und  auf  weitere  Briefe  zu  warten.  Sobald,  er  die 
Reise  fortsetzt,  will  er  von  Ohrs.  Beunlligung  Gebrauch  machen 
und  solches  dem  Ksr*  rühmen})  —  DiUingen,  lööB  Okt,  20, 

SU  8liß  Äuffghuf^  ab.   Or,  priU.  Stuttgart^  Okt,S9. 

379.  Hz.  Alörecht  an  Chr.:  oin,27. 

Markgf,  AlbreehiB  Sehreibm,  Kriegsrät«  dt»  HeSdOk.  Bundet,  Gf. 
iMänoig  wm  ötUitffem. 

Antwort  auf  3  Schreiben;  ist  mit  Markgf.  AlbrecfUs  Ant- 

j(fM9dm  bidaeht  wm  tein  batm,  die  Erldärung  ufitderhoUf  kHntm  Te(t  Beifall 
Uum  Mu  wtUmf  katU  aber  gugleieh  atich  einen  VoreMiff  gema^:  wenn  nutu 
den  Markgfeit.  nocheinmal  anginge,  daee  er  dem  Ker,  und  dm  Ständen  gUßkhe 
Verhandlung  oder  ettd$9iUge  Enteekeedung  mdneee^  .tft  w»rde  tr  icoM  auf  Rc' 
fftituiion  der  ihm  mn  dtn  fränk.  Einunrjsrfnr.  /genommenen  Städte.  Fhckm 
uml  Plätce  dringen  »nff  »ich  vorher  nicht  erklären  irolUn:  letztere  inii.tsen  sich 
ahfo  hierüber  erklärt  n :  stimmen  sie  zu,  dann  iraren  die  Fih-fitcn  bereit,  ein 
^Schreiben  an  den  Markgf en.  richten.  —  Darauf  sagt  nun  dit  AnUcorl  von 
Oki,  iß,  eie  k^mden  mcA  darüber  nieht  embiehUeeeen  ^ne  Venoieeen  dee  Hu, 
Heinrieh  wn  Braimtekweig  und  dee  Burggrafen  wm  Meieeen;  an  diese  woUteH 
«M  eich  aUbedd  wenden.  ~  SL  UeideXb,  Verein  4  und  7.  ^  Vgl  nr.  4H. 

')  Stuttgart,  Nov,  1  onilOOriH  Chr.,  er  bleiht  ^r'-'<^tn  der  böhmischen  Lehm 
hei  meinem  Heilbronner  Bedenken,  dass  der  Kf.,  besonders  bei  einem  Angriff  auf 
die  Krone  Ththrnm  seihat  zum  Zuzug  nu/ijeforder/,  dies  nach  Lehetibrief  und 
Iterers  meld  u'o/i/  nItHrhInaen  k'inntc.  iJoch  snii  er,  ^cenn  er  Hilfe  schicken 
muMS,  dem  Markg/in.  mitUiicn,  dass  er  durch  seine  böhmischett  Lehen  hiesu 
genSUgt  sei,  eonei  aber  eidk  noch  seiner  Zusage  hatten  wolle,  Chr.  will  «teA 
a^bet  g^en  den  Kg.  th^neo  verhaUen,  wenn  er  w^en  der  bShmiaehen  Lehen 
pemahnt  wUrde,  —  JUML  JJbedtr.  —  Unter  SeifOgnng  emer  Zeitung  van  Arnberg 
dankt  der  Kf.  Nov.  6  für  diesen  Rat.  —  Ebd.  25.    Or.  präs.  Nov.  10. 

378.  ')  Okt.  16  mit  dem  eigh.  P.  S. :  ich  sag  £.  1.  ftrwar,  das  diser  ain 
g-elertcr,  fnf>(lHeHi>ndrr  cardinai  ist,  und  der  ftUer  eer  werd  ist.  —  Ebd.  Or, 
jaräe.  Stuttgart,  (Jkt.  17. 

*)  Üb^  die  Friedensmiasion  des  Kardls.  Poius  vgl.  Jjruffä  I V,  Jöi  n.  1  ; 
ferner  den  Bericht  des  Ztteius  bei  BuchoÜz  7,  und  Druffel  IK,  ül^,  — 
Da$  AJbeagettkreSben  dee  Kere,  hatte  der  KardL  in  Keidenkeim  erhaUtn. 
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Oki.gr.  tcoH  und  Chrs,  Gegenschreiöen  wohl  zufrieden;  will  es  sdösl 
mit  Schickung  oder  sonst  an  nichts  fehlen  lassen.  Wenn  Chr, 
sagt,  dass  er  die  Kriegsräte  hiezu  beschrieben  hättCf  wenn  sie 
ernannt  gewesen  wären,  so  verstand  er  seither  die  Heübronner 
Verhandlung  so,  dass  der  Kriegsräte  Bestimmung  nur  ttneh 
erkannter  Hilfe  im  Feld  sei,  nur  dass  die  Einungsrenr..  iirnn 
sie  vom  obersten  Hauptfiurnn  beschrieben  werden,  ihre  Kriegs- 
ritte  oder  andere  Riite  schicken  können ;  will  so  ntieh  Chrs. 
Schreiben  rersdlan.  —  Eninint  zu  seinem  Kriegsrat  seinen 
Vitztum  zu  Landshut.  Hans  Zenyer  zu  Druftnlfing. 

Sefidet  Gf.  Ltidtcigs  d.  Ä.  Schreiben  im  Gr.  zurück.  Das 
letzte  kais.  Schreiben  brffchlt.  erst  dann  weiter  rechtlich  zu  pro- 
zedieren,  wenn  gütliche  Unterhandlung  der  nächsten  Freunde 
gescheitert  ist;  er  kann  also  des  Gfen.  Wunsch  nicht  erfilllen. 
Chr.  soll  diesen  anweisen,  dass  er  sich  in  die  Güte  schicke: 
wird  er  nach  ScJiettern  derselben  wieder  ersucht,  will  er  sich 
mit  Chr.  über  Tag  und  Malstatt  vergleichen.  Die  Unter hutid- 
lang  abmschUtgen,  würde  dem  Gfen,  bei  seinen  Fremden  Miss- 
trauen^  beim  Ksr.  MissfaUen  erregen,  —  München,  1q53  Okt,  27. 

St,  MdM,  VtnSn  76,  JO.   Or,  yrS9,  Okt,  31,  AusMug  hei  Druftl 

Okt,:iu,         3 HO.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Antworl  dt»  Uzti.  Johann  J'Vitth'ich. 

einer  seiner  Boteti,  den  er  mit  dem  Schreiben  der  vereinigteH 
Fürsten  ^)  zu  Hz,  Johann  Friedrich  von  Sachsen  abgefertigt 
hatte,  brachte  heute  beü,  Antwort^*)  an  die  vereinigten  Fürsten 
lautend.  Da  nicht  „samt  oder  sonders"  darauf  stände  wollte 
er  das  Schreiben  nicht  vor  den  andern  erbrechen  und  schicJd 
es  ungeöffnet.  —  Stuttgart,  15oH  Ohl,  29, 

8t,  Ueideih.  herein  öfül.  Konz, 

Okt,  SS,        SHi,  Hz,  Albrecht  an  Chr,: 

y»ifeht  vor  Bt»Mdigi»ng  durch  da»  Xrivgwoik.  Kri*0aräie. 

Antwort  auf  2  Schreiben  nebst  Abschr.  nun  pfiilzisclwi: 
fUrcldet  nach  früheren  und  Jetzt  beil.  Zeitungen,  wie  Clw,  und 

S8fJ,  *}  nr,  dö4i 
*)  nr,S9S  n,l. 
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Pfalz,  doBB  man  mit  der  Zeit  trotz  aUen  freundlichen  Zuechrei-  okt  29, 
bene  ihre  ünterthanen  am  neuen  Gründen^  nicht  wegen  der 
Not,  von  beiden  Seiten  wenig  verschonen  wird  Gott  gebe,  dose 
es  bei  Forderung  von  Proviant  bleibt  nnd  nicht  znr  Überlage- 
rung von  Land  und  Leuten,  zu  Raub,  Brand  und  Brandschatz- 
ung oder  noch  ärgerem  komme;  es  ist  beschwerlich,  i7i  solcher 
Gefahr  zu  flitzen,  bcsnndfrs  da  man,  wenn  man  nur  gewollf, 
mit  einem  Geringen  liättc  zuvorkommen  und  sidi  sichern  kön- 
nen, was  er  gerne  gesehen  hätte:  allein  er  konnte  weder  hier 
noch  in  andern  notwendigen  Punkten  wie  dir.  icriss.  etwas 
erreichen.  So  sieht  immer  einer  den  andern  verderben,  bis  es 
zuletzt  auch  an  ihn  kommt.  Da  jedoch  die  pfälz.  Ünterthanen 
weder  wegen  Proviants  noch  sonst  von  den  Markgfl.  bedrängt 
sind,  während,  wenn  man  sie  darum  angeht,  gute  Fürsorge 
und  Verordnung  getroffen  werden  muss  —  auch  er  musate  dies 
Umn,  als  ihm  voriges  Jahr  die  Kriegs  ff*  lange  2Seit_  im  Land 
lagen;  und  ohne  Schaden  geht  es  dabei  nicht  ab  —  so  häU  er 
zurzeit  eine  Berufung  der  Stände  für  ganz  unnötig.  Denn  als 
oberster  Hauptmann  kamt  Ohr,  auch  ohne  die  Kriegsräte,  deren 
Geschäft  erst  im  Feld  bei  Vollziehung  einer  erkannten  Hilfe 
ist,  von  sich  aus  nach  der  Heübronner  Deklaration  wohl  zur 
Abwendung  von  solchen  Beschwerden  eine  Schickung  oder  Er- 
suchen  im  Namen  aller  Stände  thun,  ausser  wenn  die  Sachen 
so  wichtig  und  gefährlich  wären,  dass  die  Stände  selbst  oder 
ihre  Räte  erscheinen  müssten.  Halten  Chr.  und  die  andern  das 
Zjusammenschicken  je  eines  Pats  Jetzt  sogleich  für  nötig,  soll 
es  an  ihm  nicht  fehlen.^)  —  Mihichen,  lö53  Okt.  2{K 

St,  HeidMib.  Venm  7lr,  11,   <M«>  prw.  Stuttgart,  Nw,2,  Amtg 


«)  S  cito. 

3bL  ')  tSiuHgurt,  Nov,  4  antwotief  Chr.  auf  Alhreclit-»  Scheiben  von 
Okt.  und  ^iy^  die  Schickimg  der  Häte  bu  üim  «ei  doch  ratsam;  er  hidie  für 
ff  Mi,  dß»  di»  XHigtrdiU  OMA  Im  JV^mImi  ptfbrniicAl  weräM^  vnU  ab«r  ^JftreeM 
kUrin  mataff^m;  h&Mf  «wfwi  dtV  andern  tinen  Rat  wkteken,  4t  audi  äti 
Umm,  ~  Hat  Albrtdtt»  Jntw&rt  in  der  (Htinffor  KcmmtMicnma^  an  Of,  Lad- 
wig  d.  Ä,  mHffßUSItf  der  sir  in  Bvdotht  nahm  «hmI  Uber  deti  Verzug  kklfftt»  — 
Schickt  Zeitungen  au»  tranken ;  da«8  die  Einern pfstände  persönlich  zusammen- 
kcmmen  oder  ihre  Räte  io'fhisten  lassen,  u:äre  bti  der  jetzigen  Lagr  nicht  mt- 
i*(tm.  Ebd.  Kmiz.  von  Fvssler,  von  Chr.  korrig.  —  Axtszug  bei  Druffd  I F, 
30Ö.  —  München,  Nov.  9  erwidert  Albrechif  er  wolle  auf  weiteres  Zuschreiben 
Chre.  einen  Kriegerat  oder  einen  andern  eehüAen,  kämte  ee  aberf  da  keiner  der 
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389.-384, 


Okt.  29, 


aH2.  Hz,  Wüketm  txm  Jülich  an  Chr.: 


(Jberhauptmanuficha/t. 

Chr.  möge  die  Oberhuuptmamiftchaft  ein  Jahr  behalt fm, 
dann  Hz.  Albrecht  sie  ein  Jahr  führeiiy  worauf  er  sie  im  drU" 
teil  Jahr  auch  übernehmen  würde,*)  —  Cleve,  1553  Okt.  29. 

8$.  HHM.  Verein  2t  B,   ihr.  prda.  IfMit$ffH,  xYov.  13. 

0kL3ü.        SHS.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

schickt ,  ihrer  HcRprerhnng  zit  Heilbronn  gemäss,  seinen  Vn<ß 
zu  Mosbach.  Philipp  von  Bettendorf,  zur  Beratung  wegen  der 
streifenden  Rotte.')  —  Heidelberg,  1553  Okt.  30» 


Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Okt.  20  V)  nebst  AbscJir. 
Rät,  sich  wofU  zu  erktmdigen,  was  man  von  dein  einen  oder 
andern  Teü  zu  besorgen  habe,  und,  wenn  etwas  Beschwerlidm 

Stände  angegHß'iti  sei  noch  Hilft  begehre,  nach  der  Kiwn%g  nicht  mit  voUkom- 
mmer  Geiralf  thun  ■  rr  rcrsivht  nach  nicht  als  Chrs.  Meinung,  sondrrn 

denkt  nur  a)i  I!i  >  atung  ziifulliip  r  Sachen,  t  invr  staf fliehen  Schiekittig  rn/cr  denjf. 
Andern/all«  mü^futen  die  Stände  mit  erzeiuu|f  vorstecntliT  beschwernu»»  hc^chnthcn 
werden^  um  selbst  zu  erscfteinen  oder  Bevollmächtigte  zu  schicken.  —  WiU  sich 
bei  Ai$ffe!mry,  lUgeuMburg  und  WMh  erkundigeUf  ob  Markgf.  Mbreeht  dort 
NNt  AeHMien  naeheuchte,  ^  Ebd.  12.  Or.  prae.  Nihfingent  Nov.  13.  Vgl,  Dr^fd 
IV,30Sn,J .  zu  dem  ktgten  Satt  vgl.  nr.  3S9. 

382.  *)  Nürtingen,  Nov,  14  schickt  Chr.  Absihr.  hievon  au  He,  jUbncfit 
und  bittet  um  He-Hohilimt :  er  xrlhst  sri  i  ntschlo.sMCft,  dir  ObcrhauptmarmMchafi 
nicht  h"rn.f;>r  nls  flas  ItaUn  ./(ihr  -u  behalten,  da  rr  .tiine  Privnt.saclien  diMlialh 
rei  nachlfifsiycn  mnnae.  —  Kbd.  Konz.;  iJruffd  IV^ülO.  —  München,  Nor.  IS 
atUwortet  Alhrecht,  er  hojfe,  dass  Hz.  Willtelm  die  Oberhauptmanmchaft  mbtn 
Chr.  Übemdme  und  düeer  ei*  ein  gtmsee  Jahr  bduiUe.  Zur  Di^eHkmdlHMg 
Bwieehm  Markgf.  AIbreeht  umd  eeinen  Gegnern  eei  er  toie  immer  geneigt,  habe 
ßbet  wenig  Hoffnung.  Da  der  HSm.  Kg.  die  Eimmg  mm  tugeedwiAen  habe, 
erwarte  er  von  Chr.  die  Obligation  gur  Fertigung.  —  Kbd.  Or.  prde.  Pfu^ 
Hngen,  Nov.  21  mit  5  cito. 

3S3.  ')  Stuttgart,  Nov.  1  hfnnffraqi  Chr.  »einen  Mar  schall  mit  der  Be- 
ratuntj  [ehd.  Kon:.},  der  ßrackeuhetm  (Braj,'pnau),  Noe,  10  an  Chr.  darüber 
bei  ic/tUt.  —  Ebd.    Or,  präs.  Nürtingen,  Nov.  12. 


Sk  ^idä.  Miee.  7.   Or.  präe.  Stuttgart^  Noe.  2. 


Okt.  31. 


384.  Brzb.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr.: 


VorsichtftmasMregeln.    Benprechung  der  Räte.  Vermittlutig. 


384.  ')  nr.  m  n.  I. 
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ehUriU,  durch  gemeinsame  Schickung  oder  Sehreiben  äaeadbe  Okt,  31, 
anzuwenden  zu  suchen.  Hat,  da  Chr.  bei  ihm  und  Pfalz  hierum 
naeheuehte,  l^ssUreni  geschrieben,  ob  einige  ihrer  Räte  zur  Be- 
ratung zusammengeschickt  werden  sollen,  ^  StdU  Chr.  anheim, 

oh  er  nicht,  da  Markgf.  Albrecht  dem  Hz.  twt  Jülich  und  ihm 

Unterhandhing  gestattet  hat,  nocJieinmal  bei  dem  Markyfen. 
hierum  ankalten  wolle,  —  Steinheim,  lö5:)  Okt.  Hl. 

St.  Heidtlb.  VereiH  7  a,  3.   Or.  pr«s.  SMtffttri,  Nov.  4. 

SH6.  Markgf.  Albrecht  an  Chr,:  Okt.31. 

hätte  wie  Chr.  Frieden  gen  duscht,  kminte  ihn  aber  nicht  länycr 
fuiöen  als  seinfii  yarhbarn  lieh  toar.  .Seine  Feinde,  nicht  ge- 
nug, dass  sie  ihm  das  Land  renriistcf  haben,  haben  jetzt  ron 
neuem  den  unruhigen  Aufruhrer  Hz.  Heiitr/ch  von  Braunschweig 
inii  bestelltem  Soldaten  zum  Anztfg  gegen  ihn  bnvogni  und  der- 
.Helbe  ist  ihm  schon  c/anz  nahe;  hofft,  ihn,  ehe  er  sich  dessen 
versieht,  zurtickzuwei.sm.  Gütliche  Unterhandlung  imr  ihm  nie 
zuwider,  wenn  ihm  nur  seine  Verträge  gehalten  worden  wären. 
Der  Kg.  vwi  Dänemark,  Kf.  .Joachim  van  Brandenburg,  Hz. 
Philipp  von  Pommern  und  Hz.  Hans  Albrecht  von  Mecklenburg 
haben  sieh  schon  in  die  güUiche  ünterha/ndlung  geschlagen; 
ihre  Räte  sind  edm  beim  Kg.  und  hoffen  die  Sache  zu  ver- 
tragen; wiU  trotzdem,  doch  unser  vertreg  halben  unvergreiflicb, 
Chr.  und  seine  Einungsverw.  zu  ünterhändlem  leiden,  so  dass 
sie  neben  den  Fürsten,  die  schon  daran  sind,  oder  für  sich 
selöst  dieselbe,  jedoch  so  schnell  als  möglich,  unternehmen;  denn 
er  ist  schon  in  anderem,  besonderen  Gewerbe,  wo  er  viü  ver^ 
schreiben  muss,  so  dass  er  nachher  schwer  gütliche  Unterhand- 
lung einräumen  könnte.  —  Piasseubury,  l.'iöli  Okt.  Hl. 

Sl.  Heidelh.  Verein  if  V,    (hr,  prä».  Nürtingen,  Aue.  Xo.   Au89ug  bei 
Ih-uffei  IV,  ikMJ. 

3HG.  dir.  an  Bürgermeister  und  Rat  van  Basel:  CiL 
Wü$»$ekt  9m§  Hebamme. 

Da  seine  Oemahlin  der  Niederkunft  nahe  ist  und  zu  der 
Baaler  Hebamme  Margarethe,  die  wiederlioU  bei  ihr  war,  be* 
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oht,  sonders  gnädigen  Witten  trägt,  bittet  er,  ihr  diese  auf  2—$  Wo- 
ehen  her  auszusenden.  —  [1553  Okt.] ') 

St,  Eidg€no99en  5.  Kon», 

Nw,2,        987.  Hz.  Albrecht  an  Cltr.: 

SHtrm  de»  Kg»,  »um  HHddb.  Bund, 

schickt  ein  Schreiben  des  röm,  Kgs.*)   Da  dieser  hienaeh  der 

Einung  beitreten  tvill,  möge  Chr.  sorgen,  dass  ihm  die  in  Heil- 
bronn  verglichene  Verschreibumj  gegen  seinen  Revers  zugeschickt 
werde.  —  Müncfien,  löChi  Nov.  2. 

St,  U»id»lb,  Vertin  18,   Or,  pro»,  Stuttgart,  Nov,  6J) 

Ho9,9,        9S8,  Kg.  Ferdinand  an  Chr,: 

Sagt  »eitMn  EintHU  in  die  Heidelb.  Einung 

seine  Gesandten  sind  vom  Einungstag  in  Heilhroun  zu t  tick- 
gekehrt  und  hatjen  ihm  berichtet.  Und  wicwöl  wir  uns  vt'i-sflien, 
«\s  sollt  si(  h  die  vcriüudeninp,  derhnlben  ermeltp  unsere  cDminiss.ui 
die  saclieu  auf  hiudersichbringtMi  «r^'Stellt/)  uit  zugetia^''en  hahen, 
sonder  uns  darinnen  von  deiner  lieb  und  den  andern  aiuungsver- 
wanten  chur-  und  iür.sten  willfaiuii^  bescliehcn  sein,  dieweil  es 
aber  aus  den  aus^jefuerten  ui*sachen  nit  sein  weilen,  und  dann 
wir  daneben  nit  änderst  vennercken,  dann  das  dein  lieb,  desglei- 
chen  die  andern  amungsverwandten  chur-  und  fursten,  in  solcher 
ainnng  und  pundnus  uns  freundlich  und  underthcniglicli  gern  haben 
wellen,  demnach  und  damit  dein  lieb  und  sy  im  werck  spueren 
nnd  befinden,  das  wir  auch  freundlich  und  gnediglich  wol  genaigt 
sein,  deiner  lieh  und  den  andern  Iren  ainungsverwandten  chur- 

356.  ')  1553  Nov.  4  gewähren  dieM'lhcn  die  Bitte.  —  Ebd.  Or.  präa. 
Stuttgart.  Nor.  H.  —  1556  Jftli  iruderhoU  Chr.  seine  Bitte.  —  Ebd.  Kons. 
—  Jm  erstm  Fall  handcU  es  sich  um  die  Gehurt  von  Chrs.  lifohn  Ludwig 
(ytib.  iü.'»4  Jan.  1),  im  zweiten  um  die  Geburt  einee  bald  wieder  verstorbenen 
Sohnes  Maximilian  (geb.  16S6  Aug.  27):  vgl.  Stalin  4,  VII, 

357,  Wim,  Oht.  18.  Ferdinand  an  Mbre^:  hat  »ich  eni»eMa»»en, 
der  Eimmg  beieutreien  und  wiü,  »ehedd  er  von  »einen  KewmieeaHm  über  die 
Verechre&mng  und  den  Bevere  weiteren  Berieht  erhdUt  seinen  EnteMte»  Chr. 

^  tmehreiben.  —  iSÜM.  Abschr. 

*)  eodem  mahnt  Chr.  die  andern  Einmtgettdinde  sMr  B^f€erderung  der 
Versehrfihung.  -    Khd.  Kons. 

'JSb.  *)  Vgl.  das  Österreich.  I^rotokoll  hti  Drujfel  IV,  274.  Dnn  Au*' 
nehmen  der  offenen  Fehden  hatte  den  Streitpunkt  gebildet. 
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und  ftrsten  alle  frenndschaft  und  gnad  zn  beweisen,  so  haben  Nov.  6: 
wir  uns  gnediglich  entschlossen,  in  solche  ainang  an  komen,  schrei- 
ben auch  solches  deiner  lieb  als  obriatem  hanbtman  in  craft  der 
zn  Hailpnin  gemachten  vergleichnnir  nnd  nnserer  commissarien 

genommen  abschids  hiemit  zne.  Bittet,  dies  den  andern  Einungs- 
verw.  mitzuteilen  und  die  in  Heilbronn  verylicliene  Obligatimi 
fertigen  zu  lassen*)  —  Wien,  L't.y.i  Nov.  H. 

St.  Hddelfi.  Verein  is.    Or.  präs.  A^ürtingeUt  Nov.  Ungenügend 
dm-  Ätutug  bei  Druffel  IV,  üoS. 

389.  Chr.  an  Hz.  Albrecht Nut.  4. 
Mdtrkgf.  Albreehts  Bemükmg  um  Oetd  bei  den  BMehatUldtm. 

erfuhr  gestern,  Markgf.  Albrecht  habe  die  EsaHnger  schriftlich 
um  ein  Anleihen  ersucht;  ein  Ratj  den  er  sofort  zur  Erkun- 
digung absandte,  brachte  heute  Bericht  laut  beil,  AbschrJ)  Da 
der  Markgf.  voraussichtlich  auch  an  andere  Seichsstädte  im 
schwäb.  Kreis  gleiche  Schreiben  gerichtet  hat,  befahl  er,  im 
geheime?}  nachzufragen  und  womöglich  eine  Abschr.  des  An- 
siicliens  zu  bekomnun.  Da  (hr  Markgf  vielleicht  nur  nach- 
tiuchf,  um,  wenn  ihm  nicht  willfahrt  wird,  sich  gegen  die  Städte 
nicht  nur  feindlich  zu  erlcUiren,  sondern  auch  mit  der  That 
zu  erzpigen.  so  brrilhrf  ihn  dies  besonders  und  ist  ihm  auch 
als  ausschreibendem  Kreis fürstcn  besclurerlirh.  Teilt  dies  mit, 
da  vermutlich  auch  in  den  Städten  se/ncs  Kreises  glefches  An- 
suchen ei' folgt  ist.  Namentlich  ist  zu  erwiigen,  was  der  Punkt 

•)  In  ditfU  Nim«««!  nmiwdis  an  Mm  ■»«  Pfali. 

*)  NMkugen,  Nov.  Iß  emtworM  Chr.,  die  ObUgaÜon  eei  schon  in  der 
Mainzer  KunM  ingrottiert  und  den  rhoin.  Einrnng»!  u  :it,-  Besteghmg  über' 
schickt,  von  denen  er  sie  täglich  er\carie.  —  Or.  Wien,  K'A*  in  gen.  19.  — 

Des  Kgf>.  Antwort  hei  Dntfel  IV,  J16. 

*)  eodem  teiU  Chr.  dm  Schreiben  den  £inungsvenc.  mit  und  bittet,  die 
Obligation      fördern.  —  Ebd.  Konz. 

389.  ')  Dr.  Kraue»  beriehiet:  der  Bürgermeieier  Anton  Fleining  hat  ihm 
4m  Verkvmn  getagt^  dam  Ut$lm  Dienstag  die  EetMnger  ein  knrtoe  Sehreiben 
pom  Umdisfen^  eHdeÜen,  4t»  IMWift»,  der  MeuFhgf,  heAe,  wie  sie  wieoen,  mnem 
mekwertn  Kri^  Mmr  Rettm^  der  demUdken  Nation  und  JPVffiM^  lAemowmen, 
tiahe  auch  »eine  vomehmeten  Feinde  erlegt,  imd  wa  er  durch  die  andern  sdio 
widerwertigp,  deneii  «ein  f.  i?.  8()!!!'>hr!  nicht  getraut,  were  verliindert,  wolt  er 
onc  zweifei  was  treffenüchs  aus^cricht  haben;  hiezu  brauch*-  er  GeUi  und  hitte 
um  cm  Anleiten  von  4 — öiM/  Th.  —  Die  Enslinger  antworteten  mit  einem  Hin' 
weis  auf  ihre  Armut.  —  Der  Bürgermeister  fügte  hei,  das»,  wenn  die  Esslingcr 
deu  OeM  sehaht  hdtionf  es  der  Markgf,  mohi  «m  gektimm  bekommen  käitte.y 
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No9, 4.  bedeutet:  »wo  er  durch  die  andern  seine  widerwerdge,  denen  s.  1. 
solches  nicht  getränt,  verhindert  worden  were**:  schreibt  ebenso 
an  Mainz  und  Pf<üz,  damit  sie  es  OMch  an  Trier  und  Jülirh 
gelangen  lassen.^  —  Stuttgart^  1S53  Nov.  4, 

ö't  litideW.  herein  4,  Konz. 

Na». 7.        990.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

HatUitatt.  Weitere  Vet-mUlluny  zwuselten  Markgf.  und  Hb.  Erwril<' 
nme  dtr  Etmmg  dureh  Mge  StäHe.  von  Siekingen,  wm  l^'Uekm' 
^•in^  Markfff.  umd  dU  StOdli. 

erhielt  dessen  f^rhrmben  von  Nov.  :i  gestern  abend.  Da  bei  der 
Lar/e  der  Sache  yuter  Rat  iwfiff  ist,  Hess  er  es  alsbald  an  Mainz 
(jeiangen,  von  wo  es  Trier  und  Jülich  eröffnet  werden  wird. 
Rät  SU  nochmaliger  Verhandlung  über  HestaUnng  Hattstatts 
mit  12  Unferhauptleuten.  Da  nach  den  Zeitungen  Markyf. 
Albrecht  zur  Gütlichkeit  gegen  die  Bb.  geneigt  sein  soll.  soUte 
mit  allem  Fleiss  darnach  getrachtet  werden,  namentlich  da  er 
Chr.  und  Jülich  schon  früher  das  Gleiche  bewilligte.  Regte  bei 
Mainz  an,  Markgf.  Albrecht  an  die  früher  bewilligte  Güte  zu 
erinnern  mit  dem  Begehren,  sie  ihm  [Mz.]  und  Chr.  nochein' 
mal  zu  gestatten. 

Früher  war  davon  die  Rede,  dass  gut  wäre,  diese  Einung 
zu  erweitem  und  weitere  Stände  darein  zu  bringen.  Da  er 
noch  nicht  hörte,  was  der  Kg.,  ebenso  Landgf.  Philipp  und  Kf. 
August  erklärten,  giebt  er  Chr.  zu  bedenken,  ob  nicht  gut  wäre, 
dass  durch  Mittelspersonen  bei  den  Städten  Strassburg,  Köln 
und  Frankfurt  frag  weise  angeregt  würde,  ob  sie  bei  der  Ge- 
fährlichkeit  der  Laufe  nicht  auch  in  die  Einuny  kommen  möch' 
ten\  es  werden  wo/il  nicht  lauter  Hasenräte  sein. 


')  He.  Albt  eciUs  Antwort  nr.  obl  n.  J .  ^iciUusn  und  nr.  iü2.  —  ÜlittUfuii, 
Nw.  6  beauftragt  CAr.  im  IM.  HÜsslinger,  dkt  b§i  dm  S,  von  Arrae  tmä 
dm  Vitekaiuiler  vomUwinffm  und  weut  He  datu  tage»,  tubet  anderen  Zeikni§eu 
vom  iai».  Höfwn  beri^len.  —        K&ne.  >~  Not.  4  beßeUt  et  IT.  vom  Mateen 

hach,  ffich  zu  erkundigen,  ob  ein  gleiches  Äneuchem  an  Heilbronn  gelangte  und 
welche  Antwort  dem  Markgf en.  hier  gegeben  wurde.  —  St.  Brandenburg  Ib. 
Nnv.  s  yfhickt  Chr,  <tn  Pfalz  und  Bayern  das  gleiche  Ansuchen  dif(  Markgfen, 
bri  (rrniinä  und  Reutlingen.  —  Sl.  Heidelh.  Verein  4.  Kons.  Van  Gmüml  ver- 
langte der  MarkgJ.,  Plaseenburg,  Okt.  :J3,  4tMMi  fi.  auf  ein  Jahr  oder  wenigtiena 
auf  ein  haOte».  —  Nav,  3  mtechtldiffte  itieh  die  &adt  mit  ikmtt  Umn'mBft». 
—  Vgl  nr.  SSO,  S91. 
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Hat  mit  Franz  Kmrad  mm  Sickingen  des  Feldmarschall'  Kov.  7. 
amts  wegen  verhandeln  lassen;  wird  dessen  Anttoort  mitteilen; 
ebenso  die  seines  Unterlandvogts  Heinrich  von  Fleckenstein, 
den  er  heute  erwartet.  —  Heidelberg,  J5r>3  Nov.  7. 

Ced.:  Erhielt  bei  Fertigung  dieses  noch  ein  Schreiben  ron 
Chr.  wegen  des  votn  Markgfen.  bei  Esslingen  gestickten  An- 
hhens.  Hat  im  rhein.  Kreis  ein  solches  Ansuchen  noch  nicht 
r  er  merkt,  daf/etjen  bei  einigen  Städten  und  Prälaten  der  Ober- 
pfalz,  wo  er  aus  Unvermögen  mit  Recht  abschlügige  Antuorl 
erhielt.^) 

Si.  Heiddb,  Verein  2,   Or.*)  prm.  Nürtingen,  Nov,  10. 

391.  Eitel  Eberhard  Besserer  an  Chr.:  Nev.  7. 

Gttdgemch  dee  Marifffw,    Werbta^en  m  Aitgt^mrs.  Kok,  ZaM' 
mtiater  m  Ulm, 

an  Ulm  wnirde  weder  schriftlich  noch  mündlich  ron  Markgf. 
Albrecht  ein  Ansuchen  gestellt  :  kommt  es  noch,  wird  er  es  er- 
fahren: will  fiich  bei  den  ob(  r/äfidischen  Städten  erkundi(/cn. 

Zu  AuysljHni  iiiinint  man  Knechte  an;  weshalb,  weiss  er 
nicht.  In  Ulm  sind  drei  Vermufungen :  die  eine  sayt :  nimmt 
es  der  Iidf  an.  so  tJiut  er  es,  ircil  er  s(  inen  geineinen  Manir 
fnrrhtet,  der  seine  alte  Gerechtigkeit  gern  wieder  hätte;  nach 
der  zweiten  ist  es,  um  versehen  zu  sein,  wenn  Markgf.  Albrecht 
käme;  nach  der  dritten  ist  es  eine  Praktikf  dass  die  Augsburger 
die  Knechte  als  eine  Garde  für  den  Ksr.  annehnum.  damit  ihm 
auf  dem  Reichstag  die  Fürsten  nicht  viel  darein  reden.  Chr. 
kann  dies  durch  den  Langenmantel  oder  sonst  erfahren. 

Zu  Ulm  in  der  Krone  liegen  schon  über  einen  Monat  von 
des  Ksrs.  wegen  zum  Spanier,  loelche  die  Heiter,  die  vor  Metz 
lagen,  bezahlten^  ausser  denen  der  Markgff.  Hans  und  Albrecht 
van  Brandenburg;  den  Reitern  des  letzteren  gebühren  18000  ft. 
Hans  Walter  von  Hümheim,  der  im  Namen  des  Kgs.  einige 
einspännige  Reiter  bestellt  und  jetzt  40  Ff.  zusammengemahnt 
hat,  hielt  sich  damit  etwa  14  Tage  im  Kloster  Elchingcn  und 

■  )  Aufaehr.  >-'!  f'iir  :  Bayern  leU  Mch  eopi  ron  fUMn  tohnibin  und  meliiM  wtwiirt  ge- 

•chickt  weriiau. 

3fKK  ')  Sfeiff/xiin,  Nor.  t:*  tmUrortcl  axrh  <J<r  J:r:l'.  ron  Main:  auf 
ur.  3Sf) ;  im  Krew  der  ricr  rhein.  Kff.  sei  nu  hts  vnn  i::itädlen  aasaet'  (ielnhauafn, 
welciie  aber  durch  Pfalz  auszogen;  anderen  Stäätm  habe  er  nirltts  der~ 
<ji*ichen  tffahrm.  -~  St.  Heid^b,  Verein  7  a*    Or.  prä».  Tübingen,  Nor.  äiK 

]S*B*I,  Btl«fw.  da»  Hn.  Ohr.  U.  21 
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Xor.7.  Vmijpgend,  wie  man  sagt^  im.  irenn  ^fnrU(ff.AIffr^l  ktsfin  Gehl 
holen  lasse,  es  niederzuwerfen.  AUein  sie  sind  damit  zu  iaut 
getceseih^)  —  Ulm,  t,'i53  Nov,  7. 

SU  Heidelb.  Verein  ^   Or.»  präs,  StuttgaH^  Nov.  7, 

Nov.  7,  Kf.  Friedrieh  an  Chr,: 

Aniwort  de»  Hz».  Johann  tMedrich, 

.srh/clct  mit,  was  iJnn  d^r  Krzh.  ron  \f(u/iz  ruhst  tJbersencimKj 
der  Voninfirort  von  Hz.  Johann  Fr/'rftr/ch^'*  roji  Sacfisen  auf 
d/r  .\}niuitu)if^  der  (jnth'chrn  Verluindluntj  sritcns  der  Einungsff. 
geftchrieöen  IiaL^)  —  Heidelberg,  lOoH  Nov.  7. 

üt,  Heidelb.  Verein  22  a.    fM«)  prä».  NürUngen^  Nov.  lo» 

Nnr.8.        393.  Heinrich  liuUinyer  an  Qfir.: 

Moliitättg.   Verg-riua.  Chrg.  NHgnng  tum  Evanffelium.  Kmpfehhtng. 

]\'trns  Pan/ns  ]'t  rf/er/Ns  hat  ifrm  hericlitf  f.  t/<iss  rr  auf 
sf  j'n  / I>u/l/nf/rrsi/  Sclirdttm.  Dr.  Karl  Mof/näus  betr./)  -  wegen 
dessen  er  mit  Gf.  Georn  ron  Wirtbg.  reden  sollte,  wehh  letzterer 
aber  mcht  wehr  in  Tilliintjen  war  -  -  mit  Chr.  ge.'^procheii  und 
diesen  zur  Annahme  des  Mn/inäus  ganz  (jntwillig  gefunden 
habe :  dankt  hiefllr.   Hat  inzwisclien  gehört,  Molindus  sei  nach 

a)  8  oito. 

b>  IHui  Or.  hut  Kf.  Aujfuat,  tfu*  denÜM  rAt  rcrwAfM  Id. 
ci  Aufaekr,  poit  Chr.i  soll  B»;«nk  ^Mchlckt  werdeo. 

Si>l.  ')  Vgl  de«  Zmiun  Tietiela  bei  Druffel  IV,  293. 

■  >ff:j.  ')  Der  Krzh.  srhi  nht  an  Friairii  h,  Sieinheim,  Nop.  3,  da  dem  K§. 
tlif  :u  llfilhronu  tfesUllli  Obliiiotioti  erst  dann  (fef/ehfin  wrnlen  suUe,  »win  f 
sif'/i  ühtr  dtn  litchn  Anlninij  der  •^freuen  !>'  /tdt  ii  ire-i'.n  iifirh  d'  nt  in  Ifeilhmnti 
sttntn  Gesandtfii  /ftgtbentn  Ahirfned  «letjeu  Wirtbg.  trkitiit  umi  unen  RfVtTf 
nbirKchtrkl  Iiabr.  xo  wolle  t/-  auf  die  Auma linungcn  Inn  fiir  allseitige  -t'ertigung 
der  Obligation  eotyen  tend  »ie  dem  Hz.  von  Wirtbg.  Vergeben,  damit  äktet 
fiie  navh  des  Kg».  Deklaration  gegen  detwen  Revers  Mnausgeb«,  JSugMeh  tdiidtt 
er  de»  He»,  Johann  Friedrich  Antwort  in  Or.  —  Dieser  aiUworteif  WeimoTf 
(f/,/.  21,  auf  das  iS>  hn  ihrn  tii  i-  Kinuuysff.  ron  Sept.  27,  er  hab>  ihr  ernte« 
Scbrcil"  II  f>ir..'i:'2  ti.  1]  iitiln  iiniicnrtt  t  ifelassi  n.  da  tr  ,vtV  nicht  bew"Inii  :« 

//{/#y.vf>(  f',',i/f'  .  fi'til  st-il  linifien  T^'J^n  ihirrli  iftf  be!'drr.<ft' if ifjrn  Rnf>  nH'I  'h' 
JjtndHckuJt  »  <  rhatidiit  Wi  rde,  \'or  Jit.'.fJtin.s.s  dies»  r  l  tt  JauullmK/  knunc  *>  ,ttch 
mdU  endgi'dlig  ei'kbh  t  ii,  ir,dli  .<irh  abtr  hernach  durch  eigenen  Holen  vcriuhmen 
Unteen.  —  Kbd.  Or..  »yi,  nr.  :i^f,  380:  Druffel  IK,  310  n.  3. 

393.  *)  Ülter  Karl  Molinäu»  vgl,  die  in  Hegd,  Bibliographie  II  356  Httd 
513  angeführten  Werke;  auch  Kau/tier  und  äSehott  (s.  n.  2)  8.  51  f.  Am  beste» 
charakterisieren  ihn  die  Briefe  Corp.  Heform.  42^  1880:  43,  1932,  1990,  20ü6. 
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Stmssbiirfj  fjrznyen,  doch  mit  srnnliciiciu  enil)i('tf*ii  in  sinom  schry-  A'ov,ti. 
ben  au  mich,  das  l".  f.  ^.  er  solich  gross  gnt  niinnier  zu  grutem 
verträssen,  ouch  dero  ;niaden  alle  zyt  willig  wöUe  siu  zu  dienen 
lind  raton,  was  im  möglich. 

Ciedacbter  herr  Yergerius^)  hat  mich  ouch  giüs^lich  eiirüut, 
mit  dem  er  mir  vilfaltig  gerümpt  U.  f.  g.  geneigt  herz  zu  der 
christlichen,  unbefleckten  leer  des  heiligen  evangeliums,  welchs  zu 
nnsem  zyten  nit  allen  forsten  gäben,  und  domm  in  denen,  denen 
es  gäben,  als  ein  besonderbarer  schätz  zu  rümen  ist,  ouch  Gott 
dorum  ernstlich  zu  danken,  den  man  getruwlich  bitten  sol,  das  er 
sin  gottliche  gnad  meren  und  festnen  wöUe,  damit  sin  gut  ange- 
fängt  werk  zu  fruchtbarem  gewftnschtem  end  usgefttrt  werde. 

Herren  Vergerinm,  der  sich,  so  laug  ich  in  erkent,  g:ar  wol 
an  unser  waren  christlichen  religion  frehalten,  hätte  XL  f.  g.  ich 
uuderthäniklich  hevolhen,  und  das  mit  iiiulrrdienstliclier  pitt,  wo 
ich  nit  bericlit,  das  f.  «r.  (Umu  zuvor  mit  jsrnadcn  sar  wol  ge- 
uaio;t.  Triiw  siner  hescheidcuhtit  und  redliche,  er  werde  sich  ge- 
truwlich aller  gepür  nach  erlich  halton. 

Hiemit  langt  an  U.  f.  jr.  mni  «ifar  d  .  .  "'tmueti«  «iellissein» 
pitt.  sy  widlen  mich  in  gnad  ulnciuen  und  bevoihen  liaben.  ü.  t.  u. 
herren  vattem  h)bli<'her  g:edächtnus  bin  ich  lange  zyt  in  gnaden 
Wid  bevoihen  gewest,  wie  noch  us  sinen  f.  g.  anerbomer  früntlic- 
kait  mir  nit  abgünstig  ist  min  g.  f.  und  herr,  b.  Georg,  graf  zn 
Wirtemberg,  U.  f.  g.  vetter.  Dorum  in  V.  f.  g.  gunst  empfangen 
zu  werden,  ich  so  vil  lieber  und  nf  das  underthäniklichist  von  hei  zen 
begärte.  Gott  der  allmächtig  wolle  U.  f.  g.  in  sinen  gnaden  gnedik- 
Uch  erhalten.  Datum  Zürich,  den  8.  novembri^<  anno  domini  1553. 

U.  f.  g.  underthäniger,  williger  diener 

Heinrich  Bnllinger,  diener  der  kirchen  zu  Zflrich. 
St,  Rdigicnuadken  10.  Or, 

394,  Adam  Diemara  Rdation:^)  ^o«.9. 

Bericht  über  die  Einnahme  von  Lichtenfels.')   In  Plasseih 

m}  VnltMrlirh. 

')  rhfft.   Jiriefwechsel   mi!    Vevqtrins   isf    mn    Kattslry   und   Silmlt  int 
Baad  äti-  Bibliothek  des  Litterannchen   Vereins  in  6'(uttyu>i  brgutttlers 
herausgegeben  worden, 

394,  *)  Vgl  W.  $69  n.  3, 

*)  Vfß,  Chr.  Meyer,  HohenMoSUritehe  Fomehungen  3,  97  f,;  4,  198  ff, 
Voigt  9,  ISO  f. 
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Xov,  ö.  hurg  hat  der  Markyf.  :i  Fähniein,  die  f/esrfnmre}}  haben^  ihm 
H  Monate  zu  dtenm  und  so  latnjc  auf  die  li'  uthlung  zu  imrMif 
ebenso  in  Schueinfiirt  12  Fähnlein,  in  Landsberg  1  Fähnlein. 
Markgf.  Albrecht  reitet  um  Schweinfurt  herum  und  hat  den 
Windsheimer?i  alles  (Ungebrannt,  was  sie  auf  dem  Land  haben: 
man  sagt,  er  wolle  im  Stift  Würzburg  hausen,  wie  die  Nürn- 
berger bei  ihm,  und  dann  sich  bis  zum  Sommer  in  Getcahrsam 
bringen.  Bei  den  Bündischen  soll  allgemeine  Sage  sein^  wenn 
man  mit  Plassenburg,  Schweinfurt  und  iMudsbery  fertig  werde, 
trollen  sie  die  fränkischen  Städte,  die  nicht  in  ihr  Bündnis 
trollten,  und  dann  diejenigen,  welche  ihitett  nicht  nach  dem 
Lnnilfrirdrn  zuzogen,  heimsueJicn.  weshalb  RothenIßUrg  und 
hiiiLi'lsbiilil  sirli  schon  riisfvn.  —  Ausserdem  wurde  Chr.  mn 
/in- Iii  (ilanhltaftcn  Ort  durch  seinen  Kundschafter  Zfo  nfhof,  n. 
(l/c  />'//.  roll  Würzbur;/  i/nd  lianihtnj  Juittm  d*n  röm.  A'//.  /f/fUn 
ifisscn,  ihucfi  alsbitJd  xiintn  zfrcitfu  Sohn  zu  srhicken:  dann 
würden  sie  ihm  /Kg./  die  tw.iden  Stifte  erblich  einhändigen 
und  sie  ihm  unterwerfen  samt  des  Iis,  von  Würzburg  Würde 
eines  Hzs,  von  Franken;  denn  sie  könnten  die  Hesehicerden 
des  Kriegs  nicht  mehr  ersehiringen  und  müfisten  dem  Kg.  mit' 
teilen,  da.ss,  wenn  er  nicht  einwillige,  sie  alles  dem  Hz,  Hein- 
rich zu  üliergeben  gedenken,  —  1558  Nov.  9.*> 

SL  UeideW.  Verein  äS,  16.   Kigh.  At^eeithnung  Ch-». 

A'rir./A        ^WS.  Kf.  Friedrich  an  Chr,: 

Mui'kgJ.  Aihrn.hl  und  A,  von  liosi^nherij. 

ftchickt  Abschr.  eines  Schreibens  von  Markgf.  Albrecht,  Albrecht 
ron  Hosenberg  betreffend,  soivie  seiner  Antwort^)  Bittet  um 
Hat,  wie  er  sich  halten  soll,  falls  der  Markgf  trotz  des  Berichts 
auf  seinem  Vorhaben  beharren  würde,  —  Heidelberg,  15ftH  Nor,  9. 

äi.  P/aL  9, 1.    (Jr.  präs.  Niiriingenf  Nov.  12. 

ui  .Vf<-/i  Auf'"  Iii-,  ii'it  Kurz.  —  Sti<U  btil.  Koni,  eine*  Si-hrtiben*  im  PfuI»  Umi  BaiftfH  tvAf^ 

der  iiw  l'  Friinken  al':ifsrtiit).tr  Kiiniixrlioftrr  erst  Sov.  20  ;urHck\ 

3U:>.  ')  Markijf.  Albrecht  achnlht,  I'fnxs-  nhurg.  Oht.  17 j  er  unierhandlf 
itiif  Alhrerht  von  Iio.s'rni'rt/  ühtv  Aushtlf,  »ut  citiitit  u  Iditcrn  und  G*fd:  f/f>w 
.«/  bcrtU,  wenn  der  .Markgf.  ihn  und  das  Öanigr  in  i'ichuis  nehme,  und  wolle 
fiufh  8tin  Amt  Boxberg  aUf  Lehen  vom  Markgfm.  neJimen,  Hat  lietUnkenj 
rttras  gcgrn  de»  Kfen.  thun;  allein  dieser  weiee^  das  wir  diea^  seit  d^cnai, 
M)  tmfl  sa  niifl^ni  anMchtif^u  vertreten  und  ro.  lud.  mt.,  onaen  aUetgoedigitm 
herrn,  daraber  gesrebne  ooDflimation  helfen,  wel  nottarfdg  seioi  nnd  aaneintn, 
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396.  (Jfir.  an  Kf.  Friedrich:  Nov.io. 

ClauH  voti  liaitstatt.  Marhgf,  Älhredtt,  Äi^'mhtmik$  Kys.und  midem\ 

Antwort  auf  zwei  Schreiben  von  Nov,  ö  und  7.  Dankt  für 
die  Zeitungen.  —  Claus  von  Hattstatt  ist  nach  Innsbruck  ver- 
reist und  soll  sich  dort  in  Bestallung  einlassen,  so  dass  nicht 
weiter  mit  ihm  zu  handeln  ist  Wie  Markgf.  Albrecht  GUUich- 
keit  einräumen  will,  zeigt  das  Nebenschreiben  samt  beiL  Abschr,*) 
Hat  detn  Kfen,  neulich  gesdUcktt  was  der  Kg.  gegen  Hz.  AlbrecJU 
von  Bayern  auf  die  Heilbronner  Verhandlung  über  seine  Auf- 
nahme er  klärt  fiat.^)  Der  Kf.  tvird  es  Jetzt  vernommen  haben. 
Sonst  erhielt  er  noch  von  Icetnem  (Irr  im  Heilbronner  Abschied 
genannten  etwas:  von  den  Städten  haben,  soviel  ersieht,  nicht 
viele  Lnst,  in  die  Einung  m  koinmen.   -  Nürtingen,  !.).'>:{  Xoc.  I0.*> 

St.  Hddifh.  V-rei»  j.    Konz.,  grösstenteils  nach  Üandbem.  C'hrs.  an 
nr.B&ü:  vgl.  Drujßvl  IV ^  <HßU. 

H)  />(!--.  Or.  Mvir  KoM  Xor.  tt  4ttU€rt,  «fo  «T.  SM  mtfltifh  abftlU  taut  dtt  Antwort  im  jm*. 

wer  da  kompt,  «lainit  wir  un"  «1er  hrh'f-  und  siirt  llo'if'n,  ehrlosen  lout  wereii  uii<l 
ant'halT»'n  inog'en,  naclulciit  unsere  treund  pies  «lalier,  die  un-^  wfd  ein  nndei> 
schuldig,  weni^  dabei  getlian  und  ie  zu  erparmeu,  das  alle  chur-  und  hasten  im 
reich  sich  sollen  einen  elenden,  ta  häufen  Imnpften  ehrlosen,  nenlosen  hauten 
pfkfTen  und  pauren  dahin  dringen  Uuwen,  die  lender  wid  die  ehur  fürstlichen 
lieoser  an  sidi  su  reiesen  and  under  sidi  zu  thaüen.  Hat  deshaXb  int  Sinu^  dtn 
von  Hostnhfrg  in  Schutz  und  Sehinn  zu  ndiun  n  hofft,  es  s  i  dem  Kfen.  nickt 
-uiridtr,  und  trhietei  nuh.  trenn  der  Kf.  das  Jlaus  ISo.iti:r(f  nicht  giTm  in 
frrinde  ffiinde  fiOiutncn  lässt.  ntif  dnn  rn)i  Unscitlxrii  üh-y  fiirni  Verrffrich  »I* 
arhamleln  und  dann  dir  LehcnschuJ l  witdcr  (ihzulrtUu,  fto  Ua.s.s  dar  Kf.  mit 
wenig  Konten  und  MiÜte  von  den  Uisherigm  Irrungen  hefreit  tcärde. 

Nov.  b  U§i  dann  der  Kf,  dem  Markgfcn.  den  ganten  Hmidel  außfakfiiek 
doTf  zum  BeweiSf  dass  es  ihm  sehr  zuwider  wäre,  teenn  der  Markgf,  den  von 
Rosenberg  in  Sduttz  nähme,'  hittett  das  nicht  zu  ihun.  Vermtitltiug  wäre  nur 
mögUeh,  wenn  von  Jtotunherg  Srhhms^  Städthin  und  Ami  Bojberg  dem  Kftn, 
frei  zuttteUte,  in  tndchtm  Fall  mch  dieser  dm  Markgfen.  nthen  Bagern  und 
}i''irtf>f/.  itls  f'nti'rhändlcr  gefalli  ii  l/'fy.xr,  oder  wenn  es  von  liosfUtbety  bcdingungs' 
los  iit  die  llünde  d''r  knis.  Koinmis.värp  restfffieren  wurde. 

Über  die  Sath'.  «dh&i  vgl.  I,  ölO.  Im  Augttal  halte  A.  ron  JioxcnOtrtj 
Chr.  um  Vermittlung  gebeten,  welche  aber  der  Kf.  nicht  tcünnchle.  —  Nov.  / 
riet  Chr.  dem  Kfen.,  zunächst  abzuwmrten^  wie  der  Krieg  in  Franken  endige, 
und  dann  dem  von  Roeenberg  nocA  Leib  und  Leben  zu  trachten.  —  Khd,  — 
Nov.  W  macht  Zasius  von  dan  marhgfi.  Schreiben  Gebrauch,  um  auf  Hz,  Alfmeht 
Kindrarh  zu  machen  :  Kov.  20  dient  ihm  die  Stellung  Bosodurgs  als  Stid~c  fur 
die  Anno/inf:  einer  \'>rf>indung  zwischen  Ksr.  und  Markgf.  —  Druffel  IV,  3ia f. 

3Ut).  ')  nr.  399  mit  nr,  itüö. 

*)  nr.  3S7  n.  1. 
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^'fA},lL        307.  Chr.  an  Wilhelm  Lösch,  Hofmeister: 

Bitiet  um  Lattunfff. 

U.  g.  zuvor,  lieber  besonder!  Wiewol  unser  geliebte  gemahel 
der  Wittib  von  Schwarzenbnrg  umb  das  recept,  wie  die  lattwergen, 
so  unser  vetter  herzog  Albrecht  zu  Hailbron  gehabt,  gemacht 
werden  soll,  geschriben  und  auch  darauf  dasselbig  irer  1.  von  ir, 

der  von  Schwarzenbiirpr,  mitgpthailt  nnd  zugeschickt  worden  ist, 
so  will  doch  solhc  Iatt\v<^rk,  umn  tline  irleidi  derselben  wie  man 
well.',  iiit  ^fralht'ii.  wie  >ie  sein  solle.  l)eslmlb<^r  ist  unser  gniedip; 
iK'l^crii,  du  whIIosI  aas">  ain  frstätteliu  mit  Hiiprereprter  latt  w  <*r£reii 
übH?-k<»nieu  inul  uns  dassi  lbip:  bei  nec  hstor  botscliaft  zum  Iik  kt  n. 
damit  solhe  liiifc  lattwcrucn  auch  in  dem  irnduMi Sidiwalieiilaiid 
zu  machen  Liclrinct  müm-  wcnleji.  Daran  erzeigstu  un^T  l'^'- 
Mialirl'^'  ain  an^rt*neud)s  jicialltn  nml  steet  iu  gnaden  gegen  dir  zu 
erkennen.  —  Stuttgart,  1üü3  Nav,  11. 

at,  Hauwrchw  K*  5  K  1.   Kong.,  ton  Ohr,  korrig, 

398.  Chr.  an  Markyf.  AlbrcdU: 
Mahnt  zatn  KmUnkm. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Okt.  3L  Aber  gegen 
E.  1.  vertreulich  zu  vermelden,  tragen  wir  bei  uns  nit  kleine  fnr^ 
sorg,  wo  von  E.  I.  die  guetlichait  änderst  nit  dann  mit  der  ma«s, 
wie  in  dero  schreiben  vermeldet,  oingeraumbt  solte  werden,  das 
in  bedenckunp:  verloffner  handlung,  empfangens  und  erlitten»  »cha- 
.dens  nnd  onkostens,  die  «rntlichait  sich  stossen  meehte.  Bittet, 
('S  an  nirhfst  zur  Erreichnny  des  Friedens  fehlen  zu  hissen: 
will  die  Bcwilligunii  soyh  ich  an  seine  Eiiiun(jsvenr.  herichtm. 
und  Uinij  was  curycnoinmen  wird,  mitteilen.  —  Nürtingen,  l'hjo 
Nov.  IL 

HL  HeitUlb.  Verein  9  V.  Abwhr. 

Nov.  11.        399.  Chr.  an  Mainz,  Trier ,  PfcUz,  Bayern  und  Jülich: 

Marhof.  AlbrcciU.  BtsiaUiuujen.  Kmtmntng  wm  Krieg»rat,  JWff* 
tneMtm  und  HauptleuUn. 

sehiekt  Afjsvhr.  von  des  Marlcgfcn.  :Sc/ireiöen  sowie  von  scimr 

al  Chr.  dmrtkHrtkld:  in  ttlt*r  still  aiid'g»bslm. 

h>  in  ürm  groben  t«/  tigh.  ZwaU  CAr*. 
Vqh  Chi;  korrig.  fXri  an». 
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AntiPort obwohl  kern  Erfahj  zu  hoffen  ist^  will  er  sich  doch  jvo». 
von  den  andern  nicht  absondern.    Über  das  andere  Geioerbe^ 
von  dem  der  Markgf,  schreibt^  ist  mM  nachzudenken,  —  Nilr- 

tingeth  l.V)H  Nov.  IL 

Cpff.:  Glehf  rrtvät/eu,  oh  mau  nicht  unverzufjlivk  frot: 
der  Kondition  d/<  ( i iiflichkcit  surhcn  sodtc.  aitcJi  irrnn  man 
nichts  ansrichten  würde:  man  könnte  dabei  auch  allerlei  er- 
fahreiif  das  zu  wissen  nichts  schaden  mürde. 

Oed,  an  Mainz,  Trier y  Pfalz  und  Jülich:  Sie  sollen  Kriegs- 
rdte,  Rittmeister  und  Hauptleute  ernennen,  —  Claus  voji  Halt* 
statt  lehnte  ab,  weil  man  nicM  auch  seine  lo  Unterltauptleute 
mit  unterhalten  wollte:  verftandeU  nun  mit  Christoph  von  Fal- 
kenstein,  —  WiUielm  von  Janowitz^  gen,  Böheim,  übernahm  das 
Zeugmeisteramt  für  150  //.  Jährl,  Wartgeld,  —  Ernennt  seiner- 
seits zum  Krieysrat:  Albrecht  Arhoij((st  Freih.  zu  Hewen;  zu 
Hittmeistern :  Bernhard  ron  Virmnnt  und.  Martin  ron  Hanstein: 
zu  Ilanptleuten :  (ieorg  Stiher  ron  Jiretten^  (torius  ron  FaulaeJt. 
JaUoh  Münch  ron  EoseuOery,  Hanni  von  kuppiutjtn,  Hann 
von  lilanimheini. 

Oed.  an  Pfalz:  Bittet,  die  beif.  Schreiben  an  die  Adressen 
zu  schicken :  hält  der  Kf,  für  gutj  dass  sie  ihre  h'äte  zur  Unter- 
handlung abfertif/en.  möge  er  es  an  Mainz  und  die  andern 
mitteileUy  damit  der  Weitentsessenste  seinen  Hat  soffleich  heran f- 
sends.   Mit  Hz,  AlbrecM  wird  es  keine  Not  fiabm. 

St,  Heidelb,  Verein  9  V,  Konz, 

400.  Markgf.  Albreeht  an  Chr.:  Nuv.  12. 

Bitte  vm  Aufhalme  eine»  Dienern, 

bittet,  seinen  Diener  Hans  von  Kulmbach,  der  bei  Eroberung 
der  Stadt  Hof  von  seinen  Feinden  in  Verstrickung  genommen 
wurde,  ihm  einige  Monate  nicht  zu  dietienj  bis  zur  Heendiyuny 
dieser  Verstrickung  an  Chrs,  Hof  zu  erhalten,  wie  er  diesen 
jüngst  auch  najen  des  Obersten  Christoph  von  Zedwitz,  dessen 
Leutnant  je^ier  war,  ersucht  hat.^)      Plassenbui  f/,  /.",.",;;  Aor.  I:J. 

S t.  iirandeiümrg  1    Hl,    Or.  präg.  ^Stuttgart,  JUez.  ü. 


.i.vy.  ')  Vi:  H85  und  :iitS. 

HMJ.  ')  Ute^es  erste  iSc/treiben  dat.  Noo.üi  St.  Bmnäcnbary  :j  d.  Or. 
prä^.  Göppingen^  1554  April  17, 
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yov.  u,        401,  Eitel  EberlMrd  Besserer  an  C7*r.; 

Krankheit  ät»  Kur».   Rüstung  Aug^wrg». 

Der  gro.9.<(p  Herr,  den  mau  nicht  nennen  darf.  ist.  wie  >r 
schon  früher  Hvhriefi.  irirJdivh  heftig  krank:  man  schrt  //)f  ans 
dem  Niederktnd,  d(ist<  man  niemand  vor  ihn  lasse  und  (/^rss 
er  1(1  nij''  niclit  gesehen  wurde.  —  Dip  Augsburger  nahmen  ^»»i 
Landsknechte  an  nnd  '^<ki  Bürger  zur  Bewachung  der  TIwre: 
weshalb,  weiss  er  nicht,^)  —  lOoH  Nov,  XB,  ü  Uhr  vorm, 

St.  Heidelb,  Verein  ^iS^        Or.  prite.  Xmümjcn,  Noe.  13. 

Aot«.  u,        40 ti,  Hz,  AlO recht  au  Chr.: 

Müi'kgf.  AWtredtt  zu  Augtburg  und  Hegenebutg,  Johann  l^edticAt 
Sebreibm,  Baffr.-saUbwg.  Sache, 

Antwort  auf  H  Schre/f/m.  Hat  bei  der  Stadt  Augshunj 
im  geheimen  erfahrr  n,  dass  bei  ihr  Mar  kg  f.  Albrec/it  bis  jvtzt 
nicht  um  ein  AnUhoi  Jiffchf/csu'hf  hat:  dagegen  soff  dicsir 
kfirzlich  eine  Botschaft  mit  einigen  Vf.  bei  Heyensöurg  gehabt 
imben :  kennt  deren  Zweck  n/'ht. 

Was  die  Antwort  des  Markgfen,  wegen  gesuchter  Vnt(r- 
liandlung  an  Chr,  und  dessen  weiteres  Schreiben  darauf  he- 
trifft,  so  lässt  er  es  dabei  und  glaubt,  dass  nun  des  Markgfen. 
weitere  Resolution  und  die  Anttoort  der  Bb,  und  der  Stadt 
Nürnberg  zu  erwarten  ist,  nachdem  diese  in  ihrem  letzten 
Schreiben  ^)  sich  erboten  haben,  das  Ansucfien  an  den  Kg.  und 
ihre  andern  Kriegsverw.  zu  bringen.  Kann  nicht  denken,  auf 
welcJiem  Weg  die  Gütlichkeit  vorzunehmen  oder  mit  welcher 
Partei  anzufangen  ist.  Verharrt  der  Markgf.  auf  seinem  Vor- 
lutbeti,  also  auf  deti  Verträgen,  so  ist  alles  umsonst ;  die  Bft. 
werdrn  sich  ohne  iJire  Zugewandten  nicht  einfassen  wollen:  's 
hängt  daran  ab.  ivas  die  Jetzigen  Unterhäudler  beim  Kg.  rr- 
rdchfu :  das  ist  afjzuirarfrn,')  Hält  Chr.  und  dit  (uuleru  dn 
Ausammcnsclticken  der  Hüte  für  nötig,  soll  es  an  Htm  nicld 
felüen. 


U>1.  ')  Vijl.        Vermutungen  lur.  3'Jl. 
ii/U.  ')  nr.  371  n. 

')  In  nner  Oed,  a»  Pfahs  und  Bagern  ron  Nov.  14  eu^ßehU  Chr,  noeh- 
eintnal,  daee  ekt  die  Ein»nge9erwaHdten,  die  CffaUehkeU  euchen,  —  St,  Heide^t. 
Verein  91.  Konz. 
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Bei  des  gewesenen  Kfen.  von  Saclisen  Antwort^)  mag  es  Nov,  14. 
bleiben  bis  zu  der  von  diesem  angebotenen  Schickung. 

Envartet  von  Chr,  ein  weiteres  Schreiben  und  Tagsatsung 
gegen  den  Erzb,  von  Salzburg  laut  dessen  Antivort  Dankt  für 
Abscfir,  und  Zeitungeti.  —  München,  15')-$  Nov.  14, 

St.  HHdtlb,  Verein  7  6,  lü.   Or.-^>  prü^.  ^tuttt/iu  t^  Xuc,  J7, 

403,  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  ^ov.  u. 
Get-inge  Amticht  der  VermitÜtmg.  lientaHrngm. 

erhielt  gestern  nachmittag  dessen  beide  Schreiben  dat  Nürtingen, 
Nov.  11.^)  Hat  wenig  Hoffnung  auf  gütliche  Beilegung;  einige 
Worte  in  dem  markgfl.  Schreiben  maclUen  ihm  allerlei  Bedenken. 
Hätte  Hattstatt  gerne  im  Dienst  der  Einuny  yese/ien;  wird  mit 
Heinrich  von  Fleckenstein  Ufiterhandeln  lassen.  Franz  Konrad 
rem  Sickingen  erklärte  sich  gestern  z^tr  Annähme  des  Fcld- 
I  aar  schall  amtes  bereit  ^  iretin  er  den  Ksr.  sowie  die  (}ff.  ron 
Sjxinheim  und  Bifsrh,  seine  Lehensherren,  (utsiK  Innen  darf  und 
vom  K(j..  dem  er  schon  sr/ne)i  Dienst  ziKjrsdfit  hat.  nicht  er- 
fnr<h  rt  wird;  fraijt,  ob  Chr.  hierauf  (  /nyr/trti  will,  —  Wird 
.S'  inrrseits  Kriegsräte.  Rittmeister  und  Hauptleute  in  kurzem 
ernennfn.  -    ffpidelhrrg,  J.Vh'i  Nor.  Ii. 

Oed,:  Hz.  Alhrecht  könnte  trohl  Ifieht  den  Kg.  I)ewe.gen, 
äass  er  Sickingen  das  Feldmarschallamt  übernehmen  läset, 

6't  P/aU  Mise-  7.   Or.i>>  prüs,  Stuttgart,  iVor. 

404,  Pfalzgf.  OWieinrich  an  Öhr,:  .Vor. 

SehvMfortUrung  de»  Gfm.  Jc9  Nikla»  von  ZoUem, 

Gf.  Jos  Xiklas  ron  Zollern  /tat  vin<  S(  It/fldforderung  (fn 
ihn  and  seine  Land.s<'haff.  wollte  sich  attcr  nicht,  wie  andere 
(ii(iuijii/cr,  darauf  einlassen,  die  ausständigen  Zinse  fallen  zu 
lasscii,  sondern  schlug  nur  vor,  dieselben  erst  nach  Otthrs.  Tod 

*>  5  eit<»,  eitlNime. 
b)  8  ctto. 

*)  nr.  392  n.  1. 

41)3.  ')  nr.  39ti  and  309. 

^)  eo(ffm  attftrnrfrf  f  'ftr..  mit  Sirkiutjen  Jconne  tthgrscIUo^sn,  inrfhn  : 
woll''  ."<''  /'  (h  rsi  llx  ohne  yonris^tn  des  Kffs.  virftf  »•inlasam.  sd  nr  erltHtig. 
ittzteitm  zu  ftchrcibeu.  —  Sctiickl  du  ihm  in  HtUhronn  von  Albr.  vm  Roscn- 
berg  übergebmin  Sehrißen,  aowU  u4ne  Antwort  m  den  rSm.  Kg,  auf  dtnHu 
Schreibm  wegen  der  JSinung  [nr,  38b  n.  ä],      Ebd.  Konz. 
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Xoü.  u,  beanspruchen  ztt  wollen.  Da  dkft  seiner  Landschaft  schaden 
würde,  bittet  er,  Chr,  möge  denselben  durch  Gf,  Karl  van  Zoüem 
zu  dem  allgemeinen  NacfUass  der  ausständigen  Zinsen  bewegen, 
so  dass  ihm  die  künftigen,  an  nächster  Lichtmess  zum  ersten- 
mal, gezahlt  icUrdcn.       Xetihurg,  D'h'i  Nov.  14. 

St.  Pfalz  ifclj  94.    (h:  prüs.  Himgari^  Nov.  Uif. 

Nuv,  io.         40ft.  Erzh.  Sebastian  von  Mainz  an  Chr.: 

Weitere  Vermittlung  in  Franken, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Nov.  Ii.  Da  Chr.  und 
auch  Kf,  Friedrich  nichts  dagegen  fiättenf  dass  im  Namen  der 
Binungsverw.  weiter  um  GüÜichkeit  nachgesttcht  werdet  will  er 
auch  seinerseits  zur  Förderung  der  Güte  es  an  nichts  fehlen 
lassen.  —  St^inhetm.  /"Jö.V  (donnerstaKJ«  nach  Martini)  Nov,  Iii. 

6t.  Htiddb.  Verein  7     4.    iJr,  prüe.  F/uUingen,  Nov. 

Nüv.ii.         406.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Mdigiöee  Haliung  de»  Bs.  van  Paeeau, 

Chr.  liat  unt.  and.  vom  B.  zu  Passau  geredetf  des  £.  l 
woU,  das  alle  bisehoff  des  g^nütz  iii  der  religion  wem,  als  E.  1. 
inen  befunden  und  fermerckt  ;  auch  hat  Chr.  gpsagt^  das  seine 
caplen  und  priester  ain  underscheid  im  cauone  halten  mnsseu. 
Wie  dieser  ist,  hat  er  nicht  bemerken  können,  oder  nicht 
halfen;  bittet  deshalb,  ihm  dies  initzuteilen,  mich  (hMiiiocli,  wo 
('S  recht  prescliatfi'ii,  nüch  darnach  hette  zu  lichten.  —  Heidelberg, 
liVhJ  Nov.  17. 

,Sf.  Pfalz  :k  I.  11 L  Abseht:  üun  neurr  Zeit  mit  der  Aufaehr.:  Uc- 
schenk  von  Liebenawt  in  Luxem ;  vgl.  Druffel  IV ^  Uli. 

Nov.  17.        407.  Chr.  (iu  Landgf.  Philipp  von  Hessen: 

l^'alken.  Neckanoein, 

nachdem  ihn  dessen  Oberamtmann  zu  Darmstadt,  Alexander 
von  der  Tann,  um  einige  Falken  angesprociten  ftatf  schickt  er 
deren  vier,  so  s<Mn  er  sie  dieses  Jahr  bekommen  konnte.  Wettn 

P>5.  *)  tollem  nntiinrtrt  C/ir.,  der  Erzh.  tmrd»'  inzviachen  vom 
Kfen.  <fdi<h(  haben,  toa/t  Wilhelm  von  Grumbach  und  Dr.  Christoph  Sinun  ihm 
geschrieben  haben  [nr.  JIL'J;  deren  Ankunft  erwarte  er  nach;  bittet,  bei  Trier 
und  JiUidt  die  Fertigung  dir  kgl.  Obligation  m  betreffen.      Ebd.  Kons, 
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Philipp  wieder  Lust  zu  einem  sauren  NeH'arwein  hat,  möge  er  Nov.  17. 
seinen  Mundschenk  zum  Versuchen  schicken.  —  StutUjartt  lHöiS 
Nav.  17. 

■ 

St.  Hessm  12  b  1, 6.  Kimz. 
dos,  Kf.  Friedricii  an  Chr,:  Nw.  m. 

VermUlhuig  in  Saehten  und  in  Franken, 

erhielt  von  eineni  glaubhaften  Ort  die  Naehrielit.  das.s  des  Hzs. 
Augitst  und  dcö  Hzs.  Hans  Fr/cd r/di  Ltuidsrhaß  und  Stunde 
sirh  noch  einsig  um  einen  Verg/efch  hcnuiken,  und  dass,  wenn 
sie  nichts  errricJun.  die  Fürsten,  die  sich  anboten,  ersucht 
werden  so! Im.  Kr/i/^ff  ausserdem  heute  morgen  Zeitungen,  die 
freilich  etwas  alt  sind,  dass  das  hündische  und  das  markgft. 
Kriegsvolk  abermals  zusammengestossen  seien.  Hielte  für  ffut, 
dass  in  aller  Eile  zu  gütlicher  Verhandlung  geschritteu  wird, 
so  wenig  Aussicht  dieselbe  auch  m  haben  scheint,  und  würde 
rateny  dass  Glw,  —  sintemaln  nimmehr  im  veld  gehaiidlet  werden 
miiss  —  nehm  pfiUz,  und  mainz,  Räten  die  Handlung  beginne; 
Trier  und  Jülich  würden  dann  ohne  Zweifel  auch  Räte  schickefi. 
Bittet,  wenn  Chr.  einverstanden  ist,  um  Bestimmung  von  Tag 
und  Malstatt,  —  Schickt  Zeitung  aus  deti  Niederlanden.  — 
Heidelberg,  löoS  Nov.  18. 

Oed.:  Will  Chr.  die  VermitUung  &bemehmeth  stellt  er  ihm 
an/teim,  ob  er  sich  deswegen  alsbald  an  beide  Teile  schriftlich 
we7idsn  will.  —  Hört,  um  Vellberg  sei  ein  Gewerbe:  es  sollen 
dort  'iOif  Pf.  zusamnunhommen;  auch  Albr.  von  Mosenberg  soll 
darunter  werben. 

St,  J^/diz.  Müm.  7.    ür,  prüa.  P/uUingenf  ^'ov. 

MU.  A/.  Friedrich  an  Chr.: 

Oberhaupimannaekafl,    Vermittlui^  in  Franken. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Nov.  14;  bedauert,  dass 
Chr.  verhindert  ist,  die  Oberhauptmannschaft  länger  als  ein 

halbes  Jahr  zu  führen,  da  halbjähriger  Wechsel  nicht  im  In- 
teresse der  Kiiuiug  liegt;  hüift.  Hz.  Albrecht  werde  im  zweiten 
luiLben  Jahr  das  Atut  ilbernehmen. 

Hat  (inf  Chrs.  Wuiisi  h  irctjen  der  durch  die  Ritterschaft 
in  Frdnken  vi-rgvhUch  gasucJif«  ii  (liitl iclikcit  an  Mfu'uz  geschrie- 
ben mit  dem  Zusatz,  Trier  und  Jülich  zu  veranlassen^  dass 
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Not.  18,  sie  sofort  mm  Versuch  weiterer  Gütlichkeit  ihre^i  Rat  auf  den 
Weg  zu  Chr,  als  dem  Hauptmann  schicken,  der  imwisdten 
Mainz  oder  Pfalz  Tag  und  Malstatt  benennen  würde,   Ist  mit 

Chr.  einig,  (fass  trotz  der  gerinnen  Aussicht  die  Güte  weiter 
ccrsucht  werden  soll.   -  Heideiber (j,  l. '>.'>:>  Nor.  Js. 

^l.  Heidtlh.  Kern»  21  B.    Ot\  präe,  6'tuttt/art,  Noc.  Jl. 

Svv.Jif.         4/0.  Liz.  tJsslinytr  an  Chr.: 

Se^heieU  und  Zeitungen  vom  kaiu.  Hof. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Nov,  fi.  Das  kais,  Dekret  wegen 
der  Üngeldsbegnadif/unf/  wird  Chr,  erJialten  haben.  Bei  der 
Fürschrift  an  die  Kff.  felUt  nur  noch  die  Unterschrift. 

Was  das  vom  Markijfen.  bei  Rsslingen  begehrte  Anlehrn 
betrifft,  so  liatten  einige  wegen  der  geringen  Stninne  Beden- 
ken.  Hessen  es  Jedoch  f>ei  „»len  greiHTalilms  (•!( .  •  Ithiben.  Ihx 
Mdrkgf'n.  Riff  Ulf  istrr  Ji(rkfrnilft  war  n(  ulirJi  hirr  und  ersuiltU- 
Hfii  Bezahlung  des  dem  Markgjen.  nor/i  mn  Metz  fier  riUk- 
stüiidigen  Geldes:  da  er  aber  die  vom  Ksr.  dem  Markg/rn. 
Uhrrijchrnp  Obligation  nielit  bei  sieh  luitte  und  das  Cield  nur 
auf  seinen  Glauben  und  Bürgsetiaft  des  von  Holstein  haben 
wollte,  musste  er  leer  wieder  abreiteUy  wobei  er  rfrlr  böse  Worte 
aussfiess.^)  Erschien  auf  Erfordern  am  17,  d,  M.  ror  dem 
deutschm  Hof  rat,  wo  nach  seiner  Resignation  auf  die  Möt/ij/el- 
garder  Lehen  die  Gesandten  des  Gfen,  Georg  damit  belohnt 
wurden;  dasselbe  wird  in  der  nächsten  Woche  im  burguud, 
Rat  mit  den  burgund,  Lehenstüeken  geschelien. 

Wegen  Rückgabe  der  bei  Zustellung  von  Schorndorf  und 
Kirchheim  eingegangenen  Obligation  sagte  der  B,  von  Arras, 
er  werde  sie  nicM  Iierausgeben  noch  weiter  kassieren^  als  sich 
der  Revers  erstrecke.  Glaubt,  dass  der  Punkt  in  der  Obligatioti, 
die  Observation  des  Interims  betr.,  diese  Widersetzttng  bringt  : 
dmh  wird  der  H.  nocfi  zu  bereden  sein :  denn  er  ist  meist  an- 
fangs schwierig.  Idsst  sich  aber  ireisen.  Es  schadet  auch  }ü<  1d>i. 
zu  warten,  bis  die  findvrn  Punlcte  erledigt  sind,  damit  nicht 
einer  den  andern  h/ndert. 

Die  Konflnnalion  der  wirtbg.  Pririlegirn  ist  noch  nicht 
in  den  Händen  der  lUite:  es  soll  au/  dem  midisten  Rechtatuy  < ' ^ 
darüber  verliandeit  werden. 

410,  ')  Vyl.  Druffel  IV,  USB  n,  3, 
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Hört  Qlauhlirh,  es  werde  zu  (Mais  ein  Tag  gehalten,  wo  Nop. 
über  eine  Heirat  des  Prinzen  von  Spanien  mit  Kgin.  Maria 
aus  Fjngland  gehandelt  irrrdm  solle.  Denn  die  ziHsehen  der 
Kgin,  aus  Portugal  und  dem  Prinzen  kommt  nicht  zu  stände: 
man  vermutet,  Erzhz»  Ferdinand  bekomme  die  letztere.  —  We- 
gen des  Reichetaga  ist  es  nach  ganz  stül;  es  sieht  aus,  als 
wäre  schon  eine  andere  Prorogation  desselben  auf  der  Presse; 
denn  Sekretär  Haller  zog  neulieh  einiger  Schriften  wegen  nach 
Antwerpen.  In  der  letzten  Woche  wurden  abermals  zwei  arme 
Leute,  die  dem  Evangelium  anliingenj  mit  dem  Schwert  gerichtet; 
morgen  soll  noch  ein  weiterer  verbrannt  oder  geköpft  werden; 
iimtristri  nostri  Lovanienses  geben  vor,  es  seien  gartteiibrnder  oder 
IViedertäufer,  weil  sie  von  ihrer  Messe  und  Kircfiendiensten 
nichts  hielten;  alle  ihre  Habe  wird  den  Witwen  U7id  Waisen 
nach  Form  der  spanischen  Inquisition  konfisziert,  —  Brüssel, 

i:Vt;i  Sor.  r.K 

iS7.  Chr.  L  8bt  U,    OrJ»')  ünvoUsU  K*me,  beä.;  prüs.  I^uüingm, 

•III.  Chrs.  Antwort  auf  di«   Werbung  des  hessischen  (je-  Nop.  i$. 
sandten  Alexander  von  der  Tann:^) 

Aufnahme  tn  den  Heideib,  Bund. 

Chr.  bedauertf  dass  Landgf.  Philipp  an  der  gänzlichen 
Ausnehmung  der  nassauischen  Rechtfertigung  und  anderer 

ifc)  a  cito. 

Pfullingen,  Nov.  27  antwortet  Chr.,  wegen  Rückgabe  der  (tbligation 
über  Schorndorf  und  Kirchheim  ftolh^  FÄxsJ.  nst  firi  .<innfm  Ahachied  wiedtt' 
anhalten  und  nitUt  l>(is'ond''rn  urgieitn.  l)ass  Ute  Konjinnatnui  der  m'rthg. 
J-'rtihsiten  bin  zum  mtc/oden  Heichstay  (I)  eingestellt  werden  sulU,  sei  ihm  um 
»o  beschweriieher^  als  man  tiocA  gar  nicht  wisge,  wann  dieser  tu  etande  komme: 
«fliehe  Konfirmaiionen  auf  Reiehetagen  gm  geben f  sei  seines  Wissens  weder  nßtig 
noch  gehrUnMieh.      Ebd.  Kons,  von  FeswUr,  von  Chr.  korr^f. 

411.  ')  Kredenz  für  den  Gesandten  dat,  Kassel,  Oht.  26.  —  Ebd.  Or. 
prßft.  X">'.  IC.  —  Jhsehr.  der  lufitntktion  von  gl.  Datum  ebd.:  Dass  die  Ei- 
nungxff.  mit  d<  r  nas,nouischcn  Rechtfertigung  und  alten  Snt-hen  nichts  zu  thun 
halt*"»  rcnlhtf,  iriirdi  dtn  tiicht  /'eichwerrn,  soveni  uir  dos  yrwiss  \vi><on  hotten, 
•la  N'»«»au  dem  ])assaiU8i'tieD  vertrag'  .  .  .  niclit  vulg  tliuii  wulk',  auch  wir  rtilit 
aaf  ire  liebdeu  Iddeu  künteu  und  Uber  da»  er  und  seine  luitverwandten  uns  über- 
stehen theteOf  das  wir  «tsdAiin  bilf  inhalt  der  eimmge  von  ir  liebde  nns  getrösten 
Holten.  Die  ebrigen  Punkte  Hessen  m'M  leicht  vergleichen  und  er  wäre  der«ä, 
in  Zeiten  der  Nf4  der  Einung  mmatlich  StMiti  ft.,  nötigenfalls  auch  JOOfX)  zu 
geben.   Künnte  er  nicht  aufgenommen  werden^  mlfgt  man  ihm  nicht  verdenke»^ 
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2fM,  19,  Sachen  Anstoss  nimmt:  hierin  von  dtm  Heilhronncr  Ahsrhicd 
abzuweichen,  ftU'.ht  nicht  in  seiner  Macht.  Da  dem  Ky.  und 
anderen  Ständen  die  gleiche  Bedingung  gemacht  wurde  und  der 
Kg.  schon  mit  Ausnehmuny  aller  alten  Sachen  dem  VersUinä- 
vis  beitrat^  glaubt  Chr.  nicht,  dass  bei  den  iibrigeti  Einungsff, 
hierin  etwas  zu  erhalten  sein  wirdf  will  ihnen  aber  des  Landgfen. 
Wunsch  mttteilenf  der  sich  inzwischen  auf  den  Bericht  seines 
Gesandten  auch  weiter  resolvieren  kann,  —  Tübingen,  ir^H 
ATw,  1.9.*) 

iSY.  Hciuelh,  Verein  W.    Konz.    l  iji.  JJrußl  J\\  343  «.  Ä 

Nm,2ü.         4 Iii.  Wilhelm  von  Gnrmhack  und  Christoph  Strass  an  Chr.: 

Melden  eich  iu  einer  Werbung  an. 

sie  sind  von  Markgf.  Albrecht  mit  Kredenz  und  Befehl  zu  einer 
Werbung  bei  Chr,  abgefertigt  und  bitten  um  Bestimmung  eines 
Ortes,  wo  sie  ganz  unf}emerkt  und  im  geheimen  zu  ihm  kommen 
können.  Um  Chr,  vofi  der  Sache  einen  kleinen  Bericht  zu  geben^ 
erinnern  sie  an  seine  mit  dem  Markgfen.  yewechselteti  Schrei- 
ben, wonach  der  Markgf.  Chr.  und  seinen  Einunysrerw.  neben 
Dänemark  und  Brandcnhury  yütliche  önterhandluny  yestattetf. 
Die  letztere  hat  sich  aber  wider  des  Mitrkyfcn.  Eni  artm  hi\h>r 
verzogen,  so  dass  inzwischen  Hz.  Ih  /nrich  von  Brun nsi  hu  tiy 
mit  .seinnri  Krieysrolk  nach  Frankm  />(n/i :  darauf  fertigte  sie 
der  Markf/f.  zu  Chr.  ab:  unt<rirf(/s  //tyri/nete  ihnen  der  Cr- 
sandti  ihs  Kfcn.  von  Hrandnihii ry.  Dr.  Jung,  und  berichtete 
von  der  yiitUchcn  Unterhandhmg  Ijr/ni  Ky.,  dafis  nämlich  dieser 
eine?}  friedlichen  Anstand  auf  Monate  bewiUiyte,  falls  ihn 
die  Unterhändler  bei  den  andern  Kriegsverw.  auch  erlangen 
wUrdcn;  zu  diesem  Zweck  zog  Dr,  Jung  ins  Lager  zu  fl^n 
Krieysverw,  mit  dem  von  Plauen,  der  vom  Kg.  Befehl  hat, 
hierüber  zu  verhandeln.  Inzwischen  aber  liegen-  des  Markgfen, 
Gegner  in  seinem  Land,  er  selber  brennt  in  den  Stiftern  und 
steht  daneben  in  einem  besonderen  Qetverbe^  so  dass  die  Sachet 
Je  länger  desto  beschwerlicher  werden;  zudefn  glauben  sie. 
nachdetn  der  Markgf.  gütliche  Unterhandlung  und  Sfillstaftd 


wenn  er  auch  W€g9  auehff  um  $ieh  ror  Hnf*iüiger  GvwaU  zu  »ehSigtu,  —  Otdr. 
N^udeeket't  A'eue  Beitriu/t  i,  79 — 61. 

•)  lodem  tt  iU  C'/ir.  Inxtruhtiun  und  Antwort  ätn  Itbtiffen  Einung^f.  vä, 
—  Khd.  Kons,   IMe  he««.  Antwort  w,  461. 
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beiDÜligt  und  sich  anrh  der  Kg,  hiezu  erboten  hat,  dass,  falls  Nov,  20. 
es  die  Gegner  absciUtigen,  dann  die  Freunde  des  Markgfen, 
sich  seiner  annehvien  werden.  Unterwegs  erst  erfuhren  sie, 
was  Chr,  und  seine  Einungsverw,  mit  den  Bö.  zu  Heübrown 
rerhandeU  und  ihnen  vorgeschlagen  haben^  smme  dass  diese  es 
an  den  Kg.,  Hz.  Heinrich  und  den  van  Plauen  zu  bringen  sicfi 
erboten.^  —  Teilen  dies  mit  in  der  Hoffnung^  dass  Chr.  es  an 
nichts  fehlen  lassen  werde,  was  ihrem  Herrn  zum  Besten  diente 
und  bitten  um  gnMlgen  Bescheid.*)  —  to.'iS  N&v.  20. 

St.  Htidelb.  Vtmn  it  V.    Or.  präs.  ]*/uHi>ufen,  Nov.  JiZ 

413.  Chr.  an  Pfalz,  eberiso  an  Bayern:  Nav.21. 

Bitte  des  Kardk.  Otto  um  Afilderung  der  Anfnahmebedtngungen. 

heute  waren  Gesandte  des  Kardls.  von  Augsburg  bei  ihm  ^)  und 
baten  um  Milderung  des  dem  Kardl.  in  Heilbronn  gemachten 
Abschiedst  besonders  dass  derselbe  nicht  höher  belegt  werde  als 
sein  Vorgänger  B.  Christoph  im  schwäb.  Bund,  dass  ihm  Ge- 
schütz nebst  Munition  erlassen,  Session  und  Stimme  wie  andern 
bewilligt  und  auch  die  ihm  Spruch-  und  schirmverw*  Klöster 
eingeschlossen  taerden.  Als  er  dies  mit  dem  Hinweis  auf  den 
ausdrücklichen  Befehl  ablehnte,  baten  sie  Chr.  allein  um  das 
Versprechen,  dass.  wenn  weitere  Stände  mit  gleicher  Anlage 
wie  der  Kardl.  anfgenonmen  würden  und  Stimme  und  Session 
erhielten,  dass  dann  auch  der  Kardl.  sie  /laben  sollte,  und 
dann  noch,  d({ss  Htm  das  GescJiUtz  erlassen  werde  Wieder 
lehnte  Chr.  mit  Hi)iweis  auf  seinen  Befehl  ab;  sc/Uiesslieh 
Hessen  sie  Session  und  Stimme  fallen  und  wollten  nur  noch 
Erlass  des  (resdiütses  und  die  ErlaubniSt  dass  der  Kardl.  auf 

4rj.  ')  Vgl  nr.  377  n.  2. 

Pfullingen^  Nw,  23  ffieht  Cht,  ihttm  Boten  D^jMT  Aäam  Die- 

mar  mU,  um  «t«  UHhtmerkt  hUhtrsn^^krtn.  ^  EM,  Kwm,  —  totkm  achiekt 
0%r.  Abgchr,  den  obigen  an  I^alz  und  Bayern  und  rät,  dass  ftie  iJtre  Gesandten 
JMch  Stuttgart  schicken,  um  von  ihm  über  die  M'etbung  der  Markgräflichen 
informiert  zu  werden  und  um  über  KinUüung  dtr  Vermüthmg  zu  beraten,  — 
jEbd,  Konz.,  von  Chr.  korrig. 

413.  *)  Kredenz  des  Karäli^.  für  seine  Haie  Marquard  vom  Stcm  uml 
Lu.  Wendelin  Peeg,  dat.  Nov.  3,  mit  eig/i.  F.S.:  Icli  bitt  E.  I.  aul  üas  IiucU 
Teitranen,  so  ich  m  derselben  hab,  sie  wdle  mich  diaes  bnndx  halb  in  gutem 
bevelch  haben  and  wo  mugUcli  mich  und  mein  erarmten  stift  bedenken;  dann 
ainmal  Hin  ieb  urbitig,  alles  zu  Ulkten,  was  mir  muglieb  und  traglieb  ist.  — 
md.  Or, 
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Nov.  21,  dm  Eimngstagm  ohne  Session  tnid  Sthnme  finpu  Hat  liaben 
dürfe;  als  Chr.  hiegegm  meder  seinen  Befehl  anführte^  nah- 
men die  Gesandten  dies  auf  Hintersichbringen  in  Bedacht 
Hält  dieses  Vorbringen  nur  für  welsches  Gepränge  und  zweifelt 
nicht,  dass  der  Kardl.  nach  der  Heilbronner  Abrede  beitreten 
werde.*)  Wird  dessen  leeitere  Erklämng  mitteilen.  —  Pfullingen, 
im  Nov.  21. 

Ced.  an  Pfalz:  Der  Kf.  möge  dies,  teenn  er*s  für  gut  hält. 

den  rhci'n.  Eintingsff,  m/tte/lni. 

JUt.  Ihiätlb.  Vtrtin  W,  Ahnchr, 

NOV.2S,        414.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Weitere  GMUchkeit  in  Franken,  BettaUunifcn, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  dat.  Stuttgart.  Nov.  IH.  Da 
sie  beide,  auch  Mainz  und  Baijern,  weiterer  GUtlichkeit  zwischen 
den  kricij fahrenden  Fürsten  zustinn/n  ii,  mö(fe  Chr.  Tag  und 
Malstatt  öcstiinnini.  -  Heinrich  rrvi  Flecl:(  usti  in  hat  dofi 
Lentnanfamt  ahgcUhnt:  wird  ntni  mit  (jf.  FJjeriiard  ron  Kr- 
Itach  rerhandf  hi.'^)  —  Wegen  Franz  Konrads  von  S/fkihgitt 
möge  Chr.  sich  an  den  Ky.  wenden.''^  ^)  —  Heidelberg^  Llhi 

Noi\  an. 

St.  Pfalz.  Mu9*  7.   Or,  pHle,  Pfullingen^  Nov,  L*6. 

Nw.a3.        411t.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Srhreihen  von  und  an  Zasiu«. 

schickt  mit.  was  ihm  der  kgl.  Rat  Dr.  Johann  Ulrich  Zasimn 
dieser  Tage  aus  Nürnberg  geschriebeti  hat;^)  gab  zur  Antwort. 

Hu>nii'"n   f«»i  Chr.:  »oll  ileui  kuuig  j^egohribeti  \vord>  ir. 

')  JJilliuyru,  Nov.       xagl  ihr  Kardl.  sfiaen  Jieitnil  mit  dtr  Um  atih 
erliijtm  Hilfe  zu.  —  Ehd,  Or,  präg.  Stutigartt  Nov.  39.    Vgl  Ih  ujfd  IV.W. 

414.  *}  Nov.  2ß  berichtet  der  Kf.  auch  denaen  Al^ehnnng ;  er  werde  sieh 
nun  an  Gf.  Ludwig  von  Künigntein  wenden,  —  Ehd,  Or,  präs.  St^tttgaii,  Nov.i9. 

*)  Auf  Chr».  Bitte  ron  Nov.  Sti  witiigt  der  Kg.  Iö54  Jan.  S4  ein, 
Jf'r,  K,  von  ifiekingen  das  Amt  tinot  öftersten  feldmorscfuiJh  htm  Heidtö». 
Verein  annehme.  —  St.  Jhiddh.  \'(rtin  17.    (>r.  präs.  Stuttgaii.  /V'^. 

415.  ')  Jhit.  y>'h-)iit^rff.  Nf>v.  IJJ.    Zusiufi  hfftrf^  znnachs'f  um  ein 

llu  sth(ji  irt  ih  fiir  Kij.   MaxtuiiUan.   Klagt  dann^  du   laidi^'e  {ti  iiizinln* 

practick  tcitd  r  hliiiten  iriW,  nchiiht  Ahtichr,  eines  t^chrcibctis,  das  er  voryiMtm 
an  Hz.  Albreehl  richtete  und  da»  die  andere  itpaniscfie  Ih'okiiL  [die  Heirat  d*» 
Prinzen  und  der  Kgin.  von  England]  betiißtf  und  sendet  Zeitungen  über  den  Kri^ 
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dass  er  wie  andere,  welche  die  Dinge  angehen^  sich  aUer  Ge-  2fov,as, 
bühr  nach  zu  halten  imssen  werde,^)  —  Heidelberg,  1553  Noi\  23, 

»:>/.  Pfalz,  Miss.  7.    Or.  jtms.  Pfullingen,  Xoc.  27. 

416.  Hz,  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.:  Nov.  23, 

Vermittlung  in  Franken.    Amsckuration  für  den  Kg. 

ersah  aus  dessen  Sehreiben  von  Nov.  11,  dass  Markgf,  Albrecht 
den  Einungsff,  gütliche  Unterhandlung  gestatten  will;  will, 
wenn  ihm  Tag  und  Malstatt  angesagt  wird,  seine  vertrauten 
Räte  schicken,  —  Cleve,  1553  Nov.  23, 

Ced.:  Hat  die  Assekuration  der  Einung  für  den  Kg.,  we- 
gen der  Chr,  Nov,  6  mahnte,  schon  seinerseits  gesiegelt  an  den 
Erzb,  von  Trier  geschickt. 

St.  Httdelb.  Verein  ö.    (Jr.  pnm.  Stuttgart,  Des.  12. 

417.  Kyin.  Maria  an  Chr.:  Kw.H. 
Falken  und  Jagdhunde. 

da  Chr.  bei  ihr  durch  seinen  Gesandten  am  kais,  Hof  umb 
steunmg  waidwercks  anhalten  Hess,  schickt  sie  ihm  2  Gerfalken 
und  6  Koppeln  Jagdhunde,^  —  Brüssel,  1553  Nov.  24. 

St.  Spanien  1. 11.    Or.  präs.  Stuttgart,  Dez.  23. 

418*  von  GülUingen,  Fessler  und  Knoder  an  Chr.:  Nov.ss. 

Virmitihmf}  in  Franken.    OberfMuptmatutscltaft.    Ffidz.  Schreibtn. 

Momptlgu)  d. 

obwohl  von  gütlicher  Verhandln nfj  wenig  zu  hoffen  ist,  raten 
sie  auch,  dieselbe  noehmafs  mit  allem  Fleiss  zu  suchen;  dir. 
möge  als  Hauptmann  laut  beil.  Konz,  an  die  zwei  Bb.,  an  Hz. 
Heinrich,  den  von  Plauen  und  an  Nürnberg  schreiben,^)  ebenso 

*)  Die  Mitteilungen  des  Zagius  dürften  der  Anlaxs  zu  der  pfuh.  Weiijnng 
hei  Kf,  August  gewesen  ««tn,  die  am  1.  Deg.  in  Dresden  vorgebracht  wurde.: 
Druffd  IV,  321.  DiesMe  zeigt,  dass  da»  Misstrauen  gegen  die  AhaieJiUn  des 
Ksrs,  nach  in  seinem  vollen  Umfange  und  in  seiner  gansen  AhenteuerlichlteH 
in  BliUe  stand. 

417,  Stuttgart,  Dez.  24  dankt  Chr.  —  Ebd.  Konz. 

418.  ')  An  diene  wendet  ftich  dann  Chr.  Nor.  :U)  im  Nrnnrn  der  Kinnnif 
mit  der  Eitle,  fHf  Oitfh'chkeit  zu  gcntattt  n  mid  trdhrend  di:rs,  JI>,)i  ThötlirhkeUm 
cttuti^teiien.  Er  und  seine  Einungsrenr.  haben  besctUonsen,  ihre  Bnir  hut  Des.  b 
nach  Baihenburg  a.  d,  T,  tu  aehidlun  imd  die  Antwort  ahgmi*aneH,  Dem  B. 
von  Würthurg  aehreüit  er  diese  Bitte  noeh  heeonders.  —  Ebd,  Kons.,  wm  Chr. 

S«n«t,  Btitffw.  dM  Hu.  Otarttloph.  IL  22 
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jVoi\  i>d.  an  den  Markgfen.  mit  einer  Änderung  je  nach  der  Werbung 
seiner  Gesandt. 

Wegen  der  Oberkauptmannsehaft  raten  sie  nochmala^  dass 
Cfir,  nicht  mehr  bewilligt  als  er  schon  gethan  hat;  er  saü  ganz 
bei  der  Ordnung  bleiben  und  sich  darnach  mit  wenigen  Worten, 
doch  freundliehf  an  Jülich  oder  Bayern  um  Übernahme  wenden. 

Was  des  PfaJzyf.  Kfen,  eigh.  Schreiben  an  CÄr.,  sowie 
dessen  eigh,  Befehl  wegen  des  mit  dem  B.  von  Pmssau  gehaU 
triuH  Gesprächs  betrifft,  so  verhandeltm  sie  darüber  mit  dem 
hiesigen  JVopst,  der  laut  beil.  Ahsrhr,  sein  Bedenken  stellte. 

Liz.  Sc/iroteise?i  hörten  sie  vor  seinem  Ver reiten  nach 
H' idf'lberg  in  der  Mömin  lym  der  >>arhe :  derselbe  ber/difct.  das!< 
in  il/f'ser  Sache  yuter  Rat  zu  h(>Hc/i  sei,  und  rer,spn{(  Jl  um 
Maulbronn  aus  an  Clir.  zu  schreiben.  —  iStuttgart^  l-VtH  2soi\  -^'t. 

St.  Htidtlb.  Verein  9  F.   Or,  präe.  PfuWng«»,  Nor,  25, 

'^t9,  Thomas  Naogeorg  an  Chr.: 
Klagt  üher  Schmälertmg  »einer  BeeolAmg* 

Chr.  hat  ihm  die  Prüdikatur  zu  St.  Leonhard  in  Stutt- 
!/arf  {/nädifj  zugestellt,  wie  er  zur  Besserung  s(  /ncr  Besoldung 
wünschte;  hah  auch  in  aller  uiK^Tthenigkeit  K.  f.  g.  der 
srliankuns:  und  Zusendung  eines  hiklilins  dai  unilt  dank  g-esag-t :  er 
hoffte,  die  gleiche  Besoldung  zu  erhfdfen  wie  seine  Vorgängrr. 
was  ihm  auch  Dr.  Mattheus  und  M<  istt  r  Kasj/ar  rcrs/)roe?ien 
und  worüber  sie  ihm  ein  Verzeichnis  der  Besoldung,  durch  dif 
Kirrhenrdte  n^n  grmncht.  haben  zustellen  lassen.  Nun  hat  er 
fa.'^t  ein  Fronfastefi  darauf  gedient  und  jetzt  giebt  man  ihm 
eine  Besoldung,  die  nit  eins  lots  pösser  denn  die  voiijüre,  so  ich 
im  iüpitaldienst  gehabt,  nud  wird  die  bestimbte  besoldang  auf  dise 
predicatur  ganz  aufgehoben  und  vernichtet,  wider  die  Stiftung  und 
laug  wirigen  brauch  bisther. 

Nu  haben  mir  die  von  Stuttgart  vor  die  vas  aus  dem  haus 

kon  ijf.  Vgl.  Hortleder  i26sj\  —  Bamberg  (dinatag  Dach  Barbare),  Des.  5  rtr- 
spriv/it  der  Ii.  von  Homberg  unter  Hinweis  auf  die  er.st  kiirslich  gegebene  Änt- 
iritrt  fiuf  den  Hcilhrouufr  Vorxc/ilag  [nr.  4JJ4J,  da.^  .'^cfirt  n>in  <in  seine  Kinunm' 
und  Km  isi  L)  ii  findten  grlatufen  zu  laft^^en.  dor/t  inrde  >  tnt  Antwoti  ~u  ättu 
Icatimmttn  Tag  nicht  mögitch  nein.  —  l^bd.  Abschr.  pnix.  JJez.  lO.  —  Auch  der 
B,  von  W&r^urg  beruft  «ieh  De».  6  auf  die  Aniwort  auf  den  Heilörotmer 

yttreehtag  utid  itersiekertf  *e  an  niehte  fehlen  su  laeten,  was  jsum  IMeden  eUeiiL 

-  Ebd.  Or.  präe,  Stttttgartj  Dee.  8. 
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Rommen/)  ite  nemen  mir  anch  die  kirehenret  die  beRoldung,  das  Nov.  96, 
sie  entweder»  daruf  umbgehn,  mich  hiemit  zu  vertreiben  und  zu 
verderben,  (denn  ich  mich  mit  der  besoldung  nit  kan  behelfen) 
oder  halten  mich  fnr  einen  bachanten  und  esel,  der  ich  der  be- 
soldnng,  so  man  zuvor  andern  gegeben,  nit  werd  sei.  Ich  glaub 
nit,  das  E.  f.  g.  iimb  den  handl  wissen,  und  ist  unfoniilicli,  da» 
andere  der  predicanten  besoldung  ires  gefallene  one  E.  1.  g.  \'.  isseii 
und  bevelcli  abkürzt  ii.  entleni  und  verkeren,  als  wölten  sie  E.  t. 
(iamit  reich  machen;  dem  sei  nun  wie  es  ist,  so  bit  ich  doch  K. 
f.  ir.  nufs  diciiiut igest,  wellen  die  >i\di  betracliten  und  tlir  stittuntr 
b'x'ii  hissen  diser  predicatur  und  mich  bei  der  iH  siinibU'U  und 
verordneten  durch  die  kirchenriit  selbs  besoidung,  den  n  vei*zaich- 
iiis  hienn  lig-t,  bleiben  lassen,  aus  Ursachen  wie  volget: 

erstlich  das  ich  nichts  wenigers  bin,  auf  alle  weg-e  gerechnet, 
es  sei  in  weltlichen  oder  gaistlichen  hendeln  denn  die,  so  vor  mir 
diese  besoldung  gehabt  und  eingenommen;  das  sage  ich  ungeni, 
wo  mich  nit  die  hohe  Verachtung,  so  mir  hierin  widert'art,  dazu 
notigte;  das  man  aber  mein  noch  nit  erfarung  hat,  und  nit  ge- 
braucht bm,  ist  nit  mein  schuld; 

zum  andern  so  thue  ich  auch  im  Idrchendienst  uit  weniger 
denn  sie,  sonder  mehr;  sie  haben  einen  Diakon  gehabt^  er  hat 
keinen,  und  hat  auch  die  Kinderlehre  gehalten,  was  Herr  Mar' 
tin^  nicht  that; 

3.  er  ist  selbfünft,  enmrtet  noch  mehr  Kinder,  kann  vor 
Armut  keine  Magd  lialten,  so  dass  sich  die  Leute  darüber 
wundem; 

4.  Chr.  hat  ihm  diese  Frädikatur  als  eine  Begnadigung 
rnni  l\(itf  zuwege  gebracht;  was  ist  das  tur  ein  genud?  VVarumb 
hub  icli  dank<resasrt? 

.'».  ('S  /,s7  n/c/it  richtiii,  irciui  tnan  sagt,  Herr  Martin  iiabe 
die  BesuhUmg  rrhaifcn.  weil  ir  im  Ehegericht  sass. 

Zum  sechsten  so  mugen  K.  f.  g.  mit  den»  gelt,  so  den  pre- 
dicanten abgekurzet  und  in  üscum  gt^zogen  werden,  kaiu  gluck 
haben,  wie  das  vil  exempel  beweisen  und  die  dienen  K.  f.  g.  nit 
zum  hail  noch  zum  lob,  die  da  den  predicanten  alle  bissen  ins 
maul  zelen,  das  zuletzt  ire  kinder  müssen  an  den  bettelstab  kom- 

419.  ')  ('her  die  Kntziehung  unujer  \Vtinjä»ntrj  die  »eine  Vorganger  im 
JlauA  yeltabt  und  ienütsi,  klagt  er  im  Okt.  Jö53. 

«)  Martin  CUa».  —  Vgl  ü^er  Um  die  hm  Heyd,  Bihliograi^hit     344  «r- 
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men,  dieweil  K  f .  g*.  des  evangelions  wöllen  gerambt  sein,  und 
nit  unbillicli.  Die  pfaffen  im  pabstiunb  sind  bas  yersorget  gwesen, 
wie  ich  ein  gmein  clag  von  vilen  höre.  Ffirstlich  ists,  niiltgehig 
sein:  dann  karpren  und  sparen  gehört  giiieinen  lenten  zu  und 

wuclieivin.  Chr.  möge  das  nicht  ühelnehvim:  Chr.  hat  ihm 
nurh  noch  nie  etwas  verehrt  für  die  ilbersd/idten  Ii /ichlein;  er 
möge  deshiiUi  au  der  althcstimmten  Besoldnny  nichts  abbrechen 
lassen.  —  Stuttgart,  1 '>.'>:{  Nov.  20. 

München^  H.Ä,  Literalien  10  116.*)    Or.  präg,  F/uilingmf  Nov.  äti. 

Xov.:i6.         420.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Chrs.  Verhandtimg  mü  Augsburg  tmd  MesMn, 

Antwort  auf  3  Schreiben  von  Nov.  19  und  21;  biUigt  Ours. 
Verhandlung  mit  den  Gesandten  des  Kardia,  von  Augsburg 
und  des  Landgfcn.  von  Hessen,  Machte  dem  hessischen  Ge- 
sandten, der  gestern  hier  ankam,  ebenfalls  VorsteUungen,  dass 

er  den  Landgfcn.  zum  Beitritt  ohne  weitere  Bedingungen  und 
mit  gl  ei  eil  er  Anlage  wie  andere  tjcwege.  Auf  dein  Heilbronner 
Atjschied  ist  zu  beharreti:  f/hn/ht  nicht,  dass  sich  der  Landtjf. 
leieJit  von  i/inen  absondern  ir/nl.  Hä/t  des  Kardls.  Anbringen 
auch  meist  für  Schein.^)  —  Heideiberg.  l.'t.V.i  Nor.  2ii. 
St.  Utidelb.  VeeHn  W.    Or.  preis.  Stuttgartf  A'ov.  Uy. 

Aor.:iü.         ^^1-  Kf.  Friedi  ii  h  an  Chr.: 

,  VtrmitUtmg  in  tranken;  Obsrhauptmantuchaß, 

erhielt  na^h'^Fertigung  der  beiden  beil.  Schreiben  das  Chrs.  dat. 
Pfullingen,  Nov.  2:i  samt  Abschr,  dessen,  was  Hz.  Albrecht  von 
*  *  Bayern  an  Chr.  wegen  der  Oberhauptniannschaft,  und  der  markgfl. 

Statthalter  und  Kanzler  wegen  ihrer  Ankunft  bei  Chr.  gesc/uie- 
hen  haben.^)  Will  von  Chr.  die  Ernennung  des  Tags,  an  dem 
Hl  ine  -und  die  Mainzer  Bäte  wegen  der  Güte  in  Stuttgart  ein- 
tre/fen  soHUn,  erwarten.  —  Wenn  Clir.  meint,  dass  Pfalz  und 

*)  Ebd.  noch  wtiteres  über  den  eigeniümUehen  Munu ;  das  Hauptun^k 
.  sHues  Lebens  scheint  seine  FYau  gewesen  xu  sein,  die  er  dem  Hs.  gelegentlich 
mit  den  st  äfkstm  Ausdrücken  .Hchildtri,  Stine  Sekkksale  hesi^tet  tSscMm, 

Mewona  thfologorum  S.  177  ^179. 

'l  /'!hfn,9n  hilhf/)  Slein/irtm,  JV^or.       der  Kf,  von  MainT  Chrx.  A»f'- 
inni  an  Hess*  h  ;  eitii  Ahueichnng  kontUe  u  ohi  nur  in  gemeinsamer  Itc-ipfehnng 
IttHchlosHcn  werden.  —  i^bd.  Or.  ^rÜK,  S'tuttyart,  Dez.  G. 
421.     nr.  382  n.  4*  tmd  412, 
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Mainz  bei  beiden  Parteien  um  Einräumung  der  GUtlichkeit  Noe.  sa, 
ansuc/ien,  so  hielte  er  für  besser,  dass  Chr.  als  Oberhauptmann 
dies  thun  würde;  bittet  darum*  —  Ist  me  Hz.  Älbrecfit  auch 
der  Ansicht,  dass  Chr,  die  Oberhauptmannsehaft  das  ganze 
erste  Jahr  behält,  wie  er  hieneben  mit  dem  Kfen.  v&n  Mainz 
bittet.'^  Schreibt  zugleich  an  Hz.  Albrecht,  dass  er  dann  im 
zweiten  Jahr  das  Amt  übernehme,  womit  auch  der  Hz.  von  Jülich 
einverstanden  ist.  —  Heidelhery,  l'vVi  Nov. 

6't.  PfiUz.  Miau.  7.    Or.*)  präs.  Stuttgart^  Nov.  29. 

422.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Noc.  ^a. 

Oberhaapiinanmchaft.    Vermittluny  in  Franke$t,   A.  von  Jttosmberg. 

erhielt  von  ihm  i  Schreiben,  dat.  Nov.  18,  21  und  22.  Kann 
die  Oberhauptmannschaft  nicht  länger  als  ein  halbes  Jahr  be- 
halten; schreibt  dies  hieneben  an  den  Hz.  von  Jülich  und  er- 
sucht ihn  der  Deklaration  gemäss,  sie  nach  Ausgang  desselben 
zu  übernehmen»  —  Schrieb  schon  am  2H.  d.  M.,  dass  Pfalz  und 
Mainz  zur  Unterliandlung  zwischen  den  fränk.  Bundesständen 
und  Markgf.  Albrecht  ihre  Räte  nach  Stuttgart  schickm  soUen, 
nnd  läfi.st  es  dabei.  Da  dies  nicht  eine  Einungssache.  sondern 
etwas  Besonderes  ist,  sollen  Mainz  nnd  Pfalz  für  sieh  selbst 
und  im  Xajnen  des  Vereins  beide  Parteien,  namentlieh  Wilrz- 
burff  und  Ikunbery,  um  EinrHuuiuiKj  der  ( Tiit!/i  hl:eit  ersuehen. 
Sc/trr/bf  ireyen  Franz  Konrads  von  Sirl/ngen  an  den  Kg.  laut 
beil.  Aiisehr.  —  r/)////ni/rn.  i.'t.'tii  Xor. 

Oed.:  Alhreelit  von  Ho.^ejibcrg  warb  (dhrdinus  '><)  Reiter 
für  den  Kardl.  von  Augsburg  gegen  den  Baumgartner,  der  in 
seiner  Obrigkeit  mit  Gewalt  eine  MUlUe  gebaut  liat,  um  diese 
niederzureissen.^)  ^ 

8t,  PfäU.  Miss.  7.  Kons. 

a)  2  cito. 

*)  20  btttm  Main»  und  J'faU,  das«  Chr.  dit  Oberhaitutmannsch^ft 
ein  ganzes  Jahr  behaUe.  —  St.  HeideW.  Verein  31  B.  Or,  präs,  Stuftffartt 
N&v.J^j  mit  Auf  sehr,  von  Kurs:  kein  antwort  ist  anch  ain  antwort;  aber  es 
wU  nit  in  verg^ss  gestdll  werden,  das  m.  g.  f.  und  her  aiu  monat  vor  luisiraii^'^ 
des  halben  jars  wider  nnir^iuant  werde.  KlirmbreiUt*'in,  J)ez.  :>  richtet  auch 
Trier  die  glnche  lütte  idi  Chr.  —  K1>d.    Or.  pnls.  Stutfgnrt.  t:i. 

4:j^'.  M  Vgl.  Druffel  Ii''',  31 L'.  —  .Sc/nvanf'lttn,  lJ€i.  2U  in  richten  Jor»/  ttnd 
hamd  Baumgartner  an  Chr.  aun/ühriich  über  ihren  Streit  mü  Kardl.  iJllo 
wgen  der  IfAAl«  im  Wt^enhofen  in  der  Merrsehafi  Hohenschwangau.  —  St. 
Adel  P.  1,  B.   Or.  präs*  Sktftgari,  Dez.' 31.  ; . 
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N9v,ä7.        4fd3.  Hz.  AWrecht  an  Chr,: 

Vwmittlung  in  .FVoJitoi.  Ät^fiwhme  det  Kgv.^  da  handgfm*  wtd 
d*9  KardU.  von  Augihurg, 

erhielt  von  Um  4  Schreiben  von  Nor.  ]U,  2t  und  V.')'.  Was^  das 
letzte  betrifft,  so  7rnr  er  immer  bereit,  zu  Chr.  Gesandte  n(i<ii 
Stuttgart  zur  Beratung  Uber  weitere  gütliche  Unterhand/fnuj 
iregen  des  Markgfen.  schicken,  will  aber  noch  auf  Best  luid 
warten,  oh  sich  einer  der  Mitverwandten  hiezu  auch  entschlo.sseu 
hat;  halt  auch  für  gut,  der  Stände  Antwort  auf  den  Heilbronner 
Abschied  zu  erwarten.  —  Hält  für  unnötig,  das  Mainzer  Schrei- 
ben wegen  der  Obligation  dem  Ktj.  zu  ber/ehten,  Läs.'^t  es  bei 
Chrs.  Handlutig  mit  dein  Landgfen.  von  Hessen  und  erwartet 
weitere  Nachricht  wegen  des  Kardls.  htm  Augsburg,  —  Sendet 
einige  Zeitungen,  —  Isareckt  lüöS  Nov,  Z7. 

8L  Bayr.  Jfm.  B,    Or,»i  präa,  Stuttgart^  Deg,  2. 

Nov,^,        424.  AnUcort  der  fränk,  ^Stände  auf  den  HeÜbronner 
Vorschlag: 

i  nachdem  der  Vorschlag  in  Heilbronn ')  dahin  geht,  dass^  falls 
gütliche  Unterluindlung  nichts  nützt,  die  »Sache  dem  Ksr.  und 
den  Ständen  zu  endgültiger  Entscheidung  anheimgestellt  icbT' 
den  soll,  erklären  sie  sich  bereit,  nach  genügender  Versicherung 
von  Markgf,  Albrecht  gegen  sie,  den  räm.  Kg,,  Hz.  Heinrich 
von  Braunschweig  und  Burggf,  Heinrieh  von  Meissen,  Krieg 
und  Kfiegsrüstung  abzustdlen  und  den  ganzen  Handel  Ksr., 
Kg.  und  Ständen  ,zu  gütlicher  Unterhandlung,  tcenn  sie  nichts 
nützt,  zu  rechtlicher  Erkenntnis  anheimzustellen,  doch  derge- 
stalt, dass  sie  vor  dkser  Versicherung  von  ihrer  notgedntngenen 
Defension  nicht  absteWhi ;  bitten  aber,  falls  der  Markgf.  nicht 
einwilligt,  .sie  mit  gebührlicher  Hilfe  und  Rettung  nach  dem 
kais,  Landfrieden  nicht  zu  verlaHsen.-)  —  I  hYS  Nov.  27, 

St.  MeicMb.  Verein  H  V,  Abwhr, 

9)  4  oito,  citisKime. 

•    AM.  ')  Vgl  nr.  .V77  n.  L\ 

•)  yVürzbtirg,  Xor.  ']()  sehirht  dfv  Tf.  von  Wnvzhurrj  die^e  Anttrotl  an 
Mainz  und  Pfalz.  —  tStttnh  im,  Dt:.  .V  sfla<k(  sie  Main:  an  Pfnf:.  —  h'J'd. 
Ahschf.  —  P/ah  antworM,  Hndeiherg,  Des.  7,  dtu  Jiulen  in  H<>th  -ul,io'ff  ica'dt 
nun  zu  b^ehlen  sem,  die  Sache  beim  Mavkgfen.  anzufangen.  —  Ehd.  Abtehr. 
—  &odm  9ehicki  P/aUf  obige  Antworten  mit  dem  gUiehen  Sät  an  Chr.  —  Ebd. 
Abtcht.  prät.  StnUgart,  Dof.  10. 
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42S.  Aufzeichnung  über  die  Werbung  der  markgfl.  Ge-  Nov.  28 
sandten  Wilhelm  von  Grumbach  und  Dr.  Christoph  Sira^:^)  bü 

Die  Gesandten  kamen  Nov.  V-s*"  zu  Chr.,  überreU  lUen  alle 
Schriften  aus  der  Unterhandlung  des  Kgs.  von  Dünemarlc  und 
des  Kfen.  Joachim  mit  dem  röm.  Kg.  und  erzählten  unter  allerlei 
hitzigen  Beden  gegen  ihre  Gegner  die  Geschichte  des  bislierigen 
Kriegs;  derwegen  begerte  ir  g&ediger  herr  zu  wissen,  ob  man 
stich  der  underbandlung  neben  obvermelten  imdernemen  weite,  und 
wa  semlichfl  sein  ssolte,  das  es  furderlich  beschehe  ans  obgehörten 
Ursachen,  und  wa  die  sach  gleich  nit  zn  vertrag  geraten  mocht, 
das  sie  doch  in  anstand  gepracht  wurde,  das  kriegsvolck  zertrennt, 
mit  Vermeidung  etlicher  mittel,  darauf  man  mit  dem  gegentail 
bandlen  möchte,  und  das  der  frenckisch  adel  mit  zu  der  under- 
handluii^^  eingezogen  solle  werden  und  derwegen  frsiicht  wurde, 
und  die  ppi'sonen  ernennt  laut  concepts;  und  aufzaichnus  lüebei 
signo  A  und  H. 

Chr.  antwortete,  unt«  r  Krhiiirnny  der  öls/irr/t/cn  Verzöfjc- 
runfj.  I'fdiz,  Mainz.  Ilaifmi  und  er  häffm  hrsrhUhssen,  aher- 
vials  bei  den  kriegetukn  Vartf  ieu  um  E/ni  tuonuug  der  Giitlirh- 
keit  und  eines  Anstands  anzusudun.  und  ihrr  (rfsandfrn  werden 
in  kurzem  zusammenkommen;  allein  er  /mite  einen  tjrfolg  für 
unnwglirh,  tvenn  beide  Parteien  auf  Kassation  und  Kon/lr- 
mation  bestehen  blfiftm :  rr  wisse  keinen  andern  Weg,  als  dtfss 
die  Parteien  den  Unterhändlern  die  Sache  vollmäcMig  anhciui- 
stellen,  um  was  er  den  Markgfen.  bitte:  denn  die  Gegner,  welche 
jetzt  etwcis  die  Oberhand  luiben,  werden  sich  in  keinen  Anstand 
begeben,  viel  weniger  ihr  Kriegsvolk  entlassen  wollen.  Scheitere 
aber  die  jetzt  bevorstefiende  Gütlichkeity  so  würden  die  Gegner 
nicht  feiern,  um  die  Helfer  des  Markgfßfti  beim  K.G.  in  Acht 
zu  bringen,  und,  wenn  auch  der  Markgf.  selbst  nicht  darein 
erkannt  würde,  so  Hesse  sich  doch  der  daraus  entstehende  Ab- 
fall von  Leuten  wohl  denken;  auch  solle  er  die  verderbliche 
Wirkung  der  Aufgabe  von  Lichtenfels  erwägen.  Die  Gesandten 
möchten  ein  Verzeichnis  der  Mittel  übergeben,  auf  denen  ihr 
Herr  zu  l  erluirren  gedenke. 

al  (h    hf,'  '9;  rifr  2S.  ist  fim  Ditn^tno:  unten  »*?  vfJHiftf  Chr.  hv^  dit  SaehB  Um  MHtuvtk 

mtn'gct  in  Jleiitirht  ijfnuminrii ;  i ii.  I  ini'l  iir,  429. 

425.  Kredenz  für  tUtst  un  Chr.,  im  ulhrki  i  t  rtrnuUrh  mit  ihm  :u 
ndm  und  mu  vtrhanddn,  dat.  Plassmburg,  Kov.  i.  Ebd.  ür.  prus.  NHiiingm, 
Nov.  att. 
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Xov.  :.'8  Die  Gesandten  erwiderten ,  roii  dm  Verfräf/f  ii  ahznye/n  n. 
bis  werde  ihrem  Herrn  besch  werUrh  fdllfn.  noch  viel  wehr  die  AciU 
über  seine  Helfer;  Potentaten  und  Herren  aber  haben  ihren 
Herrn  so  vertröstet,  dass  er  se^en  Gegnern  wohl  werde  wider- 
stehen k&nnen^  aber  die  andern^  die  bisher  ihren  Herrn  ver- 
lassen hetben,  werden  auch  mit  fierhalten  müssen;  im  Vertrauen 
muten  sie  aber  nicht  bergen,  dass  sie  ihrem  Herrn  auch  ge- 
raten Mtten,  die  Sache  völlig  den  ünterhändlem  sowie  dem 
Ksr.  anheimzustellen, 

Chr.  nahm  hierauf  die  Sache  bis  Mittwoch  morgen  in  Be- 
dacht, verlas  die  von  den  Gemndten  überreichtm  Schriften  und 
die  Mittel  mit  siy.  ('.,')  erhielt  auf  zwei  Punkte  von  den  Ge- 
sandten  dir  daneben  (jeöcitricht  )ie  Er/clännig,  und  i/alj  iJim  n 
dann  folucndt  Antwort:  er  danke  für  (l<s  Markt/ fen.  freund- 
liches  ZtK  nttiit.ten,  bcdaun  (h  n  bisher/f/f  ii  Verlauf,  wolle  di^ 
HaiijdsKcItf  (in  seine  Kiiuniijsverw.  (frhuK/rn  lassen,  und  öitk 
noc/ieinmal,  sich  schiedlich  und  friedlich  zu  erzeiyeu. 

Daneben  baten  die  Gesandten  um  weitere  Audienz  ad 
partem,  die  ihnen  bewilligt  wurde.  Hier  brachten  sie  vor,  ihr 
Herr  bitte,  falls  er  aus  seiimn  Land  weiclien  mUsste,  mit  den 
Seinif/en  in  dem  Chrs.  sich  aufliaUen  zu  dürfen :  f(  rner  möge 
Clir,  ihnen,  den  Gesandten,  jetzt  den  Aufenthalt  im  Land  ge- 
statten, weil  sie  bei  ihrem  Herrn  nicht  sein  könnten,  auch  möge 
er  diesem  20000  fi,  vorstrecken  und  bei  den  Einungsff.  darauf 
hinwirken,  dass  die  Prozesse  gegen  die  Anhänger  ihres  Herrn 
am  K,G,  eingestellt  werden;  auch  sollten  die  Einungsff.  die 
fränk*  Ritterscimft  betvegen,  sich  wegen  Friedensschlusses  zu- 
sammenzuthun,  und  deshalb  beim  Ksr.  ansuchen;  auch  wäre 
der  Markgf.  zum  Beitritt  mm  Heidelb ,  Verständnis  bereit. 

•)  J'n'cdh'cher  An-ffnnd  auf  i> — 3  Monate:  f/^r  Markfff.  erhält  dtr  ihm 
abgcdrutu/ciuH  Fluckvn  und  ö'tatUt  zurück i  d(i,s  strütitjc  Gtlntt  l.ummt  tn  dif 
Hand  der  ünitrhündhr;  ist  dies  nicht  hti  beiden  Teilen  zu  tdamjm,  ob  i»ieA# 
dann  mü  ihnen  verhandelt  werden  mII,  dü*  Sache  endgültig  dem  Ksr,  und  den 
Ünterhändlem  heimgugeben,  90  das»  jener  eine  nnparteHsehe  Kammiseian  wUer 
einem  achiedluh'.n  f*Urtitn  ernennt:  nUi  Würzhurg  soll  aitf  eine  stattliehe  Gdd- 
summef  mit  Pximfi.-rfj  auf  Wf«d[«r{ffMn</  der  Vcrtrag^eekeH  gthemddt  werdm; 
diejenigen,  tcelcitm  das  Jlitine  v^rgen  dis  Markqft n.  genommen  wurde,  nhn'f'n 
<',v  surfte/;  und  alle  dw^en  ^Sachen  Venvandle  soll»  »  ausner  Sorgten  7f/a>.vi^'i  'f""'- 
den ;  da  der  Markgf.  »clnrer  zu  endlirher  ünterhnuiiiung  tu  bewegin  /tein  mid. 
hönnte  er  vielleicht  durch  ein  unveruierckleu  verstand  [d.h.  nach  der  Erklärung 
der  Gesandten,  durch  vwherigei  geheime  MitteUung  der  Ver^^ksmütel)  deen 
gebradU  teerden. 


« 
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CÄr.  anfirortete  den  Gesandten  soylekhy  die  ersten  drei  Nov,28 
Funkte  —  ÄufentluUt  des  Markgfen.f  der  Gesandten,  das  An-  w» 
lehen  kihme  er  nicht  gewähren,  da  sie  dem  Heidelb.  Ver- 
Spruch  und  dem  Vermag  mit  dem  Kg.  widersprechen;  Ab* 
Schaffung  der  Prozesse  am  K.G.  stelle  nicht  in  der  Macht  der 
Einungsff.,  und  die  fränk,  Ritterschaft  zu  betvegen,  sei  gleich- 
falls bedenklich.  Die  Aufnahme  des  Markgfen,  in  die  Einung 
sei  bei  seiner  jetzigen  Fehde  unmöglich,  —  So  schieden  die 
Gesandten  mit  der  nochmaligen  Bitte  um  Beilegung  der  Sache, 
da  sonst  das  Verderben  der  deutschen  Nation  bevorstehe  und 
auch  die  hisiier  nicht  Beteiligten  nicht  verschont  würden, 

6't.  Meiäeib.  Verän  y  V, 

426,  Wilhelm  von  Grumbach  und  Christoph  Strass  an  Chr.:  Nov.  so. 

Zurückhält  Uli (/  des  Murkijj'm.  m  der  Vrnnittlunytimche. 

sie  erhielten  heute  morgen  von  Markgf.  Albrecht  ein  Schreiben 
laut  beü.  Abschr.^)  Der  Markgf.  ist  darnach  wegen  der  Ver- 
handlung noch  ebenso  gesinnt^  wie  sie  bislier  wusstefi  und  Chr. 
in  Nürtingen  berichteten.  Da  sie  von  dem  brandenburg.  Ge- 
sandten hMen,  er  habe  in  Wien  bemerkt^  dass,  wenn  der  Au' 
stand  bewilligt  uHlrde,  die  Vertragshandlung  endgültig  den 
Unterhändlem  anheimgestellt  werden  müsstey  so  sehrieben  sie, 
schon  ehe  sie  zu  Chr.  ritten,  dem  Marky/tn.,  wenn  der  Anstand 
von  den  Gegnern  nicht  anders  bewilligt  werde,  die  Handlung 
in  der  Güte  den  Unterhändlern  heimzustellen,  wie  sie  auch  Chr. 
dieses  Mittel  neben  andern  verzeichnet  übergaben.  Sie  bitten 
aber  nach  dem  Jetzif/en  Sehn  ihm  des  M(frk(/fen.,  Chr.  wolle 
die  rrrzeicJmeten  Mittd  ihnlhaUxu  iit-nzlicii  imvci-iiK'n-kt  lialU'ii, 
die  yütU'ihe  UnterlKunllunfj  nhrr  nebpu  seinen  Kinungsverw. 
nichtsdfstnirfnif/er/tf  fiinlrrn  :  sie  hoffen,  woni  dir  Sarhc  alfein 
rcrfiandelt  würde,  sollte  sie  ohne  Frucfit  nicht  abgehen,  wäfirend 
sonst  wollt  noch  grösserer  Unrat  entstünde.  So  riet  sie  sehen, 
wird  fast  persönliche  Verhandlung  Chrs.  und  einiger  andern 
Fürsten  nötig  sein.  —  Cfirs.  Fjrbieten  wollen  sie  dem  Markgf en. 
schreien.  —  Schlichten,  1553  Nov.  HO. 

St  Uwttlb.  Vertin  9  V.   Or.  prOt.  ShUlffart,  Nov.  30. 

4:J(i.  ')  Jhti.  Aoi  .  ^6 :  =  Voigt  :i,  Jö4:  Horlhder  1074  {kkr  dat.  Nov.  Hö). 
Der  Murkyf,  UhuU  be/r$mdtt  ihren  Bat  ab,  da^s  er,  wenn  die  GüUiehkeU 
tehe&ere,  die  Sadte  geinen  EtiteinunffMertüandim  und  Freunden  wUmäefttig 
anheimeüUen  eoUe. 
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Nm,ao,        427,  Gf,  Konrad  von  CasteU  an  Chr,: 

VenmtÜung  in  Ffonkm» 

wie  Chr.  sich  erin/iprf.  liahcn  (iniijv  nehm  ihm  [Gf.j  Unter' 
handlung  zwischen  den  Krici/.^/icrrf  n  hcgonnm;  hätten  sie  sich 
(las  von  sic/i  aus  (inyemasst,  iriin  es  frech  f/cicpscn.  das  er- 
l(/nf/cn  zu  irnllen,  was  Kff.  und  Fürsten  nicht  nunavJUen ;  sie 
sind  Jedoch  durch  die  vertrautesten  und  geheimsten  Diener  von 
beiden  Seiten  dazu  bewogen.  Ja  gezwungen  worden :  welche  gute 
Neigung  zum  Frieden  sie  bei  den  Bb,  fanden,  iwt  Chr.  gehört: 
um  den  Dank  von  der  andern  Seite  zu  zeigen,  schickt  er  mit, 
was  ihm  gestern  zukamt)  Ausserdem  achreibt  ihm  ein  guter 
Freund  heute  früh,  das  nf  angesetzten  dag  zu  Wirzburg  er  be- 
sorg, da»  Interim  wöU  anfahen  seinen  doten  oder  pfetterich  zur 
firm  zu  fiiren.  Hätte  nodi  manches  wegen  des  Würzburger 
Tages  zu  schreiben,  wo  nicht  gut  angefangen  ist;  es  ist  aber 
der  Feder  nicht  zu  vertrauen;  besinnt  sich  noch,  ob  er  den- 
selben besuchen  soll,*)  —  CasteU,  15nS  ((im  dag  Andre«)  Nov,  3(K 

öt.  HeideW.  K«m»  U  V.    Eigh.  Or.  pnui.  ö'tuttyart,  Des,  J, 

i>e«.  j.  Kf.  Friedrich  an  Chr,: 

ObtrhaupimannaehafL  VermitUiing,  Btaetgung  der  Sidien  des  Venittn, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  dat.  Pfullingen,  Nov.  2fi, 
Hat  ungern  gehört,  dass  Chr,  die  Oberhauptmannschaft  nicht 

über  ein  halbes  Jahr  behalten  will:  bittet,  sie  das  ganze  erste 
Jdhr  innezuhaben.  —  Will  seine  Räte  alsbald  nach  Stuttgart 
abfertigen  und  hofft  ron  Mainz,  Trier  und  Jülich  dasselbe.  — 
bittet,  als  Obfrhffnptmann  bei  den  beidm  kriegfilhrcnden  Par- 
teien um  Einräumung  der  GiUlichkeit  in  ihrer  aller  Niimru 
anzuhalten,  da  er  es  bei  dm  markgff.  (t (sandten  schon  errenJU 
hat  und  es  bH  den  andern  auch  leicht  dunJisffzen  wird. 

Die  abschlägige  Antwort  des  (Ifen.  Eheriiard  ron  Erbmli 
wird  Chr.  erhalten  haben :  unterliandelt  nun  dem  Heflhrnntirr 
Abschied  gennüss  mit  Gf,  Laidwig  von  Königstein  und  6tolbtry ; 

«)  U  citti. 

427.  *)  Beil.  ein  ,'^di>  t:ihen  des  Markgfen.  von  Nov.  35  an  Wolf  von  CtxüU- 
heim  und  andere  vom  Ausschuss  der  fränkischen  Hiiterschaft,  die  jdä  £U 
KitMwgm  vertamitMU  warm,  worin  deradbe  imter  Vorwüifm  dU  angiiK^me 
Vcrhandltmg  dfr  SitUrt^ft  ablehnt. 

*)  ZngUkh  wkreibt  dtr  Gf.  ZeUtmgen,  wi$  m  «cAon  ^<w.     geAan  haUe. 
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da  Dr,  Peter  Preuss  aus  seinem  Jetzigen  Dienst  nicht  zu  be-  jdm.  u 
wegen  ist,  muss  man  sich  nach  einer  andern  Person  umsehen. 
—  Hat  die  mitgeschiektm  Briefe  an  Mainz  und  Jülich  über- 
sandt.  —  Lässt  sich  den  Opferkann  (Us  Schammeister  und 
Zeugwart  mhl  gefallen» 

Schlägt  seinerseits  vor  zum  Kriegsrat  seinen  Vogt  zu  Ger- 
mer she  im  Hein r ich  Hiedesel  von  Bellersheim,  als  H itt meiste r 
den  Wild-  und  Rheiiujfen.  Philipp  Franz  und  den  Johann  von 
Dhaun,  Gf.  zu  Falkenstein  :  als  Hai/pftiHiiin  Uber  zwei  Fähnlein 
den  PJiilipp  von  Ketteiilu  im,  als  Hdiijjt/cuft  uhrr  ein  FnJinlein 
den  Jorg  von  Nippenburg,  Ludivig  von  Dalberg.  Hans  von 
Salzberg:  wird  etwaige  Änderungen  mitteilen.  —  Heidelberg, 
läö^  Dez.  I. 

Oed.:  Seine  Räte  sollen  näciisten  Mittwoch  gegen  Abend 
in  Stuttgart  eintreffen. 

St  HädOb.  Verein  7»  :I7,   Or.  prä«.  StitUffart,  Des.  4. 

429.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:*^  jMg.i. 
Marh^fi,  W«rimng,   SMhtnbwrget'  Tag* 

schickt  in  Abschr.  die  von  Wilhelm  von  Grumbach  utid  Dr. 
Christoph  Strass,  die  letzten  Dienstag  abend  bei  ihm  ankamen^ 
unter  Übergabe  ihrer  Kredenz  angebrachte  Werbung,  die  dabei 
überreichten  Schriften  sowie  seine  Antwort  darauf^)  —  Was 

des  Kfen.  Sehreiben ')  betrifft,  da.ss  Chr.  als  der  Hauptmann 
im  Namen  der  Stände  den  kriegejuh  n  Parteien  um  Einräumung 
der  Gütliehkeit  schreibe,  .so  liegt  ihm  zwar  nach  der  Einung 
urul  der  I)(  klaration  dies,  da  es  hu  im n  Stand  Inusonders  an- 
geht, nivitt  ob,  er  hat  aber  d'xli  an  die  fränk.  Einungsstände 
und  an  Markgf.  Albree/J  laut  beil.  Absehr.  um  Einräumung 
der  Giitliciikeit  geschrieben.'^)  Setzt  hiemit  Tag  und  Malstatt 
auf  Dez.  s  nach  HotJienburg  a.  d.  T.  an,  —  Stuttgart,  lööS  Dez.  1. 

Oed.  an  Pfalz:  Wenn  er  die  Kriegsff.  um  Einräumung 
der  Gütliehkeit  ersi^hte,  so  wird  er  deshalb  keineswegs  auch 
proponieren  lassend '  Erhielt  vofi  ihm  2  Schreiben  von  Nov. 

at  IffBtn  an  hr-nnv  A1brr.f!tten  in  Tlrrffni  mutnM«  mnl!»n<H«.  — .fj.  BtttM^,  Klrrwin  ff  I' efcW» 

t/M  Muin^,  »Iii  iliir  liiUt,  e*  "II   l'ritr  und  Jülich  tjtlantjtH  zu  l'ume». 

4ü9.  •)  nr.  425. 

»)  nr.  421. 

»)  Vgl  nr.  4tB  n,  1. 
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Iiez.i.und2i  nebst  Schriften  von  Zti&ius  und  andern  Zeitungen: 
teilte  dies,  ausser  des  Zasius  Schriften^  an  Hz,  Alörecfit  mit: 
schickt  eine  Zeitung  aus  Vetiedig,  die  ihm  der  KardL  von  AugS' 
bürg  mitteilte.  —  Bittet,  zu  Erlangung  eines  Vereinssekretärs 
behilflich  zu  sein. 

Ced.  an  Pfalz  und  Bayern:  Da  aus  der  markgfl.  Werbung 
zu  entnehmen  ist,  was  die  andern  zu  erwarten  liaben,  wenn  die 
Sache  niclU  gütlich  beigelegt  werden  sollte,  so  ist  woM  tiaclm- 
fifmkm;  da  er  merkte,  dass  diese  und  andere  Markgß,  in  sei- 
nem Land  bei  dem  nicht  lehcnpffic/tligen  Add  und  etwa  bn 
Rcirhsstüdtni  ihren  Untersch/u/}/'  Imben  werden  und  dass  auch 
der  Markijf,  sich  liiii  und  hei  (lunhzuschhiitV'n  gedenkt,  so  //V.v.s 
f  r  Sr/i/)ni(l()rf  und  K/rrhhrim  et\raft  besetzen  und  um  h  Wans- 
bery,  Murr/iardt  und  S(  horndorf  streifende  Hotten  legen,  um 
sein  Land  ror  Streifen  und  I'Jik  kereien  zu  sefüUzen  :  auf  (fir 
frsfe)i  Pfäfze  ist  woliJ  zu  achte)!,  damit  flieht  u'u  solrker.  an 
es  t)ei  Schwein  furt  (jing,  besetzt  werde  und  allerlei  I  n  rat  daraus 
erfolge.  —  Erhielt"^  postser.  gestern  al)cnd  sjuit  ein  Schreiben 
von  den  branden t/urg.  Ge.mndten  nehst  Afjschr..*)  was  ihnen 
ihr  Herr  geschrieben  hat:  obwohl  es  danach  anders  ist  als  sie 
versprachen,  hält  er  doch  für  nötig,  die  GilUiclüteit  vorzunehmen. 

Si.  Bayr.  Mit».  3.  Kong. 

Di^.  1.        430.  Chr.  an  Wilhelm  von  Grumbaclh  und  Christoph  Strass: 

Vermitthtng  m  JVanjlwit. 

hat  des  Markgfen.  Schreiben  an  sie  ungern  gehört:  begehrt 
nocheinuial,  demselljen  zu  raten,  dass  er  es  an  der  bevorstehen- 
den GiUliehkeit  nicht  fehlen  lasse;  obwohl  er,  wie  er  ihnen 
gestern  i^agf' .  hoffte,  die  Kff.  von  Mainz  und  Trier  u  'urden  den 
fränk.  Bundesstduden  um  FJ?ir(iumuny  der  (iiit/iehkeif  inid 
eines  Sfill.stunds  sehreil)en.  so  fand  er  doch  hier  hei  ,sein(r 
Ankunft  von  einetu  Teil  seiner  Einungsrerw.  Schreilipv  ror. 
diiss  er  als  der  Hauptmann  dies  thun  solle:  richtete  deshul^' 
alsbald  an  die  fränk.  Bundesstiinde  ein  Schreiben  um  Ktn- 
räumung  der  Gütlichkeit  und  schreibt  hieneben  ebenso  an  den 
Markgfen.  :  bittet,  es  diesetn  unverzüglich  zu  äberschicken.') — 
Stuttgart,  lö:)S  Dez.  i. 

430.  <)  J)et.  6  eaUwortm  die  beidm,  ne  häUm  Ckrs,  Sehreibai  twä« 
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Ced,:  Sie  sollen  sorgen,  dass,  der  Beschleunigung  wegen,  Zhx,  u 
des  Markgfen,  Antwort  seinem  Gesandten  Albrecht  Arbogast 
Freih.  zu  Hetcen  nach  Rothenburg  a.  d.  T.  geschickt  ioerde, 

,S(.  Unäclb.  Vcixin  0  V.  Konz. 

431.  Chr.  an  Gf.  Georg:  Dct.it, 
SireU  mU  den  Bürgern  ffm  Mömpe^ard. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Okt.  2:^,^)  Schlägt  im 
Streit  mit  den  Bürgern  von  Miimpfdgard  wegen  der  Uuldiyuny 
t*emiittelnde  Formeln  vor,  —  Stuttgart,         Dez,  H. 

8t.  Hausarchiv  K,  4^  F,  S.   Konz,  von  l'tisslery  von  Chr.  korriff. 

43  ii,  Kf,  Friedrich  an  Chr,:  nee.  3. 

Eothenburger  Tag.  Acht  gegtn  dm  Markgfen. 

rrhielt  desssen  Schreiben  dat.  Stuttgart.  Dez.  1 ;  dankt  für  Mit- 
tf'iluuy  dessen,  ivas  der  markgti.  Stutthidier  und  Kanzler  l>ei 
ilir.  geworben  haben,  und  besonders  dass  Chr.  dun  hrirgfüh- 
r^ndm  Parte/en  um  (hstattnng  der  GiltlivUkeit  im  Xa/m  ti  der 
EiniDujsff.  gf'sclirieben  h(tt,  obwohl  es  ihm  in  der  HeUbronner 
Deklaration  nicht  auferlegt  ist. 

Wird  nach  Clirs.  Wunsch  sa'ne  Hüte  auf  d.  M.  nach 
Rothenburg  a.  d.  T.  schicken,  wie  zweifellos  auch  Mainz.^)  Da 
in  der  Werbung  der  markgß.  Gesandten  allerlei  zu  bedenken 
ist,  so  könnte  dies  auch  auf  der  Ziusaynmenkunft  der  Hüte  ge- 
schehen.  Hat,  ivas  Chr,  auf  einem  Zettel  wegen  Proponierens 

Bencht  Uber  ihre  Vn  haittUuny  mit  Chr.  und  über  dan,  tri*  Adam  IHemar  bald 

/tfirifftrh  iintfnr"ff<  iin'hi  llu  h  hct  ifineii  nnfirnchte.  dctn  J\f<irl,f/jVii.  n<u  It  St'hwein- 
jurt  geschickt.    Ste  WQilrn  es  an  nichts  zum  J-rieden  J'ehlin  lan/ten  und  hoffen, 

dttee  die  Sache  dnreh  Chr,  und  eeine  JSinungeverw,  beigelegt  werde,  —  Ebd. 
Or,  prde.  StuUgart,  Du.  7, 

431.  0  J^'f  AöiNi«  nach  den  bü^eriffen  vergMiehen  Bemühungen  eieh  mit 

drn  Bürgern  von  Mömpelf/<ird  nun  in  A  //  ■  reiWre  VerJuindlung  einlassen  tMd 
hoffe,  dass  Chr.  nun  auf  Mittel  sinne,  dauiit  solche  widersponstiife  Iwrger  zw 

<i  liiTMiiT'-T  «7<^hnrsnm  pphrnrlit  rmd  uns  die  >st;itt  Mümpt-lr'-ai  t  vcnii^ige  uiiner 
vtturJiclien  vergleicUliDg  ingeränuiet  werdeu  müg.  —  Kbd.  Or.  präe.  Ütutt- 
gart,  Okt.  J6'. 

432.  *)  Der  Ere^,  von  Maine  beantwortet  Chre.  Sehreiben  (nr.  429)  am 
G.  Dee, ;  er  weHU  »eine  Räte  w  baid  ale  möglieh  nach  Rothenburg  eehieken : 
doch  reiche  ee  bie  snm  8.  Dee,  nidU ;  er  habe  aÜee  an  IWn*,  von  da  an  Jülich 
miUeilen  loßsen,  —  St.  Heidelb,  Verein  7  a,   Or.  präe,  Stuttgart^  Dee.  12, 
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Des,  3.  und  anderem  auf  dem  Rothenburger  Tag  geklagt  hat,  an  den 
Kfen.  von  Mainz  berichtet,  der  woM  sorgen  wird,  dose  Chr.  in 
dieser  ausserordentlichen  Sache  wie  billig  davon  enthoben  wird. 
—  Hat  noch  keine  geeignete  Person  für  das  Bundessekretariat 
gefwiden**)  —  Erhielt  gestern  von  Brüssel  beil,  Zeitungen. 

Erhielt  von  Speyer  glaublichen  Bericht,  dass  lösten  Freitag 
in  offener  Audienz  am  K,G,  Markgf.  Albrecht  zu  Brandenburg 
auf  Anrufen  des  kais,  Fiskals  und  der  Bb.  von  Bamberg  und 
WHn^irg,  auch  der  Stadt  Nürnberg,  in  drei  verschiedenen 
Urteilen  in  des  Ksrs.  und  des  Heichs  Acht  erklärt  worden  sd:^) 
es  ist  zu  befürchten,  dass  dies  in  dir  yrphnifeii  (riitlichkeit  ein 
nitht  geringes  Hindernis  bildet.  -  Heidelberg,  h~h'>H  (sdUUigs 
iiucli  Aiidroe  ajHisioli)  Dez.  ^. 

St,  PfälM.  MiM.  7,   Ot\  präg.  6'tuagartt  Des.  ö, 

483.  Kf.  Friedrich  an  Chr»: 

Skherunff  ihrer  Länder, 

verstand,  iras  Chr.  /Inn  auf  eiyJi.  Zettff^)  Uhry  die  markgfl. 
Werbung  zu  bedenken  gab;  kann  nicht  auders  finden,  alf^  (hn^s 
Chr.  durch  unjrerejrte  vt'ronlemin^  mi<l  anstcllung:  ires  fiusteii- 
thumbü  und  gebitz  nach  Laij'  der  7j'it.  Ijesonders  da  Markgf. 
Albrechf,  toie  er  gestern  und  iieute  glaub! /<  h  erftüir,  om  d.  M. 
in  des  Ksrs.  und  des  Reichs  Acht  öffentlich  erklärt  wurde,  ganz 
wohlbedacht  gehandelt  ftat;  will  seinerseits  hier  unten  und  oben 
in  Bayern  ebenfalls  warnen  lassen.  Da^  wie  Chr,  schreibt, 
tveiteres  Nachdenken  nötig  ist^  namentlich  weil  die  fränk, 
Einungsstände  die  GüÜichkeit  noch  nicht  eingeräumt  haben, 
so  tpill  er  seinerseits  gerne  hierauf  bedacht  sein;  Chr.  möge 
ihm  seine  Meinung  eröffnen,  dann  will  er  es  aucJi  timn  und 
sich  mit  ihm  und  anderen  gerne  vergleichen t  damit  si^  aller- 

')  Dee.  7  wMägt  dann  der  Kf.  den  .Jorg  Fröhlich       Laningeu,  frühft 
Stadtachreihtr  KU  An(f.shurg,  orh  r  Jen  Han.s  Mtlchior  äeuther,  Stadttdutättr 

gU  Wot^ti.  vor.        Kfifl.  f)r.  }>riis.  Stnttoaii.  />''.".  !0. 

Die  <h\i  l'nninn  der  Ächtpuhlikatwn  Iika  lluriUder  S.  I14i*  >i.  — 
Dez.  4,  ti  (JUr  ahtnds  {fvhicki  Chr.  die  Abschr.  der  Acht  an  Uz  Alhr  cht;  tr 
habe  *i«  mr  zwei  Standen  von  .neinem  Prokurator  in  Speyer  erhalten.  Alhrethi 
mSge  nachdenken,  was  m  thun  seif  wmn  einet  oder  meutert  dar  Entungawnt. 
um  SSuiUff  «rtnehi  würden.  —  Sl.  Heideib,  Vtrtin  9  V,  KonM,  —  ZngMek 
^enao  an  Pfale.  —  St,  J^äle,  Miee.  7.  Kont, 
433.  I)  nr.  499. 
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aeiia  um  so  ruhiger  und  friedsamer  bei  Land  und  Leuten  sitzen  jits,  4, 
können,*)  —  HeideUferg,  1553  Dez.  4, 

Ifält,  Miu.  7.    J'Sifjh.  Or.  präg,  Stuttffart,  Jkg,  6, 

434.  Ohr,  an  Ksr.  Karl:  Dez.  5. 

6'trcü  mit  den  Gff.  von  Qrtcnhurg. 

am  13.  Jan.  d.  J.  hat  der  Ksr,  auf  Chrs.  Bitten  in  dem  lang- 
wierigen Streit  zwischen  dessen  Vater  und  den  Gff,  von  Orten- 
bürg  ufegen  der  Flecken  und  Herrschaften  Hiricourt,  Chätdot, 
LUe  und  CUmowt  dm  Kfen.  Friedrich  zum  Kommissar  er- 
nannt. Da  die  Off.  von  Ortenburg  die  Sache  aufziehen  toollen 
und  auch  die  Kommission  selbst  disputiert  wird,  ob  sie  genü- 
gend ist  oder  nichts  so  möge  der  Ksr,  dieselbe  dahin  erweitem, 
dass  sie  omni  appellatione  remota  oder  doch  nsque  ad  difflnitivam 
inclusive  gelten  soll,  und  möge  zugleich  auch  die  strittigen  Güter, 
auf  die  sich  die  Kommission  erstrecken  soll,  nennen.^)  —  Stutt- 
gartf  J^^.i  Dez. 

St.  Grqfe»  und  Harm  in^emtin  1,  Abeehr. 

436.  Regenten  und  Räte  in  Ansbach  an  Chr,:  Btz.  5. 

Schädigung  dts  Markgfm.  Georg  Friedneh  durch  dm  Krieg  g*g«n 
Markgf.  AShrtehL 

klagen  Uber  die  Schädigung  ihres  Herrn,  der  am  Land  des 
Markgf en.  Albrecht  nicht  nur  die  nächste  erbliche  Anwartschaft, 

sondern  auch  wichtige  Pfandschaften  wegen  der  gemeimamen 
Schulden  der  Herrschaft  hat,  so  UinncntUch  die  iifulich  von 
Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  eingenommene  Stadt  liaiircuth. 
Sfin  droht  Plassenbury  (Icfnhr,  wo  die  wichtigsten  Urkunden 
des  Hauses  Brandenburg  sind,  und  aurh  der  Land f  steil  Georg 
Friedrichs  selbst  wird  von  dem  Kriegsvolk  d^r  Einungsverw. 
bedroht.  Berichteten  dies,  wie  schon  früher  trted erholt,  an  die 
Kff.  August  von  Saclisen  und  Joachim  von  Brandenburg  und 


*)  Zugleich  Nchreiht  der  Kf.  noch,  da  »ich  jei~f  hfi  (hrt  Crrfnern  dts 
Mark(ff<  n.,  u  clche  dte  (J nlUchkrit  noch  nicht  gam  einrnamtfn,  manches  antlcni 
könnte,  fto  «telie  er  Chr.  aiüu  iinj  ob  nicht  Jnr  ihre  zur  Verhandlung  bmlimmtrn 
Räte  KM  OtMU  nachgetudli  werdm  »aU«,  —  JSbd,  Or,  prüt,  Stuttgart,  Det,  6, 

434,  *)  Stuiigartf  Dez,  6  tehieit  Chr,  diefea  S^reiben  an  Im,  EiuiUngtr 
mit  dm  Bef^lf  eg  dem  Ktr.  «elM  oder  dm  B,  von  Arrae  su  iAerg^m,  — 
Jäbd,  Or,  frila,  Brüwti,  I)eg,  17.  —  V^,  1,80:  II,  16, 
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Dn,  5.  Markgf.  Johann  und  baten  um  Verhandlung  mit  den  Kriegs- 
herrn. Ersuchen  nun  auch  Chr.  um  Rat.^)  —  Ansbach,  l.iTiH 
(dinstags  nach  Andree)  Dez,  5. 

St.  Brandenburg  1  d.    Or.  prSs.  Stuttgart,  Des.  ü. 

Deg,e.         4Sß.  Gf.  Georg  an  Chr.: 

Markgf.  Albrerht.    Krirettcrnng  des  Meiddb.  Bunde».    JJü  Säm  in 

Wirlhff.  und  Mompelnnrd. 

las  die  Abschr.,  iras  Wiliielm  von  Grumbmh  und  Markgf. 
Albrechts  Kanzler  an  Chr.  geschrieben  haben,  und  dasa  die 
Einung,  in  der  auch  Clir,  ist,  bald  zu  weiterer  Vermittlung 
zwischen  dem  Markgf  en.  und  den  Bb.  zusammenkommen  wird, 
wenn  auch,  wie  Chr.  selbst  sorgt,  wenig  Hoffnung  ist;  hofß, 
der  Markgf.  werde,  da  er  vom  Ksr.  nicht  bezahlt  wird  und  da 
er  eine  Zeit  lang  so  grosse  Verluste  erlitt^  etwas  zahmer  sein, 
er  hätte  denn  etwas  vor,  wovon  schwer  zu  reden  ist  und  das 
einem  Bauernkrieg  gleichsähe;  es  lässt  sich  denken^  dass  der 
Markgf.  wünscht,  der  Wein  wäre  wieder  im  Fass;  der  Heid^- 
berger  Vertrag  hätte  für  ihn  ein  ganz  anderes  Ansehen  gefugt 
er  hätte  grosse  Elirc,  grossen  Samen  und  gros.sen  Nutzen  Äe- 
koititnefi.  Wenn  Gott  niclit  seine  Hute  mit  grosser  JUinnherzig- 
keit  ahm  nd>  t,  wird  das  iri'itt  ndt  Feuer  nirJit  Iricht  zit  löschen  sein. 

Las  auch,  dass  der  röm.  K;/.  d/(  FJiiidhj  st  Uou  zuge.<i('hrie- 
beti  hat,  und  dass  auch  der  Ijind(/f.  von  Hf  ss/  n  und  drr  Kardl. 
von  Augsburg  hincinkomi/im.  doch  der  A'v  ffud  der  KanU. 
unffr  den  von  Chr.  genannten  Bedinijimii»  n.  Wenn  fiohlte 
schwere  und  grosse  Potentaten  hinein/commen.  ist  yorsiciU  nötig, 
dass  sir  nieJit,  wie  früher  auch  geschah,  das  Oberhaupt  werden. 
Gott  gebCy  dass  es  dabei  bleibe,  dass,  wie  Chr.  schreibt,  die 
Einung  nur  auf  dem  Landfrieden  ruht:  allein  half  früher  der 
allgemeine  Land  friede  nicht,  so  ist  zweifeUiaft.  wie  lange  nun 
dies  Bestand  hat.  Fürchtet,  es  werde  das  Partei  gegen  Partei 


435.  ')  In  seitur  Antwort  von  Des.  9  treisi  Chr.  auf  dir  Rotlmihuojft 
Verhtuidlioiff  hin  .  für  dtn  Fall,  dass  sie  tr/olylos  hliehfy  trolle  er  säntn  df- 
sandten  hcfthlen,  mit  dm^)!  mn  Anslnirh  hn  Ht.  Hn'ririrh  rnn  Pfaini^rh^rriij 
anzuhalten,  dass  hei  du  J .lobti  Hiuj  rtm  IHassenhury  dun  jungen  Moikiflfn. 
alle  Urkunden  und  son.<tttge  Fahrnis  ausge/olgi  werde.  —  Ebd.  Kunz.  r<wi 
Fetathr,  —  Det  tnUpreehende  Befehl  an  die  Oetanäten  liegt  bei  —  M  f*r., 
nebst  den  nütigtn  Be§ßaubiffwngen  an  Hz,  Heinriehf  Plauen,  Bb.  wm  Wihth^ 
und  Bamberg,  —  OherSßhete  Or, 
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gebm,  äass  einer  in  dieser  Einung  ist  und  daneben  eine  andere  DtM,  tf. 
errichtet  wird  and  GoU  weiis,  ob  die  ssuaammenpaeeen;  in  summa, 
ich  glab  gSnzlich,  daz  der  dag  dds  bereu  der  l&tzst  zeit  nit  weit 
sye;  Oott  verleibe  ein  sftlige  stund  uns  allen.  —  Baz  die  sene 
by  dyr  mit  bnfen  us  dem  land  draben»  habent  die  alten  nit  vor 
ein  gut  zeichen  gehiq»t,  es  vftr  dan,  daz  sye  so  gar  nichts  zu 
essen  finden;  hie  ze  land  ist  gar  kein  snw;  hab  eben  3  bachen 
nnd  ein  schwein  gefisuigen,  hie  und  zu  Blamont;  mnss  patiencia 
haben;  hab  glich  wol  gar  spat  angefangen,  erst  vor  14  dagmi. 
Ein  guter  Haufen  Schweine  soll  im  Neuenbürger  Atnt^)  »ein; 
ifif  wohl  zufrieden,  wenn  Chr.  davon  fangen  mll;  kommt  er 
dann  selbst,  wird  er  leicht  auch  noch  ein  Stilck  ßnden.  — 
Blamont,  J  ViH  Dez,  (i. 

Si.  BrantUmbttrg  1  d.  On 

437,  Mz.  Albrecht  an  Chr,:  J)ts,ü, 

BtieMdtmng  de»  Moihmimrffer  Tag»,  Acht  gtg*»  dm  M^k/fm, 

Antwort  auf  2  Schreiben  von  Nov.  und  Dez.  1.  Wäre 
Sur  Beschickung  des  Tages  bereit  gewesen,  obwokl  er  wenig 
Hoffnung  auf  Erfolg  hat.  Denn  da  die  Bb.  jetzt  die  Oberhand 
Itahf-n,  werden  sie  tif'rht  in  einen  Anstand  miUigen,  viel  weniger 
ilir  Kriegsvolk  absc/iaffe?i  wollen,  was  man  //inen  ohne  Verdacht 
beivi  Kg.  und  bei  ihnen  auch  nicht  zumuten  kann:  dabei  he- 
harrt  der  Gegner  noch  auf  den  Verträgen  und  der  kais.  Kon- 
ßnnation.  Bei  der  Nähe  des  Tages  jedoch  und  da  er  seine 
Bätfi  bei  seiner  jetzigen  Landschaft  niclU  entbehren  kann, 
konnte  er  niemand  schicken;  will  seine  Räte  abfertigen ^  wenn 
er  hM,  daee  sich  die  Parteien  in  die  Oflfe  einlassen  tvollen. 
—  Gestern  wurde  ihm  glaubhaft  geschrieben,  Markgf.  Albrecht 
sei  durch  das  kais.  K.G.  in  die  Acht  erkannt;  furchtet,  äaes 
dies  die  GüUichkeü  vereiteU,  —  Landshut,  1553  Dez,  6,') 

■iSf).  ')  Im  Vergleich  vom  4.  Mai  1553  war  Schloss,  Stadt  und  Amt  NeutH' 
bürg  dem  G/en.  Georg  sur  NutznienswKj  uherlaitgen.  —  Rey/trhfr  :i,  S.  107. 

437,  ')  Am  gleichen  Tag  uchkll  Chr.  an  Albrtf hi  Abjie/ir.  der  pfälz, 
A/dmtH  für.  M):  «nutf  JBäl«  rtiUn  wtorgm  nach  U^thmimrg  ab.  —  Ced.: 

•V  <^  eisK  Zmtt  (m.  4S8},  Smtn  ätum  ai»  «Ami»  mMm  Kfm,  iM«  «or. 
fr^ifm;  doch  ««Mm  4k  lUU  in  MfUMmrg  deHUktr  hmOm,-  hai  aiteh  mMI» 
^egm  eine  Zuaammenfchickung  andertr  Rate  an  einen  anderen  Platz.  —  Khd. 
K«nM.  —  Latuifhnt,  Des.  13  antmrUi  Ai^neht,  er  wrde  tim*  Bau  itbferÜeiH, 
Km«»,  Bri«f».  dM  Ha«,  Chr.  II.  lää 
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Des,  6,        Ced.:  Schickt  ein  Schreiben  ran  Kf.  Friedrich  tcegen  der 
Oberhauptmannschaft  nebst  seiner  Antwort  darauf* 

6't.  Bayr.  Miss.  3.    (h:»-)  i>räs.  Stuttgart,  Dez.  9, 

Ckr,  an  Kf.  Friedrich: 

HfOhenburgtr  Tag.  Bund9»kanjshr,   OlfHffoßm  ftr  den  Kg. 

Antwort  auf  H  Schreiben,^)  darunter  ein  eigh.  Ist  einver- 
.standen,  dass  die  markgfl.  Werbung  bei  ihm  auf  der  Zusammen- 
kunft der  Räte  erwogen  wird;  will  den  seinigen  Befehl  nach- 
schickefi. 

Hielte  statt  rrnfs  Hnndcsfif'kretärs  für  hcs.srr.  dass  jeder 
Hauptmann  einen  besonderen  Sekretär  hielte  und  dafür  ein 
gemeinsamer  Kanzfpr  hestellt  wUrde.  Ist  noch  der  AnsHtf. 
dass  wegen  Markgf.  Albrechts  Achterklärung  wofU  naclizudeiiken 
.  istt  was  zu  thun  ist,  wenn  die  Einungsvertv.  um  Zuzug^  ange- 
gangen werden. 

Was  des  Kfen.  eigh.  Schreiben  betrifft^  werden  E.  1.  als 
ain  betH^er,  erfamer  und  vernünftiger  chnrfurst  der  sacUen  wol 
wissen  8tatÜich''hachktigedencken;  hielte  der  Kf.  für  gut,  des% 
halb  den  zu  der  Zkeammenkunft  verordneten  Räten  etwas  auf- 
zulegen  oder  andere  Räte  deswegen  zusammemuschicken,  so 
würde  er  sich  mit  Um  gerne  vergleichen.  Glaubt,  man  sollte 
noch  einige  Zeit  warten,  bis  man  sieht,  was  von  der  Gütlich- 
keit  zu  hoffen  ist. 

Ist  der  Obligat /oft,  die  dem  Kg.  gcgpn  Revprs  zuyexttUt 
werden  soll,  gewärtig;  aciiteu,^^  unser  brueder,  der  von  (Tuich. 
inuesse  zuvor  uiub  cousens  m  Brabant  aiihalteö.*)  —  Wenn  die 
Bäte  in  HoU^enburg  ankommen  und  die  Parteien  die  Gütlich- 

•)  4  cito,  clU«»itne. 

b)  arhtrn— vnhftiteu  tigk.  Zumta  Ckr». 

Wenn  die  fränk.  Einungsst'indt  der  Gütlichkeü  wegen  auch  (ftatUworttt  haben. 
—  Khd.  Or.  pr/is.  Stuttgart.  Dez.  16. 

436.  ')  **/ .  4oJS,  433,  433  n.  U. 

*)  Deg,  4  Aalle  X/.  Friedrich  geschrieben,  nach  Bericht  des  Kfen.  «m 
Trier  an  Main»  «oft  Nw.  93  häbe  ^"eterer  die  AMeekttraUen  für  dem  Kg.  ter 
14  Tagen  an  Jülich  geeekieki,  aber  nocA  keine  AnkeoH  erkäUen.  ~  £ML  Or. 

pi'äs.  Deg.  (i.  —  Dagegen  schreibt  der  Erzh.  von  Mainz  am  6.  Den.  (Cf4.  :* 
432  n.  1 er  habe  soeben  die  Assekumtion  für  den  Kg.  erlu>lten,  von  Trier  und 
JiUich  versiegelt,  und  schicke  sie  sogleich,  auch  von  ihm  vereiegeit,  an  F/ale. 
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Jceü  einräummf  können  dieselben  noch  von  da  am  um  Geleite  Dt»,  7. 
'anhalten,  —  Stuttgart,  löTtS  Dez,  7. 

Sl.  Pfäiz.  Mitn,  7.   Kont,,  von  Chr.  korr^. 

439.  Kf.  Friedrieh  an  Chr.:  Det.r. 

XutmmmtHtckUikmi^  dtr  Säte  leegen  det  Ä^. 

schickt  mitt  was  ihm  heute  der  Erzb.  von  Mainz  neben  Abschr. 
der  AcM  gegen  Mar  kg f,  Albrecht  gesehrieben  und  was  er  darauf 
Sfeantiüortet  hat.  Da  der  Erzb,  nicht  nur  wegen  der  OiUlich- 

keitf  solidem  auch  wegen  der  Acht  eine  Zusammenschiekung 

•der  Räte  für  uut  hält^)  so  kVmnte,  was  iveiter  nötig  ist,  in 
Rothenburg  durch  die  Räte  erwogen  iverden.*)  —  Heidelberg ^ 

Dez.  7. 

Ced.:  Postscr.  insinuif'rtv  ihm  ein  kais.  Kainmerbote  drei 
verschiedene  Originalmandate  auf  dn'  ergangene  Acht.  Will 
sich  mit  Chr.,  der  sie  wohl  auch  erhalten  hat,  rerg! fliehen, 
was  darniff  h^i  eben  wieder  vorgenommener  Güte  zu  thun  ist, 

at.  d*Jätz.  Mi99.  7.    Qr.  prä».  Stuttgart,  Dtg,  m, 

440.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Dts.8. 

Ihr  Acht  gegen  dm  Markgfm. 

•erhielt  dessen  Schreiben  *)  nebst  Zeitungen  und  der  Acht  gegen 
Markgf,  Albrecht;  schickt  Zeitungen.  Die  Acht  wird  in  dem 
Krieg  eine  grosse  Änderung  bringen;  fürchtet,  dass  sie,  wenn 
sie  durch  das  K*Q,  zur  E^kuHon  aufgefordert  würden,  nun 
futch  ergangenem  Erkenntnis  sieh  wenig  auf  den  Heidelberger 
Abschied  und  die  bisherige  Neutralität  stützen  kbnnten.*)  — 
Landshut,  1553  Dez.  8. 

St  Bmyr.  Mis*.  3.   Or.^)  prä9.  StuUgart,  Dtg.  IX. 

6  cito. 

439,  *)  Die»  icArM  derEräb.  an  Pf  ah  Dtx.  5;  ebento  an  Tritr;  Dez.  7 
.    -erUBri  eieh  Kf,  JMeärieh  Hnverttondenf  cbwifM  er  fUrtktt,  dau  «m  «r- 

rwidb«»  Mi»  eht  man  4tn  wiierm  Projew  keem^. 

■)  Über  den  erttm  Jtothenhurger  Vtrhändluny/ftag  zwischen  Markgf. 
Alhreeht  und  seinen  Gegnern  vgl.  Voigt  U  S.  160,  löfi,  170  ff. :  UorÜederS.  l-TfO  ff. 
—  Die  ipitihg.  Akt^n  darüber  befinden  yi>A  :>fvi  ^r'^v-N»?  TtiJ  in  ^incm  Tie{~ 
faMzikel  zu  Ii  Hüchel  y  der  Abteilung  ..Hcnielhtitjtr  Vtritn  .  Jhe  i  crtrel^r  ('/ns: 
teuren  von  Bödigheim,  von  Mewm  und  iJr^,  Kraus»:  um  deren  Berichte  hier 
-witäwMgäbtn,  dafe/r  eMßniiit  evir  dS$  Einät^eUm  dtr  Vei^andbm§ftn  midU 
i«ptejb%'^<«My  j»  Hm. 

^  Dtr  Mupak  in-dfr  HaUung  §tfm  dtn  Marhgfm.,  dem  ftfmBhtr 
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1kg,  8,        441,  RegetUm  und  Bäte  in  Ansbach  an  Chr.: 

klagen  lU'i'r  Beschädigungen  mn  Georg  Friedrichs  Land  durch 
das  braunschweig.  Kriegsvolk  und  bitten,  deswegen  an  Hz.  Hein- 
rich und  andere  Kriegsff'.  zu  schicken  oder  zu  schreiben :  ^  r- 
suchen  femer  um  Rat,  wie  sie  sich  nun,  nachdem  gegen  Markyf. 
Albrecht  die  Acht  ergangefi,  mit  den  Markgf.  Albrecht  und 
Georg  Friedrich  gemeinsamen  Stiftern  und  Klöstern  und  mit 
dem  Pass  für  AlörecMa  Angehörige  halten  soUen,^)  —  Ansbach, 
1ÖÖ3  Dez,  8, 

St,  Srtmämbmff  Id,   Or,»i  prOi,  SMtgmi^  DeM,  10, 

IhB,iu        449,  (Mr.  an  Hz,  AlbrecM: 

Roihenfturyer  Tap.    Bemtuny  über  die  Acht. 

schickt  zwei  Schreiben  von  Kf.  Friedrich  vom  7.  d.  M,  Hielte 
für  gut,  dass  sich  die  Räte  in  Rothenburg  sogleich  teilen  und 
die  einen  bei  (h  j\  biltidischen,  die  andern  beim  Markgfen.  «w- 
/tandeln  und  dann  beschliessen.  wo  die  Gütlichkeit  vorgenommen 
werden  soll.  Da  Mainz  und  Pfalz  auch  Gesandte  nach  Rotlien- 
bürg  geschickt  haben,  möge  es  Albrecht  ebenfalls  thun,  —  Hält 
nicM  für  gut,  dass  die  Qesandien  zu  Rothenburg  wegen  der 
Acht  verhanddn;  denn  würde  ihr  Bedenken  von  einem  Teä 
niedergeworfen,  brächte  es  Nachdenken  und  den  Gesandten  Ge- 

•)  «  «il»,  cUi««{n«. 

Batfem  lAngxl  eine  schütfere  Tonart  ytwnnfeht  h«tU  (iir.  3(i8,  3hl ;  Btteholts 
7,  54fJ,  Dntfel  IV  S.  2b.'>  n.  /.  .V.  L'i^9},  tHU  nun  seit  diesen  Achtung  immtr 
deutlichtr  heiTor,  um  Hchittti.tlich  fnr  den  Bestaiui  des  Uudelberger  Verttn» 
verhängmsvoU  zu  wet-den:  doch  pgl.  sHnäch$t  nr.  470  n. 

441,  *)  Anibeeh  (nmbitegs  nadi  Nicolai),  D$m,  9  khgm  4i$adbm  mötk 
«ter  dk  BimMkm§  dt»  KUmHw  HMnmm  mmd  du  St^U  WMmf  dnrtk 
die  yrntbergtr.  —  Bbd,  Or,  prds,  StuOgßrij  Dez.  11.  —  eodem  anlnmUl  Ckr^ 
er  habe  »einen  Rat  L.  von  FramnAtrg  «M  die  KrUgsff.  ab§^ftrii§t:  «m  $oUe* 
selbH  «m  K.(r.  ein  Mandat  de  non  offendendo  sn  erkmgen  gucken  und  tcegen 
Ileilshronn  uml  Wilizbuty  nn  Nürnberg  eint  Gt^andtschaft  schicken  und  da' 
gtyen  protestieren.  Wegen  des  Fasses  mtlUn  sie  hei  Markgj'.  Aibrechi  teiiiSt 
tmehsucketif  das9  er  ikrm  jungen  Herrn  verechanen  möge.  —  EM,  Kerns. 
Af4  dm  emt^reehendm  S^ekl  tmtwofiet  Ii\fmimberg,  er  kimm$  teeftn  «m« 
Uf^edie  mkihi  reAM,  weehOb  Cht,  teimik  Obentogt  m  Xtfonftwy^  Wemer  vem 
MihMAingenf  «endet.  —  Dieeer  berichtet  1S54  Jan.  4  über  »eine  Andime  hei  dm 
Kriegsrnten  in  HoAsfurt  und  beim  B.  von  Würzburg  in  Würzbtu-gs  wo  tr  Au^ 
drücke  des  Bedauern»  *md  Ver^rechungen  snr  Antvtort  erhieit,      £bd,  Or. 
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fßhr,   l8t  deshalb  eine  Zusammenschickmg  nätig,  muss  es  an  ihm,  it, 
einem  andern  Ort  und  durch  andere  Gesandte  geeehehen.^)  ^ 
SkOigart,  15^  De»,  tl*) 

Ced,:  SeküM  die  Antwort  des  Bs,  van  Bamberg, 

St.  Bayr.  Mi88,  3,   Kons,  von  Cht,  korrig, 

449.  Markgf.  Albrecht  an  Chr.,:  De».  iL 

BÜU  um  etn  1  Juriehen. 

Da  der  Stadt  Schwein furt,  in  ivelcher  er  bei  seinem  KriegS' 
Volk  ist,  eine  Belagerung  droht  und  da  er  bei  seinen  Kn.,  denen 
er  einige  Monate  Sold  schuldet,  während  derselben  Meutereien 
befürchten  milsste,  bittet  er  um  ein  Darlehen  von  10000  ft,  auf 
kurze  Zeit,  Da  ihm  bald  in  den  Niederlanden  40000  fl.  aus- 
stehenden Soldes  vom  Ksr,  gezahlt  Vierden  sollen  und  ihm  für 
den  Sz,  von  Anmale  100000  Kronen  sieher  zufallen  werden, 
wird  er  die  Summe  bald  wieder  zurilckzahkn.  —  Schweinfurt, 
1553  Dez.  11, 

Si.  Hdddb. '  Vwti»  9  V,   Gr,  prä$,  SMigart,  De».  93,*) 

444.  Kf.  Friedrieh  an  Chr.:  D«s.ju 

OhJiffation  für  den  Kg.    Acht  gegm  den  Markgf en. 

erhielt  von  ihm  vier  Schreiben  mit  vielen  Ahsrhr.:  hat  alles 
dem  Erzb.  von  Mainz  mitgeteilt.  Die  Obligation  für  den  Kg. 
wird  Chr.  nun  empfangen  haben,  Ist  sonst  mit  Chr,  einver^ 
standen;  wegen  der  Achterklärung  ist  allerdings  nachzudenken, 

442.  ')  1  Jindshttt ,  />«-  l'i  verspricht  AUircflit  ftofortitfr  Aftftrtiguv]  seim-r 
K^'/te  und  empßehU,  e/t  den  Gesandten  zu  überiattMen,  tcie  ms  die  Unterhandiung 
mrfangen  wollen  und  wie  man  »ich  loegen  der  Acht  su  halten  habe,  —  Ebd. 
Or.  prä9.  iSimUgart,  Du,  iß  mit  B  eito,  oitiuine.  SinägaH,  De«.  tB  tehSdtt 
€kr.  MnroM  Mtdkr,  un  Kf.  Diedrid^  mnä  an  Mine  SäU  in  Baihtnbwg:  jenem  * 
mgi  er,  «r  Mdte  «ocA  für  bester,  in  Hothenhurg  nicht  wegm  der  AdU  rerhim-' 
dehn  SU  kueen,  diesen  befiehlt  er.  bei  diesem  fmUft  ru  erklären,  eie  hätten 
hitrüher  keinen  Befehl  (jlnnhen  aber  nicht,  da^tt  man  der  ßränk,  Mmtmg  nach 
dem  ItondfriedeH  Zuzug  uchuldiy  nci.  —  J'J/xl.  Konz. 

*)  JUasi  »ick  die  Gesandten  teilen  soUen,  daas  tsie  in  liotkcnhurg  nic/U 
IBber  die  AtM  terhandeln  sollen,  sehreibt  CJir.  zugleich  an  K/.  Friedrich :  diesem 
giebi  er  imeA  jm  erwägen,  oft  nk$U  gutt  wäre,  daee  wegm  der  Acht  ihre  FtO' 
hmrßtüren  in  Sj^eger  gtkSrt  werden:  eeinee  Eraektene  sei  num  nidU  eehiMig, 
einem  Teil  zuzuziehen.  —  SL  Heidetb,  Verein  9  V.  Konz. 

443.  *)  Das  Sehreiben  wurde  mn  den  marksfl.  Oseandtm  W,  wm  Grum' 
paeh  und  Chr,  von  Straee  Oberbrachti  vgl.  nr.  458. 
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Det.  11,  er  kann  aber  nicht  ßnden,  was  zu  thun  sem  soUte,  ehe  etwas 
weiteres  amK.G.oder  sonst  gegen  sie  ronjenonimenwird;  will 
sich  v&n  den  andern  nicht  absondern,  —  Heidelberg^  lSo3  Des,  IL 

<SY.  Pfäts.  JtfMt.  7.   Or,  pro»,  Stuttgart,  ßes.  IS, 

Uet.u,  Er^,  Sebastian  von  Mainz  an  Chr.: 

Aufnahme  dt»  Kardb.  Otto. 

erhielt  dc^sm  Schrcihm  von  Dez.  J  nebst  Ah^dir.  dessfu.  tvorin 
Kardl.  Otto  von  Augsburg  den  Beitrift  zum  Verein  zusagte:^) 
ferner  die  Obligation  für  Aufnahme  desselben;  will  diese  an 
Trier  und  J  Hl  ich  zur  Besiegeluiuj  schicken,  sie  dann  auchsiegeiik 
und  an  Pfalz  schicken,  —  Steinheim^  19Ö3  Dez.  12» 

St,  Heidelb,  Verekt  70,5,   Or,  präg,  Stüttgen,  Jh»,  30. 

Bei,  u.        44ß^  c^r,  an  Kf.  Friedrieh: 

Acht  ffffftn  den  Markgftn. 

ein  kais.  Kammerbote  brachte  heut£  drei  Originalmandate  auf 
die  Avliterklärung  wider  Markgf.  Albrecht ;^  obwohl  derselbe  bat, 
sie  anschlagen  zu  lassen,  behielt  er  sie  und  gab  zur  Änkeort, 
er  wolle  sich  in  aller  Gebühr  halten.  Will  sifh  voni  Kfen.  und 
den  andern  Einungsff,  hierin  nicht  absondern,^}  —  lit,^B  Dez,  12, 

St.  HetdeUf,  Verein  9  Y,   Ctd.  Kam, 

De»,  IS.        447,  Kf,  Friedrich  an  Chr.: 

Zoll  in  Aiöckmnhi,  VermiUlung  in  Holhtnbwg.  Acht  gtgm  den 
JUarkfffen. 

erhielt  grsffrn  von  ihm  drei  Schreiben  nebst  Zeitungen:  dankt 
filr  die  FJnsteUung  des  Zolls  zu  Möckinühl  gegen  das  Stift 
I  Mosbach.  ]Venn  Chr.  sagt,  es  sei  den  Räten  in  Rothenburg 
nicht  zu  befehlen,  die  GüÜichkeit  bei  tlem  Markgf en.  anzufangen, 
80  hat  er  seine  Räte  schon  nach  seinem  vorigen  Schreiben  be- 
schieden,  doch  mit  dem  Zusaf-,  w^nn  etwas  anderes  allgemein 
für  besser  angeselien  werde,  sich  dem  anzuschliessen ;  will  ihnen 
noeheinmal,  wenn  es  Clir,  für  gut  Mit,  Befehl  geben, 

Ist  mit  Chr,  wegen  der  Gefährlichkeit  des  Wegs  und  sonst 
einig,  dass  die  Sache  der  Achterklärung  tlen  Bäten  in  R^hen' 

7J.-).  ')  «r.  413  n.  :i. 

440.  ^)  tÜtuttgaii,  Ute,  13  e^nea  an  Bagtm, 
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bürg  nicht  Überragen  wird.  Hat  deswegen  heim  Kfen,  van  Des.  le, 
Mainz  eine  andere  Zueammenkunft  der  Bitte  angeregt,  —  Wäh' 
rend  der  Dauer  der  GütHchkeit,  die  bei  den  Bündiaehen  achan 
erlangt  ist,  hält  er  für  unechiekUdi,  die  Achtenumdate  in  ihren 
Lä$idem  anschlagen  m  lassen.  Erwartet  hierüber  das  Gut* 
achten  des  Kfen.  von  Mainz.  —  Heidelberg,  InüH  Dez. 

St.  Heidelb.  Vtretn  7,  38.    Or.  prä«.  ätuUtfart,  Uez.  30.    Vgl.  JJrnffü 
IV,  333. 

448.  Chr.  an  Jakob  Bide,  Stadtwechsler  zu  Basel:         iHt.  X7. 

was  ihm  der  Büchsetischviid  zu  Basel,  Heinrich  wm  Lüttich, 
geschrieben  hat,  zeigt  die  Beil.  Begehrt,  zu  diesem  zu  gehen 
und  ihm  zu  sagen,  Chr,  wolle  ihm  wm  einem  Bohr,  so  4  spannen 
lang  and  inmassen  die  vorigen  gewesen  seien,  die  begeltrten  2  fl, 
und  ö  Bozen  zu  machen,  und  von  jedem  Bohr  6  Pia^ßart  zu 
-fiebiften  geben;  doch  das  es  gute  werschaft  seie.  Schickt  die 
/MÜge  und  Dicke  der  vorigen  mit,  samt  einer  Kugel;  sie  sollen 
alle  zu  einer  Kugelgrösse  gebohrt  werden;  begehrt,  daran  zu 
sein,  dass  derselbe  so  schnell  als  möglich  200  Bohre  mache, 
sowie  ihm  Je  auf  100  Bohre  die  100  fl.  anf  rechnang,  die  er 
begehrt,  auszubezahlen.  —  Stuttgart,  1553  Dez.  17. 

.^t.  Kidgenoasm  Ö,  Konz. 

449.  Wilhelm  von  Grumbach  und  Christoph  Strass  au  Chr.:  Des.  n, 

erhielten  gestern  von  Markgf.  Albrecht  Befelil  und  Kredenz  mit 
dem  Auftrag,  zu  Chr.  zu  reiten.  Wohin  und  wann  sollen  sie 
/conitnen  ?  *)  —  155^  Dez.  17. 

3t,  Heidtlb,  Vertin  9  V,    Or,  präa,  StuUgari^  Da.  18. 

450.  Ffalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.:  ju».  17. 

Tita  dt»  Kardt».  OUo. 

Der  Kardl.  und  B.  von  Augsburg  hat  durch  einen  Sekre- 
tär an  ihn  gelangen  lassen,  er  solle  demselben  den  Titel  geben, 

 • 

M9.  *)  2)$$.  ^  »ehftibm  die  beide»  an  Chr.,  eie  eeim  eotben  iu  Feuer- 
baeh  emffdhmmeH  tuni  warten  «utf  Beeeheid  von  ihm,  —  JSbd,  Or.  —  Krtdens 
dee  Markgf em.  für  die  beiden  dat.  Sehuem/urtf  Dee.  It  ebd.  Or.  prde,  3tutt' 
gart.  Du.  29:  tgl,  nr.  458. 
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iHs,  17.  wv>  Um  vo?i  Hz.  Albrecht  von  Bai/ern  unii  miigen  anderen 
Kff.  und  Fürsten  des  Reichs  bekomme.  Legt  dm  Titel,  den 
Hz.  Albrecht  dem  B.  giebt,  in  Abschr.  bei;^)  hat  gegen  da-s 
Wort  „T^flrfw*  ein  Bedenken,  da  der  B.  nicht  von  seiner  Reli- 
gion ist.  er  e.^  geffei)  niemand  bisher  fwi  Gebrauch  hatte  und 
besorgt,  ea  könnte  ihm  Nachrede  daraus  entstehen.  Glaubt,  es 
genüge,  wetm  er  dem  B.  den  Titel,  den  er  von  Bayern  bekommt 
gebe,  doch  ohne  das  Wort  Vater  und  dann  auch  Oevatter,  das 
ihm  ohnedies  nicht  zusteht  Bittet  um  Chrs,  Meinung  hierüber,*) 
—  Neuburg,  lfm  Dez.  17.*) 

St.  r/ah  9  c  I,  U9.    Or.  priU.  Stuttgart,  Dez.  23. 

IhM.is,        4IS1.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.: 

t'brrnahuu  der  kau.  KümmüttUot*  auf  den  Hetciutiatf. 

schickt  mit,  was  ihm  der  von  Schtoendi  mgen  Annahme  der 
kais.  Kommission  auf  dem  künftigen  Reichstag  ztt  Augsburg 
geschrieben  hat.  Bei  der  jetzigen  Lage  fällt  ihm  die  Annahme 
schwer,  namentlich  weil  er  geistlichen  Staimdes  ist  und  auch 
wegen  der  Religion  und  anderem  Bedenken  hat;  schrieb  des- 
halb an  den  Hof  und  bat,  ihm  die  Kommission  au  erlassen; 
gelangt  trotzdem  ein  weiteres  Aneueken  vom  Ksr.  an  ihn,  weiss 
er  nicht,  wie  er  sich  hatten  soll,  um  weder  beim  Ksr.  Ungnade 
noch  bei  den  Ständen  Undank  mt  verdienen.  Der  Ksr.  ist  jetzt 
eben  an  der  Erwägung  der  Pensionen,  die  man  den  Kardll 
und  anderen  tu  geben  pflegt;  würde  er  nun  auf  weiteres  An- 
stichen und  das  Versprechen,  der  Ksr.  wolle  dem  Vaterland 
nichts  zuwiderhandeln,  die  Kommission  in  einer  Stadt  seines 
Bistums  und  so  nahe  bei  seiner  Haushaltung  abschlagen,  könnte 

460.  *)  Beil. :  Dem  hoehwttrdigi«ten  in  Oott  Tfttter,  miMrm  besonder  lieben 
heim,  frnind  und  grattt  rn.  hemi  Otto,  der  helUgoi  rO.  Idrebett  carduMlen  und 

bischoven  211  Augspurg,  brobdt  zu  Elwangen. 

Unser  freundlich  (iimt  nmi  trt  niif^sfhaff  zavor,  lHH'hwiU"üigUt«  r  in  Uott 
vatter,  besonder  lieber  berr,  heimd  uud  guvattur,  E.  1.  uiid  frtindtscliaft  etc. 

*)  Dez.  Uti  schickt  Chr.  an  Ottheinrich  den  Titel,  den  sein  Vater  dtm 
Kardl.  gab  .*  Mit  m  mA«!  «5m#o.  —  J5M.  JToNf.  von  f^ukr. 

")  D99.  la  tehldkt  OttMmriA  em  CAr.  Ähadtr.  «ktw  wm  ihm  Nw.  io 
an  Kg.  Ferdinand  gcrichtetm  Sehre&fen9,  iPOnn  er  seine  Vermittlung  bei  Marhg  f. 
AUtreelit  anbot.  Der  Kg.  verwH.'ii  flemf»§eiikShtr  Not,  36  auf  seiiu  Verhand- 
lung  vtit  dänvichm  und  kfl.  brandenimrg.  Gesandfm.  —  Ebd.  Ahjtrhr.  —  A*»"«- 
fmrff.  Jhz.  iti  tnahnt  Ottheinrieh  auch  in  der  pfats.'bayr.  KrbeintgmngtMacke 
wieder  an.  —  Ebd.  Or.  pras,  l>et.  23. 
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es  ihm  zu  Schaden  genichm.  Würde  er  eich  af>er  dadurch  zhm,  ib. 
bei  Fürsten  und  Ständen,  besondere  denen  der  Einung,  ver- 
dächtig machen,  so  were  mir  solch»  nnd  memer  angobomer,  oq- 
verietatter  teutscher  treu  inwider.  Denn  er  mag  sieh  weder  vom 
Kgr,  noch  sonst  jemand  toeUer  gebrauchen  laseen,  als  er  gegen 
QM  md  WeU  und  in  aUen  FdUen  gegen  sein  Vaterland  ver- 
antworten kann,  .  Bittet  deshalb  um  Cßirs,  Rat,  wie  er  sieh' mit 
der  Annahms  halten  soll. 

Bittet,  die  Obligation  der  Einunysverw.  zu  befärdem  und 
schickt  seinerseits  den  Revers»  —  Chr,  möge  ihm  Neuigkeiten 
über  die  schweren  Läufe,  welche  die  Oegend  hieroben  an  der 
Donau  betreffen,  mitteilm})  —  Dillingen,  /  kü'?  Dez.  l>t. 

St.  Htidelh.  Verein  S.   Eigt*.  Or.  prija.  ^tuttgiJtrlf  IHt^'JO.  ämzi^ 
bei  Urti^ct  IV,  ä3ä. 

452.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  ^  Dez.  18. 

Ä$$ekHratioii  im  xachg.  Hausstreit. 

Des  Kfen.  August  von  Sachsen  Gesandter,  Franz  Kram, 
kam  gestern  hier  bei  ihm  an  nful  yrarh  nehm  Übergabe  seiner 
Kredenz,  dass  er  die  Versicherung  zw  i sc  hm  dem  Kfen.  und 
Uz.  Johann  Friedrich  als  nebm  andern  vom  Ksr.  vorgeschla- 
gener Bürge  von  des  Kfm.  Teil  auch  fertige.  Da  er  dies  schon 
dem  Kfen.  Morfz  bewilligt  und  gefunden  hat,  dass  die  TVr- 
schreibungen  sc/ion  vor  ihm  durch  den  Kfen,  von  Brandenburg 
und  den  Burggfen.  von  Meissen  verfertigt  waren,  und  gur  Über- 
Schickung  derselben  schon  der  7,  Jan*  bestinmt  ist,  unterschrieb 
und  besiegeite  er  die  Briefe  ebenfaUs,  um  die  OUtlichkeit  in 
den  HaupUmmgen  nicht  zu  hindern,  und  fertigte  heute  den 
Gesandten  damit  ab,  der  sogleich  zu  Chr,  m  reiten  erklärte.^) 
—  Landshut,  1553  Dez.  IS. 

9t.  UsiM.  Vertin  7  h,  10.   OrM  prät,  SM^ari,  Det,H. 

ft)  4  tUo,  citis»iiB». 

Sfutfqart,  J)f  i'f  fiuhmrlet  Chr..  rr  fjlnnhe,  daM  E.  1.  mit  fuogon 
Holhr  i*omissi<m  lüt  alizeschlahen  hal)«»u;  so  wenien  suli  K.  1.  von  weg^en  dci» 
pmatjununent«,  so  nie  deiu  bapst  thim  maessen,  wul  fernuntuglich  wissen  zu 
kaH«B;  vertpncht,  Me  Ohligatim  m  htdd  alt  mSf^kk  m  »diitkm:  kat,  wat  er 
tm  mmm  ZeUmtf  iMim,  4em  iHtmr  tmff^e^ift,  ^  Ebd,  Ab§ehr.  (ich).  Vpl. 
Ih^gd  Ad»  fli.  8:  omk  tMtm  nr.  460. 

452.  •)  aivttgari,  Ltz.  28  antwrM  Chr,,  mw  22.  d.  M.  sei  Fram  Kram 
Vitt  dergleichen  Werbung  hn  ihm  hier  erschienen;  abtcohlihwi  hiHchtrerlich  tror. 
die  Aeeekuratiom  tu  utUerechreHen  (vgl,  nr.  it25Jt 
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Jht,  19.  Chr,  an  Hz,  AlbreciU,  eöenw  an  Pfalz: 

Kg.  IMHiumd  im  Htidäb,  FdriAi. 

heute  erschien  der  kgl,  Rat  Sebastian  Zott  wn  Bemeck  hei  ihm, 
machte  auf  Grund  beü,  Kredenz*}  in  des  Kgs.  Namen  Knega- 
rat,  Rittmeister  und  HaupÜeute  namhaft  mit  dem  Zusatz,  ob- 
iDohl  die  Heilbronner  Deklaration  von  Jedem  Stand  mä  Stimme 
und  Session  fünf  Hauptleute  verlange,  habe  der  Kg,  doch  mar 
vier  verordnet,  wolle  aber  jedes  Ffihnlein  500  M,  stark  machen. 
Sodann  trollte  der  Gesandte  des  Kgs.  Revers  gegen  die  Obli' 
gation  übergeben  und  sagte  noch,  es  sei  des  Kgs.  Beyehrei\, 
was  sich  des  Vereim  wegen  zutrage,  an  seine  ober  Österreich. 
Regierung  in  Innsbruck  zu  berichten. 

Oir.  antwortete:  wegen  der  Hauptleutf  könm  >  r  hrlne  end- 
gültige Antwort  yahen,  wolle  es  aber  an  die  Kinunysvenc.  ge- 
langen fassen.  Die  Obligation  habe  er  neulich  an  Albrecht  zur 
Fertiyirny  yeschivkt  und  erwarte  sie  in  H^  f  Tagen  zurück: 
Zott  möge  solange  warten.  Die  Einungssachen  sollen  an  die 
ober  Österreich,  Regierung  berichtet  werden.  —  Bittet  um  Rrkiä' 
rung  wegen  der  4  UaupUeute^)  —  Stuttgart,  IdöH  Dez.  ly. 

h'J.  Jodchhn,  Hz.  Albnclit  und  dem  ron  IHauen  nicht  uitttondtm  wolkn.  - 
üchickt  ein  Schreiben  von  Kf.  Friedrich  und  seine  Antwort  darauf.  —  Da 
AUtn^  wm  JLG,  noch  kein*  AchttrkUkmng  erhalte»  Aal,  u>ir4  er  aue  dem 
beä,  pfüe,  SehreSben  [nr,  409}  eeken,  wtte  eehM  9om  K.0*  erkemnf  mnd  ee» 
ihm  demeefben  vieder  ffeechrieben  worden  iH.  —  Klagt  Aber  Umgeame  StfSede- 
rang  der  Briefe :  Albrechts  Schreiben  vom  18.  kam  erst  am  Oi,  euu  —  JSML 
Konz.  —  Die  Instruktion  fUr  Kram  bei  Druß'el  IV,  318.  Kredenz  an  Chr. 
St.  Sarhsen  :i.  Or.  prHg.  Stuttgart,  Dez.  ^  Dabei  Schadloebrief  dee  KJen. 
Augitfii  für  Chr.,  dat.  Nor.  27.    Or.  Pff.  ^ 

4ÖJ.  •)  Kredaiz,  dat.  Wien,  Mov.  20^  ebd.  Or.  pras.  Stuttgart,  Dn.  19. 
—  Die  InelrukHm  för  ZoU  WUn,  S.A.  m  geH.  19,  Ke»M.:  der  K$,  beneMt 
eUe  eeitten  KriegereU  dm  Londvogi  und  beteten  Haufiimatm  im  JSImm,  Of. 
Georg  von  H^fmtt^,  awei  BiUmeieiUr  imd  vier  Haupilente,  Auch  mU  der 
Gesandt*  die  in  Heilhronn  rerglicfiene  Obligation  in  Empfang  mkmen.  Stimmt 
dir  B'-nrnnung  der  Lande  in  der  (Jliligation  nicht  mit  dem  Kerer.t  ühfrein.  xoll 
er  Chi.  f^'uiin.  der  Kg.  hakt  nur  um  ffrrinsfrer  KlnrJtfif  iriUcrt  in  dem  Revtrs 
die  Lande  so  gesetzt;  in  der  ijbligalton  ftei  di>s  uohl  »ui  Ut.'^IuUb  nicht  gi' 
echelun,  weil  die  Fürsten  nicht  wussten,  wetc/te  Lande  iu  dtM  Kgs.  ober'  umd 
vorderMerrei^  Landen  gehören;  der  Kg.  hofft  auf  ZueUmmung  mnd 
epreehende  Beeeerm^  der  OHignHon  <n(f  dem  nAeheten  Bmidettag ;  gegen  Sktkäih 
digung  der  Obligation  soll  der  (ieHundte  dm  Hevers  0>erg^bee^,  (Sinnloge  Wieder- 
gaba  ditser  Instruktion  bei  Druffel  IV,  3iti).    Vgl.  nr.  405,  Druffel  IV,       n,  S. 

Pt'alc,  Mainz,  Bagern  sprechm  ttich  in  ihren  Antn  orten  gegen  die  Be* 
williguug  von  nur  4  Jluuptleuten  au».  —  Lbd.  (ßr.  und  Abedir, 
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Ced,  an  Pfalz:  Bittet^  dies  an  Mainz,  Trier  und  Jülich  d«,.  29. 
tnUzuteilen, 

Chr.  an  Kf»  Friedrich:  dm.^, 

Jlemtung  der  Acht,   Kj.  von  Mainz.   Frunzus,  Ftxikiikeu,   Kf.  Au- 

fju.'^L    Kardl.  Otto, 

Antii'ort  auf  dessen  Schreiben  von  Dez.  16  und  i7.*)  Die 
Sache  der  Ächterklärung  den  Bäten  in  Rotenburg  zur  Beratung 
SU  geben,  kann  er  nicht  raten;  wird  sich  dem  anscMiessen, 
was  Pfalz  und  Mainz  deswegen  vergleichen.  —  Büligt  die  dem 
Kfen.  von  Mainz  gegebene  Antwort;  denn  wo  Kriegsvolk  liegt, 
müssen  die  Nachbarn,  wenn  sie  um  Zufuhr  angegangen  werden 
und  es  in  der  Güte  nicht  abwenden  kifnnen,  diese  leisten,  um 
Weiterungen  zu  vermeiden. 

Schickt  in  Aöschr.  juit,  wa,s  ihm  der  Kf.  von  Mainz  wegen 
der  OhU'fiation  des  Kardls.  von  Augshui  ij,  mich  wegen  des  Konrad 
von  Hütt  stein  und  Philipp  Geiling,  yenchrieben  iuit.  —  Stutt- 
gart, 1553  Dez.  20. 

Oed.:*)  Harte  von  glaubhaftein  Ort,  dass  der  französ.  Kg. 
in  einem  Gewerbe  und  neuen  Praktiken  im  Reiche  sei;  er  soU 
schon  in  einigen  vornehmen  Reichsstädten  seine  Gesandten 
haben;  diese  Praktik  soll  grösser  sein  als  die  vor  zwei  Jahren. 

—  HOrt,*^  Hz.  August  von  Saclisen  werde  in  wenigen  Tagen 
bei  ihm  [Fr.]  um  Aufnahme  in  den  Verein  nachsuchen;  da 
dieser  ohne  aUen  Zweifel  die  franssiös.  Praktiken  kennte  vielleicht 
dabei  beteiligt  ist,  so  müssen  das  die  Einungsff.  wohl  bedenken. 

—  Schickt  Abschr.  eines  eigh,  Schreibens  des  Kardls.  von  Augs- 
burg und  seiner  Antwort  darauf.^) 

ät.  Heidetb.  Verein  7,  20.  Kons. 


a)  Hamern*. i  imIb  dli«r  pwmi  ämtt  Baitm  nit  iie»chrfb«ii  «i>rdf!n.    F^.  tPruffei  iS9. 

4Ö4.  ')  Dtr  Kf.  at/ersandtf  darin  Schreiben  run  and  an  Maim.  —  Ebd. 

')  i>f>  Ctd.  Oliefc  an  Bayern,  unter  Mitsendung  der  Schreiben  von  Mainz 
und  ^fid»:  vgl  mr,  457. 

*)  Ihr.  M  emheofitl  Kf.  Friedriek,  rim  Kf.  ÄuguH  ui  noch  nieht»  au 
ihn  gekotnmtn.  Dem  Kardl.  von  Augsburg  halir  er  attf  dtn  ghi^m  Bericht 
tergen  de«  Heichsiage  [nr.  451]  laut  beil.  Ahsthf.  geanhrertet.  (Dfz.  21:  er 
könne  dem  Kurdl.  hierin  keinen  Hat  gebtn.)  —  Kbd.  Or.  prü».  Stuttgari^  JMz.  US/. 
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ZHg.»»        4SS,  Hz,  Alörecht  an  Chr,: 

Acht  9tgm  dm  Matkgfen,   ObUgtAim  /Ar  dm  Kg,  Strtä  mit  Sali" 

Antwort  auf  H  Sehreiben  von  Dez.  13,  Erhielt  vom  kais, 
K,G,  bisher  noch  nichtSf  hofft,  wie  zuvor  damit  Übergangen  zu 
werden,  andernfalls  wüsste  er  es  nicht  woM  zu  vermeiden,  hierin 
den  gebührenden  Gefwrsam  zu  halten;  da  er  dm  Inhalt  der 
Mandate  und  ob  es  sich  nur  um  das  Anschlagen  handelt,  nicht 
kennt,  kann  er  seine  Afeinuny  darüber  nicht  schreiben,  will 
sich  aber  mit  Chr.  ujid  dm  andern  Einungsverw.  gerne  ver- 
gleichen und  Kf.  Frifdrirhs  und  Ch/.s.  Gutdünken  erwarten. 

Hat  die  Ohliguttifn  sei  nesteil  s  yc  fertigt  und  schickt  si« 
hiemit  zurück ;  will  dies  dem  Kg.  so  sclineU  als  möglich  schreiben. 

Ersah  des  Erzbs.  von  Salzburg  Schreiben  an  Chr.  und 
dessen  Antwort  wegen  der  gütlichen  Unterhandlung;  ist  mit 
Chrs.  Entschuldigung  wohl  zufrieden,  wiU  dessen  Bestimmwig 
von  Tag  und  Malstatt  erwarten. 

Über  schickt  ein  Verzeichnis  seiner  Rittmeister  und  der 
Hauptleute,  samt  Zeitungen,  —  Landshut,  tä&3  Dez,  20, 

Si.  Heiddb,  V€r$in  7  b,  27.  Or.  firä»,  SM$gm,  Du,  26,  Anuwgbti 
Dn^a  XV,  336, 

Det,9L        436,  Kf.  Friedrich  an  Chr,: 

Antehiagm  der  AAimandaie. 

schickt  seinnn  Versprechen  nach  ein  Schreiben  des  Erzbs.  von 
Mainz  wegen  der  publizierten  Achterklärungsmandate,  das  er 
gestern  abend  erhielt;^)  er  kann  jedoch  daraus  niciit  emefm. 
wie  es  der  Erzb.  mit  dem  Anscldagen  zu  lialten  gedenkt.  In- 
des erschien  letzten  Samstag  abermals  ein  Kammerbote  hier  in 
seiner  Kanzlei  und  verlangte,  die  vorher  UberreichteJi  Original- 
mandate  anzuschlagen,  was  er  ihm  verweigerte  mit  dem  Bescheid 
er  wolle  sich  mit  dem  Anschlagen  der  Mandate  aller  Gebühr 
nach  halten:  allein  der  Bote  schlug  am  Sonntag  nachts  oder 
in  aller  Frühe  selbst  heimlich  drei  andere  versiegelte  Mandate 
der  Acht  hier  am  Rathaus  an  und  entfernte  sich,  ehe  man  dies 
bemerkte.  Dies  missfiel  ihm  sehr,  weshalb  er  nach  Entfemumg 

4r>H.  ')  Dat.  Stewheiui.  De:.  17.  JJer  Krzb.  rät,  xich  heim  K.G.  u-ftff^ 
Verzfiqermu!  ih.i  AnMchlagaut  mit  der  gütlichen  Unterhandlung  in  Uotket^rg 
zu  mttfvhuiätym. 
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dar  Mandate  m  dm  KammerricMer  beü,  Sehreiöm  richtete,*)  d$m.  ml 
Da  eich  dieaea  etwas  an  die  AnHeht  wn  Mainz  hältf  wiU  er 
es  dabei  Uusen  md  dU  Mandate  vor  einer  Vergleickumg  mit 
Ckr.  und  andern  nidU  ansdUagen;  bittet  um  Chrs,  Meinung. 
—  Meidelberg,  1553  Des.  2L 

■ 

4S7.  Chr,  an  Markgf*  Albreekt:  Dts.a8. 

Wanrnng  vor  Fronkr^ick, 

Die  Antwort  an  seine  GemmUeix  und  flirs.  Rat  im  Infrrrssr. 
des  Friedens  mrd  d^r  Markr/f.  vernointmn  haben.  Hörte  erst 
vor  tvenigen  Tagen  ylaui/licfi,  der  französ.  Kg.  habe  in  den 
Lagern  umschlagen  und  verkündigen  lassen,  niemand  solU  dem, 
Markgfen.  etwas  Schimpflicfies  nachreden,  da  er  wieder  fran^ 
sbeisch  sei;  auch  werde  deshalb  allerlei  mit  dem  Markgfen» 
verhandelt.  Hat  dies  aus  aüerlei  Gründen,  nicht  bloss  wegen 
des  Markgfen.,  sondern  auch  wegen  des  g^iebten  Vaterlandes^ 
mit  nicht  geringer  Besehwerde  vernommen,  da  es  dem  Markgfen, 
an  allem,  wae  ihm  zetöich  verliehen  ist,  grossen  Naehteü  bringen, 
vom  fnmsös.  Kg,  aber  ihm  so  wenig  wie  firüher  Qlanben  ge- 
halten w&rde.  Bittet,  dies  mit  allen  Umständen  sich  zu  Oemüt 
zu  führen,  worauf  er  sieh  zweifellos  tu  einem  so  hochgefähr- 
liehen  Werke  niM  bewegen  liesse,^)  —  Stuttgart,  155S  Dez,  2S, 

iit.  Ffälz.  Müs.  7.   Konz,  von  Festler. 

4SH.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:*^  Dtz.23, 

Wtrbumj  mwrkgß.Gtmnäitr.  Komprümw  in  Franken,  ZtUmg  vom 
kcü»,  Hof. 

dieeen  Morgen  waren  Markgf,  Albrechts  Statthalter  und  Kanzler, 

*)  Düt.  Htidtlbtrg  (moDtags  post  Lnciel  Dee,  16,  VnUtr  Klagm  eher 
das  Beitehmm  4$9  Kmmmmb9tm  gkbt  dtr  Xf,  4im  0ru»d  4tr  Vtn6g$rmg  dm 
Amckiagmt  an. 

467,  ')  XarhfKjhi  von  neuen  J'ran.ny.  rmi^ttkai  ßndel  sick  xdton 
in  nr.  454,  wo  jedoch  der  Markgf.  nicht  genannt  t*tt ;  da*"  er  doti  gemeint  mt, 
trgiebt  sich  aus  obigem  Schreiben;  Zaeine  Koite  sch<ffi  lks.  9  ^flnMM»  dorn 
der  Marhgf.  •»  Fremkreiek  fimkUakrt:  BuekotU  7,  Mff.  —  Nibme  Sket  dim 
Veekmäkmem  bei  mr.  eSS,  —  Dem  dk  2faekriehi  übet  die  nette  MHrAoMl- 
im»e  dm  Markgfem,  mit  r)mnkr9ieh  eof^rt  GJmAemfemd,  iti  der  eicherete  Be- 
weSe,  dem  die  WeMdm  *in*r  Yeikkidmng  meieekm  Merkgf,  md  Ker* 
genkmemdm  iet. 
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DtM,23,  Willielm  von  (irunibach  und  Dr,  Christoph  Strass,  bei  ihm  hier, 
brachten  ein  Missiv  vom  Markgfen.  laut  öeiL  Aöschr.*)  und 
trugen  auf  Grund  einer  Kredenz  wieder  den  Punkt  wegen  des 
AnlehenSf  ausserdem  noch  folgende  zwei  Artikel  vor:  1,  Cht, 
soüe  als  Hauptmann  des  Heidelberger  Vereins  bei  den  andern 
Einungsff.  die  Aufnahme  des  Markgfen,  in  den  Verein  bepSr- 
dem,  wofür  derselbe  auf  seine  Kosten  1(HH>  Pf,  und  ein  Regi- 
ment Kn.  unterhalten  wUrde,  2,  Chr.  solle  ihm  raten^  ivie  er 
sich  auf  die  ergangene  Achterklärung  halten  solle. 

Er  antwortete  den  Gesandten:  auch  wenn  er,  was  nicht 
der  Fad  sei.  ein  Anfehen  geben  könnte,  irflrde  es  ihm  doch 
kraft  des  bewussten,  mit  Dank  angenommenen  Heidelberger 
Abschieds  nicht  fiebühren,  um  so  weniger,  als  der  Markgf.  in 
die  Acht  erklärt  sei :  aiieii  wenn  diese  Grilnde  nicht  würen.  so 
würde  er  sich  dadurch  nur  bei  dem  fränk.  Bund  in  Gefahr 
bringen.  —  Wa^s  die  Aufnahme  in  den  Verein  betreffe^  so  sei 
durch  die  Einungsff.  früher  beschlossen  worden,  niemand  mit 
einer  Fehde  in  den  Verein  zu  nehtnen,  tote  es  denn  auch  einigen 
abgeschlagen  wurde.  Aber  aurh  ohne  diesen  Beschluss  wäre 
beim  röm.  Kg.^  der  schon  im  Verein  und  des  Markgfen.  abge- 
sagter Feind  sei,  dessen  Aufnahme  nicht  durchzusetzen.  —  Als 
seinen  Rat  wegen  der  Achterklärung  sagte  er  ihnen,  dass  sich 
der  Markgf.  in  der  Bothenhurger  Verhandlung  schiedlich  und 
friedlich  und  so  erzeigen  soUe,  dass  jedermann  seine  Neigung 
zum  Frieden  spüre,  und  ermahnte  zugleich  die  Cfesandten  mit 
allerlei  Gründen,  den  Frieden  mit  aUer  Kraft  zu  befördern.^*) 

Da  in  des  Markgfen.  Schreiben  aurh  die  Iü0(}0ü  französ. 
Kronen  erwähnt  werden,  teilte  er  den  Gesandten  mit,  was  er 
wegen  einer  französ.  Praktik  mit  dem  Markgfen.  gehM  habe, 
riet  mit  stattlicher  Ausführung  davon  ab,  dass  sich  der  Markgf. 
durch  irgend  einen  Grund  hiezu  bewegen  lasse,  und  scltrieb 
zugleich  desuegen  dem  Markgfen.  laut  beil.  Abschr.*) 

Hält  ans  allerlei  (irilnden  für  gewiss,  dass,  ivenn  dU' 
Kriegssachen  nicht  bald  vertragen  werden,  der  Markgf.  sich 

•    466.  ')  nr.  443. 

«)  Vgl,  Uber  die  Werbumg  dm  BerteAf  de$  Zatim,  Druff tl  IV,  396, 
*i  Det,  99  riekteH  die  beidm  mtwkgfl.  ßeeandtm  ein  Sid&elbeH  im  Fmdw^ 
sie  hütlen  auf  der  Heimreise  der  Stühe  fteäer  naehgedaeht  und  hidten  ßurfdi 
dass  Fesslei'  selbH  nach  Bothenburg  reUe.  —  St,  Heiddb,  Verein  9  V.  Or. 
*)  tir.  457. 
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in  des  franzns.  Kfjs.  Dienst  und  Bestallung  öegiebt  und  wieder  ihs,S9* 
wie  vor  2  Jahren  im  Reich  neue  Unruhe  erweckt,  so  dass  diese 
letzte  Irrung  viel  gefährlicher  uiürde  als  die  frühere.  Der  Kf 
soll  bedenken,  wie  die  Gefahr  abgewendet  werden  kann^  wenn 
es  jetzt  nicht  zum  Vertrag  kommt.  —  Stuttgart,        Dez,  ÜH, 

.  i.  Ced,:  Erfuhr  heute  durch  eine  glaubwürdige  Person, 
dass  Bamberg,  Würzburg  und  Nürnberg  sich  mit  Markgf. 
Albreeht  in  einen  Komi^ramiss  begeben  wollen;  von  ihrer  Seite 
soll  Pfalz,  Bayern  und  Chr.,  von  Markgf^  Albree^ts ^  Seite  Kg. 
Maximilian,  Markgf.  Hans  von  Brandenburg  und  der  Landyf. 
von  Hessen  zu  Kotnpromfssarien  vorgeschlagen  werden. 

2.  CecL:  Heute  kam  sein  Uieiier  vom  kais.  Hof  zurück 
und  berichtete,  nachdem  dip  Achterklärung  wider  Markgf. 
AI  brecht  an  den  Hof  h/nab</r/iuigt  sei,  luibe  er  von  einigen 
VorueiuHt  u  f/f'/ii}rt.  es  sei  damit  zu  sehr  geeilt  worden.  —  Einige 
wollen  nicht  glauben,  dass  sich  der  Kg.  zu  ihnen  in  den  Verein 
begeben  werde.  Schickt  den  Bericht  des  Gesandten  wegen  des 
Prinzen  Heirat  mit  England.^)  —  Dez.  24. 

St,  Pfäig,  Min,  7.   KoM,  von  Fetrier^  mtuer  den  Ced. 

4ä9,  Kf,  Friedrich  an  Chr.:  Du,  SB, 

Exekuthn  der  AeM. 

erfuhr  heute,  dass  iUDiihrrtf,  Wdrzbnrg  und  Nürnberg  auf  die 
am  K.ti.  frtjiuujene  Achterkiarung  um  executnres  anhielten,  die 
ihnen  laut  beil.  Zpffds  am  '^(K  d.  M.  zuerkannt  wurden.^)  Da 
dif  Sachen  immer  weitläufiger  irerden,  stellt  er  Phr.  anheim, 
was  darauf  zu  tliun  ist,  mit  der  Bitte,  dies  un  Hz.  Albrecht 
zu  berichten;  will  es  selbst  an  Mainz,  von  da  an  die  andern 
gelangen  Icissen,  —  Heidelberg,  li>5H  Dez,  '^'S*) 

St  P/Itr.  M%»B,  7.   On  prds,  StuHgaH,  JHm.  96, 

»)  HeideUterg  (dor-^tairn  innocentiuiii  imerorum),  Des.  4/6  dankt  der  Kf. 
und  billigt  die  den  Gesandt m  (ji-gehnw  Antwort;  hoff,  e,>(  sei  dies  für  die  (fiU- 
iiche  Vtilutndlaug  in  Rothenburg  nutzlich.  —  Ebd.  Or.  in  äx.  iStnttgart,  Dez.  31. 

4^9.  *)  Für  Würzburg:  /ränkitv/terj  rheitüändischer  und  »c/twaiHscJier 
Kreta:  für  Bamberg:  fränktaeher,  oberHehtUdUr,  bayriteher  Krßis,  auch  dit 
«*«r  Kg.  «m  Bkem:  filr  mbrabarg:  »ehwäbitektr,  ha^rit^«r  nnd  fränkiaeh^r 
Krti$.  —  Vgl.  Voigt  2  S.  Ißl:  HortUder  1298—87, 

*)  Zugleich  erklärt  /rtcA  der  Kf.  damit  Hnverstande»,  data  dS«  SodU  der 
Acht  nicht  dm  VerorthteUn  in  Bolhmburg  am  Beratung  gegdfm  werde.  — * 
Kbd.  Abtehr. 
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Du.  96.        460.  Hz.  Albrecht  an  Chr,: 

Aif^nalun«  dt«  Kys.   Mamdai  wtfm  FMurnm^  Kmr^*  wm 
burf,   Markgfl,  Werbung. 

I.  Antwort  auf  3  Schreiben  nebst  vielen  Beilagen.  Wa^ 
dm  Gesandten  des  Kge,  und  dessen  Werbung  betrifft^  so  wird 
Ch/r,  die  ObUgaHon  nun  erhalten  haben;  glaubt,  der  Kg,  sollte 
sich  mit  den  5  HaupUeuten  nach  dem  Heübronner  Absduei 
und  nach  den  andern  Einungsständen  halten  und  dies  durch 
CMr,  als  den  Mauptmann  $mcheimnat  veün  ihm  begüirt  werden. 
—  Hat  das  hessische  Mandat  wegen  der  Plackereien  gelesen 
und  findet  viel  gute  Wamufig  darin;  obwohl  er  sMst  in  seinm 
Ijund  wm  s<Mien  frei  ist,  wUl  er  doch  seinen  Bäten  in  Rothen^ 
bürg  befehlen,  mit  den  andern  sich  über  eine  gleichmässige 
Ordnung  zu  besprechen  oder  dies  auf  eine  andere  Zusammen- 
f^chicktnuj  zu  verschieben,  obwohl  er  solche  weder  deswegen  noch 
wegen  d^r  A(ht  und  des  darauf  erfol{ftm  Mandate  für  iMig 
gehalten  hätte;  vielmehr  lUitte  es  den  Räten  in  Rothenburg  be- 
folden  werden  können.  —  Was  dm  Mainzer  Schreiben  und  des 
Kf.  Pfalzgftn.  Antwort  wegeti  Zufuhr  von  Proviant  betrifft,  so 
billigt  er  den  von  Pfalz  und  Chr.  gegebenen  Rat.  —  Erhielt 
vom  Kardl.  von  Augsburg  gleiches  Schreiheii  wie  Clir.})  wollie 
aber  keinen  Rat  geben,  um.  falls  es  übel  gerat,  von  Schuld  frei 
SU  sein.  —  Schickt  Zeitungen  vom  kais.  Hof  und  andere.  — 

IT.  Erhielt  nach  Beschluss  des  beil.  Schreibens  einen. Brief 
von  Chr,  nebst  Abschr,  von  einem  Schreiben  von  Markgf.  Albrecht 
und  von  Chrs.  Antwort  darauf.  Vernahm  daraus  die  wieder- 
holte Werbmig  der  markgfi*  Gesandten  und  Ours.  Antwort,  die 
er  biUigt.  Würde  sich  gegen  einen  Kompromiss  nicht  sträuben; 
hörte,  dass  die  Bündischen  sich  nicht  weigern  würden^  die 
ganze  Handlung  den  Einungsff.  vollmächUg  zuzusteUen,*)  — 
München,  1553  Dez.  26. 

st  Büyr.  Mit»,  3.    Or.  prät.  StmUgart,  Des.  SOJ) 

4€fK  *)  m:  4f>l :  fiti  sweiUs  Sehrtiben  des  KarxUs,  om  Hi,  Aibrtcht  m 
di*ser  he*  Jjrujel  JV,  341. 

«)  Di*9  katU  ihm  Zßiiut  geschriebm:  Drngtl  IV,  SSö. 

<)  SmUgart,  IMm.  Sl  dmdU  Ckr.c  dm  wt^m  Mr  ö  MemptUmU  4t$  Kfß, 
VftiB  Miut  «i€  ktide  «m^ff  uim,  weUt  er  nodk  die  ÄtUmoit  99m  Mmim,  Trwr 
umä  Jülich  encatien.  itchiekt  mmc  Antttori  «|f  3  Schreibe  von  Kf.  Friedrick, 
fodann  ein  ^Schreiben  vom  Ht.  von  Jidich  wegen  der  Obtrhaupimanufcinift  : 
hisBt  e*  bei  srinem  früheren  iikhreiben  hierffber  und  bittet,  nach  Autgang  de* 
Jrteigen  haWen  Jahrs  äie  (Jberhaujitmannathaji  m  übernehmen»  —  £M.  K»ni. 
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461.  Landgf.  Philipp  an  Chr.: 


DU  na$9aui9ehe  Sdeh»  und  der  Hnddb.  BimdL 

erhielt  durch  Alex,  von  der  Tann  Chra.  Antwort.  Wünscht 
nicht  etwa  Beistand  in  der  naaaauiaehen  BecMfertigung,  son- 
dern nur  filr  den  FäU,  dass  Nassau,  der  Priws  von  Orcmien 

und  ihre  Mithelfer  ihn  wider  Recht,  Landfrieden  und  passau- 
ischen  Vertrag  überziehen  wollten;  in  diesem  Fall  sind  die 
Fürsten  schon  durch  den  Passauer  Vertrag  und  den  Land- 
frieden zur  Hilfe  verpflichtet,  während  ihn  ohtie  das  die  Einung 
wenig  nutzen  würde.  —  Kassel,  lo53  Dez.  20. 

6't.  Heideib.  Vtrtin  29.   Or.  prO«,  StmUgati,  Jan.  6.*)    Vgl.  Druffel 


schickt  in  Abschr.  zwei  vorgestern  angekommene  Schreiben  des 
Kfen.  von  Mainz})  Hält  den  darin  vorgeschlatjenm  Prozess 
zur  Güte  in  Rotitenburg  für  sehr  zweckmässig  iiml  iiüliu  und 
iMt  deshalb  trotz  der  früktten  Abrede  mit  Chr.  seinen  Räten 
in  Rothenburg  Befehl  geschickt,  sich  mit  den  Rdff'ii  rnn  Mains 
und  Wirtbg.  hierüber  zu  veryleirhen ;  hofft,  Chr.  werde  dies  den 
seinigen  auch  befehlen.^)  Da  der  Erzö.  in  beiden  Schreiben, 
mit  ihnen  beiden  übereinstimmend,  erklärt,  dass  die  Achterklä- 

461.  *)  eodetn  tetlt  CUf.  Ah/tv/ir.  hiecon  den  itbrigen  Einunysj}'.  mit.  — 
£bä*  Konz,  —  Heiddberg,  Jan.  10  rat  Kf.  Friedrich,  die  Hess.  Sadte  bin  zur 
Znmmminkm0  I»  BruekMU  —  LmimiSbmf  i§t  wegen  sttrbender  Lütift  wmeher 
—  «M  tftrtekMwL  —  JEbd.  Or,  präs.  SMtgart,  Jan,  14.  —  Stänhäm,  «Tan.  19 
tlpridi^  tkk  «wcA  Maiku  für  VentkUbtmg  dtr  km,  5v  «nr  nädtatm 
Zusammenkunft  aus,  tcäfurtitd  Hz.  Albrecht  MünehtHf  Jan.  12  rät,  die«  mit 
Wissen  des  rUm.  Kgs.  ah  Hanptnrhehers  dtn  Passauer  Vertrags  abzuhandeln, 
— -  Khd.  Or.  —  Wiitlich,  Jan.  2H  spricht  xich  Trier  für  die  von  TTfM>^en  fjf- 
H-fih.^i /it r  Aufnahme  ait^,  hat  ahtr  auch  nichLs  ijeqrn  une  Ücsjtreehung  in 
Brucit^ul.  —  Ebd.  ih:  priin,  6'luUgarij  Febr.  1 :  vgl.  nr.  4öl, 

462.  ')  DoL  StMeim,  Deg.  20.  Jkr  Eräb.  wenda  gegen  4te  wirtbff. 
Gutaekim  [nr.  442}  dn,  bei  «itefr  Trmmimff  der  Mäte  90»  Äi^mff  em  könnten 
die  beiden  Tfüe  über  ihr  Thun  mtd  Lassen  mekt  gtniägend  9^ttändigt  werden 
tmd  pieBoiCilf  emgleich  vorgehen;  er  kSdte  deshalb  für  besser,  an  Einem  Ort  in 
Einer  Versammlung  die  Verhandlung  su  beginnen  und  wenn  des  einen  Teils 
Rate  emrr  Bdirgnnq  zu-'^fimtiteu,  dif  dfs  andf-ti  nicht^  dcUM  ZU  diesem  ZU 
schicken  und  iüh  ]>erfiönitch  zum  Vertrag  zu  tttu  fgen. 

*)  Dies  thut  er  Ütuttgart,  Dez,  31.  —  Ebd.  Konz. 
Xrv»t,  BrItfW.  dtt  Bit.  Chr.  II.  24 


40}^.  Kf.  Friedric/i  an  Chr.: 

Vorgehen  m  BodUnbwrg,  Beratung  der  Acht. 


Dee.2$, 
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J)tt,ati.  rHUffssm  he  auf  ettur  andern  Vfrsarm/i/ /ntg.  nicht  in  Hothni- 
hurg,  Oeiate7i  werden  solle,  möye  Chr.  für  diese  Tag  und  Mal- 
statt  ametzen.  —  Heidelberg,        Dez,  ^6. 

St,  F/äU.  Mm».  7.   Or.  prO».  Slutiffafi,  Det,  39, 

n$M,2T»  A/.  Friedrich  an  Chr,: 

Klagt  dt»  DetUgekmeüUr»  «iW  forderungtn  Heimrick»  9011  Browi- 
»ekwtig  »nd  fimr  Bmdugmo»9»n, 

sehiclU  in  Absehr,  Kredenz  und  Werbung  von  Gesandten  de* 
Detitechmeisters ;  ^)  er  antwortete  denselben,  er  habe  die  dem 
Defitschmeister  und  dem  Orden  zugemuteten  Beschwerden 

gern  gehört,  hoffe  aber,  dass  Hz.  Heinrich  d.  J.  von  Hraunschweig 
und  besonders  seine  Bundesgenossen  mit  der  überseh ickten  Ent- 
si  Jiuldiyung  zufrieden  seien:  ausserdem  könne  der  Deutsvh- 
lueister  auf  sein  Erbieten  vnr  Ksr.  und  Fürsten,  sodann  auf 
das  am  K  G.  erlanyle  Mandnt  de  non  vlfendeudo  nicht  gerimfe 
Hoffnung  setzen;  würde  aber  trotzdem  thätlicli  gegen  ihn  ror- 
gegangen,  so  könne  er  iliiii  k''ine)i  Rat  gebe?},  da  er  ua>  h  der 
hiesigen  vergeblichen  Veriiaudhiug  neben  andern  Fürsten  nr- 
sprorhen  habe,  keinetn  Teil  zuwider  weder  zu  helfen  noch  :u 
raten  :  daran  fiabe  er  sich  Itisher  gehalten  und  auch  andern 
J^tä?iden  seinen  Hat  verweigert;  doch  wolle  er  seinen  Räten  in 
Rothentmrg  befehlen,  dass  sie,  falls  wegen  des  Deutschmeisters 
angesucht  würde  neben  andei'n  dazu  helfen  sollen,  dass  der 
Orden  dieser  Heschtverungen  überhoben  werde.  Diese  Antwort 
nahmen  die  Gesandten  mit  Dank  an,  —  Seidelberg,  1S,'}3  Des,  27, 

SL  P/M».  Mi»»,  7.   Or,  prä».  Stuttgart,  D»s.  99, 

]h»,28,        ^M.  dir,  an  Kf,  Friedrich: 

Anschlagen  der  Achtmandate.  Mandate  für  Schwtitifurt.  Exekuti'^n 
der  Acht 

Antwort  auf  .'t  Sr Ii  reibt  n  von  Dez.  -i^i  V.V.  Da  sich  der 
Kf.  wie  Chr.  erboten  hat.  sf<  h  mit  dem  Anschlagen  der  Mandate 
der  Gebühr  7}ach  zu  halten,  dt  j  Kummerbote  die  Mandate  aber 
für  sieh  silhst  aiKjeschlagen  fiat,  so  ist  weiteres  Anschlagen  un- 
nötigt  vielmelir  kann  es  Jetzt  stiUsctiweigend  übei'gangen  werdet^. 

4ii3.  Jhit.  Dez.  lo  und  l.>.  Ih»:  (j>  fiundtrti  klagten,  tinas  Hr.  ff*:>nr$ch  d.J. 
vom  Orden  iOüüO  Jl.  fortUre^  wie  schon  Batnbetg,  Wurehury  und  I^  urnbtrg  im 
Irtzitn  Ängutt  ttrtangt  haibm,  —  Vgt,  Druffel  IV,  S39  n.  1. 
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Fürchtet,  dass  das  am  kais.  Hof  ausgebrachte  Mandat  Dez»  2^. 
4in  die  Besatzung  und  Belagerer  von  Schweinfurt  bei  difseu 
wenig  fruchtet,  hat  aber  seinen  Räten  nach  Rothenburg  Befehl 
geschickt^  auf  Ansinnen  der  pfälzischen  Hüte  dies  erwägen  zu 
helfen.*^ 

Obwohl  <lie  vom  K  G.  ernannten  Kxekidoren  sich  auf  die 
Kreise  beziehen,  halt  er  doch  für  nötig,  dass  die  Eimtngsff.  für 
ihre  Person  in  Anbetracht  ihrer  in  Heidelberg  beiden  Teilen 
gegebenen  Zusage  nach  Überantwortnng  der  Exekutoriales  sich 
am  K.G.  in  Recht  emUesaen^  wie  früher  des  Zuzugs  wegen  be- 
^schlössen  wurde.^) 

Schickt  Schreiben  und  Zeitungen  von  Hz.  Albrecht.  — < 
Stuttgart,  lööB  Dez,  28. 

St  Ifäig.  dii9$.  7.  Kont, 

46Ö.  Cht,  an  Malm,  Trier,  Pfalz,  Bayern,  Jülich:  Du,Z9. 
ObUgaiiw  itnä  Btverg  Kg,  Ferdnunuh. 

Jiess  den  kgL  Gesandten  die  zu  Heilbronn  verabredete  Obligation 
JbesiehUgen  und  erhielt  von  ihm  dagegen  des  Kgs,  Revers,  Der 
Gesandte  brachte  darauf  laut  beil,  Abschr})  vor  und  setzte  aus, 

a)  F<U</t  direiutr. :  iti  wi«  der  Kf.  atm  den  aufftfOhrttH  CrUndtn  tHtachlMmu,  d«n  HtiektUiy 
ttiekt  »eUmt  M»  be*uck$it,  ttondtm  mUl,  »mn  dtrstlbe  nicUt  tenekob«»  wird,  »tint  KäU  scMiek*»; 
mhtr  trtt,  wm»  tr  gttcim  W9tn,  dtew  ändert  MrMMi  d*n  StkMaft  tttb^t  tdtr  durth  SMt  te> 

4wdkM  trtrdeM. 

464.  ')  15Ö4  Jan.  3  btUig(  d'r  Kf.  C/tr.s.  lirdmken  in  tler  Kxtkuiionn- 
-Huch«:  glaubt,  dass  mau  /aal  äarauj  hiuaunkomtiien  wird,  numenÜicU  um  beim 
Markgfen,  dm  Vcrdaehi  su  meiden,  iüs  ltdUen  sie  ihre  Zusage  vergessen.  Mit 
Beraimng  der  AehUaehen  und  der  Exthtütm  U»  «oeA  lfMtiPMiaf«(m  der  Exe- 
kitterüMen  tm  wmrten,  toie  Maine  wiÜ,  ktum  eeinee  Em^den»  nicht  verlut 
ireidai;  «rtll  aiek  gedMh  MleAl  aheomdam,  —  HitUMh,  Kensf»  7,  Or,  prde. 
«Ion.  7. 

465.  ')  Da  die  Obligation  die  h'asftuvn  halte,  dr-r  Kg.  sei  beigetreten  mit 
irer  mt.  ober-  un<l  vorderÜHteneichiiichen  erblaudeu,  <k'r  •^ravesoliaft  Tirol,  Hegau, 
Hochenberger  leutilin.  ::)chwarzwald,  Breisgau,  äimt^au,  auch  KlHass,  zugleich 

'  wie  ire  mt  in  dem  schwebisdien  band  als  ain  enberzog  zu  östeneich  gcwest 
ist,  oiit  allen  gesiceken  und  grenian,  doiin  speoifidert,  doch  ofiie  ^eden  ete., 
wahrend  der  1^  JBUvere  eage:  mit  irer  mt.  ober*  und  TorderSsterreiehischen 
«rblanden  und  denselben  zugehörigen  landgrafsthfifteD.  mnrtifrafschaften,  gni- 
«chaft«'n  und  htTschaffm.  wie  die  weilend  kaiser  Maximilian  hocIiloldi(Iif*ter  ^e- 
•dachtnuM  hinder  »ein  vrrln*»-^cn  und  an  ire  kun.  mt.  Icotni'n,  mit  ;i]lf  n  ht-zirrkpii 
und  grenzen,  doch  oliue  vcliden  etc.,  so  miime  er  tlbtr  ditne  Aincetchung  an  den 
Kg.  berichten,  hoffe  cUier^  dass  die  Fürsten  auf  dem  nächsten  Bundestag  die 
Obi^Qtion  dem  Severe  ent^areekend  beeeem  werden,  —  Ebd,  Or,  —  Vgl, 
■nr.ißa,  4ß6mnddß9,'  Zhm^el  IV  &  361  n.  H, 
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De»,2it.  dass  die  am  Schluss  der  Oblnjation  getiannte  tiyk.  Vnterschrift 
der  Eiminysff.  feMe.  Erwiderte  demselben,  der  Revers  entspreche 
nicht  der  HeiWronner  Abrede:  da  d^r  Gr  sandte  auch  an  der 
Obligation  Mänt/fl  fiiuk,  wolle  er  dies  an  die  Einungsff.  mit- 
teilen, der  irtsandte  solle  es  an  den  Kg.  berichten.  Giebf  nnn 
dies  zu  bedenken  und  fragt,  ob  deshalb  ihre  h'atf  ::f(sa}innrii' 
geschickt  oder  ob  dies  bis  zur  nächstfni  Zusammenkutift  auf- 
gescfwben  oder  den  Räten  in  Rothenburg  zur  Beratung  gegebe» 
werden  soll,  —  Stuttgart,  lödS  Dez,  ii9. 

Sl  Heidelb.  VeteiH  18*  Kwe.  wm  FUehr. 

Dez,3u       Mß,  Chr.  an  Kf.  Friedridi: 

Ordtttmg  Wßgt»  der  Fkiehereiem.  Aneeteuuff  ektee  Tagee.  JMcn- 
bmger  Tag,  BeetaÜtmg  dee  Gfm.  wn  Oldenburg, 

Antwort  auf  4  Schreiben  dat.  Dez.  2ii  und  27.  Hat  auch 
nichts  dagegen,  dass,  wie  Pfalz,  Mainz  und  Bayern  u-olleUf 
auf  der  nächsten  Zusammenkunft  der  Räte  über  eine  gleich-- 
inässige  Ordnung  wegen  der  Plackereien  beraten  wird. 

Obwohl  die  Achterklärungssar iie  den  Verei)i  und  sein  Amt 
in  demselben  nichts  angeht,  setzt  er  doch  den  Tag  auf  Jan.  28 
mich  Ladenburg  an : ')  hier  könnte  nicht  nur  dies,  sondern 
auch  die  Änderung  der  kgl.  Obligation  und  des  Reverses,  der 
Artikel  wegen  der  Plackereien  und  dann  die  horfischädlicben,. 
tieimlichen  französ.  Praktiken  envogen  werden.  Ist  der  Kf.  mit 
Tag  und  Platz  einverstanden,  möge  er  es  an  Mainz,  von  da 
an  Trier  und  Jillich  gelangen  lassen,  während  er  es  auf  des 
Kfen.  weiteres  Schreiben  an  Bayern  berichten  würde, 

Giebt  wegen  der  Rothenburger  Verhatidlung  seinen  Ge- 
sandten Befehl  wie  Mainz  und  Pfalz,  —  Billigt  die  wm  Kfen^ 
den  Gesandten  des  Deutschmeisters  gegebene  Antwort  —  Statt* 
gart,  1553  Dez,  31, 

Ced,:''^  Schickt  einen  Zettd  von  seinen  Bäten  in  Bothel^ 
bürg  wegen  des  von  Oldenburg;*)  hielte  für  gut,  diesen,  wenn 
er  sieh  in  Bestallung  der  Einungsstände  einlassen  wäl,  als 

m)  iden  an  Baii'iTi. 

4ii6,  ')  Von  Dnigtl  1\\  U:i  n.  a  irriümikh  «i»  AtUtcott        nr.  U* 

*)  Dtr  Julic/ifche  Ho/nteürtir  Wilfulm  von  Ntuenhof  gtn.  Lay  tagte  ihnm 
im  Vtttmumf  Of.  Chrittaph  vm  Oldeitbmirf  »äte  btnH,  Siek  t»  im  IMmut  du 
HfideUh  Vertitu  zu  Ug^^:  tie  soiUm  Chr,  hievom  verHändigm,  —  JBM.  On. 
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erfahrenen  Kriegsmann   zum    Generalleutnant  anzunehmen.  Ues^ut, 
Bittet  tun  des  Kfen.  Meinung ,  damit,  wenn  sich  der  von  König- 
stein  lunger  weigert,  weiter  verhandelt  werden  könnte. 

8t.  Ff4U.  MiM,  7.  Km». 

407.  Markgf.  Albrecht  an  CÄr.;')  ik».si. 

Klagen  des  Maiiigjen. 

Antwort  auf  Ohrs.  Schreiben,  das  er  heute  erhielt;*)  E.  1. 
weit  ich  gar  vil  sciiryben  und  derhalbeii  ausfurung  thun;  es  lest 
sich  alle  (lin<^  über  land  nit  »cbryben;  soll  und  mus  ich  von  koiaer 
und  knnig»  chorf.  and  forsten  und  Stenden  im  rych  auser  Teutsch- 
land feijagrt  sein  und  nie  doch  kain  blybende  Stadt  haben,  so  mus 
Ich  wol  in  ander  land  drnken;  das  ich  aber  soll  in  französischen 
practicen  gestanden  sein,  daran  geschieht  mir  ungut  und  der  mild 
unrecht;  wurd  es  kein  biderman  uf  mich  mit  warfaait  nimmer 
bringen  mugen.^  Ich  hett  gehofft,  ich  hette  durch  guthe  brief 
und  Siegel  nunmehr  und  kaiserisch  aussonnng  guten  fridten  und 
das  erlangt,  das  ich  meinen  frnnden  mit  hett  dienen  megen;  so 
sich  ich  das  widerspil  und  das  kein  treu  mehr  oder  glauben  hei 
\i\en  ist  und  ich  soll  und  mus  verjagt  sein,  das  und  kein  anders. 
So  werde  ich  bei  keinem  t'lirliebenden,  der  ein  autreclit  herz  und 
t;  >  iiuit  III  siiK'ui  leib  hat,  verdacht  werden  niu'^'^cii,  das  icli  siehe, 
wo  ich  mich  uffenthalten  solte,  wieuoi  ti-eu  nnd  i>-hiuben  ring  uf 
erdrich,  so  mus  denuocht  intwo  [?]  in  der  weit  gelebt  sin/) 

487,  '}  Z>M  9Qiii^fmde  S^reibw  Aut  Markgfen,  i»t  noch  inW  «eAl9«Al«r 
gttdIrUbm,  al»  wum  m  samt  ven  ihm  fewiffM  itt :  omA  «Ue  Zettgenomm  warm 
9Mi  im  wkmd9f  «r  wUhtänd^  im  eniJtifem :  emt  bäL  ÄM^.  wm  Kmrt  hea 
mMe  Lücken  und  tieU  UnnchtigkeiUn ;  Zatius  »ehreibt  Febr.  5  an  Kg.  Ferdi' 
nand,  dem  Hz.  rmi  Wirtbg.  Hf^i  ein  irt'ldtx  ■^chrtiben  des  Murhjffn.  Tugekom- 
m«»,  da«  aber  wegen  übler  iSchhji  niemand  recht  habe  lenen  hönnen  { Druff d 
IVf  364);  Hz.  Albreeht  achreibi  au  Chr.,  er  habe  de4>  Markgfen.  />'chreil>eH 
y^ototii  er  konnte"^  gelegen:  nr.  489.  —  Der  6inn  ist  aus  obigem  Abdruck  im 
4BllgemHtiem  sm  «rkemum,  wm»  owcA  dit  eintdnen  IForf «  «i e/kl  mIim  uuHcker  nnd. 

*>  nr.  487. 

•)  Vgl.  nr.  49H. 

*)  Den  Gedanken,  sein  Ltmd  jr«t  wHeusen,  spricht  der  Markgf.  HoeA 
deutlicher  in  einem  Schreiben  auf.  doM  er  am  gleichen  Tag  an  den  Kfctt.  von 
Drandenhnrrf  richtet*: .   fr  redrt  hi*  r  daron,   „fin  Geld  tu  nehmen  und  unsere 
J-estungen  den  Feinden  selbst  zu  ubtrgeben  und  dann  davon  su  ziehen.^  — ^ 
Veiigt  2  S.  164  n.  1.   Auch  an  den  dünischen  Kg.  richtete  Albrecht  zugleich  ein 
4uufianiieh$9  j'eAr«f5«»;  Voigt  2  S.2ßS. 
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J)ez.<tl,  ^ch  iH'^ttr  nichts  iiicr.  dan  was  u  li  httiijrt  bin:  k*n  iclis  haben, 
^o  hctt  s»'in  weg:;  wo  nit.  wnrd  idi  mit  gewalt  dav*m  V(M'trungeD, 
kan  ich  iiiie  nit  tlinii,  nms  es  Gnt  bevelh<»n,  mifh  mit  and^'m 
iinschiildi^rerK  die  von  dem  irigen  verTrunjren  und  mit  grewalt  ver- 
jagt worden,  im  elend  leben  und  es  fnr  mein  kruz  achten,  das 
mir  (tott  hie  zeitlich  utlegt,  ^reduldi^  tragren,  und  wys  wol,  wan 
ich  die  pnw/.  weit  hett,  das  ich  davon  nichts  haben  kan  dan  eüi 
handfol  erdriehs;  darnni  mir  so  hoch  an  gut  nit  gelegen,  kan  ich 
mein  ehr  verwaren;  i^ehlig  ein  gut  jar  zum  gnten,  behalten  es 
inen  die  pfaiTen  and  pfeffersecke,  die  one  das  ir  himebeiefa  uf 
erden  haben  nnd  werden  gleich  reich  mit  dem  nnsem;  aber  da» 
wollen  wir  nmb  Got  nit  erbitten,  das  si«^  e»  dahy  nit  blyhen  laasen^ 
sondern  wyter  nmb  sich  greifen,  als  dan  geschehen  wnrdt,  damit 
die  Schelmen  mechten  zn  tot  darob  geschlagen  werden;  do  wir 
das  erleben  mochten»  weiten  wir  des  nnsem  desto  lieber  entsteen, 
dan  WUT  haben  Gott  lob  unser  wyb  und  kiiid  erzogen,  knnen  nnn 
in  einem  andern  land  auch  leben;  dessen  wissen  wir  nns  aber 
pepren  menifrlichen  mit  prnnd  und  warfaaft  zw  beklajren,  das  uns 
das  unser  wider  (lot,  ehr,  recht,  alle  menschlich  und  gottlich 
sazunjreri  ^^enonien,  über  brief  und  sigel,  keiserlich  aussönunsr  und 
vertra^^en;  dann  ich  ratification,  restitution  und  confinnatiun  und 
mandatt^  an  alle  .stcnd  tles  leichs  darüber  crlanfrt  nnd  snnder  schütz 
nnd  schirmb  dazu  vorsrhriVien  frewesen  nach  aller  nottnrtt:  auch 
als,  so  dawider  zuvu  L-  Iiamlt  lt,  <8T)it1ich  und  jjenzlich  utgeliobeu 
nnd  alle  strafen,  so  da^'^e'rcn  sein  nun-hten,  ab^'^eschafft.  Dem  allem, 
menschlichem  und  nnanfcchtlichen  treuen  und  plauben  zu^cegen,. 
bin  ich  umb  das  mein  verjagt,  verderbt,  verliert  und  verprent 
worden,  das  mein  genommen  und  unter  ein  hauten  erloser  Schel- 
men. ptaffVn  und  ptetfcrsecken,  allen  weltlichen  chur-  und  forsten 
zu  Schmach  und  schänden  vertaill  unter  sie,  nml  dazu  alle  meine 
fnind  solhs  zugesehen,  mich  in  solchs  verderben  setzen  lassen, 
ja  das  ainicher  das  wenigst  wort  damit  verloren  oder  sich  mein 
in  dem  wenigisten  angenomen,  sonder  meisten  dazu  geholfen,  ge- 
raten nnd  noch  nf  dise  stund;  dis  mns  Got  klaget  und  bevolhen 
sein.  Hindern  wir  iederman  im  Teutschland,  nnd  kan  fridt,  rae 
und  ainlkeyt  mit  dem  meinen  und  der  Tnrck  dadurch  vertriben 
werden,  so  nehmen  sie  es  hin  nnd  werden  reich  damit,  wir  müssen 
gleich  andern  vertrabten  und  geechten  im  elend  auch  leben  und  ehe 
wir  nit  den  ufgrafften  stumpfen  abziehen  [?]  nnd  solche  gerechte 
Sachen  uf  freind  stellen  wolt^n,  vielhe-  mich  alle  so  nnscbnldig 
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veijageu  lassen,  ehe  woU  ich  mit  lehren  handen  davon  f^ehn.  Dt«.  $l 

Ainer  hat  dazn  geholfen,  das  mir  das  mein  genomen  ^ 

und  in  die  acht  dazn  zu  thon  mandirt;  ain  ander  hat  treulich 
öffentlich  dazn  geholfen,  der  dritt  haimlich,  der  virt  nnd  fünft  hat 
68  sonst  TÜ  gefallen,  het  zugesehen  und  gehetzt.  Derwegen  haben 
wir  über  das,  so  sie  uns  grnte  wort  g(  ben,  wen  es  uns  wol  gangen ; 
wenn  es  nmbgreschlagen,  haben  wir  uns  vor  denselben  aucli  tbrch- 
teu  mu.sseii,  das  si«-  uns  auch  et  wo  ein  hau  beissen;  und  denen 
solteu  wir  es  endlicli  und  inec.hti^  heimsetzen?  Tnmitls  lietten  wir 
nichts;  darbei  ist  Schuldenlast:  was  man  uns  wider^rebe,  das  wer«*« 
wii*  vorher  triffach  schuldig;  ^ebeii  sie  mehr,  iiclmltt^ii  sie  es  «rar 
«nd  weren  reich  damit;  wir  wellen  es  (iott  bevellien  und  in  das 
elend  ziehen.  (lOt  verjrelt  es  allen  denen,  so  darzu  ^feholten  nnd 
geraten  haben;  dis  haben  wir  K.  1.  uf  ir  antwott  zu  unsei-  nottuift 
nit  verhalten  sollen,  l^nd  man  mag  uns  nunmehr  voUend  uflegen, 
was  man  will;  was  im  ain  ider  denk,  das  red  er  flr  warfaeit  von 
uns,  es  ist  dennoch,  wan  wir  zu  verhör  kmnen  mechten,  die  un- 
warheit,  des  wir  darthun  weiten;  (jot  geb,  das  es  mit  uns  heut 
anfher;  es  wird  aber  nit  hesser  werden  nnd  werden  in  noch  mehr 
handen,  derwil  izund  so  stehen,  als  wir  vor  eim  jar  gesessen  sein, 
sitzen  [?].  Dan  es  ist  alles  his  auf  die  henser  hinweg,  das  nehme 
man  vollends;  damit  ist  im  Teutschland  schon  frid  und  ainigkait. 
E.  1.  bit  ich  als  meinen  lieben  vetter,  zu  dem  ich  noch  vertrauen 
hah,  die  wellen  es  wol  hedencken,  wen  sie  an  mir  veijagen  lassen. 
K.  1.  werden  die  religion  nit  erhalten;  allein  es  wurd  E.  K  pund»- 
genossen  halben  bald  numer  einen  stos  bringen;  dann  E.  1.  iznnd 
noch  gedenken;  sie  wissen  wol,  wie  sie  dem  haus  Wirtenberg  hie* 
vor  gewogen  gewesen.  Wolt  Got,  wir  solten  eine  stund  oder  zwo 
)iv  K.  1.  sein,  wir  wolten  nocli  allerlai  mit  anander  reden,  daj« 
i.  solten  sehen,  des  ich  mehr  wiste,  was  einstails  im  schild 
turen,  dan  der  gemain  man;  K.  1.  vertrau  auch  nit  iedernian  zu 
s^eit.  W Cre  es  E,  1.  gelegen,  wir  wolten  ?erne  bei  K.  1.  sein, 
des  verliotiens,  es  solt  vil  selzamen  practicen  gesteuert  werden. 
Unser  religion  wirdt,  als  war  (tott  lebt,  bald  zu  «rnind  jrehen, 
unangesehen,  wie  tnit  es  etlich  t'urKei)on  izundt.  W'w  wollen  uns 
E.  1.  als  unsemi  freindlichen,  lieben  vetter  und  bruder  l'reindlich 
bevelchen;  und  versehen  uns,  E.  1.  wurden  uns  als  ein  armen  frund, 
den  sie  allewegen  an  uns  gefunden,  nit  lassen  hinzilien  und  das 
lest^  helfen  thon.  Dan  ich  beger  nichts,  dan  worubei-  ich  gute 
brief  und  sigel  hab ;  den  schaden  und  Unkosten  und  verderben,  so 
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Du»  si,  mir  zagefagt»  do  mag  ich  das  ganz  reich  dann  leiden,  zu  ge- 
schweigen  die  freund;  aber  mit  leerer  hand  zu  taglaisten,  das 
soll  nnd  will  ich  die  tag  meins  lebens  nit  than ;  ehe  will  ich  mich 
verziehen,  was  ich  dismals  af  erden  hab,  nnd  bedencken  E.  1., 
das  ich  mit  ernst  ^egen  E.  1.  erbotten  hab,  do  der  knnig  an  E.  U 
auch  setzen  weiten ;  verholF,  E.  l.  haben  damals  uf  ir  ausschreilten 
nit  vil  freuiid  fiinden,  die  solches  erpieten  sreg'en  K.  1.  tlion  liahen 
als  ich  (doch  ungerumbt);  und  wir  diulen  uit  eiumalen  um  K.  1. 
wpjren,  noch  ein  grossen,  do  wir  wisten,  uns  gegen  K.  1.  irut»T 
fordei U11J2:  zu  versehen,  auch  erzürnen ;  daii  wir  steeii  im  kiiü:,  da 
hats  liitM-in  deren  gestalt:  so  kompt  mir  des  annseligt'U,  elenden 
lebeus  desiu  t-lir  ab,  waiis  nit  besser  .sein  mag.  Thue  mich  K.  1. 
fr.  bevellien  und  wnnscli  derselben  von  (rott  ein  gluckseliir  ueuH 
jar  znsanipt  dero  gelibten  gemalh  und  jungen  herii!ichafteu  und 
bin  derselben  iederzeit  freundlich  zu  dienen  geneigt.  Datum 
iiichweittfurt,  den  letzten  decembris  im  63.  jar.*) 

Albrecht  dm  Jüngere,  marggraf  zu  Brandenburg  etc., 
E.  1.  allezeit  dinstwilliger  bmder. 

hH  JÜntgü  IV,  Sir. 


•)  Schon  De:.  J2  hatte  sidk  dar  Mwrkgf,  in  «mem  eigh.  Sekrdbw  .am 
zicti  ivirthff.  Räte  in  KotUenbury.  von  Ht(cn\  und  von  Bödiffheitn.  rjarnndt:  ^ 
horty  dass  er  bei  Chr.  rerhumdii  gei,  als  wollte  er  etuas  qerjrv  ihn  vurmhmcn  : 
er  bitte  sie,  Chr.  eu  erMuchen,  solchen  Gerüchten  nuhl  zu  glauben  xmd  von  tkm 
nichts  anderes  tu  erwarten,  als  Ufas  ihrem  alten  Vertrauen  etUspreche.  —  8t. 
HeidOb.  Venhi  B.  9,  Btifast.  Or,  —  Ikg.39  ichrti^  Cübr.  o«  dübtidmUH^ 
MC  wtttm  dm  Markfffen.  mmttpertmt  Ckr*  dank»  für  da»  frtwMeh»  Zami' 
Hutim,  habe  nie  etwa»  anderes  als  alles  Gute  von  ihm  srhOjfi  tsnd  wrgkkste 
«Um  aaeh  nineneit$  aUer  Frs»md»ekqft.  —  JSbd»  AVm. 
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468.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Jm^s, 

Jff«v«r«  und  ObUgaiUm  dm  Kg9, 

findet  die  verlangten  Änderungen  in  Revers  und  Obligation 
etums  spltsam,  hält  für  besser,  es  bei  den  Heilbronne r  BeschlüH' 
sen  namentlich  rn  Bezug  auf  Spezifikation  der  eingenommenen 
Österreich.  Lande  zu  lassen  und  den  Kg.  schriftlich  hierum  zu 
bitten,^)  —  Heidelberg,  15')4  Jan,  H. 

Si.  Heidtib.  Vertin  W,    Or.  pro»,  ütuttgartf  Jan,  7. 

469.  Hz.  Ailtreriu  an  Ohr,:  Jan, 3. 

Aufnahme  fies  Kgs. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben ; ')  kann  au  keiner  Änderung 
gegenüber  dem  Heilbronner  Beschlu^s  raten^  namentlich  nicht 
dasu,  daas  die  Länder  anders  als  in  den  aUen  echwäb.  Ei- 
nungen  spezifiziert  werden;  dies  k&nnte  auch  nicht  wohl  ohne 
persönliche  Zueatnmenkmft  erwogen  tperden;  zu  einer  solchen 
oder  auch  zu  einer  Schickung  nur  dieser  Sache  haUf  kann  er 
nicht  wdU  raten,  sondern  schlägt  vor,  dass  Chr,  den  Kg,  an 
die  Heilbronner  Vergleiehung  erinnere  und  ihn  bitte,  den  Re- 
vers demgemäss  zu  lassen;  beharrt  der  Kg.  auf  seinem  Vor^ 
haben,  so  klhmte  die  Sache  bis  zum  näcJuten  Reichstag  oder 
bis  zu  ihrer  nächsten  Zusammenkunft  eingestellt  werden,*)  — 
München,  1554  Jan.  H. 

St.  Heidelb.  Verein  Ib.    (h:  pras.  tStutIgart,  Jan.  6. 

466.  *)  Vffl  nr.  4^5.  —  Mainz  (tchUlgt  Jan,  8  vor,  die  Sache  auf  der 
ohnedies  woM  bald  nöUtj  werdenden  nächsten  ZusamtHrnkt$f^  m  braten.  — 
Ehfl.  Or.  präs.  Stuifpart,  Jan.  15,  —  Khenso  'J  n'*-r  Jon.  t4  in  ein^  Schreiffen 
an  Mainz.  —  Ehd.  Absclir.  —  Jülich  hat  Hithtn  Uagegeti,  äa^sn  dt*'  Sarhf  in 
llothenbury  oder  aber  bei  dar  nächHm  Zusammenkunft  erörtert  wird.  (Cleve, 
Jan.  16.)  —  Ebd.  Or.  präs.  Stmtigart,  Febr.  1. 

4ß9.  *)nr.4ß&. 

*)  SImUgaH,  Jtm.  7  tdk  Chr.  dm  Antwort  im  i&rigen  Vorointg.  wUt: 
ffof&U  oio  ihmm  mV  ihm,  teill  or  dorn  Kg,  äemeootaoo  emtwortm.  — ■  ISM.  Kono. 
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Jan.  3.        470,  Hz.  Alör0ch$  an  Chr,: 


470.— €tu 


An»ehlagm  der  A^UmetndaU.  Pott, 

Antwort  auf  deftspn  f^rhrHhen  dat.  Stattyart.  Dfz.  2s, 
Wurde  (fPfitern  dttrr/i  finm  (rtsandten  der  fränk.  Bundesstände 
auch  mit  soldien  Arlitnianddtoi  rrfiucht,  gpstattctr  ihm  aber  ait9 
den  erwähnten  Gründen  das  Anschlagen  nickt,  sondern  fertigte 
ihn  80  ab,  dass  er  der  Sache  weiter  nachdenken  und  sich  aller 
Gebühr  nach  halten  woUe.  Ist  mit  Chr.  und  dm  anderen  einig, 
dasB  sich  das  Amchlagen  mit  der  bewilligten  und  noch  an- 
dauernden Unterhandlung  nicht  zueammenreimen  will,  so  dass 
man  sich  auch  nach  weiterem  Ansuchen  beim  K,G,  wohl  ent- 
schuldigen könnte.*)  Kommen  ihnen  aber  die  Exekutarial- 
mandate  bei  POn  zu,  dann  wird  doch  nötig  sein,  dass  sie  ihre 
Bäte  zur  Beratung  susammenschicken,  damit  man  ie  nit  zu  vll 
noch  zQ  wenig  thne. 

Was  die  Nachlässigkeit  der  Post  betrifft,  so  beteuerte  der 
BicMer  in  Friedberg  seine  Unschuld;  vielleicht  fehlt  es  in  Ulm 
oder  weiter  abwärts,  —  München,  lüoi  Jan.  3. 

St.  Heidelh.  Venin  7  b,  18.  Or.^)  prä«.  Stuttgart,  Jan.  ti.  Vgl  Vri^gti 

Jan,  4.        47 i,  Gf*  Georg  an  Chr.: 

Harkgf.  Karl  ton  Baden  und  die  ht/ormation. 

hidt  sich  auf  der  Durchreise  bei  Markgf.  Karl  in  Pforzheim 
auf,  kam  mit  ihm  auch  wegen  der  BeUgion  ins  Gesprät^  und 
ermahnte  ihn,  soweit  Gott  Gnade  gab,  christlich;  haben  abei^ 
von  s.  1.  nicht  vernemen  künden,  daz  diser  zeit  etwas  zn  Andern, 
dann  wie  es  noeh  ist,  zu  erhalten  sein  werd,  sondern  weiten  also 

a)  «  «ilo. 

-   Kf.  Fi-iedruA  erklärt  sieh  Jan.  11  einverstanden.  -    Ehd.  Or.  präg.  Stmtt- 
garf,  .lau.  14.    Khewtn  Jan.  12  Mainz:  doch  sollen  <Um  Kg.  die  Griinde  gegen 
nctnt  Afufcntmtfft  vorfjetragen  trertiai.  —  Jäbd.  Or,  prä$,  Stuttgart,  Jan.  i7, 
Kbenmo  .Jan.       J  rnr.    —  Khd.  Ähsrhr. 

470.  2<iach  nr.  46ö  hätit  man  meUticld  fnoartel,  da»a  die  abweichende 
An$idU  Bayern»  üSbtr  dU  Ätktnng  de»  Markgjen.  »ckm  hd  dir  FVeg»  dee 
AnMJdagen»  der  JLchHimandalie  twm  Auedntek  käme;  tteU  dtttm  jelUfMC  eUdt 
H$,  JXbreckt  hier  der  von  Mams,  FfalU  und  Wirikg.  vertretenen  Meinung  em, 
da»9  die  gHUi^  Unterhandlung  in  Hothenbnrg  zur  Vervreigernng  de*  Aneehinge 
bereeküge,-  rgl,  nr,  440,  447,  466,  404. 
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des  künftigen  reiclistairs  answai  ten.  -    Teilt  dies  auf  die  hierilbei  jtm,  4, 
mit  Ctir.  geführten  Reden  hin  miV)  —  Reichenweüiert  löö4 
Jan,  4. 

St,  Hauiorekiv  K,  4  F.  2,   Or,  präiu  SMtgtnrU  t2, 

472,  Kf.  Friedrich  an  Chr,: 

Z»9ammen»rhickung  der  Rüte.    Gf.  von  Olämburg. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Dez.  31.  Da  Chr.  eine 
andere  Zusammenkunft  der  Räte  am  d,  M,  zu  Ladenbury 
wegen  Achterklärung  und  Exekutiomsachen,  wegen  der  Placke' 
reien,  Änderung  der  kgl.  Obligation  und  wegen  der  französ. 
Praktiketi  für  nötig  häUj  so  ist  er  damit  einverstanden,  schlägt 
aber  statt  Ladenlmrg,  wo  die  Luft  wegen  sterbender  Läufe  nicht 
rein  ist,  Bruchsal  als  Malstatt  vor;  hat  davon  den  Kfen.  von 
Mainz  verständigt,  der  es  auch  an  Trier  und  Jülich  mitteilt,*) 

—  Heiddberg,  1554  Jan.  5. 

Oed.:  Fürchtet,  dass  wegen  Oldenburgs  die  geistlichen  Kff,, 
vieUeicht  auch  der  Kg.,  Bedenken  haben.  VitUeicht  ist  aber 
nicht  undienlieh,  ihm,  wenn  man  ihn  auch  nicht  zum  Leutnant 
erhäU,  ein  Wartgeld  zu  geben,  damit  er,  wenn  nicht  für  sie, 
doch  auch  nicht  wider  sie  gehraneht  werde.  Es  könnte  nicht 
schaden,  die  Räte  in  Rothenburg  hier  Uber  verhandeln  zu  lassen. 

St,  Rtidäb.  Verän  7,        Or.  präs.  JÜtuttgart,  Jan.  9, 

473.  Hz,  Älbrecht  an  Chr.:  J€m,6. 

(tberhauptnuMMeht^.  Gf,  von  (Hdenhury.  Zi$»amiit€nknnft  der  Bäte, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Dez.  :iL^}  Was  die 
Ober  hauptmannschaft  betrifft,  die  Chr.  nicht  länger  alfi  ein 
JuUöes  Jahr  behalten  will  und  die  dann  er  übernehmen  soU,  so 

471.  ')  Vgl  nr.  605  tmd  606. 

472.  *)  In  einer  Ced,  von  Jan.  6  fragt  Chr.  bei  Kf,  Jt'riedrich  an,  ob  er 
emdk  den  Kg.  i m  dem  Ladenhw^  T9$  ol*  Mitglied  de»  Vereine  beeehreihen 
»öUe,  da  dieeer  die  3^mmg  pure  MtigeedieiAen  Aa5e  [nr.  388J<,  leährend  ObÜ» 
geMon  und  Beters  noch  nicht  verglichen  seien.  —  Der  Kf.  erwidert  Jan,  10, 
die  Sache  mit  dem  Kg.  sei  noch  nicht  richtig:  in  Bruchsal  sei  ohne  dessen  Ge- 
sandte SU  ht  rnten :  nur  sallt,  um  Verdm  ht  eti  meiden^  ihm  mitgeteilt  werden, 
dasa  man  tben  um  seiner  Sache  wilhn  zusammenkomme.  —  6't,  Htidttb,  Verein  ly, 

—  Vgl.  die  bagr.  Ansicht  nr.  461  w.  1. 

47B,  ■)  nr,  4ßf}  n.S. 
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Jan.  a.  hat  er  an  Chr.  und  an  den  Hz.  von  Jülich  seifte  Meinung 
hierüber  geschrieben :  ftofft,  beide  seien  mit  ihm  zufrieden,  Chr. 
werde  die  Ober  hauptmannschaft  das  ganze  Jahr  behalfen  und 
nachher  der  Hz.  von  Jillich  sie  übernehmeji;  bittet  nochein  mal 
dringend,  ihn  damit  zu  verschonen. 

Hat  wegen  des  Gfen.  von  Oldenhurg  allerlei  Bedenken, 
namentlich  dass  er  rielleirht  dein  Kg.  zuwider  seiri  könnte: 
doch  kennt  ihn  Chr.  (besser;  hätte  2!!  Heideck  mehr  Lust  gehabt. 

Die  Malstatt  zu  Laderiburg  für  die  Zusammenkunft  der 
Räte  ist  zwar  für  Um  weit^  auch  ist  er  noch  der  Ansicht,  dass 
dies  den  Räten  in  Rothenburg  wohl  zu  befehlen  gewesen  wäm, 
wUl  ober  doch  die  Seinigen  schickeii,  wenn  ihm  von  Chr.  der 
Tag  geschrieben  wird/)  —  München,  1554  Jan,  6* 

St,  HeidOb,  Ferete  7  h,  19.  Or.»  präa,  SimUgart,  Ja$u  9.  Auutig 
bei  Dn^a  IV,  SSO. 

Jan.  10.        ^y^'  Öhr-  un  Kf.  Friedrich: 

Zummmm9tkidiiM»g.  JSehrtAm  am  Maibm.  QUmburp. 

Antwort  auf  4  Schreiben  von  Jan.  3,  4  und  o.')  Ist  nach 
dem  Outachten  von  Mainz  und  Pfalz  einverstanden,  dass  der 
auf  28.  Jan.  nach  Ladenburg  angesetzte  Tag  Ms  nadt  In- 
sinuatton  des  Ekeecutoriale  eingestdJt  wird.  Die  Zusammen- 
Schickung  wegen  Veränderung  der  kgl.  Obligation  und  dm 
Reverses  hält  er  ebenfalls  filr  unnötig,  da  er,  une  er  am  7. 
schrieb,-)  sich  Hz.  Alhrechts  Bedenken  liierin  gefallen  lüssf. 
In  dem  Konz,  an  Mainz  der  vidfarhen  Plackereien  wegen 
hälfen  zwar  die  Thäter  mit  Namen  genannt  werden  sollen,  er 
unterliess  es  aber  und  schickt  es  verselcretiert  zurück. 

Glaubt  nicht,  dass  sich  Oldenburg  von  (l)*  "^t'n  stiiuden 
bestellen  lasse,  der  geringe?!  Besoldung  wegen,  da  ihm  Markgf. 
Albrecht  jährlich  4000  Thaler  Wartgeld  gab;  wUl  aber  seinen 
Bäten  in  Rothenburg  Befehl  geben.^) 

m}  t  «Ito. 

*)  StMUgmrt,  Ja».  SO  imtmurUi  CAr.,  «r  habt  «eftofi  ain  7.  fftacMckt,  wo* 

«r  an  Hm.  WiUielm  der  Ohtfhauptmmmä^nBift  wtggn  geschrieben  habe  und  Um» 
ff  dabei;  schickt  ein  Schreiben  an  Kf.  Friedrich,  den  Gfen.  rmi  Oldewihmrg 
und  die  Zutanimenkunft  der  RCdf  hefr.  [Hr.  474J.  —  Ehd.  ffd.  Konz. 

474.  ')  nr.  464  «.  1,  4öS,  4iL*.    Dm  Schreiben  von  Jan.  4  kenne  tch  mcht, 
iMudeUe  offenbar  von  dem  Kons,  an  Mams,  der  Plackereim  wegen, 
nr.  469  $t.  2. 

*)  2>ie9  ihut  er  Jem.  12 :  He  M0e»,  wetm  diee  verhtmäeU  »»tU,  Mkt^mem 
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Schickt  phi  Schreiben  imti  Hz,  Albrecht  nebst  Zeitungen  Jon.  ia 
mit.  —  StufUjart,  hy>4  Jan.  10. 

47/f,  Cht,  an  Markgf.  AWreeM:  «Ta«.  ta, 

R(U  zu  Vertmg  i  lehnt  etne  Zusammenkunft  ab. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Dez.  31 ;  bedauert  seine 
yViderwärt/(/h'piten,  rät  nocheinmal,  die  Sache  auf  die  hie- 
vor  bedachte  Weise  oder  auf  anderem  Weg,  wie  ihn  die  j^sdge 
Bothenburger  Unterhandlung  geben  mag,  vertragen  m  lassen, 
und  wiU  hiem  thun,  was  er  kann.  Da  er  seit  einigen  Wochen 
mit  so  starkem  Katarrh  behaftet  war,  dass  er  sein  Schloss  nie, 
sein  Gemach  nur  selten  verlassen  konnte,  kann  er  weder  eigh. 
antworten  nocA  ist  die  von  Albrecht  gewünschte  Zusammenkunß 
Jetet  mßgtieh?)  —  Stuttgart,  1554  Jan.  10. 

St.  Heidelb.  Vet-ein  10  a.  Konz,  von  Fessler.  Vgl  Drugtl  IV  S.  3öl  n.  1. 

49'6.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.:  j<m.u. 

dtrfMahme  in  dm  Htiddb.  Vtrekt.  Btmtimung  der  Hamptkntt;. 

erhielt  von  Sebastian  Zott  Bericht  über  seine  Werbung  bei  Chr. ; 
lässt  sich  Ohrs.  Erbieten  und  sonderlich  das  sy  ires  tlmils  an 
iinsenn  jrefertijarten  revers  und  d^i  deiiselbeu  gemess  begerteu  ver- 
tüüeruugen  zutrideii  <re\vt  st  n.  Wohlgefallen. 

Da  er  nach  d^nti  Besclduss  mit  allen  ober-  und  vorder- 
Österreich.  Landen  in  den  Bund  anfgpnommen  werden  f^nll, 
schickt  er  ein  Verzeichnis,  worin  nach  der  Heilbronner  Ver- 
handlung die  Stadt  Konstanz  nicht  einbegriffen  ist,  utid  über- 
lässt  es  den  Einungsff.,  die  Obligation  nach  des  Kgs.  Revers 
oder  mit  der  jeteigen  Spestifikation,  auch  mit  oder  ofme  Unter- 
echrift  zu  fertigen. 

Hau  die  Fähnlein  auf  500  M.  angesetzt,  da  er  nach  der 
Kriegsordnung  auf  die  erste  Mahnung  1000  Kn.  schicken  soll 


tmd  namcntiich  erwägen  helfen,  loa«  hierin  wegen  des  Kgs.  und  wegen  der  hohen 
Besoldung,  die  der  Gf.  von  Oldembmrg  «m»  MmHkgf.  ÄlbndU  hMts,  su  tktm  sei. 

—  St.  Heidelb.  Verfin  f-i  Ör. 

475.  ')  Man  ivürdt  (hr.<ifr  Kninkheit  Chat.  Athi  mtssir(U4i}tch  f/egetulhei-- 
iUhen,  icenn  sie  nicht  auch  an  weniger  vardäclUigeH  ö'telien  htzeugt  wurt :  vgi, 
nr.  486,  468  N.  1,  49ö,  607,  Ö09. 
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Jmt.  U-  und  dann  zirr/  Hauptleute  mit  4(Hf  und  fiiin}  mit  200  M.  huhm 
mü88te,  was  unbequem  U'üre.^)       IVien.  !.'>■> i  Jan.  14,-) 

St,  Utidttb,  Verein  IS,    Or,  j^49.  ÜtuUffart^  Jan.  26. 

Jtm,u.        477,  Öhr,  an  Pfalz  und  Bayern: 

schickt  (jefitern  anf/fLommme  Zei fünften  von  einem  y/auofiaf- 
ten  Ort.')  —  Stuttgart,  l.Vt4  Jan.  14. 

St.  Htidtib,  Verein  tOa,  Kons. 

47ü.  ')  Viih  des  Kgx.  Sehrvihm  an  Ute  lia/i^rnng  m  Innsbruck,  Ifruf  l 
J\',  HM.  stiiUgari,  Jan.  27  atittrortet  Chr.,  er  xcdU  äi'X  den  Kinunggccm. 
mitUileHy  —  ebd.  Konz,  von  Knodtr  -  was  er  eodetn  thtU  mit  der  tVage^  ob 
deswegen  ein  EinungMag  geluUten  werden  soll.  —  Ebd.  Konz,  von  Knodet:  — 
HtUeitbergf  Jan,  90  ontwortH  Kf.  I'Viedrieh,  er  halte  «umm  Eimun§9la9  niekt 
für  MfMdfigr.  —  Ehd,  Or,  —  i^«dr.  2  ^riekt  Hg.  Atbrweht  gegen  emm  »Men 
—  [e.  nr.  4S9]  -  eodem  eeMieeet  eich  Manu  dem  Bedenken  der  aiuUm  em  — 
Ebd,  Or.  präi*.  Stuttgart,  Febr.  tO. 

•)  Innshi-iich\  Jnn.  l'J  schivt'f  Vf'».  Zoff  an  Chr  >l"'  A»'fr.iii  d^if  Kgf. 
onf  da»  Schreiben,  «<>  iier  kuu.  lut.  ich  auf  K.  f.  g.  tfiu'di^  mumliioh  irchaimbd 
utui  vertreulich  anzaigeu  und  yesinnen  aua  £.  f.  g.  fürstlichen  stat  8tut^arten 
Tor  meiner  abrais  doselbs  gethan.  —  St.  JUeid^t,  Verein  lo  a.  Or.  präs.  Stutt- 
gart^ Jan,  26,  Dieee  Antwort  dee  Kge,  tautet :  wir  habiBii  »ut  deineni  rw' 
geeDden  schreiben  vom  27.  deeenkbrie  nacli  lengs  gnedigüch  Teretanden,  wit  dir 
nnaer  lieber  vetter  und  fturst,  herzog  Ciistof  xa  Wirtenbei^,  fttr  ain  Mch  in  ver> 
trauen  und  g-ehainibd  an  uns  laniren  zu  lassen  muutlich  angezaigt,  und  darauf 
an  das  ort,  wie  s.  l.  begert  hat,  geschrihrn  mnl  ire'i'  hi'  kt :  Hriiii  wie  wir  bi?,lier 
alweg  dasienig  gefurd^rt.  so  zu  pftauzuu^  gtMuaine:»,  bt?<teniiiiren  fridens,  nie 
und  ainigkait  im  heiligtiu  reich  iiuer  dinstlich  gweseu,  aUo  haben  wir  es  iexo 
•Qch  gm  gnediglich  gethw  imd  wdlen  et  nodl  lu  ttnuu  nit  nindar  gnedigikh 
gmügt  nin.  —  Wien,  IdM  Jnn.  14,  —  Kbd,  Abeehr,  —  IHe  SüeM  ^Heiddh. 
Vertin  10  tt\  m  weldker  dieee  heidm  Stücke  aufbewahrt  eind,  handelt  au»' 
eehliegglich  von  den  f ranz os,  Praktiken  mit  Markgf.  Albrecht:  man  darf  d<$- 
haXb  schon  hienarh  annehmen,  das»  eben  f<ie  dax  Gtheintnis  bildetm,  trelch^Ji 
Chr.  durch  /.ott  dem  Kg.  funchfen  liei^s :  dies  trinl  durch  nr.  466  bestätigt; 
nach  itUtertr  Sltllc  /ä«^</  ftieh  vermuten,  duMS  der  Ort,  an  icelchm  der  Kg.  nach 
Chr».  Wunsch  schrieb  und  schickte,  die  vurderöst erreich.  Regierung  m  A'n#t#> 
heim  war, 

477.  ')  Zwei  groaee  franeöe.  Herren  kamen  in  \.  Oft.  Ueeeen  ihn  [wem  9 
SchtrtAim?]  rufen  and  eräähUen  ihm,  ihr  Herr  würde  MaHi^,  JMreeht,  wen» 
treith  mit  ihm  in  Vertrag  und  Dienst  einliesse,  unierhalten :  der  eine  der  beiden 

.ritt  Turitch.  der  andere  'nm  Mnrkgfcn.  Die.fcfhen  sagten  nnrh  der  framöjf. 
Kg.  sei  mit  detn  Fapst  i  rlragefi  ih-r  K.yr.  ft/ibe  d*  n  Papst  und  dif  \  ',  n<  tia»ur 
gebeten,  auch  zutschen  ihm  und  dem  Kg.  sa  venuilidn .  dier  pap^Ükkt  Legat 
habe  im  franzSs.  Hat  öffentlich  erklärt,  dass  die  kais.  Gesandten  beim  PapH 
4d9  aUeinigen  Grund  dafikr,  daee  der  Ker,  mit  MYaneoeen,  Papet  und  VenrHanem 
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478.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Jan,  17. 

Markgf.  Albrukt  mud  JfVankrMch. 

^hkU  glaubwürdige  Naehriehtf  daas  die  französ.  PrakÜk  mit 
dem  Markgfen.  in  grossem  Werk  und  so  weit  gekommen  sei, 
dass  man  schon  über  die  Bedingungen  verhandle;  der  Markgf. 
habe  schon  an  den  kais.  Hof  geschickt  und  protestieren  lassen, 

da  man  ihm  seine  Vertrüge  nicht  handhaben  wolle  und  da  er 
auch  sonst  von  Jedermann  verlassen  sei,  villsse  er  seine  Ge- 
legenheit s}(rhen.  wo  er  kiynne;  dabei  hohe  rr  dem  Ksr.  seinen 
Dienst  aufsagen  lassen  mit  der  Ritte,  ihn  für  entschuldigt  zu 
halten,  frenn  sich  etwas  Beschwerliches  darliber  zutrage.  Bittet 
um  Mitte/ding,  was  Chr.,  der  in  geeigneterer  Lage  ist  und  aus 
Frankreieh  gute  Nachricht  haben  wird,  hierüber  weiss.  Hätte 
die  Praktik  mit  Frankreich  ihrm  Fortgang,  so  wäre  zu  be- 

Vertrag  «fui  BSnäivk  ommAm«,-  dna  angtffAm  da$9  Kff*  «fwl  ^^knUn 

m  "Reich  «imA  «f»  J9AmIm««  errichtet  hätten :  die  Kaiterlkhm  hättm  Paptt  mä 
Vmetianer  gewarnt,  nachzudenken,  wie  diese  Einigung  im  Reich  gedämmt  iret^ 
den  könnte.  Kiu  fratKnfi.  Dimer,  der  d'^m  framös.  Herrn  rtlend.s  zum  Mark^yfen. 
nachfolfite,  sagtt,  er  Imhe  lif-fild,  dnn  Markf/feit.  zu  trnßuen,  dass  tr.  irenn  er 
sieh  i/t  pamöe.  Dienate  begehen  uürdi,  die  Schwester  des  frangiis.  Kgs.,  ein 
/murff».  jFOnUHtum  to  jfut  als  das  seinige,  und  300 Oou  Krwun  «rhäUm  witrth: 
O/,  V&knd  von  MmufM  tei  abgeferiigt  aitf  «ii»  diOBtihu  R$gimmU  JEm.  mnd 
tuOO  u^worst  BeUtr:  ä«r  IHemr  *a0t  ai«eA,  er  §m  dohei  am  Tisch  gu9um^ 
ah  d€r  Connetcdde  dem  van  MansfeXd  sagte,  die  Engländer  hätten  dem  Kg» 
mitgeteilt,  dass  der  Prins  au9  <S|pafM*<f»  MtV  JOO  Galuren  m  England  aaütommm 
W0rde.  —  Ebd.  Konr 

•)  "Heidelberg,  Jan.  21  fftehi  Kf.  Friedrich  Chr.  zu  btdtnken,  oh  nicht 
die  Zeitungen  im  geheimen  auch  an  Mainz,  Trier  und  Jülich  mitgeteilt  werden 
anUem;  ans  will  aber  Mnilerlieh  bedanken,  es  sei  gleich  an  diesen  seitangen 
etwas  oder  aiebts,  das  daanocbt  die  beehste  nottnrft  erfordern  w<^e,  wie  die 
ainnngeverwanten  chnr^  und  flirstoi  uns  dieselbii^  nnsere  ainung  mit  gutem 
«rast  angelegen  sein  Uessea,  der  ding  mit  zeitigem  aufsehen  wol  wiiniemen,  da- 
mit nn«!  niclit  nnvor><ehencr  ding  ein  solcher  lust  aufwuchs«',  darah  wir  alle  zu 
schimpf  und  verclainerung  aucli  eins  ItesohweriidM  ii  nuclit^  ils  jfewarten  muinten. 

—  Ehd.  Or.  prils.  Stuttgart,  Jan.  i*'}.  —  Jan.  24  .sti  llt  Chr.  die  Mitteilung  un 
Mainz,  Trier  und  JuliiU  dem  Kjen.  anheim;  doch  achten  wir,  da8  suilichs  wol 
ZU  thmi  aeie.  —  ZagMeh  sehiekt  «*  Abaehr,  der  kfl.  Ajidwort  an  Air.  AXikreeht. 
^  Ebd,  Kan£,  —  Jan,  26  tehreUtf  daim  Kf,  FrUdridi  an  Chr,,  trtds  aeint» 
vörigm  3ehr$ibm»  heUte  er  doch  der  Swhe  seither  dsMi  nmehgadaeht,  das  nodi 
aur  aett  besser  sdn  soll,  diese  ding  bei  uns  plsiben  an  lassen,  damit  niclit  E.  L 
«xtpr  i\n<i  ainier*!  wt^ir»T  verdenken  an  nndem  orten  dnrniH  thun  erfolgen,  mit 
frevoidiiciier  hitt,  K.  1.  dit?  wollen  «Iis  unser  geeiid«*rte  lucinitny-e  andernt  nit  dan 
uns<T  haider  halb  zum  hcat«u  veriuerkeu.  —  Ebd,  Or,  prus.  ö'tuttgart,  Jan,  3i, 

—  Uie  hayr.  Antwort  nr.  4dJ. 
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Jtm*  17,  morgen,  (1as.9  der  Ks r.  den  Markgfen.  auch  von  s/ch  aic^  in  die 
Acht  und  Aberacht  thun  möchte;  weun  uim  da.s  beschehen  sulle. 
hat  E.  1.  als  der  vorsteudig  zu  bedenken,  zu  was  beschwenias 
und  Weiterung  es  reichen  wurde;  auch  zu  besorgen,  do  die  exe- 
cution  (ur  die  hand  genomen  werden  seit  und  wir  darüber  ange- 
halten und  uns  mandlert  wurde,  das  wenig  ausücht  mer  zu  suechen 
sein  möchten,  wolte  man  änderst  nit  noch  eigers  ge werten.  Bitt 
derhalben  £.  1.  ganz  freuntlich,  sy  wollen  mir  dis  mein  schreiben 
nit  verargen,  sonder  daselbig  frenntlich  versten,  wie  Ichs  dann 
vertreulich  mein,  mich  hiemit  zu  E.  1.  gefelligen  diensten  fremilr 
lieh  anbietend.  —  München,  1554  Jan,  17, 

^'t.  Ht  idtib.  Vertin  10  a.    Eigft,  Or.  priu,  St*dtgar(,  Jau,  :i3, 

Jon.  17,        479,  Gf,  Georg  an  Chr,: 

Chr.  möge  sich  nicht  zu  viel  mit  Geschäften  bemühen, 
sondern  schonen.  Gratuliert  zur  Gehurt  eines  Sohnes.  Die  Bür- 
ger zu  Mütnpelgard  Itaben  noch  nidit  gehuldigt,  doch  Jwfft  er, 
dass  es  noch  gescheiten  wird.  -  Wegeti  Sponecks  begegnen  ihm 
fortgesetzte  Beschwerden;  geht  es  so  fort,  so  kann  er  das  Häus- 
lein  nicht  erhalten.^)  -   Mömpelgard,  J5ö4  Jan.  17. 

SL  Hwmrtkim  K,  4  F,  H,   Or,  pr4§,  StmUgart,  Ja»,  23, 

Jon.  19,        480,  Kardl,  Otto  an  Chr,: 

erhielt  von  diesrvx  Boten  ein  Schreiben  Chrs.  nebst  der  Obli- 
gation des  Heidelberger  Vereins;  bittet,  ihn  um  so  melir  in 
gutem  Befehl  zu  imben, 

47U.  ')  SttiUgart,  Ftdr.  b  antwjritt  Chr..  Genrg  soUr  stich  von  Spotftck 
Wider  da9  Herkommen  nichts)  enteielim  ttusen.  Die  mttchuUutvhti  und  ontmtckt 
Uatkt  habt  «r  dturtk^m  Bätt^  4U  JmriaUitrfaMtM  mu  T4lb^»gm  imd  Dt,  JT^rf 
Mttiniliu  trwäjfm  Uuhh:  tehidU  deren  B§i$tikm  mnI  gkuUtt,  dm»  dm 
90tsU  RedUttof  M  betmhm  tat:  0«or§  m9^  dm  ßr,  Jmmhmdi  Jhrt  Mut» 
hmStam,  —  Ebd.  Ahttchr.  (wir).  —  In  mner  Antwort  kkmnf,  dat.  Mömptl' 
tjard,  I^br.  14,  .-^rhreiht  Georg  unt.  and.  die  Xachricftt,  man  hab  m  Bisanz  rar 
rrliar  HintT^iiten  iistrhcii  und  u>*nefeB  lÄs<!eii.  naTnblich  daz  iiian  wieder  in  gniieui 
Doch  III  iMi!<em  von  lititt  mUni  \Volt<  n  deruetren  trt'ni  «i.-»seii,  wie  die  m 

Bisanz  nuumer  betten  Wüllen.  —  hbd.  Or.  j»rüg.  Stuttyart,  Febr.  16. 


Digitized  by  Google 


ISO.— ifiSL 


U6L 


985 


Was  das  emäere  Sehreiben  betri0  mü  Tageebenennung  /mi.  19. 
zwieehen  den  Off,  wn  Hdfenskin  und  Dekan  md  Kapitel  zu 
Wieseneteig,  so  uHU  er  den  letzteren  den  Tag  mitteilen.  — 
Urningen,  1554  Jan,  19, 

Eigh.  P,  8,:  ich  befind  ainmal,  das  E.  1.  steh  ganz  firenntlich 
und  nachberlich  in  allem  gegen  mir  erzaigt,  derhalb  ich  mich, 
womit  ich  nnr  kindte,  gegen  E.  1.  in  allen  meinen  ringen  vermngen 
treni  danckbar  erzaigen  wolt  ;  bitt  also,  E.  1.  welle  micb,  mein 
Stift  Augspurg  und  Elwangen  in  frauntlicliem  bevelch,  gnedigeni 
schütz  und  schimi  haben. 

SU  Hadelb,  Verein  IB.    Or.  präs.  Stuttgart,  Jan.  ä3. 


481.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  4an.uj. 
MamM  und  die  Aufnahm*  von  Hessen, 

obwohl  er  dem  Kfen,  von  Mainz,  nachdem  der  Bruchsaler  Tag 
abbestellt,  vorschlug,  sich  über  die  Aufnahme  des  Landgfen, 
Philipp  gegen  Chr.  schriftlich  zu  erklären,  hielt  derselbe  doch 
dies  für  unnütz  und  schlug  vor,  dass  Chr,  den  kleinen  Verzug 
bis  zur  nächsten  Zusammenkunft  bei  Hessen  entschuldige.^)  — 
Heidelberg,  1554  Jan.  23. 

St,  Heidelb.  Verein  19.    Or.  pnU.  Stuttgart,  Jan.  ;iti. 

482.  Chr.  an  Hz.  Aibrecht:  Jan.  24. 

Verhandlung  mit  der  iMndachaJt  über  liatifikatton  des  Vertrags  mit 
dem  Kg. 

teilt  mit,  dass  er  nach  dem  in  Passau  aufgerichteten  Vertrag, 
der  ihm  auferlegt,  in  6  Monaten  mit  seiner  Landschaft  Uber 
Ratifikation  und  Ässekuration  nach  dem  Wiener  Abschied  zu 
verhandeln,  wegen  dieser  und  einiger  anderen  Sachen  einen 
gemeinen  Landtag  auf  3.  Dez.  ausschrieb  und  hielt,  den  Prä- 
laten und  Gesandten  der  Landschaft  wegen  der  Ässekuration 
und  RatifikaUon  mündlich  proponieren  und  ihnen  dies  dann 
schriftlich  zustellen  Hess,  worauf  sie  antworteten,  er  replizierte, 
sie  ebenso  wieder  duplizierten  und  endgültig  verharrten,  wie 
die  beü.  Absehr.  A— D  zeigen.  Da  er  dem  Wiener  Abschied  ent- 
sprechend dies  dem  Kg.  berichten  muss,  bittet  er  um  Albrechts 

481.  *)  Vgl  nr.  461,  474. 
Krnst,  Britftr.  i«»  Hm.  Chr.  U,  25 
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Jan.  24*  Rat,  ob  er  das  ausführlich  tvie  an  AlbrechL  oder  nur  summa- 
risch $hun  soU^)  —  Stuttgart,  löö4  Jan.  24, 

St.  Chr.  L  9, 150.  Küng. 
Jan.  U4.         483.  Hz.  Albreeht  an  Chr.: 

Zeitungen  über  Kar.,  Frankreich,  Markgf. 

Antwort  auf  2  Sehreiben  nebst  Zeitungen;  glaubt  den  Zei- 
tungen, dass  sich  der  Ksr.  über  ihre  Emung  beschwere,^)  we- 
nig, und  hält  sie  für  französ.  Erfindung,  um  den  Ksr.  und 
die  Einung  zu  verfeinden.  Glaubt  auch  nicht,  dass  der  Franzose 
dem  Marfcgfen.  die  vorgeschlagenen  Mittel  zu  halten  gedenkt; 
aber  am  Zusagen  mrd  es  vielleicht  nicht  fehlen.  Schickt  Zei- 
tungen vom  kais.  Hof  und  sonst.*)  ^  MUtichen,  1554  Jan.  24. 

Oed.:  In  der  Gfsch.  öttingen  soll  sich  eine  hesondert 
'    Reiterei  zeigen;  bittet  sieh  darnach  zu  erkundigen. 

tSt.  Heidelb.  Verein  10  a.    Or.'^)  ^r<U.  6'tuttgart,  Jan.  26. 

Jan.  24.        484.  Kg.  Heinrich  an  Chr.: 

Stnäunff  de»  Gfen.  wm  Roggendorf. 

Mon  cou.^iii!  .I'eiivdve  It*  ('(Hitc  dt  luM  <;ueiHlolf,')  g^entilhomnie 
oiilinair«*  de  ma  cliaml)!*',  |)i'ese,ul  porteiir,  en  Allemaigiie  pour 
aucuiies  ('lios«»s,  qui  importent  A  iiifm  Service,  Iii}*  ayant  roininainV' 
de  vous  visiter  de  ma  part  et  vous  dire  aucunes  clioses,  deseiuelleü 
je  vous  prie  le  crojre  et  lu}'  adjouster  la  niesine  foy  que  feriez 
k  ma  propre  persoime;  et  pour  ce  qu'il  pourra  avoir  afaire  de 
votre  favenr  pour  la  lev6e  de  ({uelque  nombre  de  lansqueuetz  que 
je  luy  ay  donn^  Charge  de  \wp  faire  aniener  pour  mon  dit  ser^'ice, 
encores  qne  je  m'asseure  qn'il  l'aura  de  vous  teile  que  je  le  pui« 
espörer  d*iin  prince  qai  m*est  entiörement  amy,  si  ne  laisseray  je 
de  vous  en  prier  de  bien  bon  cueur  et  de  faire  en  cela  ponr  mon 

4fi2,  ')  Vgl.  über  diesen  Landiaij  Kitgler  1,  292ß.    Dan.<t  nivh  r/rr  Land' 
tag  ablehnend  verhielt,  entsprach  natiniich  den  Wiktischcn  des  Hes.  Chr. 
4013.  ')  nr.  477  n.  1. 

*)  Barauf  achieÜ,  StuUgart,  Jan.  27,  Chr.  an  MhrtdU  die  Äntvort  de$ 
rdm.  Kgs.  an  Zott  [nr.  47S  n.  2]:  hofft,  daäs,  wenn  man  die  Sache  recht  tm' 
griffe,  Mwieehen  den  Krieg^.  in  Dranken  und  Markgf,  Mbrechi  doch  ein  Vtf 
gleich  zu  erreichen  wSre.    Weiee  wm  der  öttinger  BtHerei  nichts  heeenderee. 

—  Jäbd.  Konz. 

484.  ')  Vgl.  iiber  diette  Sendung  nr.  4^9. 


üiQiiized  by  Google 


UKM. 


387 


respect  aüisi  qne  je  feray  tou^onrs  poiir  Tamonr  de  vous  en  toates  Jan,  24, 
choses  dont  me  vouldrez  reqoörir.   Et  sur  ce,  moii  eoosin,  je  prie 
Dieu  qa*U  vous  ayt  en  sa  saincte  et  digne  garde.  Escript  k  Paris 
le  24.  jaur  de  janvier  1553 

[eigh.J:  Henry. 

Bonrdin  ss. 

tSt.  Heidelb.  Verein  10  a.    Or.  präs.  Stuttgart,  i-'ebr.  S. 

48S.  Kf.  Friedrieh  an  Chr.:  Jan.  :*4. 

Insinuation  der  Ächlexekutinnsmandatt. 

Ijf  stf  rii  )}af litnitUig  hat  c  'ni  hdix.  Kamuicrbote  bei  seinry  Kanzlei 
i  in(  Ii  rrrsiegpltpu  miil  unterschrif  benm  KxekutoriaJhripf  lüegeti 
der  (iiN  kais.  K.G.  ^rf/aiif/cnen  Acht  wider  Markyf.  Albrecht 
VON  Ihdtidenfntrff  äbrri/chcii.  ivie  der  beifolgende  Abdntrk,  den 
der  Kammerbote  auf  Verlangen  auch  bei  der  Kanzlm  Hess, 
zeigt.  Ausserdem  siiid  ihm  auch  einige  Abdrücke  zu  Gesicht 
gekommeil,  loie  anderen  Kreisen,  die  früher  zu  Exekutor  en  be- 
stimmt wurden,  die  Exekution  befohlen  werden  soll,  also  da« 
nirs  irentzlich  darfur  haben,  dieselbigeii  executoriales  werden  auch 
nocbmaln  iusinuiert  werden.  WolUe  dies  Chr.  öerichtent  wie  er 
es  auch  an  Mainz  gelangen  Utsst.^)  —  Heidelberg,  1554  Jan,  24.^ 

St,  lyab  9f  Ily  2,    Or.  pra».  Stmtgwri,  Jan.  28, 

466.  ')  Über  die  Insinuation  der  Exekutwiunuandate  bei  der  wkiVg, 
KanslH  am  24.  Jan.  betiekiet  ein  Zetteif  St.  Brandei^urg  1  h.  Die  Rüt€  gaben 
den  Boten  des  K.Ge.  eur  Antwortf  Chr.  kSnne  jetet  »ttiAl  damit  i^eiiaitfen 
werden^  sie  weMten  *e  ihm  bei*baldiger  GelegenheU  vortragen,  eoerantf  er  eich 

ge^en  f.uis.  Ml.  irohl  zu  ImUch  wiesen  tctrde.  --  Jan.  25  macht  Chr.  an  Uz. 
AlWecht  Mitteilung,  fragt,  oh  deswegen  ein  bayr.  Kreistag  ausgeschrieben  werdt 
und  wie  es  mit  der  geplanten  Zusammeitschirkung  d.^r  Räte  fffhalten  werden 
Kolle.  (Dnißel  TV,  S.  3G7  n.  1.  >  —  Jan.  herirhtef  Chr.  auch  an  Pfah  und 
schtcfil  Abschr.  des  6vhreihens  an  Hz.  Albrecht.  Kin  Gutachten  der  wirtbg. 
Hüte  von  Jan.  27  aagt,  ee  »eien  meei  Wege  vorhanden:  enheeder  eoUe  Chr.  dem 
Ii.  mm  Konetanx  wgen  dee  Mandate  eehreiben  oder  tearten,  hie  dieeer  ihm 
eehreibe:  UbOeree  vimrde  die  Sache  aw/toncn,  bie  man  eehe^  wie  eieh  andere 
Kreise  halten.  Einen  Kreistag  zu  halle ti.  xei  wohl  gu  bedet^tn,  in  betFftchtOQgf 
wie  die  biscbof,  fipt  and  rychsstott  in  diser  »aclien  g:esinnet  sein  uieehten.  — 
.SV.  Brrtndrnburg  1  h.  —  Einen  der  F.xtliifirmsinanilnte.  an  den  /ränk*,  ober- 
.s'tchs.  und  bayr.  Kreis  ffn-  den  B.  von  }himl<tr(j,  },ei  Ilorlkder  12:i.->. 

*)  Heidelberg^  Jan.  31  schreibt  dann  der  Kj.,  da  der  Erzb.  von  Mnmt 
nocA  beä,  Schreien  niehi  eweifle,  daee  «tcJk  Cftr.  nach  der  hteinnation  ihren 
früheren  Schreiben  [vgl.  nr.  474}  gemäss  halten  werde,  eo  halte  auch  er  für  gut, 
detee  Chr.  Jetet,  loemi  ee  ihm  gefäUig  mi,  mit  Aneeteung  einea  Bundeetagee  vor* 
gelu,  —  St.  P/ab  9,  IL   Or,  prüe,  SMigari,  ^ebr.  i. 
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Jim,  26,        4H(i*  Öhr,  an  Hz.  Alärecht: 

PrakUktH  det  Markgf^m,  ÄKbru^ 

Antwort  auf  dessen  eigh.  Schreiben  kann  werfen  schwe- 
ren Katarrhs  und  Hustens  nicht  eigh.  antworten.  Wdss  über 
die  französ.  Praktik  mit  dem  Markgfen.  nichts,  als  tvas  er  scfm 
gesehrieben  hat.^)  Schickt  dessen  Sehreiben  von  Dez.  Hl  in  Or.. 
sowie  seine  Antwort  darauf.  Redete  neulich  allerlei  Uber  diese 
Praktiken  mit  dan  k<il.  Gesandten  Sebastian  Zott,  dass.  iroin 
sich  der  Markgf.  dahin  begebe,  es  keinen  andern  Grund  hahi. 
als  vielleicht  um  mit  Hilfe  der  Eidgenossen  das  El.sass  und 
andere  varderüsterreich.  Erbländer  einzunehmen  und  so  deti 
Verein  auch  mit  ins  Spiel  zu  bringen,  was  Zott  alles  dein  Kg* 
von  hier  aus  geschrieen  hat*)  —  StiUtgartf  lö54  Jan,  2it, 

SU  lUideOf,  Vetem  Wo,  Kirne, 

Jan.  28,        48  f,  Markgf.  Albreeht  an  Karäl.  Otto  von  Augsburg 
und  Chr.: 

B«8ehw«rdm  gtgm  dit  Acht. 

schickt  seine  gegrii ndvten,  rechtniässigen  Beschwerden  gegen  (ks 
K.Gs.  Achterk/ärnng  und  die  parteilichen  Urteil  er  bittet, 
d^t  st  s  sf  /n  A  usschrt  iht  n,  wenn  die  Mandate  an  sie  und  ihre. 
Kreisverwandten  gelangten,  auf  ausgeschriehrnem  Kreistag  vor- 
lesen  zu  lassen,  oder  den  Kreisfürsten,  dem  sonst  das  Am- 
schreiben  oder  solches  gebührtt  darum  m  ersuchen,  —  Schwem- 
furt,  l'>'')4  Jan. 

Ced.:  Schickt  zum  Beweis,  dass  die  Acht  ohne  des  Ksrs, 
Befehl  erging,  einen  Auszug  aus  einer  kais,  Antwort,  worin 
dieser  erklärt,  er  habe  dem  K.G,  hierin  nichts  vorzuschreiben 
und  habe  die  Acht  erst  nachdem  sie  ergangen  erfahren.*) 

'8t,  Brandenburg  Ih,  Ahichr,  prä».  Stuttgart,  Fdtr,  tO, 

480.  ')  nr.  478. 
2)  nr.  477. 

MtHttveiHtätuLlich  bei  JJruJhl  IV  S.  367  n.  3.     Vgl.  zu  obigem  nr.  47t) 
-n.  3.  —   Von  Absichten  des  Markijfen.  auf  rfi«  voi-dtrUsittrtich.  Lander  fee- 
richtet  Fclir.  17  auch  Zasius:  Druffel  IV,  371. 
I        487.  ')  Vgl  HorOeder  tmff, 

*)  Seheer,  JTAr,  8  tStiekt  KwrdL  Otto  obige»  Sehreibm  an  Chr.  und 
bittet,  «ine  tehriftUche  Antwort  fertigm  g»  laum.  —  IM,  Or,  —  StuUgart, 
■Jühr.  11  sc  flicht  Chr.  dem  Kardl.  die  Antwort  zur  liesiegelung,  dat.  Febr.  11: 
dtir  MarlttfJ,  hielt  wohl  den  Kardl.  für  den  amschreihenden  Kreigfürattn  nAen 
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488,  Alexander  von  der  Tann  an  Chr,  *  Jan*  30, 

Aufnahme  eine*  Sohmn  des  Landijfm. 

Landgf.  Philipp  von  Hessen  wünscht  einen  i:{Jähri(/en 
Sohn  Philipp  von  Margarethe  von  der  Sälen,  vor  aUvm  <lrr 
Religion  wegen  bei  Clir.  unterzubringen;  loae  ist  hierin  CJirs, 
Meinung?^)  —  16ö4  Jan.  30. 

JSL  Adet  7,  JS}.  6r.  jiHT».  Stuttgart,  Fthr,  jf. 

489.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Febr.:i. 

SMbmg.   Chr.  WH/i  der  Kg.   BegtaUwtg.  Markgft.  Schreiben,  he* 
ratvng  über  die  Exekutum.   öttütgen.   At^fnahme  des  Kg«. 

Antwort  auf  7  Schreihen,  dat.  Jan.  V/.  '2'>  und  '^7.^\ 
Will  in  der  Unterhandlung  zwischen  dem  Krzh.  von  Salzburg 
und  ihm  Ta(j  und  Malstatt  von  Chr.  und  (hm  Ii.  t'on  Passan 
wohl  erwarfrn :  doch  istt  der  Krzb.  )inch  )ii(ht  zum  Kr/,  gesogen t 
weshalb  sich  die  Sache  vielleicht  noch  länger  verzieht. 

Hat  Chrs.  Verhandlung  mit  seiner  Landschaft  wegen  /iVf- 
tißkation  des  Kadauer  Vertrags  gpfrftcn  und  deren  beharrlichen 
Abschlag  nicht  gern  gehört.  Fürchtet  es  werde  dem  Kg.  misS' 
fallen  und  vielleicht  zu  anderem  Nachdenken  Ursache  werden; 
erwog,  ob  er  diese  Sachen  an  den  Kg.  gelangen  lassen  solle; 
da  es  aber  die  Passauer  Abrede  Chr.  auflegt,  stellt  er  es  diesem 
anheim  mit  dem  Rat,  es  ausführlich  mit  Übersendung  aller 
auch  an  Albrecht  gescliickten  Schriften  zu  thun,^)  damit  der 
Kq.  sehe,  dass  es  nicht  an  Chr.  fehlte  und  dass  auch  die  Land- 
schaft für  ihre  Weigerung  gute  Gründe  vorbrachte. 

FaUs  der  Gf,  von  Kön  iy stein  nicht  zu  bewegen  ist,  möge 
Chr.  doch  auf  Heideck  bedacht  sein;  es  soll  der  Kg.  mit  ihm 
über  Dienst  verhandeln,  der  ihn  woJU  gerne  der  Einung  Uber" 
lassen  würde. 

Hat  des  Markgfen.  Srhreiben.^)  soweit  er  konnte,  im  <)r. 
gelesen;  findet,  dass  dasselbe  an  einigen  Orten  gegen  die 

Chr.;  da  diee  aber  der  B.  von  Konstanz  iV/,  so  teilte  Chr.  dif.-<em  Ahwhr.  drs 
Schreiitenft  und  'f  r  Protcs((itu>n  mit,  und  sie  looUen  die  Such:  nit  f  dem  nach' 
tt€H  Kreistag  dm  Kreisutihiden  rortragen  lassen.  —  Ebd.  Kon :. 

»)  Filr  seinen  erkrankten  Herrn  gitbt  Fehr.  ii  Foinler  abscldiiijiiji; 
Antwort.  —  Ebd.  Konz. 

dl».  ^  nr.  €rS  n.  1,  48S,  483  n.  2,  4ft5  n.  1,  486. 

«)  Diee  M  Chr.  Febr.  IZ  ^  St,  Chr.  I.  9, 156.  K<mB. 

*)  nr.  4ie7» 
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Ftbr,  s,  Einungsverw.  so  scharf  und  bedrohlich  ist,  dass  wohl  aufzu- 
merken ist  Sendet  das  Schreiben  zurück  und  wiU  es  nicht 
toeiter  kommen  lassen, 

Bedamrt  Chrs.  Schwachheit;  eine  Entschuldigung,  tml 
er  nicht  eigh.  sehrieb,  wäre  unnötig  gewesen,  da  er  Chrs.  em- 
sigen FleisH  sonst  wohl  spürt. 

Erhielt  noch  kein  Exekutorlal  com  K.G.;  will,  sobald  es 
kommt,  sich  mit  dem  ron  Sdlzhury  wegen  eines  Kreistags  unter- 
reden und  darüber  Chr.  berichten.  Ohne  eine  Kreisversamm- 
lung wird  es  weder  hier  no<  h  sonst  abgehen :  er  (jUtubt,  dass 
man  dir  Zusamwiisf/iichini!/  der  Einungsstandr  ciustcllen  muss, 
bis  man  die  JUsdüü.sse  der  Kreise  s/cj/f:*)  jri/l  den  Kammer- 
hnten  nach  Chrs.  Rat  abfertigen,  dasx  rr  den  Sachen  weiter 
nachdenken  und  sicfi  mit  den  anderen  Ständen  vergleichen  wolle. 

Die  öttingische  Keilerei  soll  wieder  gestillt  sein :  gut  wäre, 
wenn  Chr.  bei  dem  alten  und  jungen  Gfen,  Ludwig  sorgte,  dasa 
sie  sich  mit  ordentlieJiew  Austrag  begnügen  und  sich  von  thät' 
liehen  Handlungen  fernhalten. 

Hat  des  Kgs.  Schreiben  an  Chr.  und  das  weitere  Ansuchen 
wegen  der  Spezifikation  der  ober-  und  vorderdsterreich.  Lande 
nicht  gern  vernommen^  und  hat  wegen  der  Spezifikatioti,  die 
allerlei  Pfandschaften  enthält,  welcJte  der  Kg,  in  vielen  Jahren 
nicht  einzulösen  gedenkt,  allerlei  Nachdenken,  namentlich  weil, 
wie  Chr.  auch  schreibt,  dies  in  dm  schwäb,  Einunffen  nicht 
so  war.  Da  Obligatim  und  Revers  zu  Heilbronn  mit  des  Kgs, 
Kommissarien  abgehandelt  wurden,  wozu  der  Kg.  seine  Be- 
willigung  gab,  kann  er  nicht  zu  einer  Zusammemchickung  oder 
zu  irgend  einer  Änderung  ratm,  sondern  nur,  dass  Chr.  den 
Kg.  in  ihrer  aller  Namen  bitte,  es  dabei  zu  lassen,  da  die  Ei- 
nungsstände  n  ur  mit  Besch  werde  und  nicht  ohne  eine  Versamm- 
lung zur  Annahme  der  Änderungen  zu  beurgm  wären.  Hnt 
dem  B.  mn  Hassan,  da  er  des  Kgs.  A'o//// > v  .-r  nur.  Z<>th 
Anbringen  heriehtd  unter  Ausfi'tlirnng  d'-r  freunde.  irr.shaP»  d-r 
Kg.  den  h'i  rers  s<  /nem  Znschreiben  g(  ni<iss  (inndinien  sollte: 
iler  B.  brachte  dies  an  den  Kg.  MV/v  das  brtrifft,  was  Zoti 
als  des  Kgs.  Gesandter  diesem  auf  Chrs,  BefelU  geschrieben. 

*)  Stuttgart,  Jan.  29  hatte  Chr.  unier  Übersendung  von  zwei  p/üls.  Schrei' 
hen  um  Albreeht^  Meinung  wegen  Tag  und  MaUtatt  für  «Aic  ^«f«mMMfiAw0 
der  Bäte  gebetenj  da  die  ExelnUion  der  Acht  und  andere  PunkU  m  enoägat 
»eien.  —  St.  Brandenbwrff  Ih.  Kons. 
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und  der  Kg*  ihm  geantvfortet  hatt^)  so  würde  er  seitmteila  Fdw.  s, 
nichts  lieber  eehen  ala  Frieden  im  Reiche  und  würde  auch  gerne 
dazu  helfen;  aber  uns  manglt,  wie  wir  es  für  nnü  nemen,  am 
anfang,  mittl  und  end;  der  aUmechtig  well  sein  gsad  geben;  dann 
HOBSt  ist  es  warlich  ungethan.  ~~  Schickt  Zeitungen,  —  Müncheft, 
1554  Febr.  2. 

Eigh.  Ced.:  Hat  des  Markyfen.  Srlireihen  an  Chr.,  soweit 
er  konnte,  gelesen  ;  er  und  Pfalz  viilssen  sich  wohl  vorsehen. 
Der  Markf/f.  Ui^sst  sie  tagleistm  und  von  der  Erfikntion  der 
Acht  disjnitieren,  um.  irmn  es  ihm  yiitdilnkt.  ciiuii  nach  dem 
andern  hfrumzurückcu :  ob  das  abzuinn  ff  n  ist,  Iiaf  bfi  ihm 
viele  Bedenken.  Des  Markgfen.  Spriclurort  iieisst:  weil  er  niclits 
liaöeii  soll,  sollen  andere  auch  nichts  behalten. 

St,  Heidelb.  Venin  7h,:il.    Or.^)  priu.  SüMgart,  Fehr.  6;^  vgt. 
Drmfa  IV,  300,  —  Cid,  Ueiddb.  Vwtin  lOa. 

490.  Kf,  Friedrich  an  Chr,: 

sehickt  Äbschr.  von  Zeitungen,  die  ihm  heute  von  einem  ver» 
trauten  Ort  zukamen :  ^)  Chr.  möge  ihnen  auch  nachdenken  und 
sich  womöglich  erkundigen,  was  daran  ist,  -  Heidelberg,  Loöi 
Febr,  2. 

München,  iSt,A.  2äOl2L  Abadtr, 

491.  Bamberg,  Würzburg,  Nürnberg  an  Chr.:  Febr.  3. 

beglauingen  den  Dr,  Johann  Baibus  zu  einer  Werbung.^)  — 
Würzburg,  1554  Febr,  3, 

St,  Bmndmbmrg  1  h.   Or,  prüs,  Stitttgart,  F^,  19, 

  * 

a)  5  cito,  citi8«iine. 
»)  nr.  476  n.  2. 

*)  «odm  tehvM  Chr,  dk9t»  Sdknibm  m  Tfah;  Älbrtehts  Vorsehlag 
flir  eüte  Jntwort  an  dm  Kg,  «et  ihm  htechwerliehi  «r  v&meht  den  Mtat  von 
Pftde  und  Mains,  —  Ebd,  Kon»,;  vgl  nr,  496, 

49^).  ')  Inhalt:  es  ivird  glaublich  ge.sngl.  Markgf,  AVtrtehl  habe  nculic/i 
eOfJf)  fi.  nach  Plassenhurg  gebracht  und  das  darin  liegende  Krifgsrolk  bezohlt; 
er  sott  eine  grosse  Geldsumme  beieinander  hahm  und  es  nnlJ  ihm  in  km-rr  Zeit 
riel  Volhi  zu  Ross  und  zu  Fuss  zukommen ,  iu  f<iuuiUH,  en  wullt'ii  etJiib  schir 
onverholen  davon  reden,  als  solte  sieb  der  marggrave  wider  ins  kouigs  tou 
Fnuigkreichs  dienst  bestellen  haben  lassen.  —  Äbeehr, 

d$l,  Er  90U  die  vom  K*Q,  en  Extkwtoren  der  Ada  gegen  Morkgf, 
AAneht  verordneten  FdrHen  erenehen,  ihre  Krtievervf,      heac^reibm,  für  «o- 
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Ffbr.  4.        492,  B.  Christoph  von  Konstanz  an  Chr.: 

Begpreehting  4frer  die  AehtexehUimmitanekat, 

schickt  irpffcn  ff  er  ihm  am  HO.  Jan.  ffhprgeheiien  E.rekutious- 
maiidale  der  Acht  (jetjen  Markgf.  Alhrcrlit  sc//ien  Hat  Dr.  Mirliacl 
Maler  zu  piner  Besprechung  mit  Chrs,  Bäten,^)  —  Meersl/ury, 
IÖÖ4  Febr,  4. 

St,  Brandenimrff  1  h.   Or,  prä».  Stuttgart^  FOtr,  tt» 

F€bF,4,        493,  Chr,  an  Hz,  Albrecht: 

iSchrifte»  Uber  die  ßraneö».  Praktilien. 

erhielt  gestern  von  einem  glaubhaften  Ort  heil.  Schriften  Uber 
die  heimUdien  französ,  Praktiken;^)  hätten  diese  Erfolg,  w 
würde  es  zu  schwerer  Unruhe  und  verderblicher  Weiterung  im 


fortige  HereteUung  de^  Friedens  zu  norgen  und  dnniuf  bedacht  zu  nein,  du$ 
ihr  bijfticnfje!«  Krieg/fvoJk.  für  dag  tsie  die  Konten  nicht  nifhr  allein  frngtn  kr-nv-n. 
in  BiMaHutKj  f/ennttimcn  wird.  —  Ebd.  Ahsfhr.  —  <  hr.  antirorttl  darauf 
Febr.  19:  er  teerdt  diisr  Wcrbitnr/,  ine  er  auch  bei  den  Iu.i€kaliowtmavdattH 
getfuin,  an  den  B.  von  Konstanz  gelangen  lassen^  und  zweifle  nictdy  dass  stclt 
die  KreteetOnde  darw/  aUer  Gebühr  mach  haUen  werde»,  —  Ebd,  Abeehr.  — 
Meereburff,  Ikbr.  3i  eehre^t  der  B.  wm  Eeneieme  oh  Chr.,  daee  eine  Stimde 
noch  Chre,  Bri^  über  die  Wetbung  dc^  frflnk.  Gesandlen  dieeer  selbst  bei  ihm 
eingetroffen  sei  und  auf  etwa  dieselbe  Werbung  gleiche  Anhoert  erhalten  hebt, 

—  Fbd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Febr.  2ti. 

4'J3.  ')  VifJ.  ur.  485  n.  1.  Das  Uesultat  dn-  jetzigen  liesprechung  war, 
dass  am  Ii'.  Fehr.  ein  Schwab.  Kreistag  auf  II.  März  nac/i  Ulm  ausgef<rhrief>tn 
wurdi.  —  Ahsc/ir.  Ludwigsburg,  Kreishuudlungt-H  .V.  —  Jtieseu  Ttefrhitui.-^  Itf' 
ric/itet  Chr.  Febr.  12  an  Hz,  Albrwhl,  verspricht  MUteilung  der  Ver/uimtlttag 
dee  Kreielage  und  eibiUet  eieh  die  dee  baifr,  Kreieee.  —  Si,  BrondetUmrg  Ik. 
Kons. 

493.  *)  Dae  obige  Kerne,  hat  jHgt  5  Beüagen^  von  denen  frier  folgen^  A, 
B,  C,  D;  die  fOt^o  iet  eine  Öbereetenng  dee  bei  den  folgenden  VerhnndlmngtH 

in  Solotliurn  verabredeten  Verlrage  (Mfmoir<..s  dn  duc  de  Guiee  227 ff.,  hier 
datiert  April  4).  kann  also  nicht  ursprünglich  liiehergehören.  Beil.  B.  C,  I> 
sind,  wie  das  Kon::,  selbst,  von  Kurz'  Hand  und  sind  wohl  die  jetzt  vm  Chr. 
ulter seine kten  iStückc:  nach  Beil.  D  wird  ouih  annehmen  dürfen,  das^  »it  ilnreh 
Schertlin  au  Clir.  kamen,  obgleich  letzterer  es  darstelil,  als  iiaUe  tr  stc  ein.H 
Tag  vor  St^terOine  Ankunft  erhalten  (nr.  493  vgl.  mit  494);  SehertUn  hatte  m 
offenbar  von  Süveeier  Raid  erhedten,  der  aitf  dem  au  den  Verhandlutigm 
in  SfStßffhaueen  mii  Beil  O  eu  ihm  itam,  —  Über  BeiL  k  ».  die  fegende  Nett, 

—  Liter  den  Gang  der  VerhaniBungen  JRaide  vgL  die  A^feei^nmig  in  Memeir» 
du  duc  de  Guiee  mff. 
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aUgmeinen  Vaterlande,  der  deutschen  N<Uim,  führen,*)  —  Febr.  4, 
Smgart,  15ö4  Febr.  4*) 

Sl,  HtkMh,  Verein  loa.  JToMf. 

Beil.  A.  (Französ.  Antwort  auf  eine  Werbung  des  Fried-  Febr.  i. 
rieh  SpätJ:*) 

Rex  climtiamssimns  recipit  amicwn  et  servitorem  d.  inarchi- 
ouem  Brandenburgensem  et  ei  in  annos  singulos  pensionem  sex 
müinm  coronatonun  promittit. 

Item  Iii  gratiam  eius  generositatis  animi,  (lua  utitur  in  übe- 
ratione  domini  dncis  Auroale,  et  nt  onmia  quae  hacteniis  aceiderunt, 
prorsas  <»bli\ion!  tradantur,  ei  siiniani  contuni  milinm  cnronatornm 
promittit;  ((iie  rtuobus  termiiiis  ei  solveiitur,  s«ilicot  scxajrinta  milia 
iiitra  festimi  natalis  Christi,  reliqua  (iiuulragiuJa  imlia  mense  sep- 
teiubri  x>r«>ximo,  dumiuodo  dictiis  d.  dux  Amiiale  re^tituatur  intra 

-)  ZugiHdt  eehreibi  Chr,  äfenw  an  Ffalz, 

*)  Müntkm,  ^eftr.  8  danM  JZr.  ASbrt^i  ludten  viiitni  tliails  auf  vorigs 
geinains  geschni  dieMlbea  für  gewiss,  «ich  dtfmaMen  geschaffeii,  das  den  Sten- 
den des  hefl.  reicks  ten  nKten  sein  wird,  wol  aufiteeehen;  dniin  soll  diser  gast 

vridenimb  zti  uns  Vomen,  niii  oder  mer  beve^tieriiuc  einnenu'n  und  also  noch  ain 
fnf»<s  in«  reicli  setzen,  Imt  monii^'lich  zn  eracliteii,  was  er  sicli  dem  heiligen  reich 
zu  nachtail  verrer  undfrstt'cn  iiKulit ;  daniml»  den  üaelieu  wol  nachzudenken,  auch 
auf  vorsteeuder  versainldung  davon  2u  reden  und  $e  ratschlagen  sein  wirdet  — 
Ebd.  Or.  pro«,  StuUffarl,  ß'ebr.  12. 

*)  DUtt»  8tM  itt  meht  toi«  die  drei  fot^enden  von  Kurt  geeehri^tenf 
«ondfm  wohl  von  einer  nidU-tPtrt&jr*  Hand,  gekärt  oho  eekeu  Menadk  urtprAng- 
ikh  nicht  in  dieeen  Zummmenhanff.  Doch  glaubte  ich  ee  wibtkümnert  um 
teittf  Htrliunp  hier  veiyvtrten  zu  dfTrfen,  freil  über  die  Netmnkniipfnng  zwischen 
Markyf.  AlbrtrIU  und  FrnnkrcicJi  bisher  (jenu(jtndf  Nnrhrichten  fehUft.  —  Dan 
Stuck  selbH  gicbt  nick  ala  die  Antwort  auf  eine  Werbany  den  Frieärtch  Spät; 
dieee  Werbung  war  wohl,  nach  dem  Anfang  des  Vertragsentwurfs,  Memoires 
8. 2Sf(^  im  Namen  de»  Moirk^ein*  wm  Hm*  von  Heddenbwrg  ausgegangen  imd 
kat$e  Mum  TeÜ  eine  Erklärung  dee  Marigfen,  von  Aug»  17  nur  Grundlage: 
vgl  .Schirrmacher,  Johann  Albrecht  II,  nr.  86.  Über  vgl,  BartMd  125 ff.: 
Lisch,  Jahrbücher  des  Vereins  f.  mecklenburg.  (ieschichte  I,  183  ff.  Aftn  dem 
an  l'tzterer  Stelle  gedruckien  Memorial  (schon  von  Barthold  l.'>')'i  datiert)  ei- 
giebt  sich  sein  Auftrag  tn  Deutschland.  Auft  Biil.  H  eryiiltt  sich,  dass  ntich 
Markgf.  Albrechts  Meinung  Spät  schon  vor  der  »'ichiacht  bti  Braunschrreig  meder 
in  Frankreidt  angekommen  war,  während  er  in  Wir/dic/ikeü  am  Sept.  noch 
wm  Flauen  «ute  e^HU;  Lie^  JahrbHeher  I,  191.  Obige  Antwort  wird  aleo 
kiena^  uttd  nocA  ihren  eigenen  Angaben  in  den  Oktober  oder  Novmber  IböS 
z»  set$en  »eAi.  — -  Auch  Kg.  Ji^erdhiand  hsrte  wm  Späte  I'ivkUken:  Druffd 
IV,  309. 
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i^>dr.  4,  illam  diem  in  urbe  (/haifaze,  eodem  tempore,  qno  ei  d.  marchioni 
vel  suis  depatatiR  dicta  ftuma  sexaginta  milimD  coronatomm  dabitnr 
et  onmibns  querelis  et  actionibus,  qua»  adverstts  saam  maiestatem 
quavi»  de  cai»a  pretendere  potuit,  omnia  renunctiet. 

Item  iit  (lux  marchio  et  (lux  Meprapolensijs  promitant,  se  initio 
iiicnsis  martii  habituros  pt  ffhuturos  exprcitum  quadra^nta  vexi- 
lornm  ppdituiii  et  triuiii  iiiiliiiu))  t<|uituni,  cuiu  (jun  iuvadant  Ini- 
pfiatuit'iii  in  Krisia,  (^oldria  vel  ea  natione,  qua  deputatis  visa 
fuerit.  Hex  ei  in  iiieiisfs  Nin<iiil»is  ti^s,  niartium,  aprilt  in  et  niaiuni, 
quibus  illiuii  exercituni  lial»ebuut,  triginta  quiniiue  iiiillia  (niuna- 
torum  se  ('dilti iliutni'iini  promittit,  item  innn(|unni  facturuni  ]^th'm 
Vilm  hnperatdie,  (piin"*  illis  omnia  debita  j^ersolvantur  et  u\mm 
ab  Tmperatore  satistiat  vel  duci  Marchioni  Frisia  et  duci  Me^ra- 
poleitöi  (lueidria  pro  illoruiu  debitis  dentnr  et  fratri  ducis  ^lega- 
polensis  epis(  opatus  Trajai^ensis,  nisi  etiam  Imperator  Genuaniam 
in  pristinan)*  libeitatem  restituat  et  consenciat,  lieri  concUiam  ge- 
nerale in  utUitatem  totins  ecclesiae. 

Item  rex  contentu»  est,  ut  omnia,  qnae  vel  pro  branctiata 
vel  alio  quovis  modo  in  regionibn»  Imperatoris  acquirent,  illis  per- 
maneant  neque  in  contributionist  diminutionem  numerentur;  dum- 
niodo  [n-<q>netas  aliarum  re^onum,  (piae  occupabnntur,  regi  per- 
maneant. 

Keirt  Lnatissiumm  ^rit,  ut  dux  marchio  BrandelllmlXt*l^^i•"* 
diix  .Mt'Lr.tiMiIciisis  ettit  iant.  (juemadmodum  Fridoricus  Spet  promisit. 
ut  «hicfs  l'ru.ssiae  et  l*omeranie  et  civitates  nmritime  voniaiit  in 
s«>cietalt  iM  huius  belli  et  reffis  amicitiam.  (Quibus  civitatilni> 
cui'iisi  et  utiüs  aditus  in  (lalliam  erit,  queiiiadniodum  reps  Fran- 
ei9ci  tempore  fuit,  et  illonim  magistratibus  »tipendia  dabit  capt« 
super  hoc  cnnsilio  a  dictis  principibus. 

Quantum  ad  cai)itaneos  Orombach,  Danneniborch  et  Liiceraiu«'. 
de  quibus  Fridericus  Spot  meutiouem  fecit,  d(^putati  refds  babebaot 
(»otestatem  tribuendi  illis  stipendia,  quae  illis  digna  enint  et  qmbii» 
contenti  es.se  debebunt. 

Bex  gratissimoM  habet  obsideü,  qnos  Fridericus  Spet  pmposiilt, 
landgravimu  a  Leuteniburg  et  uuum  ex  fratribus  ducis  Megapti- 
lensis,  et  principibus  hominem  nobilem  obsidem  dabit,  cuius  virtute 
et  üonsilio  etiam  in  ipso  bello  uti  poterint. 

Item  regi  videtur  bonnm  esse,  ut  d.  marchio,  quantnm  ad 

•}  quin  —  ImptnMn  mmf  4aM  Bv»d, 
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episcopos  attiDet,  tempore  opportuno  rebus  svä»  consolat,  ne,  cnm  yor,  4. 
belli  gerendi  tempus  venerit,  aliis  rebus  distineatur. 

Ad  ista  eondudenda  et  omnia  alia  qoae  ex  Uta  negotiatione 

(lepeiident,  rex  mittet  suos  depntatos  in  urbem  Chaffuze  intra  vi- 
jresinmm  dieni  luensis  decembris  cum  potestate  et  pecunia  .supra- 
di(!tii,  dmnmodu  dictoruni  piincipuiu  deputati  fodem  tempore  illic 
sint  et  dominus  dux  Anmale,  etiara  omne.s,  qni  ex  regis  cliristia- 
nis!<imi  lioniinibns  capti  sunt  et  qui  ex  domiui  marclüouis,  ex  utraque 
parte  restiiucfitur. 

Kex  »'«mIciii  t('inp<»re  educet  snum  exercitum,  ita  iif  dicti  priu- 
c-ipes  noii  opus  liabeaul  uiajiiril)us  i-opiis  (»t  qnod  deliberatum  fuerit 
in  damuum  comuuis  hostis,  facile  uthuque  eilici  possit. 

St.  HtitMb.  Vetgin  10  a,  Ahsehr»  mit  4er  A^fvehr.:  antraf  feldlegen.*) 

ßdä.  B.*)    Des  f^esauteii  erste  anbringuug  und  Werbung  bei  jf^ebi:  4. 
ku.  uit.  iii  Frankreich: 

Krstlich  so  lasst  der  hf»rhfrebom,  mein  p:.  f.  und  lierr,  marpf- 
jnaf  All)rt  (  ht  von  HrandenVuirrr,  «leiii  allerdurchleuchtiofisten  und 
(•risteiili(  lüston  t'ursten  uud  hüirn,  heni  Haiiuichen,  kunifi:  zu  Frank- 
reich, ir  f.  ff.  «ranz  grutwilliofe  und  freuntliche  dienst  anbieten. 

l>agt'g-«Mi  haben  ir  f.  pr.  von  ir  mt.  pfesandtcu  da  sancto  Lo- 
rentio  gern  angehört  ir  ku.  mt.  guedig  uud  freuntlich  zuembieteu, 

*)  Difsc  Auf  «ehr.  wtüss  ich  nicht  zu  erkUirm. 

*)  Beil,  B  und  C  ^Sren  enge  suwmwun  ah  Abfertiguny  de$  markgfi* 
Gesandten  S&vetter  Haid,  der  die  Verhandktn^n  mit  den  Franeoeen  fährte; 
vgl  detrSber  vor  aUem  Mimoiree  de  Guiee  22Bf,;  Pierre  de  Vaieeürey  Chwiee 

de  Marillac  {lb06)  8,  223 ff.:  iJrufil  lVf383.  Der  franzos.  Kg.  haUeeiitm 
GfxnndUti,  Sf.  Lairrent,  zum  Maikijfcn.  gfscliickt,  der  für  dif  l''rtiJn!ff^Kng 
Auni'ilf'K  liHfd'Ki  Kranen  grhaliu  hntlr  mid  f/e*  Markfffm.  An/ir,,r:  in  dif.ser 
Sache  nach  llaujie  brachte.  In  dieser  Werbung  St.  LunreuLt  aar  srhim  auf 
die  Sendung  Friedrich  Späte  Bezug  genommen;  das  ergiebt  sich  aus  der  Art 
ihrer  Erwähnung  in  BeU,  B:  neben  dem  eei  nit  one,  das  Friderioh  8pet . . .; 
Ijaurente  Sendung  war  oleo  leoM  eben  durch  diejenige  Späte  veranUteet.  Da-- 
gegen  keimi  der  Markgf,  beiAbfaeeang  der  beiden  StAeke  B  und  0  di$  franeov. 
Aniteort  auf  Späte  Werbung  (Beil.  X)  noch  nicht,  nimmt  viehnrhr  noch  an, 
daitft  "ri/i  G'  mndttr  am  l'/f.  IFof  sclbt<(  zu  r^rhavddn  haben  werde.  Offenbar 
liekomtut  t'iin  'ihf}-  l'tiid  (inrh  zu  der  Vcrhaitdlumi  mit  dm  franros;  frfftandtpn 
in  Schaff  ku  WS  cn  iitxi,  B  und  C  mit;  rielleichl  war  dem  Maikgfen.  Heil.  A  noch 
nicht  bekannt,  vielleicht  fand  er  ts  bequem,  auf  diese  Weise  die  franzos.  WitU' 
gehe  in  BeU,  A  eu  umgehen.  —  Die  Zeit  der  Abfertigung  Baede  wird  mit  dem 
Datum  von  BeSL  D,  Det.  9t  tueammtei^aUen. 


Digitized  by  Google 


396 


]Bfi4. 


F€br,  4,  dat»  sich  ir  f.     ^anz  dienstlich  bedankt  tmd  mit  sondern  fr5adeii 
gern  angehört. 

Und  erstlich  den  gefangen  herzogen  de  Aumal  betreffend 
wellen  ir  f.  g.  auf  die  bestimbte  soma  der  100000  krönen  ledig 
geben,  wie  dann  a1bei*ait  abgeredt  und  der  kuniglleh  gesandt  son- 
dern bevelh  liabe. 

Neben  dem  sei  iiit  mu'.  das  Friderich  Spet  bei  irer  mt.  et- 
licher veibundiuis  und  veiaiiiigimp:  halber  prehandelt;  so  haben  aber 
ir  f.  p:.  seider  der  zeit  und  Spet  Ihm  irer  ml.  in  haudluu^  konien, 
die  Sachen,  wie  sie  Spet  anpetratreu  und  bpi  \y^\\  f.  ^.  verhtj>>en, 
vil  jreendert,  und  nemlicli  j^u  wern  ir  f.  t^.  ikh  Ii  einmal  von  ir  f. 
jr.  fViiidt  n  freschlrtjrtMi  und  von  den  furstou  und  Stetten  über  ir 
trt'thiMH'  zusa^ren,  »us^enonini»'ii  licrzofr  .loliann  von  Meckeibiirfr.  fl] 
l)erh;ill)»'r  so  weren  ir  f.  besinnet,  ilieweil  sie  bei  iren  t.  jj. 
nicht  zugehalten,  fui*  dieselben  uiclit  zu  versprechen;  es  betten 
aber  ir  f.  g.  iren  gegen  wui  tigen  gesanteii,  Silvester  Kaid,  da  es 
irer  nit.  ain  pnedijrs  p-efalhni,  ain  sondere  instnietion  geben,  ver- 
treulich  und  in  aller  gehaini  mit  irer  mt.  ze  handien,  und  was 
der  gesandt  mit  irer  mt.  seinem  gncdigeu  bevelh  nach  handeln, 
schliessen  und  machen  wurdet,  das  wellen  ir  f.  g.  mit  Gottes  hilf 
volziehen  und  laisten,  dessen  zu  irer  mt.  sich  auch  ungezweifeh 
getrr»sten.  Geben. 

8U  Heideib,  Verein  loa,  Abtchr,  von  Knrzj^f 

yebr,4.        BeÜ.  C:  Instruction. 

Der  iresandt  s<dl  erstlich  der  kon.  mt.  seines  f.  und  hem 
marg.  Alb.  zu  Hrandenbur«r  irntwillip^e  und  treuntliche  dienst  er- 
bieten nnd  daneben  d^u  <  redenzbrief  ir  mt.  mit  geburender  reverenz 
antwurten,  volgenz  in  der  audienz  furbringen: 

das  ir  mt..  sich  alles  gnedigen  nnd  fr.  willens  gegen  dem  hoi'h- 
gebomen  f.  und  herren,  herren  Albrechten,  marggraven  zu  Branden- 
burg, durch  ir  ko.  mt.  gesanten  da  sancto  Lorentio  vememen 
lassen,  des  bedank  sich  ir  f.  g.  ganz  dienstlich,  kttnden  auch  daraus; 
vermerken,  das  ir  mt.  ungezweifelt  nunmer  gnngsam  bericht  em- 
pfangen, wie  so  gar  wider  iren  f.  g.  willen  sie  vergangens  jai-s 
mit  dem  kaiser  einen  vertrag  annemen  muessen,  und  weren  ir  f.  g. 
genzlicb  gesinnet,  die  tag  ires  lebens  auch  also  mit  sich  herge- 
bracht, ir  fürstlich  zusagen,  trauen  und  glauben  zu  halten; 

k)  Atiftehr,  tom  dmtliBßms  totkructton  aftrggnf  Albnohts  w  BrBaarabafgB,  1. 
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sollen  auch  ir  mt.  solUchs  bei  iren  f.  g.  vertrtoten  und  genziich  4. 
befinden,  auch  durch  dise  handlung  ir  £.  g,  mit  nicbten  vennerken, 
(las  ir  f.  g.  in  iren  zuesagen  wankelmuetig,  sonders  ist  offenbar 
und  war,  das  Ir  f.  g.  ires  ietzigen  kriegs  bef uegt,  auch  darzu  über 
habende  brief  und  sigel,  des  kaisers  confirmation  ir  f.  g.  durch  ire 
sigelbruchige  widerwertige  von  land  und  leuten  getrungen,  die- 
selben verbergt,  verderbt,  verbrennt  und  so  gar  verwuest»  das  ir 
f.  g.  an  denselben  nit  mer  als  noch  vier  bevestigungen  betten. 

Und  wiewol  der  K.  sich  geg^en  ire  f.  g.  verschriben,  und  die 
vertrag,  so  ir  1.  ^.  mit  Wurzburg  und  Bauiberg,  aucli  im  capiteln. 
auffTt^riclit,  confiniiiert,  sonder  darzu  aueli  sich  bei  seinen  kuis. 
eei  ii,  ti  allen  und  glauben  verschriben,  ir  f.  g.  bei  solchen  vertragen 
/AI  bescljutzen,  beschinnen  und  zu  liandhalxMi.  sn  ist  doch  solchs 
von  irer  mt.  nit  lit  s(  ht  lit  n,  sonder  ir  t.  hellen  sovil  Itef  imden, 
das  der  K.  ir  f.  g.  widerwertige  li<'inilich  uf  und  widei-  ir  f.  g. 
cre^iterkt,  damit  sie  ire  gegebne  brief  und  sigel  nit  liidten.  Die- 
weil  dann  der  keiser  also  wider  seiner  mt.  versprechen  und  zu- 
sagen die  anrichtung  und  anschiftung  thete  und  ir  mt.  versprochen 
Schutz  und  schinn  über  vilfeltig  ir  f.  g.  ersuchen  in  dem  aller- 
wenigist«n  nit  gelaist  und  solchen  merklichen  schaden,  ver^ 
derben  im  f.  g.  zugefuegt,  und  ir  f.  g.  von  land  und  leuten  zu 
verjagen  zusehen,  so  versehe  sich  ir  f.  g.»  ir  mt.  als  ein  christ- 
licher kunig  wurden  ir  f.  g.  betrangte  not  zu  gemuet  fueren  und 
in  dem  zu  nachvolgender  vergleichung  ans  nithalten  des  keisers 
befuegt  und  ein  andern  hem  (als  ein  kriegsfhrst,  bei  dem  ir  f.  g. 
trauen,  glauben,  schütz  und  schirm»  hilf  und  beistand  uf  ir  mt. 
gnediglst  und  frenntlichist  zuempieten  zu  befinden)  suchen  und 
annemen  mnessen.  Dei'enhalben  so  weren  ir  f.  g.  ganz  gesinnet, 
sich  mit  irer  mt.  in  pundnus  und  bestallunRr  einzulassen  und  von 
irer  mt.  mit  nichten  zu  setzen,  sonder  leib,  gut  und  blut  und  alles 
ir  f.  g.  vermögen  bei  irer  mt.  aulzu.setzen. 

Ks  liett  auch  ir  f.  g.  noch  vier  bevestigungen,  die  den  fein- 
den wol  vorzuhalten.  Da  nun  die  Convention  mit  ir  mt.  und  im 
gnüilen  he.schehe,  so  wolten  ii  f.  g.  die  bet'esligungen  irer  mt., 
(iif  zu  l)esetzen,  einromtMi.  damit  ir  mt.  einen  freien,  otfnen  pass, 
wrldie  bevestigiinf^t'ii  --icli  zmn  tril  dis  jar  zum  «Iritten  mal  des 
tV'iiids  erweit;  so  wcicii  die  mit  allen»  Vorrat,  munition  nach  not- 
tuift  verst  lu-n  und  darauf  bis  in  i:3n  stuck  buchsen  uf  rudern ; 
so  het  j]-  mt.  zu  envegen,  das  die  bevestigungen,  so  \r  f.  g.  in 
irer  int.  dienst  weren,  allein  zu  underhalten  zu  schwer  sein  wurdU 
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4.  So  hetten  sich  auch  ir  f.  schon  albereit  so  weit  geworben, 
das  ir  f.  g.  nf  Ostern  zum  allerwenigisten  bis  in  4000  pferd  and 
60  fendlin  landsknecht  m  häuf  bringen  wolten;  und  do  irmtini 
f.  g.  die  soma  geltz  monatlich  wie  ir  mt.  weilnnd  herzog  Moiizen 
vergangens  jars  erlegen  lassen  betten,  auch  erlegten,  weren  ir 
f.  g.  damit  content  und  wolten  das  uberig,  so  uf  reuter  und  knecht, 
geschntz  und  anders,  erlegen.  Und  wover  ir  mt.  so  hoch  daran 
gelegen,  so  wolten  ir  f.  g.  nocli  ein  andern  liaufen  knecht  und 
reiter  über  die  obgemelte  60  fendlm  und  4000  pferd  dar/.u  er- 
langen, dem  K.  an  aim  soiidein  ort  in  das  laiid  zu  fallen,  darauf 
ir  f.  g.  kt'ui  uiKlt-rlialtung  l)egert.  Allein  da.s  alhveg  drei  nu»iiatz- 
lu  Noldiin^^pu  namentlichen  mit  einander  erlegt  wurden,  dieweil  iin- 
siclierheit  des  wejrs  lialbeu  nit  allweg  darzu  zu  komea  ist,  und 
sonderlicli  die  eisten  drei  nniuat. 

Iteni  ir  f.  g.  wellen  auch  sich  in  ir  nit.  dienst  uf  obgeniflte 
conditiones  begeben  und  obligiern  uf  sieben,  acht  jar  oder  so  laujr 
ir  rot.  gef eilig,  nämlich  mit  der  pension  jarlichs  1000(»  krönen  und 
do  aber  ir  f.  g.  von  kai.,  ku.  oder  vom  reich  von  land  nnd  leut 
und  ir  f.  g.  bevestigungen  aus  dem  reich  getrungen  und  verjagt 
wurde,  das  doch  mit  gnad  Gottes  und  irer  nit.  hilf  nit  bescbeheii 
soll,  daa  alsdan  ir  mt  in  Frankreich  im  f.  g.  ain  residenz  und 
statliche  possession,  die  järlich  bis  in  10000  krönen  nntzung  haben 
möcht,  neben  der  jarlichen  pension  einreimbte,  sich  und  die,  so 
mit  iiD  f.  g.  veijagt,  zu  underhalten,  doch  nit  lengeiv  bis  ir  f.  ^. 
wider  zu  land  und  leuten  komen  mag. 

Dagegen  sollen  ir  ku.  mt.  ir  f.  g.  in  ir  ko.  mt.  sondere  schätz, 
schirm,  hilf  nnd  beistand  mit  land  nnd  leuten  aufnemen  und  ir 
f.  g.  bei  iren  habenden  brief  und  sigeln  in  allwegen  handhaben 
mit  aller  irei-  mt.  macht  und  gewalt. 

Da  dann  ir  mt.,  ir  f.  sr.  in  s(  Imiz,  .si  hinn,  hilf  und  liei>iaiiii 
mit  ir  f.  p*.  land  und  ienton.  Itrief  und  siegel  hand*/nlialM'ii  >i<)i 
verpinden,  wellen  ir  f.  g.  mit  allem  enist  un«l  macht  und  srdwld 
ir  f.  g.  irer  feinden  halben  darzu  komen  n»(>gen,  den  K.  an 
nnd  enden  angreifen  und  sich  wie  ein  kriegsfurst  treulich  und  herz- 
lich erzeigen,  darab  ir  mt.  sonder  t'reuntlichs  gefallen  tragen  sollea. 

Und  nachdem  der  K.  im  f.  g.  vergangens  jars  500000  crona 
uf  Frankreich  für  ir  f.  g.  erlitne  unconten  zu  haben  bewilb'gt,') 
80  versehen  sich  ir  f.  g.  zu  irer  ko.  mt.,  die  werden  im  f.  g.  zu- 

V)  V^.  Horneder  S,  WSß, 
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lassen  und  verholfen  sein,  uf  des  keisers  land  und  leuten  sich  der  4, 
obgemelten  soma  bezalt  zu  machen. 

Ir  f.  g.  wellen  sich  auch  gegen  irer  mt.  in  pester  form  obli- 
giem  und  verschreiben,  guten  eern,  trauen  und  glauben  zu  halten, 
und  sich  von  irer  mt*  an  gleicher  Obligation  auch  settigen  lassen. 

Es  soll  auch  in  der  pondnusverschreibung  clar  angezeigt 
werden,  das  kein  theil  one  des  andern  vorwissen  und  bewilligung 
mit  beider  theil  feinden  oder  ir  iedes  insonderheit  feinden  vertrag 
oder  stillstand  annemen,  es  sei  dann  das  baidertheil,  als  irer  kfln. 
mt.  und  ma.i'g.  Alb.  zu  Brandenburg,  will  und  ineiimng  dabei  und 
zugleich  mit  einander  einhellig  abgeluindlet  wurde. 

80  sulltui  iuicli  ir  f.  g.,  da  es  ir  mt.  fiir  ratsam  ansieht,  nit 
tiarwider  sein,  das  lu-rzog  Johann  Alliri'clit  von  M»'ck>'ll>ui-g-.  der 
dann  zu  tli>eni  wei-k  f;ist  irenaigt,  mit  den  andern  lursten  und 
>tetrfn  am  sre  uutli  zu  liaudieu,  damit  sie  in  dise  oder  »oudere 
conventiun  konn-n  mögen. 

Da  aucli  ir  mt.  wollen  noch  ein  merers,  als  nämlich  monat- 
lich 100000  krönen,  wie  ir  f.  g.  bericht,  das  ir  mt.  herzog  Morizen 
heur  auch  zu  geben  bewilligt,  so  welle  ir  f.  g.  noch  200(>  tider 
löuö  pferd,  das  wurde  zusamen  6500  pferd,  rechtgeschaffen  reiter, 
zu  häuf  bringen,  da  der  K.  noch  gleich  so  stark,  wie  er  dann  dise 
beide  jar  under  14000  pferd  nit  gehabt,  weiten  ir  f.  g.  mit  Gottes 
hilf  dem  keiser  nit  weichen,  sonder  stark  gnug  sein,  und  möchten 
zu  mererm  abbruch  mit  zweien  dem  K.  in  das  land  ziehen  und 
iedesmals  wider  zu  häufen  komen. 

Dis  alles  soll  der  gesandt  unser,  m.  Albrechts,  seinem  ver- 
stand nach  gelegenheit  der  Sachen  bei  kön.  mt.  fleissig  handien. 

St.  Heldelb,  Verein  Wo.  Abechr.  wm  Kurt» 

BeiL  V,  Markgf,  Albrecht  an  Seb.  ScherUin:  Der,  9, 

wünscht  ferne,  geschickte,  adelige  Personell  atizunehnieny  wozu 
ihm  Schert! ins  Sohn  Hans  Sebastian  wolU  ersprieaslich  wäre; 
bittet,  ihm  diesen  zu  überlassen,  wie  ir  von  anserm  rat  und  lieben 
getreuen  Silvester  Haiden  vernemen  werden;  wenn  nicht  Hans 
Sebastian,  dann  doch  den  anderen,  jungen  Sohn;  uHlrde  ihn 
gnädig  unterhaltend)  —  Schweinfurt,  Dez,  9, 
St.  Heidelb,  Yeiwn  10  a.  Abedw. 

ft)  E»  tetri  4/09»  m  Imm 

b)  JutfKkr,  mm  imtMmt  fauCneUeii  WMrggnf  AlbMokte,  t. 

*)  Pau  Silneater  Haid  in  Ängeburff  bei  Seherflin  war,  beriektet  auch 
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y9br,4>        494.  Ohr.  an  Hz,  Aibrecht: 

Verhandlung  tnä  Beb.  Seherthn. 

erhMt  lieute  dessen  Srhreiben  dat.  Jan.  12,  inif.  and.  Sehastian 
Schertlin  betr.^)  Diespr  erschien  heute  hier  bei  ijun.  erklärte, 
er  sei  neulich  bei  Albreeht  gewesen,  und  sei  rem  diesem,  aU 
er  wegen  Dimsts  bei  den  Einungsrerw.  spraeli,  an  Chr.  ge- 
loiesen  worden;  er  sei  noch  bereit,  der  Einung  vor  andern  zu 
dienen.  Antwortete  darauf,  er  nehme  das  Erbieten  mit  Donk 
an,  dock  seien  die  zicei  Oberstensteilm  nun  vor  tcenigen  Tagin 
besetzt  worden.  Es  werde  aber  in  kurzem  ein  Einungstag  ge- 
halten werden,  hier  wolle  er  die  Sache  vorbringen  und  darüber 
verhandeln  lassen^  wie  ScherÜin  vom  Verein  in  BestaUung  ge- 
nommen werden  könnte.  —  Soviel  er  merkt,  würde  sich  auch 
Schertlin  wie  Hattstatt  ohne  ütUerhaUung  von  etwa  10  Haupte 
leuten  nicht  in  BestaUung  einlassen ;  doch  wUrde  er  mit  500  f. 
Wartgeld  wohl  mtfrieden  sein.  —  Stuttgart,  1554  Febr.  4. 

Oed.:  Was  den  zweiten  Obersten  betrifft,  so  schrieb  ihm 
Jülich,  der  von  Well  habe  gegen  40(f  ff.  J.  Wartgeld  angenommen. 

St.  Heideib.  l  erem  7b,;iO.  Konz. 

Fe.hr.  6.        49o.  Chr.  an  Hz.  Aibrecht: 

Antwort  a^f  nr. 

Antwort  auf  dessen  Sehreiben  von  Febr.  2.  Meidet^  hat 
sich  gegen  BesMungserhöhung  auf  einige  Jahre  dem  KfeH. 
August  verpflichtet,  wird  also  nicht  zu  bewegen  sein.  —  SiÜt 
wegen  deat  vom  Kg.  begehrten  Spezifikation  einen  Einungstag 
für  nötig;  dem  Kg.  so  zu  antworten,  ist  ihm  beschwerlich;  hat 
Pfalz  um  Rat  gefragt. 

Hat,  sobald  er  das  Exekutoriäl  erhielt,  an  den  B.  von 
Konstanz  geschrieben,  oh  ein  Kreistag  gehalten  werden  solle: 
bekam  aber  noch  keine  Antwort. 

Was  die  Öttinger  Reiterei  betrifft,  so  hat  er  mit  (if.  Lud- 
wig d.  J.  soviel  geredet,  dass  er  hofft,  es  werde  nidit  m*  hr  ge- 
schehen; derselbe  gab  als  Grund  an,  es  werde  ihm  von  Gf. 
Friedrich  unörUderlich  nach-  und  zugesetzt. 

ZoBku  an  Kg.  Ferdinand}  Dn^el  IV,  964;  StkertUn  §elbH  maekte  ihm  im» 
aSngOimd*  MUteaung  iarSAer;  Drt^a  IV,  383. 

494.  *)  Vgl.  Uber  Schertlin  den  Bericht  von  Zasim  an  Kg.  Ferdvuutd 
M  Jhrnffd  IV,  38J  und  Lebm  und  JAolm  JSchertUnM,  ed.  SehöuhOh,  S.  m. 
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Da  er  hörte,  daas  Of,  Laale  vom  Maag  ein  Begimmt  Kn*,  rar.  e, 
Hans  WaUker  von  Hümheim  12  Fähnlein  auf  des  K»rs.  Be- 
fehl annehme,  bittet  er  im  Nachricht  hierüber. 

Fichipkt  ein  Schreiben  Besser  er  s  der  Posten  wegen. ^)  — 
Stuttgart,  lör,4  Febr.  ß. 

1.  Ced.:*^  Die  Augsburger  Hessen  bei  ihm  von  weitem 
durch  Sebastian  Schertlin  um  Auf  nähme  in  dm  Verein  nach- 
suchen:  antwortete  ihnen,  er  wisse  nicht,  waR  ^Hne  Mitverw. 
hier  Uber  denken;  wenn  sie  auf  einem  Einunystag  anhieltenf 
würden  sie  gebührende  Antwort  erhalten. 

Ced.:  Glaubt,  dass  der  Mar  kg  f.,  wenn  er  aufkäme,  nicht 
nur  Pfalz  und  Bayern,  sondern  auch  ihm  und  anderen  ein 
Banket  schenken  würde,  um  Geld  machen  zu  können;  dies  zeigt 
Silvester  Raids  Abfertigung,*)  Hält  für  gtU,  dass  sie,  die  Ver- 
einigten, sogleich  ihre  Räte  zusammenschicken  und  beieinander 
lassen;  dass  die  Kreise  den  ßb,  zuziehen  sollen,  vfird  dem 
Markgfen.  erwünscht  sein,  um  dann  unter  Fürsten,  Qff*,  Adel 
und  Städten,  seine  Handlung  vornehmen  zu  kihmen.  Derselbe 
soU  namentlich  auf  Augsburg  und  Ulm  ein  Äuge  geworfen 
haben,  —  Dankt  für  das  Mitleid  mit  seiner  Krankheit;  hat 
seit  9  Wochen  nicht  mehr  soviel  eigh.  gesehrieben;  doch  bessert 
es  sich  allmählich;  und  thut  mir  dise  kelte  nit  wenige  ubertraug. 

St.  HeiUelb.  Verein  7  b,  21.    Konz.  —      Ced.  Ueidelb.  Verein  10  a 
Abwhr,;  g»ir*  (•»  Druffel  IV,  365. 

49S.  Gf,  Konrad  von  OasteU  an  Oir.:  Fibr.ä, 

Praktik  der  fn'ink.  Geistlichen  mit  dem  Papst. 

letzte  Woche  zog  Markgf.  Albrecht  mit  einigen  Pf.  von  Schwein- 
furt ab,  auf  Havimelburg  und  von  da  weiter.  —  Als  er  heute 
von  Hause  wegritt,  teilte  ihm  ein  guter  Freund  mit,  es  sei  bei 
den  Geistlichen  eine  neue  Praktik  vorhanden,  um  Geld  zu  be- 
kommen und  länger  bei  ihrer  Abgötterei  gelassen  zu  werden; 
sie  wollen  nämlich  eine  Botschaft  zum  Papst  schicken,  ihn  um 
Hüfe  biUen  und  dabei  berichten,  dass  durch  Niederwerfung 
des  Markgfen.  um  so  eher  der  rOm.  Kirche  wieder  zu  ihrem 

It)  Auch  an  t^nle. 

4$ö.  *)  Dieser  erklärt  die  Missstände;  Chr.  solle  sich  an  den  Rat  von 
Ulm  vmdM,  dau  Briefe  «o»  immI  an  Clr.  gu  jeder  Zt^t  tu  Besserer  tn  die 
Siadl  gdauen  ¥mdm,  —  Ulm,  F^r,  4,  —  Kbä,  Or» 
^nr.493  BtH  C. 
Btait,  Bvtofir.  4n  Bn.  Ohrlatoph»  IL  2ß 
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F€br,  8.  vorigen  Stand  verhol fen  und  die  Ketzerei  erdrückt  werden  kännte: 
zu  dieser  Qeaandteckaft  wurden  erwählt  von  Bamberg  ein  goU-^ 
loser  Mensch,  Dr.  Neidecker,  von  Würzburg  ein  grosser  (Fristen- 
feind,  Friedrich  von  Wirsberg,  Dekan;  die  Sache  wurde  erst 
heute  im  Kapitel  beschlossen; ')  sie  haben  Herz  bekommen  durch 
Zeitungen,  wie  der  heillose  Vater^  der  Papst,  vor  kurzer  Zeit 
zu  Rom  ein  greuliches  Exempel  der  Tyrannei  an  einigen  armen 
Christen  begangen  hat.  Auch  die  verjagten  brandenburg.  Brü- 
dikanten  wer  dm  unter  dem  Sehein  weltlicher  Feindschaft  ver^ 
folgt,  so  vor  drei  Wochen  einer  im  Dorf  Casfell.  Da  er  der 
Ansicht  ist,  dass  die  sadieii  vom  weltlichen  zuiu  gcistUcheu  wau- 

496.  ')  Nähert»  übtr  dim  Chfandtsdk^  fMdk  Rom  icMnt  Cht*  «r«f 

im  Mai  erhalten  tu  haben,  als  Markgf.  Albrecht  durch   W.  von  ffrumbadk 
einige  danmf  hetügliche  Stücke  ühasundte:  vgl.  nr.  H^6.    Diese  sind  1.  eine 
Kredenz  des  Jta.  pon  Würeburg  für  den  Kanoniker  Krasinus  XeuMctter  an  den 
Papst,  um  diesem  uher  den  Krieg  zn  berichten   und  ihn   um  Hut  und  llüf^ 
anzuflehen,    2.  Ein  Schreiben  desselben  an  die  Kardinäle,  dass  sie  betm  l'ajjgt 
äi$  SiUe  um  JBal  ««ul  Hüft  untet^üttm  (darin  der  Satä:  et  band  dttbiuni,  quin, 
qnod  Dens  dementer  avertere  dignetar,  aoUi  expresiia,  relique  per  Genuauun 
episeopalee  eedeeie  mdiora  sperare  non  haberent;  dsshaib  Möllen  st*b*^  Fafst 
nnbii*  et  exinde  comuttmi  (Tf^rmunie  t-athottooruni  ecclesie  oppitalari  atqne  inter- 
ct'dere).    3.  I'AH  ähnliches  Srhreihen  an  den  Protector  (temianiae,  irorin  «l*» 
i'nideliHsimo  hello  8ftnctae(|uc  catliolicu»'  ccrlcsiac  grnndi  j»ericulo  die  Rede  ist. 
für  die  Inierztssion  beim  i*apst  wird  reicher  Lohn  von  Gott,  ctiius  .s&uctac 
«culeaiae  negotium  agitur,  umd  der  Dank  des  Iis.  in  Aussicht  gestelU.  —  Diem 
drei  StSeke  emd  datiert:  F^,  12,  —  d.  Ein  Sehrmben  de»  Be.,  dak  Mdrs  1, 
an  KeuHetter,  nadk  Augeburg:  feHU  eein  KeUege^  der  Bamberger  Propst  Nti" 
decker,  nicht  komme,  solle  er  allein  reisen.  .  .  ,  Wae  aber  daz  ansuchen  g«Uz 
halben  by  bäpstlicber  bei.  angebört,  haben  wir,  es  werde  schwerlich  fallen,  Mit- 
«r^^dapht;  und  »over  ir  in  curia  voMtunden,  das  nit  zu  min/i  ii,  es  ge,^chohe 
(lan  cum  maxiiua  modeftia,  wellet  ciu  Ii  bescbaiden  lassen,  damit  nit  durch  dis» 
ain  andern  (so  es  doch  daz  furneuibsi)  verbindert.    [Was  diese  Hauptsache,  dit 
durch  die  Bäte  um  Geld  nicht  gehindert  werden  soll,  ist,  vUid  nirgei^  mtge» 
deutet.}      IkAei  U^en  swei  Ced.,  teohi  an  den  Mwrkgfen*  geriehiet  und  ve» 
dieeem  im  Mai  miigeedUdtt.   1.  GnedjgeT  herr!  Das  die  biiehof  eo  analeiidiBdbe 
frembde  und  welsche  hilf  suchen,  das  baisst  dem  Tentoehland  naeh  der  gnigd 
gestochen  und  wurdet  gewisslicb  den  chur-  und  fursten,  auch  andern  Stenden  m 
sondt  nii  nn'  !!_'^t  <lrnkeu  und  misfalleu  geraicben.  —  2.  (inediger  berr!  E.  f.  ^. 
bt  f Miiiit  n  ;iu.s  tlcu  iiidcrtfelegten  bri<*f»^n,  das  devota  creatum  ain  bisrboi  haisst, 
und  dus  sie  aineu  andern  scbupfer  dann  Got  haben,  welches  E.  t.  g.  ueins  er* 
achtens  hievor  nicht  gewimt  haben.  [Diee  beeiehi  eith  auf  die  üntereekrift  i» 
Be.  tu  der  Kredeng  an  den  Papet :  vestrae  aanctitatiB  devota  creatnia  M dehior  elcj 
—  Ein  firOheree  Sdireitten  dee  Papete»  an  den  B.  wm  Würeburg^  doL  IKS 
März       trorin  er  dessen  Bedrohung  bedauert  tmd  Verwendung  beim  Ker.eer' 
»pricht,  bei  Magnedd  U  Ü,  &lti. 
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dein  wdU,  und  obige  Praktik  gewiss  weiss,  woUU  er  es  Gir,  .mr.  & 
als  einem  cfyrisUichm  Fürsten^  dem  es  mit  der  Zeit  aueh  gelten 
wird,  mitteilen,  —  Wertheim,  1554  Feär»  8. 

P,  S.:  Die  ehrbare  Legation  wird  in  3  Tagen  angehen» 
Oratuliert  Chr.  zu  einem  Sohn. 

St,  Heidelb,  Verein  23,  36.    Or.>^>  pnU.  Stuttgart,  Febr.  14. 

497.  Heinrich  Bullinger  an  Chr.:  Febr.u. 
Übersendet  em$  Sehrtft, 

...  Ich  hab  diser  schweren,  zwytrftchtigen  zyt  ns  anregen 
viler  eerenlftten  us  den  Niderlanden  und  ns  christlichem  yfer  ge- 
schriben  nnd  in  tmck  gefertigt  ein  einfallen  erklämng  us  der 
heiligen  gesehriffc  und  den  uralten  vättem  genomen  von  dem,  wie 
der  mensch  aleln  durch  den  glouben  in  Christum,  one  die  guten 
werk,  firom  nnd  geräclit  gemachet  werde,  euch  wie  es  ein  gestalt 
um  den  waren  glouben  und  die  guten  werk  habe,  guter  hoffhung 
zu  Gott,  sölich  min  arbeit  sölle  zu  fHden  und  ruwen  dienen.  Da 
Chr.  ein  besonderer  Förderer  der  evangel.  Lehre  ist  und  er  /BJ 
hofft,  diese  Arbeit  werde  Citr.  nicht  nnyefiilliy  sein,  schickt  er 
ein  Eji'emplar  der  selbe  jC)  —  Zürich,  1.'jö4  Febr.  9. 

SU  SeUgiomiaehen  10.   Or,  präs.  Bruehaai,  Märe  10. 

498.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Febr. 9, 

ÄMtwort  onf  «f.  49S.  Ausg^reiben  Mairkgf.  AWreehtM. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Febr.  6;  ersah  aus  dem 
eigh.  Zettel,  dass  sich  Chrs.  Befinden  bessert.  Will  auf  das 
Ausschreite  der  Zuaammenkunft  der  Räte  die  seinigen  schicken. 

Das  Kammergerichtsexekutoriale  wurde  vorgestern  abettd 
.se/7ie7i  Raten  überbracht:  schrieb  sogleich  dtm  Erzb.  von  Salz- 
burg iregen  eines  Kreistags. 

Erfuhr  von  den  Befehlen  des  Gfen.  Ladislaus  and  des 
roti  Härnheim  noch  nichts  Bestimmtes ;  gedenkt  dem  Gfen  ohne 
ausdrückJiefien  Hefelil  tlts  Ksrs.  keine  Werbung  zu  gesfuth  n. 

Lfissf  f'.s  bei  Chrs.  Antwort,  die  er  dem  Scherflin  wegen 
der  Angsbiiryer  gegeben  hat;  es  verursaclU  diese  wohl  die  Furcht 

•)  IHe  SUHtm  «hl  g«tllM«r  ■«wall,  «te  cmmt  «lirtattnfalnd,  boylos  {•«.  ▼•Mar]  «M  am 
Chr.  uutm  wltitkm  und  mmmm  tntfgmMetemt  aa  PlUs  m»4  B*7*ni  aorll  m  sobNlbaB. 

497.  *)  Ee  iH  woM  Builinger»  SehHft  „de  ^tia  Dei  jwtUleiiiite  Uliri  I 
gemeimt. 
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vor  dem  Markgfen.;  würde  dieser  gegen  Augsburg  oder  Uhu 
etwas  vornehmen,  könnten  sie  beide  es  nicht  ufohl  leiden  oder 
stillsitzen  und  die  Schlappe  erwarten ;  ist  mit  Chr,  einig,  dass 
wohl  aufamerken  ist,  und  thut  dies  eifrig,  —  München,  lööi 
Febr,  9. 

Oed.:  Schickt  mit,  was  ihm  Ma/rkgf.  Albrecht  durch  einen 
reitenden  Boten  gestern  neben  Abdruck  seines  Ausschreibens 
.  geschickt  ?Mt,  samt  seiner  Antwort  darauf,^) 

St.  iUiddb.  Verein  7  b,  25^.    Or.»i  prOs.  StuUgart,  Ftbr.  13, 

Febr.y,        499.  Cfir.  an  Kf.  Friedrich 

Werbung  «Am»  frwuö».  Otaem/Hm^, 

gestern  brachte  ihm  der  von  Boggendorf  ein  Sehreiben  des 
franeös.  Kgs.  laut  beü,  Absehr,^)  und  berichtete  dabei,  er  sei 
vom  framös.  Kg.  zum  rOm,  Kg,  und  dessen  Sohn,  dem  böhm. 
Kg.,  abgefertigt,  habe  Befehl,  sich  zuerst  an  den  letzteren  zu 
wenden  und  gegen  die  Praktiken  des  Ksrs.  und  der  Kgin.  Maria, 
welche  den  Prinzen  ans  Spanien  zum  Ksr.  machen  wollten, 
anzubieten,  wenn  Kg.  Ferdinand  zum  Kaisertum  komme  und 
Maximilian  zum  ri'm.  Kg.  erwählt  würde,  so  wolte  sein  herr. 
der  kiini^f  aus  Frankreich,  sie  mit  allen  treuen  nit  verlassen,  son- 
der  d-dhi'i  hclteii  han(nial)H?i  und  also  neben  inen  allesj  da^,  su  im».* 
Gott  Mt^^eben  und  verühen,  aulsetzeii  und  darraichen,  damit  g:e- 
(lachter  prinz  daran  verhindert  werden  xillt.  Ferner  solle  er  seine 
Vermittltnig  zu  einem  H — 'y  Jähr  igen  Watfenstillstand  mit  dem 
Türken  anbieten ;  gefalle  dies  dem  ööhm.  Kg.,  dann  solle  er 
seine  Werbung  auch  beim  röm.  Kg,  anbringen. 

Sodann  erklärte  der  Gesandte,  sein  Herr  habe  mit  Freuden 
geh&rt,  dass  sich  einige  Fürsten  zur  Unterdrückung  der  inneren 
Kriegsempörungen  im  Reiche  vereinigt  haben,  und  woüe  selbst 
aUes  thun,  was  zur  Wohlfahrt  und  zum  Frieden  im  Beidte 
diene,  dessen  Freund  und  Verbündeter  er  sein  Lebtag  bleiben 
wolle;  Chr,  möge  dies  an  seine  Einungsverw*  auch  gelangen 

b)  Idm  B»f*ra  nntatla  nratMidlt. 

498,  ')  Vgl.  Druffel  IV,  m  und  «ibm  nr.  467. 

4S9,  ■)  nr.  464.  —  Übtr  Qf,  GkH§toph  von  Roffgtndötf  und  Hm*  mmfd- 
hofU  Vmrßangenheit  vgl.  BergmanHf  üt  den  Süzungiiherichtm  der  kni$,  Ak9' 
(Jemie,  phih».-Mat.  CL,  7  (1851)  S.  565-597.  —  Zur  obißtn  Guondttd^  99L 
Trefft    Kursachten  und  Frankreich  S.  121  ff. 
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Uusen  und,  da  vorauaaiehüich  bald  ein  Reichstag  gehalten  Mr.  9, 
werde,  seines  Herrn  firiedUebende  Gesinnung  auch  den  andern 
Fürsten  m&teüen. 

Cht,  erbot  sich,  dies  seinen  Einungsvenv.  mitzuteilen ;  die 
in  dem  Brief  enthaltene  Bitte,  dem  von  Roggendorf  zur  An- 
nahme von  12  Fähnlein  Kn.  und  200  deutschen  Reisigen  be- 
hilflich zu  sein,  ujnging  er  in  der  Antwort  stillschweigend,  weil 
sie  (lersdhe  mündlich  nicht  erwähn f  hatte,  und  gab  ihm  auf 
seine  Bitte  wegen  alter  Bekanntschaft  einen  mit,  der  mit  ihm 
bis  zum  böhm.  Kg.  r eitern  sollJ) 

Damit  schied  er  ah,  kam aher  heute  wieder  vor  seinem 
Abreiten  und  sagte  unter  anderem,  er  solle  anrh  wegen  Hner 
Heirat  zwischen  dem  Sohne  des  böhm.  Kgs.  und  einer  Tochter 
des  franssös.  Kgs.,  Katharina,  verhandeln;  von  da  solle  er  nach 
Sachsen  zu  Hz.  August  und  andern  Fürsten  und  Städten  reisen, 
dann  zu  Pfalz  und  darauf  Strassburg  zu,  wo  er  sein  Regi- 
ment Kn.  aufzurichten  gedenke  und  schon  seine  Hauptleute  alle 
liegen  habe* 

StdU  dem  Kfen.  anheim,  dies  an  Mainz  und  von  da  an 
Trier  und  Jülich  auch  gelangen  zu  lassen,*)  —  Stuttgart,  1554 
Febr.  9, 

Oed.  an  Bayern:  Schickt  ein  Schreiben  des  Hzs.  von  JüHch 
wegen  der  Oberhauptmannschaft  Und  ist  daranf  unser  freund- 
Hcb  nnd  vetterlieli  bitt,  E. !.  und  gemelter  von  Gulcli  wollen  mit 
irem  gebreng  der  oberhanptmanschaft  halber  ainest  ein  ende  daran 

machen;  daun  wir  gedenken  nach  aui»gang  des  künftigen  monatz 

S|  Kon  hier  hit  „Utiftn  habe"  im  A'OM*.  Ufh.  /.usut:  C/im. 

*)  Ein  Schreibm  für  diesen  an  den  böhm.  Krj.  —  er  habe  ihm  neine  BiUe, 
ihM  jemand  mitzugeben,  wegen  alter  Bekanntsvhajt  nicht  abschlagen  xcollen  — 
dat.  Stuttgart,  Febr.  8  ebd.  Or.  mit  Sichel  und  Unterschrift :  zugleich  empfiehlt 
Chr.  dm  französ.  Gesandten  dem  B.  von  Fassau.  —  Ebd.  Konz,  —  Der  letztere 
sehreibt  an  Chr.,  Pauau,  Febr.  Jö,  er  Aa5#  dem  Gfen.  Christoph  von  Boggen- 
iorf  geratm,  Mine  HeiM,  die  er  aiM  «Aerf«»  Giikindm  ehoa*  gefähtUch  finde, 
«•fWMCeilMi,  dw  er  vom  rSm.  Kg.  mii  Odnte  vere^en  eei,  und  tnt  Chr.  surach' 
gukehren;  diteen  Hat  habe  er  angenommen;  hofft,  Chr.  werde  den  Mann  sicher 
weiterbringen.  —  Ebd.  Or.  präs.  Stuttgmi,  Febr.  20  —  eodem  giebt  ihm  Chr. 
jemand  an  Ff  alz  mit.  —  Ebd.  Konz.:  ntjl.  Druffel  IV,  397 :  unten  nr.  5()7  u.  51:i. 

'1  Heidelberg,  Febr.  15  schlägt  der  Kf.  vor,  dass  Chr.  die  französ.  Wer- 
bung tm  Ausschreiben  der  nächsten  Zusammenkunft  generatim  nenne  und  dann 
auf  dieser  seWet  eeteeit  nötig  vorbringe»  laeee ;  solche  Dinge  parÜeiUatm  WMfcr- 
gubringen,  dagegen  werde  CS^.  jetat  wm  pfißg,  MarethaU  die  Gründe  gehört 
haben,  —  Ebd.  Or,  präe.  Sfuttgartf  Febr.  20» 


Digitized  by  Google 


406 


1064. 


499.— SOU 


Fdtr,9,  martii  solhen  bevelh  entlieh  von  hand  zu  geben  und  demselben 
anf  dismal  ans  hlevor  eingefierten  stattlicben  Ursachen  nit  lenger 
zu  tragen.  —  Febr,  10. 

Oed.  an  Pfalz  und  Bayern:  ErhieU  ein  Schreihm  des 
Markijfm.  AlhrecfU  an  den  Kardl.  von  Augsburg  und  samt 
einer  gedruckten  Proteatation  gegen  die  Acht.*) 

St.  Heiddb.  Vetxin  10a.    Konz.;  gedr.  bei  Urnffü  IV\  367. 

Ftbr.12.        öOO.  Hz.  ALb reckt  an  Chr.: 

schickt  Abachr.  eines  Schreibefut  des  Kgs.  über  Fertigung  von 
ObligaHon  und  Revers,  sowie  seiner  Antwort  darauf.*)  — 
München,  1554  Febr.  l:i. 

St.  HetdeW.  Verein  18.    Or.»)  präs.  Stuttgart,  Febr.  17. 

Febr.  14.         oOl.  Chr.  QU  dpii  Erzb.  von  Mainz: 

AMtuehrtibm  ein««  Bundettagta  nach  Bruchaal. 

in  einem  Schreiben  von  Jan.  14  begehrt  der  räm.  Kg.  Spezifi- 
kation der  ober-  und  Vorderösterreich.  Länder,  welche  in  ihren 
Verein  aufgenommen  werden  soUen; 

der  Heilbronner  Deklaration  zuwider  hat  der  Kg.  nur  4 
statt  5  Hauptleute  ernannt; 

dem  Landgfen.  Philipp  ist  auf  sein  weiteres  Ansuchen 
um  Aufnahme  noch  nicht  geantwortet: 

dem  (jrössten  Teil  der  rereijiigten  Stünde  sind  die  Adit~ 
exekutiommandate  gegen  Mark  ff  f.  Alhrerht  insinuirrt: 

sodann  wegen  allrr/ri  Praktiken,  nir/it  nur  im  Reiche, 
sondern  auch  amländischcn,  udschen,  auch  wegen  mannig- 
faltiger Kriegs  Werbungen  im  Eriche: 

ivegen  der  Frage,  wie  es  mit  dem  Einungsgeid  auf  Asperg, 
mit  den  die  Einung  betreffenden  Briefen  und  Reversalien  nach 

a)  4  «ite. 

*)  nr.  487. 

:)(/<).  ')  Wim,  Ftlir.  1  Ferdinand  an  Alhrxld:  nimmt  ztt  GefnUcn  nn. 
dass  ihn  Alhr»'cht  durch  den  Tt.  rnn  PaxsuH  um  ]-'<">rdcrnna  d*'r  ^^'ncfu  durch 
Annahme  der  Heilbronner  Verschrtihung  er^tuchen  iiesn  (vgl.  nr.  4S:-'j.  stellt  nun 
aber  an  AlbredU  das  Ämtinncn,  bei  seinen  Finnttgsverw.  Anna/tttu  der  Fer- 
/hukrung  g»  brfördem.  Ikurattf  Mündun,  i9  AJBntfäU  an  FMimanA*. 
wiU  äit»  gerne  b^Srdem,  ghoM  aber  fifdk<,  daee  die  EkMng^*  die  Verdndh 
riM^Mi  aiifMA«Mii,  und  rat  dem  Kff.f  eie  fatten  «u  kteetH.  — >  Vj^  dßmtuf  Dn^fd 
IV,  389. 
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Ausgang  von  Chrs.  Oberhauptmannsrhaff  gchaltni  irrrde)}  soll;  i'tbr,14. 
wer  im  Fall  dass  der  von  Königstem  ablehnt,  als  ObersUeut- 
natu  zu  gebrauchen  ; 

amh  sind,  falls  man  sieh  mr  Gegenwehr  schicken  müsste, 
beizeiten  Musterplätze  zu  benennen; 

da  auch  Chr.  die  Oberhauptmannschaft  länger  zu  behalten 
nicht  thunlich  ist,  mr  sie  naefh  ihm  übernehmen  soll: 

aus  diesen  und  anderen  Ursachen  hielt  er  baldiges  Aus- 
schreiben eines  Einungstages  für  ntHig  und  setzt  diesen  auf 
Sonntag  Lätare  den  4*  März,  abends  in  Bruchsal  einzutreffetit 
an;  bittet,  den  Tag  entweder  persönlich  oder  durch  bevollmäch- 
tigte Bäte  zu  besuchen.  —  Stuttgart,  lö54  Febr,  14. 

Ced.:  Da  zu  befürchten  ist,  dass,  wenn  die  EinungssUindc, 
namentlich  Mainz  und  Pfalz,  n/cht  persönlich  erscheinen,  durch 
die  Räte  wie  auch  früher,  nichts  Fruchtbares  erreicht  wird, 
hitfrt  er,  neJjcn  Kf.  Friedrich  persönlich  zu  kommen;  würde 
dann  auch  niclU  auableiben. 

Wim,  Mainttr  BeiehttaffBoktm  95.  Or.  präg.  &*iHkeim,  Febr.  i8.^ 

Febr.  Ii, 

SOit,  Chr.  an  Hz.  Albreeht:^ 

Nnttoenäigkät  einer  Beratung  iiher  die  Iteichsbtsc/iwerden. 

. . .  Wiewol  wir  iezt  ein  ainigimgstap:  aus^eschriben  nnd  aber 
aus  bewegenden  arsachen  zu  vermelden  underlassen,  das  die  not- 

.V//.  ')  /^^/r.  ftntworfff  der  Krzh.,  er  irrrrtr  entircdcr  sfib/it  kommen 
mier  Hiitc  .schicken  :  ('ed.:  Ob  er  selbtit  komme^  tceräe  er  in  wenigen  Tagen  durch 
eigene  BoUscluift  mitteilen.  —  Kbd.  Konz. 

Ö02.  ')  Wenn  man  auch  durch  die  Haltung  der  Heidelberger  Fiimten 
im  Jahre  15119  MfteM  verwohnt  itt,  so  ikumt  nmn  doch  über  die  unver^iOmte 
OßmheUf  Mft  «MieW  Hg,  C^»i9toph  hier  eimen  durehaue  revohOianäreH  Schrift 
empßekU:  der  Erzh.  von  Maine  soU  ah  Kansler  die  Kff.  und  Fürsten  zu  einer 
Versammlung  berufen,  auf  todduur  die  fundamentalsten  Interessen  de§  Reiche« 
beraten  werden  nollen.  ohne  dass  vom  Ksr.  frfit  und  breit  die  Hede  wäre.  Wird 
dieser  Vorschlag  auch  in  n.  3  von  Bayern  :in  iiekgewienen.  so  seigt  dagegen 
eine  pfäU,  Werbung  bei  Hessen,  Druffel  IV,  dass  Kf.  Friedrich  damit 

tinvergUmden  war  und  nun  auch  den  Landgfm.  Philipp,  besonders  aber  auch 
dem  Kfea»  Äaguet  vom  Saeheettf  beiMuetehen  euehtef  um  auf  den  Medae&  emcn 
um  ee  friteeerea  Druck  aueeieüben;  «weft  Trier  eeU  dem  Plane  eugeeUmmt  haben. 
[Drufd  XV f  382  iet  das  hessieeke  SehreSben  an  Kf.  August  offenbar  mit  ge^ 
icohnter  Nacidässigheit  wiedergegeben:  Äle.c.  von  der  Tann  irar  wohl  der  Ver^ 
mittler  der  Wfrhuuff  z^irifichen  Pfnl:  und  He.<><^rv,  Sfnif  'nschmidt  dfr  l'fievbringer 
von  Heesen  an  Sachsen.]   Landgf.  Fhilipp  empfahl  den  Plan  bei  Kf.  August. 
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yebr,  14.  tul'ft  auch  erfordert,  das  die  churfüi*sten  zusamenkomnien  weren» 
sampt  anderen  schidliclien  fürsten,  nit  allein  1)  von  wegen  ob* 
ligender  gemeinen  reichsbeschwerden  eh  tracderen,  sonder  auch 

—  J)ie  i'hrrfin.s(immun(f  zivisrhcn  Pfals  und  Wirtfig.  war  wohl  dunh  eine  tu 
diene  Tage  fallende  Setidung  des  p/tüs.  Marschalls  [nr.  499  n.  öj  /icryestcüi 
worden. 

Der  hier  ertehHnmde  GMUmk*  wird  nach  tUm  Bruduuikr  Btmutgstag 
[nr,  539  n,  SiJ  noch  einige  Zeit  witergeepwmen,  nimmt  alfer,  «müMcM  tpeti  «tefc 
in  Bruchsal  Abneigung  de»  Matneere  gezeigt  hatte,  eine  andere  Form  an. 
JeM  soll,  wie  Chr.  Zasius  fjegenÜber  wufUhrtf  Kg,  Ferdinand  gelbst  oder  an 
seiner  i^intt  der  ObtrMkdiizhr  Jl'hmtn  einen  Frirvfrntuf/  am  Hhem  ah- 
halten,  zu  irelrhem  uusstr  den  Kj/.  noch  Baijcm,  Jührii.  Wirf  Inf.  und  d>r 
Laihdgf.  einzulutlen  wären,  vitUeicht  auch  Pfalsgf.  Woljgany,  Fjai:ijj.  Jlann 
von  Simmem^  sowie  die  Bb.  von  Augsburg,  Münster  und  Speyer  [Druffel  I\\ 
39S,  vgl  auch  399J,  Naehträjßieh  eeMng  dam»  Chr,  EesUngen  oder  Gmünd 
alte  MeMaU  für  dm  eilenden  Konvent  der  F^Oreten  vor  [Br^tA  ZF,  MJ:  sh 
beachten  ist,  dass  nun  auch  He,  AtbreeM  von  Bayern  auf  den  Plan  eingit^: 
Bn^el  IV,  41ß,  [Bn^el  IV,  441  gtMrt  nieki  lUeher{  tgl,  uaten  mr,954,J 

Über  die  Motive  iet  man  nach  nr,  502,  63f),  554,  ^f>7  mit  ti.,  Druffel  IVf 
3S:2,  418  II.  nicht  verlegen  :  r.s  hnndt  lf  sich  um  die  denkbar  schroffste  Oppn- 
t/ition  ffffieti  die  kais\  Politik,  gegen  deren  I{'irksiehtshys'!fjkeit  auch  das  änifserste 
Mittel  erlaubt  und  ijphoien  erscheint i  offenbar  hatten  g>rade  jetzt  ..neue  Zei- 
tungen'* (DrnffrJ  IV,  besonderen  Anlass  eu  Befürchtungen  gegeben,  aU 
deren  Haupic/igeneland  inmer  nocA  dae  kaie,  Sneeeeeionsprojekt  ere^aint.  Da 
man  mü  dieeem  Jefst  den  bevorei^tenden  Seieheiag  in  VerttinAtng  brv^,  ee 
erteheini  jndeiaf  der  FBretenkanvent  aXe  OegenoperOUem  gegen  den  vem  Ker, 
ausgejtchrichenen  Reichstag;  vgL  mr,  SSO,  565,  978:  Dn^d  IV,  4M  II,  ItS 
[su  1ÖÖ4 ! .  vgl.  nr.  6C7  n.J. 

Nun  aber  zu  beachten,  dass  in  dem  Vorschlag,  der  Kg.  solle  diesen 
Tag  einberufen,  das  Betvttsstsein  zum  Ausdruck  kommt,  dass  Ferdinand  dirse 
Opposition  gegen  die  kais.  Pläne  nicht  bloss  bilUgr,  sondern  ritlleirht  sogar 
sie  öffentlich  zu  unterstützen  bereit  ttei.  DieseUte  Gesinnung  de»  Kgs.  setzt  Chr. 
in  einem  Sekreten  an  He,  Anrecht,  Druffel  IV,  490,  vomtw  umd  aitfe  nene 
drängt  eieh  nun  düe  f^iage  auf:  wie  war  in  düeer  Zeit  die  Stellung  Ferdinande 
SU  winem  Bruder  f  Se^on  die  ümetände,  unter  denen  sieh  der  Kg,  dem  HeidtiF- 
berger  Verein  anschloss,  wiesen  darauf  hin,  das  ff  er  mit  vollem  Bewusstsein  der 
Oj, Position  gegen  die  k(tis.  Pläne  beitrat  ;  vgl.  nr.  349  n.  1.  Die  Freudigkeit, 
mit  wi  Icher  Zasius  fortwährend  alle  gegen  dif  Succe^sion  des  spanischen  Prinz'-n 
gerichteten  Äusserungen  und  Regungen  deutscher  Fürsten  berichtet,  setzt  du 
Gewissheit  voraus,  dass  dem  Kg,  diese  Nachrichten  erwütMcht  seien;  dies* 
Überzeugung  hatte  Zaeiue  qfenbär  aueh  den  eüddwtedten  Fiiret«nbeitiMngen 
veretanden,  eeetet  hatten  eie  ikn  ümtM  auf  dieeem  heäüen  Gebiet  mit  eeikher 
Offenheit  ins  Vertrauen  gesogen.  Nirgends  findet  eieh  nun  aber  eine  Spur, 
dass  Z.  hiebei  irgendwie  desavouiert  worden  wäre,  melmefir  bildet  die  Selbetänr 
digkeit,  womit  ihn  der  Kg.  fortgt sitzt  .schalten  Hess,  eine  direkte  Anerk^nnui^ 
dieser  seiner  Bestrebungen.   Die  darin  zu  Tage  tretende  Gesinnung  des  Kge. 
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3)  wie  frid  und  rhuo  im  reich  teutscher  nation  widerumb  angerichf^n 
k&nte  werden«  3)  wie  aneh  den  beschwerlichen  welschen  practiken 
allerseite  xü  begegnen,  4)  desgleichen  wie  der  passanisch  vertrag 
bestetigt  und  confirmiert  werde,  auch  dem  Cammergericht  insinniert 
und  wie  die  handhabnng  desselben  geschehen  sollte,  derwegen 
achteten  wir  gut  sein,  das  auf  künftigem  ainigungstag  die  sach 
dahin  dirigiert  wurden,  das  Heinz  als  ein  canzler  des  reichs  die 
chur-  und  fitrsten  fttrderlich  beisamen  beschrybon  thete,  von  dieser 
objro Hielten,  auch  andern  des  reichs  obliprenden  bos(*hwerlicheu 
sa<'hen  und  sonderlich  auch  5)  wie  Metz.  'I  hui  iiiul  Verdmi  wider- 
umb zu  dem  reich  «rcltrucht,  6)  auch  vves  man  su  h  1km  Frankreich 
zu  verseilen  und  anders  mer,  wes  zu  frid.  rhuo  und  ainip:keit  im 
reich  komnicn  möchte,  stattlich  und  nuttiufti^'-lich  i)e\voL'en  und 
gerat^jchla/^t  wurde.  Wa  nun  K.  1.  j^efellijr.  ire  rete  darauf  ancli 
abzufertigen  mit  hefelch,  dahin  zu  votieren,  (las  Mentz  solli»  he 
beschreibung  thue  (wie  wir  es  dann  warlich  für  die  höchste  not- 
turtt  zu  sein  erachten),  setzen  wir  in  keinen  zweifei,  die  andere 
verainigte  chur-  und  fiirsten  werden  inen  solches  und  das  es  durch 
Meintz  deimassen  in  das  werk  gencht  werde,  auch  geliehen  und 


begtätigi  sein  Sohn  Maximilian,  wenn  er  am  36.  April  1554  an  Hz.  Albrecht 
schreibt,  Ferdinand  werde  nur  dann  :um  Utichstug  kommen,  trenn  man  vor 
der  prinTisehen  VniJuik  sicher  sei:  JJrußel  I  V,  S.  45!)  n.;  vgl.  a>u-h  »hiL  S.  310 
n.  i.  Von  Ferdinand  geihnt  lirgen  keine  unzweideutigen  Äusserungen  in  gleichem 
Simme  «or.  Dodk  itt  Mi»  VitMÜiUa  tum  Ktr,  atfcft  &u9»erlidk  im  WüUer 
lö5Blö4  tehkekUrtOtjtt  Drvigü  IV,  3S5:  Lan*  5,  S,  596 f.;  Mf,;  gang  m 
mnme  dm  Sdddbtrftr  FtrvAw  ging  die  Inmbrudttr  Stßientng  sogar  m  wnl, 
kaUtrliche  Werbm^sn  für  Italien  zu  rrr hindern  Dn^tt  IV,  414,  und  drr  Kg. 
kmm  nicht  leugnen,  da/ts  sie  das  auf  «einen  Brfehl  geihan  hatte:  Druffel  IV, 
4Ji*/.  7/a.o  hfstr  Zeugnis  f'iir  de^  Kgs.  Geninnung  liegt  nhcr  fnhl  in  der  Bereit' 
Wiiiigi*'  it,  mit  welcher  er  den  ßtricht  den  Zasins  Pbi  r  nn  (n  sprürh  mit  Hz. 
Albrecht,  dass  man  den  Besuch  des  Jieichslags  vor  allem  aus  Jh'urcht  vor  dem 
Siteemonsprojekt  scheue,  eu  einem  ßehreibtn  an  den  Ksr,  benittst,  um  diesem 
fsgenüber,  binnen  kurser  Zeit  mm  eweUenmai,  mü  Befriedigung  tu  konstatieren, 
daee  das  Sueeeseionspreifelä  in  der  That  die  scMhumen  Felgen  aufweise,  die 
er,  der  Kg.,  schon  in  Augsburg  pri^keteit  habe;  vgl.  Druffel  IV,  418  und  Hb  : 
Lam  3  S.  59'J.  —  Ans  all  dem  ergiebt  sich  :  die  Stellung  des  Kgs.  Ferdinand 
i.xt.  u  i*:  f  v  in  diesem  ludl  naf»rUch  ist,  auf  ^Seifen  der  dir  ktiisrrlichen  Praktiken 
ht  iin mjif  enden  deutschrn  h  ui  sten.  Er  teilt  n  fnig.stena  einige  der  roii  ditaen 
tfeJ*4gien  Befürchiungtn  und  gefU  deshalb  mit  ihnen  sotceit  zusammen,  als  es 
ohne  näOigen  Bruch  mU  dem  Ksr,  mitglidt  ist.  Seine  Absie/U  geht  hiebet  su^ 
nacktt  mar  dahin,  durdt  Verstärkung  der  Opposition  den  Ker,  sur  Aufgabe 
seiner  Pn^jekte  lu  aamtgen,  ohne  dose  sieh  erkenamt  Oeses,  ^  »  wie  die  andern 
auch  emteehhssen  war,  dem  Ksr*  nötigenfalfe  mü  We^engewaÜ  entgegefututreten. 
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i^.  14,  gefallen  lassen.  Bittet  um  Alörechts  Meinung.  —  Siuttgartt 
1554  Febr,  14, 

Manchen.  .St.-A.  ^j^Hjl.  Or.*)  pnui.  Febr.  IT:*)  vgl.  Druffel  IV, 
378  M.  1, 

F«br,ii.        Si>3,  Hz,  Albrecht  an  Chr.: 

Antwort  auf  dpssrii  Srhreibm  von  Fßbr.  9.  Des  von  Roq- 
gendorf  W'crbuny  an  dpu  böhin.  und  röm.  Kg.  tcar  ihm  fremd 
genug:  fürchtet,  dass  derselbe  nicht  gehört  werde,  nauicntUch 
nicht  com  röm.  Kg.;  die  französ.  Verftprrchungen  sind  gross, 
nncli/icr  folgt  wenig:  glaubt,  es  ziele  alles  nur  darauf  ab.  dm 
Ksr.  verkasst  zu  machen,  welhes  doch  bei  mir  eiu  uiiuotturft; 
dann  es  vorhin  zimlich;  E.  1.  verstet  mich  wol. 

Bei  dem  ganz  aufrührerischen  Jahr,  bei  dem  d^r  Verein 
kavm  ruhig  sitzen  bleiben  wird,  kann  er  die  Oberftauptmnnn- 
sciMft  nicht  übernehme?!,  zumal  da  die  Iwhen  Ämter  noch  nicht 
besetzt  sind;  bittet  Chr.,  sie  auch  noch  das  zweite  halbe  Jahr 
zu  behalten,  da  er  der  geeignetste  ist;  wiU  dann  das  Amt  nach 
Jülich  im  dritten  Jahr  auch  annehmen;  anders  kann  er  es 
nicht,  selbst  wenn  der  Verein  ohne  Hauptmann  dastände;  dann 
wo  es  nit  recht  von  statt  gieng  in  disen  geschwinden  Zeiten  nnd 
leufen,  so  müste  ich  von  inenigHch  die  nachred  haben,  nnd  man 
Sprech,  ich  hette  mich  vil  understanden  nnd  hette  es  nit  knnden 
verrichten ;  das  wurde  mir  zu  schwer.  Schreibt  in  gleichem  Sinn 
an  Jülich.  —  München,  ir,',4  Febr.  14. 

St.  Heidelb.  Vernu  10  a.   Eigh.  Ch\  prtu.  Stuttgati,  Febr.  17. 


a)  Aufnehr.  com  Huttdt:  Nut«  tn  Bruoal  iat  diter  arlikl  b»lb  nicblz  furkomn,  ob«  smtiA 
•ttf  a«tBt  g.  h.  tiiTor  bwehdMn  «tdtrraWi  laut  taillg«Bdar  Mtarart. 

•)  In  iteiner  Antwort  von  Febr.  IS  l&aH  tieh  ARfreeht  dm  Eiimngttag 
gefallm,  wird  mine  RSte  auf  die  im  ersten  S^rtibtn  fs^nr.  SOI]  gemimkn 

Artikel  abfertigen.  Dagegen  hat  er  gegen  daa  Mweite  Schreiben  [nr.  SOÜj  tMmki 
Bedenken.  Die  Pxnhtr  sind  hochwichtig,  beirren  nichi  M<Mt^  Einung,  son- 
(fern  iiUe  iSirind',  sind  auf  ordentlicher  Versammlung  hrrafen.  Da  Kfr. 
und  Kg  curzeti  im  Ivi<h  sind  und  du-  Keichstatj  nahf.  ist  e»  dnn  Krzh. 
von  Mainz  nicht  wohl  zumimUm :  er  ivürde  tu  gtwtsa  uwii  nicht  ihun,  jeden- 
falh  würden  Fürsten  und  Stände  nicht  erscheinen;  bei  ihnen  und  bei  Ksr.  and 
Kg.  wtHände  Unglimi)/  tmd  V^daeht.  MiU  dtehatb,  mIcA«  wichtigen^  gmmmm 
Saekm  auf  dm  BnehHoff  m  MrieAied««  und  wf  dem  Eimmgtkif  nmt  die 
ttH^tiehri^mm  ArtiM  tu  «rMUgm,  —  Ebd,  Kon». 
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Hz,  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.:  Frbr.ir, 

BrautMchwfig  und  Her/oi-d. 

Da  ihm  ein  Vorgehen  des  Hzs.  Heinrich  von  Bramschweig 
gegen  Herford  grossen  ScMden  brächtet  biUei  er,  die  Fürschrift 
an  denselben,  die  er  seinen  Gesandten  in  Rothenburg  zu  bC' 
gehren  befahl^  zu  unterstützen,  —  Ctere,  loiü  f  (p&r.  17?) 

Oed.:  Die  in  Heilbronn  gegebene  Förderungsschrift*)  an 
denselben  wurde  nicht  abgegelmu  weil  sie  erst  nach  dem  ge- 
haltenen Verhörstag  zu  der  Lippe  auham. 

i^.  Hädtlb^  Vertw  24^  k,    Or,  yriu.  Menübroun,  März  4, 

S06,  Chr,  an  das  K,G,:  Fthr,  tr. 

Gründe  gtgm  da»  ExekuHmumatuhi, 

hrttiqt  iinii  ÄchtexekuHonsinfmdat  gegenüber  seine  örsoiHirroi 
Entscfuildignugrii  vor:  Hl utverwandtschnff  mit  dem  Markgfcu. ; 
tciederholtes  Neutralitätsversprechen:  die  Stellung  als  Unter- 
händler; der  Markgf.  sagt,  er  sei  des  Ksrs.  Diener;  Bamberg, 
Würzburg,  Nürnberg  sind  stark  genügt)  —  Stuttgart,  löö4 
Febr.  17. 

Ced,:  Erwartete  seither  die  in  detn  Schreiben  citierteti 
Schriften  von  seinen  Räten  in  Rotlienburg;  wird  sie  nach- 
schicken. —  Febr.  22, 

Wie»,  B.-Ä.  in  ytn.  2:^.    Ah»chr. ;  präs.  iu  rat  Fthr.      ;  puuatur  «id 
«St»  Wiffburgcusia;  in  oonsilio      Febr. :  vgl,  Drißffd  IV  S.  379  n.  4. 

ß06.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Febr,2u. 
Crtfohrdunff  durch  da»  frdnk.  Kriegwoik. 

gestern  war  ein  Gesandter  der  Bb.  von  Bamberg  und  Würzhurg 
und  der  Stadt  Nürnberg  hier;  legt  Kopie  von  dessen  Beglau- 

504.  *)  In  tinm  gkt^uitigen  JSt^tiben  uberlätH  Hz,  WÜhetm  Chr.  und 
den  4U»dem  &fumg&ptno.  die  EnUekeiduHg,  o6  des  Kg».  Lemde  imgemei»  oder 
Noeft  dtMsen  Verzeichnis  apczifizieii  aufgenommen  irerdcn  sollrn:  gegen  t  intn 
Kininigiftag  habe  er  nickte.  —  Zugleich  ernennt  er  den  Wilhehn  von  Xcuenhof 
gen.  Taii',  Amtmann  zu  Steinbach  und  Xeuenhrry,  zu  seinem  Kriegsrat.  —  AV. 
J{ eideil'.  Wrtin  Or.  präs.  MuuWruHn,  MUrs  4. 

^)  m\  357  n,  :i. 

BOb.  ')  April  7  idnUM  dag  K.G,  dim  und  die  Mainter  Entschuldig amj 
am  dafif  J&r.v— Or, 
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Febr»iiiK  Öigufig  und  Instruktion  bei.^)  Da  er  sah,  dass  derselbe  nicht 
nur  an  ihn,  sondern  an  alle  Kff,  uftd  Fürsten,  auch  Kreise, 
die  zu  der  Exekution  vom  K.G.  bestimmt  worden  sind,  mit 
gleicher  Werbung  abgefertigt  ist,*)  hat  er  ihm  eine  Äntuwrt 
gegeben,  tDie  beifolgende  Abschr,  zeigt.  Da  zu  besorgen  ist, 
dass,  wenn  den  Bb.  und  der  Stadt  Nürnberg,  besonders  dem 
Hz.  Heinrich  von  Braunschumg,  von  dem  einen  oder  andern 
nicht  willfahrt  würde,  sie  ihr  Kriegsvolk  zum  Teil  auseinander 
reitm  und  laufen  lassen  auf  die  Näcfistgelegenen,  und  diese 
damit  beschweren  wollen,  unter  d^m  Vorgeben,  dass  dmn  KM. 
nicht  mit  Hilfe  und  Zuzug  pariert  werde,  weshalb  sie  das  Volk 
nicht  cr/iaife^i  künnten  und  es  brandschatzen,  plündern  und 
rerwüstrii  lassen  miisste?!,  so  hält  er  für  nötig,  naciizudenken, 
was  in  diesem  Fall  gethan  werden  müsste,  —  Stuttgart,  lö54 
Feör,  20, 

SU  FfaH»  9,11,  S,  Katut,,  van  Chr,  karrig, 

Fa»r,2i,        607,  Chr,  an  Hz,  Albrecht: 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  t^on  Febr.  14 ;  der  von  Eog- 
gendnrf  kam  letzten  Montag  liier  wieder  an:  er  kain  nur  bis 
PassiUL  WO  der  B.  ihm  abriet,  ohne  (,'eleite  an  den  bewussten 
Ut't  zu  reiten;^)  er  schreibt  7Ut)i  um  Geleite,  reitet  aber  inzwi- 
schen wieder  zu  seinetn  Herrn,  uvi  sich  neuen  BefefU  und  Er- 
läuterung seiner  Instruktion  zu  boten. 

Die  gleiclien  Gründe,  die  Albrecht  gegen  die  Übernahme 
der  Oberhauptmannschaft  vorbringt,  hindern  auch  ihn,  dieselbe 
länger  zu  behalten.  Wenn  Albrecht  in  den  Kriegsgebräuchen 
nicht  besonders  erfahren  ist,  so  hat  er  erfahrene  Diener  genug: 
dazu  ist  Albrecht  gesund  und  kräftig,  Chr.  aber  ganz  baufällig 
und  wird  »ich  von  seiner  Krankheit  nickt  so  bald  erholen;  die 
Ämter  sind  ausser  dem  Obersüeutnantmnt  €Ule  versehen,  da  er 
wegen  des  FddmarschaUanUs  mit  Franz  Konrad  von  Siekingen 
verhandelt  und  das  Pfennigmeisteramt  Sixt  Weselin  von  Sehom- 

öOO.  *)  in-.  4H1. 

')  Schon  Febr.  16  hatu  Kf.  Friedrich  da«  (Jltiehe  an  Chr.  abgeschtckt. 
—  St.  Pf  ah  9,IIt  5,   Or.  präi.  Stuttgart,  F«br,SB. 

607,  Anfmig  April  tdwM  Kg,  JCaaMUmi  an  HM,A!br$elä,  «r  hätte 
dm  Qumittn  g§mt  gMhrt:  aww  idi  baw  aoUohi  «ds  mt;  beftldi  balwtn 
oit  tarnt  dörfen.  —  Dn^Sra  IV,  41S, 
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dorf  übernehmen  wül;  dazu  würde  er  Älbreeht  stete  unter-  F«br.  si, 
etütsen;  bittet  nocheinmal  dringend  um  Übernahme;  toäre  er 
gesund  und  würde  von  den  Einungeff,  Erläuterung  einiger 
Beschwerdepunkte  erhalten,  tcürde  er  das  Amt  das  ganze  Jahr 
behauen. 

Der  Pfalzgf.  sehrieb  ihm,  dass  er  per^SnUch  nach  Bruchsal 

kommen  wolle,  und  daeselbe  von  Mainz  hoffe;  mit  laomöglicJi 

auch  erscheinen.  E.  1.  die  wolle  mir  dis  iiiciii  schreiben  zu  prut 
auliieijieu  und  nier  nach  dem  sinn  daini  ver.sluiul  lesen,  wann  ich 
seer  geeilt  habe.  —  Stuttgart,  1554  Feirr,  21. 

St,  Htiddb,  Verem  10a,  Abtehr,  Amnug  bti  Jhmffa  IV,  ä73, 

508,  Chr,  an  Hz,  Älörecht:  Ftbr.st, 

Antwort  aufi  Schreibeny  daL  Febr.  8,  9,  J2  und  14,  Dankt 
für  Zeitungen.  Hat  Sdtastian  ScherUin  auf  den  Bruchsaler 
Tag  beschieden.   Das  markgfl.  Schreiben  an  Albrecht  ist  mit 

dem  an  ihn  nicht  gleich;  kann  sich  hiefür  keinen  Grund  denkm. 

Hat  Weyen  der  Post  an  die  Ulmer  geschrieben.  —  Stuttgart, 
i:,54  Febr.  21. 

Oed.:  Erhielt  bei  F'ertiyung  dieses  S<  hreibens  eitien  Extrakt 
(left  Abschieds  d^r  Esslinf/er  Versamvihtng.  die  in  dem  Nebm- 
schreiben^)  erwähnt  ist;  schickt  denselben  mit, 

SL  Heiddb,  Verein  rb^SS.  Kotut, 

509.  Chr,  an  Mai7iZf  Pfalz  und  Bayern:  Febr,S2. 

StektfwrUgt  Mm  EnUcMdigmgmehrMbm  an  da*  K.G. 

Die  Oebotsbriefe  auf  die  Acht  gegen  Mar  kg  f.  Albrecht  sind 
am  24.  Januar  in  seiner  Kanzlei  präsentiert  worden.  Darauf 
wir  nun  bedacht  jj^ewesen,  mit  beratschlÄ^mig  selbivrei-  uiaiidateu 
bii^  auf  ain  veraiiita^^e  olier-  und  stillzuston,  und  sonderlich  iu  be- 
trachtuuf?  unser  persoii  st  hwarheit,  damit  wir  nun  ain  lange  zeit 
derma.ssen  beladen  gewest,  das  wir  uns  diser  und  anderer  gescheften 
nit  underlahen  konnden,  und  doch  aus  Gottes  giiad  unser  sach 
sich  itzund  widerumb  zu  etwas  bessenmg  preschickt,  haben  wil- 
deste li^s  tags  dise  mandata  t^elbs  gelesen  und  erwogen,  danieben 

SOS.  0  Nicht  vorJkmdat;  Chr.  scMnt  darin  an  Bayern  an  Sehrtibm 
vom  Mf,  Friedrich  gettandt  mu  h^m,  wri»  diu»  das  Geraekt  von  ßtädUtoffm 
im  EtOingm  und  Bigm*bmr0  miUMUt,  —  Druffd  IV  S,  379  n,  3;  mdm 
nr,  511,  616, 


Digitized  by  Google 


4U  IBM.  609.-61t 

F€bKM2.in  (lisem  falil  die  chameigerichtsordnimg,  constitutiones  und  ab- 
schid  ersehen,  und  also  befanden,  auch  ^onst  rechtlichen  uns  be- 
ri(^liti^n  lassen,  das  wir  unser  entschuldigung  und  Ursachen,  die 
wir  dargegen  fttrznbringen  betten,  vor  verscheinung  eines  monate 
an  bemelt  chamergericht  ubentchicken  oder  eingeben  lassen  sollten. 
Da  er  aus  der  Präsentation  saht  äass  dieser  Monat  am  Freitag 
zu  Ende  gehet  konnte  er  nicht  auf  die  Vergleichung  mit  dem 
Adr,  (E.  1.)  warteUj  sondern  liess  beil.  Sehreiben fertigen  und 
heute  dem  K,6.  übersehieken.  —  Stuttgart^  1li!i4  Febr, 

Luäwiffftbut'g.    Krei*<tuindUnyen  4,    Konz,  mit  Korrtkturen  von  Ber. 

Febr. 33.        fitO.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.: 

Kredeiu, 

beglaubigt  den  Hans  Philipp  Rchad  von  Mittelbiberach  zu  Wart- 
hausen  und  den  Dr.  Kaspar  Nidpruck;  da  an  dieser  Sache 
für  des  Reiches  Wohlfahrt  viel  (jelvym  ist,  möge  Chr.  sich  der 
Notdurft  nach  halten.*)  --  Wien,  iru»4  Febr.  2.H. 

St.  Rom.  Kar,  und  Kg.  6  d.    Or.  präg.  Bruchsal,  Milrs  IK 
ht;hr.i*4.         iill.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Fränk.  Werbum/.  Hoggendorf.  Jiruchgahr  Tag»  Sttidtetag.  P/eHHifi' 
meister.    Chrs.  KntscImUligung  heim  K.G. 

hat  gestern  abend  spät  voj}  ihm  :}  Schreiben,  dcU»  Stuttgart. 
Febr.  tind  '22,  neben  einigen  Abschriften,  van  der  Werbung 
der  fränk,  Bundesstände,  von  Chrs.  Antwort  darauf,  von  einem 
Sehreiben  des  Hzs.  Mbrecht,  vom  Extrakt  des  Esslinger  Ab- 
scfiieds  und  englischen  Zeitungen,  von  dem,  was  Chr.  an  das 
kais.  K.G.  zu  seiner  Entschuldigung  gegen  das  ausgegangene 
Exekutorial  gelangen  liess,  erhalten ;  dankt  hiefür  und  teilt  mit 
dass  er  das  andere  beigelegte  Paket  Briefe  an  Mainz,  Trier 
wid  Jülich  sogleich  durch  einen  seiner  Boten  ioeiterbefördem 
liess.  Chr.  hat  inzunschen  tooM  gelesen,  was  die  bündischen 
Stände  in  Franken  bei  ihm  [Fr.]  warben  und  was  er  denselben 
antwortete.    Ist  seither  von  dem  Kfen.  von  Mainz  Uber  das  bei 

Ö09.  *)  fir.  ä05* 

510.  *)  Ihre  Werbung^  die  in  sß«ichf  Weilte  o»  «tU  vier  rhein,  Eff. 

hUrt^  das  pa  sonliehe  JSreeheinm  auf  dan  Reichstag.  —  Druffel  I\\  389:  Chr. 
ver/iprarh,  zu  kommen:  ebd.  400.  —  Besondere  Kredenz  Maxunititttts  fükr  Nid* 
jiTuck  Mur  Werbung  bei  Chr.  s.  Lebret,  Magazin  9,1  f. 
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ihm  geschehene  Anbringen  verständigt  worden  und  legt  eine  ^vftr.  jw. 
Absehr.  von  der  mainzisclien  Antwort^)  bei.  Was  Chr.  über 
ekoaige  Bedrängmg  der  Nächstgüegenen  durch  das  bündische 
Kriegsvolk  schreibt^  ist  seiner  Meinung  nach  nicht  umteitig  an- 
geregt und  auf  dem  künftigen  Tag  zu  Bruclisal  bei  der  Sache 
der  Exekutorialien  zu  bedenken;  will  es  inzwischen  auch  bei 
sieh  beraten  und  sich  dann  mit  den  andern  hierin  vergleichen, 
^  Ist  mit  Chrs,  Outachten,  Roggendorfs  Werbung  zurzeit  nicht 
weiter  gelangen  zu  lassen,  einverstanden,  wie  er  schon  vorher 
öfter  erklärte.  —  Wird,  wie  sein  gestriges  Sehreiben  zeigte,  am 
Sonntag  Lätare  in  Bnichml  ankommen,  loie  auch  Mainz  an 
diesem  Tay  oder  kurz  darnach  eintreffen  will.  Hofft,  Chr. 
werde  auch  an  dem  genannten  Sonntag  erscheinen.  Sieht  aus 
dem  bayrischen  Schreiben  an  Chr.,  dass  Hz.  Albrvcht  mit  dem 
angesetzten  Tag  auch  einverstanden  ist  und  seine  Räte  dazu 
Speiden  wird.  Würde  denseiben  gerne  gegenwärtig  selten,  doch 
wird  es  wegen  Kürze  der  Zeit  imd  Länge  des  Wegs  kaum  mög- 
lich SP/n.  und  wenn,  so  könnte  es  Chr.  am  besten  befördern. 
Hat  des  EssUnger  und  Regensburg  er  Tags  weymi  nachfragen 
lassen,  hat  aber  noch  nichts  erfahren ;  wird,  sobald  etioas  kommt, 
es  mitteilen.  Vermutet,  dass  die  oberländ.  Städte  vielleicfit  nicht 
aus  der  einztgen  Ursache,  die  im  Extrakt  des  Abschieds  ge- 
nannt ist,  zu  Ksslingen  versammelt  waren,  dass  vielmehr  da^ 
neben  noch  anderes,  auf  wessen  Anstiften  es  sein  möge,  ver- 
handelt tourde.  —  Den  Sixt  Weseiin,  zukünftigen  Pfennigmeister 
betr.,  tvird  Ohr,  wohl  das  mainsische  Sehreiben  an  Chr,  erhalten 
haben.  Denn  der  Brzb.  hat  ihm  fFrJ  mitgeteilt^  dass  er  nichts 
dagegen  habe^  dass  mit  diesem  Sixt  über  das  Amt  abgeschlossen 
werde.  Wartet  auf  Chrs,  Erbieten^  was  dieser  mit  demselben 
abscMiesst  Was  das  betrifft,  dass  Chr.  seine  Entschuldigung 
an  die  kais.  Kammerrichter  und  Beisitzer  wider  die  ausge* 
gangenen  Exekutorialien  nicht  länger  aufhielt  noch  vorher  des 

511.  Daf.  Steinheini.  15!'>4  Ffbr.  Ihr  h'rrh.  weint  darin  auf  deine 
friihtrcn  Beinuhungrn  um  den  Frivdrn,  namentiich  aber  auf  die  schwere  Schü' 
diifuiuf  Heines  LaiuUs  i.  J.  Iöö3  hin,  uoruujt  zu  vtsehen,  d&z  uaeh  üuliichem 
empfangnen  schaden  und  gegenwurtiger  zeit  ir  churf.  g.  iemand  änderst  aoa 
irem  «mplofttai,  ennnbtan  und  verdeibten  enstift  wenig  hilf  nnd  beistand  leiiten 
knntcai  oder  möchten;  soviel  eher  die  veieolureibinig  des  ktiistsgs  ItetriJVt,  wm 
iu  sollichem  ir  churf.  g,  tilgenden  aiiibts  schuldij^'kait  nach  erkennen  mögen, 
dns  sich  zu  thun  aignen  wulle,  darin  werden  «ie  sich  aller  gepnr  nnverweisUdien 
wa  eneigen  wiisen.  —  Jsibä*  Abtchr* 
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Fefrr.  si»  Kfen,  Ansicht  einholen  konnte,  so  hat  Chr,  des  Kfen.  Rat  nicht 
nötig,  wie  eben  diese  Schrift  zeigt  WiU  Uber  diese  nachdenken 
und  an  dem  kommenden  Tag  seine  Meinung  eröffnen.  —  Hd- 
ddberg,  1554  (sanipstagrs  Mathie)  Febr.  24, 

St.  Pfalz  9j  II,  8.    Or,  präs,  Stuttgart,  Ftbr,  27. 

Febr.  24.  Of-  Christoph  von  Hogyendorf  an  Chr.: 

Yerku^  «einer  Mei^  Dauikeagta^, 

kehrt  zum  Kg.  zurück;  wurde  durch  Chrs.  VermitUmig  beim 
Kfen*  gut  aufgenommen ; ')  schickt  dm  Adeligen  zurück,  der 
ihn  überaU  sehr  gut  geführt  hat;  dankt  für  die  vielen  ihm  er- 
wiesenen Ehren  und  WohUhaten,  —  Heidelberg,  1554  Febr.  24. 

Üt.  Heidäb.  Verein  10  a.  Gr. 

Febr.  25,  SIS.  Instruktmi  von  JStadtp/legern  und  Geheimen  der 
Stadt  Augsburg  für  Bürgermeister  Joachim  LangenmanteJ,  ihren 
Gesandten  an  Chr.:*) 

Anfrage  wegen  de»  Ueiddb.  Vereine. 

dachten  bei  der  Lage  im  Reiche  längst  an  eineti  Bund  une  den 
früheren  schwäbischen  und  hofften  auf  den  Memminger  Tagen 
das  Zustandekommen  eines  solchen;  da  jedoch  hier  nichts  aus- 
gerichtet wurde,  bitten  sie  um  Mitteilung,  cb  und  wie  sie  in 
das  Heidelberger  Bündnis  kommen  kannten,  da  sie  mit  niemand 
lieber  als  mit  Chr.  und  Hz.  Albrecht  sich  einlassen  möchten. 

—  Lässt  sich  Cfir.  mit  dem  Gesandten  in  ein  Gespräch  ein, 
soll  dieser  fragest,  ob  auch  von  einem  rechtlichen  Au  st  rag  ge- 
redet und  wie  dieser  etwa  eingerichtet  ivurde;  ob,  irenn  noch 
weitere  Städte  in  den  Bund  kämen,  sie  auch  Stimmen  im  Bundfs- 
rat  hatten^  und  wieviele;  ob  sich  der  Bund  nur  auf  kUnftigt 

AIS.  *)  Vgl  nr.  490  n.  2.  —  Heidelberg,  Fet»r.  23  «cAivi^l  Kf.  >W«M 
OK  C%r.,  er  heibe  deeeen  S^hreüfem  von  Febr.  20,  Aiee  der  «on  Roggenderf  tu 
Htm  wUtrwege  eei,  erhaUenf  vnd  werde  deeeen  Anbringen  im  Vertrauen  mdttdee. 

—  Ebd.  Or.  prä*.  Stuttgart,  Fehr.  25.  —  Febr.  34  schreibt  er  dann,  der  vnn 
Roggendorf  sei  gcsiem  ahtud  hier  nn gekommen,  er  habe  ihm  heute  narhm,  auf 
sein  Ansagen  Audienz  t/tf/cbcu  und  werdr  nrin  VarMngen  und  die  f'fmii^ 
gute  Konversation  mit  demselben  bei  der  nächsten  Zusammenkunft  mündlich 
berichten.  —  Ebd.  Or.  prä».  Stuttgart,  Febr.  28.  —  Vjß.  nr.  6i9. 

&13.  ')  Vgl.  mi  495.  —  Xredeng  wm  Febr.  26  ebd.  Or,  prOe.  Shtltgtrt, 
Märe  1.  Über  eine  veraueg^end»  Beepree^mng  der  Auge^rger  mit  Sdier^ 
e.  Drußa  IV,  383. 
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oder  auch  auf  aUe  Sachen  beziehe;  ob  der  Kar.  auegenammen  ^w.  9$* 
sei;  wie  hoch  die  ganze  Hilfe  zu  Boss  und  zu  Fuss  sein  werde 
und  wievid  ihnen  davon  auferlegt  würde;  wie  es  mit  der  Bs* 
Hgian  gehalten  werde,  ob  sie  Jedem  Stand  freigestellt  oder  ob 
dies  ganz  ausgeschlossen  sei,*)  —  1554  Febr.  2o* 

St.  lieuitib.  Ferrtn  19*  Alichr. 
314.  Chr.  an  Hz.  Albrecht:  Febr.s5, 

bittet,  seinen  Truchsess  Jordan  von  Breitenbaeh  seinen  Lust» 
garten^  Schiesshüttenf  Lusihäuser  und  Irrgärten  besichtigen 
und  durch  einen  Maler  einen  Äbriss  davon  machen  zu  lassen, 
da  er  in  seinem  Garten  auch  ein  wenig  von  solchem  einrichten 
lassen  möchte. 

Da  der  Beichstag  voraussichtlich  zu  stände  kommtf  bittet 
er  um  Mitteäung,  ob  und  wann  der  Kg,  darauf  erscheint,  ob 
Albrecht  vor  dem  Kg.  und  wann  er  hingeht,  oder  ob  er  auf  den 

Kg.  in  München  warten  will,  um  sich  mit  seiner  Ankunft  dar- 
nach richten  zu  können.^)  —  Stuttyart,  lüiti  Febr. 

St,  üiideib,  Verein  7  b,  ^.  Konz, 

ölö,  Hz,  Älörecht  an  Ohr,:  Fdn',26> 

StädMagt.  Frank.  Werbung.  Chra,  EnUckiUdiguHff  heim  Obm^ 
haujpimamue^L  Brucktaier  1*0$, 

erhielt  von  ihm  5  Schreiben  dat,  Fdnr,  20—22,  darunter  ein  eigh. 
Hat  von  den  Stddtetagen  zu  Esslingen  und  Begensburg  vorher 
nichts  gehM;  wiU  sich  zu  Begensburg  erkundigen. 

Die  Gesandten  der  fränk.  Einung  waren  dieser  Tage  bei 

ihm  hier  mit  gleicher  Werbung  wie  hei  Chr.;  Hess  ihnen  in 

*)  Äut^  hH  NSrtiberg  nrnrde  im  Mmor  IM  dtt  ITmifeA  rtgt.  In  tUn 
HHdtXbeirger  Bund  tttfgtnmimm  mu  werdm ;  Drv^l  IV ^  3S3 ;  vgl  unt.  nr,  6ii  n.  9, 

514.  •)  Grnnwdld^  Märt  6  antwortef  Albrechl,  er  halte  Breiimbaeh  seinen 
Lustgarten  zeigen  lassen,  ihm  auch  einen  Maler  beigeordnet  und  u  nlU  ihm  auch 
Ztreip»'  rnn  den  icelfichm  Fritrhien  f/fhen,  dit  Chr.  auf  dem  Zettel  »Ticähi^.  — 
Vom  Kg.  /mite  er  noch  dem  »VrA;  p  i^,  «  über  sein  Herau  freiaen,  habe  aber  vom 
kgL  Hof  »icher  gehörig  dass  der  Ky.  vorher  bei  einigeti  Fürst «rt  sich  erkundigen 
»trde,  üb  und  mm»  «Ii  ämi  Bti^uU^  buudktn  woUm ;  ^  der  Kg.  hörCf  dau 
amdgre  Ammmn,  w$rd*  «r  nleftl  herm^fkommen^.  Wtü  winerHäa  dm  K^.  Jn- 
kmmß  hier  «rwarfen  tmd  dtmn  miH  ihm  MnSbtrtidUn ;  mtbaid  er  hffrt,  der  Kg. 
siehe  herauf,  wird  er  u  m^te&eii,     Ebd,  SS  Or,  prUe.  Brneheedt  Märt  10;  3  eito. 

Sras»,  Britfir.  4m  IUi.  Ohr.  U.  27 
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JPeön  $6,  der  Substanz  wie  dieser  antworten,  worauf  sie  zum  Erzb.  von 
Saiaburg  zogen;  ihr  Verlangen,  das  durch  einen  bamberg,  Se- 
kretär  überreichte  Denuneiatorial  der  Achi  anschlagen  zu  lassen, 
wies  er  ab.  Was  die  Furcht  vor  dem  fränk.  Kriegsvolk  wegen 
Weigerung  der  ExekuHon  betrifft,  so  werden  sie  wohl  nicht  gerne 
weitere  Stände  auf  sich  laden,  da  sie  ohnedies  mit  ihren  Feh- 
den genug  zu  schaffen  haben, 

Chrs,  Exzeptionen  und  ExtusaUonen  am  K,Q.  betr,  hätte 
er  geglaubt,  dass  dies  bis  zur  nächsten  Versammlung  Zeit  habe; 
läset  es  nun  dabei,  mrd  aber  doch  seinen  Gesandten  deswegen 
Befehl  geben  und  sie  auf  dem  Weg  mit  Chr.  und  seinen  Räten 
verhandeln  lassen. 

Wül  wegen  der  Oöerhuuptmannschaft  Chr.  nicht  weiter 
angehen;  hofft,  Jülich  werde  sie  übernehmen. 

Mainz  und  Pfalz,  die  den  Tag  persönlich  besuchen,  würdi 
er  gerne  Cjesellschaft  leisten,  ist  aber  durch  den  weiten  Weg 
und  die  jetzige  Lage  verhindert ^  )  --  München,  löo4  Febr.  üH. 

Oed,:  Schickt  Zeitung  vom  kais.  Hof, 

Sk  HetdOb»  Verein  7byU,  Or,^}  präi*  Mär§  1, 

Febr.  ji.        Stß*  Pfalzgf.  Otthsiorich  an  CAr.; 

begUtubigit  seiinen  Rat  Christoph  Landschad  su  Neekarsteinaeh 
m  einer  Werbung.  —  Neuburg,  1554 '  Fehr.  27, 

Univerfitdtsbibl.  Tübingen  M.  h.  48t.    Abschr.^\  C.  B. 

»)  4  elto 

ÖIö.  ')  lirucft^al,  März  11  nntirorf^f  C]n-.,  er  habe  mit  Kxception  und 
Exhusation  beim  K.G.  nichi  lat^er  irartcn  knnnm.  Wegtn  der  Oherhaupt- 
manmchaft  habe  er  den  anwesenden  Fürsten  und  dm  Botschaften  dtr  abweuif 
dm  $*itu  Meimme  «ekr^Üieh  SbergebM,'  willfahrt  Mim  1km,  dam»  werdBtrda» 
Amt  da»  gaate  Jahr  kindartk  b^aUm.  Wo»  dU  Verhandha^  Mwitckm  dm 
Krzb.  vftn  Sedtbmrif  und  JJ^ndA  btireßf,  so  wolle  er  aick  im  dtr  WodU  noel 
OtUm  auf  3 — cf'/t  Wochen  nach  Göppingen  in  den  Sauerbrwmm  hegeben  MHif 
McA  hernach  mit  dem  Ii.  von  Panmu  über  einen  Tag  vcrfjleichen.  —  T'hd.  2^»  K<>u:. 

516.  ')  JJcr  AbscJtr.  ütt  folgende,  offenbar  auf  Grund  der  zugehUrtgeH 
Akten  verfanutt  Anin.  beigefügt :  Die  IVerbung  yi$uf  dem  llauptiniiult  nach  da- 
hin, dose  Chr.  vor  Anfang  des  beiHirstehenden  Reichstags  etlichen  chur-  und 
AntM,  wsuk  (ton  gathetsigwi  «tUdteii,  ao  die  religion  gern  beflfnkrt  illiai  vai 
deiMlbea  aafaiogfg  wKren,  schreiben  iMtea  wollte,  dninit  dieeelhei,  die  der  idcfei- 
tag  anfienge,  ihre  räte  und  theologen  ^en  Augspurg  ziuHinmenschichten  tuid  lieh 
daselbst  einer  eiTiliclliifen  christlichen  religion  verglichen  und  wa-s  derselben  not- 
dorft  erforderte,  beratschlagten,  damit,  wann  auf  gedachtem  reichüta^  der  ndi* 
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Sit,  Ohr,  an  Kg.  Ferdinand:  JHr.m 

Da  sefnr  FJmtngHverw.  die  Änderung  des  kgl.  Reverses  auf 
einer  Zusum/nenkunft  zu  beratmi  filr  gut  hieltm,  schrieb  er 
eine  sokhe  auf  Sonntag  Lütare  nach  Bruchsal  aus;  bittet,  den 
Verzug  zu  entsehnldigen.      Sfuttf/artj  ir)54  Febr.  ^8^) 

Ced.:  Mehrere  EinunysU  .  werden  dort  persönlich  ersclmnen, 

HHM,  Vtnin  18,  Kmu, 

gion  haUwn  etwas  vorgenommen  werden  wolltOi  da«  man  mit  einer  einhelligen 
•atworti  wie  nun  ee  der  rd%ion  halben  dnrckans  m  halten  bedadit  und  ent- 
iohloaaNi,  stattlioh  geftaat  wire,  —  Der  Hm*  war  Aieti»  sof^meh  iftnagt  und 
hrfahi,  an  beide  Sachaerty  Markgf.  Hans  von  Brandtnbwg  und  He^Ktn  Schrei^ 
ben  SU  fertigen.  Allein  die  vier  Mäte,  v.  GUltlingen,  v.  Massenbach,  Fessler 
und  Knoder,  denen  samt  Breng  die  Sache  zur  Erwägung  zugeschickt  wurde, 
die  auch  hernach  hierin  vornefimlich  gebraucht  umrd^i,  stellten  dem  Hs.  vor, 
das»  üires  Kraehtens  die  Zummmenkunjt  weder  nötig  noch  nüleitch  sei,  dass 
«Maidb*  «MWell  otiarln  NaehUil  daraus  entstehen  könnte.  Denn  die  Stands^ 
auch  die  Theohgen  der  wahren  ^riefUeken  BeUffien  seien  gtOUab  in  den  Haupt- 
pumiU»  uttf  äk  Ä.  K,  und  Apohgie  wrgUehm,  du  Kee^eesiUmm  eu  Triewt 
überreiehi,  die  Thsologen  schon  vor  dieser  Zeit  gefasst,  um  düenXben  zu  ter» 
teidigen  :  der  Zeremonien  halb  könne  in  Abwesenheit  der  Gegenpartei  und  wegen 
UngeUgenheit  der  Zeit  r»chts  Fruchtbares  ausgerichtet  werdt^n  kamen  die  TheO' 
logen  zusammen,  so  könnte  zwischen  etlichen,  die  nicht  gar  schtedlich  wären, 
aun  l*rivataffekt  allerlei  vurjaiien,  was  besser  vermieden  bliebe.  Wenn  also  ein 
KatsüSHi  nUsHeh  wäre,  to  «dr«  dttch  deleeCaa  penenamm  hMhnßtig,  dawü  die 
AKAen  nwAl  notk  mehr  wwirri  werden,  und  darin  kUnne  der  He,  keinem 
Stand  Mute  geben*  Im  JueedtroAen  dee  Beiehalage  sei  die  Mdigian  gar  ntekt 
erwähnt,  und  wUsste  Gott,  ob  solcher  reichstag  seinen  Ibrtjgang  emiehett  würde 
oder  nicht;  )<  7/ >■  tv  (h  r  Fall  und  ts  sollte  der  Religion  wegen  ettras  verhandelt 
w^-rden,  könnte  man  die  Thf-dnfjm  noch  zeitig  genug  susatfimenhrtHffin,  und 
zivur  tritt  viel  ivemgcr  Itnlucht  und  Gefahr  als  nnher  an  andirtm  (}rtc.  Hei 
den  Kjf.  und  Fürsten  selbst,  dann  bei  K»r.  und  Kg.  uttä  ander en,  würde  es 
BuieuAen  erregen,  wenn  der  Hm,  hierin  jenen  vorgreifen  Wierde,'  aueh  wimm 
man  «lotfA  ntdb<,  wie  der  jeteige  Ef,  von  AbcAm»  Mfrria  geeHwid  »ei:  ee  »ei  »u 
vermuten,  da»»  die  Zutammenkunft  doch  fiieAl  »u  eiande  kommen  würde :  ihr 
bedenken  wäre  also,  obgemeldtr*  <(chreiben  dieser  zeit  einznstellen  und  auf  dem 
reichstagt'  oder  son.st  nur  stracks  bei  der  confession  zu  bleiben,  auch  vornehmlich 
iie  yassauische  aoieeuration  au  die  band  zu  nebuen,  dazu  man  dann  keinen 
convent  der  tbeologen  nötig  hätte.  —  Vgl.  nr.  524,  528. 

517.  ')  Vom  gleiclten  Tag  eine  Kredenz  des  Kgs.  für  Zaeius  an  Chr., 
ein»  emdere  von  Mär»  2  an  die  Sinungsff.,  beide  Or,  prde»  Bmekoai,  Mär»  13 
ebd.  Vgl  Drv^fei  XV,  389,  Der  Kg,  woUie  »ieh  mit  der  JhOndermng  »eine» 
Revor»»»  iauner  noch  nicht  zufrieden  geben.  —  Am  11.  Mär»  »ehidkte  er  dann 
»einom  Geeandten  den  Befehl  nach,  Chr.  und  die  anderen  Fürsten  in  Brucfutal 
»um  Eineehreiten  gegen  die  Vergarderus^n  und  »ur  VoUstrecitung  der  Acht 
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Mari].        älH,  Hz,  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.: 

Erklärung  aber  das  Pr^fftamm  du  Bruehiahr  TagtB,  Ohtrim^- 
manmehitfL  Herford. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  Febr,  14  wegen  eines  neuen  Einung^ 
tags  erst  am  24,^  so  dass  es  mder  zu  persönlichem  Erseheinen 
noch  zur  Äbsendung  von  Räten  reichte.  Wegen  der  SpezifikoHm 
der  kgl,  Lande  lässt  er  es  bei  seiner  Meinung  von  Febr.  17^) 
und  häU  auch  nicht  für  so  hochbeschwerlich,  wenn  der  Kg, 
aet»  Kriegsvolk  unter  4  Hauptleute  stellt.  Was  die  Aufnahm 
des  Landgfen.  in  die  Einung  betrifft,  so  wollte  er  schon  m 
Heilbronn  die  Sache  wegen  der  Grafschaft  Katzenelnbogen  oiw- 
gencnnmen  wissen,  und  bleibt  hiebei  auch  jetzt  noch.  Der  Punkt 
wegen  der  Achtexekutionsmandate  könnte  auf  den  Re/rfrstag 
verschoben  werden.  Geld,  Brief  und  Reversalien  sind  noch  an 
gutetn  Ort:  im  Fall  der  Not  kann  leicht  we/tf-r  (/eson/t  ivtnhu. 

Hat  wegen  der  Ober  hauptmannschaft  Chr.  schon  seine 
Meinung  geschriehpti :  bittet,  sie  das  ganze  Jahr  zu  behalten: 
andernfalls  hofft  er.  Hz.  Albrecht  werde  sich  nicht  weigern,  — 
Düsseldorf  I')')4  März  1. 

Oed.:  Bittet,  die  Schrift  für  Herford,  von  der  er  neuHrh 
schrieb,  zu  befördern,  dass  sie  nicht  allgemein,  sondern  etwas 
beweglich  gestellt  werde. 

St,  HHdOb.  Vtrtin 8,  Orj^i  präs,  Märs  11.  Viß,  Drugtl  IVS,mn.l 

Häräi,  Chr*  an  Kf,  Friedrich,  ebenso  an  Hz.  Albrecht:  ^) 

hat  ylaublich  gehört,  es  sei  r/u  frank.  Kreistag  zu  Nürnberg 
gehalten  worden,  auf  welchem  der  Deutschmeister,  der  B.  von 
Eichstätt,  der  von  HeiDitla  rg  und  die  Stadt  Rothnihunj.  >ionsl 
niemand  von  den  geladf  ut  )i  Krrisständen,  ihn  (u  sandten  iuitkn: 
dort  habe  man  beschlosst  ii.  dm  Bh.  nnd  Nürnberg  nicht  zu- 
zuziehen noch  Hilfe  zn  hr/iH/cu.  icas  man  den  heidefi  Bb.  uml 
Nürnberg  erkldrte:  diese  hatten  dann  den  Gesandten  grnnf- 
wartet,  da  sie  den  Mandaten  des  kais.  K,Qs.  nicht  gehorctieih 

»)  t  oilo. 

at(fjn^0ftf«rit;  Dn^a  IV,  S91;  vgi.  M  n,6,'  BmidUe  de»  Za&im  eher  am» 
VwhamOwigm  Dr^ffü  IV,  396,  398,  399, 
518.  »)  nr,  604  n.  L 

nVJ.  ')  Hnhenkircheti,  Mar:  9  dankl  hiefOr  Ht,  Ätbrteht,  —  Si,  Bntmi»^ 
burg  1  h.    (fr.  j/rän,  Bruchsal,  Märx  14, 
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90  häUm  sie  es,  wenn  ihnen  etwas  dar<^  begegnen  oder  su-  Män  i. 
atoeeen  eoUte,  niemand  eumschreiben  als  sich  selbst;  so  habe 
man  dies^ben  bedroht.   Teüt  dies  zur  Erwägung  mit*)  — 
Stuttgart,  1554  März  L 

St.  FfaU  9t  II,  10.  Kons, 

S20,  BUryeiimiister  und  Hat  vm  Ulm  an  Chr.:^)  März  3. 

Mängel  tm  MüntweMu. 

Chr.  wird  wissen,  wie  wenig  den  neuen  Beichsmünz^  und 
Probierordnungen  von  1551*)  nachgtiebt  wird,  also  das  frembde 
und  geringe  guldine  und  silberine  münzen»  als  welsche  cronen, 
portugaldsische  und  andere  ducaten,  desgleichen  die  Sehröcken- 
beiger  (welche  allain  uf  5  schOling  oder  7  für  1  fl.  gemünzt,  aber 
ietzo  schier  allenthalben  zu  lo  kreizem  ausgegeben  und  genomen 
werden),  dann  auch  die  münzen,  so  im  Niderland  nf  4  stiberprro8chen 
fireschlagren  und  schaaf  prenannt,  so  grleichsfalls  umb  10  kreizer 
gaiijjbar  sein,  und  andere  welsche  münzen  aus  frembden  landen 
in  dise  art  des  Scliwabenlaud.s  mit  treftVnlicliein  naclitail  des  {rc- 
niaineu  manns  ubniHussipr  jrefuert  und  in  liühen'ui  pnkss  und  Wfid 
weder  sie  p-emunzr  worden,  veitriben  und  ausgegeben;  doirrfren 
aber  di«'  besserer  miuzen  aHenthalben  wider  die  bernert  onlnuiiir 
gesaigert,  geschnn'iltzt  und  gefalirliidier  weis  ut'gewechselt,  vcrtuert, 
in  andere,  schwecUere  miuzen,  furuemblich  auch  das  rheinisch  gold 

>)  Vgl.  Ml  dUnm  KftitHag  Vr^ftl  IV,  S74  mit  n.  1. 

MO.  ■)  Stii  Wtgtnr  Zeit  war  dit  SUtdt  Ulm  Mfrig  um  Bttsmmg  d$§ 
MüHjntemu  im  ittffeJb«  bmthti  »ehon  im  Jaht  1543  ngi  aU  bm  (Thrkh  an, 
dieee  Fi-age  auf  das  Programm  einai  Kreistagfs  in  RmUUnffm  Mu  setzen,  und 
Zugleich  werden  ge/ieime  Wege  zur  Ahstdltuui  der  l'brhfflndf  angedeutet.  Unter 
ihrevi  KhißuitK  kam  dann  hier  das  JU'd^nkfn  ■iiits  y^gur  engen"  Aussrhusne» 
zu  utande,  vnnach  A>r.  und  Kg.  bewogen  n  ei  den  solUen,  da»>  alle  lierkwerk  und 
sUberkeuf  ¥ou  den  sondern  pcrsonen  geleiligt,  dieselben  auch  widerumb  iit  der 
heapter  oder  wo  mSglicli  ia  ftin  gmainC)  als  doi  tiailigen  reichs,  band  gepracbt, 
auch  dimik  nuimeDicliieMeii  nnd  funtrocken  «iner  nambhaflen,  dapfern  nnd 
aaoehenlichen  somma  gfdto  geUtat»  ▼idgvBds  das  minzen  im  rdcli  anenthalben 
bei  dra  sondern  Stenden  abgestrickt  nnd  dise  zu  banden  geprachte  luid  abgelöste 
gilber  alh-iii  in  ain  g-mainp,  gute  und  bestendijxe  iiiinz,  so  durch  das  gfnnz  n'ii  h 
iran^liaft.  'Inrcli  sondere  darzn  vfrtrfiiif fe  personen  L'f'|irii(ht  und  sonst  niendert 
hin  verwendet  wurd.  Diee  aoii  untjefuchts  det  aUgemetnen  Nnizens  nötigenjullit 
mit  Gewall  durchgeführt  und  der  Vorschlag  auf  dem  luichaloi  Reivlistng  bei 
eiiufdnen  J/^Brttm  wul  bänden,  die  ihm  vermutlich  ycicuym  sind,  angebracht 
werden.      LudwiffibHrff,  Krei^andhengen  1. 

*)  Vgl,  Neue  Sammkmg  der  BtiehaeMuede  2,  BIß  ff. 
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Mm  $,  in  ander  gold,  verwandt,  zndem  neue  portngalösische  ducaten,  wie 
uns  anlangt»  in  diser  landsart  geminzet  werden  solten;  item  dtt 
auch  die  mindern  »orten  nnder  den  sechskreizem,  obgedachter  Ord- 
nung xugregeii,  hanfenweis  einreissen,  dadurch  die  bOheren  münzen 
in  aufsteigen  gebraeht;  item  das  die  minzen,  so  in  der  ordniui? 
nach  verscheinung  ainer  jarsfHst  in  ausgeben  nnd  einnenien  ^ar 
verbotten  und  abjrethan,  in  vollem  srang  sein;  item  das  die 
.sotzteu  prüs  und  Valvation  manelifilai  sorten  tlialer,  cronen,  dn- 
caten  und  anderer  nit  gebalten.  sniuleilicli  aber  die  portus^alösi- 
seheu  ducateu,  welche  veMiir»o;  der  muiizurdinmjr  allain  iif  9<i  nnd 
92  kreizer  valviert,  zu  25  liazeii  ul)ert1ussig  und  in  «jHniainr'm 
^(•iileiss  sein;  item  das  Huch  otlidie  stend,  so  niinzfreiliain-u  haltHH. 
wid<'r  (»l)berurte  des  reiciis  ninnzoi'dnnng  und  absdiid  ir  jr<'i  t'i  litig:- 
kait  andei-n  verleihen,  vergönnen  oder  zustöllen,  daher  dann  im 
geringer  schaden  entsteet  und  die  minzen  dadurch  in  abtall  konieii. 
Welches  alles  unsen»  underthäuigen  vermuteus  daraus  erfolgt,  das 
die  prohariontäge,  deren  vennög  der  minzordnung  in  ainem  ieden 
krais  de^»  heiligen  reichs  durch  die  minzgenossen  alle  jar  zwen 
verordnet  werden  sollten,  nit  gehalten  werden,  auch  die  hievor 
verordneten  wardein  (villeucht  aus  dem,  das  ine  kain  besoldung 
meer  geraicht)  irem  bevelch  nit  mehr  nachsetzen.  Aus  dem  dann 
nit  allain  dem  gemainen  mann  durchaus  im  balligen  leich,  sonder 
auch  fümemblich  allen  hohen  und  nidem  Stenden,  auch  sondern 
Personen,  von  dem  höchsten  bis  zu  dem  wenigsten,  welche  ir  j&r^ 
lieh  geföU  und  einkommen  meremthails  an  bestimpten  und  vei^ 
schribnen  reuten,  Zinsen  und  gulten,  oder  an  zöUen,  angelt  und 
dergleichen  haben,  hochbeschwerlicher  nachtail,  abbnich  und  schmö- 
lerung  augenscheinlich  erfoljrt,  und  dagegen  alle  victualien  nnd 
was,  wolzumelden,  ment^schen  und  vich  geniessen  sollen  und  muessen, 
utiben  dem,  so  ain  ieder  sonst  zu  seiner  hol-  untl  haushaiimiiir  von 
gewand.  specerei  nnd  anderei  nutduift  gebraucht,  höchlich  verteurf 
und  in  dopjjelten  ntschlap:  gericht  wnrt. 

Ofmc  Chr.  vorgreifen  zu  wollen,  wo/ifrn  si'r  ihn  alft  ober- 
sten KreisfiXrsten  des  schwäb.  Bezirks  hirnm  erinnrrn,  damit 
er  auf  Mitte!  zur  Abstellung  der  Mängel  sinne.  Sie  stellm  ihm 
anheim.  seine  (rrsandfen  auf  den  ndchsten  Iiie.^igen  Kreistag 
abzufertigen,  dass  sie  zur  Vorbereitung  eines  kilnftigen  Heichs- 
oder  Kreistags  den  Ständen  des  schwäb,  Kreises  deswegen  ein 
Ai^mngen  thun.  —  1554  März  3. 
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Instruktion  Ckra.  für  Eberhard  vm  Karpfen  und  m»»  s, 
Dr,  Hieronymus  Gerhard  zu  dem  sdtwäb,  Kreistag  von  März  11: 

sie  sollen  folgendermassen  proponieren  : 

den  Zweck  des  Tages  zeigt  das  Ausschreiben;*)  es  wird 
deshalb  über  folgende  Punkte  zu  beraten  sein: 

L  ob  aaf  angeregte  mandata*)  dem  gemeinen  krai»  mit  der 
that  nnd  hilf  znzeziehen  thunlich. 

2.  Wenn  dies  für  raisam  angesehen  wird,  in  wdeher 
Stärke  fi.  s.  w.9 

B,  Wie  ist  die  Kriegsrüstung  zusammenssuhringen?  Oder, 
wenn  die  Kreisüersammhmg  den  Zuzug  für  unnötig  hält,  wie 
könnte  dies  beim  Ksr.  und  beim  K,G,  verantwortet  werden? 
Wäre  nicht  gut  und  ratsam,  sich  mit  anderen  Kreisen  dieser 
Sache  wegen  freundlich  und  vertraulich  zu  besprechen? 

Zugleich  soll  mitgeteilt  werden,  dass  inzwischen  von  Markgf. 
AWrecht  an  die  ausschreibenden  Kreisff.  nebst  dem  Kardl.  von 
Augsburg  eine  gedruckte  Protestation  nebst  einer  Missive  ge- 
schickt worden  sei;  '')  dies  vor  der  Umfrage  nnzuhoren,  stelle 
Chr.  zum  Gefallen  der  Versammlung.  IVünscht  sie  es,  soll  es 
vorgelesen  werden. 

Die  V&nveisung  an  einen  Ausschvss  sollen  sie  womöglich 
vereiteln,  insonderheit  ee  unser  umbira^  gehört  und  darüber  wider- 
omb  von  allen  votiert  worden. 

Gleicher  gestalt  sollen  ouch  unsere  gesanten  als  für  sich  selb» 
ad  partem  vor  der  beratschlagung  oder  proposition  mit  den  marg- 
grafischen, attgspurgischen  und  costenziBchen  gcsanten  dispntative 
reden  and  confeiieren,  auch  inen  unser  schreiben  ans  cammer- 
gericht*)  vertreuUch  eroffnen,  das  dise  Sachen  fumemlich  dem 
schwebischen  krais  hoch  und  wol  seie  zu  erwegen,  in  ansehnng 
das  maiggraf  Albrecht  ein  vertribner,  verderbter  fürst,  da  nichtz 
zu  eijagen;  aber  hinwider  wo  s.  1.  ursach  solte  gegeben  werden, 
mochte  s.  1.  an  dem  schwebischen  krais,  der  s.  L  für  allen  andern 
zum  gelegnesten  were  gesessen,  sich  wol  erholen;  so  betten  s.  L 
ein  solchen  anhang,  der  alweg  genaigter,  ein  land  zu  verderben, 
dann  aufzubringen,  und  were  dennocht  der  scli webisch  krais  von 


521.  ')  »r.  m  tl.  1. 
*)  Mr.  #S5  N.  1, 
*)  wr,m. 
«)  mr.  505. 
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Mär»  3,  Gettos  grnaden  nocJi  bisher  seiner  tätlichen  handluugen  zum  inerer- 
theil  uberhebt  gewesen.  Item  die  kei.  mt.  hette  sieh  erclert,  dft» 
on  ir  rat.  vorwissen  die  acht  seit  erlangt  sein  worden. 

Sind  dann  in  der  Versammlung  die  Vota  smn  erstenmal 
gehört  und  die  Mehrheit  wül  Zuzug sollen  sie  als  ihr  Votum 
folgendes  vorbringen: 

Chrs,  bisherigen  Eifer  zur  Beilegung  der  Sache  kennt  die 
Versammlung,  Sein  Schreiben  an  das  K,G*  soll  ihr  unverhal- 
ten  bleiben,  [Nach  dessen  Verlesung :]  dies  zeigt  Ohrs,  Bedenken ; 
er  hofft,  die  Versammlung  werde  ihm  seine  Absonderung  nicht 
tibclmhincn.  Sonst  ist  er  für  Kreis  und  Vatrrhtud  zu  allein 
bereit.  Bei  weiterein  Nachdenken  findet  er,  dass  nammtUch 
der  schiräh.  Kreis  sich  vor  Gefahr  und  Weif'eruny  zu  hiiUn 
hat.  Bamberg  und  Würzbiirg  samt  Anhang  sind  stark  genug, 
beim  Markgfem.  ist  nichts  zu  holen :  dfr  Ksr.  selbst  sagt  tn 
den  verlesenen  Schriften,  die  Acht  sei  ohne  sein  Wissm  er- 
gangen: rs  inilssfc  dem  Mnrkgfrn.  l ficht  sein,  Aufhebung  (hr 
Acht  zu  erlangen:  da  es  u/rht  geschieht,  ist  um  so  mehr  auf- 
zusehen, dass  nicht  ein  Dritter  in  die  Sache  komme ;  auch  haben 
die  Mandate  keine  andere  Pön  als  die  kais.  Konfirmationen 
der  markgfi.  Verträge^  nämlich  die  kais,  Ungfiad^.  VieüekiU 
wäre  es  das  beste,  dies  alles  an  den  Ksr.  zu  schreiben,  seine 
Resolution  zu  begehren  oder  ihn  um  gnädigstes  Einsehen  zu 
bitten,  damit  die  Waffen  niedergelegt  oder  die  Sachen  auf  die 
bevorstehende  Reichsversammlung  verschoben  werden,  —  Dabei 
sollen  die  Gesandten  es  bleiben  lassen. 

Und  so  die  Sachen  nf  ein  oder  andern  obgemelten  we?  wollen 

ppraten,  dardurch  der  zuznp.  hilf  oder  kriejorsrttstnnj^  inpestellt 

1111(1  iifzogren  möcht  worden,  sollen  unsere  presanten  in  ierom  feneni 
Vdtiern  in  all\vt'<r  daliiii  auch  schliessen  imd  mit  be;>teu  luegeiulie 
«acheu  Ix't'urdoni  hellen. 

Im  lall  aber  durch  das  mer  beschlossen  wurde,  das  der  zu- 
zug  oder  hilf  inziistellen  oder  abzuschlagen,  alsdann  sollen  nnsero 
gesanten  abennals  unsere  sondere  Ursachen  und  entschuldigun^' 
verlesen,  darbei  auch  die  gemeinen  bedenken  erzelen  und  sich  mit 
ireni  votiem  mit  gemeinem  bescblus  vergleichen,  aber  entlich  da- 
hin schliessen,  auf  disen  fall  hoch  von  nöten  sein  welle,  mit  allem 
getreuem  Üeis  und  ernst  zu  erwegen,  wie  solchs  mit  besten  fuegen 

IHtse  Befütxhtmtif  war  nach  dem  JPratokoU  d«9  Kreistagt  fomg  grmHof. 
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nnd  statten  bei  der  kei.  mt.  und  derselbigeii  caromergencht,  auch  MärM  3, 
sonst  meniglichem  zu  beschonen,  abzutragen  und  zu  verant- 
worten. 

Darüber  dann  abeimaU  nmbgefragt  nnd  wa  auf  obgemelten 
ein  oder  den  andern  weg  die  Sachen  in  ein  aufzng  wollen  gerathen, 
sollen  unsere  gesanten  darauf  femer  vermelden  nnd  anregen,  da» 
in  diser  tractation  nnd  ganzen  handlung  nicht  dahin  allein  zu 
sehen  und  zu  trachten  sein  welle,  wie  die  vorsteende  gefar  dis- 
nials  wa  nicht  gar  abzuschaffen,  doch  etwas  anfznhalten,  sonder 
diewcil  die  Ifuf  und  praticka  im  reich  toutscher  nation  (wio  leider 
vor  tiu^^eni  donnassen  geschwind,  iinbestendig,  jrrfarlich  und  seltzaui, 
als  die  bei  int  iisclienpredenkciis  luid  vilen  jarn  erliiu  t  mögen  werden, 
were  hoch  von  uötüu,  nuz  und  gut,  das  sich  diser  kreis  under  im 
selber,  desgleichen  auch  volgentz  ^refrca  andern  kreisen  etwas  in 
bessere  verstentnus,  vertrauen  und  richtiprkeit  pregen  einander  zu 
statlicher  erhaltung  fridens  und  einigkeit  befrebm,  also,  wa  sie 
under  einander  dem  gemeinen  hochverpenten  landtriden  zuwider 
in  gegen"wiirtigen  obligeiideii  oder  auch  andern  ki\nftigen  feilen 
mit  der  that  und  horeskraft  beschwort,  vergwaitigt  oder  angriffen 
selten  werden,  was  sich  dises  krais  gemeine  glider  nnder  Inen 
selbst  gegen  einandei-  mit  hilf  und  beistand  erzeigen  nnd  halten 
wolten.  Darzn  wir  dann  iiir  unser  person  gemeinen  kreisstenden 
nnd  derselben  glidem  zu  sonderer  freundschaft,  gnaden  und  nach- 
perlichen  willen  geneigt«  nnd  wiewol  wir  bei  uns  leichttich  künden 
erachten,  das  viUeicht  ein  solche  beratschlagnng  dismals  entlich 
und  stattlich  nicht  ins  werk  gericht  mocht  werden,  so  betten  wir 
sie  doch  hiemit  der  vorsteenden  gefar  gnediger  nnd  nachperlicher 
meinnng  erinnern  wellen. 

Und  wa  sich  diser  krais  under  im  selbs  in  ein  solch  gut- 
herzigs,  bestendigs,  warhaft«  und  anfrechtz  vertrauen  l>e<^«'be,  auch 
im  fall  einich  glid  in  dem  schwäbischen  krais  von  einem  andern 
mit  der  that  oder  hr»rcskraft  über  rechtzerbieten  und  den  land- 
friden  angriften  oder  vergwaitigt  wurde,  das  der  von  den  andern 
getreue,  fnrderliche  hilf,  beistand  nnd  rettung  sieb  zu  jretrösten 
nnd  7A\  {lewarten  bette,  die  auch  mit  der  tbat  einander  gt^treulic  h 
mien  und  bewisen,  anch  keiner  sich  von  dtMii  audeni  abson- 
dern, ausziehen  oder  ad  partem  vergleiclien.  nnd  das  auch  daneben 
bei  iU'ii  andeni  genaclilierten,  als  Baiern.  Franken  und  dorn  rei- 
nischen  krais,  angesucht  wurde,  sich  in  gleic  ln«  veistentnus  under 
inen  selber  und  auch  mit  disem  kreis  zu  begeben,  damit  also  durch- 
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MäräS,  aus  mit  Gottes  g:nad  dester  mer  fnd,  rhue  und  einigkeit  zn  ver 
hoffen  sein  m5cht. 

l  iid  murin«'  zu  «MiHMii  solchen  notwendigen,  gemeinem,  uiifzc-m 
werk  vilhMclit  auf  teintM'  der  versaniiuelten  stend  nachdenken  nit 
ein  unrat.jsanier  weg  und  mittel  sein,  das,  wa  sich  die  kruis  -rt*- 
horter  gestalt  nnder  inen  selber  in  ein  solch  vertreuliclie  vcr- 
gleichung  und  verstendnus  wurden  begeben,  auch  gegen  einander 
mit  Jsonderer  peen  nnd  strafen  verpinden,  das  keiner  den  andeni, 
80  aber  den  laudMden  mit  der  that  oder  lioreskraft  angriffen  wurde, 
in  keinerlei  weis  noch  weg  verlassen  oder  sich  von  inie  abziehen 
weite,  das  sich  darauf  auch  die  kreisglider  under  einander  sellK« 
irer  benautlichen  hilf  zu  ross  und  fues,  auch  des  geschntz  halber 
verglichen,  auch  volgenz  mit  den  andern  obgemelten  kreisen  ge- 
treulich veraint  betten,  wie  nnd  mit  was  hilf  ein  ieder  kreis  dem 
andern  in  furfallenden  landfridbruchigen  und  thätlichen  be9chwe^ 
den  und  hörzugen  erscheinen  wolte. 

Und  damit  soldie  fursehnnp  "der  Iteratschlapunf^  dest  l'urder- 
licliei-  zu  vert'assunp"  und  zu  werk  gebracht,  auch  dardurch  Sfeniciiir 
kraisstend  sambt  und  snnders  vor  bes(jrgten  uberzujr,  beschwer 
und  verderbnus  mit  gnaden  des  allineclitigen  verliuet  uniclite  wer- 
den, solte  ganz  lürstendig  und  in  alhveg  nutzlich  sein,  das  iedeii 
stand  ousers  krais  gleich  alsbald  sein  gebür  und  anzal  kriegsfolck 
zu  rnss  nnd  fns  sanil)!  dem  gesehnt z,  auch  obersten  haubt-  und 
bevelchsleuten  bestimbt  und  auferlegt,  darbe!  sonderlich  verab* 
schidet  würde,  was  iedes  stands  gebürend  anzal  zu  ross  und  fo» 
an  monatlichem  gelt  sich  erlaufen  solt,  dasselbig  an  ein  benant 
malstatt  hinder  einen  stand  in  etlich  tagen  oder  eines  monatz  frbt 
nach  gemachten  beschluss  zu  erlegen,  und  man  sich  also  zu  disem 
notwendigen  fall  zu  entschfittung  gewalts  und  Überzugs  mit  gelt, 
kriegsfolck  und  geschutz  bei  guter  und  rechter  zeit  gefast  gemacht 
oder  versehen,  auch  volgenz  dasselbig  mit  nnd  gegen  den  andern 
obvermelten  dreien  kraisen  gehandlet  und  wie  oblaut  mit  inen  ve^ 
glichen  hetten. 

Hierüber  sollen  die  Gesandten  umfragen.  Wenn  etmge. 
die  persönlfrh  zugegen  ,vnff,  siirh  ein  solches  \yrst(indnis  ge- 
fallen lassen  und  weiter  davon  reden  ivollen,  sollen  die  Ge- 
sandten dieSf  doch  auf  Hinter  sichbringen,  thun,  und  wetm  etwas 
FrudUbares  zu  hoffen  ist,  sich  über  einen  weiteren  Tog  mü 
ihnen  vergleichen;  die  anderen  eoUen  dies  dann  ihren  Herren 


Digitized  by  Google 


427 


berichten  und  auf  dem  verglichenen  Tag  wieder  erscheinen.  —  motm  3. 
SUUtgart,  1554  März  H.  « 

Verzaichims,  warauf  die  Sachen  auf  deu  künftigen  oder  (Märgii) 
fnisteenden  kraistagen  zn  bef&rdero.*) 

Krstliehs,  dicwoil  es  in  vil  wt^p^  ])(Ml('iiklich,  das  sich  einor 
oder  f'tlich  krais  abfr<'S(in(lert  von  dmi  andern  krais,  und  ansspr- 
halb  zethiin  gemeiner*^  stend  des  reichs,  auch  der  kei.  nit.,  der 
execution  auf  ergangne  achterclerung  und  gevolgten  deuunciatorialen 
nnderasiehon  solten,  und  aber  uiclit  destweniger  ausser  den  kriegs« 
ubnngen,  darin  die  stend  der  frankischen  verein  gegen  marpo^raf 
Albrechten  steen,  da  dieselbigen  also  iren  fargang  betten  und  nit 
abgeschafft  wurden,  andern  mer  Stenden  noch  weiters  beschwerlich 
erstdn  mochte,  so  solte  es  dannocht  rateam,  nntzlich  und  gut  sein, 
das  die  krais,  zu  diser  execution  erkannt»  wo  sich  nit  alle  ein- 
lassen weiten,  gleichwol  dieienigen,^>  so  den  Sachen  zum  nechsten 
gesessen,  sich  in  gememen  verstand  begeben  betten,  dergestalt, 
wa  einer  oder  mer  stand  nnder  inen  wolte  von  eim  oder  dem  an- 
dern vemachteilt,  übereilt  oder  zu  schaden  gebracht  werden,  das 
einer  dem  andern  sein  hilf  laisten  und  beistand  erzeigten. 

Solch«  möcht  auf  tregliche,  leidenliche  weg  one  sondere  uber- 
lestige  beschwerden  luiziUM  im  u  sein,  dennassen  das  die  kreis,  so 
sich  in  ein  solche  frenntliclH'.  iwk  libt'i'li(-he  verstentnns  zusanimcu- 
tht'toii  (als  da  nnjreverlich  der  iciiii.seh,  baierisch  und  der  chnr- 
tiirstrn  am  Rhein  krais  anfcTu  klichs  sein  iiKiclitcii i  irr  liilf  luid 
rcttimg,  so  sie  einander  thon  wollten,  auf  ein  halben  oder  ganzen 
rumerzntr  veiiiw.n^  n  ichsanschlag  anstellen. 

Am  an  dein,  das  die  krais,  so  zu  disrr  execiitii»u  erkennt  - 
nachdem  sich  dero  etlich  mit  einander,  wie  (►bgemelt,  da  sie  ieniand 
anfechten  wolt  einander  beistand  zu  thnu,  verglichen  —  fuiler 
die  andern  krais  und  stend  des  reichs  auch  zu  sich  gezogen  und 

a)  Or.  t  g«ai«la«. 

b>  "r. :  denSentgen. 

•)  Brucftsal,  Mar;  11  üf>trsendtt  Chr.  an  /idne  /\»7<  in  Ulm  dm  lohigej 
srhriftlicht  TUfhnken  und  heßehlt.  ir  wellend,  Ah  fnr  «  ik  h  scHis  und  onpvfmifrt, 
iiÜMlt  dcsselbigeu,  aonderlich  d«'h  iiugchcnktou  hpsrhlusg,  euer  gutausehcn  imd 
bedenken  anzeigen,  auch  darin  veruielter  gestalt  direction  zu  tbou.  Ebd.  Or. 
wtü  8  cito;  prä8.  Män  14,  Da»  B^itnkm  wird  dmm  mtii  der  htgfndtUtm  9«r> 
9uUfL  —  2He  Vertenndte^qft  diwa  Bedenkens  mä  dm  S^tibeUf  da$  der 
Heiden,  Verein  wm  Bruchetd  aus  un  den  Ker,  richieU  (nr,  630)^  ist  nicht  g» 
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MHr»  3»  »ie  in  dise  gemeine  rettong  des  Vaterlands,  sehnte  nnd  schinn  der 
nnderthonen^und  irer  selbst  sich  anch  zn  begeben  bewegt  hetten, 
dardnrch  allem  entstandnen  nnrath,  inlendischen  nnd  frembden 
gewalt  desto  stattlicher  nnd  mit  weniger  eines  ieden  beschwerdeo 
in  eim  solchen  gemeinen  werk  zu  steum,  und  were  darauf  laufend 
uncost  auf  disen  fall  ein  ieden  nach  seim  gebfirenden  anthail  dento 
leichter  und  bebaniicher  zu  tra^eu  uud  zu  laisten,  zudem  ein 
solclis.  ^reuieine  Sicherheit  zu  eilaiigon  uud  zu  erhalten,  vil  nier 
furti  iiglif  her  als  da  sich  etlich  wenijr  stond  allein  ains  solchen 
jrrosseu  ihous  underzuireu,  welches  du»  h  iueu  zu  erschwiufren  uii- 
niug^lich,  «in  das  iucn  liieidurch  wul  grosser  gefar  dann  ieznials 
vor  äugen,  entsteen  möclit. 

Am  dritten,  so  etlich  krais,  wie  angerefrt,  undfi  iiieii  wts 
furzenenieii  verglichen  wereu,  hetfcn  sie  nf  die  aus^MiijriU'  adit- 
erclcnnin:  und  denunciation  der  executiou  an  gebürlich  ort,  whk 
sie  zu  thun  fremeint,  zu  p^elanjreii,  und  nachdem  die  zeit  uud  leuf 
so  geschwind,  das  wol  zn  befam,  es  mücht  sicdi  ein  unversehner 
gewalt  ereugeu,  der  auch  gremeinen  Stenden  wol  zu  schalFen  geben 
kfint,  so  solt  die  kei.  nit.  durch  sie  die  krais  (»der  stend  sament^ 
lieh  ersucht  werden,  das  ir  mt.  als  das  oberhaubt  sich  der  i$acheu 
'  anch  underfangen  nnd  den  Stenden  in  dem  und  anderm  behilflich 
und  beistendig  sein  wolt 

Am  vierten,  wann  man  also  gevast  nnd  zu  allen  theitn  ver- 
glichen und  dann  alle  fursteende  gefarlicheit  ans  den  kriegsubnngen, 
zwischen  den  Stenden  der  frankischen  verein  nnd  iren  gegentheiln 
sich  erhalten,  herfliessen,  so  sollten  dise  strittige  parteien  mit  der 
guete  dahin  zu  weisen  und  anzehalten  sein,  das  sie  gegen  einan- 
der die  thatliche  handlungeu  nnd  kriegsmstnngen  abschafften,  die 
suchen  von  banden  geben,  der  kei.  mt.  und  den  Stenden  niechtig- 
lich  heinist t'ltcn  und  damit  ir  iiit.  und  irer  erkanutnus  «reweilijr 
uiul  liiitcr  zu  i"uw  wen'ii.  Da  aber  ein  theil  solcbs  nii  tlion  ein- 
geen.  s«>nder  viliiit^r  ol»  seim  gewaltthätigen  fui*satz  iM'lianen  wurde, 
alsdann  soltcn  die  kei.  mt.  und  andere  stend  und  kiais  dem  jrefren- 
teil,  SU  sicli  wilUarij,^  crzri^'tt',  ein  beifall  tbon  und  deu  audeni 
mit  gewalt  von  .seinem  unzindichcn  luiiiemen  al)halten. 

Am  fünften,  wann  nur  durch  die  abgesonderten  kraistiig  »lie 
gemein  vergleiclmng  nit  ze  treffen,  sonder  auf  disen  fall  die  iiof- 
turft  erfordern  will,  das  sich  die  krais  in  ein  gemeine  versambluug 
znsamenthuen  odtT  etlich  ans  inen  und  ein  ieden  kreis  zusammen 
ordnen,  damit  dann  solche  gemeine  beratschlagnng  und  vergleichnng 
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(als  die  verlen^eii  verzug  nit  erleiden  mögen)  onverhinderlich  be-  MärM3, 
fordert,  so  aoit  ein  ieder  krate  in  diner  execation  begriffen,  was 
in  demselbigen  beratschlagt  und  verglichen,  gleich  alsbald  den  an- 
dern in  dise  ezecntion  zugeordneten  kreisen  vertreulich  und  sovü 
mflglich  in  geheim  zn  halten,  dasselbig  und  fnrter  ie  einer  dem 
andern  sein  bedenken  zu  erkennen  geben,  darauf  sie  sidi  vor  [!]  zn 
gemeiner  beratschlagung  einer  gemeinen  beikunft  under  inen  auch 
unverlengt  in  Schriften  zu  entschüessen,  daselbst  die  Sachen  sa- 
mentlieb  nf  obgesetzte  weg  zu  richten. 

Femers  Mürdet  auch  bedacht,  der  Sachen  fast  furstendif^ 
und  iriit  sein,  das  bei  den  mandierten  kjaisen  beratschlag:!  und 
dahin  diritriert  werde,  nenilich  dieweil  one  das  die  kreis  und  der- 
selben uiKh'rtliuueH  bei  disen  schweren  iiiitl  theuni  jarn  erost  und 
mit  kt'iiiem  vnrrat  versehen,  das  derhall»,  aucli  aus  ob-  und  andern 
V(»i'  in  ieder  ))eiatschlagung  vernielteii  ursaciHMi  die  kei.  nit.  under- 
tlieiiii^i^t  /u  bitten  sein  solt,  ^^enieineni  weseii  zu  ?nteni  und  zu 
verhuetuii^  weiter  unrats  aus  kaisprli<*l)eni  anibt  die  am  cannner- 
j^ericht  ei  jran^'ne  a(  lit  und  executorial  (mnuissen  hievor  in  andern 
dergleichen  feilen,  als  mit  hei-zn<i  Magnussen  von  Saxsen,  ( 'hristoft'en 
von  Landenberg,  Claus  von  Üottdurf,  N,  bischottVn,  Christoffen  von 
Venningen  und  andern  mer  von  ir  mt.  auch  beschehen)  bis  nach 
schieristkunftigen  reichstag  zu  suspendieren  und  darbei  beiden 
knegsparteien  zu  befelhen  und  aufzulegen,  mit  irer  kriegsubung 
und  thätiicher  handlung  baiderseit  hiezwischen  in  aUweg  still  und 
zu  mwen  zn  sein,  und  das  in  der  hanbtsach  b^d  kriegsstrittige 
Parteien  hinder  ir  kei.  mt.,  chur-,  Airsten  und  stend  des  reichs 
sambt  oder  sonders  zu  guetlicher  vergleichnng  oder  entlichen  ent- 
scheid furkommen  und  hindersetzen  solten. 

Was  dann  also  auf  den  ein  oder  andern  weg  in  iedes  krais 
Versammlung  hierin  entschlossen,  das  dasselbig  an  den  nechstge- 
sessen  andern,  als  vom  schwebischen  an  den  reinischen  und  baie- 
rischen,  von  dannen  an  die  saxsischen  krais  und  so  fort,  fnmemb- 
lich  aber  den  mandierten,  schrittlich  gebracht  und  sie  ersucht 
würden,  in  soh  liem  sich  /ai  vergleichen  und  uf  letzt  angeregten 
und  dergleiclien  mittel  oder  weg  an  die  kei.  rat.  zugleich  under- 
thenigist  zu  schrei t)en  nnd  zu  bitten. 

Ks  .solte  auch  notwendig  und  furdersam  sein,  das  bei  iedeni 
krai.s  ctlich  ei-sucht  wurden,  die  in  namen  und  an  statt  des  krais 
volmacht  hetten,  dise  liandlnnti  «reliuitei  masseii  zu  verrichten, 
und  sonderlich  da  «iu  gemeine  zuäumeukuuft  der  mandierten  und 
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jftfnr  ,9.  anderer  krais  entsclilossen  werden  solt,  bei  denselbigen  zu  er- 
scheinen, temer  zn  ratschlagen  und  zu  schliessen,  was  die  notturft 
erfordert  und  gemeinem  friden,  auch  den  kraisstenden  snm  besten 
kommen  möcht;  und  das  hierauf  alsobald  in  den  versamelten  ond 
sonderlich  dem  schwebischen  krais  etlich  benent  und  deputiert 
wfirden,  zn  den  vier  churfursten  am  Bhein  und  der  rheinischen 
schierstkflnftigen  kraisversamlung  zu  verreiten,  die  sach  anzu- 
bringen und  mit  inen  zu  vergleichen  und  das  von  dannen  fortan 
dise  vergleichung  und  beschlus  an  alle  ander  des  reichs  krais  ge- 
bracht und  ein  einhelllire  vergleichung  gesucht  wflrde.^) 

Ludungsburg.    KreinhandUngen  3.  Or. 

MärgS,  Kf,  Joachim  und  Markgf.  Hans  von  Brandenburg 

an  Chr,: 

yort9tizun<f  der  Rathmburgcr  VerktmdXunff. 

Miu  k(jf.  Alörrrht  kam  Jetzt  zu  ihuen  und  hat  um  Hai  und 
Hilfe.^)  Zur  Beihujung  des  Kriegs  geutiyt,  /indeu  sie^  das  in 
der  huiidliiiio:  zu  K(»ttenbur«]f  die  mittel  \\m\  wege  vorgewpspii. 
audi  voigenz  von  der  ro.  kai.  uiai.  uuäerm  vetter  das  vorgeschlagen 

')  Auf  dtm  Himer  Kreistag  futtte  nianand  sur  Exekution  dt^r  Acht  irgend- 
welche Lust  gezeigt,  vielmehr  tcar  nur  ein  redU  gewundtnea  und  nichUsagenit» 
Sehreiben  an  den  Kar*  hee^lkiaaen  worden.  Dieeen  BeeeMne»  Ueee  man  jeieeh 
tmf  Orund  einee  Vertrage  der  WirAg».,  maek  ^lUr^jfim  ehi^er  Naehinelntk' 
tion,  wieder  faUtn,  und  fertigte  etati  deeeeneine  Gesandtschaft  an  di^vUrKf. 
und  die  [ober']  rhein.  Kreisversammlung  ab,  mit  der  Instruktion,  alles  beraten 
gu  helfen,  watf  nicht  allein  für  den  jetzigen,  sondern  auch  für  alfe  zuhnttßigen 
Fülle  einem  Einvernehmen  zwischen  dem  kß..  ^tchiräh.  und  rfiein.,  wowov/u^ 
auch  hayr.  Kreis  fuhrt.  —  .4»»  18.  Marz  in  Jiruchttal  eingetroffen,  itx{fen  die 
Oeeandten  nur  noch  den  lärgb.  von  Moi$u  pere&nlich,  von  Ffeig  nnd  Triv 
Räte;  von  «dien  wurden  eie  an  den  a$tf  AprÜ  2  muh  Wonne  au»§e»ehrUbeem 
Tagt  A'^M  tnglriih  auch  ein  [eher"]  rhein*  Kreietag  eted^mden  eoÜle,  §»• 
iHt'sen.  —  Am  3.  Ajiril  In  W<»  m,^  eingetroffen,  konnten  eie  ihre  Werbunt/  irt'jtn 
des  Ausbleibens  der  Trierer  auch  hier  nicht  vorbringen,  übergaben  aber  df* 
Gesandteti  ron  3fain:.  K<">hi  mid  Pfalz  Ahschr.  ihrer  Insintktion,  die  auf  ffinUf- 
sichbringen  angmümtntn  n  arde.  —  Ihr  mratitU  fflfichzeitifjf  (oiiev'j  Hutn. 
Kreistag  fand  nicht  statt.  —  Mainz,  April  1^  teilt  dann  Erzb.  ^bebastian  a» 
Chr.  mit,  der  neue,  von  den  Geeandlen  det  «cJMIi.  Xrekee  gewUnedde 
Kreie(ag  eei  anf  7.  Mai  fiacA  Baähairaeh  en^eeetzt.  —  Qr.  präe*  Oöpfie^ 
Aprü  Iß*  So/ort  e^iekt  Chr.  diee  an  E.  v.  Karpfen  und  Ser  imwA  GVr».  " 
Ebd,  Or. 

')  Über  die  Be^nithungtH  des  Markgfen.  Albreeht  bei  eeinen  Kr* 
ipandtm  tgl.  Voigt  '4^  177  ff, i  Druffel  1\  S.  4ol  n.  1. 
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wurden,  das  zu  solcher  gutliclu^i-  liinleortni»r  ujkI  vt'ro^leichuii^  iii(:ht  Märg  & 
uiuchte  undinstlich  sein.  Sie  rieten  ihm  deshalb,  des  Ksrs.  Er- 
äieten  und  der  Unterhändler  Wohlmeinung  nicht  auazuschlagen 
und  brachten  ihn  schliesslich  dazu,  das  s.  1.  sich  uns  als  irem 
freunde  verti  auet  niid  ire  sachen  zu  uns  gestalt.  Sie  beschlossen 
darauf y  dass  der  Kf.  seinen  Sohn  Johann  Georg  nach  Rothen^ 
bürg  schicken,  Markgf.  Johann  sich  selbst  dahin  begeben  und 
dctss  sie  neben  den  Bäten  die  Unterhandlung  fortsetzen  und 
zu  gutem  Ende  befördern  woUen,  Sie  teilten  dies  durch  den 
Briefszeiger  auch  an  die  Räte  in  Rothenburg  mit,  mit  der  Bitte, 
die  Ankunft  Johann  Georgs  und  Johanns  auf  Osterabend  in 
Rothenburg  zu  erwarten.  Da  sie  aher  nicht  sicher  sind,  ob 
dieselben  noch  beisammen  sind,  teilen  sie  ihren  Enisehktss  zu^ 
gleich  an  Chr.  als  den  Bundeshauptmann  mit  und  bitten,  falls 
die  Räte  sch&n  auseinandergegangen  sind,  die  Unterhändler 
zu  ersticken,  auf  Osterabend  mich  persönlich  nach  Rnthenbnnj 
zu  kommen  oder  doch  an,s(  luüiclie  Räte  dahin  zu  schicken ; 
auch  Chr.  möge  den  Tag  persmlich  besuchen.  Auch  dem  rOm. 
Kg.,  den  Bb.  und  andern  ihren  Verw.  habeji  sie  den  Tag  zuge- 
schrieben. —  Köln  a.  d.  Spree,  löy  fmoutags  nach  letare)  März-j. 

Oed.:  Markgf .  Johann  schiebt  den  Tennin  seinf^r  Ankunft 
auf  März  28  (mitwoch  in  heiligen  osterfeieitageu)  hijuius,*) 

JBÜ,  BtÜdb,  V0rem  B.  9,  Behaut,  16.  Or,  ptU,  Stuttgart,  Märg  29. 

ä'ZH,  Hz.  AUfrecht  an  Qir.:  Märte. 

Chr.  hat  ihm,  als  er  bei  üuil  in  Heidelberg  war,  eine  Be- 
schreibung und  Mappe  seines  Fürstentums,  von  Hand  gemacht, 
gezeigt.  Wün.^cht  sein  Land  auch  in  dieser  Weise  pai-ticulariter 
m/i  Hand  malen,  daraus  dann  eitie  gemeine  Beschreibung  ziehen 
und  dies  neben  des  Aventinus  Chronik  oder  für  sie  ff  allein 
drucken  zu  lassen.  Hat  deshalb  vi  lt  sei  mm  Mathematiker  zu 
Ingolstadt,  Philipp  Appiau,  Fetnis  Appians  Sohn,  gesprochen, 
sich  der  Arbeit  zu  unterziehen,  und  bittet  nun  Chr.,  diesen  seine 
mappa  einsehen  zu  lassen})  —  ScMoss  OrünunUd,  1554  März  6.*) 

8t.  Ba^mt  ISb  I^SO.  Or. 

*)  Vgl.  da*  mttpnchend«  Schnibm  on  Kg,  Fmrdinand  vom  gUichen  Tag, 

bti  UorÜeder  1282  f. 

&2it.  *)  ^älitrt»  übtr  diene  äitvnU  wirlby.  Lanäkartt  weüff  icA  »ieht: 
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ITA-fP.  Chr*  an  v.  OäUlingen,  t\  Maaaenbachf  Fessler  und 

Knoder: 

Zummmeiuehiekung  dtt  Thcohgm,   Verehrung  in  die  baie.  KmukL 

erhielt  ihr  Bedenken,  die  Zusammen schiehmf/  der  Theologen 
betr?)  Da  der  Fassauer  Vertrag  zulässt,  zu  beraten,  wie  dm 
Zwiespalt  der  Beligim  abgeholfen  werden  könnte,  sollen  sie  das 
Ausschreiben  sogleich  laut  Öhrs*  eigh*  beiliegenden  Dekrets  ab- 
fassen  und  ihm  zuschicken, 

Lässt  sieh  gefaUenj  dass  zu  den  hievor  dem  Obemburffer 
verehrten  100  Dukaten  weitere  500  fl.  in  Gold  in  die  kais. 
Kanzlei  verehrt  werden.^)  —  Bruchsal,  ltio4  März  9. 

Oed.:  Ir  habt  euch  auch  wul  zu  priiiiiem,  wo  die  an^jmr- 
ji^ischen  coiiffssionverwandten  zur  ziMt,  als  das  hxhW^  \\iW\m  ge- 
schuii»Uit  Wdidcu.  sicli  zuvoi-  zesaiiieu  m'thon  und  aiuh  ei  liglich  mit 
aiuander  veiglicheu  hetten,  es  were  darzu  iiit  kouieu. 

St,  Retigtoueeaeken  JOc,  Kmu,:  Ced.  bei  Weif,  Augeb.  SeHgiomfi'. 
S.  29  n, 

März  11.        325,  Markgfin.  Sabine  an  Chr.: 

ihr  und  der  andern  Herrschaft  geht  es  gut;  Ufünseht  einen  ßr 

sie  geeigfieteji  Zelter.  --  Köln  a.  d.  Spree,  1554  (suntags  judica) 
März  n.') 

Si,  Brandenburg  2  d.   Or,  präe.  üchomdorff  April  3ni, 


auch  lieijelmann  {Würii.  Jahrh  f<thtint  sit  nicht  :i(  kenuen,  da  rr  Sii0, 

dif  aliertUteste  Landkatit:  Wttibgs.  sei  erst  Iftöy  tn  Tübingen  erechientn  ; 
(S.  UO). 

*)  Gopiunyai,  April  ä  tmtwortet  Chr.,  er  kaibe  Appian  die  Beedueibunf 
und  Mappe  beeiehtigen  laeeeUf  ndwoM  eie  nur  eine  Abiwierfeiemg  tmd  »«eU 

nach  grosmog^phischer  art  und  weis  gemacht  sei.  —  Ebd.  Kms.  —  Apnl  2 
schickt  Hz.  Alhrecfti  an  Chr.  einige  fhrueMbAumlein,  wie  er  sie  jetzt  hat :  OUten-, 
Dnltd-  und  Lorhetrlxiume  Itabe  er  nicht,  nur  fin  Adamsbdumlein^  da»  aber  ' 
vom  lleif  verderbt  set.  —  Einl,  Or.  präe.  Göppingenf  Aprü  7,  \ 
ÖJH.      nr.  61G  «.  J.  j 
*)  Die  kaie,  Sekretäre  Wolf  Haller  und  Paul  Pfifuwg  hatten  durek  Lit.  1 
KieeUnger  für  sieh  und  awei  Kaneletverwandte  um  eine  Verehrung  f8r  Are  | 
viele  Mühe  und  Arbeit  in  Ohre.  Säcke  mit  dem  Kg,  gAeten,  —  St.  Chr,  L  9*  tät, 
Or,    Vgl,  Stälin  4  S,539n,3.'  nr,  564.  I 
ÜS.'i.  ')  ApHl  ^  antufortet  Chr,^  er  habe  keinen,  trolle  «idk  «^rdamaeh  | 
umeeheu.  —  Jsibd.  Kons. 
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ö:i6,  Chr,  an  StaUl^cUter  und  Bäte  in  Stuttgart:  März  is. 

Ckr§,  Entt^nidifiaig  beim  K,G.  EnM^nmg  d$r  ExtkmtioHmmmdat$, 

weffen  der  von  ihm  dem  K,0,  libereehieMen  Ex^euBoHon sagte 
ihm  der  Erzb.  von  Mainz  im  Vertrauen,  es  hätten  ihm  einige 

K.Gs,' Assessor e?t.  welche  in  den  letzten  Tagen  hier  waren,  auf 
Befragen  gesagt,  dass  jene  Kxkusatlo?i  nicht  erJiebUch  sei;  auf 
Befragen  hätten  sie  dem  Krzb.  erklärt,  dass  die  von  diesem 
mitgeteilte  Beschädigung  im  letzten  Krieg  zur  Eintschuldigung 
relevierlich  icäre. 

Darauf  Hess  er  seinen  Frokurator  Liz.  Breunlin  aus  Speyer 
berufen^  der  der  gegenteiligen  Ansicht  war,  das  unser  in  solcher 
excoRationi  angezogen  gegen  beiden  kriegsfürsten  beschehen  ver- 
spruch  relevans,  aber  der  vermelt  pnnct  des  unvernmgens  halb 
ntt  relevans  seihe.  Weiter  berichtete  er,  die  Bamberger  und 
Würzburger  Prohtrataren  am  K,0,  samt  den  Nürnberger  Ad^ 
vokaten  hätten,  gleichwol  wider  sein  als  nütnbergischen  procura- 
tors  gut  ansehen,  um  mandata  cum  clara  comminationis  [!]  banai 
supUcirt  und  angerufen,  ea  seien  ihnen  aber  nur  mandata  anf 
etlich  mark  golds  cum  clausula  jnstiftcatoria  erkannt  worden;  das 
hätten  sie  nicht  annehmen  wollen ^und  hätten  um  andere  Acht- 
exekittimsmandate  angerufen;  so  seien  schliesslich  nach  langem 
Bedacht  die  überschiekten  Mandlate  erkannt  und  fttmemlich  durch 
die  jjrelertsten  und  erfamen  advocaten  mit  stattlichem  rat  erweg^en 
Wfirden,  das  inhalt  des  reiths  chamergerichts  Ordnung  und  abschid 
die  Beisitzer  weiters  nit  zu  erkennen  noch  zu  procediern,  sonder 
inen  die  hand  beschlossen,  also,  wa  die  execution  der  acht  iber 
solch  ausgangen  mandata  nit  ervolgfte,  das  solchs  an  die  kais. 
mt.  gelangt  und  von  ir  mt.  weiter  beschaids  und  eiusehens  er- 
lang werden  mie«te.  Breunlin  wolle,  was  er  weiter  erfahre, 
berichten. 

Dieweil  dann  locus  preventionis  am  kais.  hof  erschiesslich 
und  gut  und  da  auch  Breunlin  rät,  dass  Ohr»  seine  ExkusaHon 
an  den  Ksr.  schicke  und  dabei  zu  merer  ansehens  auch  sein 
Unvermögen  beifUge,  sollen  sie  das  erwägen,  und  einen  EnU 
umrf  an  den  Ksr.  mit  Ausführung  von  Chrs,  Schuldenlast,  der 
Kriegskosten  in  den  letzten  zwei  Jahren,  des  kgl.  Vertragsgeldes, 

536,  ')  «r.  SOti, 

JBrstt,  Brtof«.  4»  Hm.  Ohr.  II.  28 
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März  13,  Schädigung  der  ünterihanen  durch  die  Spanier  und  ähnlichem 
hieher  überachicken/)  —  Bruchsal,  fl5o4J  März  23, 

St.  Kammärgeri^tnadun  3,   JToMff.  vtn  Ber. 

März  14,  Chr.  an  Ksr.  Karl: 

GtieU»  mr  Franhfwin'  Jf«««e. 

erhieU  ein  Schreiben  vom  Ksr.,  dat.  lirässfl.  März  i*.  er  solle 
die  Kaufleute,  wie  v&n  alfers  Herkommen,  zu  und  ron  der  Frank- 
tutter  Messe  geleiten.  Hat  fteifher  den  o/x  rJünd.  Kauf/eiih  h. 
so  von  Auffsfmrg.  Ulm,  MtnuuinueJi,  auf  ihr  Ansuchen  .sM.s 
das  fif'lf'itc  i/euHihrt,  ausserdfin  auf  der  letzten  Herbstmesse  den 
Nürnhi  r(i(rn,  welche  vo^n  alters  her  nicht  die  Strassen  durch 
sein  Land  benützten,  oh  im  hl  ssie  in  besonderer  Kriegsrüstung 
lifdhden.  Hat  es  ihnen  nun  für  die  jetzige  Fastenmesse  abge- 
scJUageti,  weil  für  sein  Land  allerlei  Gefahr  daraus  zu  erwarten 
wäre  und  weil  die  Nürnberger  beim  Rücj;weg  andere  Strassen 
benützten.  Das  alte  Herkommen  Jedoch  lässt  er  unverändert 
bestehend)      Stuttgart,  15ö4  März  14*) 

.    .  ;  Wim,  WüHUmbtrgUa  9  B,   Or.  pro*.  M&r»  30, 

Märg  S4.  .      äf^S.  Chr,  an  Kf.  August  von  Sachsen: 

.  •  *  ■ 

KoiW€ndigkeä  tintt  Vorbtapreekimg  ifl  der  ReUgiaiufrage. 

wie  der  Kf*  sich  erinnerty  bestimmt  der  Passauer  Vertrag  vnL 
anäff  dass  wegen  Religim,  Frieden  und  Rechts  und  anderer 
Punkte  binnen  V»  Jahrs  ein  Rei(?hstag  gehalten  und  hier  dar- 
übjer  verhandelt  werden  soll,  auf  welchem  Weg,  ob  durch  ein 
General'  oder  Nationälkonzil,  Kolloquium  oder  Reichsrersamnh 
hing  dem  Zwiespalt  der  Religion  abgeholfen  werden  soll,  auch 
dass  a)ii  Anfang  des  Reic/istags  ein  Ausschuss  von  einigen 
schiedlichen,  verstandigen  Personen  ran  beiden  Religionen  in 
gleicher  Anzahl  verordnet  werden  .soll,  um  zu  beraten,  wie  ovi 
füyliciisten  zur  Veryleickuny  zu  kommen  wäre,  ohne  doch  den 

*)  Vgk  fir.  037. 

5S7,  •)  ApHl  4  aniwortd  d>  r  Ksr.,  er  v$rHhe  sich,  dou  9kh  Chr.  gtgtn 
Nüruberg  und  andere  nach  aller  Gebnhr  hatte.  —  Ehd.  Kom:. :  vgl.  ur.  579. 

*)  /•.'.«  ist  si'tbuir  r.sf  iindlirh ,  dass  dieser  Wecitscl  in  tUr  Bthandluny  dtf 
dem  Mnrkgjtn.  feindlichen  jS^urnOerger,  den  Chr.  hier  srlbst  zugeben  musi,  wö 
dein  Umschwung  in  der  wiribg.  Politik  überhaujd  gusummenhängi. 

52ti,  *)  Deitgh  muU  miü.  an  henoff  Jobann  Fiidrieh  sa  Bazmoi,  geweMMi 
cborfttrateiit  mutg^pnX  Hansen  su  Brandenbiuigr  landgr.  PhiU]^  n  H«n«t; 

rpl.  nr.  ö/ff,  524. 


i 


Digitized  by  Google 


526,^529, 


1664. 


435 


Kff.  sonst  des  Ausschusses  wegen  in  ihrer  Hoheit  vorzugreifen.  Mar£  u. 
Nun  ist  vor  ffuter  Zeit  ein  Reichstag  ausgeschrieben,  auch 
etlichemal,  und  jetzt  wieder  auf  Sonntag  Miserikordias,  pro- 

rogiert  worden.  Dieweil  dann  auf  solchem  reichstage  sonder  allen 
zweitVl  der  religrion  halber  allerlei  vorfallen  wird,  so  wäre  zu  t m- 
mundigiT  uiid  beständiger  erhaltung  der  A.  verwandten  stände 
wulirer,  christlicher  religion  unser  flanschen,  das  solcher  A.  0. 
verwandt«  stände,  vornehinlich  aber  E.  1.,  dps«yleichen  herzog  Hans 
Fridri<-h  zu  Saxsen  und  niar^^-^raf  Hans  zu  Brandenburg,  auch 
lierr  IMulipp,  landgral  zu  Hessen,  und  die  stadt  Strassburg,  unser 
allei-seits  geschickte,  schiedliche  und  friedliebende  theologos  und 
räte  auf  einen  gelegenen  platz  (als  unsers  erachtens  Weimar  o<ler 
daselbst  um  ungefährlich  sein  möchte)  fürderlich  (dann  die  sache 
von  wegen  des  vorstehenden  reich^itages  den  Verzug  nicht  erleiden 
mag)  zusammengeschickt  und  inen  mit  ernst  unterlegt  hätten,  alle 
der  religion  halber  bievor  bis  auf  heutigen  tag  verlaufene  band- 
Inngen,  anch  was  dem  allem  nach  auf  solchem  reichstage  zuver- 
sichtUeh  weiter  vorfallen  mag,  stattlich  und  mit  allem  möglichen 
fleias  zu  erwftgen  und  sieb  einer  schiedlicben,  einbelligen  meinung, 
wie  man  doch  mit  gnaden  des  albnSchtigen  zu  solcher  langbegerten 
und  liöcbstnfltzlicben  vergleichung  der  religion  kommen  und  was 
fumst  die  notdurft  dieses  höchstwichtigsten  grossen  handels  fördern 
mochte.  Wir  haben  auch  dergleichen  aus  getreuer  wolümeinung 
vorgeineldten  forsten  auch  zugeHchrieben  und  was  alle  Ee.  11.  hierin 
für  ratsam  und  gut  ansehen,  darin  wollen  wir  uns  mit  denselbigen 
freundlich  vergleichen.  —  Stuttgart,  1554  März  14}) 

Vmvrrfrilätsbibi.  Tübtnym,  M.  h,  4?b.    Abgeht:  C.  Ü. ;  yedr.  (mit  i>a- 
.  tum:  M&r»  J9)  bei  Ntudteker,  Ntiu  Btüräge  l,  85/. 

S^9.  Maine,  Pfalz,  Wirtbg,y  trier,  und  bayr,  Gesandte  Mär*  14, 
an  Jülich: 

Aufnahm*  von  Ht§§m. 

mahnen,  in  die  Aufnahme  des  Landgfen,  Philipp  in  der  im 

*)  Zugleich  Mchreibi  Chr.  on  von  QWlingtn,  von  Maggenbach,  JrVMler 
und  Knoder,  er  futbe  da«  Konz.,  die  Zugammengchickung  der  Theologen  betr., 
ingroggieren  und  fertigen  loggen  und  einen  Boten  damit  abgeschickt;  gie  galten 
rei'ordnen,  dass,  ihrem  Bedenken  entgprrchend,  der  Propgt  zu  Stuttgart  demregen 
rertraulich  an  Dr.  Marbach  in  iStraggburg  schreibe.  —  St.  Meligionggac/ien  10  v. 
Konz.  Das  entspreck9tid$  Sehntbm  von  Brtng  an  Marbaek  be*  FedU,  BiH. 
ttel  MC.  XVL  8uppL  S,  41;  Hartmmm  «nd  Jfkftr  9  S.23i:  Marbath»  Ami* 
wort  ebd.  S.  233:  Preeed,  Aneedoto  8. 376, 
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Man  14,  Abschied  *)  genannten  Weise  unter  veränderter  Obligatien  und 
Revers  zu  wütigen.  —  Bruchsal,*)  1554  März  14, 

deektr,  Ifetu  BeUrSge  1,  »2/, 

Märt  te,        ^30,  Mainz,  Pfalz,  Wirtbg,,  trferische  und  bayr.  Räte  an 
Ksr.  Karl:^) 

Ihre  tigt^ni  Snxj*  für  Ruhe  im  Reich.    Jitiie  mi  den  Ksr. 

den  Abschluss  eines  Verständnisses  haben  sie  dem  Ksr.  .meiner- 
zeit  mitgeteilt  *)  die  aucli  E.  mt.  auf  solchen  weg:  ir  allergneili^^st 
haben  gefallen  lassen.  Ebenso  weiss  der  Ksr.  von  der  vergeb- 
lichen Vermittlung  zwischen  den  Bb.  von  Bamberg  und  Würz- 
bürg  und  Markgf,  Albrecht  d.  J,  zu  Heidelberg,  die  sie  zu  der 
Erklärung  veranlasste,  sich  keines  Teils  anzunehmen.  Auch 
an  die  Fruchtlosigkeit  der  Frankfurter  Unterhandlung  brauchen 
sie  nicht  zu  erinnern,  wogegen  sie  die  RothmAurger  Verhand- 
lung mitschicken. 

Und  90  wir  aber  nit  allein  in  derselben  zu  Bntenbur^  ge- 
pfiojniHii  underhandluni^  zeitlich  veniierkt,  das  f«ie  zu  abennata 
liiiircr  frucht  oredeien  wiUln,  sonder  daneben  in  vil  wegr  ^jesjuirt. 
w  noch  mer  sm  irlicliei  \veiteniii«;»"n  luid  unnie  im  reich  tcutsdier 
nation  sich  leicliüicii  chihiii  anzettlew,  wa  es  mit  grnaden  des  al- 

AS9.  *)  Stumpf  268  f. 

*)  JSm  aurführüeht»  Protükott  du  Bmdualer  Tagt*  tmn  Mm  1564 
ienne  ich  nicht;  doch  würde  eg  rielleicht  ü6er  den  wichtigstm  Teil  der  Ver- 
handlungen keine  Aiutkunft  gehen.    Die  Aufgahen  den  Tayf«  zeigt  daa  A*i*- 

.sr/trnhen.  nr.  fif)! .  aus  der  Vorgeschichte  tnr.  4(12^  4ft4,  466^  f7  L  l^^'*  n.  21  r»-- 
gtebt  sich,  daas  die  Achtt  jekutiansfrarfe  im  V<^rt!e>grund  stnnd :  (vgl.  (turh  hi^i»* 
iJniffel  IV,  3911.  Die  Gettinnutig,  mit  wtlchtr  man  zusammenkam,  zeigt  nt.  I><y-i 
und  Druffel  IV,  382;  ihr  entsprang  das  Schreiben  an  dcH  Ksr.,  nr,  &3tJ.  — 
Die  hagr,  Ineiruktüm  bei  Dt^fd  IV,  376:  eingdne  BerMlU  bei  Dn^fd  tf, 
asTi  396^  S98;  Neudeeker,  Nene  Beiträge  S*  68,-  die  Seeehläeee  im  Jhechitd  hei 
Stumpf  S.  2H7—374,  aHch  unten  nr.  532,  —  Persönlich  zugegen  waren  ausser 
Chr.  die  Kff*  von  Mains  und  Pfalz :  Trier  und  Hagem  hatten  Rßte  fjesehickt. 
Jülich  mir  nicht  vrtrftcn  (nr.  518) i  die  Eesoiution  wn  Bogem  und  Jülich 
den  Abschied  nr.  f)l4  und  5ti6. 

530.  ')  Den  hasttn  Kommentar  m  diesem  Schreiben  gief/t  dit  mth»  ah 
deutliche  Antwort  des  Ksrs,,  nr.  564.  Ferdinand  gegenüber  äussert  er:  lÄqUfüe 
/fir.  680]  {k  Toas  dire  la  Tdriti)  trooT^  eitrange,  actoidu  qiie,  conune  fow 
Terres  par  la  copie,  qnoiiiu*  eUe  aoit  ooncene  avec  moto  luodwtes,  lenr  piMMaon 
se  penlt  junger  «laes  cl&remetit.  DirvffA  JK,  414, 

*)  nr,  99, 
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mechtigen  nit  zeitlicb  anderliaiiet,  daran«  ein  noch  merere  ^zer-  Mär»  i6, 
rfittung,  abfall  nnd  endlichs  verderben  ansers  geliebten  vaterlandtz 

pewisslich  ervolgeu  wurde,  seiud  wir  noch  ferner  und  abermals 
venirsacht  worden,  uns  zum  Uiil  in  (U  r  personen,  zum  tail  durch 
verordnete  rete  vertreulich  hieher  gtMi  Pruossel  am  Bruorein  zu- 
sameuznvi'ifiieyreii.  neben  sonst  andern  nnsern  fridliclu'ii  ainigung><- 
sachen  auch  von  disem  hochwicliti^rfii  liandel  zn  uiiderreden  und 
zu  rat.schl;iL'i'ii,  wie  mit  K.  kai.  mt.  als  uiuTsteu  ordonlicliHU 
lianptz  allcririiedifrstein  einsehen,  hilf  und  zuthun  disen  schweren 
des  rt  irhs  oblig-en  nochmaln  möchte  fruchtbarlich  gestern  t,  die 
sclu'dliclie  krieg  abgewendet,  der  armen  underthanen  fenier  ver- 
derben verliietet  und  alsu  frid  und  me  erlialten  werden,  darzu 
dann  K.  kai.  mt.  allerg"*  genaigt,  wir  oftermaln  vernommen  und 
gespürt  haben,  auch  daran  keinen  zweifei  tragen. 

Und  weil  uns  dann  von  allerhand  geworben  und  practiken, 
die  ietzo  in  und  ausser  teutncher  naiion  vor  angen  sein  sollen, 
angelangt,  als  fttmemlich  daz  eegemelter  marggraf  Albrecht  zu 
Brandenburg  wider  in  treffenlichem  kriegsbewerb  steen,  hergegen 
Bamberg,  Wttrzbuig,  Brannsehweig,  Niemberg  und  andere  mit  nit 
geringer  kriegsrflstnng  auch  verfasset  sein,  daneben  an  vilen  an- 
dern orten  teutsches  landtz,  sonderlich  in  Nxdersachsen,  treffliche 
gewerb,  wie  auch  zum  tail  umb  Angspurg,  nach  kriegsvolk  für- 
laufen,  beraitz  auch  an  etlichen  orten  sich  versamlen  sollen  und 
etwas  rede  erschollen,  als  ob  der  könig  zu  Frankreich  sich  iinder- 
steen  wollte,  auf  teut.sche  land'>  musterpletz  zu  l  ichten,  daneben 
bestendiglicli  >agt  will  werden  von  etlichen  lu  utVn  italienisch 
kriffrsvolks,  so  dei>>elben  ort  von  ntniem  versamlet  und  vej'uiutet, 
das  sie  in  tentschc  nation  gefüert  werden  sollten.  W'iewol  wir 
nun  von  allen  dism  anlangungen  kein  gewissheit  vernemen,  vil 
wenijrer  wem  »  incs  (»«ler  daz  ander  zuwider  oder  zn  gTWteni  ge- 
luauii't,  wissen,  doch  nit  zweifeln.  K.  kai.  mt.  weiden  aller  diser 
gewerb  und  gelegenhaiten  vil  mer  erfarun;:  liahen,  danebens  aber 
wol  betrachten  köndeii.  \va/.  sorglicher  gefaar  und  Verderbens  dem 
liai.  reicli  und  allen  desselben  Stenden,  auch  einem  ieden  hes^onder» 
lieh  seinen  landen  und  armen  leuteu  zu  beschwerlichstem  under- 
gang  darauf  beruwen  wellte,  wa  es  durch  zeitlich  und  stattlich 
einsehen  nicht  abgewendet  wurde,  aU8^>  dem  wir  auch  inner- 
meidenlich  bewegt  werden,  fernere  unveisehene  uberfal,  unbillichen 

m)  Fmtft  dttrehttr. :  ab  da,'«  I-Miaii. 
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Mar»  iß.  gewalt  nnd  beBchwerungen  ao  vil  maglich  von  uns  tjtelbs,  wKsfin 
landen  and  armen  undertanen  abzuwenden,  ietst  mit  etüichen  reo- 
lern  and  hackensehfltzen,  doefa  nit  in  grosser  ^nzal,  in  beraitschaft 

zu  schicken  und  dieselben  auf  die  grenzen  unsrer  lande  zu  lepeo, 
sie  vor  ietwederseits  aiideni  ki  iefrsfolk  ein-  oder  überfalle,  wd  die 
understandeii  weiden  wolten,  he  waren  zu  lassen.**^  Ihi  halben  aus 
schuldifrer  prehnrsHiu  und  damit  K.  kai.  mt.  reputatiou  sainpt  df> 
liai.  reiclis  wolfart  aei)urlich  t-rhalten.  eiuuiHl  bt'steiidi<r»'i-  tVidt-ii 
und  rhue  wideruiiil»  »repflanzt  werde,  so  setzen  wir.  die  ftersoiilidi 
alhie  anwesenden  cliur-  und  lürsten  für  uns  sellist  un(i  wir.  dif 
verordnete  rliet  von  d»*r  abwesenden  unserei-  ;:ne(li«rsteu  und  lmh- 
diffen  hemi  cliur-  und  lursten  wepfen,  in  keinen  Zweifel,'^  K.  kai. 
mt.  werden  auf  die  freantlicli  unser  mit  einander  habende  ver- 
stentnns  ab  diseni  unserm  conventn  nud  getreuem  bedenken,  so 
K.  kai.  mt.  und  dem  hai.  reich  zu  wolfart,  auch  uns  und  unsern 
landen  und  underthanen  zu  befndung:  im  besten  bescheheu,  ein 
gnedigst«  guts  gefallen»  schöpfen,  und  thun  demnach  E.  kei».  mt. 
wir  ganz  nnderteniglich  ersuchen,  höchstes  lleis  bittend,  sie  ge> 
ruchen  allei-gst  tMiIch  f&rderlich  einsehens  und  Verordnung  ze  than. 
auf  daz  in  teutscher  nation  alle  kriegaabungen  nochmaln  ein-  und 
abgestellt,  wir  und  ander  stende  und  glider  des  hai.  reichs  sampt 
unsem  allerseits  landen  und  underthonen  mit  keinem  tentscben 
oder  auslendigeni  kriegsvolk  ttbeifttert,  femer  beschwert  oder  be- 
trflebt,  sonder  bei  rhno  und  fHden,  also  auch  bei  recht  und  des 
hail.  reichs  Ordnungen  geliandhai>t,  geschützt  und  beschirmt,  die- 
ienen  auch,  so  zu  oder  gegen  einander  onvertragne  spenn  habeu, 
derselbigen  halb,  türnenilicli  die  Insciiove  nnd  maiKgiave  neben'" 
abschattimir  der  warten  auf  gie.Lliclie  uder  sonst  gebiirliche  au>fre<r 
vennm  ht  und  ancrewisen  werden,  wie  zti  K.  kai.  mt.  wir  uiiii^-r- 
thenigste,  «rate  <  isidit  traL-'en,  auch  andere  weg,  dardun-h  di>''ii 
)H's<'hwerun^''en  zu  stenrn,  haiisanilicli  nit  wol  zu  Ix'trachteii  wi^M  ji. 
sonderlich  zwischen  eegenielteu  kriegsfiirsten  keine  vert'enLdi'')i»' 
mittel  bisher  ei  hehen  haben  künden.  Daran  thun  K.  kai.  mt.  ein 
cristenlich,  milt.  <rut  werk,  und  dem  hai.  reich  besondere  gna<l. 
so  one  zweifei  der  almechtig  uit  unbelonet  wirdt  la.ssen,  das  aiuli 
umb  E.  kai.  mt.  wir  und  andere  stende  in  underthenigster  fs«- 


Ci  Pff  ffiin:f  S^id  isf  i-in  ilt»,  Pftihtr  kiirri,jittt.  Für:  !>fl:fn  iti'f  im  keinfn  /i/Wf*',  f  t 
Mf.  ucffien  .  .  .  -pifts  titffUUn  »chöpfen'  »ttKt  m-gjirüHjfUch  :  ,*e>  bitttn  trir  //.      M.  Kttttrikimif, 

4)  stb«ii— w»9«i  Z(kMft  dta  ffäktn. 
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horsame  20  verdienen  nns  iederzeit  willig^  befleiBsen  wöllen.  motm  le. 
Bruchsal,  1554  Mär»  IH. 

67.  Heidelb.  Verein  10b,  1.^)    Konz.^)  von  wiribg.  Hand,  mit  pfülz. 
Korrekturen.    Pfälz.  Abachr.  ebd.f>. 

4»3l.  Markgf.  Alhrfcht  an  Chr.:  Märzii. 
Weitere  Vermittlung,  Freikuisnng  den  Ha«,  von  Attntale, 

Chr,  wird  vom  Kfm,  von  Brandenburg  und  desam  Bruder 
geh&rt  htUteUf^)  dass  Älbrecht  ihnen  und  dem  Ksr.  alles  anlmm- 
steUte,  um  endlich  einmal  aus  dem  Krieg  zu  kommen.  Da  der 
Abschluss  der  Befreiung  seines  gefangenen  Hzs,  bevorsteht  und 
ihm  vorgeschlagen  umrde,  denselben  nach  der  Schweiz  zu  bringen, 
mäge  Öir,  seinen  Leuten  mit  dem  Gefangenen  den  Pass  durch 
sein  Land  gestatten,  oder,  wenn  das  zu  erlangen  wäre,  dem 
Hz.  mit  etwa  6  Pf.  auf  Hohentwiel  geheime  Unterkunft  bis  znm 
Äbsdiluss  der  Erledigung  gewlihren;  dieselbe  ist  fast  abge- 
schlossen; unll  mit  demselben  nicht  über  24  Pf.  schicken,  die 
sich  dann  inzwischen  in  der  Schweiz  auffialten  sollen ;  kommt 
es  nicht  zu  stanilf.  dann  möge  ihn  Chr.  wieder  herausgeben 
und  den  Pass  im  Rückweg  wieder  gestatten;  kommt  rs  zur  Er- 
ledigung, sollte  er  fA.J  den  Hz.  mit  Muud  und  Hand,  wie  er 
sich  rer/iffielifet.  hdig  sagen,  weshalb  er  ihn  aveh  mit  wenigen 
Kleppern  passieren  zu  lassen  bittet.  Hat  zu  Chr.  das  Vertrauen, 
dass  er  ihn  in  dieser  Not  nicht  verlassen  wird,  —  Iöö4  März  17,  ^) 

SU  Heidelb,  Verein  9  VJL  Eigh.  Or.  präe,  Slniügwi,  März  2S, 


<•)  Jhu  Kone.  trägt  wm  B9n  Uamd  di»  Auftehr. :  eHQOttX,  w«lobarniH!>«en  der  kaii«.  mt.  itu 
•cUreibea  tein  neobl«.   Datmva»  dkmuibtii  mii  amdtnr  T$iit4 1  iit  »Im  aui  PmMel  verfertigt 

1llB0M8lllekt. 

f)  D1«M  träfft  die  Auf  »ehr.  ron  Ckri,  Hand:  «oll  da«  iibenchickt  cotireiit  ron  KottenburK  dM* 
^gon  nberaebea  werden,  zu  T«n)«meu,  wat«  eiid'-riin»;  duriTinen  gemacht  i»t  worden. 

Diese  Büschel  tragt  die  gleichitHige  Aujschr.:  Etiieh  sschriften,  hv- 
trcffeu,  als  ob  kaL  mt.  des  Torhabeos  solt  sein,  den  prinzeu  aus  Hispanien,  icr 
mt.  flon,  ta  kaiser  zu  luadien,  darhei  och  i«r  mt.  entaohaldigtuig,  och  deohalb 
hin*  imd  wider  wrgmga»  aohreiben;  1664, 

.')3l.  •)  Vgl.  nr.  52:*. 

■•')  Hitrauf  März  'J7  Chr.  an  Markgf.  Älbrecht:  freut  Mich,  dass  diesir 
die  Sache  »einen  Vettern  anheimrfestelH  Iiat,  und  dass  er  sich  heim  Ksr.  fialtin 
will:  doni  e.*  murde,  auch  durch  drs  Markgf en.  Dimer,  allerlei  gesagt,  tvnx  Me 
bei  Jt^rankrcich  angebracht  und  ernicht  hatten:  dan  waiiich,  glauben  E.  1.  mir, 
daa  der  enden  E.  L  idt  ^avbeu  j^ebalten  wurde;  ich  hab  mit  mdnem  «diaden 
Iren  tnmen  und  glauben  erfaren.  —  BegHeaAi^  toegen  des  Hse,  van  Äumatr 
uHd  wegen  de»  Markgfen,  eeUtet  e^mn  IHener  Adam  Dilmar  (vgl,  nr  Sil). 
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Märt  17.  Vensaichnus,  welcher  gestalt  der  ainigiiiigsöberBter  die 

600  pferd  und  1000  knecht  besteUen  und  annemen  8oll.^) 

Mciinz.  Pfalz  und  Wirtbg.  sollen  je  200  wohlgerüstetc  l^. 
auf  (ite.  beratene  Kriegsordnung  anfiehmen,  darüber  H  Ritt- 
meister verordnen,  welche  die  Heiter  bis  24.  April  anf  dm 
Musterplatz  nach  Münkheim  (Munrkhen)  m  die  hällisrhe  Land- 
ivehr  bringen  8oUen,  WO  sie  sogleich  gemustert  und  bezahU  wer- 
den sollen. 

Ebenso  sollen  3  Fähnlein  Kn*  angenommen  imd  am  glei' 
dien  Tag  in  der  fUUl»  Landwehr  zu  Bubenorbis  und  Samen- 
back  zusammenkommen,  gemustert  und  bezahU  werden.  Die 
Hauptleute  sollen  sich  bemühen,  Hakenschützen  zu  bekofutnen, 
wenn  sie  die  nicht  bekommen,  dann  Spiesser  und  mit  andern 
Wehren,  Jedes  Fähnlein  bis  zu  350  M.  stark;  es  soll  ihnen  von 
dem  Oberst  ein  Regiment  aufgerichUi  werden.  Jedem  Haupt- 
mann sollen  100  fl.  Laufgdd  gegeben  werden;  was  er  mdw 
ausgiebt,  wird  ihm  mm  Pfennigmeister  eretaUet, 

Of.  Ludwig  wn  LSwemtein  ist  Oberst  über  die  Reiter, 
MbrecM  Arbogast  Freih,  van  Hewen  über  die  1000  HtUcenschlUzen, 

Zur  Musterung  sollen  die  Kriegsräte  von  MainZy  Pfalz 
und  Wir^g.  kommen,  nach  derselben  jeder  Kriegsrat  die  Reiter 
und  Kn.  seines  Herrn  an  die  bestimmten  Orte  ins  Lager  führen; 

der  von  Marnz  nach  Neudenau,  Stein  und  Alfeld; 

der  von  Pfalz  futch  Mosbach  oder  ins  Schefflenzer  TIml: 

der  von  Wirtb(j.  nach  Möckmiihl  und  Neuenstadt : 
dort  sollen  sie  so  gelegt  werden,  dass  sie  an  r/'/inii  Tof/  m 
Mosbach  oder  im  Schefflenzer  Thal  zusammenkommen  können. 

Der  Einungsoberst  soll  verordnen,  dass  gutes  Regiment 
gehalten  werde.  Von  den  H  Kriegsräten  soll  immer  einer  heim 
Oberst  bleiben  und  mit  ihm  sorgen,  dass  soviel  möglich  die 
Unterthanen  nicht  beschädigt  werden.  Bei  Amtleuten  und  auch 
bei  den  benachbarten  Fremden  soll  vorgesorgt  vrrden,  dass  es 
nicht  an  Proviant  fehlt;  in  allen  Lagern  soUen  freie  Märkte 
umgeblasen  werden. 

Am  18,  Tag  scU  wenigstens  die  Hälfte  der  Geldanlage^) 

—  Wenn  mch  seine  Gesundheit  gebessert  htUte,  ehe  der  Markgf,  wieder 
Sckidrii^iH  absuy,  m  wdrs  er  im  dtter  B^pn^nutg  geneigt  gemnm,  &d. 
Abächr,  ^  VgL  Voigt  9, 109. 

632,  <)  Ä^f  Gnmtd  4$§  Mtehiedt;  tgl  Shmpf  &  STO,  6, 

*)  Vgl,  den  AbicMtd  bH  Shmpf  affM, 
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Jedes  Fürten  in  den  Hä$^den  des  kfi,  Kammermeieters  zu  Hei-  Mars  tr» 
delberg  sein,  die  andere  Hälfte  n^cA  weiteren  6  Wochen, 

Bei  gefährlichen  Durchzügen  oder  Gewerben  in  Trier, 
Bayern  oder  Jülich  kann  der  Einungsoberst  den  dritten  Teil, 
die  Hälfte  oder  das  ganze  Kricgsvolk  zu  Hilfe  schicken,  wenn 
es  ohne  (iefahr  für  die  andern  möglich  ist.  Wo  nicht,  soll  er 
mit  den  näclistgesessenen  Kriegsräten  beratet!  und  ct'cntuell 
weitere  Reiter  und  Knechte  im  Namen  der  Einung  unnehmefi. 
—  Beim  Kg.  und  KardL  von  Augsburg  soll  der  Oberst  auch 
um  Erlegung  ihrer  Kompetenz  anhalten,  stände,  die  während 
der  Besoldung  eintreten,  haben  ihren  gebührenden  Anteil  zu 
zahlen. 

Die  Heiter'  und  FussknedUf ahnen  soll  der  Oberst  auf 
Einungekosten  machen  lassen,  —  Bruchsal,  1554  März  17, 

SL  H^ddb,  VtrtiH  IL  Qr.  mU  Onitrw^iifim  wtdSitffd  wm  Krgb, 
BAoaUtm,  Kf,  Fritärkh,  Chr.,  FkiUpp  l^VAr.  vom  Wmmtibirf,  Homb 

S33.  Hz.  Alb  recht  an  Chr.:  Mms  lu. 

Boffr,  Krmtiag,  Städtetag.  Brwmchiotig, 

auf  dem  Regensburger  Kreistag  des  bayrisclien  Kreises  konnte 
wegen  Streites  zwischen  Bayern  und  Salzburg  über  rräsidenz 
und  Direktion  die  Hauptsache  gar  nicht  vorgenommen  werden, 

Liess  wegen  des  durch  Chr.  erwähnten  Städfrtags  in  Rc' 
gensburg  sich  erkundigen  und  erfuhr,  es  sei  allerdings  allge- 
mein das  GerüclU  gegangen,  Hz,  Heinrich  von  Braunschweig 
habe  wegen  einer  Geldfordcrung  vom  schmalkald,  Krieg  her 
an  einige  St fidte  angefordert;  von  einer  Versammlung  von  Ge- 
sandten oberländ,  Städte  hört  man  jedocJi  nichts;  Hz.  Heinrich 
soll  auch  an  Nürnberg  seitier  Unkosten  wegen  eine  besonders 
schwere  Forderung  gesteUt  haben,  —  Landgf,  Christoph  von 
Leuchtenberg  ist  am  IS,  d,  M,  gestorben,^)  —  München,  1554 
März  19, 

6't.  Heideib.  Verein  7  b,  2b.    Or.*)  prä«.  ö'tuttyartj  März  23. 


»>  4  etio»  «Ittein*. 

68a,  >)  8Mtgwrit  Mär»U  mskiOsi  Chr,  Abtehr,  himm  an  Ef,  Friedrich 
—  «IdL  Kern,  —  mmd  »ehickl  eoäem  oft  Albrecht  die  Beeehtuue  dee  Schwöb. 
Krtieiagee  In  üim  tmd  die  dee  Bruehtakr  Tag»,      Ebd,  Kons, 
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MäriM,        S34.  Cht,  an  Kf»  Friedrieh: 

Weitere  VttmiHluny  in  Rothtnburff. 

ciiii'  ff  tjcstern  ahtiui  s/fät  du  Srftrpt'hpn  von  Kf.  Jnnchiin  und 
M(irk(if.  Johann  von  Brandenburg  laut  beil.  Abschr.:^)  ausser- 
dem richteten  dieselben  ein  Srhreiben  nn  die  Hüte,  die  in  Rothm- 
bürg  beisammen  waretii  das  er  ( rhr(teh.  Da  hienach  Markgf. 
Albrecht  \m'i\m  iren  11.  vertraiipt  und  die  saclieii  zu  densselbiir^ii 
v<»llißr  g-estelt  und  da  die  Markgff  .  JoJiann  und  Johann  Georg  am 
Mittwoch  nach  Ostern  persönlich  in  Rothenburg  ankommen 
loerden,  so  dass  ein  Erfolg  zu  hoffen  ist  so  wäre  ratsam,  dast-s 
sie,  die  vereinigten  Unterhändler,  auch  persönlich  daseAst  er- 
scheinen und  zur  Herstellung  des  Friedens  mithelfen.  BiUft 
um  des  Kfen,  Meinung.  —  Stuttgart,  1554  März  20. 

Wien,    Heichsakten  in  yenere  24.  Äbschr, 

Mih'zs^f,  Pfolzgf  Ottheinrich  an  Chr.: 

Mandat  aus  Salzburg,  TficologenkonveiU.  Kreustatje.  Brachjsaler  l'a^. 
Markgf.  Alhrecht. 

schickt  Abschr.  eines  im  Stift  Salzburg  publizierten  Mamiats:^\ 
die  Zusammenschickung  von  der  er  durch  seinen  Gesandtin 
bei  Chr.  anregen  Hess,  ist  deshalb  nötig;  Chrs.  Gutbedihikm 
entsprecitend,  das  ihm  sein  Gesandter  mitteilte^  hat  er  sclm 
an  Sachsen  und  Hessen^)  Anzeige  gelangen  lassen. 

Wünscht  Bericht  über  die  Verhandlung  des  schwäb.  Kreises 
in  Ülmt  besonders  darüber,  was  wegen  Exequierung  der  Acht 
beschlossen  wurde.  Auf  dem  bayr.  Kreistag  wurde  wegen 
Irrungen  ztmsclien  Bayern  und  Salzburg  über  Session  und  Pro- 
panieren  gar  nichts  gehandelt.  —  Wünscht  femer  Nachricht 
über  die  Verhandlung  in  Bruchsal.  —  Zeitungen  giebt  es  nicht: 
nur  sagt  man  allgemein,  der  Markgf.  sei  in  grosser  Rüstuivj 
von  Reitern  und  Kn.^)  —  Neuhurg,  U'in4  März  '4^. 

St.  Hdigioni<mchen  W  i,    Or.  prän.  iituityart,  Mütz  ^b. 
634.  ')  nr. 

515.  M  Dftt.  J66J  Dez.  \'<'rh<,(  des  AhfnJh  ron  dvr  Kircfif,  hffirmtkrs 
(Iis  Ahcndmahls  unter  bfidcrlei  Gtatalt,  mit  Androhung  der  Kxkommmikaüv* 
für  den  Übertreter. 

>)  Z)o«  Schreiben  an  Btum  Ui  Nemdeeket  1, 87.  Die  het».  Antvart  e» 
OUheinrieh  hei  Druffa  IV,  406;  vfß.  oben  nr.  628, 

■)  Göjtpingen,  Aptrü  3  dankt  Chr.:  hnfftf  MtM  du  Mandate  Heerdt  Oott 
um  90  mehr  die  Lthre  eeinee  Ktangdiume  auetfreiten;  m^demeehwöb.  KroHßf 
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S36,  Landgf,  Philipp  an  Chr.:  MärzS3. 

Verficht eht  ttn'ne  Antwort  auf  ut:  äJti. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  März  14*  Wollen  Uar- 
aiif  E.  1.  hinwieder  freundlich  nicht  beigen,  das  wir  uns  versehen 
thttn,  das  vielleicht  in  kurzem  die  chur-  und  ftoten  Saxsen  und 
Brandenburg  (davon  K  1.  schreiben)  and  wii*  zusammenkommen 
werden;  wann  das  beschicht,  wollen  wir  nicht  unterlassen,  mit 
ihren  11.  dieser  Sachen  halben  zu  reden  und  was  alsdann  hierin 
allenthalben  für  gut  angesehen  wird,  das  soll  £.  L  unveriialten 
bleiben.^  —  Kasaü,  1554  März  2S, 

Uuivet'sitatgbibl.  Tübingen  M.  h.  4ö6.    Abachr.  C.  R, 

Ohr.  an  dm  K»r,:  März  33. 

Chrs.  KntJichuidKjnny  beim  KM. 

schickt  seine  En t schul digimy  heim  K,G»  wegen  der  Achtezckution 
gegen  Mar  kg  f.  Albrecht.^)  Audi  wenn  die  darin  angeführten 
Gründe  ihn  nicht  entschuldigen  würden,  so  läge  es  doch  nicht 
in  seinem  und  seiner  LandscJiaft  Vermögen,  den  Zuzug  zu 
leisten.  Schildert  die  Schädigungen  seines  Landes  und  bittet, 
ihm  nicht  zu  Ungnaden  aufzunehmen,  dass  er  ander  Exekution 
wider  seinen  Vetter,  Markgf,  AU^recht,  nicht  teHnimmi.*)  — 
Stuttgart,  1554  März  23. 

^t.  ßruuUcnburg  1  h.    Konz.,  von  Chr.  kottig. 

538.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Man  23. 

FwisUzung  der  Vermittlung  in  liothenOurg. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  März  *M>  nebst  Abschr. 

zu  I  lm  II  null'  nur  htnrhhy>(K?n,  Gesandte  auf  den  rftetn.  Kreistag  nach  \\^onnt< 
ru  i(c flicken.  Au/  dem  Bruihsaler  Einungstag  hat  man  mit  dan  Kg.  vollende 
abgthanddl  und  die  Aufstellung  von  600  Reisigen  und  3  Fä/mldn  Kn.  be- 
sMozsm.  —  SM.,  Konz. :  vgL  nr.  S21  n.  7  und  nr,  639  n,  2, 

63S.  ')  In  zeinem  Sehnibm  au  OUheinrieh  von  März  30  gdU  der  iMndgf, 
näher  auf  dessen  Anregungen  zm:  vgl  Dr^fzl  JK,  406,  —  DU  Zuzammen* 
kunß,  auf  welche  der  Landgf.  verwetztf  zoUtr  in  Zeit-  sUütßjidcn  und  iif>cr 
Erheinigntu]  von  Sachi^ni,  Tlrandrnlmrg  und  Mezzzn  bzreUen:  vgl.  Ihmffzl  IV, 
415;  Neudccker,  Neue  Beiträge  1,94. 

637.  *)  nr.  ö(j6;  vgl.  nr.  626. 

*)  BfUzzü,  April  4  antwortet  der  Ksr.,  er  wölk  lUr  i:iUschuidiißuny  zu 
kdtf  Tontaender  geleg«iihalt  ingedenck  sein.  —  EM.  Or.  ptäz,  Göppingen, 
Jprü  13.    Vgl  Dn^zt  IV  S.  STB  n.  4. 
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Marx  ^.  von  2  Sclireibm  des  Kfen*  Joachim  und  des  Markgfm,  Johann 
an  Qir,  und  die  Bäte  In  Rothenburg.  Wenn  er  irgend  einen 
Erfolg  hoffen  könnte,  sollte  es  an  seinem  Fleiss  nicht  fehlen. 

Wenn  Chr.  sagt,  Markgf.  Älbrecht  habe  die  Sache  dm  beiden 
obeiigetianntcu  Markgff.  vertraut  und  vöUiglicli  liaiinbgrestellt,  ho 
kann  er  das  aus  den  Kopien  nicht  deutlich  sehen.  Denn  Chr. 
weiss,  dass  Markgf.  AI  brecht  die  Vertrage  nie  disputieren  lins 
noch  davon  im  geringsten  abweichen  wollte.  Steht  es  noch  au, 
dann  wäre  keitie  Vrrgleichung  zu  hoffen,  auch  weiss  er  uirht. 
ob  die  frünk.  E/iuuigsstände  in  weitere  Unterhandlung  vilUij- 
teil.  Dass  er  nicht  persönfich  kommen  kann,  wird  Chr.  ri>n 
seinen  fAlbrs.J  Räten  in  HruchMii  gehört  iiaben.  da  er  sonst 
besser  diesen  Tag  besucht  hätte.  Hätte  jedoch  Chr.  bestimviten 
Nachricht,  dass  Markgf,  Albrecht  die  Sache  seinen  Vettern  au- 
heimgestelU  hat,  möge  er  dies  sowie  die  Absichten  der  ai}<hrn 
Einungsff.  an  Hz.  Albrecht  schicken,  der  dann  auch  seine  Mk 
zu  schicken  bereit  tifäre.^)  —  München,  1554  März  2B. 

St,  Hxidab,  Vertm  B,  9.  Btifau.  16.  OrJ^i 


m)  <  cito,  ciüi»im«.  Auf  »ehr.  tvn  Chr.:  toll  dss  schreiben  /r.  Mdri  5J  bmicbtigat  irer<l«u, 
«b  Bit  dM  woTttlln  .«olllg  k«fiBg«flt«U^  beg rlflini  terinveD  nI«,  «ad  dar»af  Biin  mimt 
wfdfnmbra  Mf  mIb  Mhiilbca  attd  btgariMi  b«Mtwiir|  ««rdaii. 

638.  *)  Stuttgart,  Märg  36  tttUwyriet  Chr,:  da  die  btidm  Markgf.  m 
ikrm  S^reütm  an  ihn  mid  an  die  Bäte  in  Bothentnirg  tagen,  Mofkgf.  JArteAl 
wolle  ihnen  als  seinen  Fremtden  vertrauen  und  die  «SSoefte  mu  t/lneii  et^ent  und 

dabei  anfügen,  dftK  sie  seiner  I.  zu  aller  billicheit  mechti^  seien  [etehlt  in  nr»  SäS 
nicht f,  da  fenter  Markgf.  Albrecht  selbst  heute  <in  Chr.  schreibt,  dietttr  icfrdt 
ran  seimn  l'cttcrn  gehfiri  haben,  welher  g<'Stalt  di»  -pHiio^  iren  l.,  awf  h  ro.  kfi. 
int.  .  .  .  alle  tjachen  haiiuguütelit  [nr.  531],  knnn  er  auft  all  dem  turht  anderi' 
entnehmen,  dann  da.s  s.  1.  !<olhe  sachen  völlig  und  luechtig  liindersetst  unti  (il»t  r* 
gebm  bab;  wie  aber,  kann  er  nicht  beridtten.  —  IJanim  He.  AUnreeht  ane  dm 
Sehreiben  von  J^eHe  und  Maine  eieht,  daee  sie  drei  ihre  Räte  auf  den  Te^ 
schicken  werden,  möge  er  ee  owcA  thun.  —  Ehd.  Kens*  —  IHäbnrg,  Märt  i3 
verspricht  Mainz,  Mfinütermaifeld,  Mfirs  26  verspricht  Trier,  Räte  zu  schicken. 

—  J'.'hd  (frr.  —  Heidtlhiitf,  M<lrz  L>7  wiederholt  Kf.  Friedrich  eine  Mahnnuij 
aas  seman  letzten  iSchrmbm,  dasn  Chr.  prrtiünlich  nach  lioihenburtf  gtheti  »oUt. 

—  l^bd.  Or.  —  Stuttgart,  März  3()  antwortet  Chr.,  f/-  mUtiMe  .sirh  in  ätn  ."iaitt^r- 
brunnen  begeben.  —  Fressburg,  April  4  sdtreütt  ihm  Kg.  Ftrdinand,  er  A«A* 
auf  ein  gleiehee  Ereuehen  van  Kf,  Joachim  und  Markgf.  Hone  hin  echon  eete: 
Xommuearien  nach  Rathenhurff  äb^erUgt.  —  Ebd,  Or,  prUe,  Göppingen, 
Aprü  19. 
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S39.  Die  Dreizehn  von  StrasBfmrg  m  Chr,:^)  MänU, 

Anfrage  wegen  der  Zusammenkunft  ton  l%eoloffm  und  Bäten. 

srhrm  nachdem  der  Ksr.  a.  Vy>'^  auf  den  IG.  Aug.  einen  Eeiclis- 
tag  ansgeschr leben  hatte,  den  er  aber  dann  einigemal  verschob, 
hielten  sie  für  gut,  dass  die  Stände  der  A,  K.  vor  dem  Reichstag 
zusammengeschicM  und  beraten  hätten,  wie  sie  sich  mit  der 
Religion  auf  demselben  halten  sollten,  was  ja  der  Fa$$auer 
Vertrag  zulässt;  doch  regten  sie  bisher  dies  nicht  bei  Chr.  an. 
in  der  Annahme,  dasa  er  der  Sache  viel  besser  nachgedacht 
habe  als  sie;  auch  sah  es  am,  als  würde  der  Reichstag  nicht 
zu  Stande  kommen.  Nachdem  nun  der  Ksr,  denselben  aufs 
neue  ausgeschrieben  hat  und  sie  glaublich  hären,  dass  Chr, 
und  andere  Gott  liebende  Fürsten  eine  Zusammenschickung 
ihrer  Theologen  imd  Räte  zur  Beratung  dieser  hochwichtigen 
SSctrhe  planen,  bitten  sie,  Chr.  möge  ihnen  soweit  thunlich  seine 
Meinung  berichten;  würde  eine  steche  Beratung  stattfinden, 
wären  sie,  wenn  Chr.  und  die  andern  Fürsten  es  euktsseji,  ge- 
neigt, die  Ihrigen  auch  dazu  zu  schicken.-)  —  1!ia4  März  24, 

<St,  bchmidl.  Koll.     ;i7ti.   Abschr.  C.  Ä.    Kam,  ^tadtarch.  ö'tras»- 
bürg  AÄ  607. 

'>40.  Inatruktion  Ohrs,  für  ftcrhanl  von  Bödigheim,  Lud-  Mürziie, 
iritj  von  Frauenberg  und  Dr.  Johann  Krauss  an  Mar  kg  f.  Jo- 
hann und  Joiuinn  Georg  von  Brandenburg: 

.<?/>  solle7i  bestimmt  bis  Mittwoch  abend  in  Rothenburg  eintreffen, 
den  Mdrkgff.  ihre  Kredenz  uberreichen  und  mrbringcn.  Chr. 
u^äre  nach  seinem  Schreiben  an  sie  von  März  zu  persön- 
liclicni  Krsrheinrn  bereit  gewesen,  sei  aber  dnrc/i  sein  Hefinden 
und  durch  Geschäfte  verJiindert.  Auch  habe  Pfalz,  Mainz  und 
Baf/crn  nbgelehnty  und  wenn  er  allein  gekomnun  wäre,  so  wfire 
Pf  wollt  ticsonders  der  Religion  wegen  bei  den  Hb.  wenig  an- 
genehm gewesen.  Käme  jedoc/i  die  Sache  nicht  bald  zum  Ver- 
trag und  die  andern  Unter handlungsff.  würden  auch  alle  oder 

639.  *)  DitBes  Schrt  thtn  entsprang  dtf  Anregung  von  Brem  bti  Marbach  i 
c^.  ftr.  Öä8  n.  2 :  Presttei,  Anecdota  6'.  ä?6/. 

*)  StuUyuri,  Märg  SO  antmM  Chr.,  er  habe  an  ihrem  ehri»ilifh«n  Kiftr 
beMondereä  Wohlg^aUm  nnd  wHU,  wenn  die  Zmanmena^iekimg  »taUßndtt 
99  mOUÜMh  <iMiitl  Strateburg  und  oiHfore  guihergiffe  Städte  auch  einige  2%^«- 
lagtn  dazu  eibferUgm  können.  —  Ebd.  S77  Ahtdur.  C. 
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März  26.  Zinn  Teil  erscheinen,  so  wollte  er  es,  wenn  ihn  nicht  sein  Be- 
finden hifidere,  auch  thun.  Die  Antwort  auf  diese  Werlnmg 
sollen  die  Gesandten  fleissig  aufzeichnen  und  nach  beil.  Be- 
denken ')  ver/iandeln  hei  ff  n.  Da  der  Obervogt  von  Lauffen  hei 
Mar  kg  f.  Johann  bekannt  ist,  mll  er  gleich  nach  obiger  Audienz 
beil.  Schreiben  gemüsa^)  besonders  vorbringen.  —  Stuttgart^ 
irt:>4  März  V6*. 

Htiddb,  Verein  B,  9,  Beifaet.  16,  Or.  —  Kont.  von  FeeeUr  ebd. 

Märe  U6.  ^41.  Insfriikt/nn  Chrs.  für  Adam  Diemar,  seinen  GesaM- 
ten  an  Markgf.  Albrecht 

Bedingungen  für  die  ErfüUimg  der  mari^.  Wünschet  Fase  für  dm 
Hz.  von  Äumale  beit: 

was  den  Pass  durch  das  Land  mit  dein  Hz.  von  Anmale  be- 
triff tj  90  hätte  er  um  so  weniger  Bedenketi,  durch  die  Finger 
zu  sehen,  wenn  es  geheim  und  unvermerkt  geschehen  würde. 
Der  AufenthaU  auf  üohenhviei  ist  zurzeit  nicht  möglich,  da 
Ch/r,  auf  dem  Sehloss  einen  trefflichen  Bau  aufführt,  die  Be- 
hausung zu  diesem  Zweck  bis  auf  den  Boden  abbrecht  liess 
und  täglich  200  deutsche  und  welsche  Arbeiter  darauf  beschäf- 
tigt. Aber  auch  ohne  das  würde  es  Chr.  nur  Schimpf  und 
Nachteä  bringen,  da  die  künftige  Rothenburger  Verhandlung 
unsicher  ist  und  der  Markgf,  vielleicht  nicht  in  des  Ksrs,  IHeasl 
bleibt,  sondern  sich,  wie  das  Gerücht  geht,  mit  dessen  Gegnern 
einlässt;  des  Markgfen.  Feinde  würden  ihm  dann  Bruch  der 
versprochenen  Neutralität  vorwerfen;  als  Unterstützung  eines 
erklärten  Ächters  wäre  es  dem  Landfrieden  zutvider;  dem  Kg., 
der  mit  des  Markgfeti.  Feinden  an  der  Fehde  teilnimmt,  ist 
Chr.  mit  dreifacher  Lehenschaft  verbuhdeu.  so  da.s.^  ea  ihm  ai^ 
Jnfidelität  ausgelegt  werden  könnte;  imin  dann  der  Markgf. 
in  den  Dienst  von  des  Kars.  Feinden  gelU,  hätte  Chr.  von  diesem 
Verjagen  }ind  Verderhen  zu  erwarten,  und  wenn  auii  dem  Vei'- 
gleich  nichts  mrd,  iUitte  er  selbst  vorn  Kg.  von  Frankreich 

640.  *)  BtiL  ein  Btdtnkm  von  FwalerM  Jtandf  wdeht»  dtunmf  Mmwi^ 
kommt:  der  marckt  wnrdt  leren  kromen. 

Falls  die  Markgff,  MiUd  und  Wtgt  gur  AtHOft  wOuttnf  mSekU» 

dieselben  Chr.  im  Vertrauen  eröffnm. 

.5i/.  ')  Vfjl.  nr.531.  —  Nach  Dmfel  IV,  4fß5  ertflhÜf  Chr.  auch  Z oft« f 
von  lUm  WuHsche  des  Markyfen.;  naiihiich  riet  Ztiifiw  dringend  ab.  —  ^jß. 
auch  das  Schreiben  den  Markgfen.  an  die  Fürsten  des  Heidelb.  Bundes  «« 
Märe  2ß,  Dn^tl  IV,  404. 
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Ungnade  und  Beschwernis  zu  befürchten.  Deshalb  wäre  ihm  uen  ae, 
nichts  lieber,  als  wenn  der  Markgf*  sich  namentlich  wegen  des 
Aufenthalts  anders  besänne  und  Chr,  verschmte. 

Wenn  jedoch  der  Markgf  keine  anderen  Mittel  weiss  und 
Chr,  mit  eigh.  Unterschrift  und  Siegel  Versicherung  giebt,  dass 
er  in  des  K^rs.  Dienst  bleibt,  sich  nicht  in  den  von  des  Ksrs. 
Getfneni,  den  des  Franzosen.*^  begiebt,  tmd,  auch  wenn  die 
Uotkmbnrger  Verhandln ny  scheitert,  keine  thätliche  Handlung 
vornimmt,  sondern  sich  an  billigem  Austrag  genügen  lässt,  so 
will  ihm  Chr.  den  Pass  sowie  den  Aufenthalt  auf  dem  Schloss 
Honifjfrg  bei  Tuttlingen  bewilligen;  doch  soll  es  in  tief  stein 
Geheim nift  vorgenommen  werden.  -   Stuttgart,  l')'>4  März  '^d. 

Fertigt  Markgf.  Albrecht  die  Versicherung  laut  beil.  Abschr.'^) 
imd  giebt  sie  dem  Gesatidten,  soll  ihm  dieser  sagen,  er  könne 
unrh  seiner  Gelegenheit  den  Gefangenen  nach  Homberg  scfiicken; 
dir.  verspreche,  ihn  treu  zu  verwahren  und  auf  Erfordern 
zurückzugeben.^) 

Sl  BmtMb,  Fiwew  9  VIL   Or.  —  BeO,  K^ng,  mm  CHOtlmgen, 
von  Chr,  k&rrig. 

S42,  Landgf,  Philipp  an  Chr.:  Märs2r, 

OeritehU  ebti'  Cknu  Eüttungen, 

hört,  dass  Chr.  einige  Hessen,  besonders  Hermanns  von  der 
Mdlshurg  Sohn  und  andere,  auffordert,  mit  den  für  Chr.  be- 
stallten  Reitern  in  rini(/en  iren/gen  Wochen  in  Wirtbg.  einzu- 
trejfcn.  Will  Chr.  niemand  ahlidUt  u,  wUnscht  aber  ::it  wissen, 
nh  K.  I.  solche  reitei-  iro  zu  ^uteiii  t  i  Inriloit,  auch  aus  welchem 
(t runde.  Hier  gehen  verschiedene  Heden.  Kin  Teil  .sagt,  es 
»Mut  der  von  Zorn  K.  1.  die  Wiele  habe  Wüllen  absteigen;  and>ere 

m)  dos  Frauzo««n  im  Kohx.  v<m  Chr.  auf  U«m  Hamä  beigefügt. 

*y  Er  aott  o§r^pr§ckm :  «teft  nicht  wider  Ktr.  tmd  Kg.  mit  dm  fYungo$en 
in  Dienst  oder  ander*  PraktUun  enwtdoeeen :  wenn  die  IMhenburger  Verhand' 
hmg  wheiurt,  mit  dem  Lösegeld  keine  Kri^ehandhmg  vorgtmthmen,  ««mtfem 

sieh  on  billigem  Äusirarj  de.y  Ksre*  und  ttnparteüeeh»  FürsUn  genügen  tu 
ietßgen.  -    Ebd.  Abscitr.  und  Konz,  rrm  r.  (! iililinrjen,  rtm  Chr.  kotfig. 

•)  März  37  schickt  Chr.  au  Fjals  Abttchr.  tie*  6'chreibeng  des  MarkgJ'ciu^ 
.teiner  Anttcm  t  darauf  und  dtr  orderten  Ver/dcherung :  hittet,  die  Sach<:  ge- 
Uei$n  SU  haUtn  %knd  die  Schriften  zu  verbrennen.  —  Ebd.  Konz.  —  Heidelberg^ 
Müre  30  danltt  der  Kf. .  hofft^  der  Markgf.  werde  der  Vereieherung  naehkotamen: 
M  die  Sehr^ten  ^evhrmmi  und  wird  te  geheim  kälten.  —  Ebd.  eigh,  <M'  präe. 
yortingenf  April  1, 
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Märe  sff,  sagefif  Ciftr.  besorge  sich  wegen  der  Italiener ,  die  der  Ksr.  dwdi 
Wirtbg,  in  die  Niederlande  sieken  küssen  wolle;  einige  meifun 
auch,  der  Markgf,  sei  wieder  in  grosser  Werbung  und  sei 
franzOs,  geworden;  deshalb  sei  Chr,  besorgt,  HM  aueh, 
Markgff,  Hans  unB  Hans  Jörg  seien  neulich  durch  das  Land 
von  Hz.  Johan7i  Friedrichs  Söhnen  gezogen  und  hätten  erkUirt. 
sin  wollten  in  Rotlieubury  zwischen  Marky/.  und  frank.  Kmumj 
unterhandeln.  Ist  Chr.  auch  beteiligt?  Wünscht  über  alles  das. 
anch  über  den  Heiclistag  und  Uber  Prinz  Philipp,  Zeäuuyeu 
von  Chr.  —  Kassel,  /.">.'>■/  März  27.^) 
München.  dLA*  ^112.  Abtckr. 

Märt 30,         o4*i.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.: 

GtMU  för  Dan  Ftdro  Xomo.  JUU»r  in  Mergfenthtim» 

nachdem  er  gestern  an  Chr,  wegen  des  Ferrando  von  Gonzaga 
geschritten,  bittet  er  Jetzt  um  Qdeite  für  Don  Peter  Lasso  de 
CasUlia,  des  rOm,  Kgs,  Rat  und  des  böhm,  Kgs»  obersten  Hof* 
meister^  der  von  diesen  beiden  zur  Hochzeit  des  Pr^izen  vo» 
Spanien  und  der  K.  W.  zu  England  abgefertigt  ist.^)  —  Dil- 
lingen,  L'>'>  f  März  HO. 

Eigh.  Oed.:  Von  Ellwanyen  wurde  ihm  gestern  geschrieben, 
es  seien  zu  Mergentheim  (>00  gerüstete  Pf.  angekommen :  doch 
konnte  man  noch  nictit  erfahren,  was  sie  wollen  oder  wein  nie 
zugehören.  —  Entschuldigt  aich,  dass  er  so  oft  wegen  der 
Durchzuge  schreibt. 

6%  Stift  Aujf^wrg  3  It,   Or.  jwd«.  Nürtingen^  Aprü  U 

März  3t}.        ^744.  Hz.  AI  brecht  an  Chr.: 

Mciolutifm  auf  den  Uruchsakr  Abischied. 

resolviert  sich  auf  den  Bruclisaler  Abschied,^)   Beim  2.  Artikel. 

6i2.  ')  Göppingen,  AprÜ  3  atttwortti  Chr.,  dbwoM  «r  tmd  «wm  ESuftmtif 
g€n9nm  in  1ht§uUm  mü  nimeMd  tiioag  tu  »cht^m,  w^Um  9it  dMl  Mf^ 
HehU  tUr  Qtfakr  thngt  hundert  Pf.  und  nmg9  >'<Mcm  nt^f  die  Graue  iknr 
Lilnder  gegen  Franken  Ugen^  ledigUch  twr  VerieidSgung.    Zu  ihr  Vet^ndlti»if 

in  IiotJnnhunj  haben  er  und  snne  Einungftgeno.ff(en  Ri'ite  ahgefertigt.  —  J'h^'' 
die  Ankunft  des  Primen  hört  rr  tmr,  dasn  dieser  in  rftV^pm  Monat  nach  F.n(t- 
land  aufbrncJie.  —  Der  GuLernator  mn  Mailand  sieht  >n  diesen  Tagen  «•< 
3(X)  ly.  seines  Hofgesindes  ungtrUstet  durch  Wirtbg.  —  Ebd,  Abschr. 

643.  ')  Ein  Brief  von  Den  PeUr  Laeeo  ettbet^  DmnnwSrtk,  MSrt 
htgt  bei,  —  Jprä  t  giebt  Chr,  beiden  eueagende  AnhonH,      Ebd.  Kam, 

644.  *)  Stumjtf  S,  267 f. 
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(h  r  Aufnahme  des  Laniifjfen.  Philipp,  ist  nach  der  HeilÖronner  Märt  so. 
Verhandlung  Einstimmigkeit  nötig;  die  Exzeption  der  nasaaui- 
urhen  Sache  musa  deuUich  inseriert  werden.  Hat  nichts  gegen 
das,  was  zur  gäUiehen  Beilegung  derselben  unternommen  wird. 
Will  zur  Besetzung  der  Landesgrenzen  seine  Gebühr  nach  Ulm 
erlegen,  hofft  aber  im  Fall  der  Not  auch  für  sich  Unterstützung. 
Hält  Pfalzgf.  Georg  zum  Oberstleutnant  für  zu  unerfahren  und 
rät,  eine  tauglichere  und  dazu  billigere  Person  zu  bestellen, 
Danktf  dass  Chr.  die  Oberhauptmannsehaft  das  ganze  Jahr 
behält;  will  sie  selbst  nach  Jülich  im  3.  Jahr  übernehmen, 
Will  fiOOO  fl,  Vorrat  erlegen,  wenn  die  Domkapitel  von  Mainz 
und  Trier  auch  zustimmen.  Hat  nichts  gegen  die  Kautioft 
für  Chr. 

Erhielt  ferner  2  Schreiben  rnn  Chr.  von  März  2.'t  und  V<>, 
dir  Wfrhuny  des  Zas/us  bei  Chr.  für  den  Verein^)  und  2  Muster- 
philze  bftr.  Zasius  Jtat  gebührendr  Antwort  halten.  Hörte 
gerne .  dass  (ni  dm  Miisierplatzen  in  Baden  nivhtH  sei. 

Will  nach  Rothenburg  alsbald  Gesandte  schicken.^)  — 
MünclieHf         März  30, 

St.  HHddb.  VwHn  19.   Or»  prOn.  NüriktgeHj  Aprü  1. 

S45.  Chr.  an  Mainz,  Trier,  Pfalz  und  Jülich,  oder  an  Murzao. 
ihre  zu  Worms  versammeUen  Räte: 

Kaution  wegen  der  Oherfumptmtmnneh^ß, 

f^rh/rlf  ron  srinen  in  Hrudistil  (/chissoifn  Ixüten  dpyi  Abschied 
samt  Konz,  drr  von  ihm  beyclirteii  Oblujutimi  und  Kaution. 
Mainz.  Trier  und  der  Jillichsclie  Gesandte  erinnern  sich  wohU 
dnss  er  nur  für  den  Fall  die  Oberhauptmannsehaft  auf  das 
tjftnze  .Jahr  bis  Michaelis  annahm,  dass  ihm  neben  Erklärung 
einiger  Artikel  vom  Verein  genügende  Kaution  der  Schadlos- 
haitung  gegeben  f&erde,  wie  seine  Räte  bei  Fertigung  des  Ab" 

«)  6  eito. 

*)  Nach  einer  ('ed.,  Muncheu  St.A.  'J'Jlf:^,  betraf  die  W'erbutuj  des  Zäsium 
tltr  Aufnahme  von  XunUnitf,  loekhe  ('hr.,  aolange  die  Stadt  in  offener  J^'ehäe. 
ftciy  für  unmöglich  erklürU:  vgL  Druffel  IV,  363. 

')  Gitppingen,  April  4  emtworUt  Ckr,f  die  Exe^ion  werde  beim  Ittt»dgfni. 
wnhi  ideht  «m  erreiehen  eem ;  er  raie^  ee  beim  etnigeH  BeeeMuee  su  laeeen ;  mit 
Beeetgung  der  Leatdesgreme  werde  Albrecht  auf  nein  Anliringen  aitdk  gebUkrende 
Hilfe  geleintrt  werden.  Die  Beibehaltung  der  Oberhttt^immmeehßft  eei  noch 
fwm  Awwhme  der  Kaution  abhängig  —  Kbd,  Konz. 

Krnit,  Bricfw.  d«i  Usi.  Gbr.  IJ  29 
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März  SO.  schif'ds  erklärt  liaben.  Hat  nun  in  der  Xnfr/  ciiiig^-s  (jcünth  rt: 
erhält  er  sie  von  ihnen  so  gefertigt  nebst  der  Ratifikation  lUf 
Kapitel  von  Mainz  und  Trier,  will  er  die  Oberfiauptmomischaft 
völUnds  das  Jahr  hinaus  behalten,  die  Kaution  auch  an  den 
röm.  Kg,  und  Hz.  Albrecht  zur  Fertigung  sehirketi,*)  —  Stutt- 
gart, jrio4  März  HO. 

Si.  Ueiddb.  Verein  7a,8.  Abaehr. 

Mnrtatt.        54ß.  Kf.  August  an  Ciir.: 

Zueanmemhtt^  der  Thtologtn. 

erhielt  dessm  Schreibe?!  vom  14.  d.  M.:  von  Landf/f.  Philipp 
f/elnngte  fast  das  (ileiche  an  ihn;  was  er  diesem  unt.  and.  zur 
Antirorf  <i((h.  zriiß  heil.  Ahs<hr.^)  I)a  nun  K.  1.  dessen  am!i 
also  mit  uns  t•iniL^  so  werden  uns  K.  1.  snlclies  forderlicli  zu  er- 
kennen zu  grt^ben  \vi.s.><eu,  (larnut  ii  wir  uns  zu  ucliten.-)  —  Dresden. 
j:t:>4  März  :U). 

UnioersitäUftibi.  Tähingen.  M.  h.  47ö.   Abschr.  C.  H. 

646.  ')  Stuttgart,  April  9  «ettreibt  Hieronymua  Gerhard,  e»  »eien  /m 
WorttiM]  /M«r  Räte  pon  Pfalz  ttnd  Mainz  ersehenen,  welche  Chr».  Wuntrh  nn 
ihre  Herren  za  hrinf/cn  t\i(tp rächen.  —  Kbd.  ()r.  }ir(üi.  Göppingen,  April  1«. 
'  -  Über  den  Hanjt'ziceck  fliefcr  Keine  nar/i  Worms  rr/l.  nr.  '>:JJ  n.  7. 

.'y4<!.  ')  J)tU.  Jjrf>tden,  .Marz  30.  .'^cvit  l  aber  »lit-  zusainineukuun  tlt  r  tiit'"- 
logcn,  «invon  lierr  Christof,  herzog  zn  WirteniuT;yf,  sclireibt,  belaugt,  ist  es  an 
dem,  das  wir  die  Tei^leiubung  lang  gern  gesehen.  Wir  sind  auch  berichtet,  dt« 
weiland  herr  3fori2,  hensog  xu  Sachsen,  churfQrst,  seL  gfedfichtnis,  solche  rer- 
gletchuDg  £ttm  liebsten  gefördert,  das  auch  ihre  1.  mit  ihren  theologen  dsm 
reden  lassen.  Ks  ist  aber  ibror  1.  any^czeig:!,  das  sieb  ihrer  1.  der  z«'it.  ktT<> 
unsere  theologen  besorgt,  wann  sie  luit  etlichen,  »onderlicb  mit  den  tliwlo?»'» 
in  den  «fi«  li^äiN-rbrit  stSdfpn,  ztisammenkämen,  das  sie  sich  nicht  »lltM'n  uifht  vt-r- 
gleicben,  st»n<i''ni  /w '  iliiuli^ei  dann  zuvor  werden  niix  htcn.  Ab<'t  w  ie  dii»  alioin, 
wo  K.  1.  neben  iierzog  i'liristoleu  vou  Wirteuberg  solches  für  {«ut  aascUeii,  .■«> 
wnllvn  wir  daran  nicht  mangel  sein  lassen,  sondern  etllelie  unsere  t-heologo»  ab- 
'fertigen,  das  sie  sonntags  cantate  zu  der  Nanmbui^  einkommen  und  Mgenie 
tage  fleiss  haben  sollen,  sich  mit  den  andern  zu  vergleichen,  l'nd  im  fsll  <lt 
stdches  nicht  geschähe  und  wir  dessen,  auch  woran  es  haftet,  berichtet  wünlcn. 
so  könnten  wir  sie  aUc  oder  eines  teils  zu  uns  gegen  Zeitz  bescheiden  und  mir 
ilnien  die  nui dürft  reden.  Wo  r*^  nun  E.  1.  also  gefällig,  so  wolle  sie  es  hcrz'*!: 
<  liristofen  zuschreiben  und  ilttim  'Iii'  briefe  an  unsere  vetteni,  die  herzogt' zii 
Sac  hsen,  auch  an  uiar^fgraf  .Juu<  bim,  churiiirsien,  inarggral  Hansen  und  lunig- 
graf  Georgen  söhn  in  unser  beeder  namen  fertigen  hissen  und  uns  ni  versecretini 
tmd  au  unterschreiben-  zuschicken.  Hfttten  aber  E.  1.  ein  anderes  bedenkes.  » 
wolle  sie  uns  dessen  freundlicii  berichten.  —  JSbd.  Abe^. 

<)  Kf.  Auffust  zeigt  hier  von  Anfong  an  ipenig  JCntgegenkommeti  tftgf 
Chr. :  Mutt  ihm  Helltet  zu  atUwofien,  überachidU  er  nnr  Abecitr.  einen  für  den 
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Die  wirtbg.  Hüte  in  Hothenburg  an  Chr,:  Märxsi, 

Ankunft  d«r  Gmmäten.  HohmUmditbfrg. 

kamen  am  Mittwoch  nhend  hier  cm :  vrm  den  Markyff.  Johann 
lind  Johann  Gmry  und  ireiferen  Fürsten  des  Hcilbronner  Bun- 
des kam  bis  jetzt  niemand  als  J}r,  Tintotheus  Jinui.  kui  bi-anden- 
fjiin/.  Rat.  nnd  die  pfiUz.  (iesandfen  Cr  f.  Eberluu-d  von  Erbach 
i/nd  Dr.  I'UHip])  Jlailes.  Dr.  Juuy  sdijte  ihnen  heute,  dms  es 
wegen  (hs  fltddtes  Schwierigkeiten  gebe. 

Die  frank.  Bufidesstthtde  haben  vor  Hohentandsberf/  ge- 
srhanzt  und  es  wird  aus-  und  e/ngesrhossen.  lütten,  iltncn 
einen  reitenden  Boten  beizugeben.^}  —  Rothenburg,  J'hU  Mürz^il. 

St.  HeuUlb*  Verein  B.  9.  BeifoßM.  16.    Or.  prtU,  ßOppinffen^  April  S. 

IS4H.  Erzb.  Sebastian  an  Chr.:  Aprü  s. 

Bitte  um  Geeehätz. 

da  er  im  letzten  Kr  inj  all  st  in  Geschütz  verlor,  kann  er  die 
ilnii  (Hl frrh'ijtt  ZnhJ  jetzt  vieht  aufbr/fKjcii :  hittt  t.  ihm  im  Not- 
Jnll  I  ine  Frldsehhiuiif  iiud  eine  h'iiiiaune  mit  aller  notwoidiyen 
Munition  auf  .saue  Kosten  zu  leihen.  —  Mainz,  l't'ii  April  2. 
tS't.  Htidilh.  Verein  7  a,  9,    Or.*>y  präs.  Gfippingen^  April  8. 

J%49.  Kf.  Friedrich  an  CJir.:  April  3. 

Nitdenoerfung  von  Hoggendorf»  Uo/meisler. 

erhielt  lieute  glaubliehe  Nachricht,  dass  des  von  Roggendorf 

»)  Aufstkr.i  . . .  wolUchet  •.  obf.  g.  Im  fall  dtr  not  bcwilligfll,  docb  «oU    eh.  g.  das  puiver 
Mlb«  dantt»  tncbtc«. 

Ijantl0>n.  besUnmlen  Sekreibene:  bei  dem  AusethreibeH  dee  Tagte  eett  Clor, 
ganz  übergangen  werden,  t^gleieh  gerade  er  im  JSacUeen  den  Plan  angeregt  hat, 
und  ebeaeo  beetmmt  der  Kf.  von  eich  aue  die  Adreeeen,  an  wdehe  die  Khe- 

ladungen  irge/ten  Hüllen ;  vgl.  nr.  itSO.  —  .-Im  f/ltti  heii  Tag  iihersendtt  Mclanrh- 
tftnn  an  Kf.  Attguxt  /tfin  liedenken  in  dieser  Sacht:  Bindeeil,  FhiL  Melanch. 
Kpistohie  S.  357  :  Cn>-j).  Hefvrm.  Vfll. 

547.  ')  Gnp/}iHgen,  April  d  HchitLi  ihiuii  tlir.  dw  ö'</irtitn'n  t?«M  Trir'r 
{nr.  i>.Jä  n.  Ij  und  von  liuyirn  [nr.  044},  worin  diese  rerttprecheUf  ahhaUi  »tirr 
GestandUn  abetuehicken.  —  Ebd.  Or.  prOe,  Reihenburg,  April  6.  —  Göppingen^ 
April  4  echicki  er  ihnen  rm  Sdweiben  von  Markgf,  AUtreelU  an  die  ICinung 
(dat.  MärM  ä6;  ebd.  Or.  s:  Bmffei  IV,  404]  und  ein  EnteehuMigungseelireihen 
der  Mtwhgff.  Johann  und  Johann  Georg  fehd.  Or.  dat.  Steinaeh,  Mär:  3t)J. 
dttMS  sie  iregtn  0'-  f  if^differmzen  mit  den  fränk.  K ricqyräten  nocfi  nirht  in 
Hot/icn^*'**'^!  fintrtßen  kotinfm.  xrtd  heßelUt,  beide  älchrdben  itn  Rat  vorzulegen. 
J'Jftd.  tfr.  praa.  Rotlunhnrg,  April  o. 
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April  3,  Hofme/sffr.  den  dersf/hr  vor  wenigen  TiKjeii  zun)  Ba  ivlit  ülxr 
sein  Werben  in  Deutschland  zum  französ.  Kg.  (thyi  fertint  hatte, 
auf  dem  Hückwqj  von  öurf/und,  heitern  in  finrni  Strassfnirger 
Dorf  niedprijcuorfni  und  dasft.  als  drr  dortige  StrassburgfT 
Vogt  sich  destialb  beschwerte^  Hofmeister  samt  Reitern  nach 
Strassburg  geliefert  wurden^  wo  sie  noch  sind;  der  Hofmeister 
soll  Schreiben  an  Oir.  und  Pf  als  bei  sich  habend)  —  Heidel- 
berg, 1:>:}4  April  X 

8t,  JSeidelb,  Ver$in  10  c.   Or.  prüs,  Gifjipingenj  Aprü  6, 

Apnia,        aSO,  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

Land(jf.  Philipft.    Karäl.  von  Augsburg  über  hat»,  Praktiken. 

rrhif'lt  dessen  e/;///.  Schreiben  ro?}  Miirz  'Mi;^)  stiiickf  mit.  was 
in  den  Irirff  ii  'l'd'icn  liriyern  und  Hessen  '-)  yeseli rieht  ii  hfdten: 
gab  dem  Laudufen.  eine  al/f/emeine  Antwort,  (jlouht  aber,  (hiss 
dieser,  wenn  mcfu  einen  Vertreiuten  zu  ihm  seiiiekte,  nament- 
lich über  die  französ.  (bewerbe  aiierl-ei  eröffnen  würde;  dann 
\vi«*  icli  s.  1.  «Tkcim,  will  niicli  ansehen,  als  sollte  s.  1.  zu  ainem 
lianUel  asu  hielten  nit  unlui^tig  sein;  will  wegen  des  bayrischen 

'fW.  ')  Goppingat,  A/tril  7  dankt  Chr.:  t'i'  fin!'-  '"i/mf  sfiuea  </i»/' .'/<" 
VcrlraiUtu  gi'schriihcu,  aich  genau  fiieuach  su  trkutuiu^cu.  Der  Uoie,  den  ron 
Jiipggcndor/  an  den  böhm.  Kg.  ahgefatigt  hatte  l  Druffel  /T,  3if7)t  kam  nw* 
vinigtn  Tagen  mit  einer  eehriftliehen  Antwort,  an  den  van  Hoggendorf  adrcukrt. 
xnrHek:  ^ubl  deßhaib  nicht,  data  der  Hoftneieier  an  eie  beide  einen  Brief  M 
MÜ'h  /tollt:  —  fJhd,  Kone.  —  codem  Itilt  f'hr.  die  Xttchricht  an  Bai/rrn  mit 

—  I\hd.  IConz.  —  eodr/m  wendet  sirfi  ('In:  an  Gf.  Joh.  Cfistofdi  von  Ztmmfu. 
Prohs-t  zu  Backnang  [und  Domdekun  zu  Stra^Mlntra.  r'd.  }ir.  ,\'.'t;J  um  A  ffhutitt. 
drr.  Siras.yhnrg,  Aprit  lo  die  Nachricht  htutaiigt  und  miUeiä,  c/a.«.»  I>ri  ^k"» 
Uofiiuifdcr  ztrti  franzüa.  und  t-in  deutsche«  ^chrJhrn  ijefundcn  tcurdiu,  nber 
alte  an  unbekannte  Gereonen,  —  Khd,  Or.  präs.  Goppingi-n,  Ai»  il  13,  —  Zif 
gleich  achteibt  Johann  ^urm  an  Ctw,:  literas  lialMt  Actis  uomlnibas,  et  qo» 
in  ctiarta  qnadaro  memoriae  cauHA  pret<*r  alia  etiam  ineiim  nomea  babiiit.  sun 
ego  accmituf!  h  no^ttro  iiwgr>f>tratu;  nbi  nie  purftassem,  ntetaen«  oe  ({uid  mHiidH- 
ti»vmii  linlier^'t  ad  aliqiios  iiii|ierii  |»nii<-i|M'^  —  iia'ii  <^ir<>  homini  non  suiii  locutii'' 
<'uri4Vi  hanc  rnu  illn^jf rissimo  princiju  ilr«i.,ii  jinlutiiin  iiniiniii,  iit,  si  iilacr»-!, 
crtiit'H't,  iit  lU"  iTi.iviu.s  intrrro^^aretur,  aiit  aelveiHanis  plus  loucedeietur  niwiii 
coaveniret,  id  qiiod  facile  et  ab.stiue  periculo  fieri  putuit.  —  Ebd.  Or. 

nr.  &41  n.  ä. 

^)  nr,  54ä  und  ö44,   Kf.  Friadrieh  eehreiht  dann  Aprü  €  an  Chr.,  dieerr 
Mite  Hz.  AlbriclU  mit  den  besten  Grumten  hewsgm,  eich  f»ieA<  >"  >  9*9^ 

die  Aufnahme  i:un  Heepen  :u  \träi(hfn,  da  tif  nütrlirh  wäre.  Wa^i  Hrnttunn 
der  (inn-en  ht  tn  jf)!.  so  rcrslthf  tr  den  Jiruchttahr  Abschied  tote  Hz.  Aitirtekt. 

—  .SV.  Jltidtlb.  Verdu  W.    Or.  präg,  April  8. 
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Schreibens,  betr.  Ablehnung  der  Oberhauptmminscfiaft  und  Auf*  April  s. 
nähme  von  Hessen,  t/tun,  tvas  er  für  nötig  hält 

Hatte  nculicli  piniife  Räte  zu  D/ll/'nyrn  in  einer  Tfujsdtzuiuj 
ror  (lern  Kardl.,  die  (jrsfn-n  Ii/eher  znrilek/iehrteu.^)    Einem  nni 
/hnen  hafte  der  Kardl.  aul'yi  tnujt  lu  Chr.  im  VertraiKu  zu  he- 
rirlitcn.  wir  <\\v  k<'i.  int.  noch  des  •'iilliclieii  vmliabjMis  seir.  <1«mi 
priii/rn  zu  kai^rr  mai  h  di^ro  al>st(Mli<'n  zu  sein)  zu  iiiaclieu :  der 
i't'^iil»   fi'rir/isldi/  Jidhe  ror  allem  den  Zirrrk,  nm  Kff..  Fitrs-ffu 
iutil  (iKt  li  dir  Sf/idfr  Uiefür  zu  (jeu  innen,  durr/i  Zusagen,  (i>  !d. 
hrohuny  und  (die  Mittel :  des  röm.  K(js,  Sn/iu  samt  Gemahl/n 
uerdeii  rom  Ksr.  auf  den  He/ehstat/  tfrrufen,  um  mit  ihrem 
Konsens  zu  handeln:  Widerstand  werde  der  Ksr.  mit  Gewalt 
beseitigen.    Der  Kardl.  habe  dies  von  den  vertrautesten  Dienern 
des  Ksrs.  und  des  K(/s.  f/ehört,  aueh  haOe  es  ihm  an  eben  daii 
Tay  des  röm.  Kgs.  Kaf  und  des  höhm.  Kys.  oberster  Hofmeister, 
Don  Peter  Lasso  de  Ca-stilia.  auf  detn  Weg  mr  Noc/iseft  in 
England,  auch  angezeigt,  mit  detn  Zusatz,  das  Beich  müsse 
den  Prinzen  zum  Ksr.  haben,  es  sei  mit  lieb  oder  per  fortü. 
Dies  möge  Chr.  </m  Kfen.  mitteilen.   Der  Kardh  fügte  bei,  alle 
Bestallungen  des  Ksrs.  im  Reich  seiest  darauf  gerichtet,  da  der 
Ksr.  dieses  Jahr  keinen  Feldzug  gegen  Frankreich  thun  werde: 
wmn  es  mit  der  That  angelten  solle,  so  werde  nicht  mit  Einem 
angefangen,  sonderfi  an  vielen  Orten,  damit  man  nicht  zusam- 
men kommen  könne.  —  Hdlt  für  gut,  wenn  der  Kf.  dies  an 
Mainz.  Trier  und  Jiilieh  miindlieh  gelanf/en  Hesse,  und  teilt 
es  selbst  an  liayern  und  dadureh  an  den  Ky.  mit.  liittet. 
die.ses  Sehreiben  dem  Foucr  zu  übergeben.*}  —  Göppingen,  J't'tl 
April  .V.^) 

üt.  Htidelb.  Verein  10  b,  2.   Abvchr.  (ich.) 

Die  Ta>iHatzun(f  hctnif  dir  Sfit/ie  I  Inch.s  von  }iechh»r;f,  dtr  ,^<t7#  mt 
urei  wirlby.  i' nterthancn  vryrijß'en  huUe ;  iSutdcr  1,00/.  berichtet  an.tjälwlich 
tUwAbcr. 

*)  Heiddbtrg,  Aprü  Q  uHtworUi  dtt  Kf.,  er  habe  die  geheimen  Hachen 
mit  hrtiondven  Beeehvoerdtn  vermerkt,  furcht«  aber  von  der  MiUtilung  au  die 

anderen  Weitläußirjkeit :  er  tmllt  nachdenken,  und  u  enn  tr  fnuh  .  da^s  m  den 
lindern  ohne  Xachteil  mitij  ('.Hl  urrrdrn  k'n>,>r,  wolle  tr  e*  mit  C-hre.  VorwiMcn 
thun.  —  J'ybd.  Or.  prä,<<.  (rü/tintuff  n,  .Ajn  il  .s. 

Oö/t/nnfj  -n,  Aj>.  il  /  schirlil  Chr.  du  MUtt  iltinij  aim  üic  .Siici  es.^ions- 
Jragt  auch  an  Jiaycm,  wiewol  irli  sokhcin  nit  jfar  {glauben  gib,  dtuui  da»  etwao 
die  hofdimer  sich  iner  bertteiuen  aU  an  Ime  selbttt  ist»  oder  irrr  Herrn  willen 
Bild  befeldi;  Albrecht  mtitfe  eich  etitttndufen.   ZatjUieh  emjtfiehlt  er  die  Auf' 
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Apni4.        SSt.  Seit.  SdteMn  an  Chr.: 

yr^nk.  (icsandtsdiaj't  zum  l'tijjnf.  Kricyt^inunn  .Sckn^tht  n  dovröui.  Kgs. 

fragte  nach  den  Personen,  die  zum  Papst  ritten,^}  und  erfuhr 
wohl,  dass  vorUingst  etliche  hineingeritten  sind;  vati  ihrer  Rück- 
kehr aber  mit  nietnand  etwas  icissen.  —  Lässt  sich  nach  dm 
bewussten  Kriegsniann  erkundigen;  hält  ihn  für  frattzösisrh, 

—  Der  räm.  Kg.  schreibt  ihm  ganz  gnädig^  er  solle  sich  in 
den  Dienst  des  Heidelb,  Vereins  einlassen.  —  Augsburg,  LtU 
April  4, 

St.  Heidetb.  Vtrein  23,  67.    Or,  priitt.  Oojijdni/r  n,  April  9. 

April*.        So2.  Gf.  Georg  an  Chr.: 

Kf.  Friedrich,  lienuch  den  Kuthctdjury*  r  Tayn,  Htm  etnen  Koufj- 
rHefu  für  Maximilian, 

Antwort  ofif  rfrs-sf  it  S(  hrvibi'u  ron  Marz  V/.  Dankt  jur 
dir  Nachricht,  dass  Kf.  Friedrich  auf  dem  Wey  ins  WildiKul 
nach  Neuenbürg  Iwmmen  wird.  Auf  den  hrandothiirg.  Tng 
nach  Rothenfnirg  zu  kommen ^  ist  ihm  unmöglich,  da  sei)i  stuft- 
halter  und  die  meisten  seiner  Päte  abwesend  sind  und  d^r 
von  Pye  wiederholt  und  erst  neulich  wieder  den  burgund.  Adel 
ZU  sich  nach  Neuchatel  beschrieben  fiat,  so  dass  ihm  öfter  War- 
nungen  zukommen,  das  Haus  Blamont  in  guter  Acht  zu  IkainfH. 

—  Mömpelgardt  l:Vt4  April  4. 

Ced.:  Hörte  vertraulich,  dass  der  rihn.  Kg.  aus  dem  EXsass. 
Breisgau,  Sundgau  und  der  Grafschaft  Burgund  samt  dem 
Herzogtum  für  seinen  Sohn  Maximilian  ein  Königreich  zu 
maclien  mit  dem  Ksr.  verabredet  habe.^) 

St.  Hantarchit  K.  4  F.  2.  Or. 

luilnitt'  des  l.tiiidfjfnt,  tu  die  Einmnj,  da  fr  ihr  mius'  Sr/nricri^kt  dut  htK.t'U 
kiiuHlf.  --  Ebd.  Ab.sihr.  —  Münchvn,  April  T  (ii</ii  <irti(  Athrcv/d,  -r  futbe 
gUicli  auch  vom  Kaidl.  fiu  <jltidu-t  tSdireiben  rrlmiUn,  ißaube  aber  mchi.  rfö*« 
«^MMitf  daran  ni:  dann  es  were  mir  ein  selmin  diiig,  da«  mnn  so  hochwiditijr 
Sachen  also  weit  ausbreiten  solt;  betr.  Aufttahm4  des  Lattdgfen.  »ei  «rnoekder 
Aimcht,  dttts  di€  tuusauUehe  Sache  aiudrücklieh  auntuHehmcn  seit  da  e»  heim 
Kg.  und  sonst  auch  so  gehaltm  um-d»  .  habt  dir  Lnndtjf.  .sonnt  Lust,  i«  ^1'*" 
Kill  im  fj  :u  kommen,  werde  ihm  t//«xtr  Punkt  nicht  hart  sein:  dtuh  inr<b 
ihn  der  von  JÜasmu  lungsam  überziehen,  —  Ebd.  eigh.  Or.  präs.  Göppingen. 
Apt-il  10. 

öitL  ')  Vgl.  nr.  4U0. 

5Ö2.  *)  Lttstsn  Naekri^  gisbt  Chr.  April  W  au  Hz.  Atbrccht  weiler: 
Druffel  IV,  4ä0. 
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Bamberg,  Würzbury,  Nürnberg  an  den  B.  von  Km-  ApHi  ö. 
stanz  und  Chr.: 

Gaueinsame  lirrniuny  der  zur  Ex'kuti  lu  mandnrttn  Kreigr. 

um  weiteres  Blutveryiessen  zu  verhhuhru  und  den  Prahiiken 
des  Ächters  zu  wehreti,  wandten  sie  sich  an  die  Kff.  von  Mains 
und  Pfalz  mit  der  Bitte,  sie  möchten  als  der  vornehmste  Kreis 
die  andern  Exekutionskreise,  den  obersächsisclten,  fränkischen, 
rheinischen,  schwäbischen  und  bayrischen,  zu  einer  Beratung 
über  die  Vornahme  der  Exekution  zusammenberufen,  und  bitten, 
sich  auf  die  Einladung  hiezu  so  zu  verMlten,  toie  sie  es  im 
gleichen  Fall  auch  wünschen  wUrdeft.^)  —  1'fo4  April  ö. 

r>rj»^.  Ksr.  Karl  an  Mainz.  Trier,  Pfalz,  Bayern  und  AjaH  7 
Wirtbg,:*^ 

En^gehiedmt  Zurüebwmmtng  der  ihm  in  nr.  53ü  gtmaeMen  Vww&ff$. 

crhifdt  ihr  Srhrcihen  rovi  /o.  März  ^///^  lU  nchml  samt  den  Bei- 
1(1(11  Ii  iihrr  dm  lioHu  nhnryer  Tay.  Hat  ihre  Fiif^  rhandluny 
in  den  Kr/rysii/^init/rn  stets  mit  ynädiynn  GpfaUen  angenom- 
men, dankt  dafür  and  /jrdaucrt  die  Erfolylosiykeit. 

Sovil  nun  die  vilfältigen  practiken,  ginveib  und  kriofrsvcr- 
samblungen  belangt,  m  di^er  zeit  im  hailigeii  reich  teutüdier  )uiti(»n 
im  gang  und  wesen  sein  ^»'llen  und  davon  in  «mnelttMu  K.  1. 
schreiben  nieldimg  beschiciit,  ist  nit  one,  erstlich  uns  hierin 
betreffen  mag,  das  uns  von  vüen  orten  und  in  manich  wege  glaub- 
haftig  fnrkombt,  welcher  gestalt  im  hailigen  reiche  tentscher  nation 

•)  Ui4  Adr.  lautet:  Drii  erwirüitfcD  und  hoi-hRrtiornen  >iol)»)it>>in,  zu  Matn/,  Johaii,  tu  Trier 
er»lif*eheveil|  Friderichen  und  Albrediton,  prnUffr;ivcn  liei  Rtj<>iij,  herzogen  inUayerDi  und 
Chiiataf«),  h«nO||*n  zu  WirtemberB  und  Teck,  greven  tu  Mumiielf^url,  de«  bfttligeii  rdml« 

gchpn  rplrh*  erzcenzicrn  durch  (•crroeiiioti,  c;ulli":'n  und  das  koni^jreirh  Arel»t,  und  eri- 
truch^et,  uui>t'ri>  lieben  nerou,  vutter,  »chwugcifn,  dliuimau,  cliur-  uiid  furkleii,  kaiD|>l  und 
«ondcrlieh, 

ööä,  *)  Göppingen,  April  IS  »chiekf  Chr.  das  Schreiben  an  den  Jt.  em 
Konttans :  tr  Aa6e  nieht  nwr  tietn  Ksr.,  eondem  auch  dem  KAs»  seine  iMge 
fiusföhrlich  he$'iehtet  und  vom  Ksi'.  ijntiiluixl?  Anttnni  uhaUen  fnr.  5S7J:  dii* 

von  gedenkt  er  nichi  £U  iceirltcii :  rät,  »i/ic  nUgemeine  Anlirort  stt  geh* n.  ftim 
nicht  der  Ii.  für  Mtrfi  alUin  aiftwarfcn  x'ilf  •  dntn  nach  ncincr  Mtiifnuj  uiU 
man  nichts  nuätte/t,  ais  du-'^tn  yVim.v  nH.stutanderrcisscti.  Elid.  Konz.  — 
Meereburg,  April  10  antwortet  dir  //..  er  halte  *cAon  seine  Ucmndien  auf  den 
jeUige»  Kreistag  nach  Ulm  abgtf  :rtigt :  ehe  er  desMn  Ahschied  misse,  kSnne  er 
den  Sb,  und  Nihmherg  nicht  antworten.  —  J^bd.  Or.  präs.  G^ppingen^  Aprü  18. 
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April  allenthalben  an^geprait  und  furgeben  werde,  als  ob  wir  ain  8tat- 
lich  anzal  weUch  oder  italienisch  kriegsvolks  (das  man  dan  wol 
nf  fnnfzehen  oder  sechzeheu  tausent ')  man  anschlagen  wolle)  in 
die  tentsche  nation  zu  fueren  und  villeiclit  unsem  geliebten  sniif 
den  prinzen  in  Hispanien,  derselben  zu  ainem  haubt  mit  gewalt 
einzutriugen  und  ufzusetzen  oder  doch  anders  zu  schaden  nad 
nachtail  dem  hailigen  reiche  damit  Airzttnenien  und  zu  handlfn, 
des  entliehen  fnrhabens  sein  sollen. 

[)aniit  aber  K.  I.  im  firrnnd  wissen  und  fikeiint^ii  nii)g:en,  wir 
«lif  siuli  ilizfals  jrestalt  und  das  uns  in  sölcliem  s»  wo!  als  in  vil 
andern  Sachen  die  uinvalirliait  zu^roniessen  wurdet,  so  widleii  mii 
mögren  wir  K.  1.  uf  den  kais.  trauen  und  erlauben,  den  wir  uns  h»i 
K.  1.  als  unsem  und  des  hailigen  reiehs  pelioi-sanien  cliur-  und 
fursten  zu  ha))en  billich  verseilen  und  petnisten  sollen,  «riiedisrer 
und  freundlicher  niainung  mit  der  warhait  nicht  verhalten,  da* 
uns  nit  allein  an  solchem  allem  olfentlicher  gewalt  und  unrecht 
beschicht,  sonder  das  wir  auch  solches  für  ain  ganz  nn^ir^jnundt. 
unverschempt  und  nnwarhaftig  gedieht,  so  sonder  zweifei  allaia 
von  unsem  widerwertigen,  nns  dardurch  bei  meniglichen  zu  vor> 
unglimpfen,  und  insonderhalt  bei  der  löblichen  tentschen  nation 
ainen  abfall  und  Widerwillen  zu  venirsachen  und  zu  erwecken, 
den  lenten  also  falschlich  eingebildet  und  furgemalet  wurdet,  achten 
und  halten  muessen.  Dan  wir  uns  erstlich  kaines  welschen  oder 
italienischen  kriegsvolks,  so  wir  in  oder  durch  das  hailig  reiche 
teutscher  nation  zu  fueren  bedacht,  mit  dem  wenigsten  zu  erindem 
wissen;  darumb  dan,  und  wo  die  beraitschaft,  darein  sich  K.  1. 
bejj^eben,  allein  zu  verhinderunpr  und  ut'haltnnjr  desselben  aii^t-- 
schickt,  so  s(dte  und  were  unsers  erachtens  vil  i  Ht>ainer  freweseu. 
zuvor  und  elic  soldies  dmeh  K.  I.  fiirLrenuuh'ii.  das  sy  sich  der 
Sachen  irrnnd  und  warliait  i  wie  sy  Irichtlicli  tliiu-ii  iiioj^eii*  iiiil 
vieis  t'rkuiidi^fl  ndri-  deich  uns  deslialben  an^t'lanj:t  hetten,  so 
soltr  K.  I.  nicht  allein  m  sdichrni.  sonder  aurh  allem  ajidtTU  alli' 
^rnnte  richtiprkait  zu  icdcizeit  liefunden  haben  und  noch.  So 
denken  wir  auch  n<Kh  vil  wenijjer,  der  biblidien  tentschen  n.iii  h 
löbliche,  wolhergepraclite  libertet  und  freihait  in  dem  allerlei niK- 
sten  zu  schmeleru  (xler  zu  schweclien,  sonder  sind  dagegen  Mn(lei>i 
nit  jresint  <uler  gemaint,  dan  dieselb,  sovil  uns  immer  menschlicli 
und  möglich,  zu  sciiutzen  und  handzuhahen,  auch  obgemelten  uni>erQ 


')  Divft  ZqM  nmtU  Chr,  i£a$iu9  fffffwObcrf  Ih-ti^tl  IV,  396. 
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geliebten  sun,  den  prinzen  xn  Hispanien,  nnd  andere  unsere  nach-  AprU  r, 
kommen  mit  allem  vleis  und  ernst  dahin  zn  ziehen  nnd  zu  weisen, 
da«  sy  Hich  gegen  dem  hailigen  reich  und  teutscher  nation  alä 
irer  aller  geliebtem  Vaterland  alle»  grpurlichen,  auch  frenndlichen 
und  nachpanrlichen  willens  iederzeit  ire»  höchsten  Vermögens  er- 
zaigeu,  verhalten  und  bevieisson  soll«»«. 

Do  iiiiii  uns  luid  trciiieltt'in  iuis»^nii  lieben  sou,  deui  prinzen 
in  His|miiien,  dergleichen  unsere iiuil»'it^  sarhen  und  »üuk  /.iiareni essen 
werdru  und  wir  insonderhait  in  vetd.ulit  konien  solli-n,  das  wir 
L'tMiiaint  wei  L'U,  j!ieiner  liel»  lialln-n  otwas,  Ja  aucli  das  allerwenipfest, 
vvitler  die  <)rdenli<'be  vve<r  mit  der  thal  (»der  gewalt  tinzuuenien 
und  hinauszutrucken  (so  doch  weder  wir  uoeli  s.  1.  in  uuseni  syn 
noch  gedankeu  nie  ^enuuien,  zu  frescbweigeu  uns  in  <Ih,s  werk  zu 
ri(!hten  unterstanden  haben  oder  nochmals  unterfahen  sollen),  be- 
sclielie  uns  an  sölrbem  nit  allain  ganz  ungnetlich,  sonder  auch  vor 
Ciott  und  der  weit  <rewalt  und  unrecht,  und  wiewol  wir  wol  wissen, 
das  uns  und  gedachtem  unserm  geliebten  sone  ie  zu  Zeiten  der* 
gleichen  Sachen  durch  unsere  widerwertigen  allein  aus  neid  und 
mit  ungnind  nfgelegt  werden,  so  haben  wir  doch  solches  bizher 
allein  aus  der  ursach  bei  £.  1.  und  andern  unsem  und  des  relchs 
gehorsamen  Stenden  zu  verantworten  oder  mit  grund  abzulalnen 
unterlassen,  das  wir  unserer  Unschuld,  gerechtigkait  und  kaiser- 
lichem nfrechtem,  frid-  und  rechtliebendem  gemuet  vertraut,  und 
deslialben  ie  und  alwegen  geholft,  die  warhait  soll  und  werde 
selbst  zu  seiner  zeit  den  grund,  das  widerspil  und  das  uns  durch 
solches  nnd  dergleichen  angeben  ganz  ungnetlich  und  nurecht  be- 
schehe,  augenscheinlich  an  tag  bringen,  offenbaren  und  beweisen, 
wie  man  dau  nun  etlicli  uuil  im  werk  befunden,  flo  uns  durch 
niix're  widei  wcrtiüuu  uuii  abguustijreu  allcrliand  unglinipf  niil  dei' 
II  II  wabrlrait  zngeuiessen  worden,  das  lu'rnaclicr  die  zeit  un<l  das 
welk  weit  ein  andei-s  und  ganz  das  widerspil  bezeugt  hat. 

So  haben  wir  diespc  zeit  in  dei-  «ranzen  ehrist eiiliait  kaiiren 
andern  ujis  l»ewueslen  \ find,  dau  el)en  den  konig  aus  Frankreich, 
dossen  allain  wir  uns  dan  mit  liilt  des  almeebtijreu  und  nTisei'(M' 
getreuen  unterthauen  zu  erwehren  und  \  or  seinem  muetwillen  und 
ubermuet,  so  weit  sicli  unser  macht  nnd  vermiigen  erstreckt.  w<d 
nfzahalten  verholten  und  gedenken.  Deilialben  und  wiewol  wir 
ietzo  etliche  gest-hwader  reuter,  auch  regiment  landsknecht  im 
hailigen  reiche  teutscher  nation  in  unseni  dienst  nnd  besoldung 
an-  und  ufiiemeu  lassen,  so  sind  wir  doch  nit  gemaint,  dieselben 
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April  7,  ajidem  dm  om  menigfliclix  $^cliad<iu  und  naclitail  dnrchsufueren 
oder  anders  wahin  dan  wider  gedachten  uns^em  oflftien  veinde,  deo 
koiiijr  von  Frankreich,  uinl  zn  rettuiijr  diser  nnser  gehorsamen, 

unsrlmldifrcn  Nidcierblaiul  zu  ;;t'|)rancheii.  Was  nun  (h*ui  liailijrcn 
reiciu'  selbst  «larau  und  «las  rlieselheii  hei  der  veiw MiMituus.  s*>  sy 
mit  (lf»ni  hailißTHU  reiche  lialx'ii  luni  also  aiu  \uniiiiui  ilesiieihfu 
erhalten  werden,  d.ts  aucli  (las  iiaili^  reieli  diz  orts  kaineii  so  he- 
sehw^MÜclien,  s.m  Ik^h  nndipauni  als  den  konijr  ans  Kinnkreiili 
bekoine,  alleiiTlialheu  ^clfiriMK  das  werden  K.  1.  al-^  die  \erst«'ii- 
digen  selbst  i^imegtsam  und  »ach  uotturt't  zu  ermessen  und  l»e- 
denken  wissen. 

Zudem  haben  wir  nn»  durcJi  nntiere  hervor  Husgan«nn'  und 
tetzo  widerumb  erneuerte  mandata  ^egren  meniglich  ^nue^am  er- 
klert,  das  nnser  mainung  nit  sei,  das  iemand  im  hailigen  reicli 
teutscher  nation  in  unserm  namen  ainicb  kriefrsvolk  zu  werben, 
bestellen,  nfzuwiglen  oder  zu  versainbleu  nachgesehen,  gegönt  oder 
gestattet  werden  solle,  so  de.^en  von  uns  gnuegsamen  und  voi- 
komnen  schein  nit  furznlegen  und  ufzuzaigen  habe.  Und  wollen 
uns  derwegen  aller  billichait  nach  genzlich  versehen,  was  wir  aliM> 
zu  unser  nnvermeidenlichen  notturft  ufrichtiglich,  nngescheucbt 
und  mit  oifnem  f^ieg  fumenten,  das  uns  als  ainem  römischen  kai^^er 
an  solchem  K.  1.  und  andere  nnsere  und  des  reichs  gehorsame 
stende  nit  allein  kain  verhinderang  oder  eintrag  ihnen,  sonder 
auch  darzn  alle  gepurliche  hilf  und  furdemng  treues,  gehorsamhs 
vleisses  erzaipen  und  beweisen  söllen  und  werden,  >vie  wir  dan 
hieniit  an  K.  1.  pmedijrlic-li  befrern.  was  also  in  unserm  oder  unserer 
trenndli<*lien,  lielien  srii\ve>te)-.  Iran  .M.irien,  zu  Huntrern  und  l^e- 
liaiiii  konijjfin,  winib.  srubeniantin  und  ie«:iererin  unser  Nidererb* 
laiid.  uamen  uf  unsei-e  iaii^<  tailte  i>;itenten  und  scbriftliclien  scliein. 
den  man  deslialbeu  in  alwe*r  turle}.'eii  soll,  von  kriejfsvolk  Ljcssorltt^ti 
und  au^en»»Jiien  wurdet.  K.  I.  widiew  ires  thails  zu  dun  librinjnuii: 
desselben  alle  jruelwi liiere,  jretreue  bilf  und  furderuny  beweist ii. 

Was  jiber  sonst  andere  «rewei-b,  so  dem  liaiIi<r<Mi  reieli  teut- 
selier  nation  sebädlich  und  gefarlieli  turtallen  möchten  und  .>ou»1*t- 
li(  b  das  obgemelter  unser  veind.  d»^r  ktmijr  aus  Frankreieb.  *K.  1. 
.schreiben  nacb)  sieb  in  Teuf^i  lil;ind  musterplätz  anzurielitHu  niiter- 
stebn  soll,  belangen  thuet,  lialten  wir  srdcbes  nit  wenijrer  als  K.  I 
selbst  fnr  ain  ganz  sorglich,  bos,  gefarlich,  unleidenlich  und  sol<  ti 
ding,  so  zu  ainer  hochverderblichen,  schädlichen  und  ärgerlichen 
uachvolg  und  beschwerlichem  eintrag  raichen  und  gelangen  thuet, 
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und  solle  derlialben  billich  von  K.  1.  und  allen  andern  ehr-  nnd  i^^nV  7. 
fridliebenden  und  denen  der  teutsclK'n  uatiuii  f?hu  k  und  wrdfart 
von  herzen  au^r^^  lefren  ist,  mit  höchster  macht  und  eussei-stcin  eni>t 
imn  vesten  venniipren  nach  prewehret  und  abjretrihen  werden.  Dan 
das  aineni  ieden  treiiihden  aiislendei-,  turnemblich  aber  aineni  söl- 
elieu.  wie  ironielter  kmiiu:  aus  Frniikreicli  sich  iederzeit  im  srrund 
?tMrt'ii  diser  löblichen  naliou  bewisfii  nnd  erzai^rt,  tVtMstebn  nnd 
erlaubt  sein  solte.  seines  wil](>us  und  getallens  im  bailig:en  reiche 
zu  faliri'U,  zu  liandlen  und  zu  leben,  das  t rutsch  kriepsvolk  (so 
biliich  allein  wider  ine  selbst  und  seinen  türkischen,  tückischen, 
nthirischeii  anhau^^  {gebraucht  werden  solle),  zu  sclaven  undknechts- 
knechten  wider  ir  aij^en  Vaterland  zu  erkaufen  und  daneben  allen 
frommen,  gehorsamen  und  fridliebench'U  Stenden,  welche  doch  mit 
ime  Dichtes  zn  schaffen,  allen  muetwillen,  schimpf,  spott  und  uber- 
drang  ufznladen  und  mit  mord,  brand  und  raub  zu  beschweren, 
das  soll  und  wirdet  sonder  allen  ssweifel  ainem  ieglichen  ehrlichen, 
ufrichtigen  biderman  teutsches  geniuets  und  gebluets  zum  aller- 
höchsten zu  herzen  gchn  und  angelegen  sein.  Derhalbcn  uns  dan 
das  E.  1.  zu  Verhinderung  und  abwendung  solcher  besorgljchen 
gefahr  nnd  beschwerden,  auch  zu  befridnng  irer  selbst  land  und 
leute  sich  iezund  in  etwas  beraitscbaft  geschickt,  nicht  allain  nit 
zuwider  ist,  sonder  wir  haben  auch  solches  von  E.  1.  zu  ganz 
jniedi<rom  und  treundlii  heni  «let'allen  verstanden. 

Tietzlich  die  absrhart'un^  der  voi-  aujjfeu  scliwebendeu  kiicg-s- 
iiaixllmiL't'n  im  haili^ren  reieb  teutscher  nation  nnd  widerntrichtun^^ 
und  tTpauunjr  des  gemainun  tVidens  brtn'ttVndi'  widleu  und  niöpeu 
wir  \\  (d  mit  (iott  dem  aluiechtipreu,  so  aller  herzen  kent,  und  selbst 
die  ainicli  warhait  ist,  bezi'Ujren.  dns  wir  dieselb  bizher  uns 
tails  herzlidi  und  «ranz  treulirh  ^»-eiiiiiint  und  was  wir  zu  solclirm 
innner  dienstli«  h  und  furtref^licb  sein  wissen  nnd  l>efinden  mo<ren, 
dasselb  unsttrm  lux  listen  vermö^a*n  nach  zu  beturdern  jrenaipft  gc- 
ftesen.  Die  weil  aber  unsere  und  anderer  geptlegueu  Unterhand- 
lungen bizher  allenthalben  unfruchtbar  entstanden  und  wir  doch 
laider  sovil  sehen  und  betindeu,  das  unsere  niantlaten,  bov<dch  und 
gebotsbrieve  ie  zu  Zeiten  in  kleiner  achtung  und  ansehen  gehalten 
werden,  so  haben  wir,  als  uf  das  letzt,  kainen  andern  weg,  wie 
solchem  obligendeu  last  und  beschwerden  fneglich  abgeholfen  wor- 
den möcht,  zu  erdenken  oder  furzuneinen  gewuest,  dan  das  sölches 
mit  Verleihung  gütlicher  gnaden  durch  die  vorstehende  konfUge 
reichsversamblung  gescheh(*u  inuoste,  und  darauf  unsem  coniniis* 
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April  r.  »arien  uud  fipe^antou,  sit  wir  darzti  veroi-duet,  alberait  allen  bevelch 
gegeben,  wa8  in  solchem  fall  von  nnserntwegen  bei  gemainen 
stend«n  tlmeii  und  handleti  sollen,  ^^^e  wir  dan  noch  uf  diso  stund 
niclit  wissen  mögen,  was  wir  anders  und  nielirers  mit  vfrhotteii- 
licher  Irucht  tiinifiutfü  oder  iliiu-n  solU'u  imch  k<inu«'n.  Soferr 
alitr  K.  1.  als  die  verstenditre«  und  der  sachen  bas  crfanH'ii-t 
Miiiichen  liiisiendigei  ii  odi  r  >(  lil«  uuigern  nnd  austr<*glielieni  wr<i 
lieilpiikeii  könten,  ist  iinsn  liin  dig  begern  an  K.  1..  sy  wöllen  uii> 
den>eliH'ii  zum  wiMiigsten  in  gehorsamen  vri'trauen  t'iitdfM-k<'n ; 
wöllen  wir  dtust  llien  auch  in  gnedigem  vertrauen  uiul  gidiaiiiil» 
(wa  von  niiten)  guet williglich  utnenien  und  uns  unscrni  eu>sci-st»'U 
vermogtMi  nach  also  guediglicli  darauf  ei-zaigen  uud  verlialten, 
das  K.  I.  uud  meniglich  gloiciiniesssigü  Verstands  und  naigung  an»er 
kaiserlich  t'ridliebend  gemuet  guuegsan»  daraus  spuren  und  ver- 
merken sollen.  Welches  alles  wir  K.  1.,  denen  wir  mir  alieni 
freundlichen  willen  und  gnaden  geuaigt,  gnediger  wolmainnog  nf 
ir  schreiben  zu  autwort  nicht  wöllen  verhalten.  —  Brüssel,  Iböi 
Aprü  7. 

HL  HeideUf.  Vertin  Wb.  Or.»>  pra«,  Göppittgen,  A^ml  13*  Vgl. 
Druffä  IV,  413.') 

April  a.        SSa,  Ksr.  Karl  an  Chr.: 

Warttung  vor  Rofffftndttrf. 

Iiurte.  iil<fi(hli(h.^]  ildss  sf/'n  frühen'r  iJ/rurr  (Virislopli  ron  Hoii- 
(jcudorf  vom  französ.  Kf/.  zu  Chr.  (if'ffrfcrt/f/t  sc/,  um  sich  rnit 
«Iff  r/ufii  an  andcrf  Orte  im  Rf/rhf  ::/(  h(  (ichen  uud  durch  ■^t  itw 
ijcführlh  hen  Praktiken  allerlei  Emi>(}run'_i  uud  Zerruttunij  im 
Reiche  anzustiftm.  Da  Chr.  ii  nhl  Thun  und  Wesen,  aii'h  das 
Vorkbm  desselben  kennt*)  namentlicU  wie  er  ohne  Grund  die 

a)  3iÜ  Vntertrhrift  des  K»r*.,  rfM  Bm.  NN  Arraa,  .S^ht».    Ad  imndiitUBi  ciw*.  «t  cath.  m"* 

liroiirl'im  V  I'fttitrlit j»  —  Fittr  hri'.  Ahtrhr.  hal  tien  IVfi«r>-/-,  iln»  Or.  xti  lieu  teirit-f.  Kntt» 
Hturh  HntHrnbu-ij  ültrsrhirll  tcmirn,  um  mit  c/cm  uudertn  Kättn  <i€«  l'tftiuM  m  l<raJ&M,  n*» 
Hummf  «N  ttmiw«r1«m  »ei,  wmt  Äbnehr,  «fM  ^Areflvwr  nm  dt»  Kur,  tnr,  SM;. 

')  Man  iteackte  den  Hohn! 

')  VffL  SU  dieaem  Bri^  €nuh  die  mhalramscht  Ä«Meritng  Kg.  Maximi- 
liunit  dariiber  in  einem  Schrtibttn  an  He.  Albreeht :  tLwet  es  was  aiirr  seliier  uir. 
wfts  er  iflaiiweii  sol;  daii  man  oft  jfuete  woit  ijiltt,  «wer  wenig  daihiiul  r  i<f 

liott  wp||<'.         des  jTeiiiuet  sirh  mit  den  Worten  ver^'laich ;  :  <i.ui  nii!t*r 

•lisein  sehain,  den  Franzosen  zu  bekriegeu,  til  äcliteken  luaj^^  »Ux  nli  dodi  uii 
^ewia  was.        Druffel  I\\  431. 

A56.  ')  V;jl.  Druffel  IV,  397. 

*)  Vgl  nr.  m  n.  L 
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Chr /Steilheit  i'erlasfieii  uud  sich  zum  Türken  yeschJarjpn,  wie  rr  April 
durch  offenkundige  Hebellion  ka/s.  Hoheit  beleidigt  hat  und 
noch  darin  verharrt,  so  vertraut  er  zu  Chr.,  er  werde  demselbm 
nicht  nur  nicht  glauf)en,  sondern  ihn  behandeln,  tr/e  er  es  ver^ 
dient,  und  ihn  so  abweisen,  dass  der  Ksr.  sein  Missf allen  daran 
denth'ch  spüren  kann,  —  Brüssel,  Jii54  April  H, 

'    St*  Htid^,  Verein  tOe.    Of.  präe.  Göpj^ngen^  Äprü  13^) 

Landgf.  Philipp  an  Chr.:  AimlR. 

Xaumhurgtr  Tag. 

srhirkt  mit.  was  ihm  (U  r  Kf.  von  Sachsen  auf  Ohrs.  Schreiben 
hin,  die  Zusammenkunft  der  Theologen  betr..  gesrhrieben  hat.^) 
Srhiug  dem  Kfen.  vor,  dass  der  Tag  am  2(1,  April  in  Xaum- 
barg  sein  solle:  ist  Chr,  einverstanden,  niöge  er  auch  seine 
Theologen  schicken,  allda  von  stachen,  wie  K.  1.  liievoiiges  si-liivi- 
lien,  an  uns  grethan,*)  ausweiset,  zu  reden.  Bedächten  auch  E.  1. 
mit  sein,  da  liei'zog  Ottheinnch,  pfalzgraf»  s.  1.  theologen,  auch 
etliche  E.  l.  benachbarte  städte  die  ihren  dahin  zn  schicken  willig 
wären,  stellen  wir  in  E.  l.  gefallen.  —  Ziegenhain.  J/tr»4  April  ä.") 
Oed.:  Die  Brbeinigungsverwandten  loerden  auf  Himmel" 
fahrt  in  Zeitz  zusammenkommeti. 

Unirerfiilätsbibl.  Tübingen^  M.  h.  480.    Abuchr.  (\  R. 

.>;>7.  Johann  Friedrich  d.  M..  Johann  IVlUielm,  Johann  Apnt  s. 
Friedrich  d. ./.,  Hzz.  zu  Sachsen,  an  Chr.: 

Die  geplante  TheeiogemuBommenkunft, 

ein  reitender  Bote  Chrs,  überreichte  unlängst  in  ihrer  Kanzlei 
ein  Schreiben  an  ihren  verstorbenen  Vater,  das  sie  erbrachen. 

•)  todem  eehiekt  Chr.  Abschr.  an  Pfalz  und  Bayct-n  und  hUtri  um  Rnl, 
we  fr  dem  Ksr.  antworten  soüi  Mug^neh  schickt  er  Ahtehr.  von  dfx  Ksvk.  Ant- 
w/trf  (Inf  siinc  PlntMchiddlffiiHif.  dam  er  drm  Kr<:kufionftmaudat  nicht  /»arieren 
kann  [nr.  631  n.  ä].  —  IJbd.  Kons.  —  Vgl.  JJmffä  IV,  S.  44&  n.  l.  Clirs. 
Antwort  nr.  579. 

550.  ')  nr.  ö46  n.  1. 

>)  nr.  m. 

*)  09ppingenj  ApiH  Iß  antwortet  Chr.^  er  habe  «emt  Räte  den  aSchsten 
nach  Naumburg  ahgefertigtt  auch  an  den  Landgfen.t  tHacheen  und  Brandenburg 
MOtni  und  sonders  nach  beil.  Almhr.  /nr.  .'»73]  gesehrithen  und  damit  einen 
eigenen  Ttnien  nach  Zdt:  i/cxrliirkt  -  Kbd.  Abechr.  C  B.  —  Vgl,  de»  Landgfen. 
Schreiben  an  (Mt/^einnchf  Urujf'ei  i  T,  ^>6'. 
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Aftriltt,  Hätte  Chr.  von  ffmi  Tode  ihres  Vaters  gewusst,  dann  hätte  er 
das  Schrcit)en  wohl  auch  an  sie  gerichtet,  weshaW  sie.  ihrem 
neulichen  Erbieten  nach,  darauf  antw&rten.^)  Ihr  Vater  war 
schon  vor  den  Beschwerungen  durch  die  verlaufenen  Kriege 
stets  entschlossen,  und  hat  das  auch  während  seiner  Gefangen' 
Schaft  dem  Ksr.  mündlich  und  schriftlich  ungescheut  erklärt, 
dass  er  bei  der  im  Jalir  HO  übergebenen  Ä,  K.  bis  in  die  Grube 
verharren  wolle,  wie  er  auch  sie  väterlich  ermahnte,  dabei  und 
bei  den  von  den  Theologen  in  Schmalkalden  verglichenen  Ar- 
tikeln, dabei  K.  1.  lieiT  vater  ^«eliger  selbst  gewesen')  und  die 
neulich  im  druck  ausgcju^anjunMi,  tjeständig  zu  bleiben;  in  diesem 
Glauben  ist  ihr  Vater  verschieden  und  f/ewiss  ein  Kind  der 
emgen  Seligkeit  gewordett.  Auch  sie  hatten,  ehe  ihr  Vat^r  etil- 
lassen  war,  auf  ein  Verlangen  des  Ksrs.,  das  Interim  auzit- 
nehmen,  sieh  mit  ihren  l'nti  rtliittn  )t  verglichen  und  dureh  eimn 
öffentlielu  II  Druck  verkiind/gt,^)  hei  obiger  Konfession  inui 
Ariilieln  unverändert  bleiben  zu  wollen,  wie  Chr.  tvohl  tr/ahreii 
hat.  So  .sind  sie  noeh  gesinnt  und  hoffen,  (lOtt  werde  sit-  <hfh<i 
.sehi}t::f  n.  Sie  sind  entsehl"ssf  u.  ihre  desandfrn.  sorif  l  A'*- 
ligioii  belangt,  mit  keinem  anderen  He  fehl  <ihJ  den  Reieiistaii 
zu  sehieken,  ohne  sieh  dureh  die  (refahren  hindern  zu  Inssftv 
die  dureh  Anhetzung  des  Teufels  hieraus  entstehen  könnten: 
denn  sie  arhtm  ihrer  Seelen  Heil  lUiher  als  alles  andere,  W«> 
mm  K.  1.  ihre  theoloirp»  an  einen  gelegenen  «Tt  verordnen  und 
sicli  hierin  mit  nns  freundlich  vergleichen  und  solcher  nieinnn? 
auch  Hein  wollen,  sa  hftren  wir  e»  ganz  gern,  wollen  auch  unsere 
theologen  derwegen  mit  ihnen  und  andern  zusammenkommen  lassen, 
auf  zeit  und  Htelle.  wie  E.  1.  und  die  chur*  und  fürsten,  an  welche 
K.  L  gleichergestalt  wie  an  unsem  herm  und  vater  »eeligen  j?e- 
Kchrieben,  solches  für  gut  ansehen  und  beschliesseu  werden. 
wir  aber  den  unsem  auflegen  sollten,  von  milderung  und  ver- 
ändenmg  der  A,  {\  und  rorangezogenen  schmalkaldischen  artikel 
oder  einer  neuen  vergleichung  in  Sachen,  die  religion  belangend, 
wie  solches  vielleicht  bedacht  wenten  nulclite,  zu  ratychlagen,  in 

^7.  ')  Vgl.  m-,  628.  GrimmenHein,  Ajtril  4  hatte»  m<  gunäehtt  gmif 
fOortHt  da  die  Sache  wid^iig  sei  und  mü  eieh  jetat  auf  der  Reiae  eur  Entg^nf 
nähme  der  ICr^huldigvng  befänden,  troUten  eie  ihre  Antwort  durch  eigenen  Bette 

whicken.  —  FJnl.  Ahm  hr.  (\  JL 
Vgl.  Hegd  .>',  .iU)  ff. 
^)  Vgl,  Dmgti  /,  :io:^. 
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(lein  l»itten  wir,  unser  freiindlich  zu  \  rrs(  lioncn,  sintoniai  wir  es  April  a, 
daför  gäDziicli  halten,  dus  solche  vfn  iiiitrung,  <lie  der  heil,  schritt 
j^emäi^s  sei,  niclit  ist  zu  tinden.  l  ud  das  wir  unser  berz  also 
srejrt'n  K.  1.  eröfnen,  das  wollen  I"..  1.  von  uns  in  keinem  unj^uten 
nutni  hnien.^)  —  Grimnienstmn,  liV>4  (sonntags  misencordias  do- 
mini)  April  ii. 

UnhertUäMId.  TiOmgen,  M.  h.  478.   Ab&thr,  C.  B. 

J$ßH,  Markgf.  Johann  von  Brandenhurg  an  Chr.:  Aprä  ö. 

ZtuammfnkHnfi  von  Tktologen  und  Rälett, 

Antwort  auf  (Ipssch  ^rlireiben  von  März  Ii.  Lässf  sirlt 
Chrs.  (intfuisvlieih  (laf<i>  (he  T/u  ftlof/eii  und  Räte  der  A.  K.  rer- 
iraudti  U  Stiunle  zusnmmcuijescli i(  kt  icerden.  uui  s/r/i  ://  hcratcn 
und  über  eine  einfidJ /(jf  srhi( lUiehe  Meinung  zu  rergh/i/if/i.  / 
ir,>/t/  ;/(  f(iHen.  Ist,  irnni  er  über  Zrit  und  Ort  rersitänd/gt  irfrd, 
iiurfi  bereit,  die  Se/nif/m  zu  sehirken :  wurde  ( r  durch  Kürze 
der  Zeit  hieran  verhindert,  so  würde  er  sich  doeh  die  BescI/t/'/sse 
der  anderen  gefallen  lassen;  will  sich  hierin  van  Ckr.  und 

*)  (rhpjtintjen.  Aitril  17  antwortrt  C/o:,  ir  liahe  den  Jod  thrett  Vaterti 
mit  belrnblem  GfiniU  remommön ;  eine  Jrmdmrtichi-  Au/ersteftuny  denselben  aei 
(sintemal  1.  die  tanre  ihres  leben«  al«  ein  christlieher  fürst  gelobt  und  auch 
bei  der  reinen^  wahren  l^re  des  hcUsanicii  wortA  (iotte«  so  beständiglicb  bis  in 
die  grübe  hinein  geblieben)  wihl  zu  hoffett .-  wünscht  ihnen  Glück  zur  Hegierung 
und  zu  lA/vm  cliritttUcticn  Vorhaben.  —  Was  die  Ztisammmkiinfl  drr  T/ieoloffen 
heiriffi,  so  hat  ihm  T.nndqf.  Philipp  heric/det  fny.  .'ifinf,  rffiyx  dieselbe  am 
'Jti.  d.  M.  "t  Na 'I nihil )!/  siin  solle:  hui  lieshnUi  Hüte  iiml  7 /nolofjiii  ahqct^iiirit. 
in  der  llojfnting,  äust  nie  zu  dar  btutiiumtm  Ztit  oäci  wtnntf  spaltr  tn  X<iam- 
Imrg  eintreffen  werden,  deshalber  £e.  11.  freundlich  bittend,  sie  wollen  zu  erhal- 
tongr  nnd  befBrdenuig  der  ehre  Oottes  und  seines  heiltnachendai  worts  die  ihren 
dahin  aneh  abtenden  und  helfen  von  einer  einhelligen  vergleidinng,  im  fall  da 
auf  dein  voisrehenden  reioht«tat^e  von  wegen  nnsers  lieben  heim  ChriKti  einis:en 
nnd  ^eli^timdi enden  wort^<,  dsk^  da  der  angspnrgisclicn,  auch  zwischen  <U  u  theo- 
lotfeii  zu  Wittenberjj-  imd  den  tm^fm  vprirliehrnrn.  «uch  einander  unterschriebenen 
confe>^^i<>"  zuvvid'T.  »twiis  -.illtr  voiiieuoiiiiiiea  werden,  tractireu  nnd  erwfigen 
lassen,  «as  darwider  endlich  lieschlogsen,  auch  wie  wir  mit  tföttlicher,  gnHdij^er 
Verleihung  allerseits  einhelliglicb  und  beHtiindiglich  dabei  bleiben  und  einau<ler 
handhaben  möchten,  wie  wir  dann  imseres  teils  in  dieser  sache  Ton  Be.  11.  nnd 
andern  A.  i\  verwandten  uns  mit  nichts  aiehen  noch  absondern  wollen,  sondern 
giedeoken  bei  unsenn  lieben  iierrn  Clitisto  und  seinem  etnij?en,  ewigen  Worte, 
anch  der  obg-enieldten  confession,  endlich  zu  verharren  nnd  zu  bleiben.  Ebd. 
Abkehr.  C.  lt.  —  Vgl.  aurh  die  Svliiidn-itng  d^r  Srthn*"  .Johann  Friedriclis  in 
eintm  ^fleiclueitiyett  Brie/  Chrs.  au  Vergenuit :  Kausler  und  Sdwtt  S.  65  f. 
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April  y.  nnderen  pfänden  nicht  absondernd)  —  Rotkenburg  n.  d. 
1.')Ö4  April  'J. 

Oed.:  Wir  stellen  auch  in  E.  1.  freundliches  bedenken,  ob 
nicht  der  churfAntt  von  Brandenburg  zu  solcher  .schlckungr 
ersucht  werden  sollte. 

Univerftitatftinbl.  Tubingen.  M.  h.  4y3.    Ahschr.  C.  H. 

April»,        M9,  Die  wirfbg.  Bäte  in  Bothenburg  an  Chr.: 

Beginn  der  V erluindlungtn. 

nachdem  die  beiden  Markgff,  am  7.  d»  M,  gegen  Abend  um  4  Uhr 
hier  angekommen  toaren^  Hessen  sie  sieh  ansagen,  wurden  am 
8,  vorberufen  und  trugen  ihrer  Instruktion  nach  vor,  Dr.  Kravss 
^  fügte  dem  mündlielien  BefefU  nach  bei,  Chr.  sei  von  Ksr.  und 
Kg.  dringend  ermahnt  worden y  den  Beichstag,  der  um  Pfingsten 
beginnen  solle,  persönlich  zu  besuchen  und  müsse  deshalb  seine 
Bad  fahrt  Jetzt  vornehmen.  Die  beiden  Markgff.  dankten  per- 
sönlich. 

Zwischen  1  und  V  Uhr  naclDn/ttau^  wurden  die  Gesandte^} 
zusammenberufcn  :  Markyf.  Hans  berichtete  persönlich  Hin  r  die 
Entstehung  (//Vny.s-  Tays  und  entschuldigte  ihre  Ver^p(itunij.'\ 
(rleich  darauf  wurde  propon/ert.  wenn  etwas  Nützliches  er  renkt 
werden  solle,  so  müsse  zuersl  hei  den  Parteien  wegen  ptn^s 
Stillstands  der  Thütlieiikeiten  und  wegen  Geleit^es  für  die  markyji 
Gesandten  Willielfu  von  Grumbach  und  Dr.  Strass  verhandelt 

66b.  ')  Göppingm,  April  U  schickt  Chr.  an  den  Markgjtn.  in  Abschr.^ 
VMM  Kf.  Alifftui  an  Landgf.  Philipp,  diettr  an  lAn  [Chr.]  heute  wegtn  inr 
^«Mmimmlwi^  9$»chri^n  hat  fnr.  546  n.  I  und  556];  wird  tkw  TMfyM» 
auf  dm  buAinmtm  Tag  nach  Naimburff  tUtadUelun.  —  EM,  Jb»ehr.  CB.-^ 

Darauf  antvwrtet,  ßothenhurg,  April  14,  Markgf.  Johann,  bis  sum  26.  Ayr^ 
die  Seiniyen  zu  schicken,  sei  die  Zeit  zu  kurz:  Chr.  möge  ihn  erUttchuldtgot 
tr  ftti  ohiir,nty  lit'rtif,  tras'  der  A.  K.  und  christlichen  Lehre  gemäss  bc^chhtfen 
werde,  für  sum  Prrson  anzunehmen .  und  itofle  fs\  tcfnn  en  ihm  zugeschickt 
werde,  ba  den  benuchharten  Stündim  und  ö'tadtrn  befördern.  —  Kbd.  Ahchr. 
C.  R.  Ikarauf,  Göppingen,  April  17,  Chr.:  er  habe  dieses  'Schreiben  wiaea 
Bitten  und  Theologen  »odb  Nrnrnbarg  naehffeeekkktf  um  «$  nStigen/all»  mtm- 
legen}  eein  Bed^ken  in  BdigionMoehm  habe  Bat  Ludmig  von  Ffomm' 

berg  aiuit-ngt  und  ihm  auferlegt,  e»  dem  Morltgfen.  zu  erößhm.  —  ^d.  Abeehr. 
('.  B.    Zu  letzterem  vgl,  nr,  Ö8it. 
fiiiU.  *l  nr.  54t f. 

*j  «!>'tf  war  durch  (tele Umfragen  verursacht :  m\  i»47  n.  l ;  iirujfel  I K', 
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werden;  sei  man  anderer  Ansicht ,  möge  man  es  berichten.  Die  AjnÜB, 
Gesaufttni  einigten  sich  mit  den  Marhjff.  auf  diesen  Vorschlag; 
sotxild  die  Grsfinflten  des  fränk,  Bundes  erscheinen  ~  von 
Würzburg  sind  sch&n  Reinhard  von  der  Kher,  Hans  Zobel  und 
Liz,  ValetiUn  Gotthart  eingetroffen  — ,  so  wird  hierüber  die  Ver- 
Ihandlung  begonnen  werden}) 

Hohenlandsberg  ergab  sich  nach  schwerer  Belagerung  am 
Sonntag  Miserik.  Dofnini.  Der  Marfcgf.  soll  70  Stück  Büchsen 
samt  anderem  Vorrat  damit  verloren  haben.  —  Rotlienbttrg, 
lö'}4  April  9, 

st,  HeidgW.  Virein  B.  9.  Beifaez,  16»  Ot\  präs,  Gui>i>ingev,  April  Ih. 

S60.  Ludwig  von  Frauenberg  an  Chn:  Apnla, 

Verhantüang  mit  Markgf,  Hatu  in  Rothenburg, 

brachte  dem  Befehl  nach  heute  bei  Markgf,  Hans  ohne  eines 
andern  Beisein  vor;  dieser  sagte,  es  lasse  sich  hierin  nicht 

alles  schreiben:  wenn  aber  er  /  Fr  bg./  selbst  zu  Chr.  reite,  wolle 
er  ihm  miuallich  berichUii.  Kr  und  Marlnjf.  Hans  Georg  seien 
cnLschlofiscn.  sobald  sie  liönnen,  Chr.  in  Göpiiiiiijen  oder  iro 
sie  ihn  treffen  hiniin  ti  aufzusnc/n  n,  und  wenh  n  /Inn  dt  swajvn 
schreihi  n.  A)ittrnrtftc,  er  wolle  ifi/s  Chr.  hd  ichkn.  I)r  r  Markgf. 
hielt  ihn  nncli  /(fnijp  auf  und  eröffnctf  ihm  alUihi.  das  er 
mündii<h  htr/ilitrn  wird.  —  Ein  Srhrc/ljrn  der  Mar/:i//f.  folgt 
mit.^)  —  Rothenburg^  l-Vti  (müiitag?»  uuch  luisericonli  doiiiüii) 
April  U, 

iSt,  Heidelb.  Vcrtin  B,  9.  Beifa«z,  16,  ih:  prüs,  Guppintgmf  April  IL 

m)  im  Kws.  64  «<totf  Aprit  9  April  Iß  konig.  \ 

•)  Vgl,  Über  den  ztreiten  BotherAurget  VerhuneUungstag  V;iijt  JOojr.^ 
Hortltder  1362 ff.  Die  von  Voigt  moähnte  Forderung,  da»8  dem  Markgfen,. 
COOO^Xß  fl.  samt  dan  abgedrungtnen  Geaehütz  gegeben  werden  aöUen,  wwde  erst 

geyen  ,Sc/iliisg  der  Verhondiung  tr/iof.en.  JJass  dirsmid  die  Gegnef  des  Marli//*  n,. 
die  ZurnrhhaJtf ii'hn  trnnu,  eu(f/»rach  drr  Sifuntin}! .  Xach  eintin  liericht  von 
At'fif   /.'»   ii'<(ii^<:li(e   (Ihr.,  »tHch    Mttf/r'/t'.  Kurl  tftii  Hadm.  de*'  Srhtran*  r 

den  Kulinbuchei  if,  btigezotjen  ircrdi'.  A/nil  J}  l/c/uld  Chr.  ftiiuen  (t'tmfidt'  n. 
Mit  den  Hiltta  der  anderen  Kiaungttjf.  zu  verliaiiddn,  dags  die  geringe  Nrif/un'/ 
der  Bb,  und  Nürnbergs  zum  Frieden  beim  Ker,  und  K,G*  zur  Untsehuldigung 
gegen  die  J^ekutionemandate  verwendet  werdCf  damit  inen  [Bb»  und  XHmbergf 
der  nn^limpf  xngeioe.sseii  \\Tr(le,  auch  wir,  die  TeraJnigten,  dises  fazwerks  ain- 
msl  abkomen.  —  A7*rf.  (fr.    Vgl.  auch  nr.  617. 

56".  ')  Dat.  Aj>ril  !> :  hiff  n.  Ihnen  einen  Ort  :h  b<  stiinttitui,  tro  fde  vor 
ihrer  Abrctoe  zu  Chr.  k'imuun  können.  —  J-^bd.  tjr,  —  G'ijipingen,  April  12 
Kro*ti  Bri«fw.  de»  litt.  Cht.  II.  '6^ 
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April  9.        S61.  Hz,  Albrecht  an  Chr,: 

Aufuakme  de*  Landgfen,  OberttiUutmtnt.  Kaution  für  Chr,  V€t- 
kandlung  in  Hc^nhurff. 

lii.sst  t:.s  Über  die  AufiKdtmf  ^M*?  Landgfpi}.  f>«  i  sriupr  ("hr.  ■^'  huti 
f  f(/h.  berirhtrtpn  M>  iiuuuj} )  Rät  /lor/jf  i/nnal,  e/nm  krieys- 
erfahrenen,  wenn  auch  nickt  so  hociiyebornen  Oberstleutnant, 
nötigenfalls  Seb.  Srhertlin,  zu  nehmen.  —  Obwohl  er  in  der 
Kantinn  einige  Änderungen  findet,  soll  es  doch  seinethalb  keine 
Mühe  haben.  Hat  seine  (jesandten  schon  am  '^9.  März  nacli 
Rothenburg  abgefertigt :  da  Markgf.  Alb rt cht  noch  auf  den 
Vertrügen  beharrt  und  der  Ksr.  den  beiden  Markgff.  die  Sache 
nicht  durchaus  mit  VoUtnacht  anheimstelltet  fürchtet  er,  es  werde 
80  wenig  wie  früher  etwas  ausgerichtet.*}  —  München,  löM 
April  !K 

St,  Heiätlb.  rcrein  19*    Or»  prA«.  Göppingen,  Äjn-it  10. 

Apni  9.        S62,  Markgf  Albrecht  an  Chr.: 

Ablehnung  der  von  Chr.  georderten  Versicherung. 

die  begehrte  Versiclierung^)  ist  ihm  sehr  bedenklich  und  er 
kann  sie,  besonders  da  er  mit  dem  röni.  Kg.  noch  nicht  ver- 
tragen isty  wie  aus  andern  Gründen^  nicht  bewilligen ;  hat  eine 
solche  Obligation  weder  dem  Ksr.  noch  sonst  jemand  Je  gegeben, 
weshalb  es  ihm  Chr.  auch  nicht  verdenken  möge.  Nun  ist  ihm 
aber  bedenkt irh,  den  Gefangenen  in  Jene  (regend  zu  liefern,  da 
er.  u'ie  gesagt,  mit  dem  röni.  Kg.  nieiit  vertragen  ist :  er  dankt 
dcs/ialb  für  Ohrs,  guttviltiges  Erbieten.  —  L'^'tl  April  \K 

St.  Heidelb.  Verein  9  VIL   Or.  präs.  Göppmge»,  AptU  14. 

i<)  4  cito. 

(mtirnrfrf  Chr..  irfim  ,v/ ■      odi  v  .1  'f'it'i>  nrir  ft  frinr/ii  iUtch  in  linfhenfnirf}  «•■•'»fw. 
ii:>tlit  er  kommen,  tvo/itn  .v»«  i/m  b^avluidtn :  Uatt<  ii         ttwas   i'erirauitcheff  *>* 
berichten,  uaif  keinat  Verzuy  /t/</f,  sollten  nie  tJt  Ludwig  ton  J?\auenh€rg  mit» 
teifen  oder  gu  ihm  naeh  Göppingen  kommen.  —  Ebd.  KiHu. 
m.     nr.  5Ö0  n.  5. 

*)  Göppingen,  April  11  berichtei  Chr.  an  Pfalz  den  enieehiedenen  Widtr- 
sprach  Uz.  Albnclit»  gtgen  die  An/iudime  tUn  Lmnhifen.  ohne  E-izrpiion  dfr 
tia^sauisi  Zun  Sache,  irofjer/rn  »v  niv/ite  treiler  machen  kvnne:  stellt  da§  Weüift 
<i«m  Kjen.  nnheiin.  —  Kfnl.  Konz. 
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Sß3.  Hz,  Albrecht  an  Öhr,:  Aprü9, 

Kai»,  Wwbungtn,  Roggmäwf*  HcfineisUr. 

Antwort  auf  2  Schreiben  dat.  Göppingen,  April  7.  Gegen 
<!'  )i  uriz<  itincu  Lauf  der  Knechte  nach  Hall  hat  Chr.  gute  Vor- 
Mhunfj  (jfthan.  —  Hat  mit  Konrad  von  Br^ifl/jcrg  über  seine 
Werbung  f<plbst  gesprochen;^)  derselbe  sagte,  der  Ksr.  wolle 
20  F("thnhi)i  Kn.  und  (iuigr  Pf.  hieroben  anwerben:  rr  und 
Gforg  Sj/ät  sr/eji  Oberst«'  über  die  Kn..  Albrecht  von  linsenbrrg 
Uber  die  Reiter;  es  sei  mit  ihm  von  wegen  der  Kg  in.  Maria, 
doch  im  Namen  des  Ksrs.,  verhandelt  worden ;  er  habe  sich 
gegen  dm  Befehl  gesträubt,  weil  man  sage,  der  Ksr.  wolle  das 
Volk  gegeji  die  deutsche  Nation  gebrauchen^  die  Kgin,  Maria 
habe  aber  dies  entschieden  verneint  und  gesctgt,  der  Ksr.  werde 
sich  in  kurzmn  gegen  die  Füratm  deswegen  erklären;  bis  jetzt 
Jiabe  er  noch  keinen  endgültigen  Bescheid;  er  wolle  sich  ohne 
sein  [Hz.  AlbrJ  Vorwissen  in  keine  feste  Abmachung  einlassen; 
mit  den  Gewerben  des  Waliher  von  Hümheim  und  des  Gfen, 
Ladislaus  vom  Haag  sei  es  nichts. 

Will  wegen  der  Verstrickung  von  Roggendorfs  Hofmeister 
Chrs,  weiteres  Schreiben  erwarten.  —  München,  1554  April  U, 

St.  Heidelb,  Verein  7  b,  UQ,   Or.  prä«.  Göppingen,  April  lü, 

SS4,  Instruktion  Chrs,  für  Florenz  Graseck,  seinen  Ge-  Apra  lo. 
sandten  an  den  kais,  Hof: 

1,  Er  soU  dem  B.  van  Arras  Chrs»  Brief*)  übergeben  und 
um  fö'rderliche  Resolution  auf  die  darin  enthaltenen  Punkte 
anhalten^  mit  dem  Zusatz,  Chr.  übersende  hieneben  die  begehrte 
ausführltcftere  Supplikation  wegen  Öffnung  des  Wassers  Doubs. 

2.  Der  Ksr.  hat  ihm  frilher  beiV7ll/'(jt,  den  Neckar j  soweit 
sicJi  seine  Obriglieit  erstreckt,  schiffbar  zu  machen  ;  doch  erhielt 
er  aus  allerlei  Ursachen  noch  kein  schriftliches  rrivilegiuni 


50ä.  ')  Aach  einem  Beruht  des  Obeitogts  von  Urach,  dat.  Aprii  6',  /a«- 
den  dieBt  Wtrimngm  BmMlbergt  m  der  Gegend  von  Ekh^en  und  Biberach 
Matt.  —  SL  Hdddb.  Vtrein  23.  Or. 

564.  *)  DaU  Göppingen,  April  U.  ünttr  Ikmk  för  die  Fürecknft  an 
die  Slff.  wegen  des  ZoUjJi'ivHegiuuis  empfiehlt  ihm  Chr.  ohige  Punkte  wegen 
Öffnung  dc^  Douhs,  Bezahlung  des  rücket&ndigen  Geldes  und  Befriedigung  von 
Wolf  Thomas  Erben,  —  Ebd,  Körrig»  Or, 
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Aprü  w.  hierüber.    U raseck  soll  vor  allem  bei  t^finting  um  ein  solches 
anluilU'u.') 

:>.  Von  ihn  detn  Kr/f(/sroIk  auf  dein  Äspcry  geh'ehemu 
U4ir,  ß.  erhielt  Chr.  erst  ^s/V  /(,  HO  kr.  zurück.  Graseck  soll 
die  Bezalüung  des  Rests  betreiben;  ist  der  Erasso  nicht  zu  be» 
wegen,  es  in  Augsburg  oder  Ulm  zu  erlegen,  will  er  es  vielmehr 
in  Brüssel  zahlen,  so  soll  Graseck  davon  500  fl.  in  Gold  dein 
Pflnzing  für  die  Mühe  in  der  kgl,  Bechtfertigung  geben,  damit 
er  es  an  gebührendem  Ort  austeile,  Graseck  soll  das  Geld  nur 
so  nehmeti,  wie  es  hieroben  geht,  nämlich  die  gemeinen  italie- 
nischen Kronen  zu  »0  kr.,  Sonnenkronen  zu  9:i  kr,,  (■rosaden 
odrr  jjoriunif'fi.  einfache  Dukaten  zu  100  kr,,  Goldgulden  zu  73  kr, 

4.  Er  soll  um  Herausgabe  des  arrestierten  Erbes  des  Wolf 
Thomas  an  halfen. 

.'t.  Er  soll  den  (}p<ie)iberi<ht  der  d'ff.  von  Orfrnhun/  auf 
(Virs.  Supjdikation  an  ih //  Ksr.  von  wetrcn  lioiroilrr  fxtcn^iou 
uikI  t'n  i.ii  uiiL^  «rt'frt'lHicr  roimuissiou  zu  erlangen  ^uehv/t.^)  — 
(töppi/iym,  I'i.'t  f  Aj/r/l  i". 

i6'i.  Ji(hn,  Kau,  tic.  Kam, 

AjM-il  IL         »Jß-T.  Chr.  an  Hz.  Alhrcrht: 

K(tis.  Prakti/ioi.   Landgf.  I*hiiipp.    Vermittlung  zwischen  Bajftm 

und  Sahhur  (f. 

erhielt  gestern  dessen  eigh.  Sehn ihen  )  (jlaubt  d«'s  KardU. 
Anzeige,  wa  man  anders  aiKh'iv  oMili»  n  lialV>er  sovil  der  moess 
könnt«  bekomen.  />  lässf  s/rh  n/cht  allrs  schreiben.  -  H<V( 
für  gewiss,  dass  der  Landyf.  nieht  mehr  zu  ihnen  in  die  Ei- 
nigung will;  hört  glaubhaft,  dass  in  der  ko^nmenden  Wochf. 
zu  Zeitz  nicht  nur  wegen  Konfirmation  der  Erbeinigung  zwi^ 
sehen  /Sachsen,  Brandenburg  und  Hessen  beschlossen,  sondern 
auch  ein  Bündnis  aufgerichtet  werde,  zu  dem  auch  andere  hei* 
gezogen  werden,-) 

•  )  r,//.  /,  7:,3. 

')  l///.  nr.  4J4.    W'tUne  AuJdHiß^  Graiiecks  irgthcn  sich  aujf  nr.OOT. 
065.  ')  »r.  ääf)  n,  5. 

*)  Schon  am  10.  April  hatte  Chr,  an  AJhreeht  guchritben,  die  ktu.  Of 
Maudtea  eum  Keiehttag  teien  bei  ihm  eingeiroßm;  M'e  tagten  nichts  fm  Beärkt 

tum  Bündig  i/<iben  aber  zu   rtrsttftcn,  da.'»»  Kf,  Joachim,  Kf,  Augunt,  H(^"" 
und  andere  ihre  ullt  KrhtiiiifjHUf/  dtmnfuhst  perttnnlich  in  Zeitz  ffnaifrn  u^ni 
wohl  auch  aiuU  rc  Ila)idlmu/(  n  f/afcf»  pßtffrn  ic 
zu  diifier  litHM.  GesandtHchaß  Mumuttl  ^,  ö7:i. 
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Hofftf  bis  Himmelfahrt  auszubaden.  Wünscht  AlbrecM^  Apra  lu 
4as8  der  B,  mn  Passau  und  Chr,  für  Albr,  und  den  ron  Salz- 
burg auf  Freitag  oder  Sonntag  darnach  einen  Tag  ansetzen^ 
nUfge  er  es  mitteilen;  Donauwörth  wäre  am  geeignetsten  zur 
Malstatt,  da  Hz.  Emst  nicht  leicht  in  Älbrs,  Land  zur  Tag- 
leistung  kommen  wird.  —  Göppingen,  lor>4  April  IL 

E.A.  München  WtHbg,  7,  f,  yy.    Ktgh.  Or, 

Sßfy.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.:  Äi>rü  iL 

Jfruchsah-i  .V'.^chted.    Verwfndnny  Heines  Tu  ilnifjs  fitr  eigtne  Hüttung* 
Oherhaujitmamwh<nft,    du/nähme  deg  Landgfen, 

hat  seine  Erklärung  über  dm  Bruchsaler  Abschied  an  seinen 
Rat  Dr.  Karl  Harst  nach  Rothenburg  geschickt,  um  sie  Chr. 
bezw,  seinen  Räten  dort  mitzuteilen})  Da  er  bei  den  Werbungen 
und  Versammlungen  in  seiner  Gegend  notwendig  ein  ansehn- 
liches Fähnlein  Reiter  nebst  etlichen  Hakenschützen  haben  muss, 
hofft  er,  das  Geld,  das  er  zum  Unterhalt  von  Pf,  und  Haken- 
schützen  nach  Heidelberg  liefern  soll  hiefür  verwenden  zu  dürfen, 
will  aber  dann  die  andere,  bis  Ffinysten  zu  erlegende  Sumtne 
bezahlen. 

Danht,  (Inss  Chr.  die  Oherhauptmaunschaft  hii^  Michaelis 
behalten  will :  lässt  es  seinerseits  bei  seiner  früheren  Erklärung. 
—  Düsseldorf.  J.'j.j4  April  11. 

Ced.:  Hat  nichts  gegen  die  Aufnahtne  des  Laitdgfen.  in 
die  Einnng,  mit  dem  Vorbefnilf.  dass  er  selbst  der  liutzenelnbog. 
sSuche  wegen  nicht  verbunden  ist. 

St  Htidelb.  Verein  19.   Or.*>  prüe.  GSppiugen^  Aprü 

Kf.  August  an  Chr.:  Aprüii, 

Vereehiebung  de»  Nauwhurger  Tages. 

E.  1.  \vs  i»  si(  Ii  Noiidrr  zwvitVl  der  anivsui  t,  >»>  wir  K.  1.  auf 
tlrrselbcii  ti;uli>it's  lircibfii  L»"'*'_'"«'lteii.  di**  '/nsHiimH'nkuuft  der 
theoloß-('!i  1h  laiifreiid.  und  da-  li.  ir  i'liilii»]!.  IniiduiJit'  zu  Hes>en, 
derhalb  auch  au  K.  1.  f^elau^en  la.sseu,  freumllich  zu  erinut*ru.') 

Ö66,  ')  St.  Heidelb,  Verein  II  ein  Auegug  aus  dem  Bmchealer  Aheehied 
mit  den  Erklärungen  Jüliehe:  in  den  wiehtigeten  Punkten  wird  nur  auf  dae 
.obige  Schreiben  eineieseu. 

*)  Vgl.  nr.  Ö46  und  Ö56, 
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Aprä  ih  AIb  dann  dieselbe  vennag,  das  vir  unsere  theologen  auf  Däcbstea 
Sonntag  cantate  znr  Naumburg  einzukommen  verordnen  woUteiit 
und  da  es  E.  1.  geßUlig,  die  ihren  auf  die  zeit  auch  dahin  zu 
schicken,  so  mögen  wir  doch  E.  1.  freundlich  nicht  bergen,  d«s 
solche  Zusammenkunft  der  theologen  aus  etlichen  vorgefallenen 
erheblichen  Ursachen  auf  gemeldte  zeit  nicht  kau  geschehen,  ide 
wir  dann  solches  ubgedachtem  landgrafen  auch  berichtet  und  s.  l 
gebeten,  E.  1.  einen  anflern  tajr,  neinlich  den  sonntajr  trinitatis, 
sofern  es  andern  fiirsten  auch  trefüllijr,  zu  solcher  Zusammenkunft 
jren  Naumburg  zu  vt  i  iiicMcn,  ungezwcifclt,  es  werde  also  von  s.  1. 
förderlich  erfolp:en.  —  Dresden,  l't.jJ  April  11. 

Unittrtiiätshüil.  Tübingen.  M.  h.  470.  Abschr,  (7.  Ii. 

April  jji,        S68.  Chr.  an  Pfalzgf.  OUtieinrich: 

Nemmhurger  Tag. 

Als  K.  1.  jnnjrstlicli  zu  Bruchsal  Christof  Landschadni  hA 
uns  ^-phaht  und  in  it-li-i  iissachen  allerliand  aiirt'innitr  thun  lassen. 
habi;ii  wir  ^rleich  darauf  den  chur-  und  füi'steii  Saxsm,  Branfieii- 
hnr^i;  und  Hessen  «reschrieben.  auf  welches  ihre  11.  uns  heantwoi  tt^t. 
wie  K.  1.  hit  lM  i  freundlich  vernehmen  werden.')  Dieweil  dauu 
d('<  landuTafen  von  Ili  >si  ii.  1.  uns  auf  heut  dato  wiederum  ein 
>clirrihi'n.  laut  brii^clrirtcr  cuju-i  mit  A.  'joiiierkt,  znjresandt  nn<l 
dieselbi«re  tili  izxü  ansit  ht,  das  K.  1.  ihre  l heulogen  der  enden  aiuli 
abjrefertiiret  halten,  haben  wir  s(dches  K.  1.,  dieweil  wir  sie  in- 
sonderheit auch  zu  förderung  der  ehre  (Rottes  und  seine:;  heil- 
macheuden  Worts  des  evanirelü  ireneigt  wissen,  freundlicher  meinung 
nicht  wollen  verhalten,  damit  dieselbige  bedacht,  ihre  gesandte 
auch  abzufei-tigen,  das  sie  auf  bestimmten  tag  und  platz  ankomtnen 
mögen,  wie  %\  ir  dann  entschlossen  sind,  unsere  theologen  dahin 
abzusenden.  Wir  tragen  auch  keinen  zweifei,  E.  1.  werde  solches 
an  herzog  Wolfgangen  wohl  wissen  gelangen  zu  lassen  nnd  s.  1. 
dahin  freundlich  zu  venufigen,  das  s.  1.  die  ihren  gleichergestalt 
dahin  abfertigen  thue.  —  Göppingen,  15M  April  12. 

ünivermtätsbibL  Tübingai.  M.  h.  481.    Abschv.  C.  R. 

Apni  oOff.  Albrf'clit  vou  lioscji/nty  zu  Boxberg  an  Chr.. 

schickt  Patente  vo9n  Ksr.  und  von  der  Kgin,  Maria,  und  bittet^ 

Stm.  ')  Vyl,  m\         &26,  646,  606. 
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ihm  und  seinen  Befehlshabern  freien  Pass  zu  gestatten  und  Aprü  iz, 
gute  Forderung  zu  leisten,^)  ~  1554  April  12,'*) 

St,  Heidelb.  V'ertin  S.    (Jt:  prüs.  Göppingen^  April  17, 

S  TO.  Chr.  an  r.  GiUtUngen  und  Brenz:  April  12. 

BeurUna  und  Dürr«  Berufung  nach  Fmutsen.   FwgtriM,  MoUndus, 

erhielt  ihr  Schreiben;  nimmt  Dr*  Beurlins  Erbieten  zu  gnädi- 
gem Dank  an:  sie  sollen  an  den  Hz.  in  Preussen  ein  Konz, 
machf  ii  und  darin  unter  anderem  erwähnen,  Chr.  habe  zwar 
keinni  Cberfuss  an  gelehrten  Theologen,  habe  aber  doch  Heiir- 
lin  bis  Michaelis  oder  Martini  benriauht.  —  Hat  n/c/ifs  da- 
gegen,  dass  mit  Rupf  rt  Dürr  ihrem  Btde/th'f  n  nach  r(  rhandrlt 
wird;  sie  sollt  n  r.s  //////;.  und  irf  urt  Dürr  rinirillifif.  es  doii 
Hz.  in  Preussen  auch  berirht«  )  —  Was  den  Vrr<i(  riiis  betrifft, 
so  Idsst  ers  bei  ihrer  Aatn'orf.  soirohi  ira.s  drs  Kardls.  J^o/us 
Puch^)  als  iras  d/p  zwvi  liiichlein  des  Sfkretdrs  betrifft.  Hat 
gerne  gehört,  dass  V  erger  ins  seinen  (ilanben  de  cena  domiiii 
.so  bekannt  und  dasselbe  in  dieser  Osterzeit  so  rjnpfangen  hat. 
Will  des  Vergerius  Erbietens,  sieh  während  dr<i  Reichstags  nach 
Augsburg  zu  begeben,  eingedenk  sein.  Da  Vergerius  die  an- 
fangs verordneten  100  fl.  und  den  IVein  schon  verbrnurht  hat.'^) 
sollen  sie  mit  ihm  über  ein  Jahrgeld  von  2—HOO  fi,  verhandeln, 
ebenso  über  Wein  und  Früchte,  die  ihm  nach  Herrefigült  an- 
geschlagen  und  davon  abgezogen  werden  sollen,  —  Die  Für- 

öOi*.  ')  Chr.  schreibt  auf  den  Briff.  Pass  diirc/i  sein  Land  trolle  er  ^f- 
statten,  ducft  mi'iM.ve  das  Kricf/^mlh  giliiihrend  bezahlen;  dass  sich  da.i  Kn'eijS' 
volk  in  seuii  III  J.and  mifwii  k/t'.  Lonne  er  nicht  tuyebtn:  dinn  er  habe  eine 
besondere  Abmachuntj  mit  dem  K.nr. 

')  Übet  Ktne  BüHmgm  äusstrt  tick  der  Kgr,  aelbai  Ftrdmand  gegin- 
über,  Ißtuffd  IV,  147  f,  —  April  5  vmdtt  tick  Kgin,  Maria  an  Chr,  mit  der 
Bitte,  Konraä  von  BemtWtrg  und  seine  UnterhaupÜeute  in  Wirtbg,  Fueevotk 
tetrhfn  zu  laeeen  und  ihm  n  alle  Hilfe  zu  leisten.  -  Ehd.  Or.  prd».  Göppingen, 
April  ^1.  —  Chr.  srli reiht  dann,  April  26,  an  Gf.  Bastian  von  Htlfenstfin,  ir 
habe  difx  nhgclvhnt,  no/le  ahfr  d>  niselhen  die  Kntrhff.  r/?V  ftttf  srittcm  ^Iiistir- 
pluiz  zu  Nanzenbach  lnr..'hi-^j  nbrig  seien,  etwa  2  I'ühnlein^  zukonniien  lassin. 
—  JiJbd.  Konz. ;  vgl.  nr.  022. 

570,  *)  ^et  Beurline  und  Dürr»  Benijum/  nach  Preussen  vgl.  Sehnttrrtr, 
Ertduierungen  8,396, 

*)  Vgl.  darüber  Kausler  und  Schott  S.  08. 

*)  Über  diese  erste  Anweisung  vgl.  Kaushr  nnd  Schott  S,  63  f. 
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April  12.  Schrift  für  Moltnäus*)  sollen  sie  fra^vsös*,  oder*  da  die  zum 
Legaten  der  latein.  Sprache  kundig  sindy  lateinisch  stellen  lassen 
und  ihm  zuschicken,  —  Göppingen,  1554  April  12. 

St  Itdigionssaehen  10  k,  Kang. 
AprülZ        Sfl.  Gf.  Christoph  von  Rofjgendorf  an  Chr,: 

Gefangennahme  seine«  li»fmeietets. 

sein  Hofmeistery  den  er  mit  je  2  levriers  de  Bretaigne  für  Cht. 
und  den  Pfalzgfen.  abgesandt  hatte,  wurde  Meile  von  Strass- 
bürg  von  Räubern  und  Dieben  aus  ThionviUe  gefangen;^)  da* 
t*on  benachrichtigt,  bemäcJUigten  sich  die  Strassburger  des  gan- 
zen Trupps  und  legten  alle  ins  Gefängnis;  am  gleichen  Tag 
erlitten  die  4  Hunde  einen  Unfall;  wird  sogleich  nach  anderen 
schicken  und  bittet,  für  sie  Geleite  zu  senden.  Bittet  ausser- 
dem,  an  Strassburg  zu  schreiben,  qw'iht  fussent  contens  d«  re- 
lävher  mon  homme,  leqtiel  ne  lern*»  a  jamaii»  faict  desplaisir.  — 
Baccarat.  I.'v>4  April  12. 

6't.  Heiiidb,  Verein  10  c.    Or,  präa,  Witdbaä, 

April  13.         i>7li.  Chr.  an  d/p  Kff.  AftfffOif  von  Sa^'hsp})  jnnf  Jonrhim  ■. 

von  Brandenbury,  an  die  Hzz.  Jo/iann  Frifdrivii  d.  M..  Johann  \ 

Wilhelm  und  Johann  Friedrich  d.  ,/.,  Gehrüder,  an  Markgf.  , 

Johann  von  Brandenburg  und  Landgf.  Philipp  von  Hessen,  ; 

samt  und  sonders:^)  i 

Ahferiigung  von  GeaandUn  auf  de»  Kanwtburgtr  Tag,  I 

Wir  liahi'ii  Kf.  11.  aulwurt.  iH-lan^cu«!  dir  /.ii>animpnschiokunir  , 
niisei-pr  zu  allfii  tcilru  veronhietiii  läti'  iukI  [li('iilti;itMi.  fiupfangtMi, 
belaiiiron«!  ciiilii-lli^v  vtM'jrlpicliuiifr.  \v «»  aiU  ictzt  vorstpliciKhMii  reidb-  ' 
ta<r»'  voji  \v(»ir«'n  fies  eiuijreii,  liHiliiren  nml  scüyinachfndt'n  woits 
< iottos  aiiL'^siiiU  '/i^clifi-.  aiK'li  /w     lifii  »Icii  tlici.lii<ren  zu  Wittenh^rsr 
und         iiiistTii  \t  iL:li(heii«'r.  aiicii  ciuamlfr  initprschri'  lwuri-  c  iii-  i 
IVfijsion")   (leni.seJl)t^a  was»  »sollte  zuwitler  voigeaomuieu  weriieu,  • 

*)  Wohl  demt^en  Ah.ug  uns  Vrankreich  und  drn  freien  \  rrkauf  s^»ff 
Güter  betr.:  vgl.  Corp.  lief  arm,  42,  miO. 

671.  »)  Vgl,  «r.  649. 

672.  *)  Chr.  nahm  an,  da«»  die  hier  genanaU»  Fürsten  gleiehititig 

dt-m  Xii<niil  'Li-  r  Konrent  in  Zeil:  liht  r  KHnJunng  ihrer  Haustr  virhandth- 
allein  auch  di  u,  lienifiiiKj  icar  verlegt  worden :  vgl. Neudecket-j  ^eue  BeUrö^lM- 
»)  Vgl.  i,  nr.  li-ii  n.  7. 
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worauf  endlich  beschlossen,  auch  bestftndiglich  dabei  mit  göttlicher,  Apra  is, 
gnädiger  Verleihung  allerseits  einhellig  und  beständig  geblieben 
soll  werden.  Und  haben  demnach  unsere  räte  und  theologos  auf 
den  weg  mit  befehl  und  Instruction  abgefertiget  und  solchs  Ee.  II. 
htemit  fnMindlich  zu  wissen  thiui  wollen,  damit  Ee.  11.  die  ihren 
gfleichergestalt  (iahin  verordnen  wollten.  Und  ob  von  ferne  des 
wejrs  die  unseni  nicht  eben  ;iiit  caiitate  Naumburg  errt  iclu  u  könn- 
ten, das  Kp.  II.  und  der  niMh'iii  dahin  verordnete  etliclie  wenige 
tage  g«*(hiltl  hätten,  ilirer  aukuiift  zu  erwarten.  Dann  wir  uns 
ver.^elit'ii.  das  auch  andere  irutlu  rziire  A.  C.  verwandte  tiiistcn 
und  Städte  ilnv  iresandte  Hndi  »luzu  ;ibt»'rti<_M'ii  werden.  \\  ie  dann 
K..  des  churtursteii  zu  Sachsen,  1.  in  (leren  schreiben  an  herrn 
J'hilipp,  landgraten  zu  Hessen,  deren  ropias  sie  uns  zugescliickt,'') 
vennelden,  das  K.  1.  fiii*sorge  tragen,  unsere  theologen  sich  mit 
den  andern  nicht  vergleichen  möchten,  können  wir  ni(  ht  erachten 
(wie  wir  auch  zu  dem  Uel>en  (iott  hotfen),  das  allerseits  die  theo- 
logen sich  über  vor  verglichene  und  unterschriebene  coni'ession 
zweien  sollten;  wie  dann  wir  au(;h  unsers  teils  in  religionssachen 
von  Ee.  Ii.  uns  mit  uichten  abzusondern  gedenken.  —  Göppingeti, 
inr>4  April  IH. 

Vniver^itäUhm.  Tübinfftn.  M,  h.  478,  Ah»ehr,»y  C.  It 

0*3.  i,  ÜiUtUnyen.  Kuodvr.  Ber  an  Chr.:  Aj^il  lä. 

Anmahnung  bti  Markgf,  Karl  to^gm  der  Htformaiiot^ 

Liz.  Eisslinger  hat  ihnen  mündlich  berichtet,  es  habe  an 
E.  f.  g.  glaublich  gelangt,  das  der  durchleuchtig,  hochgepom  fürst 
und  herr,  herr  Carolus,  marggraf  zu  Baden,  seiner  f.  g.  under- 
tlionen  von  wegen  des  heiligen  evangelii  etwas  beschwerlich  sein 
wOU,  und  darauf  bevolhen,  wir  sollen  ein  schrittlich  copei  begreifen, 
wie  £«  f.  g.  dem  hochermelten  mai  ggi  aven  diser  handlang  halben 
schreiben  und  dehortleren  mOcht. 

Sie  haben  hierüber  fohjendes  Beämken  :  nachdem  der  hoch- 
genannt  marggraf  Carolus  der  rechten  leiier  des  evanueliuns  nicht 
brricht  und  sein  babstlichtu  ;4laii!)i'U  für  den  rechleii  ylauln  n  haltet, 
es  werde  die  scltrift  gestellt  als  «fut  sie  sein  köude,  so  werde  (lo<*h 
^.  f.  g.,  was  vom  rechten  glauben  gesagt,  auf  seinen  liäbstlicheu, 

Dtr  Jhttknihtt  fßpt  M:  i»t,  wie  «k  ■chelBt,  nleht  ttbergeb«!!  worden;  er  hattt  wto»  iroM 
Oam  Original  ror  «M« 
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AprU  13.  und  vom  falf^ciien  glauben  gefragt,  uf  K.  f.  g.  und  nD.<ern 
glauben  und  leer  deuten  und  auslegen,  fümemlicb  auch  diser  ur- 
i<aeli  halben,  da»  f.  g.  nicht  vil  zeitlichs  glttcks  nf  deren  Seiten, 
so  sich  bis  anher  zu  dem  heiligen  evangelio  bekannt,  gesehen  hat. 

Sie  raten,  da$s  Chr,  irgendwie  persönlich  mit  dem  Markgfen, 
ins  Gespräch  kommen  und  die  Sache  mit  ihm  ohne  seine  Räte 
verhandeln  sollte:  eine  Schrift  würde  derselbe  seinen  Räten  cor- 
legen;  wie  nun,  onangesehen  da,»  der  canxler  mit  tod  Terttchideo, 
irer  f.  g.  fümembste  räth  noch  gesinnet,  wnrd  sich  E.  f.  g.  wol 
wissen  zu  eriiiinTn. 

Ti'otzihm  schicken  sie  das  Ko/tz.  der  befohlenen  Schrift:') 
sollte  Chr.  diese  oder  eine  ähnliche  an  den  Markqfen.  richt>n 
irolh  n,  .so  nifcii  s/r.  noi  h  rmitfc  Tayc  damit  zu  warf» n.  damit 
nicht  der  AnjULdtu  auf  <l<n  (i<sfnidten  falle,  der  neuiirh  bfi 
Chr.  war.      Stutt(/art,  /.i.W  Apr/i  i./. 

Ht.  Hsligion«»ach0n  Jok.  Or.*) 

April  13.        Ö74.  CUr.  an  Mainz,  Trier,  Pfalz.  Bayern  und  Jülich: 

Kais.  Antteort.   Ht.  Gtwg  als  ObtrsthutnatU. 

schickt  Abschr.  der  kais.  Antwort;^)  giebt  zu  bedenken,  oh  nicht 
das  Or.  den  Räten  in  Rothenburg  überschickt  und  diesen  Be- 
fehl (jegehen  irerden  eine  An t frort  an  den  Ksr.  zn  hernten: 
hittet  zuf/lcich  am  Xachriehf.  oh  er  dem  Kg.  utid  don  Knrdl. 
zu  Augshurff  auch  Ah.^chr.  des  liais.  Schreibens  scliirkm  soll.') 
—  Göjfj/iiHjt  n,  J  ').'}4  April  l'.i. 

.'»/.V.  ')  Nicht  fuil. 

'■)  Atifsthr.  rnir  Chr.:  er  und  s^-iii  i:(miim!h^1  sind  dem  «ort  (lotten  u<-W"iitu. 
verstehen  auch  das  wol;  hat  inner  M  jaieij  allwetfen  er  suh  ntnuiiie  >]i<ik 
cumuuiciert,  luit  mir  ettlich  mal  darvou  geredt,  auch  iii  Icbzeiteu  ^eius  vatten 
und  darnach,  und  das  er  gedenke,  ain  reforraacion  iü  der  kircben  fuRnnemeii, 
aber  werde  iroe  von  aeiaem  canxler  und  anderai  rftten,  «o  noch  papistiscii,  widor^ 
raten  und  s<inderliehen  diewdl  er  sclbstmalen  noch  die  leben  nit  entpfanf  ^ft' 
habt;  wie  Ith  acht,  er  sie  numer  alle  entiifan^-en  zu  haben;  dan  er  Ton  dein 
»•hnrfnr-tt  ii  dieselliiL''  ]>"i«*(inli('h  for  14  tttiren  ontpfantren  hat ;  dannnben  es  nur 
ain  txliortaeiou  und  aainanun^-sselirift  sein  soll.  Kislinerer  hat  niieh  nil  rnit 
verstanden,  das  er  seine  underthouen  von  wegen  der  roiitrion  ubel  solle  traetierro; 
dammben  heiligend  concept  geendert  roll  werden.    Vgl.  tir.  605  tutd  SOG. 

574.     nr.  564. 

>)  Vgl.  Druffel  IV,  S.  444  n.  3.    Mains,  April  19  stimmt  der  Kf^  ros 

Mainz  der  Brratumj  in  Bothfuhurt/  zu.  fulU  nie  den  andtrn  nicht  zuirider  ist. 
und  rat,  dtin  r-nn.  h'ff.,  nicitt  ahtr  dftn  KariH.  ron  Augtiburij  Ahxrhr,  der  k<ii<. 
Antwort  mitzatalen.  —  Khd,   (Jr.  jirä9.  Göppingen,  April  :iti.  —  Wtl^d, 
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^pd. :  Schickte  das  Gr.  des  kais,  Schreibens  an  seine  Räte  Apra  i& 
in  Rothenburg.  -  Hz.  Georg  von  Simmem  war  in  diesen  Tagen 
bei  ihm;  er  schloss  mit  ihm  wegen  des  Oberstleutnantamts  ab. 

Oed.  an  Bayern:  Die  Besorgnis,  ob  Hz.  Georg  auch  die 
nötige  Kriegserfahrung  besitzt,  ist  unbegründet. 

St.  Meidelb.  Vertin  lob»  Kong* 

S7S.  Kf.  Friedrieh  an  Chr.:  Aprüu^ 

Ttelmtigmik  öchniben. 

süfft  in  dem  beil.  Schreiben,  dase  er  die  von  Chr.  gesandten 
Zeitutigen  nicht  an  andere  mitteilte;  er  that  dies  vor  allem, 
weil  er  namentlich  eine  weitere  Verbreitung  des  Schreibens  in 
framös.  Sprache  fürchtete,  das  Chr.  ihm  f/eschickt  hat.^)  Teilt 
nun  mit,  dass  er  vor  wenigen  Tagen  ein  gleichlautendes  Schrei- 
ben erhielt,  womit  er  wenig  zufrieden  war;  er  wünscht,  mit 
solchen  weitläufigen  Händeln  verschont  zti  werden.  Da  er  auch 
das  Rühmen  und  Glorieren  dieser  Leute  kannte,  wollte  er  sich 
um  so  weniger  in  schriftliche  Antivort  einlnssen  und  Hess  nur 
durch  einen  vertrauten  Diener  demselben  eine  allgemeine  schrift- 
liche Antwort  geben,  dahin  gehend,  ihr  Verein  sei  auf  den 
Landfrieden  und  die  Defensive  gerichtet,  mit  detn  Zusatz,  es 
luiben  dazu  die  jüngst  im  Reich  trotz  aller  Vertröstungen  ein- 
getretenen Beschwerungen  und  Spol/erungen,  denen  noch  keine 
Restitntion  folgte,  den  Anlass  gegeben:  *r  werde  dies  Chr.  jetzt 
auf  sei  Iii  r  Badereisr  d/wch  eine  vertraute  Pcrsou  i/iiftcileti. 
Da  nun  Chr.  ein  glei/  hlauti  jkIi  s  S<  Jin  iben  erhalkn  liut,  wollte 
er  dies  auch  hi  rirliten.   -    Heidelberg,  l  't  't  i  April  14. 

6t.  Heiädb.  Verein  7,  33.    Or.^)  itr(l8.  Göppingen,  April  :io. 

Ai*ril  23  fprieht  tieh  Kf.  Jr^riedrieh  auch  für  Btraitmg  in  Rothenburg  und 
MitteÜitng  on  den  Kg.  au8,  Aal  aucA  nichts  g^tn  MütetluHg  on  den  KardL, 
doch  häU  ereie  nicht  h'h-  so  .sehr  nötig.  —  Ebd.  Or,  prüe.  Öoitpingm.  April  Utt . 
vgl.  nr.  60(K  —  Pfalzel.  Aj>ril  'J4  für.  hat  14.,  ho.h  unmof/lichl  utimmt  oitch 
Trier  f>h'  Ilrmtung  in  Rothenburg.  Kfirf.  1h:  pi'<i^.  St}i't<jiirf.  Mai  3.  — 
Apr-'l  Uti  gubt  Chr.  »einen  liäten  in  Kothenburg  eninprechemltix  Btjchl;  vgl. 
nr.  ool. 

Ö76.  ')  2Hm»  ea  sich  hier  um  ein  SchreU>en  franaS*.  Agenken  handtüt  ist 
deuilieh.  Xach  Druffel  IK,  3b5  hatten  di<:  franzoe.  Geeandten  in  Solothurn, 
die  mit  Silvester  Raid  verhondelteny  beruhigende  Sehreibtn  ^an  iftre  yreunde"- 
im  Reicht  gericMet;  diese  Schreiben  dürften  wohl  gtmtint  sein. 

*)  Anfsihr.  ron  Chr.:  ist  disen  wcitleiiri^jen  U-iiteii  nit  zu  vprtniiien. 
•Qch  wenig  warhait  bei  inen;  danuubeu  sein  lieb  wol  bcüechtUcli  gebaudclt;. 
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Jprais.        676,  KardL  Otto  von  Augsburg  an  Chr.: 

srh/cJcf  mit,  iras  ihm  loai  hals.  Hof  wegen  des  Reir/itslagfi  yc- 
.s<  hr/chrn  wurdet)  sow/'p  andere  Mitteilungen  der  Läufe  wegen. 
—  DilUiKjen,  l'>'t4  April  !'). 

6"t.  Htidtlh,  Verein  :iä,74a,    Or.  prä«,  Göppingmj  April  16. 

AprUiö.         577.  Kf.  Friedrich  au  Chr.: 

Eft,  Kreittng,   Traiuiation  des  K.Gs,  KaiUhn* 

€Us  er  neulich  zu  dem  ausgeschriebenen  Kreistag  zur  Beratung 
der  insinuierten  Mandate  und  der  Exekution  gegen  Markgf,  Alb- 
recht zu  Brandenburg  seine  Räte  nach  Worms  abgefertigt,  ersah 
er  ans  deren  Bericht^  dass  zwar  die  Gesandten  von  Mainz  und 
Köln,  auch  der  des  Komthurs  der  BaUei  Koblenz,  dagegen  keine 
von  Trier  und  anderen  Ständen  erschienen  iraren,  so  dass.  nie 
Chr.  auch  nni  den  Gesandtm  des  schu  iih.  Kreises  gehört  haben 
irird.'\  iinc  neue  ZusiDniiifiihunft  angesetzt  werden  »ifKste. 
Was  irft/rn  des  K,(is.  Translation  fnrd  tregpu  einer  Anfir'uf 
an  Kuiiimerrichfrr  und  Iii  isifzfr  anf  dir  lUiii  iisaler  Wi  ihinni 
in  Worms  auf  Hinf'/sirhbringtn  rfrglic/ien  u'urde,^\  sihiikt 
er  mit.  Wegen  der  mn  ffir.  Fi  herschickten  Nntet  der  Kniition 
schrieb  er  in  einem  andern  Brief,  —  Heidelberg,  WHi  April  Ji. 

St  HeuteW,  Vifrein  7,  34,   Oi-»i>)  prd«.  Göppingen,  April  m, 

a)  3  cito. 

b)  Amfmtkr.  tou  Chr.:  0$^  Kf.  taS§t  mm  rttftiHfitmp  4tr  JünOUm  M  M«im,  Ti-ttt  mm*  jattk 
imhtaUn,  da  er  iH^h  of>*ie  die^^etb«  de»  Ämi$$  gtnuUch  mtnekkiam  trtrde. 

miicste  iuen  auch  ctwiin  derraasaen  entscheid  gegeben  werden,  das  sie  ain  ander 
imol  nit  \videruiii?if^n  keinen. 

576.  *)  BritmtL  A/iril  ö.  /VeW  an  Kardl.  (Jt(<i :  di'  Inslraktton  au  f  (itH 
licichstag  war  von  den  Jiuteit  am  schon  vor  4  Monatm  ftrtty :  allein  mit  dtf 
RekkUon  a/n  den  K»r,  und  dw  Mitteilung  an  dm  Kg.,  die  mmn  einigemal  maekm 
muute,  verging  vi^  Z«tl>  ao  dose  die  endgükige  Fertigung  biaher  lenteMidh: 
doch  wurde  seiner  Anei^  nach  damü  nieht  «tel  vereättmt,  da  der  Kg,  «ekl 
in  rieleti  lagen  nicht  neteh  Auggbuvg  kommt  und  der  SeicHetag  rorhtr  nicht 
beginnt.  J)r.  F'Ur  Ih  rming  ist  in  den  Ost erf eiertag fn  von  hin-  (ih(fniicl,t  und 
icird  hnhi  heim   Kardl.  .sein;  Lazarus  von  iScfurendi  roin  Ksr.  erjofdfri. 

neulic/i  auf  der  Post  hier  ungekommcn.  Instruktion  mhst  Gewalt  soll  iidch 
diese  Woche  durch  eigene  Post  dtm  Kardl.  sugescliickl  werden.  —  Ehd.  Abseht,: 
Druffel  IV  8,  411  n.  1,  8.  445  mit  t».  i. 

677,  »)  Vgl  nr.  521  n.  7, 

»)  Auf  die  in  Brucheal  an  Maine  und  Pfah  gebrachte  M'erbwu)  mw 
Verlegung  dex  K.Gs.  von  Sjieger  nach  Ki'dn  geben  sie,  Mainz,  Trier.  K'fn  ■'"'^ 
J*fali!f  eur  Antwotif  dase  eie  für  gut  hiüteUy  noch  einige  Zeit  tu  tcarten . 
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Hz,  AlbreciU  an  Öhr,:  jpHliö^ 

MÜUihmg  d€$  KoräU*  von  Ättg^rff,  Aitfiuihme  de$  Landsfen»*- 
Wtrt  gweier  Sä$MM8$*,  Bojfem  imä  Saltburg, 

ersah  aus  Chrs,  Schreiben  vom  11, ^  dass  Chr,  der  Sache  in  des 
Kardls.  vtm  Augsburg  Schreibeti  glaubt;  welches  ich  mit  E.  1.. 
eiiipr;*)  aber  die  zeit  wirts  zu  erkennen  groben.  Glaubt  immer 
noch,  dihss  der  Lnndgf.  nicht  wohl  anders  aufoenommm  wer- 
dcn  kdJUi,  wenn  gleich  Sachseji,  Jyrdiidt  nhnry  und  Hessen  samt 
anderen  auch  einen  Bund  machen;  er  hält  dies  für  besser,  als 
wenn  sie  alle  in  einer  K/nii/H;  wären,  da  sie  zunt  Teil  weit 
von  einandpr  sind:  ducli  /:i'>nnte  leicht  ein  guter  Verstand  zwi- 
schen beiden  Bündnissen  gemacht  iverden,  was  besser  wärej. 
als  trenn  alles  ein  Werk  wäre.*) 

Dankt,  dass  Chr.  gleich  nach  dem  Bad  den  St/i  hni  zwischen 
ihm  und  seinem  Vetter  nachgehen  will:  wäre  mit  beiden  Mal- 
stätten wohl  zufrieden;  da  aber  der  Reichstag  nahe  berorsteht 
und  er  die  Plätze  wegen  Durchzugs  des  Kgs.  nicht  wohl  be- 
suchen  kann  und  der  Krzb,  von  Salzburg  den  Reichstag  selbst 
besuchen  wird,  schlägt  er  vor,  die  Sache  bis  dahin  eitizusteUeiu 
—  München^  1554  April  15. 

au  HtüUIb,  Verein  Job,  Eigh,  Or,    Vgl,  Dmfftl  IV  8,450  n,2, 

379.  Chr.  an  Ksr,  Karl:  AprUis,. 

Kniff.  Schreiben.  lioggendorf. 

Antwort  auf  4  Schreiben  mn  April  4,  7  und  s'.')  Lies.s 
die  Antwort  an  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Bayern  und  ihn  an  den 
gebührenden  Ort  (/rfatigen  und  wird  sich  Jederzeit  als  f/ehor- 
samer,  getreuer  Fürst  halten.  —  Dankt  für  di^  gnädig.ste  Ant- 
tüort  ouf  seine  Entschuldigung  wegen  der  Achte,rekution.  — 
Will  sich  mit  dem  Geleitete  der  Kaufleute  nach  des  Ksrs.  Wutisch 
und  altem  Herkommen  halten, 

nhrr  daa  K.''.  <otf  Gfund  guter  Kundschaft  die  Vnl'<iung  an  ehun  .sic/ienn 
Ort  für  uHi  ct  mt  tdiichf  so  indlcn  sie  nach  Ulitteilung  der  Grunde  damtelhdi 
hierin  nicht  massgtben,  —  Vgl.  Harjtjm  chl,  Geschichte  des  Reichskammergerichts 
VI,  S,  306 jr, 

578,  *)  Dies  bestätigt  die  Angabe»  des  Zasims,  hei  Druffel  I\\  41811: 
vgl,  obt»  nr.  &5(j. 

Chrs,  Mitteilungen  in  nr.  665  und  ebd.  n.  U  hatten  also  ihren  Zweck 

verfehlt. 

Ö7U.  ')  nr.  527  n,  1 ;  öii7  n.  2 ;  nr.  öö4 ;  nr.  ööö. 
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Aprü  16,  Wu88te  vou  Roggettdorfs  Vorleben  nichts  Bestimmtes;  der> 
selbe  kam  vor  etwa  H  Monaten,  als  er  eben  sehr  krank  lag, 
nach  Stuttgart  und  Hess  um  Audienz  bitten;  er  liess  antworten, 
t\  R.  kenne  Chrs,  namhafte  Forderung  an  den  Kg.;  er  könne 
ihm  deshalb  für  eine  Werbung  seines  Herrn  kein  Gehör  geben; 
i\  R.  liess  erwidern^  er  woUe  nur  Chr,  aus  alter  Bekanntschaft 
ansprechen,  da  ihn  der  Weg  herführe.  Hierauf  erschien  er, 
sprach  ihn  nur  in  dieser  Weise  an  und  schied  sogleich  wieder; 
Okr.  weiss  nicht,  wohin  er  ritt,  da  er  sich  nicht  mit  ihm  in 
ein  Gesprüch  einlassen  woUte  und  auch  seines  Befindens  wegen 
nicht  konnte,  hörte  aber  hernach,  v.  Ii.  sei  nach  Metz  yegajujen 
und  sei  nur  (h  s/ndö  in  Deutschland  ffetn  soi,  um  Hauptleute 
iiii::/iiit'/inieu  und  ein  Rtginient  Ku.  (iiizurif  hten.  Bittet,  Ver- 
h  u)ndun(jen,  dass  er  mit  dem  frafiZ'}s.  A"//.  ///  Praktiken  stehe, 
keinen  Glauben  zu  scitenken}}  —  Göppingen,  löö4  April 

Sl.  HndeU».  Verein  10  c.  Konz. 

Aprü  lö.        SHO.  Bfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

Die  Be»predMng  der  Ä.  JT.-  Veno,  m  der  ReUgionsfrage. 

Wir  können  E.  1.  vertraalicb  und  brüderlich  unvenneldet 
uii:ht  lassen,  dieweil  pottlob  z^inschen  uns,  der  A.  ('.  verwaiulteii, 
m  den  iKtui'tarrikeln  unserer  eluisllichi'U  n  lijriDU  kein  streit  odi-r 
inisver>t,iiiil  Vdihunden  und  also  durch  uns  nicht  sondcrlidni  (li>- 
])Utntit>n  h.illt  oder  das  wir  uns  allficrst  etwas  wichtijrer  artikel 
veniit  irlicu  sollen,  die  versaniuilnnjj'  und  Ireuielliche,  vertraiili»  Ii-' 
l)e>})rtM  huufr  «resuclit  und  anzuiichtcii  jrebeten  worden,  vonüt  in 
vornelindicli  darunter,  das  von  ün>  ut-nieinl  und  von  hoTcu  ^'•eaclUK 
ist,  zu  einei'  l)est:iiidiL:t'n  erlialtiin^  und  bescIiiUziiiiL''  uhspfpi' rfli- 
<ri«>n  und  deren  anhiiutrer  zu  trachten,  wie  dann  unser  rai.  i  inistof 
Landschad,  solches  gegen  E.  1.  lauter  zu  venneldeii  befehl  ;ro- 
habt/)  das  wir  anders  nicht  gedacht  haben,  weder  es  werde  1:1. 1- 
anrichtung  dahin  gehen  und  verstanden  werden,  das  man  nicht 
allein  the<d<»gen,  sondern  aucli  vomehmlich  vertraute  weltliche 
räte,  und  die  ohne  das  auf  den  reichstag  geschickt,  ordnen,  oder 
da  eine  besonderliche  Versammlung  statt  hätte,  dieselbe  hieaiuvsen 
7A\  land  vornehmen  sollte,  nnter  anderem  angesehen,  das  sie  in 
Saxsen,  Hessen  und  der  Mark  mit  dem  pabstum  und  widerwaitigen 

^)  VißL  hiezit  n,:  499,  51S,  dann  auch  nr.öSÖ. 
Ö6(/.  ')  Vgl.  nr.$I6. 
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Icuten  in  i-eligionssacheu  derma$.seu  nicht  wie  wir,  E.  1.  un  l  andere  Aprß  Jö. 
IiieauRseu,  umpreben  und  beschwert  sind,  denen  sie  auch  billig  riit^ 
lieh  und  hülflich  zu  sein  nicht  unterlassen  sollen  und  werden. 
Und  da  also  in  der  nähe  bei  uns  ein  tag  angesetzt  worden  wäre, 
hätten  wir  besser  statt  und  gelegenheit  gehabt,  iemand  der  unsem 
dazu  auch  zu  verordnen,  dieweil  wir  unserer  räte  und  diener  von 
geistlichen  und  weltlichen,  als  der  wir,  wie  E.  I.  wissen,  nicht 
viel  haben,  nicht  wohl  oder  lang  entbehren  können ;  gedenken,  es 
sollte  sich  noch  auf  dem  reichstage  oder  sonst  eine  beredung  und 
handlung  in  disem  fall  zutragen,  und  wir  die  unsem  auch  dabei 
haben  oder  selbst  dazu  kommen  mögen.  Dann  wie  wir  den  chur- 
fttrsten  zu  8axsen  und  marggraf  Hansen  von  Brandenburg  aus 
t\on  übersandten  copieen  ihrer  schreiben  und  dami  auch  die  diei 
jun«re  herzog-e  zu  Sachsen,  gel)!  iuler.  so  uii>  laut  lit  iliegender  copie 
Uber  unser  vertraulichs  anrect  ii  inul  ersucheu  wirdt^i-  «reschrieben, 
\ .  1  >.rrh('ii.  wird  auf  dem  nauuiburg-isclien  tasre  weni;x  (uler  aiclits 
tMirlit])art^>  oder  ansträg-liches.  sonderlich  in  dem  wtr  die  ver- 
saniiiilung,  al>  vorstehet,  von  ni»ten  o'eai  hti't  inid  noch  haUeri.  ire- 
Iiandelt  odei-  ;nisü:erichtet  wenh'U,  aus  iii >a(  lit  ii.  das  der  churlürst 
die  Sachen  zu  fuhren  und.  wn  n(»t,  s.  1.  <^elaliens  (nUn'  ^utaclitens 
hescheid  und  onbiunjr  zu  gehen,  also  auch  in  diesem  fall  das  haupt 
zu  sein  vermeint,  welches  vielleicht  andern  nicht  gelegen  sein 
möchte.*)   8o  wollen  die  drei  geh  rüder  sich,  von  dem  ihr  vater 
hievor  angenommen  und  ihnen  hintei hissen,  nicht  weichen  oder 
sich  in  etwas  begeben.^)    Hesthliesslich  so  gehet  nuirggraf  Hans 
in  seinem  schreiben^)  oben  hin,  und  Ub»st  sich  dasselbe  eben  an- 
sehen, die  Sache  und  handlung  gewinne  einen  weg  wie  sie  wolle, 
so  werde  sich  s.  1.  ihres  gefallens  auszuziehen  und  zu  entschul* 
digen  haben,  wie  dann  hievor  geschehen  zu  sein,  als  K.  l.  wissen, 
nicht  ohne  sein  möchte.   Dem  allem  nach  wir  soviel  desto  weniger 
von  nöten  achten,  mit  so  grosser  ungelegenheit,  als  es  dieser  zeit 
goi^chehen  mttsste,  unseres  teils  zu  diesem  tage  zu  schicken;  zwei- 
feln gar  nicht,  E.  l.  werden  uns  im  fall  der  not,  wie  wir  dann 
ganz  brüderlich  und  ft'eundlich  bitten,  entschuldigen  lassen,  uns 
gebändelter  sachen  zu  berichten  freundlich  unbeschwert  sein  und 
in  allwege  dieses  unser  vertrauliches  schreiben  bei  ihr  in  geheim 
bleiben  lassen.  —  Neubiiry,  l'h'ii  (sonnlau.-  jubilate)  April  i'>. 

-)  V(ß.  m:  -,46  n.  Ä 
*)  «#•.  556. 
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4pnV  lö.  Ced.:  Den  Fall  von  Hohpnldndshtnj  kennt  Chr.  irohl  sr  ho/i: 
ob  uuii  (las,  so  NüT iil>t;rj^  ih-s  Kits  «rrliandelt,  ihrciitlulli  -iit 
wird,  wissen  w  ir  iiidit.^)  Markf/f.  Hans  von  Braudf  uhiiru  soll 
noch  in  Uothenbuifi  sein;  iu()cliteii  wol  wissen,  ob  <ler  liir  sidi 
selbst  oder  von  jresuchten  vertra^^s  weg^ou  noch  allda  würc;  Chr. 
taöye,  was  er  davon  weiss,  mitteilen.  Erhielt  jetzt  Sehreilnu 
vom  kais.  Hof,  dass  Botschaften  des  Kfen,  von  Hrandtnhurg 
und  des  Markgfen.  Hans,^)  dann  Motiz  Marschall,  der  Hof- 
marschall des  Markgfen,  Albrecht,  am  kais.  Hof  emgetroffen 
seien;  über  deren  Werbung  erfuhr  er  nichts. 

ÜHivfrtiMUbibl  Tehmgm,  M,  k.  481.   Ahtckr,  C.  R. 

April  16.        SH1,  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.:^) 

Vorbesprfchttng  in  der  HtUffionsfrag«.    Kaumburffer  Tatf. 

erhielt  dcsstn  Schreihen-)  sm/it  dm  Antnortcn  von  Sachs* u. 
Brandenburg  und  Hessen  auf  Chrs.  Anregen  in  lieligions>m<hn\. 
tieiner  Meinung  nach  sollte  nicht  bloss  davon  vrrhnndrjt  mrthn, 
tcie  dem  leidigen  Papsttum,  so  in  unserer  landsaü  l)i«*an»di 
noeli  jrewalti*r  vorhanden  ist,  Ah/jrifch  zu  thun,  Gottes  Ehr»  :u 
fördern  wäre  und  wie  sie  hei  der  wahren  Religion  der  A.  K. 
gemäss  bleiben  kömitent  sondam  auch  und  vielnielir  (weil  M\ 
gottlob  in  den  hanptimncten  «wischen  uns,  den  religionsverwandten, 
kein  streit  ist)  von  dem,  wie  wir  im  fall  der  not  geschützt  ud<1 
gehandhabt  werden«  was  derbalh  an  die  röm.  kais.  und  kon.  ml 
und  die  stitnd  des  reichs  cinbelliglich  zu  bringen  sein  mochte,  ver- 
traulich  und  gntherzig  ssu  redeu  und  zu  schliessen  eine  hohe  not- 
turft  ist;  er  hätte  deshalb  gemeint,  dass  nicht  bloss  Theologen, 
sondern  vornehmlich  weltliche  Räte  zusammengeschickt  und  die 
Versammlung  nach  Augsburg  vor  Beginn  des  Reiclistags  so 
zeitig  angesetzt  worden  wäre,  da.ss  sich  die  Stände  der  A.  K. 
hätten  dazu  gefasst  machen  knnnen.  Da  nun  aber  von  Chr. 
und  anderen,  uo/d  nieJit  ohne  G runde,  die  Sache  anders  he- 
dacht  und  eine  Theoh>ii>  iiversauunluiig  nach  yauiubun/  auf 
20.  d.  M.  angesetzt  wurde,  viellciclU  um  dort  in  der  Sache  eiuai 

*)  tV/rr  die  Einnahme,  Plünderung  und  SchlHfung  9on  liokenihnät^rff 
vgl.  Meger,  HohcnzoUt  rischt'  l  'orschunfftn  4,  ^i8. 

•t   V;jl.  Untfcl  jy  S.  41h. 

.kS/.  ')  iJn.'i  Wrh'tltiti.t  ron  ur.  .W/  und  nr.  ösl  V'ird  man  fich  * >  -^^ 
diiikeii  huhiH,  d(tss  Jiiu-fi  du-'^-  ffthfimzuhaUcnd.,  dUfnn  das  osUn^iUe  Sdtreilm  i^'- 
^)  nr.  566. 
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Anfang  machen,  so  läset  er  sich  das  auch  gefaUen,  und  AprU  iß. 
wäre  auch  jemand  dazu  zu  schicken  bereit,  wenn  ihn  nicht  die 
Kürze  der  Zeit  und  der  Mangel  an  geeigneten  Personen  hindern 
würde;  zudem  auch  mit  den  theologen  nicht  also  über  land  zu 
eilen  ist.  Auf  diesem  Naumburger  Tag  wird,  wie  er  glaubt, 
nur  van  der  Religion  und  deren  einhelliger  Vergleichung  in 
Ceremonien  der  A,  K,  gemäss  —  bei  der  er  ohnedies  zu  bleiben 
gedenkt,  was  auch  seine  Kirchenordnung,  tüie  die  Gfirs.  zeigt  — 
verhandelt  und  auf  Hintersichbringen  an  die  Oberen  und  Herr' 
Schäften  gestellt  werden,  wie  7iach  den  Schreiben  des  Kfen.  und 
der  Hzz.  von  Sachsen  zu  vermuten  ist,  so  dass  dann,  wie  er 
Chr.  schau  durch  Landschad  atizeigen  Hess,  erst  zu  Augsburg 
vor  Anfang  des  Re/cJistags  daniöer  beschlossen  und  dann  auch 
davon  geredet  innl.  wie  der  haiulel  weiter  aiiziibiiiigcu,  zu  rr- 
halten  und  wir  alU»  und  div  iinseni  dabei  jareschiitzt  nnd  gehand- 
habt würden  s^iii  in«tg<'n.  Chr.  möge  also  seinen  Theologen  zU' 
sprechen,  oder,  wenn  sie  schon  abgefertigt  sind,  ihnen  nach- 
schreiben, dass  sie  Ottheinrich  nötigenfalls  entschuldigen,  ihnif 
wenn  sich  GetrgenJieit  giebt,  über  die  Verhandlung  berichten, 
oder  möge  das  Chr.  thun,  damit  er  bei  weiterer  Verhandlung 
auch  mitraten  oder  reden  kann.  —  Neuburg,  1'>'j4  April  16, 

Ced.:  Wirdf  was  ihm  Chr.  geschrieben  hat,  alsbald  an 
Pfalzgf,  Wolf  gang  nach  AnUferg  mitteilen;  doch  wird  diesem 
wohl  auch  die  Zeit  zu  kurz  sein. 

UniterHtäiMl  TM»g€»,  M.  h.  481.  Äbiehr.  C.  J9. 

S82.  Landgf.  Philipp  an  Chr.:  April  le. 

VtrMhüfbunff  de9  Naumburfftr  Tage^. 

(l(  r  Kf.  von  Sachsen  schrieb  ihm,  dass  der  für  die  T/ieologcn- 
zusammenh'iinft  bestimmte  Tag,  '^d.  April  in  Naiimburg,  aus 
vorgefallen  \  t  rliuiderungeii  nicht  zu  staiule  kommen  werde  und 
dass  er  denselben  auf  Sonntag  Trinitatis ')  verschnhen  habCf 
wie  der  Kf.  in  beil.  Schreiben  wohl  auch  an  Chr.  mUteilt.*)  — 
Kassel,  litöi  April  10. 

UninersHäMnbl  Täbinffenf  M.  h.  486.   Ahachr.  C.  K. 
082.  «)  Mai  20. 

*)  Göppk^^,  April  22  anUoorUi  CAn,  tr  habt  uinen  Jttäten  und  2*Afo- 
|p^«fi,  die  «MM  wakl  »ekoH  hnMnceg»  »eim,  emm  eUendm  B^tn  nadtgeaandtf 
mm  »i0  gutückzurufen,  und  tvtrde  «f'e  dtmn  auf  Sonntag  Trinitatig  Wiedtr  ab* 
oeMekm.  —  Ebd.  Abschr.  C.  H. 

Eraat,  Britfir.  dei  Hss.  Chriatoph.  IL  31 
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April  16, 


6H3,  Ludwig  van  Frauenberg  an  Chr,: 

Au/frag  vo»  Markfff.  Haru. 


Markf/f.  Hans  fnty  tiiui  auf,  sotjlfirh  z}i  Chr.  zu  yrhen 
irege7t  Hachen,  wie  dieser  hören  irird.  Ritt  d«  sinilb  t/esterv  von 
Rothenhurg  ah  und  hofft,  noch  diesm  Ahmd  iiarh  Göppingen 
zu  kommen,^)  —  Lorch,  L'tit-i  (moiitag  uacli  jubilati)  April  itf, 
mittags, 

St.  Heidulb,  V^rtm  B,  9  Bei/au,  16.    Or.  präg,  G5ppi»g€n,  April  19. 

Aprais.        ß84.  Seb.  JSchertlin  an.  Clir.: 


f<r/i /'(■/,  f  durc/t  den  Hauptmann  Hans  Vagel  Briefe  von  dem 
bewussfm  Ort,  wonach  sich  Chr.  in  allen  jetzigen  Hihuhln 
hesser  zu  lialten  wis.sen  tvird :  (^'hr.  miUje  Zasius  dazubenifni, 
der  sie  mn  iliin  lesen  hörte,  da  sie  schlecht  geschrieben  .>///'/.') 
So  srliick  ich  ;iur]i  heut  iiiii  ander  l)i»lteu  der  orleii  inil  i"- 
Nchaid  und  j^utlx  iluiK  ken,  wie  sich  der  jn'oss  kaut'niann  in  diseii 
leiclistajr,  kunttlL'^  ist.  scliit  keii  s<d,  auch  sonst  wie  lieni  doctm 
Za^sieu  für  gut  und  uotwendijr  angesehen  hat  und  auch  Baiern 
iir  nützlich  ansieht,  in  solheni  nit  zu  feiren  sein.  W  ann  ich  non 
in  dem  und  dei  üI*  i  lien  recht  thue»  das  mngen  mich  £.  f.  g.  wissen 
lassen,  ho  sol  in  »ulhem  anverdrossen  gehandelt  und  nachgesetzt 
werden.*) 

Die  von  Augsburg  fürchten  künftige  Unrulten  und  eilen 
deshalb  in  das  rhein.  Verständnis;  sie  schicken  auf  den  Kreis- 
tag nach  Ulm  und  toollen  daneben  auch  mit  der  Stadt  Ulm 
handeln^  ob  sie  mit  ihnen  beitreten  wollen. 

Die  oberländ.  Städte  werden  sich  wohl  bald  des  Schirm 


583,  1)  Vgl,  nr.  558  n.  1;  59Z  Nach  er9ter$r  Stelle  erhieU  JPratunb^st 
von  Chr.  elmn  Auftrag  in  der  Heligionsfragef  ohne  dass  deuiU^  Wäre,  äo» 
darin  geinc  llauptaußjnhc  lag. 

CfSt.  ')  fi'aii'lhetii.  Chr.«.:  schirkho  iiiip  tWo  si'lir.  ibon  widfnimheu;  Üt  B'l 
?un  iiut«'n,  (kl  nid.  n  w»'i*er  erlaruny  zu  lial>eü;  dan  i  >  mir  l>rilk-ii  sind. 

^)  Ebenso  :  inocliit*  bosser  si-üi,  die  such  eiuzustellen ;  dun  \\;k>  der  fudra 
j^chandelt,  wurdet  die  kai.  lut.  beriiht,  dardurch  duu  der  ainigiiug  uUerliaod  T<^ 
dacht  und  ime,  Sclieittin,  Tcrdacht,  uiiguad  und  ge&r  emlgen  mischte.  —  JÜ* 
Krklürung  dieser  Stellen  «rgieht  «ich  aH$  einem  BeridU  de»  Zaeiiu  an  Kg. 
J  tiu/inandf  «PO  gcinfft  ist,  (Jdss  Si-herdin  den  mathtjfl.  Praktiken,  d,h.*titlt» 
l'erhantUunffcn  mit  Frankreich,  nru  h'^piire.  Druffel  1\\  416.:  rgL  Mitten  nr. iS9. 
JJer  Gros/ikau/mann  igt  der  Jramös,  Kg, 


Geheime  Erkundigungen.  Angeburg.    Oberländ.  Städte. 
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wegen  an  Chr.  wenden,  den  sie  wegen  der  Religion  Hz,  Albrecht  Aprü  i& 
vorziehend)  —  BurtenbtMch,  1554  Äprü  IS, 

St.  Heidtlb.  r«rcm  23y  76.    Or.  präs.  GöppingtH,  April  19. 

äSS,  Hz.  Mbrechi  an  Chr.:  AptHia. 

Boggtndorf.   Kai».  Sehreäten. 

Autwort  auf  2  Schreiben  von  April  Wegen  von  Rog- 

ifendorfs  kömite  sich  Chr.  durch  offene  Anzeige  de.^.^en,  lüos 
dieser  über  st  /na  h'cifiezum  Kg.  und  über  seine  geplante  Werbung 
Chr.  mit(j<  teilt  hat.  wohl  verantworten ;  denn  der  Ksr.  wird  dies 
von  alliieren  Orteii  doeJi  erfuhren;  Chr.  soll  beifügen,  jener 
habe  sonst  bei  ihm  nichts  w/der  den  Kar.  geworben,  auch  würde 
Chr.  dem  wenig  Glauben  geben r) 

Billigt  die  Beratung  der  kais.  Verantwortung  durch  die 
Rate  in  Rothenburg,  doch  soll  ihr  Bedenken^  ehe  die  Antwort 
-an  den  Ksr.  geschickt  wird,  an  die  Fürsten  kommeti.  —  München, 
ir*'>4  April  18, 

Ced.:  Hält  für  gut,  dass  Chr.  auch  dem  rifm.  Kg,  und 
dem  Kardl.  von  Augeburg  die  kais,  Antwort  mitteilt, 

St.  HdM,  K«ri»»  10  c.    Or.^^  präg.  Göppingen^  April  HO, 

SSß.  Markgf,  Albrecht  an  Chr.:  Aprüis, 

Zusatnmenkitnfl,   Seme  SieUvmg  jtu  Ker,  und  Frankreieh.  Vertrug 
mU  dem  r(hn.  Kg.  JSrbieten  gegen  Chr, 

Pfalzgf.  Georg  sagte  ihm,  Chr.  habe  ihm  den  Adam  Diemar 
wegen  einer  Zusammenkunft  mit  dem  Markgfen.  nachgesriuekt; 
iCiire  zu  einer  solchen  geneigt,  allein  im  Land  dadr innen  sind 

•)  a  cito. 

*)  Am  SeMuee  eehreiht  Chr.:  ich  Tenieiiie,  wie  er  der  statt  Angspu^ 
dieser  were  worden;  ws  deme  also,  trioge  ich  nit  wenig  farsorgrt  uio  bei  <!•  ■ 
gemainen  verain  zu  un^naden  und  verwiss  geraten  möchte,  wiUches  alles  ich 

ime  g^i.  maiiiuug  nit  wolle  bergen. 

öö5.  *)  nr.  ti.'f't  n.  .V;  674. 

')  Kj.  Fintäridi  riet,  \Vtiiii/ad,  Apni  :i3,  dem  Ksr.  scJireibea,  von  R. 
tei  uncrvarUi  nocA  Wirthg.  gelumtMn,  um  Geleite  eum  böhm.  und  rötn.  Kg. 

erbäten;  Cükr.  Aofr«  ihn  ohne  Geleite  veeUerziehen  laeeen,  hohe  atttt  hemaeh 
gehört,  daee  deredbe  «dhim  in  Paeeeut  utnkehrte;  doch  eei  er  nicht  mehr  mi$ 
C%r.  gekommen,  —  Ebd.  Or.  präe.  Göppingen,  Aprü  25  mit  3  cito.  —  KpJL 
dae»  w.  679. 
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Afirü  js.  überall  seine  Reiter  und  Kn*  im  AnriU  und  Anlaufe  auch  näht 
die  Zeit,  für  die  er  seinen  Leuten  in  den  Festungen  Entsatz 
versprochen  hat;  Chr.  möge  ihn  also  entschuldigen.  Pfälzgf. 
Georg  sagte  ihm  auch,  er  sei  vielleicht  bei  Chr.  und  dessen 
Bundesverw*  verleumdet,  da  ihn  die  einen  für  kais.,  die  andern 
für  französ.  halten  und  ihn  verdächtigen,  dass  «r,  wenn  er 
aufkäme,  auch  Chr.  und  andere  angreifen  würde,  besonders 
wegen  des  Prinzen,  denselben  dun-h  die  land  zu  geleiten.  Danif 
mojfeii  wir  K.  1.  iiit  iier<ren,  das  wir  weder  kaiserisch  oder  fran- 
zosiscli  seien.  >uH(l»*i  n  miwva  frei  steen;  er  will  gegen  Chr.  und 
andere  uupart<  //sehe  6tiinde  fiichts  vornehmen,  viehuf  hr  sie 
mit  Leih  und  lilut  bei  ihrer  atthrrffchrachten  Freiheit  besvii atzen. 
Bittet  also,  solchen  ]'erleuni<i((/t(/rn  ijegenilber  ihn  zu  entschtd- 
dif/pu  und  Hberzeur/t  zu  sr/n.  dass  er.  wenn  Chr.  vom  K^r.. 
von  Frankreich  oder  andern  angegriffen  würde,  alle  Kraft  mi- 
,setzen  tvärde,  wogegen  er  aber  bei  einem  Angriff  des  Ksrs.  oder 
des  framös.  Kgs,  ebenfalls  Hilfe  erwartet. 

Schickt  Abschr,  des  Vertrags,  tvie  er  mit  dem  rlhn.  Kg, 
vertragen  sein  soll,^)  ioorüber  Chr.  auch  durch  Markgf.  Johann 
und  Johann  Georg  mündlich  gehört  haben  wird,  so  dass  er 
keinen  Argwohn  haben  darf.  Da  er  hofft,  der  Vertrag  werde 
nun  publiziert  sein,  so  wird  Chr.  kein  Bedenken  haben  und 
bei  ihm  mehr  Hilfe  finden,  als  bei  den  elenden  I^affen  und 
Pfeffersäeken.  Und  do  w  bei  E.  1.  stattfinden  mögen,  so  ist  uj» 
nit  znpreßreti,  E.  1.  und  dero  pundststend  nochmaln  anzubieten,  oder 
aber  nnser  jreleirenbait  selbst  nachzusuchen,  doch  in  alle  weg  wider 
E.  1.  uiclit.^)  —  1.V,4  April  /s'. 

Üi.  Brandenbttrg  1 «.    Or.  präa.  Göppingnt,  April  21. 


566'.  ')  Vyl  Dnifftl  IV,  4fj7.  Der  Kff.  äitssert  $ich  »tlbst  übet  dk»t 
markgfi.  FäUdnung  hei  Laws  3,  613  f. 

>)  Göpjnngent  AitrÜ  32  antvforM  Cht.,  er  wolle  das  freundUeh«  ErbiHtn 
seilt [u  Einunf/f^nrir.  miitcihn,  und  ter.<iic?iei'l  (leren  freundlichen  und  vetUrlickfn 
Willen:  von  Markf/f.  Joftnnn  und  Johann  fienrg  h^tic  er  von  d*'r  Vertm^f' 
suche  wit  dl  III  nxrli  im-li'n:  denn  diexf  inrdtn  rtfit  in  ein  u  ,*>  Tagen  :ii 
ihm  kumnifH.  uurdt  gti  ne  .■iehen.  wenn  Albrechi  auch  käme.  Hoßi,  tkigi*  dietif 
wieder  zu  Land  und  Leuten  kommen  und  ruhig  dabei  bleiben  könne,  und  m'ff 
iteinerseita  sum  Frieden  thuHf  was  er  kann.  —  Ebd.  Kont.  <—  MainM^  AprüSß 
dankt  der  Jßrsb.  von  Mains  för  Mitteilung  des  markgfl.  Schreibens  von  April  IS 
und  versprieht,  es  an  Trier  und  Jülich  gdwugtn  xu  lassen.  —  Ebd.  Or,  pri»* 
StuUgartf  Mai  1. 
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687.  Pfäfsgf.  Qeorg  an  Chr,:  AprüiB. 

Mwkgf,  AJhreeht. 

begab  sich,  wie  Chr.  weiss,  zu  Enzweihinf/cfi  ciif  die  Post  und 
kam  am  Montag  den  1f>.  April  hieher  nach  So/itnern.  wo  er 
den  bewussten  Mann  zu  finden  hoffte;  da  dies  nicht  der  Fall 
war,  musste  er  noch  an  demselben  Tag  weiterreiten  an  den 
andern  Ort,  wo  d^r  andere  welac/ie  Mann^)  nun  eine  Zeit  lang 
war;  liier  fand  er  ihn  tmd  trug  ihm  Chr$.  Bitte vor;  er  ant- 
.wartete,  er  würde  dies  sehr  gerne  thun.  es  sei  ihm  aber  jetzt 
unmöglich;  doch  wolle  er  Chr.  schriftlich  antworten.  Schickt 
dieses  Schreiben  mit})  Der  Mann  sagt,  dass  er  lieber  dem 
franst.  Kg.  als  dem  Ksr.  dienen  und  letssterem  seinen  Dienst 
-aufschreiben  wolle;  auch  wäre  er  bereit^  in  diesem  Sommer  den 
Einungsff.  zu  dienen;  er  sei  ohnedies  dem  r9m.  Kg.  zu  dienen 
verpflichtet.  Derselbe  meint  aucht  der  Ksr.  werde  die  Einungsff. 
dieses  Jahr  taegen  ihrer  Einung  nicht  unangefochten  lassen, 
und  wenn  dieselben  nicht  die  Hilfe  des  franzlis.  Kgs.  hätten, 
tdlrden  sie  vor  des  Ksrs.  Macht  nicht  bestehen  können.  F«r- 
71  ahm  soviel  wohl,  dass  derselbe  selbst  noch  nicht  entschlossen 
ist,  icelchem  Herrn  er  dienen  soll:  doch  wird  er  sicher  das 
Reich  ausneh^nen})  —  Simmern,  1ö'p4  April  liK 

St.  UeidUb.  Venin  10  a.   Kigh.  Or.  präs.  Göppingen,  April  21, 

S88.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:^)  .  April 

Geruckle  übtr  Werbungen  des  Kga„  Übergabe  der  vorderöaittrekh. 
Länder  und  Bwrgvinde  an  den  böhm.  Kg. 

Antiffort  auf  dessen  Schreiben  von  April  Hörte  nichts 
rry?i  Werbungen  des  röm.  Kgs.,  Besetzung  der  tirolischen  Grenze 
und  Annahme  von  HO  Fähnlein  Kn..  und  glaubt  dem  auch 


667»  ')  Hf.  von  Aumaie. 

*)  Eine  Zneammenkunfl  mit  dm  Markgßen.  betr.:  vgl  nr,  Ö66. 

')  nr.  ose. 

*)  G(ipi>iii<j  April  23  finfirr,i-f,f  f''>r.  drm  H:.  fitorgatif  sein  Seh)»  ihm, 
dttM  er  rjf's'frrn  sumt  dun  Markgf.  AVnixhis  crh'ilt  n  habt;  hittet,  letzterem  dais 
heil.      hrcibeu  [nr.  586  n.  2]  zu  itherantworirn.  —  Ebd.  Konz. 

i>bti.  *)  Die  in  diesem  Schreiben  erwähnten  Nachrichten  hatte  Chr.  Ajmt  26 
Of»  Albreeht  mitgeteilt  und  »HgUkh  berichtet^  er  habe  seine  Bäte  wieder  von 
Augehurg  mrOekgeritfenf  naMem  der  Kardi.  ihnen  mitgeteilt  hattet  daett  Laearue 
von  S^Mtndi,  der  andere  Kommieear,  nach  BraUant  gezogen  »ei  und  er  eelbni 
weder  Inetmktian  noch  Befehle  habe.  —  Druffel  IV,  43t). 
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April  19.  nicht;  der  Kg,  soll  nur  sein  Kriegsvolk,  das  er  bei  den  ftänK 
Einungsständen  hat,  mit  einigen  böhmischen  Beitem  stärken 
wcUen,*)  Noch  viel  weniger  glaubt  er  der  an  Chr,  geschridmtn 
Nachricht  von  der  Übergabe  der  vorderen  oberösterreichischen 
Lande  und  der  Grafschaft  und  des  Herzogtums  Burgund  an 
den  böhm.  Kg.;  denn  Chr,  weiss,  wie  es  mit  dem  Herzogtum 
Burgund  steht;  es  wäre  dies  der  englischen  Kapitulation^)  direlU 
zuwider  und  der  Ksr.  mrd  sich  nicht  so  tveit  einlassen. 
München,  1554  April  19. 

St.  ScideW.  yerem  US,  79.    Or.  priut.  Göppingen,  April  ä2. 

Aptilw,         S89.  Kf.  Friedrick  an  Uhr.: 

Danksagung,  Rotenberg.  Aufitakm»  von  Hemm,  BesaMung  i» 
VeremwarroH». 

dankt  für  den  Glückwunsch  zur  Badfahrt,  Anstellung  von  Hut 
und  Wacht,  Verehrung  von  Wein,  Haber  und  Wildpret  und 
freundliches  Erbieten.  —  Hat  wegen  der  Reiterwerbung  des 
von  Rosenberg  dem  Ksr.  seine  Entschuldigung  schreiben  lassen 
mit  der  Bitte,  den  Kommissarien  schleunigen  Prozess  aufw- 
iegen. —  Da  sich  der  Hz.  von  Jülich  über  Aufnahme  des 
Landgfen.  von  Hessen  noch  nieht  resolHert  haV)  so  ist  darauf 
zu  warten :  er  wilnsrhte  nichts  lieber,  als  dass  ehr  Liuuhjf. 
lind  Gf.  Wilhelm  von  Xassait  cinDutl  in  der  Güte  rerglirlirit 
irUnlni :  dmit  erhielte  die  Aufiuünur  ron  Hrssrn  für  nHtzlirli: 
h/ff'  t.  irr)in  Hir.  rmi  Jiilirh  die  nassdi/isf  Jte  Antwort  und 
lichs  iicsolufidii  rrliiilt,  dies  ihm  viitzift>  ih n. 

In  Ellmt  iidiiKjpn  stiess  drr  (icsiuidte  des  röm.  K'j^^..  Gnhrid 
de  Taxifi,  zu  ihm  und  sagte.  >  r  In  ihr  Ikfehl,  von  de,s  Kgs.  H*- 
gierung  der  ohcröstrrrrich.  Lande  ihm  die  (Ulfs  ff.  f  j  kr.  an'^' 
zuhrzahlcn,  und  zirar  einen  Salzhurger  Dukaten  zu  l(i:>  kr., 
einen  Goldgulden  zu  7.1  kr.,  tvas  er  nicht  bewilligen  konnte: 
wies  ihn  an  seinen  Statthalter  und  Räte  in  Heidelberg,  damit 

*)  rkiHü  dit  Iniif'hntcktr  Et'tjii'i'ung  kaitt.  Werhnnpen  in  Tirol  a»f  i''-" 
Kgn,  Ue/thl  verhotrn  hatte,  der  Idztere  dem  Ksr.  gegenüber  gclbsi  .«** 

geben:  vgl.  Vrugel  IV,  414  und  424. 

')  D.  h.  dem  Heirattverttag  xmgckm  Prinz  Philipp  und  der  tngiifeh*» 
Kffin.  Maria,  worin  dem  Erügelortnm  diuer  Ekt  unUit  genwuen  Uwui6»dm 
die  Naehfolfft  !u  Burf/und  und  den  Xiederlandm  zugeaiehtrt  war;  vgl.  Dm«it» 
Corps  untver,st'l  diploniutt(fue  IV^,3  S*  107. 

öi>V.  •)  Vgl.  nr.  ö66. 
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9ie  dem  Bruehaaler  Abschied  nach  handeln,*)  Da  Chr,  für  sich  AprasB. 
und  Hz.  AWrecht  auch  nicht  mehr  zu  erlegen  gedenkt,  wUl  er 

sieh  auch  so  halten;  die  andern  werden  es  auch  so  machen; 

genügt  es  nicht  zur  Unterhaltung,  kann  man  sich  rasch  über 
Weiteres  vergleich»  n.    -  Wildbad,  J.Vt  l  April  V.K 

St.  Heidclb,  Vtrgin  7, 3ö.    Or,  präs.  GOpintu/enj  Aptil  21. 

S90.  Chr,  an  Pfalzgf.  Ottheinrich:  April»), 

Naumburffer  Tag,    Vwhandbmg  in  J^a^enburff, 

erhielt  heute  von  ihm  2  Schreiben,  dat.  Sonntag  Jubüate  und 
IG.  (l.  M.^)  Vnd  wollen  darauf  E.  1.  nicht  berp^en,  das  solche  zn- 
sanmiciikiiiilt  nicht  dt  i  iiia.sseii,  wie  K.  1.  in  ihrem  schreiben  vev- 
meldeii.  sondern  vnriit  lnnlich  allein  darum  ang-esehen,  wo  anl  ktiui- 
tijrpiii  1  hsta^re  »  twas  widei*  die  A.  wollte  peratschla^rt  und 
voii:»'iioiiuni'ii  wcidciK  wessen  sich  da^ejren  derselben  verwandte 
stände  verhalten  sollten,  wie  wir  dann  nel>en  anderem  K.  1.  ffe- 
santen,  Christof  I.andscliadeii.  vermeldet,  das  unseres  ei-aelitens 
von  nöten  sein  werde,  das  sich  chnr-  nnd  füi-sten,  so  jfeiiieldter 
A.  i'.  anhän«ri?.  zusammen  versprechen  nnd  oblij^iren  sollten.  ln>i 
gemeldter  confession  und  dem  lieben  Christo,  auch  seinem  heil- 
nia eilenden  ^  nrte  zu  verharren  und  dabei  endlich  zu  bleiben  und 
sich  von  einander  in  keinen  wep:  abpracticiren  noch  erschröcken 
zu  lassen,  inmassen  dann  wir  nicht  allein  nnsere  theologen,  son> 
dem  auch  die  politische  räte  albereit  mit  befehl  und  instmction 
abgefertlget  haben.  Dieweil  dann  dem  also  und  ohne  das  auf 
bestimmten  tag  zu  Zeitz  (welches  nur  3  meilen  von  der  Naumburg 
ist)  der  chnrfilrst  von  Saxsen,  chnrfürst  von  Brandenburg,  die 
3  junge  herzöge  von  Saxsen,  gebrüder,  auch  der  landgraf  zu  Hessen 
persönlich  beisammenkommen  sollen,  hielten  wir  in  allwege  für 
ratsam,  E.  1.  hätte  die  ihren  von  theologen  und  weltlichen  räten 
nnverzaglich  nach  der  Naumburg  auch  abgeterti<ret,  damit,  wo 
derwegen  etwas  geschlossen,  das  von  E.  1.  we*ren  anch  lemand 
zii*re«ren  wäre.  —  Marhgf.  Hans  und  Hans  Georg  von  Branden- 
'  bürg  sind  noch  zu  Hothenburif  a.  d.  T.  wegen  der  Vertragssache 
zwischen  den  Hb.  von  ilmiihf  und  Würzburg,  auch  Markgf. 
Albrccht;  es  ist  i/(fr/u  imch  lu'dits  Besondens  f/rli(tndclf.  als 
das8  Markgf.  Albrcchts  Rate  von  den  frünk.  Kriegsständen  ge- 


*)  Vgl  Stumpf  Ä  273, 
590.  ')  nr,  5(n)  md  ö81. 
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Aprils,  nügend  vergeleitet  werden  sollen.  Die  Werbung  der  branden- 
bürg.  Gesandten  am  kais.  Hof  kennt  er  nicht,*)  —  Göppingen^ 
1554  Aprü  [30J.*> 

Umvertitätabibl  Tübingen,  M.h.  ibl.   Ahgchr.  (  '.  U.^) 

Aprü 90,  Chr.  an  Trier,  Pfalz,  Mainz,  Jülich;  ^enso  tnut. 

mut  an  Hessen,  Baden,  Ffalzgf.  Wolfgang  und  Hz,  Ottheinrich: 

MalaU  zu  pet ntjulichem  Jitituch  des  RHchsiags. 

ersucht  —  auf  die  kgl.  Werbung  durch  Zasius  hin,^)  der  ihn 
hiezu  aufgefordert  hat  —  bis  12.  Mai  persönlich  zum  Reichs- 
tag nach  Augsburg  zu  kommen.  —  Göppingen,  1554  April  2iK 

Ced.  an  Hz.  Ottheinrich  und  Hz.  Wolf  gang:  Da  ohne  allen 
Zweifel  auf  dem  Reichstag  die  Religionssache  auf  die  Bahn 
gerächt  wird,  sollen  sie  womöglich  bis  zu  dem  genannten  Tag 
erscheinen,  fumemlich  neben  andern  darumb,  ob  wir,  di  aags- 
pnrgischen  confessionverwandteUt  ain  bene  erlangen  nnd  davoo 
bringen  inocliten. 

Oed.  an  Pfalz:  Bittet^  Hz.  Ottheinrich  und  Hz.  Wolfgang 
von  Zweibrileken  zum  persönlichen  Erscheinen  auf  dem  Reichs- 
tag zu  ermahnen ;  zweifelt  nicht,  dass  sie,  als  die  zu  dem  lieben 
Cristo  uiid  seinem  Ik  il>anit  ii  wort  ain  herzlicheu  eifer  liabfii  iiud 
tratren,  ersdifinen  werden;  der  Kf.  würde  dadurch  ein  gott- 
gefälliges Werk  thun}\ 

ö't.  Beichatagsakicti  14  a.   Konz,,  das  Uauptgtvck  von  Chr.  korrig. 

»)  TageMsakl  feMt  A»  der  Mtrkr.,  «^«Mter        0k  f<i  Kbm*.  omftUfnm  ttmr;  tMt§$  Italwii  M 

aie  Mint  iiri-r/>fn  Aprif  18  (mt*  S9t}  und  OUhtinrieh»  Anltcort  von  Aprfl  ii  (n.  S/. 

')  Xittburg,  April  24  anticoriei  (Hthr.,  kmine  jt  fzt  niemand  entbthrt.i, 
habe  aber  an  die  Stände  in  Naftnihni'fj  ein  Schreiben  taut  beil.  Abtifhr. 
rictUet.  [Dat.  April  24;  enlS(hnidiyt  i^tine  yichtbeiichickung;  icwi  der  A.  K. 
gleichförmig  und  zu  deren  Erhaltung  hescliloasen  wird,  wird  er  stineateü»  gtint 
ann^mm.]  Zughieh  schickt  er  an  Chr.  die  Abechr.  wm  Ffaltgf.  Wo^gtmg» 
AniUMirt  mit.  [Dal.  Amlm^t  Aprü  18;  hann  Jettt  niemand  mehr  tekiAm; 
iciU  eicht  watt  die  anderen  beecMieeeen,  gefallen  lassen.]  —  XlbA.  Abedur,  C.  JB. 

')  O'ippinfftn,  April  2S  acMcbi  Chr.  an  Marlnjf.  Hans  ton  Brandrrimrif. 
iras  ihm  (Irr  Kf.  vun  Sacfifm  fiowif  der  I.andftf-  i'o»  //tv.vf«  [nr.  582]  Ohtf 
Vernchiehtmtj  der  Xtiuttihuri/  r  'riindinjcmuHamtnfuknu  fl  (ji^icJirieh^n  habtn;  o' 
habe  seine  K^ltc  und  Theniopen,  du-  äcAo«  untcrrccyt^  Maen,  etiiuda  zurückrufe» 
Uiseen,  werde  He  aber  auf  Trinitatis  wieder  abfetiigen:  Markgf.  Berns  mtft 
dies  auch  thun.  —  TUbingm,  M.  h.  49S,  Ahschr.  C.  B. 

ö&l.  *)  Über  die  Werbung  de»  Zasius  vgL  dessen  Berieht  an  den  Kg^ 
Druff d  IV,  421. 

*)  Neuburg,  April  24  antwortet  Uz.  Ottheinrichf  er  kimne  su  der  6e- 
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S92.  Ludwig  von  Fraumberg  an  Chr.:  April 20, 

Zu9ammenkunJ%  CAtb,  mit  den  Mmrkgf,  vo»  Brandei^rß- 

die  beiden  Markgff,  von  Brandenburg,  die  hier  sind,  trugen 
ihm  auf,  Chr.  zu  schreien,  ob  er  nächsten  Mittwoch  oder  Don' 
nerstag  zu  ihnen  nach  Gaildorf  kommen  könnte.  Sodann  möch' 
ten  beide  wissen,  tmnn  etu>a  der  Mann,  der  auch  nach  Oeorgi 
bei  Chr,  erseheinen  will,  bei  diesem  eintreffen  wird.  In  der 
Sache,  wegen  der  er  [FrbgJ  neulich  bei  Chr,  war,^)  scheint 
Markgf.  Johann  mit  der  freundlichen  Antivort  ganz  wohl  zu- 
frieden  zu  sein.  —  Rothenburg.  I')ö4  (freita<^snach  jubilati)  April  20, 

8i.  Btitkib,  Verein  B,  9  Beifasz.  16,  Or,»i  yräs,  Göppingen^  Aprü  ^i.») 

^imnUt»  Z«U  nicht  ergeheitunt  da  er  mtwend^  in»  Markgrafenbad  mwtse; 
soUte  tf*  Bdighn$»adim  verhandät  werdm,  wie  Chrs,  Ced,  «^1,  möge  Chr,, 
icenn  er  ee  för  nötig  halte,  an  OtÜ^».  Hofmäeiter  und  Bäte  »htiben,  wnrattf 
tinige  der  Seinigen  «ncAemM  würden:  nötigei\falh  wiirde  er  nach  dem  Baiien 
noi  li  ptrtinnlii  li  Kommen.  —  Ebd.  Or.  /intJ*.  St'^ff'jxvt,  Mai  1.  —  Mainz,  Afn-H  :J7 
antworttt  Kr:h.  SehrisUan,  er  könnf  yirh  iragin  .seines  Jiefindais  und  trtgen  dar 
Läufe  noch  nicht  cntschliessm.  —  Ebd.  Or.  pnis.  Stuttyaii,  Mai  1.  —  Pforz- 
heim^  April  25  antwortet  Markgf.  JToW  «on  Baden^  er  sei  bereitf  gu  der  be- 
stimmim  Zeit  tu  »"teheinen,  wenn  er  nickt  dmth  die  Werbungen  in  den  vorder^ 
Merreieh.  Landen  gehindert  werde.  On  präs*  /^shomdatf,  AprÜ  29. 

—  Arnberg,  April  ^6  schreibt  Pfalztjf.  Wolf  gang,  er  kämte  wegen  eigener  Ge* 
schäfie,  wegen  der  StaUhaltentchaft  in  der  Oberjifah,  wegen  Schuangerschaft 
^eiwr  Gemahlin,  die  um  Pfinfjstiii  vi^'derkommen  trei'de  und  die  er  namentlich 
wtgeu  des  am  21.  April  erfoiyltn  1  (nlea  seiner  Tochter  J''1if<nhpth  nicht  verlassen 
dürfe,  nicht  eeUist  erscheinen,  tarde  aber  zu  der  bestimuUm  Zeit  Gesandte 
eehieken:  den  Kg.  wolle  er  womöglieh  auf  dem  Antug  etwa  in  Eegensburg 
tr^en  und  eieh  hei  ihm  mteehUdigen.  —  Or.  präe.  StuUgaH,  Mai  1.  ^  Wild* 
heui,  AprÜ  36  edtreäii  Kf.  J^)riedriek,  er  kihme  AMiere  heiXb  fdc^  Aommeft,  wrdie 
Bote  sehieken.  —  Or,  —  Altendorf  a.  d.  Werra,  April  29  eehreibt  Landgf. 
Phüipp  von  Hessen^  wegen  drohendn  Krierjarrrrtammhingen  und  wegen  seinen 
Befindens  möge  ihn  Chr.  beim  Kg.  etUschuldigm :  er  habe  svhon  Bdtc  nach 
Aitij.'ihurg  f/eschiekt  und  werde  bald  noch  einen  hinsenden.  —  ('td.-.  L'rhielt 
(tuch  Chrs.  6'chrdhen  der  Theologen  halb  [nr.  ö62  n.2  9]:  wird  dem  Kfen.  von 
Soeben  dawm  Jbechr,  sehieken.  —  Or.  pro».  Asperg,  Mai  5.  —  IHnelaken, 
Mai  4  ei^re^t  He.  Wähelnit  er  habe  dem  Kg.  durch  einen  Geeaudteut  der  in 
dereelben  Sache  bei  ihm  war,  mitteilen  lassen,  weaheäb  er  vorerwt  nicht  erscheinen 
könne.  ^'r.  pnln.  Stuttgart,  Mai  12.  —  Ehrenbreitstein,  Mai  5  entschaldi<ft 
sich  der  Kj.  von  Trier  mit  sein-»!  Hp finden:  wird  Räte  schicken.  —  l'Jbd.  Or. 
präs.  Stxffffarf,  Mai  J:J.  —  Mai  1  und  Mai  13  schickt  Chr.  Abschr.  der  Ant- 
Worten  an  Kg.  J  'trdtnami. 
5U2.      Vgl.  nr.  583. 

eo^m  antwortet  Chr.,  er  sei  jetst  eo  ausgeschlagen,  dass  er  erst  am 
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Apran,  Erzb.  Sebastian  an  Chr,: 

KauUon  für  Chr.  Obet^uptmamuehaft. 

hat  luft  seiiiein  Doinknpitel  die  von  Chr.  (/nriinsdift  K(iuf/'in 
2U  fertigen  verabredet;  schickt  dfcshczib/Hrhe  SrJi ruhen  ron 
Trier,  Pfffh  vnd  Jülich  )  hitfet,  die  Hatiptiaannschüft  das  Jahr 
hinaus  zu  behalteny  auch  wenn  die  Obligation  nach  dem  jülHi' 
sdien  VorscIUag  geändert  würde.  —  Maim,  Jöö4  April  21, 

St,  Utiddb,  Ywem  7  a,  12.   Or*  prät.  Göppingen,  April  ä4. 

Apraä:i.  Erzb,  Johann  von  Trier  an  Chr.: 

Vernnharung  mit  Landgf.  PkÜipp.   Bedrohung  durch  franzSs.  Trup- 
Bitte  um  daa  VtreintkriegsvoUt. 

schickt  mit,  was  Landgf.  Philipp  ihm  geschrieben  und  ddiauf 
von  ilDit  hegehrt  hat.^)  Erhielt  sonst  dieser  Tage  noch  andere 
Ze/fiiii(/(  ji.  t  s  habe  der  französ.  Kg.  4000  gcriisfete  }*f.  nach 
Metz  geschickt,  die  jetzt  nicht  weit  davon  seien  und  tedweist 

Samstag  oder  Sonntag  dm  besw.  29,  d,  M,  erscheine»  könne,  Sikiekt  henie 
angekommene  Schriften  von  dem  hHr.  Mann^  welche  er  den  Markgff.  erSff»<n 

.soll.  —  Ebd.  Kon:,  nach  eigh.  Randliem.  Chr».  —  Dtr  ..Mann"  ist  o/enhar 
Marti/f.  Albreehl,  dessen  Schreihm  [nr.  öbtij  Chr.  an  ebt,n  diesem  Tage  erkcA- 

ttu  hatte. 

5U3.  ')  Pfalz  wtllujt  m  die  von  Chr.  vortjtöchiagvnc  Kaution .  Trirr  tnll, 
wenn  eine  Änderung  bei  Chr.  nicht  zu  erlangen  ist,  {ticJi  nicht  absondern ;  JAhdi 
erklärt  sie  für  sehr  bedenklieh  und  besehwerlieh,  und  verlangt,  dass  die  Unter- 
tiianen  nicht  auch  müverpflichUi  uterdsn,  sondern  dass  nur  dsr  Jf^Hrst  bei  seisM 
fürstlichen  Ehren  und  «fahren  Worten  gelobt  und  versichert^  sodann  dose  dtr 
Zusatz  wetffalh,  dass,  wenn  ein  Stand  seinen  AlUeil  an  d<:^  Obersten  jM^v/rtN<f 
nirfif  ßhii'li  }>cznhU.  derselbe  auf  die  nndrrn  umgehpt  ivi  rdtn  null.  —  />i^-"' 
Jii  ilt  ul  '  ii  viiKt  Chr.  tn  einem  Schreiben  an  Mainz  aLt  uni"  rn  htigt  znrnck.  — 
Ebd.  Konz.  —  Mai  o  schnibi  der  Erzb.,  er  Itabe  die  Kautwn  trotz  aatgtr 
Bedenken  wörtlich,  uns  sie  gestellt,  ingrossieren  lassen  und  Aprü  an  Triir, 
ron  da  an  Jülich  sur  Fertigung  geschickt,  —  Ebd.  13  Or,  präs.  StnUgartt 
Mai  lo.  —  Mai  11  dankt  hiefür  Chr.  —  Ebd.  Kons.  —  J^f  ein  weHeres,  «w 
Mainz  ühtrschivktes  Sehreiben  des  Hzs.  ron  Jülich  schreibt  Cftr.  dlejiem  sdb/i 
und  bittet  den  Erzb.  —  Mai  13  — ,  den  Hz,  zur  Annahmt  der  Kauliifii  ^• 
h^ircffcn,  da  er  .sonst  die  Oherhauplmann.srhaft  demnticiist  aafkihidiaf.  -  KM. 
Ii  Konz.  —  .Mainz,  Mai  IJ  schicUt  der  Erzt>.  die  Kinwiiliyuntj  scmt.^  Z^"«- 
kapitds  zur  Kaulion.  —  Ehd.  lö  Or.  lu  as.  SiuUyurt,  Mai  Ii/,  die  ZuHmmtOij 
Jülichs  nr,  $21. 

694.  ^)  Dat.  April  16,  Fragt,  was  der  Ersb,  gegen  die  brvorstehende* 
Musterplätic  in  seinem  Land  ihun  «Ulz  tcenn  er  sie  tudit  leiden  wiU,  möge  er 
iirn  .Scinif/ni  In  feMen,  sieh  mit  Philipps  Leuten  su  vergleichen:  rgL  nr.  i$6; 
JJruJei  1  V,  419. 
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den  Befehl  haben,  von  Metz  gegen  die  deutsche  Nation  zu  rücken  Apnl  ss^ 
und  Kriegsvolk,  das  dem  Kg.  aus  dem  Reich  zuziehen  werde, 
zu  geleiten.  Schrie  darauf  dem  Landgfen.,  dass  er  sein  Vor- 
haben biüigey  und  an  die  Orte,  wo  Lauf  und  Musterung  sein 
soll  und  die  ihm,  dem  Landgfen.  und  Gf.  Wilhelm  von  Nassau 
gemeinsam  zustehen,  eine  Anzahl  Reisige  schicken  und  den- 
selben befehlen  wolle,  sich  mit  des  Landgfen.  Volk  zu  vergleichen 
und  Lauf  und  Musterung  nach  Kräften  zu  verhindern,  und 
dass  er  dies  Chr.  und  den  andern  Einuuysrerw.  unverzüglich 
tu/ 1 teilen  wolle.  Bittet  Chr.  als  den  Obersten  des  Vereins,  falls 
er  am  Zuzikj  nachsuchen  würde,  ihm  die  auf  Vereinskosten 
(imj<  lioiiimenen  Reiter  und  Kn.,  icplche  morgen  zur  Musterung 
hesriiieden  werden,  ganz  oder  zum  TpH.  wie  dfts  nötig  i.st,  zu- 
ziehen  zu  lassen,  um  diesem  Vorhaben  )nit  Hilfe  des  Landgfen. 
und  anderer  benachbarten  Stände,  dir  er  auf  Grund  des  Land- 
friedens und  der  Reichsordnung  erfordern  will,  wehren  zu 
känneii.  —  Pfalzel,  April 

St.  HHdtlb.  Fereti»        Or.»)  präs.  StHttffort,  Mai  1. 

S9S.  Kf*  Friedrich  an  Chr.:  Appiläs. 
ZeUunge», 

dankt  für  Schreiben  und  Zeitungen.  Wie  diu  beil.  von  Trier 
an  Mainz  geschickten  Zeitungen  zeigen,^)  ist  den  Sachen  wohl 
nachzudenken.       Wildbad,  l'>')4  April  VV. 

67.  Heid^lb.  Verein  7,  37.    Oi\  pras.  Göppingen,  Aitril  ä4. 

«)  7  cito,  citix'^iine. 

-')  Dir/iei*  .Sehreihm  iX  die  erste  Spttr  rlcr  ..tu.  den  Hdd*  fh»  ry^r  Vorhand' 
iumun  so  oll  crwfihnten  Befiirchiiinqrn  Triirs'  rar  l-'r<nikr<^uJt,"  ivtlche  f>ei 
Jjrujfti  ly  .b.  lob  n.  4  uchon  im  Juni  löö3  zur  Mi^sdeutung  des  Heidenheimer 
Ab»ehitdi  vetwendet  wtrden. 

*)  PfoMt  April  13  heriehta  Triett  der  Kg.  von  Frankreich  habe 
vor  tUea  3  Tagen  da«  Haue  ErieehiDgen  in  Luxembwtg  dngenfmmen;  Weitt' 
rungen  seien  zu  besorgen  :  scfiickt  Zeitungen  über  Markgf.  AJbrichl  ron  ]irnn- 
denfturg.  der  wieder  in  M'erfutng  siehe,  tiuifjc  Trtfi»'  ri>  .Zimmern  auf  d'.ix  Hitnds- 
rnrk  gtwe-sen  sei  und  sich  Jetzt  zu  Hheingrutnullman  hefindf zu  Sinnnfrit  Imbt 
er  den  gefangenen  französ.  Fnrttttn  bei  sich  gehabt,  I'jalzgf.  Johann  und  seine 
itöhtie  Friedrich  und  Georg  seien  dort  gewesen,  abends  auch  ein  junger  Füretf 
der  aibende  am  Tiech  den  Vorsitz  hatte^  angekommenf  wie  man  vermuity  ein  junge» 
Mecklenburger,  In  der  Sheingrafeeha/t  und  auf  dem  HunderUck  eammdn  eich 
Jf\taakn€chte.  —  Zugleich  .schickt  Trier  die  Antwort  des  Gfen.  Wilhelm  von 
WiUgenHein  mil,  eUtr  wegen  dte  Ft^dmarechaliamte  sobald  als  möglich  eich  zw 
Chr.  eu  verfügen  verspricht. 
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April 23.        S9e,  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Kai».  Mandat  über  Waffenverkauf.    Herberge  in  Wildbad. 

flach  Heidelberg  kaiH' n  y  Lrnfp  mit  Vidimus  von  einein  kais. 
Mandat  ynd  baten  um  ZoUbffrriung  für  5  Fass  Harnisch  und 
8 — 120U0  fiierstangen.    Konnts  dies  nicht  abschlagen;  dagegen 
ist  der  Anhang  des  Mandats,  dass  die  Unterthanen  nur  an 
iien  Kar.  und  sonst  niemand  Harnisch  und  Kriegsrüstung  ver- 
kaufen, woiU  zu  erwägen;  bittet  um  Ohrs.  Rat.  —  Wüdbad,  I 
1554  April  22.  \ 
Ced.:  Entschuldigt  sich,  dass  er  hier  nicht  samt  Gemahlin  ' 
Chrs.  Behausung  einnahmt  äa  er  in  der  Herberge  zum  Christoffel 
mit  seiner  Gemahlin  und  seinem  Gesinde  zusammenwohnen 
kann.^) 

61.  Heidelb.  Verein  i,  oO.    Or.  jprus.  Göppingen^  A^irtl  :i4. 

Aprü23.        Ö97,  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 

Jülich  über  Hessens  Aufnahme.  Bayern  nndSßUlmrff.  Änn^  täm  ' 
Ji»chgtaff.  Zusammmku^ß  in  Gaildorf. 

Antwort  auf  dessen  eigh.  Schreiben  dat.  April  15.  Sehtekt 
über  die  Aufnahme  des  Landgfen.  vm  Hessen  Jülichs  Besth 
lution;^)  weiss  nicht,  wie  er  demselben  antworten  soU  md 
schreibt  deshalb  auch  an  die  andern  Einungsff.  Hofft,  ehe  von 
•allen  Antwort  kommt,  persönlich  sich  mit  Mbrecht  zu  imter- 
reden.  —  Hat  auf  Albrechts  Gutachten  dem  von  Salzburg  und 
dem  B.  von  Passau  laut  beil.  Abschrift  geschrieben. 

Bittvt  um  Nachricht,  icann  der  Kg.  in  München  t/iitrifft. 
da  er  auch  dort  erscheinen  und  den  Kg.  ftnsprechen  will.  Markyf. 
Karl  von  Hddcn  entbot  ihm,  er  wolle  mit  Chr.  auf  den  Kdrhs- 
tag  reiten;  Hess  ihm  sagen,  er  wolle  (ttn  oder  (i.  Mai  auf- 
brechen; froijt.  nhtr  ndif  tluni  iriirdr,  irenjt  er  denselben  narli 
Milnclien  iititl>r(i<  lit( .  Markuf.  Iluns  und  Markgf.  Haufi  Gfonj 
wollen  zu  ihm:  hat  iliuen  (tuf  uäc/isfcn  Samstag  oder  .Sonntinj 
einen  Tay  nach  Gaildorf,  nur  0  Meilen  von  Hothenburg,  au- 

:>96.  ')  Gi'tppingtn,  A^til  :*:>  anliinrtet  Chr.,  soidn  kma.  Patente  fttöt 
schon  oft  gegeben  und  darauf  der  Pass  zugelassen  worden.    Die  Klaiuii 
den  ühUrthanfn  *ei  unbedenldieh  und  gdt«  nur  den  Beidttttädttn,  wo  Ufte 
Waffen  meigt  gemacht  werden;  itolehe  Mandate  kSnnen  stäUehietigend  iAtf' 
^ngm  werden,  —  Ebd.  Konz. 

m,  »)  nr.  ÖS6. 
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gesetzt;  hofft,  äasa  die  Sache  in  RothmibuTg  vertragen  werde?)  April sst. 
—  Göppingen,  löö4  April  23, 

&t.  Heidelb,  Verein  7  b,  30,  Absciir.  (ich). 
Ö98,  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  April jut. 

schickt  ein  Schreiben  von  Landgf,  Philipp  und  seine  Antwort 
darauf ?)  Da  es  für  ihn  nicht  thuhlich  ist,  in  diesen  Dingen 
SU  ritten,  und  noch  viel  beschwerlicher,  den  Zuzug  zu  bewilligen, 
so  teilt  er  es  in  tiefem  Geheimnis  an  Ohr.  mit  und  bittet  um 
dessen  Rat*)  —  Wildbad,  1554  April  23. 

6't.  UiiidcUt.  Verein  20,    Or.*i  prijut,  Göppingen,  Ayrtt  24. 

S99.  Seb.  Schertlin  an  Chr.:  April 26^ 

Einsleüunf)  der  Erkundigung  [über  den  Markgfen,],    6'cheriiiiU  Be- 
stellung durch  Auynhurg. 

•  Aus  K.  f.  <r.  schreiben/)  den  20,  ai)nlis  mir  durch  hanptmann 
Hans  Vogein  aberantwmt,  und  doctor  Zasij  mundlichem  anzeigen. 

%  eitö. 

0  IfAwAcfi,  April  26  «mlioori«!  ASbree^,  «r  hah«  noch  keine  Noehnda 

aber  drs  Kgs.  Ankunft,  glaube  auch  niehi,  da»H  derselbe  hieherkomme,  sondern 
über  Prag  und  liegtnshurg  nach  Augsburg  ziehen  tcolle.  Chr.  inögr  ihn  trots^ 
dem  r»tf  ^f'irl-qf.  Kar!  ror  dfni  fyfichsiar/  hesuchen  :  n'  h>'irfc  gerne,  dass  Chr. 

gute  liojfuKng  auf  Verlrag  Jtai ,  fiuli  AtMx/  urnig  davon;  wenn  der  Mar  kg  f. 
an  Chr.  geschrieben  hat,  er  sei  mit  dem  Kg.  und  Plauen  vertragen,  so  mag  das 
tcohl  sein,  er  glaubt  ee  ober  iiidU«  BiUei  um  Na^rieht  über  Boihenhurger 
Verhanähmg,  da  er  nun  m  die  3,  Woche  von  «ethc»  l{äfe»  nitMe  mthr  erht^n 
hat,  —'  JSbd,  31.  Eigk.  Or.  präe.  Scherndorf,  Aprü  38.  Aueeug  bei  VrußsT 
ir,  426. 

ögb.  *)  Der  Landgf.  berichtet  April  16  von  allerlei  Werbungen:  fragt 
den  Kfen.  um  Rat,  v  fi<>  hierin  thnn  ,wlf,  und  nb  er  ihm,  falls  die  Versamm- 
litnge.n  s<>  stattfinden,  i  iniyt  Heiter  und  h'n.  /ticken  wollte.  —  Wildhad,  April  22 
unUcortet  der  Kf.,  er  wisse  bei  dm  sorglichen  Ldufen  keinen  nützlichen  Hat 
XU  finden  und  könm  dee  Landgfen,  Wuneeh  nicht  etfüUen,  Vgl.  auch, 
nr,  594  «.  1, 

*)  Göppingen,  April  35  ant^eoriet  Gkr.,  er  wieee  dee  Kfen.  Antwort  nicht 
eu  verbessern  ttnd  glaube,  dass  der  Landgf.  bei  der  Unsicherheit  der  Xack' 
richten  damit  zufrieden  sein  werde.  Kflmen  jedoch  bestimmte  Zeitungen,  dfisu 
der  französ.  Kg.  doti  dfini  Vaterland  zmnder  Mn^irrplätze  anrichten  wollte, 
iri'issten  sieh  trohl  der  Kf.  und  alle  rhttn.  Fürsten,  dte  mit  dtm  Landgfen^ 
in  Krbtintgung  stehen,  zu  verhalten.  Soll  ein  Spiel  wie  vor  2  JiJiren  gemacht 
werden,  so  iet  raieomer,  zeitig  dazH  zu  Ihun,  —  £bd*  Konz. 

1^9.  *)  Vgl.  nr.  584  mit  den  in  den  Jfottn  gegebenen  Btmerkungen  Chre* 
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jipra  26,  neben  ttberantwaitung  der  bewosten  scbriften,  nnvonnötten  sei, 
an  bewusten  orten  weiter  erfarung  zn  haben,  nnd  das  der  gros»- 
kaufman  ain  person  auf  künftigen  reicbstag  schicken  sollte,  £.  t  g. 
bösser  sein  achtet,  die  sach  einzustellen,  aus  wichtigerer  nmchen 
und  insonderhait,  das  soUichs  den  ainungsverwandten  allerhand 
verdacht  und  auch  mir  gleichergestalt  verdacht,  ungnad  und  ge- 
fare  ervolgen  möchte,  hab  ich  verstanden,  und  thue  E.  f.  g.  nnde^ 
•theniglich  hiemit  zu  ii\issen,  das  Ichs  nnd  der  ander  im  bösten 
gemeiner  s«clu>n  und  allen  tailen  zu  ^iruetem  also  bediuht  haben; 
aber  flieweil  es  allciithalben,  wie  icb  luerck,  dermassen  beschaffen 
ist,  so  will  ii  li  (lero  bevelch  »rewislich  uaclikoiiu'ii  und  nii<'h  der 
orte»  und  in  disen  sacbon  zu  liaiulU'U  tMitsehlarlm,  ninl  \\ai>  mit 
«ueier  bt-sebaidenhait  all»'>  wal  wiileruiub  abzustellen,  uinl  i>T 
hierinnen  noch  j,'ar  nichts  versaumpt,  wie  ich  mich  meine  oWni 
und  herni  vor  verdaclit  und  unrat  zu  verhueteu  schuldig  erkeue. 

Wenn-)  Chr,  mei/U,  es  könnte  ihm  beim  Verein  zu  IT»- 
jgnaden  fjr reichen,  dass  er  derer  von  Augsburg  Diener  geworden 
sei,  so  teilt  er  nun  mit,  dass  ihm  die  Augsburger  seit  löM 
200  Goldgulden  Leibgeding  auf  Lebenszeit  verschrieben  hatten. 
Dieses  zahlten  sie  ihm  nicht,  solange  er  beim  Ksr.  und  Kg.  in 
so  hoher  Ungnade  stand,  erneuerten  es  aber  Jetzt  und  Hehtetm 
ihm  daneben  eine  Bestallung  auf  8  Pf,  auf  Dafür  soU  er 
ihnen  nötigenfalls  seine  Behausung  öffnen,  wie  schon  seine 
Vorfahren  zu  Burtenbaoh  und  er  früher  ebenfalls  gethan  haben, 
und  ihnen  mit  8  Pf,  dienen:  man  läset  ihn  die  Stände  der 
Heidelb,  Eimtngy  Ksr.  und  Kg.,  und  alle  seine  Lehenherren 
-ausnehmen  ;  auch  kann  er  in  Burtenbach  wohnen  und  mit  den 
Pf.  einen  seiner  Söhne  schicken;  er  ist,  wenn  der  Heidelh. 
Verein  ihn  hniui  ltt.  (/ar  nicht  gebunden.  Hat  zweimal  mit  Chr. 
in  Stuttgart,  und  da  im  auch  mit  Hz.  Albrecht  davon  gesprochen, 
dass  er  si<  li  irirdry  mit  Aidishurg  eiiüassf'ii  irnf/e.  und  e,<t  irurdc 
Htm  )//( hf  (iIkj'  sf  hUtyen.  Huf  auch  auf  dem  Bru(  iisalcr  Rut- 
haus,  wo  Uli/  ihm  die  lUstullung  des  Vereins  abgeschJosmi 
wurde,  ror  Ludw/f/  von  Frauruherg.  dem  kurpfäh.  Ltnul^^i  hud. 
dem  Mainzer  Mar.schalf  und  eiu<  ui  Trirr^r  offen  erklärt.  <r 
werde  sich  gegen  Augsburg  auch  in  Bestallung  einta.ssen.  und 
erhielt  zur  Antwort^  wenn  er  diese  Stände  ausnehme  und  vor- 
behalte, werde  es  niemand  miss fallen.   Glaubt,  dass  ihm  die 


^)  KoM  hier  ab  an  JP/aiz  und  Bayern  Abtehr,  überwhicbi.. 
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Augsöurger  das  Dienatgeld  weniger  wegen  seines  Dienstes  gaben,  Afuiiss* 
als  um  ihn  für  seine  grossen  AnsprUehef  die  er  an  sie  hatte, 
ganz  zu  befriedigen.   Hoffte  mit  Chr,  bald  auf  dem  Reichstag 
oder  sonst  zusammenzusein  und  will  dann  die  Bestallung  mit- 
bringen und  sehen  lassen.*)  —  Burtenbach,  15ii4  April  25, 

St,  äeidtlb,  Vtr^  20.   Or,  präg.  Göppingen,  April  S6» 

SOG,  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr,:  April s&. 

Kais,  In^ruktian  und  Vollmacht  tum  Heiehtiag, 

datikt  für  neue  Zeitung  und  die  Orr.  der  Uothenburyer  Hand- 
lutifj:  wollte  heute  eben  ei7ien  Boten  zu  Chr.  schicken,  mn  für 
die  Übersendung  der  kais.  Antwort  zu  dioiketi  und  initzuteilen, 
dass  ihm  der  Ksr.  Instruktion,  GewuLl  und  Kredenz  ilberst  hickte 
und  ihn  ersuchte,  sob(dd  als  möglich  nach  Augs/jHrg  zu  ziehen. 
Sc/t/ckt  die  Orr.  zurih  l:  und  sendet  Ahsi  lir.  drs  Lids.  Schreibens 
irKjrii  dcfi  Jxfichstays.^ )  Versichert,  da^s  rr  noch  der  Instruk- 
tion (Im  h'sr.  in  allen  Punkten  zur  Uol/ahrt  des  Vaterlanc^es 
geneigt  findet,  es  sioffte  denn  hinter  den  guten  Worten  etwas 
anderes  stecken,  (iott  gehe,  dass  auf  diesem  Reichstag  be- 
st^i tidiger  Friede  für  die  deutsche  Xation  erreicht  werde.  Hat 
keine  Zeitungen  zum  überschicken.  Empfiehlt  sich  ganz  dienst- 
lich von  treuem  teutscbem  ^eniiet.^)  —  DiUiiigen,  1554  Apr,25, 

Sl,  Heiäetft,  Verein  ti.  JSigh,  Or,  präs,  Göpfiingen,  April  26. 

ßOl.  Chr.  an  seine  Häts  in  Rol/ienöurg:  April  36. 

Kais.  SehreUfen.   Klagen  dee  Ersbs,  von  Maine, 

befiehlt,  des  Ksrs.  Antwort auf  das  Schreiben  der  Bundesff, 

*)  Wildbad  (montagps  naoh  exautiij,  Mai  It  Hchteihi  Kf.  FrlidHrh  an 
Chr.f  er  glaube,  dasis  aus  i>dnrtlins  Bestallung  durch  Augsburg  für  die  Ki- 
Hung  kein  Schadatf  sondern,  da  in  Äug^urg  etete  aue  allea  Naliawtn  Zeitung 
tm  finden  sei,  ehetNuisen  sn  erwarUn  »ei;  er  trage  kein  Bedenken,  ihm  diesen 
Dienet  euzulasaen.    -  Ebd.  Or,  prä».  Stuttgart,  Hai  9. 

6V>A  ')  Dat.  BruAMtl,  April  10.  —  iJillingen,  Äi>ril'J4  antwortet  der  Kardh, 
do  drr  Kfj.  erst  an  F/inff^tt  n  ht  Augsburg  f  intreffv,  wollt  er  dts,seu  Ansiig  ab- 
tf'dj  teit  und  rot-  ihm  in  A  igsburg  datreffeui  —  Über  die  kais,  Instruktion  vgl, 
Ijrujff'el  1\  ,  4oi  mä  n.  1. 

•)  Stuttgart,  Mai  4  entschuldigt  sich  Chr.,  dass  er  so  spät  antnortc;  tr 
fArehU,  das»  nur  wenige  Färsien  nam  Jteiehstag  erseheintn,  denn  Iteiehetag 
und  Krieg  im  Vaterland  passe  nie/d  eusammen  und  aus  der  Hothenburger 
Vertragesache  durfte  wohl  nichts  verden .  haßt,  dies  in  kursem  dem  Kardl,  in 
Augeburg  durzuleg-n.  —  Ebd.  Altschr,  (ich);  vgl.  nr.  6^6. 

601.  ')  nr,  &Ö4. 
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Aj^»,  von  Bruchsal  aus  den  Bäten  zur  Erwägung  vorzulegen,  da 
sich  die  Einungaff,  grösstenteils  damit  einverstanden  erldärt 
hohen,*)  ^  Göppingen,  1554  April  26. 

Oed.:  Schickt  Klagen  des  Erzbs,  von  Mainz  über  Be- 
schwerung durch  Kriegsvolk  des  Kgs,  und  der  fränk,  Stände 
mit;^  befiehlt,  es  den  Gesandten  des  Kgs,  und  des  fränk, 
Vereins  vorzuhalten, 

st  Heiddh.  VerHn     9  Btifast,  16,  Or,prä».  JMiMkitirg,  Äpril2fL*} 

Aprüse,        602.  Kg.  Ferdinand  an  Chr,: 

lidehnuny  Chrs. 

erhielt  dessen  Bitte  von  März  'M,  ihm  dem  Passauer  Vertratf 
gemäss  einen  Tag  zum  Empfang  der  böhmischen  und  öster- 
reichischeii  Lehen  anzusetzen;'^)  da  er  demnächst  in  Böhmen 
ankommen  wird,  wo  die  böhm.  Lehen  zu  empfangen  sind,  so 
will  er  dann  hiefür  einen  Tag  festsetzen;  wegen  der  Österreich, 
will  er  sich  noch  weiter  erkundigen. 

Da  Chr.  nach  dem  Passauer  Ve  rtrag  binnen  Jahresfrist 
von  ihm  als  regierendem  Erzhz.  zu  Österreich  das  Fürstentum 
Wirtbg»  persönlich  nach  der  verglichenen  neuen  Investitur  und 
dem  Eid  empfangen  soU,  und  das  Jahr  seit  der  Abrede  des 
Vertrags  verflossen  ist,  und  auch  seit  der  Besiegelung  dessdbm 
dem  Ende  naht,  so  wird  Chr.  selbst  wissen,  was  er  wegen  de» 
Lehenempfangs  zti  thun  hat  —  Wien,  1ö't4  April  20. 

S(.  Jiohmtn  ö.  Or,  prüs.  ütuttgart,  Mai  11.  Darüber:  ut  tredo 
praes.  Mai  IT. 

AprüäB.        M3.  V.  Gültlingen  und  Knoder  an  Chr.: 

Stranshury  und  der  JS'autnüurytr  Jd<j. 

vor  drei  Tagen  war  Dr.  Johann  Marbach  als  Gesandter  der 
Stadt  Strassbiuy  hier;  da  sich  Ciirs.  Ankmift  verzögerte,  er- 
brachen sie  auf  des  Gesatidten  Wunsch  seine  Kredenz,  worauf 
er  etioa  folgende  Werbung  vorbrachte: 

•■)  ni\  67 4 f  565. 

*)  Bat.  April  19:  ebd,  Or.,  die  Gegend  von  Erfurt  betr. 
*)  eodem  atUvOiim  die  Bäte,  es  eoUe  über  eine  Antiß&rt  auf  de$  Km. 
SehreibeH  morgen  nachmiUag  beraten,  und  e»  seilen  wegen  dee  Ertbe.  ve»  üfaW' 

Schreäten  die  frank.  linndtsstSnde  wn  Abeehaffung  «rMieAl  werden.  — 

.  Or*  präs.  Gaildorf,  Aitril  ,iiK 

tiü2.      Vgl.  über  äieee  Lehen  I,  275, 
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Brcn::  habe  im  März  seinen  Herreti  geschriehen,^)  dass  Aptil:i8, 
mn  April  zu  Naumburg  ein  Konvent  von  Theologen  und 
Räten  einiger  Kff.  und  Fürsten  dieser  christlichen  Religion 
sein  werde,  um  su  beraten,  was  auf  dem  Reichstag  der  christ- 
lichen Religion  halb  von  diesen  Ständen  zu  handeln  sei  und 
wobei  man  bleiben  wolle;  seine  Herren  hielten  es  für  ganz 
nützlich,  dies  auf  den  Passauer  Vertrag  hin  zu  thun;  wäre 
ihnen  der  Tag  zeitig  angezeigt  worden  und  hätten  sie  gewusst, 
dass  Kff.  und  Fürsten  die  Dtrigen  bei  der  Verhandlung  leiden 
würden,  wären  sie  bereit  gewesen,  die  Ihrigen  auch  abzuferti- 
gen und  alles  zur  Förderung  der  Ehre  Gottes  verhandeln  zu 
lielfen,  wie  sie  ja  auch  auf  dem  Konzil  zu  Trient  ndten  Ohr. 
ihre  Gesandten  hatten.  Chr,  möge  ihnen  nach  Rückkehr  seiner 
Gesandten  von  Naumburg  soweit  möglich  berichten,  was  im 
J^mkt  der  Religion  dort  verabschiedet  worden  sei.  — 

Sie  erboten  sich,  dies  an  Chr.  zu  bringen,  desse7i  Aiifirorf 
ihfu  mitgeteilt  werdm  solle.  Marbach  pfgte  noch  bei,  nach 
Meinung  seiner  Herren  sollten  auch  die  unnützen  Stn  ltfichriften 
einiger  Theologen  aötjt.sh'llt  werden.  —  Von  s/r/i  hks  teilten 
sie  ihm  die  Verschiebung  dtn  Tages  mit:  s/r  glauOeif .  rs  iri'irde 
nichts  schaden,  wenn  Chr.  in  f^rinem  Namen  die  strassburge.r 
auf  den  künftigen  Tag  beschreiben  Hesse,  da  sie  ihrer  Meinnng 
nach  <ler  relig^ion  nit  übel  ansteeiid  und  da  Chr.  auch  com 
Landgfen.  von  Hessen  in  einem  Schreiben  ermahnt  mir  de,-) 
auch  einige  gutherzige  Städte  zu  beschreiben.^)  —  Stuttgarty 
1554  April  28, 

8i.  IMigionsmchm  iOc  Kon»,  wm  KnodeTf  mit  Karrekiuren  «.  GfitU' 

Kf,  Friedrich  an  Chr,:  April». 

Kaution  für  Chr.  lUsoluiüm  vnn  J4Ueh  »her  den  Bruchnaier  Ab- 
^ekieä,  A^fiMhm  von  Hesten,  Krieffmüte,  Mari^.  Albree^, .  KUH»«, 
Almkied.  Brief  an  Zasiut. 

Antwort  auf  dessen  4  Schreiben,  dat.  April  '^l,  22,  2';i:  dankt 
für  Abschr.  des  JUliclischen  Sehreibens,  des  brandenburg.  Ver- 

€03.  *\  Vgl  nr.  ÖSS  n,3!  datu  m*.  &S9, 
^  nr.  566, 

*)  Stuttgart,  Mai  2  schreibt  dann  Chr.  an  Strasshuty,  der  yanvihttrger 
T (ig  xn  ^>is  Trinüatis  rerftchohei}  irordm  .  t-r  halte  für  (/iit,  da»»  ait  dü  Ihr^tu 
auch  dazu  uchirim.       St.  Srhmtdl.  KoU,       Abschr,  C.  M. 

£rit»t,  Briefw.  d«»  at*.  übt.  II  32 
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April  28.  trags  und  and.  Ohrs.  Bitte  betr.,  um  Fertigung  der  Kautim 
für  Chr.  wegen  Annahme  der  Oberhauptmannschaft  bei  Mainz. 
Trier  und  Jülich  awmhtUten,  wird  es  bei  Mainz  nach  dessen 
Schreiben  keinen  Mangel  haben. 

Was  die  von  Chr.  berichtete  Resolution  des  Hzs.  Wühelm 
von  Jülich  auf  den  Bruchsakr  Abschied,  namentlich  wegen 
Erlegung  der  dreimonatlichen  Unterhaltung  des  bestellten 
Kriegsvolks,  Annahme  der  Oberhaupt mannschaft  und  Aufnahme 
Hessens  betrifft,  so  hätte  er  nicht  erwartet,  dass  der  Hz.  die 
Erlegmig  der  Unterhaltung  verweigerte;  hätte  dersdbe  seine 
Räte  auf  dem  Rruchmler  Tag  gehabt,  würde  er  sich  fooM 
nicht  weniger  guticiUig  enveismi  als  Hz.  Albrecht  von  Bayern ; 
will  ihn  darum  ersuchen. 

Wenn  Hz.  Albrerhi  nun  einigemal  die  Aufmihme  des 
Landgfen.  Philipp  oh/ic  Exzeptioii  der  nassau/srhfu  Sarht 
verweigerte,  und  Chr.  hif^iiher  sein  Bedenken  wünsch t.  so  er- 
innert er  sich  des  BrtielisdJcr  Nebenabschieds,  dass,  wenn  der 
Hz.  von  Jillich  dnn  r  er  siegelten  Abschied  niclit  zttsfinmen 
könne,  Chr.  ihm  in  dem  Sinn  schreiben  solle,  deiss  ( r  in  der 
nassa^f  isr]}m  Sache  zur  Hilfeleistung  für  deti  Landgfen.  nicht 
verpflichtet  sein  soll.  Da  nun  von  Jülich  ohne  ihr  Ansuchen 
eben  dieses  Mittel  auch  komnUt  so  soUte  von  den  Einmg^ 
verwandten,  die  in  Brucfisal  waren,  um  so  weniger  das  einmal 
Beschlossene dbgeschri^enwerden,  Chr. möge  dies  an  Hz.  Albrecht 
berichten  und  noch  einmal  auf  den  Nutzen  der  Aufnahme  des 
Landgfen,  hinweisen,*) 

Lässt  sich  den  durch  Chr.  und  die  Kriegsräte  wegen  des 
bestellten  Kriegsvolks  gemachten  Abschied  wohl  gefallen.  Hofft, 
Chr.  werde  sich  nicht  missfallen  lassen,  wenn  er  seinen  Kriegs- 
rat  auf  einige  Zeit  zum  Streifen  und  anderem  von  dem  Kriegs- 
Volk  abruft  und  inzwischen  durch  einen  rinderen  ersetzt. 

Dir  ran  Marligf.  AIhrecht  an  Ohr.  gesrhirktcn  Sc/uifttuh 
haben  waiirJiaftiy  ein  seltsames  AnseJwn;  er  weiss  nicht,  was 

■    e04.  ')  nt:  006. 

')  Mai  3  encideti  Chr.,  da  Ktch  Bay&'n  mdtravtzt,  könnt  er  das  Bnuk' 
toUr  JTebmfftteeiehnis  m'eftf  htnUtten,  da  nach  der  Heißtnmner  XMHaraHo» 
fiiMMfuI  aufgmomme»  werden  kSnntt  wim  ein  Stand  widtrtpreeht;  tt  rtUy 
dofiM  man  dies  auf  den  kommenden  Betehntoff  vereehif^  und  hier  mU  Ht,  AtbmM 
fferhandle.  —  Ehd.  Kont, 

»)  Vgl,  nr,  686, 
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ihnen  zu  glauben  iet  Wünscht  dem  Markgfen.  wie  seinen  April  sh, 
Gegnern  einen  beständigen  Frieden.  —  Wildbady  1554  Apr.  2B, 

1.  Oed,:  Bätf  dass  Chr.  den  andern  Einuiigsff.  die  jüliehsche 
Resolution  wegen  Aufnahme  ffessens  nach  dem  Bruchsaler 

Memorialzettel  mitteile  mit  dem  Zusatz,  dass  er  mm  an  den 
Landyfen.  nach  diesem  Memorialzettel  endyültiye  Antwort 
schicken  tvolle. 

2.  Ced.:  Schickt  den  Abschied  der  Stande  im  Elsass  auf 
dem  Strassöurger  Tag,  des  Streifens  und  der  Flackereien 
ivegen.*) 

3.  Ced,:  Bittet,  heil.  Brief  dem  kgl.  Rat  Dr.  Johann 
Ulr.  Zaaius  auf  der  Post  oder  sonst  zuzuschicken. 

St.  HHielb.  Vtrt^  7, 38.   Or.**  präg.  Baeknanfft  AprU  30. 

ßOS,  Chr.  an  Walther  Senft:  AptHiB. 

Markgf.  Kari  und  <!•>  Refonnation.   Heise  tum  ReidiHaff. 

Smft  hat  neulich,  als  er  hei  Chr.  in  Göppingen  war.^)  mit. 
and.  gefragt,  er  glaube,  dass  Chr.  wohl  etwas  ausrichte}}  würde, 
wenn  er  hei  Markgf.  Karf  wegen  eine}'  Reforviation  iu  Urli- 
gionssachen  ansuchte  und  anmahnte.  Litss  nun  heil.  Konz, 
an  den  Markgfen.  enticerfen;  Senft  möge  seine  Meinung 
schreiben,  ob  Chr.  es  so  an  den  Markgfen.  fertigen  kön}ite. 

Senft  sagte  damals  auch,  wie  er  hoffe,  werde  Mai'kgf. 
Karl  sich  mit  Chr.  auf  den  Reichstag  begebest  und  dein  röm. 
Kg.  bis  München  entgegenreiten;  schrieb  deswegen  an  Hz. 
Albrecht  und  erhielt  beü.  Antwort.*)  Ist  entschlossen,  heute, 
morgen  oder  ^tätestens  übermorgen  nach  Augsburg  aufzu- 
brechen, und  wünscht  Senfts  Rat,  ob  er  dies  Markgf.  Karl 
eröffnen  soll.*)  —  Schorndorf,  1554  April  ÜU. 

Si.  lUliffioMsaciien  10  k.  Kauz. 
a)  t  «Ittk. 

«)  Beil  dat.  Äprü  19. 

605.  *)  Kredenz  für  Senft  von  Markgf.  Kart  an  Chr.,  dat.  Äprü  13, 

Univerritßtshihl  T"f>ifur^!>.  M.  h.  489  Abaehr. 

")  nr.  597  mit  n.  2. 

')  Pforzheim,  Mni  f  hilligt  Smft  das  Schreihtn  an  ihn  Markgfen.  [nr.ßOßJ, 
zweivels  onc,  meia  gnediger  lieir  werde  aoUicli  E.  f.  g.  clirihtenliih  .sclireibeu 
und  annuuuiiig  mit  freontlldtm  geuneth  annemen  und  die  sacben  m  lob  gött- 
licher mijcttet,  aneii  irer  f.  g.  und  deraelben  armen  luderthonen  aelea  beil  nnd 
■ellffkeit  ins  werk  m  rioliten  geneigt  sein  werden;  der  Marhgf.  war  Mckon  früher 
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Apni29,        006,  Öhr.  an  Markgf,  Karl  von  Baden:  ^) 

Fordert  tur  Durchführung  dar  S^ormaUm  otf^. 

Kreimtlicher.  lieber  schwager!  NHclidem  wir  E.  I.  nicht 
allein  mit  ^nter  naciiharscliaft,  sonder  auch  mit  schwaeerschaft 
ilenna.Hsen  ziij^ethun,  das*^  wir  (liscr  IVeuntlichen  zuvtrsiclit  mi\. 
E.  1.  werde  dis  unser  sdireiben,  dahin  uns  nichts  änderst  ilauu 
die  ehi'istlic'h  lieh  veniisacht,  mit  Ireiintlichem  ?nteni  grmüet  uf- 
nenien;  dann  wir  uns  hinwider  gegen  E.  1.  ganz  trenntlich  ver- 
sehen, wo  uns  oder  den  unsem  etwas  na^htail  an  zeitlichem  oder 
ewigem  begegnen  möcht,  E.  1.  wurde  aucli  ein  freuntlich,  schwägei- 
H(  ]{  mitleiden  mit  uns  tragen  und  80  vil  ir  mttglich,  uns  darin 
christlich  lieb  erzeigen. 

Und  dieweil  £.  1.  uns  verschiner  zeit  2n  versteen  geben, 
8ie  ans  Gottes  gnaden  die  warheit  des  heiligen  evangelions  hette 
erkant,  so  gedenke  sie  mit  Verleihung  gottlicher  gnaden  mit  der 
zeit^)  ire  kirchen  vermfig  der  rechten  gottlichen  leer  zu  refo^ 
mieren,*)  wiewol  wir  nun  trostlicher  hoffhung  seind,  £.  1.  under- 
lasse  nicht  fUr  sich  selbs  on  unser  anmannng  bequeme  weg  and 
mittel  zu  suchen,  welcher  gstalt  ein  christliche  reformacion  in 
E.  1.  kirchen  fllrgenommen  werden  möcht,  damit  dais  himeliscb 
liecht  der  rechten,  warhaftigen,  gottlichen  leer  auch  E.  1.  nnder- 
tlionen  erscheine,  so  haben  wir  ducli,  iu  ansehuüg  allerlai  gfar, 
so  sich  zu  diser  zeit  zutragen,  aus  freuntlichem,  schwagerlicliem 
gemüet  uirlit  mngeheu  kotinen.  K.  1.  zu  erinnern,  das  >it'  ir 
Christ licli  vorhaben  iu  letoruiicrnug  irer  kinlieu  in  das  wt^k 
ziehen  und  mit  Jiiil  des  almeclitigen  zu  volustreckeu  lüniemeu  wüll. 

M)  dcmukiifn  .  .  .  das  wir  .  .  .  ttiid  M  Xmtktur  MM  Chr.  fKri  M>  Mllldt  «Ir,  iM*««l 

KotutrukUim  »tntört  wird, 

b)  alt  T«rlelli«i>c  M»  satt  ZmmIi  Clkrt. 

g»i«Kt,  Üu  mt  tAw%  «faßte  «»  a6«r  tm  hi»  mtr  BvMmng  dmrd^  im  Km  — 
Bdt,  von  dorn  Sdkre^m  Hb,  A^rteht»  dmn  Xarhgfm,  Abtekr,  gu  wdiidm;  dto 
der  Markgf,  am  iff.  d.M.  aaf  «Iwa  10  Tage  im  dU  obert  HtrfcMft  fioA 

Ilachhery  gertist  ittf  wird  er  zwar  zu  der  von  Chr.  getxanntm  ZoU  «ocA  nicU 
aufbrechen  können,  er  mirde  aber  doch  aus  der  Absc/tr.  Chr».  und  Älbrecht^ 
freundlichen  Wilh-n  nehen.  —  Chr.  möge  die  beiden  Schreiben  an  Senft  »ehickm. 
der  nie  dein  Markgfeu.  auf  der  Post  nachsenden  irürde.  —  Kbd.  Dr.  pro*. 
Stuttgart f  Mai  Aufsihr.  ton  Chr. :  soll  also  liaide  schreiben  läul  «Iis  des 
Seniten  bedenken  gefertiget  werden.  Die»  ^MdUdk<  Mai  4,  —  JBML  K&nt. 
v^l.  nr.  606  und  615, 

606.  ■)  Vgl  hie$u  Kieyvntt,  G^MeA.  dtr  B^amaUan  in  Saim  4»$.» 
atfcA  oben  nr.  471  und  673, 

*)  ^'gL  nr.  ö73  n,  Jg. 
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Dann  dwefl  £.  L  die  warheit  gettlichs  worts  durch  Gottes  AprH  99* 
gnad  erkannt  und  E.  1.  nnderthon  uf  dieselb  als  nf  inen  von  Gott 
verordneten  angebomen  herrn^^^  gehorsamlich  nfeehen  haben,  ynSi 
die  nodtnrft  erfordern,  das  E.  1.  denselben  mit  gferlichem  ver- 
eng der  reformacion  nicht  lenger  (Ar  das  Hecht  stehe,  sonder 
inen  zu  dem  rechten  weg  des  ewigen  heils  ires  verraügens  ver- 
lielfe,  danüt  es  nicht  E.  1.  vor  dem  jarericht  Gottes  zuerereclinet 
werde,  so  hiezwischen  durch  den  langwirigen  nfziig  vil  E.  l.  nnder- 
thon an  iror  seel  und  Seligkeit  versaumpt  wurden. 

So  W(»Uen  auch  sit  li  zu  discr  zeit  allerlei  bsehwerli<'l!e  secteu 
und  veifüerische  leer  zutrafriMi,  das  zu  besorgen,  wo  den  eintVltitren 
leuten  die  recht  göttlich  warlieit  in  der  kircht  n  nicht  otteulich 
v^rkundipret.  sie  werden  dnich  die  lieiinlichen  unischlpirher  iui 
sclieiii  der  warheit  dennasscn  liindeifrangen  und  betieckt,  das  sie 
hernach  nimer  oder  ganz  schwerlich  zu  rechter  erkantnus  der 
warheit  gebracht  werden  mögen. 

E.  1.  getrenen  underthon  wie  auch  <lie  unsem  seind  sonsit 
allerlai  leiblich  Unfalls  halben,  so  sich  täglich  ssutrogt,  arbeitselig, 
bekfimmert  leut;  sollten  sie  nun  darüber  aus  unser  versaumnns 
in  Sachen  irer  sei  Seligkeit  belangend  nachteil  entpfahen,  so  wur- 
den wir  darob  vor  dem  richterstuel  des  allmechtigen,  vor  dem 
E.  1.  und  wir  alle  gewisslich  zu  seiner  zeit  —  und  wer  weisst 
wie  bald?  —  erscheinen  werden,  ein  harten  stand  thun  müessen. 

Und  viewol  der  glaub  der  rechten  gottlichen  leer  allerlei 
gfar  und  Unfall  hie  nf  erden  erwarten  muss  und  dargegen  den 
andern  gross  weltlich  glück  zusteen  mag,^)  so  hat  doch  der  all- 
niechtig  Gott  sein  richterstuel  im  himmel  noch  nicht  abgethan 
nofli  hingeworfen,  sonder  gleich  wie  er  allwegen  die  beschirnier 
tuhi  liaiKÜiaber  der  unrechten  leer  und  gottesdienst  nach  iren» 
gj'ossen  weltlichen  ulack  unversehenlicli  mit  grossem  einst  beid, 
zeitlich  und  ewi^ilich.  L^estiat't.  wie  die  historien  der  lieiliire.n 
srhrift  und  andeie  clnnink  bezeniren,  also  hat  er  aucli  die  fiir- 
derer  und  liaudhaber  reciiter  «r^ttlicliei  *  i  1  und  leer  nicht  aHein 
in  irem  zeitlichen  Unglück  iriiedif^licli  eilialten,  sonder  auch  zu 
grossem  glück  und  heil,  wo  nicht  allwegen  zeitlich,  iedoch  on 
Zweifels  e\^iglich  gefüeret.  Nachdem  nun  derselb  warhaftig  Gott 
noch  lebt  und  regiert,  so  ist  sich  gewislicb  zu  versehen,  er  werde 

c)  angebomen  bcrta  Ut  EorrtHmr  Ckr$,  fBr:  UndafUntvn. 

■)  ZkinUt  MhetHi  üuf  nr,  ö73  Buu§  g0itawmen  tu  «evn,  100  ge»a(ft  ist, 
da«     f.  g.  nicht  vil  sdtlichs  gltteks  nf  deren  Seiten . . .  gesehen  hat 
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AprüJ/y.  nadi  seiiiom  alteu  gebrauch  auch  üi  küultigeu  zeileu  zu  handleu 
l'ortfaren. 

Neben  dem  so  hat  dennoclit  E.  1.  aach  ütöeii  nienschlicheu 
trost,  das  vermfig  des  passaiii sehen  Vertrags  K.  1.  ire  kircheo 
nach  Inhalt  au^simr^nscher  coittVssion  on  meniglich  verhindemng 
und  on  allen  E.  1.  zeitlichen  nachteil,  so  vil  menschlicher,  orden- 
licher weis  zn  firkommen  möglich,  reformieren  nnd  anrichten  msg. 
Hierauf  seind  wir  guter  hoffnung  und  Zuversicht,  E.  1.  werde  die 
rechte  erkantnns  der  warheit  nicht  bei  ir  selbs  allein  behalteUf 
sonder  auch  als  ein  gütiger,  christlicher  fttrst  mit  allem  mfiglichcu 
tieiss  dahin  arbeiten,  das  ir  underthon  mit  rechter  leer  göttlich» 
Worts  versehen  werden,  auch  dise  unsere  wolmainend  anmannni; 
nicht  änderst  dann  iVeuntUch  und  schwägerlich  nftaemen;  dsiiii 
K.  1.  nachbarlichen,  schwäjj:erlichen  willen  zu  erzeigen  seind  wir 
zu  ieder  zeit  willijs:  und  geneigt.  -   Schorndorf,  lööi  April  29.** 

St.  üäigionseaehm  10  k.   K<ms.  von  Brenz, 

Äpni;iu.         00 i.  Florenz  Gnweck^)  an  Chr.: 

Audienz  heim  Ii.  von  Ätras:  Clirs.  Verhältnis  zum  Ktr^  ducttniiM 
de9  Prin&mt  frantö».  Fraktikw,    Gtßpräch  mit  Seid. 

erhielt  vom  B,  von  Anas  die  erbetene  Audienz  letzten  Mittwoch 
zwischen  11  und  12  Uhr;  trug  ihm  nach  Chrs.  Befehl  münd- 
lich vor  und  lieaa  ihn,  damit  er  eher  glaube^  auch  die  ihm 
vofi  Öhr,  mitgegebene  Handschrift  sehen  und  las  sie  ihm  auf 
sein  Begehren  von  Wort  zu  Wort  vor.  Darauf  gab  der  B. 
zur  Antwort,  er  vernehme  aus  Chrs.  Anzeige  und  Schreiben 
soviel,  dass  dieser  auf  des  Ksrs.  jüngstes  Schreiben  an  die 
FAnigtingsstände'^)  für  seine  Pereon  antworte  und  sieh  über 
seine  Gesinniing  gegen  den  Ksr.  erkläre,  daran  thue  er  reclU 
and  wohl;  bei  niichster  Gefegeiiheit  wolle  er  fder  B.f  Chrs. 
gtitherziges  Vertrauen  dein  Ksr.  berichten,  obwohl  dieser  gaf 
kein  Misstrauen  in  Olir.  setze;  das  liabe  Chr.  gleich  «7/1  An- 

d)  Datum  vom  anderer  Hand  htiytfüyt, 

e07.  ')  Gt-eucck  [ryl,  nr.  664J  halte  schon  am  April  bericfitet,  er  m 
gttiem  nachmittag  in  Brüwet  at^ftkommm  und  habe  dm  B,  ton  Afra»  m» 
BtMohXmg  des  räcitttändigtH  Geldes  ersucM,  gagUieh  gebeten,  der  B.  mSge  «Im 
aUein  in  seinem  Gemach  eine  Audienz  (fewähren*  Dieser  hohe  ihm  versproehm, 
ihm  sobald  als  mögiieh  eine  ^unde  ftstsuseteen.  —  läbd,  Or.  prd$,  S^er^ 
dorf,  April  29. 

')  »w.  ÖÖ4. 
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fang  seiner  Regierung  gespilrt,  besonders  an  der  rascfien  Alh  Aprüän, 
Schaffung  des  spanischen  KHegsvoücs,  auc/i  der  Rückgabe  des 
Aspergs  und  an  des  Ksrs,  und  des  Bs.  angelegenäicher  Be~ 
ßrderung  eines  Vertrags  zwischen  Chr.  und  dem  Kg,  Er,  der 
B.,  habe  das  um  so  lieber  gethan,  als  er  Chrs,  guiherziges  Ver- 
trauen zum  Ksr.  wohl  kannte^  während  zu  Lebzeiten  Ulrichs 
weder  der  Ksr,  noch  der  B.  eines  solchen  Vertrauens  sicher 
waren;  welchen  Dank  er  bei  den  Kglen.,  besonders  bei  Dr. 
Jonas,  davontrug,  msse  er  loohl,  da  dieselben  nach  einigen 
Dörfern  Wirtbga.  trachtet  im.  wie  man  wohl  wisse.  Smvohl 
seinem  Vater  als  iiun  sei  zu  Augsburg  dieser  Sache  wegen 
eine  ziemliche  GeUlmmme  angeboteii  worden,  aber  er  habe 
nichts  nehmen  voUen,  dd  er  Chr.,  nicht  um  Geldes  willen, 
sondern  aus  freiem  Herze)),  zu  dienen  geneigt  gewesen;  er 
irr  sicherte,  Chr.  sei  beim  Ksr,  in  mehr  Vertrauen  als  irgend 
ein  Stand  des  Reichs. 

Fui-s  ander,  guediger  fürst  und  hei\  80vil  den  prinzen  aus 
Hispania  antreffe,  schwüre  er  hv\  seiner  conscienz,  auch  dem  al- 
mechtigen  Gott  und  allen  hiineliachan  engehi,  das  der  kei.  iiit. 
dises  Äulegens  halb  gwalt  und  unrecht  gescliehe;  dan  ir  u»t.  ge- 
dechten  nichts  weuigers,  stunde  auch  bei  sein  trauen  und  glauben 
auf  dise  stund  deshalb  in  keiner  pracük;  dan  wa  ir  mt.  ie  eines 
solchen  gesinnet  gwesen,  betten  ir  mt.  ein  guet«n  vortel  gehabt 
an  dem,  das  der  churfiirst  zu  Brandenburg,  auch  herzog  Moriz 
seliger,  gleich  nach  belegerung  der  stat  Hagdenburg  an  ir  mt. 
gelanipen  nnd  werben  lassen^  ir  mt.  welle  den  princen  zu  dem 
sncceasom  am  reich  noch  ir  mt.  absterben  verordnen  und  sie 
baide  dammb  sorgen  lassen;  sie  wellen  es  on  ir  mt.  ainicheu 
nncosten  zuwegen  piingen.  80  were  auch  neulich  d.  i^trass^ 
brandenbutfrisrher  gesandter,  alhie  gwesen,  und  deshalb  auch 
wider  anoresui'ht  und  sich  der  kei.  mt.  gemuets  ei holen  wellen; 
abt'i  iv  mt.  iiiie  kein  andere  auiwoit  gegeben,  dan  wa  die  chur- 
fnrst^n  dishalb  etwas  an  ir  mt.  zu  gelangen  lietteii.  iiiechten  sie 
«■>  auf  künftigem  reidisfnL''  aiiliriiigeu;  wurde  Mls(l;in  ir  mt.  sich 
je  nach  gelegenliail  auch  den»  ^-^eniHets  wissen  zu  ercleren.  Kr. 
her  von  Aiths.  zeigt  mir  auch  an.  als  ir  kei.  nit.  zn  Angspurg 
.SU  krank  und  schwach  gelegen,  da.s  ir  ml.  sich  dero  lebens  seli)s 
verwegen,  hab  ir  mt.  (als  ander  andern»  deshalb  des  princens 
auch  meidung  beschehen)  mit  disen  Worten  in  l'ranzüsischer  s;>rach 
gesagt:  wan  mein  son  mier  am  reich  succediem  und  mich  de^^halb, 
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AprU3».  ob  ers  aunemeu  oder  nicht  tliun  solte,  raths  fragte  so  Wiste  ich 
ime  bei  Gott  nnd  seinen  himelischen  engein  nieht  za  raten, 
welches  ime  an  dem  nützlichsten,  darvon  abzusteen  oder  nicht 
sein  möchte;  dan  ir  mt.  wiste,  was  inen  solches  zn  erhalten  gegeu 
Franckreieh  ^ecost  und  noch  heutijrs  tairs.  Sovil  nnn  die  pnic- 
ticlicn  mit  Franckreieh  belangt,  wisto  ir  nit.  wol,  das  der  koni? 
auy  Franckreieh  nicht  in  deiner  practiehen  were:  ir  nit.  wiste 
auch  hcrwidcruinb  \vt)l,  das  er  anders  nichts  [»racticier,  dan  wie 
er  ein  .solchen  heitall  in»  reich  (damit  er  dasselbijr  ime  mit  der 
zeit  zum  eipfentnml)  machen  knnte)  haben  niucht;  da  ime  (Ihu  di^- 
.sclbijrcii  >j«>lten  angfecu,  su  wiste  ir  mt.,  als  die  ein  soh  Iis  in  t  r- 
larnn^-^  hcttt-Ti.  sovil.  dits  weder  die  i'om.  kon.  mt.  nocli  kein  elmr- 
Inrst  oder  tiust  im  reicli,  so  nacl»  absterben  irer  kei.  mt.  zum 
keiser  bestetijrt  wnrde,  starck  und  pfwaltig:  pmu<r  sein,  genielteii 
konig  von  Franckreieh  in  <lisem  seim  vorhaben  widerstand  zu 
thun;  dan  ir  mt.  wisten  wol,  was  es  dieselbijr  bisher  gecosthett. 
—  Nach  solchem  fragte  er  mich,  ob  ich  nicht  Wissens  het,  were 
dise  sein  nnichten,  so  solchs  von  irer  mt.  des  princen  halb  usgebftn; 
danif  zeigte  ich  ime  an  vermög  £.  f.  g.  mier  deshalb  gegebnen 
bevelchs,  wer  dieselbigen  weren,  dessen  er  sich  verwundert  mit 
anzeig  wie  hieoben,  das  es  der  kei.  mt.  gedancken  nie  gewesen. 
Und  sovil  den  Beckle  belangt»  das  er  sich  ains  solchen  gegen 
E.  f.  g.  vememen  lassen,  das  wenle  er  gewisslich  allein  auf  beider 
hieoben  hochgedacliter  churfursten  Saxsen  nnd  Brandenburg  an 
die  kei.  mt.  beschehen  anlangen  des  princen  halb  gethan  haben, 
welches  gleich  nach  der  belegemng  Magdenburg  beschehen  nnd 
er  desselbiqren  anbrinpens  mssent«  grehabt.  Sovil  aber  den  von 
Kosenbern-  und  die  andern  belaufren  thet.  das  sich  gremolter  von 
h'M.^cnlx'iL*".  wie  ich  liau  inic  von  Arras.  anzeitft  hettr.  veniemi'U 
la.sst*ii.  fla  schritt  ei"  zu  weit,  bette  auch  dessen  kein  bevelch;*! 
dan  ^re^s  ij<islich.  wa  ir  mt.  eines  st)l(heH  ^^e.^^innet  were,  wie  ^ie 
dan  nicht  ist.  so  w  urde  es  ß-ewisslich  ir  mt.  diser  pei^sonen  keiiifT 
entdecken.  Aber  wie  dem  allem,  welle  er  dis  K.  f.  ^.  ti-enherziL'> 
und  wolnieinend  anbrinL'-en  iercr  kei.  mt.  anzeijren.  und  ir  mt. 
wnnl  sonder  zweitel  ein  ^nedi^st  jrefallen  darab  trag^en  und  K. 
f.  ffenmet  ie  leno-er  ie  gutherziger  «^egen  ierer  mt.  spueivii: 
es  wurde  auch  ir  mt.  hierin  gewisslich  insehens  haben.   Der  B. 


*)  Über  SöekUna  und  Bo«ehb€ty9  ÄuMtrwigtn  vgf.  Ckn,  Gti^rädk  mit 
Zofittet  JJruffel  IV,  396, 
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befahl  ihm  noch,  Chr.  seinen  freundlUihm  Dienst  und  alles  April  as. 
Uebe  und  Gute  zu  schreiben,*) 

Teilte  diese  Sache  audt  dem  Vizekander  Seid  ausführlich 
mtf  der  für  das  Vertrauen  Cftrs,  zu  ihm  dankte  und  sagte, 
es  seien  allerdings  über  der  Kff.  und  Fürsten  Verständnis 
alU'rlei  Reden  gegangen,  aber  der  Ksr.  sei  seither  besser  in- 
formiert, dass  dasselbe  nicht  gegen  ihn  gerichtet  sei;  doch 
thue  Chr.  gut  daran,  dies  detn  Ksr.  zu  berichten.  Was  den 
Prinzen  betreffe,  so  wisse  er,  dass  dem  Ksr.  damit  Unrecht 
geschehe,  und  als  Gra^.  ihm  die  Personen  nannte,  sagte  er 
wie  der  /?..  das^  der  Ksr,  snh  JiP'n  Personen  nie  seinen  Sinn 
eröffuffi  iriirde:  auch  seien  sie  im  rntssersten  Rat.  —  Was 
den  Confcssor  betreffe,  hätte  man  ihm  «ine  gute  Bastmade 
geben  sollen;'')  hätte  er  geklagt  und  man  hätte  detn  Ksr.  die 

*)  Dcus  Geriicftt  von  kaia,  Praktikm  Jtnr  Durchsetzung  der  .S'it<:cea»WH 
des  Primen  hat  im  IViiüer  1563154  nie  ijanz  aufgehört,  schwillt  dann  aber 
nrhnn  im  Kebntar,  dann  nuch  im  .f/»r?7  1554  nochrinmal  mäcJüig  an,  so  dass 
im  Fntlijahf  1054  irieder  monatelang  die  ganse  deutsch*  Politik  dnvon  he- 
herrjtcJU  t/d :  vgl.  nt:  477  n.  /  und  2,  495,  499,  502,  530,  542,  55a,  55i,  :>65i 
6(/7 .  Druffel  IV,  321,  396,  408  n.  2,  418  mit  n.  2,  427  n.  3.  Silbst  Kg.  Fer- 
ÜHond  bewUkhtigt  sieh  jettt  der  Sadt»  und  wHti  den  Ker,  aitf  die  dadur^ 
ventreachte  OefäMmtg  de»  omgeeeknAeuen  Reielutage  hiuf  Druffel  IV^  IIH, 
[Die  Einreihuug  unter  1553  ist  falsch.  Das  Datupi  lautet  Wien,  April  2(i. 
NuH  ist  aber  der  Kg.  im  April  1563  auf  einem  Tag  in  Ödenburg,  Druffel  IV, 
118  n.  l,  teo  er  auch  noch  nm  f.  Mai  weilt,  Druffel  IV,  TJG.  Am  S.  Juli  1553 
hat  der  Ksr.  kgl.  Schreiben  vom  Iti,  und  27.  Afn  iL  i,nnv.s  rom  April  erhalten. 
Lang  3fö71:  dagegen  beantwortet  er  1501  Juni  e»  des  Kgs.  eigh.  Schreiben, 
deeeen  Inhalt  völlig  mit  Druffel  IV,  im  abereinelimmt ;  Lam  3  6\  624,  worauf 
der  Kg,  in  eeinem  Sehr^en  ron  15Ö4  Jtmi  34  noeheinmal  auf  dieMn  scrapiile 
Besag  nimmt,  Laus  8  8, 631.  Ahgeeehen  davon  iet  die  gante  Situation  dii(fen^ 
de»  tSHihiahrs  1554 :  der  Kg.  hat  schon  Getondte  v^n  Seeueha  dee  Reisetag» 
ausgeschickt  und  deren  Bericht  erhalten;  das  that  er  1554,  nicht  1553:  sein 
jetziges  Schreiben  ist  deutlich  durch  den  Bcncht  lifter  dii  hat/riiche  Anlwm-t 
veranlasst,  Thriißd  IV.  IIS  r/fl.  mit  US;  die  Anr/sl  t^ur  den  Profit iken  auf  dem 
HdcMag  findet  sich  auch  sonst  im  Frühjahr  1554  ;  Frühjahr  1553  wusste  man 
davon  noch  niehte.]  Wie  nun  im  Vorjahre  auf  dem  Höhepunkt  des  Verdachts 
gegen  den  X»r,  eine  Aueepraehe  ewieehen  Chr.  und  der  kaie.  Regierung  etait' 
findet  (nr.  193,  äOßJ,  eo  fOhui  Chr.  auch  jetet  ein*  solche  herbei^  offenbar  mit 
der  Neibenahsicht,  dadurch  die  Spuren  der  e^arfen  A-r^^  iwirnJi  rs>-tzung  in 
nr.  530  und  564  wenigstens  fiir  «eine  Person  zu  verwischen.  Dabei  ist  es  für 
difi  Veränderung  der  SHuntiun  bezeichnend,  dass  Chr.  wohl  im  Jahr  1553,  nicht 
iil/er  1654  an  Bayern  wn  f<tnirm  Vorgefien  Mitfeihmf/  macht,  nährend  er  Pfalz 
rielieicht  bei  seinem  Besuch  m  Wildbad  am  8.  Mai  (nr.  tHO  n.  1,  617  n.  3)  ins 
Vertremen  zog:  eine  Hdiere  Spur  findet  «icA  auch  dawm  u4^* 

■)  At^  wen  eieh  dae  benehl,  teeiee  ich  nic^  ei^er.  Auf  einem  aue  der 
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April  S9,  Orütule  da  für  berichtet,  so  hätte  dieser  kein  MissfaUen  gehabt: 
er  zweifle  nicht,  der  B.  von  Ärras  werde  dies  vor  den  Ksr, 
bringen  und  dieser  werde  daran  Gefallen  haben.  —  Brüssel, 
lo54  April  29. 

St.  SSm.  jKow.  5  e.   Or.  prä».  Stuttgart,  Mai 

ApHiso,        608.  Chr.  an  den  Erzö.  von  Mainz: 

Persönlicher  Besuch  des  Rothmhurger  Tage». 

war  hier  mit  den  Markgff.  Johann  und  Johann  Georg  von 
Brandenburg  ^usammm :  dieselben  fürchten,  es  möchte  die  jetzioi- 
Rothenburger  Verhandlung  fruchtlos  verlaufen,  und  halten  für 
ratsam,  dass  der  Erzb.  und  Chr,  unverzüglich  selbst  dalUn 
kommen.  Hat  ihnen  sein  Erscheinen  zugesagt,  falls  der  Ersb. 
aucfi  kmnnten  würde.  Bittet  um  Nachricht,  ob  und  wann  dieser 
dort  einzutreffen  gedenkt.^)  —  Gaildorf,  J554  April  30.^ 

St.  Seiddb.  F«fwit  B.  9  Beifass.  16.   Abschr.*)  (wir). 

April  31}.        609.  Cfir.  an  von  Gültlingmi,  Knoder  und  Ber: 

Froient  gtym  die  Achtung  dej^  MarkgJ'en.  Albrecht. 

die  Markgff.  Johann  und  Johann  Georg  von  Brandenburg  waren 
hier  bei  ihm,  berichteten  ihm  über  die  Jetzige  Verhandlung  und 
begehrten  unter  anderem  seinefi  Rat  über  beil.  Protestation. 
Nahm  dieselbe  in  Erujägung  mit  den  Worten,  er  habe  nicht 
wenig  Bedenken^  dass  sie  darin  die  Acht  so  direkt  zugestehm 

ffieichen  Zeit  tftammtnden  Zettd  dfft  Zasiutt  über  Punkte,  welche  fr  dm  Kj. 
ifi  geheimeii  nii'lndh'ch  fifrichtm  will,  findet  sieh  folgendes:  1)  Don  Pietri»  I.a«^*' 
reden  lialli.  ilrn  jn  in/.i.'ii  l>i'liuii.'i  iid ;  item  soiues  t«chalkannrren  lieder  haU>t'n  l.üi- 
inasnen  6i»aui<iu<.r  Geriimiiiniii  bczwiuigeu  2.  wie  äie  mit  iren  wirton  tiaiistn. 
Die^  oder  etwas  älmUcht»  wird  hier  gemritU  »ein,  —  Wien. 

eOB,  '}  Vgl.  nr,  SIT.  Mainz,  Mai  3  antwoHet  der  Breb.,  er  hatti  fitr 
rateam,  daee  täte  ihre  Eimmgevene.,  beeondere  aber  Pfale  und  Sagfem,  b»< 
gesogen  werdm .  würde  er  veretändigt,  daee  diente  satnt  Chr,  kommen,  «urdf  ff 
träte  aller  Hindernisse  auch  erscheinen.  —  Kbd.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mm  ti. 
—  eodem  schi<  >  t  rhr.  dies  an  die  Markgff.  tiach  Rothenburg  und  fragt  neck 
ilirer  Meinung.       st.  Brnndrulmig  2  d.  Knm. 

*)  Stuttgart,  Mat  1  xchretld  Chr.  seine  Ab.ndU  auch  an  dai  Kg.,  »/« 
ei^leieh  bittend,  er  müge  entechuldigen,  «mn  Chr,  deewegen  oder  wegen  em<» 
Amtes  einige  Tage  nach  Pßngeiabend  in  Äugeburg  tintreffen  w^rde,  — 
Heieltetageakten  14  a,  Abec/w. 

')  Roihinhnrg,  Mai  6  dankt  Markgf.  Jiatm  Georg  Chr.  für  eintn  dm 
OaHdorfer  Abschied  gemäss  übet^hickten  Leithund  —  St.  Brandetdfurg  :id.  Or. 
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woütm;  denn  dieselbe  sei  nicht  rechtmässig  und  der  Ordnung  Apniao, 
nach  ergangen^  weehaib  Markgf,  Albrecht  sich  derselben  mit 
Recht  wohl  entledigen  kännte;  vermach,  darüber  sein  Bedenken 
zu  eehreiben.  Da  Dr,  Ber  hierüber  neulich  in  Bruchsal  mit 
Breunlin  konvereiert  hat,  eoUen  sie  erwägen,  wae  dieser  nich- 
tigen Acht  wegen  in  der  Protestation  gesagt  werden  k(hinte; 
das  Bedenken  soü  morgen  bis  zu  seiner  Ankunft  fertig  sein^) 

—  Gaildorf,  1564  Aprü  30. 

SL  HekUlb,  Vertim  B,  9  IMffm.  IS,  O.«) 
0iO.  Kg.  Ferdinand  an  Chr.:  MtUä. 

ÄHtwort  de«  K»rs.    PfalMgf.  Gemg.    Aujnuhnui  dftt  LuHdijj'tn. 

Antwort  auf  2  Schreiben  von  Aprü  ül  und  2H.  Hatte  von 
des  Ksrs.  Antwort  an  den  Verein  schon  vorn  Ksr.  selbst  Abschr* 
erhalten,^)  Hörte  gerne,  dass  mit  Pfalzgf,  Oeorg  wegen  des 
ObersÜeutnantamts  abgeschlossen  ist. 

Ersah  Über  die  Aufnahme  des  Landgfen.  von  Hessen  das 
Schreiben  Hz.  Albrechts  an  Chr.;*)  obwohl  er  sich  früher  mit 
der  Aufnahme  einverstanden  erklärte,  soUte  es  doch,  da  andere 
Bundesverw.  sich  aus  ansehnlichen  Gründen  dagegen  strdubent 
dabei  gelassen,  die  nassauische  Sache  ausdrücklich  ausgenom^ 
mm  und  der  Landgf.  zum  Beitritt  unter  dieser  Bedifiyung  be- 
wogen werden.*)  —  Wien,  1554  Mai  2. 

au  HeidOb.  Verein  W.    Oi  .  i*nu.  Nürtingen,  Mai  17. 

611.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mai  2. 

Btläatigung  durch  kai».  Wet-ba^m. 

als  er  schon  frülier  zeitungsweise  härte,  dass  um  Speyer  und 

•)  S  «Ho. 

609.  *)  Stuflgartt  Mm  ä  tehickt  dam  Chr.  an  die  btidi»  Mmrkgf.  da» 
im  GaHdoffer  Abschied  vengaro^ene  tchriftUtke  Verteieknia  teinee  Bote.  — 
I^td.  Konz,  —  Dieser  geht  dokin,  «UM  dit  Acht  anzuerkennen  und  nur  gegen 
K-czesne  hei  tkr  E.rekution  :n  proteftieren,  die  Hechtmilsingkeit  der  Acht  selbst 
auf  Grund  der  von  Markgf.  AUtrecht  in  seinem  dagegen  erla/ismen  Auetchreiben 
[egL  ur.4S7]  angeführten  (r  runde  gu  hegtreitm.  —  J^td.  Abachr. 

tilO.  ')  Druffel  IV,  414. 

*)  »r.  676. 

*)  ßivUgart,  Mai  HO  eehkki  Chr,  darauf  dem  Kg.  die  Btkidnmg  de* 
Gfm$.  Wiik.  ven  Jfaeeaa  gegen  Kf.  liiedrieh  über  die  OüäicMMt  [vgl  nr.  688] 
tmd  heiffl  ErUdiffung  der  Sache  auf  dem  nächsten  Einungstag,  —  Ebd.  Kamt, 

—  eodam  ieÜt  er  de»  Kgs.  ^Schreiben  den  übrigen  EHnung^.  mä,  —  Ebd.  Kern. 
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Mai  ä.  Worms  ein  Lauf  und  Mmterplats  für  Kn,  angestellt  werden 
solle,  teilte  er  dies  dm  beiden  Bö.  und  Städten  mit;  der  B, 
von  Speyer  antwortete  nur,  er  toisse  nichts  davon.  Nun  liets 
dieser  aber  durch  seinen  Vogt  am  Bruhrain  am  27.  April  sei- 
fiem  [des  Kfen./  Statthalter  und  Räten  berichten,  es  habe  Kgin. 
Maria  durch  ihren  Kovimissar  Ruprecht  Haller  ihm  anzeigen 
lassen,  dam  Ritter  Konrad  von  Bemelberg  von  ilir  über  ein 
Regiment  Kn.  angenommm  sei  mit  dem  Befehl^  hin  und  her 
im  Reich  zu  wfrlu  n : ' »  dfr  B.  solle  ihn  im  Stift  Speyer  um- 
schlagen  lassen  und  i/im  ilar/u  <h  n  Musterplatz  gestatten.  Trotz 
seines  Widerstrebens  habe  er  den  Mush  rplatz  gestatten  müssen, 
und  zimr  in  Schifferstadt,  Waldsee  und  Otterstadt. 

Diese  :i  Dörfer  stehen  nun  alUrdings  dem  B.  von  Spctirr 
zu.  liegen  aber  mitten  in  der  pfälz.  Obrigkeit  und  bei  des  Kfen. 
besten  Wildfukren  und  bei  seinem  Amt  Neustadt,  das  sclion 
durch  des  Franzosen,  Markgf,  Albrechts  und  des  Ksrs.  Durch- 
züge nicht  geringen  Schaden  gelitten  hat.  Will  desJuilb  neben 
einigen  Amtleuten  und  Dienern  nach  eine  ziemliche  Ansahl 
Reiter  und  Kn.  in  diesem  Amt  und  seinen  WHdfuhren  m- 
stecken,  um  Mutwillen  gegen  seine  armen  Leute  nötigenfalle 
mit  emster  Gegenhandlung  abzuwehren.  Bittet,  seinem  Statt- 
halter und  Räten  wn  des  Vereins  Reisigen,  die  im  Amt  Mo9' 
bach  liegen,  soviel  Pf»  als  n&tig  sind,  aisbaid  zuzuordnen,  da  der 
Lauf  schon  angeht,  —  Wildbad,  1554  Mai  2^) 

St.  Hndeib.  Verein  2U.    Ot\*)  j)rm.  Stuttgart,  Mai  3. 

Mais.        612.  dir.  an  Erzb.  Johann  von  Trier: 

Btdn^ng  durch  firantö»,  Kritgnoik, 

Anttoort  auf  (tcs-sm  Srhrcff^m  run  April  ^V.  Falls  der 
Framost  ireitcrc  ThäUichke/tfii  <iegen  das  Reich  vornehm' n 
wollte,  mu-sstcii  der  Erzb.  und  (iiidere  bald  dazu  thun,  damit 
dnn  Feuer  gedämpft  würde  du-  zum  Ausbruch  kommt  Doch 
werden  die  Jetzt  ycmustertrn  Ixciter  und  Kn.  nicht  (jeuügen. 
sondern  es  toird  mit  mehr  Jurnst  dazu  get/tan  werden  müssen. 

A)  'i  cito. 

611.  ')  Vgl.  nr.  569  n.  j. 

')  eoeUm  hHtm  8tttUhaUtr  und  HOU  8db«t  um  200  1^.  van  dem  JBo^ 
tM  Am  Motbaeh,  —  Md,  Or.  präs,  Stuttgart,  Mtd  3,  AufMr,  «m  Ok.: 
soll  nnbeaiitWnrt  behalten  werden,  bis  die  kiiegsrite  komen.   VjfL  nr»  Sie. 
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Weiss  sieh  des  Bruchsaler  Abschieds  wegen  Zumgs  wohl  2U  m<u  2, 
erinnem  und  wird  dem  auf  des  Brzös,  weiteres  Schreiben  mit 
Bett  der  jetzt  anwesenden  Kriegsrme  nachkommen,  Giebi  Je- 
doch zu  bedenken,  dass,  wenn  man  mit  so  geringer  Hüfe  Pass, 
Durchzug  und  Musterplatz  hindern  und  trennen  wüly  während 
der  Gegner  schon  gerüstet  ist,  dies  nicht  nur  den  benachbarten 
Stände?},  sondern  auch  den  andern  Einungsverw,  beschwerliche 
Weiterung  bringen  könnte.  Deshalb  dürfte  geratm  sein,  dass 
die  Einungsverw.  bald  ihre  h'äte  zur  Beratung  dieser  Sachen 
zusainmenschickeUj  und  dass  Jeder  Einungsstand  noch  weitere 
looöo  fl.  nach  Heidelberg  erlegt,  damit  man  »ich  nötigenfalls 
besser  rüsten  kann,  —  Stuttgart,  1054  Mai  2J) 

SU  Hgkklb.  K«reAi  20.  JS7t^A.  Koog, 

Hia.  Kf,  Friedrich  an  Chr.:  Mais. 

Antwort  auf  4  Schreiben.  Hat  seinen  nach  Rothenburg 
abgeeandtefi  Ritten  wegen  des  Ksrs.  Antwort  auf  das  Schreiben 
der  Einungsff.  Befehl  gegeben.  Chr.  hat  wohl  daran  gethan, 
dass  er  des  Ksrs.  Antwort  dem  röm.  Kg.  mitteilte,  der  grossen 
Gefallen  daran  haben  uHrd.  Was  Ohrs.  Bedenken  betrifft^) 
wie  der  Kf.  dem  Landgfen.  gegenüber  .s/r//  nach  ihrer  Einung 
halten  müsse,  so  hat  ihn  der  Landgf.  nicht  auf  Grund  der 
Einung  ersucht,  er  hält  deshalb  fi}r  unnötig,  sich  weiter  ein- 
zulassen. —  Will  in  Betreff  des  jülichschen  Schreibens  für 
Herford^  seinen  Räten  in  Rothenburg  Befehl  geben.  —  Wild- 
baä,  1554  Mai  2. 

»,  BMh,  Vmin  SO.   Or,  prä».  StaUffori,  Mai  S. 

612.  ')  eodem  .schu  ht  Chr.  das  tntrt.sche  Scftreiheii  nehnt  sauer  Äntwm't 
an  den  rönu  Kg.f  Mainz y  i^aif,  Baytt-n  und  Jülich  und  schlägt  auch  ihnen 
«MM  Italdig^  Zmtmmmkm^  der  Mtm  vor.  —  Mi.  Kmg.  —  Mu(  8  empßehU 
iarw4  Kf.  FriubM  migi^knde  Kmtd9eh^ß  Üb$r  dU  Zätwufm;  mwin  tU  M 
erfüttmt,  nU  Okr.  die  JBäto  d§r  Eimmgttiänd«  Bu»ammtnbuehr»&>en.  —  Ebd. 
(>r.  präa.  Wildbad,  Mai  8.  —  Der  Eräb.  m  Mainz  acMägt  Mai  12  Fer- 
»chiehung  auf  den  het'or/itehenden  Reiehstag  vor,  n  ilrde  sich  aber  auch  hei  einer 
Zwtammenknnft  der  Räte  der  Gebühr  nach  hallen.  —  A'öd!.  Or.  pro*.  Stuttgart, 
Mai  W  —  Ky.  Ferdinand  etnpßehU,  Wien,  Mai  13,  da*H  Chr.  hold  eine  Zu- 
Hammenkunjt  der  RäU  ansetze.  —  Ebd.  Or.  pran,  iStuttgarl,  Mai  21.  Die  bat/r, 
Antwort  Mr. 

613.  *)  Vgl.  nr,mn.a. 

•)  April  26  hatte  Chr.  an  mn«  Einung$genos9en  ein  Schreiben  dea  Hz», 
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Mais.        614.  Chr.  an  den  Vogt  zu  /MarkJ§fränmgen: 
At^^hme  da  Gfm.  Ludwig  von  ötHngm. 

Gf.  Ludwi(j  d.  J.  von  Öffrngpn  hat  Um  fjfhftm,  da  er  ans 
einigen  Grilndeii  zu  Bietiylicim  nivhl  länger  Jiatisen  könne.  Um 
samt  GemafUin  und  Ges/nde  einige  Zeit  nach  GröniJtgeii  in 
dafi  SrhJosfi  ziehen  zu  lassen  und  ihm  die  Gemächer,  Stdllung 
und  anderes  einzuräumen,  welche  hiet^or  Gf.  Karl  von  Zollern 
innehatte.  Befiehlt,  ihn  dort  einzulassen  und  ihm  womöglich 
auch  ain  aiges  kellerle  enusuräumen.  —  Stuttgart,  15ö4  Mai  3.^) 

St.  (hüitfm  17.  Km. 

Mai  3,        ßlS,  Chr.  an  Markgf.  Karl  von  Baden: 

Fkm  eia$»  gMteintamin  Ritte»  noeft  MüHd^eu. 

als  neulich  Walther  Senf t  bei  ihm  in  Göppingen  ?rö/-,'j  sprarh 
er  mit  ihm  davon,  dass  er.  irenn  Markgf.  Karl  den  Keich.stug 
persönlieh  besuchen  wolle,  (j*  neigt  wäre,  mit  ilim  Hz.  Albrerht 
in  Milndien  zu  besuch e}i  und  dein  Kg.  bis  dahin  entgegenzu- 
reiten. Srhr/elj  deswegen  an  Hz.  Albrerht  und  erhirlt  heil.  Ant- 
wort.^)  Da  der  Markgf.  verhindert  ist,  am  Ffingstabeiui  zu 

von  Jülich  überschicki,  dat.  Düsseldorf,  April  lü,  icorin  letzterer  bittet ,  äm 
Hm.  Heinrieh  von  thätlidtem  VorgeJten  gegen  Herford  abzuhallm  oder,  Kenn 
da»  nkht  mu  erkmgen  tei.  Um  mu  raUn,  um  er  thmn  «ofle.  Cilr.  JlaMe  terpt- 
eeMagen,  hmüber  die  Räte  m  Rothenburg  beraien  tu  iaeeen.  ^pn'l  38  hätte 
«fcA  mit  lefztenm  eehan  Hz.  Alhrecht  finverstanden  erUdri^  dodk  mä  dem  Hin- 
weis, da  die  Heübronner  Deklaration  der  6'chirmverwandten  wegen  gant  detäUek 
sei,  so  werde  man  sich  d'r  fftTforrfer  nur  gütlich  und  mit  Schriften  annehmm 
kennen.  —  Mai  2  sttmmie  auch  .Mainz,  Mai  5  Ky.  Fcrduia/id,  Mai  8  Trier 
Chr».  Vorschlag  zu.  —  6't.  Heidelb.  Verein  24.  (Da*  bayr.  Schreiben  Heidelö. 
Vereki  29.) 

614.  ')  Jnni  10  beat/^etgt  Chr.  dm  JSberhard  von  Karpfen,  an  etieer 
Statt  dem  Ofen,  ein  KM  ane  der  Taxtfe  eu  heben.  —  Ebd.  Kone.  —  OkL  Ii 
aehre^  er  an  den  Vogt  zu  Böblingen,  Gf.  L.  d.  J.  habe  jetzt  das  .SchU^iie 
Ehningen  gekauft:  der  Votjt  aoUe  bei  Schnliheiss,  frPHchf  und  Gemeinde  rer- 
ordnen,  dass  sie  sich  gegen  ihn  frietUich  und  »ehiedlicli  haUeiL  —  Ebd.  Konz. 

616.  «)  Vgl.  nr.  606. 

')  nr.  697  mit  n.  2.  —  Schon  April  hatte  Chr.  dem  Hz.  Albreckt  mf 
»ein  Siethen  vom  2ti,  geantmrttit  er  k9nne  Uber  eeinen  Ritt  nach  Mündk» 
noch  niehte  Beetimmtee  eagm,  wwaiitf  ihn  Mai  8  Albreehi  noeheinmal  anffsrderte, 
nach  Mitnchen  an  kommen.'  dum  sy  (S.  L]  koniiiieii,  wann  sy  wttllcaa,  Mio  ^ 

mir  ein  Uel»er  tfast ;  von  der  RoUtenburgei  Verhandlung,  füt/t  er  hei,  habe  fr 
noch  M>  loenig  Hoffnung  wie  zuvor,  da  der  Markgf.  weder  Recht  noch  BdHt 
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Augtburg  einzutreffen,  und  da  der  Kg,  von  Prag  nach  Begens-  5. 
bürg,  van  da  nach  Augsburg  zieht  und  gar  nicht  nach  München 
kommt,  80  kann  dies  Ins  zu  ihrer  aller  Zusammenkunft  in 
Augsburg  eingestellt  werden.  ~  Stuttgart,  Wt4  Mai  B, 

St..  Heligionssachen  Jok.  Kons. 

Ohr,  an  Kf,  Fnedrich:  Mai  3. 

Ahwtkr  de«  kuis.  Krtefftvoiks,  Hmrfwd.  Of.  Luthoig  wm  KSmg§Uin, 

Antwort  auf  V  Srhrciheu  von  Mai  'J.  Bedauert,  dass  die 
Musterplätze  so  nahe  bei  si  mer  Obrigkeit  sind,  kann  aber  nivJU 
raten,  von  des  Vereins  Re/s/t/en  eine  Anzahl  dahin  zu  schicken. 
I)enn  der  K.sr.  Hess  sich  nach  seinein  Schreiben  ihr  Vorhaben 
mit  Annaiune  von  Reitern  und  Kn.  nicht  missfallen,  sofern 
dieselben  nicht  iHder  ihn  und  zur  Abstrickung  seines  Kriegs- 
volks yebraucht  werden  :  würde  man  nun  von  diesen  Reüeni 
einige  dahin  legen  und  es  gäbe  Händel  ztvischen  ihnen  und 
den  geworbenen  Kn.,  so  kbrmte  der  Ksr.  dies  so  f erstehen,  als 
wäre  das  Kriegsvolk  ausdrücklich  ihm  zuwider  geworben.  Des» 
halb  wäre  besser,  wenn  der  Kf,  von  seinen  Ämtleuten  und  Pro» 
visionem  Jemand  dazu  benützen  würde;  bleibt  er  bei  seinem 
Vorhaben,  will  Chr»  mit  den  Kriegsräten,  die  er  stündlich  er- 
wartet, darüber  beraten. 

Hat  deinen  Räten  auch  befohlen,  die  Herforder  Sache  er- 
wägen zu  helfen,  —  Qf,  Ludwig  von  Königstein  hat  die  zu 
Bruchsal  verglichene  Bestallung  zugeschrieben.  —  Sttittgart, 
im  Mai  S.*) 

ift.  Heideib.  Verein  20.  Ahscltr. 

keä  Uideu  könne.  —  iSt.  Heidtib.  Verein  7  b.    Äh«cltr.  (ich)  bezw,  eigh.  Or, 
präs.  6'tuUgMrt,  Mai  10. 

616.  ■)  WÜdbad,  Mai  8  atOworM  der  Kf.,  er  habe  dU  Seiter  nidU  gur 
Verkinehrang  des  kaie,  Kriegtvclket  »ondent  zur  Abufehr  mtUwül^fer  Buben 
gewOnedd:  da  nun  aber  CKr.  für  beeeer  Aalto,  dieee  VerordaMtng  der  berteüten 
RHeigen  mu  nnterJasgen  und  ÄmileuU  und  Provisiotier  zu  vencendm^  eo  teoUe 
er  diegem  Rat  Fohje  IH fiten.  --  Ehrl.  Or.  pr^s\  Wihllxul  Mni8(!). 

')  Zugbicli  i  fijt  Chr.  bei  Kf.  Friedrich  an,  su  Bvyinn  de,<^  Ttfich.stags 
die  pfaiz.-bayr.  Krbeinigung  zu  Ende  zu  bringen.  —  Mai  10  verspricht  dir  Kf. 
hierüber  endgültige  Antwortj  sobald  er  von  seinen  Vettern  Resolution  habe. 
SL  lyolf  9  IL  —  Mai  16  schreibt  Ottheinrieh  an  CAr.,  er  glaube,  daee  dee 
Kfen*  AmIw^  nur  amfhalUin  eotte:  würde  dieser  die  Sache  ernst  meinen,  kdme 
sie  bald  mu  Stande.  —  St.  Pfah  9e  I;  vgl  nr.  624, 
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Maid.        617,  Chr,  an  Kf.  Friedrich:') 

war  am  29,  April  bei  den  Markgff.  Hirns  und  Harn  Georg  nm 
Brandenburg  in  Gaildorf:  findet  die  Sache  so,  dass  er  \rmig 
auf  Vertrag  hofft.  Denn  die  beiden  Markgff.  haben  keinen 
weiteren  Befehl,  als,  wenn  die  Bb.  die  Verträge  halten,  ihinn 
die  Sache  wegen  der  Beschädigung  und  der  Kriegskosten  ihm 
Ksr.,  den  (i  Kff.,  Hz.  Albrechf.  Jill/rk.  Markgf.  Hans  und  ihm 
rollmäfht/g  anheimzustelleih  darin  gütlivh  oder  rechtlich  zu 
.sprechen.  Darauf  hat  der  Ksr.  ihnen  schriftiich  geantu-ortd. 
es  sei  ihm  bedenklich.  Dher  Konfirmation  vnd  Kassa t /na  di.^- 
putieren  zu  lassen;  er  könne  deshalb  hierin  niclit  ir  dl  igen, 
sondern  begehre,  dass  die  ganze  Sache  vollmächtig  „in  princi- 
pali"  anheimgestelU  werde.  Obwohl  er  mit  ihnen  n^rh  aber 
allerlei  Mittel  und  Wege  redete,  fand  er  schliesBlich  doch,  dass 
Markgf.  Alirecht  nicht  weiter  nachgeben  wiU;  nur  meinten  sie. 
loenn  man  ihm  die  StUieen  seines  Landes  samt  bOOOOO  fi,  gebe, 
würde  er  auf  aUe  seine  Ansprüche  verzichten.  Ausdrüddich 
erklärten  sie  dabei^  wenn  die  Sache  nicht  zum  Vertrag  käme, 
ufürde  Markgf.  Albrecht  sicher  französisch  werden;  sie  könnkn 
nicht  zusehen,  dass  den  Bb.  und  Nürnberg  sein  Land  bleibe, 
sondern  würden  trachtent  es  meder  an  das  Haus  Brandenburg 
zu  bringen,  es  gehe,  wie  es  wolle.  Zugleich  baten  sie  ihn  aufs 
dringendste^  der  Sache  zu  gut  nach  Rothenburg  zu  kommea; 
er  willigte  ein,  falls  Mainz,  ah  der  nächstgesessenen  Einungsf. 
einer,  auch  käme,*)  und  bat  ausserdem,  die  Sache  nicht  ganz 
zerschlagen  zu  lassen,  auch  nenn  dort  nichts  erreicht  wurde, 
vielmehr  dieselbe  auf  den  Reichstag  zu  verschieben;  hiezu  waren 
sie  bereit,  wollen  auch  auf  dem  Rückweg  von  Rothenburg  den 
röm.  Ktj.  jßf^t  si^n/ich  besvrhen.  Hmi,^^  dass  sonst  allerlei  Prak- 
tiken niitutitcrlaufen,  die  sich  nicht  schreiben  lassen.  —  Hütte*'^ 
über  dit's  (illt's  sogleich  hc richtet,  hatte  (tber  die  Absicht,  seihst 
zu  Fr /cd  r  ich  zu  reiten ;  dies  war  ihm  wegen  der  vielen  GescMftt 
noch  niciU  möglich.^)  —  Stuttgart^  löö4  Mai  4. 

a)  Dtu»'  Satt  t»t  1»  4m  Warn,  mm  Avin»  dwvMlrWkM». 
b>  Dm»  rti§mi9  mmd      CW.  /Mtt  tm  4fM  Kmu.  mm  ßmper». 

617.  ')  Einen  gleichen  Beritt  tmdH  Chr.  mit  wenigen  Abirtichungeti  am 

Sehluäs,  jedoch  nicht  eigh.t  an  Bafftm.  ^  2£bä.  Konz.    Vgl  Dn^jfd  IV^  iU. 

«)  Vgl.  nr.  6<)b. 

•)  Wildbad,  Mai  b  datdU  Kf.  Friedrich  für  det*  eigh.  ßenciU:  esiit 
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Ced.:  Fürchiety  man  werde  bald  geschwinde  Praktiken  mit  4, 
der  Belagerung  von  Schweinfurt  hären, 

St.  HäM,  Verein  B,9  Beffaee,  16^   Äbi^,  (ich).   Gang  wtgenü' 
gwder  Ausmg      Drufd  I\\  433, 

618,  Dr.  Johann  Ulrich  Zaaiua  an  Chr.:  ^*»»^' 

Befueh  dee  Beichstaff».    VermiMnnff  in  FVanken. 

erhielt  dessm  Schreibet!  roii  Ajtril  -Js  um  HO.  in  Anysbiirr/  f^nmt 
den  beil.  Ahschriften  und  dem  Semlsckreiben  und  der  Antwort 
des  Kfen.  Friedrich  auf  die  jilnyst  geworbene  Sache  dankt 
dafür,  will  es  dem  Kg,  rühmen  und  zweifelt  nicht,  es  werde 
Zioischen  dem  Kg.,  dessen  Sohn  und  Chr.  zu  Vertraulichkeit 
und  gutem  Einverständnis  führen.  Konnte  nicht  früher  ant- 
worten, da  er  am  1.  Mai  den  Befehl  erhielt,  eilends  zum  Kg, 
zu  kommen. 

Findet  die  Entsehuldigungsgründe  des  Kfen,  Friedrich 
und  des  Hzs,  Ottheinrich  wegen  persönlichen  Erscheinens  auf 
dem  Reichstag  erheblich  und  zweifelt  nicht,  der  Kg,  werde  da- 
mit  und  mit  den  von  beiden  angebotenen  Gesandtschaften  zu- 
frieden sein.  Obwohl  ratsam  ist,  dass  die  Gesandten  der  nicht 
selbst  erscheinenden  Fürsten  zu  der  angesetsden  Zeit  erscheinen 
und  Kg.  und  Fürsten  erwarten^  so  tvird  sich  doch  des  Kgs, 
Ankunft  einige  Tage  über  den  Pt^nu^tubend  hinaus  verziehen, 
doch  wohl  nicht  hin f/er  als  bis  zur  Tri fi/tatiswochc :  wird,  wenn 
er  an  den  k(jL  Hof  kommt,  weiteres  darüber  schreiben. 

Hörte  gerne,  dasfi  Chr.  am  29.  April  mit  den  unterhandeln- 
den  Markfjff.  zusüinincnkonuiu  :  ztrcifcU  nicht,  dass  dort  Mittel 
bedacht  wurden,  wie  der  Krieg  beigelegt  oder  der  sich  nicht 

etiUettUchi  dass  die  Sache  immer  noch  niclU  zu  einem  friedlichen  Ende  kommt  : 
häUt  M  dittmaH  um  $o  mehr  erwartet,  ale  die  beiden  Markgff.  »übH  Mur  Vtr- 
handltinff  kamen  und  auch  vorher  «ehneben^  die  Sache  eei  ihnen  wm  Markgf, 
AUn'eeht  rollmäehtiff  keimgeeieUt:  er  und  andere  Stande  Hessen  sieh  hiedureh 

mm  so  mehr  betreten,  und  es  iM  desfialb  jetzt  »ehr  f>( fremdlich,  detss  sie  nicht 
weiter  gthct  k('innnt,  o/.*  irie  Chr.  trhreibt.  Aach  ihr  \'criiütilungHVOrschlag  ixt 
MO,  'I'iMS  (Iii  frtgner  ihn  sic/ttr  nicht  (tnnehintn,  'unuil  da  sie  irrihlffe fügtet  sind 
und  »ine  .solche  <Suminc  gar  nicht  uufhtinytn  konnten.  Ohwohl  er  glaubt,  dass 
CS  ohne  weitere«  Blutvergiessen  schwerlich  abgehen  wird,  so  will  er  der  S'ache 
doch  weiter  nachgehen,  wnd  wenn  Cht,  seinen  Witen  in  Reihenburg  heßehlt,  die 
fiaehe  dal^n  en  dmgierenf  dass  «•«  auf  einen  Seiehstag  verschoben  wird,  so 
will  er  den  sehngen  ghiehen  Befehl  geben,  —  Ebd.  Or,  prüs.  Wildbad,  Mai  8, 
nie,  ')  Vgk  nr.  S9L 
KrD*t,  BrtofW.  dat  Ki».  Ohr.  II.  33 
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Maid,  fügende  Teil  mit  .-lintifM-litipfein,  billirlien  ^ewalt  dazu  gebracht 
werden  künntc.  —  in  Eile,  München,  löö4  Mai  4. 

Eigh.  Oed.:  W<i8  die  Rothenburger  Verhandlung  betrifft. 
80  hofft  er,  das$f  wenn  Assekuration  gegen  AseekurtUion  geht» 
die  fränk»  Stände  alles  den  4  Kff,  am  Rhein  und  dem  zu  Saeh- 
seny  dem  KardL  zu  Augsburg^  dem  Erzb,  von  Salzburg,  femer 
Bayern^  Jülich,  Chr.  und  Hessen  samt  den  Bb,  von  Passm, 
Speyer  und  Konstanz  in  die  Hand  geben  werden,  —  Die  fm 
Augsburg  fürchten  ihn  [M.  AlbrJ  grausam  und  werden  wieder 
des  Bundes  wegen  zu  Chr.  Gesandte  schicken.  Sie  wdlten 
ß  Fähnlein  Kn,  annehmen,  er  verhinderte  dies  aber  im  gehei- 
men liegen  dss  Reichstags;  teilt  dies  geheim  mit. 

St.  UeiiUlb.  Verein  :i3,  89.    Or.  präg.  Wadba€l,  Mai  b. 

Mut  X         6 tu.  Pfalzgf.  Georg  an  Chr.: 

Hz.  mn  Anmale.  Marktjf.  Albret  ht  und  der  Ksr,  Hz.  Ktieh.  J"^ 
mvnt  in  Spanitn  wegen  der  tnglittvUai  Heirat.  Frankreich. 

Markgf.  Albrecht  hat  den  Hz.  von  Aumale  am  :^3.  April 
selbst  mit  ßO  Pf.  zu  S.  Triefure,  5  Meilen  von  Saarbrücken  und 
ebensoviel  von  Metz,  dem  Leutnant  des  Obersten  in  Metz  aue- 
geliefert, der  ihn  mit  3  Geschwadern  Reiter  und  ö  Fähnlein 
Landskn.  in  Empfang  nahm  und  60000  Kronen  Lösegdd  bar 
entrichtete,  wozu  dem  Markgf en.  noch  40000  Kronen  für  Un- 
kosten vom  franz&s*  Kg.  b&sahlt  werden  soüen.  Sofort  nach 
der  Ablieferung  ritt  der  Markgf.  zu  seinen  Beitemt  deren  ff 
4000  am  Thüringer  Wald  haben  soll.  Vernahm  vom  Markgfen., 
(iass  er  am  April  dem  Ksr.  schriftlieh  den  Dienst  aufge- 
kündigt  habe  mit  der  Begri'oiduiiy,  da.'^s  er  dadurcli  beim 
Heidelb.  Verein  und  Honüt  in  Verdac/it  komme,  dun  Reich  zu- 
wider dem  Py/uzi  n  zum  Kaisertum  nrhrffm  zu  wol/f  u.'^)  Er- 
fuhr gla  II //hilft,  das.9  Hz.  Kr  ich  von  lu  (tunsrlnveiy  im  Samen 
des  Ksrs.  !i)()<f  Pf.  und  ein  Iinjiment  Landskn.  annehme.  Seine 
Schwester  Sabine.  Gpn.  zu  Kymont.  schrieb  ihm  kürzlich  aus 
Brüssel,  ihr  Gemahl  sei  am  Ii.  April  gesund  in  Spanien  an- 
gekommen, mit  einem  Auftrag  des  Ksrs.  wegen  der  Heirat 
zwischen  der  Kgin.  von  England  und  dem  Primen. 

Da  er  an  der  Grenze  sitzt  und  die  Frafizosen  täglich 
0—7  Meilen  von  hier  streifen,  bittet  er  um  Mitteilung,  ob  die 

tiiy.  ')  Vgl.  ur.  640  n. 
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Gh'pcler  des  Heidelb.  Vereins  vom  französ.  Kg.  irgmd  eine  Mo»  ö, 
Turöierung  zu  erwarten  haben,  —  Birkenfeld,  1654  Mai  d. 

Oed,:  Erfuhr  post  dato,  Markgf.  Albrecht  sei  nicht  Über 
den  Rhein  gegangen,  sondern  bei  Saarbrücken  gesehen  worden» 

St,  Heiddh,  Verein  33»  91,   Gr.  /»r<l».  BShUngen,  Mai 

620,  Johann  Friedrich  d,  M,,  Johann  Wilhelm,  Johann  Mai  n. 
Friedrieh  d.  J.  an  Chr, : 

Thtoluyenkonvent. 

erhielten  sein  S>rhreiben  hier  am  :<fi>.  Airrü;  danken  für  die  Teil* 
nähme  am  Tode  ihres  Vaters  und  ihrer  Mutter,^)  smvie  für  den 
Glückwunsch  zur  Regierung,  —  Ehe  Chrs,  Schreiben  eintraf, 
wussten  sie  nicht,  dass  Landgf,  Philipp  an  Chr,  geschrieben 
habe,  dass  die  Theologen  am  2H,  April  in  Naumburg  beisam- 
men sein  sollten,  ioeshalb  sie  hiezu  gar  nicht  gefasst  waren: 
sie  waren  jedoch  entschlossen,  wenige  Ta^e  später  auch  ihre 
Räte  und  Theologen  nach  Naumburg  zu  schicken,  auf  die  tnei- 
nnng,  wie  E.  1.  sm  unserer  ersten  antwort  verstanden.  Allein 
gleich  darauf  sandte  ihnen  der  Landgf,  Abschr,  eines  von  ihm 
anderer  Sachen  wegen  an  Kf,  August  gerichteten  Schreibens, 
darin  ein  anhang  gestanden,  das  die  znsammenkiinft  der  theolog^en 
erstreckt  werden  nuisste:  danun  wir  unsere  sclui  kuim  auch  unter- 
lassen, ist  uns  au(  Ii  verboi  «zt  ii,  was  Ke.  II.  allerseil>  sich  disfalls 
wtiitrer  vereiniget;  hören  sie  ron  riner  anderen  Tagesbestimmung. 
wollen  sie  den  Ihrigen,  inuiassen  wie  obstehet.  zu  erscheinen 
befehlen.  Dann  was  zu  wiederanrichtnnjr  und  Mnsl)roitun*r  der 
reinen,  wahren  und  uiivritiilsclitfu  leliiiiun,  in  dei-  A.  C  und 
schmalkahiisdien  artikt  lu  verlasset,  fnrträfi^lic]i  und  wir  dazu  raft  ii 
und  fördern  helfen  können  (ausserhalb  einiger  veibindnisj,  in  dem 
wollten  wii*  unserthalben  ungern  an  etwas  lassen  erwinden,  haben 
auch  mit  freuden  vernommen,  das  E.  1.  bedacht,  l)ei  unserm  lieben 
herm  (.'hristo  und  obgemeldtei-  confession  auch  endlich  m  ver- 
harren und  zu  lileibcn.  weh^hes  der  aUmäehtige,  bnrudierzige  Gott 
durch  »einen  heiligen  geist,  dessen  werk  es  allein  ist,  in  £.  1.  und 

•)  eoäem  vtrttichert  Chr,  den  F/alzg/en.,  dass  weder  er  noch  irgend  ein 
Stand  tm  Verein  mit  FVankreieh  in  Ungutem  etwa»  gu  echaff'en  habe,  —  Ebd. 
Konz, 

620,  *)  Von  der  Mutier  eMhäH  die  Äbedir,  wm  Chra,  Brief  (nr.  557  n.  4) 
nichts;  e§  mir  die$  wohl  dem  Or.  noch  eingtfitgi  worden,  während  die  Abeehr. 
vnm  Kmg.  genommm  ittt. 
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Mai  6'.  uns,  aucli  vielen  aiideni,  also  bekräftipfen  und  K.  1.,  sie  und  uns 
bei  solchem  christlichen,  seelipren  vorsatz  unerschrocken  mit  gnaüeii 
bis  ans  ende  erhalten  wolle.  Dan  der  es  anprefiinj^en  im  l  sein 
kleines  häiiflein  bis  daher  geschAtzt  und  ^ehandhabt,  der  wird  es 
anel)  ohne  menschliche  Versicherang  zu  seinem  lobe  und  der  seinen 
heil  mit  pracht  und  herrlichkeit  hinausführen  und  alle,  die  auf 
ihn  warhaftiglich  und  von  herzen  vertrauen,  nicht  lassen  zn  schän- 
den werden;  zu  dem  das  E.  1.  und  mftnniglich  bewusst,  wie  es 
Uber  vorigem  Verständnis  ergangen,  das  unser  seliger  herr  vater 
und  wir  vor  allen  andern  am  meisten  und  beschwerlichsten  em- 
pfunden. —  Weimar,  1554  (sonntap^  exaudi)  Mai 

Unicersüatsbibl.  l  übnigtn  M.  h.  478.   Abgekr.  C.  Ii. 

Mai  7.         ß21.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.: 

Kaution  für  Chr.    Herberge  in  Augsburg. 

(ibtooJü  er  wegen  der  Obligation  für  Chr.  aUerlei  Bedenken  hat, 
namentlich  weit,  wenn  ein  Stand  seine  Zusage  vergisst,  dies 
auf  die  andern,  auch  wenn  sie  ihren  Anteil  gezahlt  haben, 
umgelegt  werden  soll,  so  hat  er  sie  doch,  um  die  allgemeine 
Sache  nicht  zu  st&ren,  unterzeichnet  und  besiegelt.  —  Benrath, 
1554  Mai  7. 

Ced.:  Befiehlt  hieneben  seinem  Sekretär  in  Augsburg.  (Mr. 
seine  [W.sf  alte  Herberge  einzuräumen. 

St.  Heidelb.  yeretn  8.    Or.  präa.  Stutigaii,  Mai  IJ.^) 

Mnil,         622.  Hz.  Albitckt  an  Chr.: 

iSchertUn.   Besuch  in  München.   Kai*.  Werbung. 

erhielt  dessen  Schreiben  von  April  '26  am  ß,  Mai.**  Vernahm 
daraus  Schertlins  Entschuldigung  wegen  seiner  bei  Augsburg 
angenommenen  Bestallung;  vielleicht  kann  dies  bis  zu  persdn' 
Hcher  Zusammenkunft  auf  dem  Reichstag  eingestellt  werden. 

Hoffte,  Chr.  werde  vor  Pfingsten  in  München  erscheinen; 
will  ihn  nun,  da  er  durch  die  markgfl.  Sache  verhindert  ist. 
beim  Kg.,  wenn  dieser  durch  sein  Land  zieht,  entschuldigen. 

Erhielt  von  der  Kg  in.  Maria  eiti  Smdsch  reihen,  irorin 
begehrt  ist,  Konrad  von  Bemelberg  in  seinem  Lande  Fussrolk 

a)  Am  Xatid  Chr,t  livMbt  «Im»  darbel,  tu  «iMcii,  wl«  daa  telirelbM  10  lau  min  wr* 

lH»Hb«'ü. 

ti:il.  ')  eodem  dankt  Chr.  —  Ebd.  Konz. :  vgl  nr.  693. 
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anwerben  zu  lassen.  So  bedenklich  es  ihm  ist,  dem  zu  will-  Mw  r. 
fahren,  so  bittet  er  doch  um  Mitteäutiy,  was  Chr.f  wenn  an 
ihn  das  gleiche  Ansinnen  kam  oder  noch  kommen  würden  thun 
will.^)  —  Milndien,  1554  Mai  7. 

ö't.  Heidelb.  Verein  7  d,        Or.»)  präa.  6HuUgartf  Mai  lo. 

6ii:i.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mai  6. 

Geschütz  und  Munition. 

erhielt  Bericht,  dass  des  Vereins  Zeugmeister  Wilhelm  von 
Janoivitz  gen.  Böheim  bei  Besichtigung  fff^fnes  Geschützes  und 
Munitim  einen  Mangel  an  eisernen  Platten  zu  Kartauneti-, 
Not'  und  Feldschlangen'Sperrschuhen,  ebenso  an  Kartaunen- 
kugeln  fand;  bittet^  ihm  das  Fehlende  aus  der  Waldschmiede 
in  Heidenheim  zukommen  zu  lassen.^)  —  Wildbad,  1554  Mai  $.*) 

St  Heiddb.  Verti»  7, 41,   Or,  prü»,  Stuttgart,  Mai  lu  {!/. 

M4.  Kf.  Friedrich  an  Chr.  Mais, 

AtUwort  un  äm  Ksr.    Erbeiniyung  zwifschm  Pfalz  und  Bayern.  AuJ- 
nähmt  von  Augthurg.   Reiter  und  Kn.  Reichatag, 

erhielt  das  in  Rothenburg  beschlossene  Konz,  einer  Antwort  an 

m\  t  cito. 

ti22.  *)  Stuttgart,  Mai  11  Chr.  an  Alhrechi:  Schertlin  hat  zu  Hruehmd 
dn  Anfjxhurfjtr  nufulntrl  hcU  vorhehnlt»  n  (vgl.  nr.  deshalb  lä^st  sich  die 

.s'n/  /ic  bis  zum  lieichsia<j  rerfujhielien :  t  rhielt  von  Kyin.  Maria  am  :J1.  April 
M/i  gleiches  Sendschreiben  [nr.  ö(ii)  n,  üj,  schlug  die  Werbung  ah,  gestattete  aber 
p€U8  und  DatAMug.  Sckidkt  outA  Abtehr,  von  der  Antwort  der  kurpftüe.  Rate 
auf  dae  ^eidu  Sehre&m da  dem  B.  «o»  Speyer  ein  Mueterplate  eu  Sehtfer' 
9tad^  H.  a.  w.  aXtgedrwngen  mmle»  emUte  der  Kf.^  da  diee  mitten  in  »einer  OMg- 
kcil  iett  lOü  Ff.  von  den  Reisigen  dee  Vereim  zu  Motbaeh  in  dif  Umgegend 
legt  n :  er  widerriet  es  aber,  da  der  Ksr.  ineinen  konnte,  es  sei  ihr  Kriegsvtdk 
Hlnrhaupt  i/tm  zuwider  nngrnnmmfn  [nr.  61f;j.  Srhiehf  Afi^ffir.  eines  Srhrei- 
bsuM  von  Jörg  von  Simmern  (nr.  til9J  und  Z^ituutpn  mm  hnis.  Tlof.  —  T)er 
rotn.  Kg,  liat  neulich  seinen  Anteil  von  7ö(J(f  Ji,  und  die  d</(Mj  ß.  Vorraf  ganz 
erlegt.  ~  Ein  Bof«,  der  gestern  vor  14  Tagen  von  Ifte»  a6n7/,  h^htete^  es 
sei  MOtift  fM»  etitt  utegen  dee  Kge,  Anei^en  tum  Rei^ataff,  —  JS&<f.  Kern, 
(JHe  beiden  leteten  Pnnkte  aaek  an  Pfaht.) 

')  Mdi  11  sagt  dies  Chr.  zu.  —  Kbd.  Konz. 

')  Ehrenbreitstein,  Mai  14  schreibt  auch  der  Erzb.  von  Trier,  i^on  Jano- 
'rit:  hilf"  in  Trier  das  Gi'schntz  samt  Munition  ffemu^terf :  fr  H'olle  die  Mi'/ngel 
.siiireit  möglich  rerficsstrn  lassen  :  Chr.  viöf/t  ihm  iu>  XotOdl  T>i'fi  Schlangen 
nebst  Zubehör  leiften.  —  St.  H^idelb.  Verein  is.  Or.  inäs.  Stuttgart,  Mai  ^o. 
Neid^  Aafe^»  van  Kon  war  Chr,  bereU^  «iMt  FHii^hltangen  and  Kugeln, 
nicht  aber  Palieer  m»  leihen;  vgl,  nr.  643, 
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Mo*  9.  dm  Ksr*;^}  wird  sicfi  darauf  reaolvieren.  Wegen  der  Erb* 
einiffunff  zwischen  Pfalz  und  Bayern  will  er  semem  StaäkaUar 
und  Räten  befehlen,  den  darüber  ergangenen  Abschied  zu  wU^ 
ziehen,  damit  man  auf  dem  bevorstehenden  Reichstag  mü 
Chrs.  Hilfe  zu  raschem,  wirklichem  Vergleich  kimm.  — 
Wegen  Aufnahme  derer  von  Augsburg  wird  sich  Chr,  nach 
dem  Bruchsaler  Abschied  wohl  zu  verhalten  wissen,  —  Doss 
seine  Reiter  und  Knechte  sich  knauserig  erzeigten  und  seine 
Reisigen  fast  am  'schwächsten  beritten,  auch  am  nachlässigsten 
gerüstet  warm,  bedanert  er.  —  Da  er,  wie  er  Chr.  letzte  Nacht 
schrieb,  seine  zum  Reichstag  abi/esdmUen  Etile  n  ieder  abvuftu 
lässt,  bittet  er  Jim  Mitteilung,  ireiin  Chr.  von  Ziisius  des  K(fs. 
Anzug  und  Kintreffen  in  Augsburg  hört^)  —  Wildbad, 
Mai  9. 

6%  Meiddb,  Vertin  7,  89,   OrM  präs.  Stuttgart,  Mai  10, 

Mai  10,  Hz,  Mbrecht  an  Chr,: 

UnttrHütMung  dt»  Kfm,  von  Trier  durch  dtn  Vmin,  Zmammm' 
«elUefttiiiy  der  Bäte,  VereinevomU, 

dünkt  für  3  Schreiben  van  Mai  2  und  4,  HäU  des  Kfen,  von 

•>  cito. 

624.  ')  Die  lleideUi.  Einunti  an  d'it  Ksr.:  Anttcnrt  auf  iir.  564.  Wrßfn 
italientschcii,  KrkysvttUia.  das  tum  SucJUetl  cUr  deudtchen  Aa/io«  tje/tlhti  Ktr- 
dm  noU,  oder  dasa  dtr  Ksr.  seinm  Sohn  eindrängen  wolle,  halten  sU  ktbm 
Vtrdaekt;  eine  Enteekaldiguttg  wegen  der  m  dem  kaie,  S^refben  emäknk» 
VerUumdtu^m  wäre  edao  ^retw^en  unnätig  gewesen:  diee  war  attdi  mdtt  der 
Grwed  ihrer  JRüstnngen,  die  vielmehr  nur  gegen  die  droliwden  Krieg^getcetlK 
(/erichtet  waren.  Uttbeechwerlichen  Dutxhzug  kai».  Khegsvolks  zum  Sehnt!  der 
NiederJaiifh  irolhn  fie  nach  Kräftnt  fi'nthrn  und  würden  friedlitfif  Ver- 
flhirhin\<j  swtsvhen  dem  Ksr.  und  d<m  tranzu>.  Kfj.  irünschen,  wozu  su  ihy:*'- 
setts,  wie  sie  können,  zu  helfen  Ifereit  ftind.  Dass  die  Kriegshandlnuyin  »m 
Reich,  beeonder«  die  zwischen  dem  fränk.  Bündnis  und  Markgf.  Alhrtcht,  im 
Faile  des  Sekeiiems  der  Kothenburger  VerhancUung  vor  den  Reichstag  gthteiAi 
werden,  hüUgm  sie,  i^tenso  dass  beids  Teüs  sum  JMegen  der  Waffen  beuegee 
wei  den,  und  wolim  ssXbti  hiesu  keinen  Fleiss  sparen.  —  Kons.  Heidelh.  Verci* 
Job  Hiil  Aufschr.  von  Chr.:  concept  Ton  Kottenburg  bedachti  wie  kai.  lut. 
antwurtet  luöciite  werden.  —  Mai  20  schickt  Kf.  yriedrich  seinem  dgenm  V^r- 
hesser un ff arschlag  zu  ditaem  Konz,  t  inin  solchen  von  Mains  nach.  ;r"'öf</ 
Chr.,  Mai  JJ7,  vorschlug,  mit  dem  ^'^ychretben  bis  zum  Einungsiag  -«  n-ariiH.  — 
Ebd,  —  In  Worms  Hess  man  dann  das  Betreiben  ganz  fallen :  Stumpf  S  f. 

*)  S^ttgart,  Mai  11  antwortet  Chr.,  die  Verhandhmg  mU  Ahm 
Augsburg  IKber  ihre  Änfniahms  in  den  Verein  sei  noch  nicht  abgtsddossen:  iAtr 
die  Ankunft  des  Kgs.  th  Augsburg  wissf  er  noch  nichts. 
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Trier  Begehren,  ihm  für  den  Fall  eindringender  Not  des  Mai  io. 
Vereins  gemusterte  Reiter  und  Hakensehützen  zur  Hälfte  oder 
ganz  zuziehen  zu  Imsen,  um  sein  Land  zu  schützen  und  den 
französ.  Musterjdatz  zu  verhindernd)  nach  dem  Bruchsaler 
Abschied,  falls  der  Kf.  seinen  Anteil  an  dem  bewilligten  Geld 
e.rlpijt,  für  billig  und  für  niltzlich:  auch  würde  es  dem  Heidel- 
berger Verein  beim  Ksr.  c//  gnädigem  Willen  dienen:  falls  die 
andern  Stände  angesichts  dieser  und  anderer  sorglichen  Läufe 
auf  Clirs,  Schreiben  eine  Zusammenschickung  der  Hüte  für 
gut  achten,  hat  er  auch  nichts  dagegen  und  hält  namentlich 
für  gut,  dass  ein  grösserer  Geldvorrat  alfi  Jetzt  nach  Heidel- 
berg oder  an  einen  andern  sichern  Ort  zusammengebraclU 
würde;  wenn  jeder  Stand  Cfirs.  Gutachten  nach  lOO(H)  p.  be- 
willigt, soll  es  an  ihm  nicht  fehlen.  —  München,  /  >  Mai  10, 
Oed.:  Hält  für  billig  und  für  Pflicht^  den  Erzö,  von 
Trier,  falls  er  weiter  bedrängt  werden  sollte,  nicht  zu  verlassen. 

St,  Htidetb,  Karem  SU,  41,   (h,*)  ^äa,  StuUgari,  Mai  19,*) 

626,  Kardl,  Otto  von  Augsburg  an  Chr.:  Mai  lo. 

Besuch  des  Reichstags.    Niederiage  des  Markgffn. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Mai  lionnte  wegen 

Einnahme  von  Arznei  nicht  sogleich  eigh.  antworten. 

Da  nach  einetn  Schreiben  des  Kgs,  dieser  nicht  so  bald 
auf  den  Reichstag  kommt  und  da  bei  diesen  sorglichen  Läufen 
wenig  Fortgang  desselben  zu  erhoffen  ist,  will  er  sich  ohne 
weiteren  Befehl  des  Ksrs,  noch  nicht  nach  Augsburg  begeben, 
da  er  im  NotfaU  immer  in  0  Stunden  hinkommen  kann. 

Da  Chr,  in  seinem  Schreiben  sagt^  er  miUe  in  kurzem 
selbst  zu  Äugeburg  sein,  möge  er  mitteilen,  ob  er  wegen  des 
Reichstags  kommt,  damit  er  [  Otto]  nicht  beim  Ksr,  Undank 
verdiene,  wenn  er  nicht  zuvor  dort  wäre.  Wäre  es  die  Reise 
zum  Tay  wegen  des  von  Salzburg,  möge  Chr,  über  DiUingen 
ziehen  und  seine  aUe  Herberge  nicht  ausscldagen ;  schickt  des- 
halb den  Eck  von  Reischaeh,  um  hierüber  Beseheid  zu  holen, 

•)  S  cito. 

62r>.  '  )  Vgl.  nr.  094. 

'-')  ludmi  antwortet  Chr.,  er  hume  t  inen  Einungstag  ausschreihen.  —  Fragt 
nach  AlOredUs  Meinung  wegen  der  ö'abhurger  QütUchkeit  für  den  Fall,  das* 
Hdk  der  Bti^ttag  vantiekt,     JBMl  Kon», 

eae.  *)  «m*.  eoo  n.  2, 
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Mai  10.  Schickt  mit,  was  er  Neues  hat.  Dem  Markgfen.  Albrecht 
8(dlm  abermals  viele  hundert  Ff.  erlegt  sein,  —  DüUnQm, 
1554  Mai  10, 

8t  Htidelb.  Verein  6,   Kiyh.  Or,  prÜB,  SMtgwt,  Mai 

Mai(w}.  Pfalzgf,  Ottheinriefi  an  Clir.: 

Nachricht  über  die  Rdicfion  in  Bayern.  Die  RtUgionssudiC  mf  dem 
Rei^ttag,  At^fnahm  seiner  Diener  m  EeideOierg. 

Hochsreboiiier  fürst,  frniitlicliHi'.  liber  veiter  und  bruder! 
Ich  s«-lii(k  K.  1.  biHiiebeii  erscbrofkenlich  ueii  zeitiing:  aus  den 
laud  zu  H;iirrii;'j  bit  (^ott  den  allnietigon.  well  wonduug  be- 
scliein.  Hitt,  K.  1.  welleu  den  suchen  Heisig:  noclipredencken,  oh 
im  allso  wer,  das  Wendung  geschehen  mocht  und  in  all  weg  driag 
E.  ).  auf  den  itzigen  reichsdag  d  u  auf,  das  die  religionsachen  am 
ersten  vor  anderer  Sachen  vor  liaud  genumen  wnrd,  dan  ich  dmg 
fiirsorg,  so  r.  k.  und  k.  m.  irem  beger  stat  geben  ward,  wenig 
in  der  religionsachen  gehandelt  werden  mocht.  £.  1.  wnrd  sieh 
on  zweifei  als  ein  cristelicher  fürst  wol  wisen  in  die  sach  zu 
schickeut  zu  fordern,  was  Götz  er  bedrift.  Ich  kunt  auch  nit 

')  eodem  'lankt  Chr.  für  die  Einladung ;  nach  Angsdtury  werde  er  tiirkf 
kommen,  ehe  fr  fhs  Kr/s.  Anknntt  erfahre;  wann  die  gütliche  VnterfMndUtyj 
zwischen  Bayern  und  iSalzhurg  stattfinde,  wisse  er  nicht;  sollte  er  vor  BegiM 
des  Beiehetags  dahin  kommen,  würde  er  den  Kardk  heeuchm,  —  Ebd,  Abeehr.  lieh.) 

6:17,  *)  Beü,  ein  Sehreiben  ohne  Ühtereehri/t,  dat.  26öi  Mai  6 :  In  Beigem 
geht  ee  gar  «««  HeU  von  ehrliebenden  Leuten  ein  Sehreiben  erheUten,  Aeiuo 
ein  anderer  ein  Solehee  von  München.  Im  RetUmeistemmt  Burghausen  hat  mtH 
hin  fkMj  Personen  verzeichnet,  die  das  Abendmahl  nicht  unter  einerlei  Ge*Uiit 
i  inpj'angen  wollen.  Hz.  AlhrrrM  im  f  der  von  Salzbur/f  fichickten  ihre  Natt  nn'f 
Theologen  dahin.  <iii  J.iutt  Iiinon  ubiubrinijfn.  und  einitj^  lics.sdi  sah  aus 
menschlicher  Furcht  bewegen:  die  meisten  aber  blieben  /tlsenjcst :  deshalb  nur* 
den  einige  der  Aneekididketen  gefangengesettt  and  der  Binhof  eoil  die  Mn* 
iigten  Geietii^en  «trafen,  Dr,  JPerhinger,  am  greolidier  papist,  iet  mit  eteer 
Ineiruktion  beattftragtt  wie  mem  auf  dem  kommenden  Beiehe^ag  gar  Erheite»§ 
der  pdpetlkhen  Tyrannei  verhandeln  soll.  —  Dies  wurde  alle»  ohne  BeieeiM  iet 
Kammerrdte  verhandelt,  doch  wurden  sie  zuletzt  awh  gerufen,  da  man  sah, 
dass  die  »b'ache  niclU  so  glatt  afufehen  werdr  :  die  Kaunnerrüte  halun  si''h 
ehrliche  Leute  geJtalten,  ab*  r  trtmg  Dunk  i/temtei ;  «loch  Iinlion  r*y  den  wietig«u» 
traidigeu  des  heüigeu  vattti  ^ttthsts  vorfechteni  ain  sorg  eingejagt.  Die  rw 
«ier  Bitterechaft  eind  im  Herten  unmutigt  «um  Handdn  desto  freudigtr.  Die 
von  Augsburg  wollten  19  Fähnlein  Knechte  in  die  Stadt  legen,  mit  greeeer  MHa 
hat  es  SOtasOan  Sehertim  mit  guten  Gründen  ttbgewendet,  —  VgL  sum  UUIere^ 
nr.  61b,  Schluss :  zum  ganzen  Bericht  aweft  Ottheinriehs  frltheres  Sehreibm  ie 
derselben  Sache,  nr.  9. 
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;redeQcken.  wie  frid  und  rag^  im  heiigen  reich  zn  erhalten  wcrdt«  Mm  (to), 
wan  die  religion  vorhin  nit  verglichen  ist,  dorumb  £.  1.  gut  nr- 
sach  hat,  doranf  zn  dringen,  die  religionsachen  die  am  ersten 
vor  die  hand  zu  nemon.  Das  hab  ich  E.  1.  brüderlicher  mainnng 
nit  wellen  verhalten ;  dan  R.  1.  zu  dinen  bin  ich  genaiget.  Datum 
und  in  Iltens. 

Otthanrich  iifalzgrave. 
fP,  S.J  Ich  kan  K,  1.  auch  nit  bergen,  wie  ich  den  zettel 
genchriben  hab,  bin  ich  berieht,  nochdem  ich  mein  gesind  gen 
Haidelburp:  «reschickt  und  sie  pfeii  liof  bewhiden  und  fnter  nnd 
mol  (lo  zu  neinen.  (la>  mir  ist  abfi:eschaft  worden,  also  das  mein 
^rt'sind  an  ein  wirt  zert.  Was  das  vor  fron nt schalt  bi'deiit  ul»er 
das  vorier  Itewiliiren,  mir  ^esclielien.  fuder  nnd  mol  zu  iifinen, 
jrib  ich  K.  1.  /n  erkenen:  K.  I.  wellen  im  uadKh'ncken  wie  im 
zn  d"ii  sei;  diu\  ich  wnrdt  in  <lie  Iiar  die  uudi'eu  gegen  meiner 
bewisenen  gnidot  nil  leiden  kunen.^) 

St.  ^/aU  9  c  If  104.    Or.  präs.  SMtgaii,  Mai  1^.^^ 

O'JH.  Landgf.  Philipp  an  Chr.:  Mai  lo. 

Entschuldigung  des  iMndgfen.  Wilhelm  beim  Kar. 

8vhickt  seines  Sohnes  Wilheliu  Entschul digmuj  beim  Ksr.  weym 
der  Verleumdvnrj.  riass  er  für  Frankreich  Kn.  annehme^^)  — 
Kassel,  m4  Mai  W.*) 

67.  HHddb,  Vetxin  10  d.    Or.  pra«.  TülnngeHf  Mai  W. 

*)  Cht,  anttportet  Mai  13,  er  hoffe,  data  äü  Sache  nickt  90  9chHmm  «ei: 
gvin  Diener  Andreac  von  Schwarzeneiein  habe  ihm  geechriihen,  auf  10.  April 

Heien  bei  4(fO  UntaihanCHf  die  das  XachtmaM  unter  beiderlei  Gcfflalt  empfant/eu 
hittten,  nnr/i  Bunjhaftftfiti  ffemahnt  worden;  fn'rr  hul>r  man  alh  rh  I  Bi  di  nhlicheH 
mit  ihnrn  vtrhttiuh  lt  und  gerfd^t,  dnrh  .y('it>>  >■•?'«  hift  auf  sechts  oder  sitben  stand- 
haft tfehluhi  ii  und  am  andern  Tay  tvirdcr  ht hngeliiHtien  worden  mit  dem  JHtfehl,  « 
üich  hintürtei  wesentlicher  zu  halteu.  Ob  seither  etwas  weiteres  geedichen  sd, 
wi99€  er  [Ciw.]  mchi.  Wol  •<^reil»t  mir  mdn  diener,  du  tich  die  sadi  etwas 
einer  aofraor  gleich  «niehen  lasse;  dann  in  etlichen  flecken  die  prediget  mit 
gewerter  haad  auf  die  oanveln  bej^laitct  worden;  ir  teeUe  hierin  gerne  thun, 
n  a^f  er  könne.  —  Dir  Sache  von  Heideiberg  höre  er  nicht  gerne;  es  werde  ohne 
Wissen  des  Kfen.  geseheheti  sein.  K.  1.  muessen.  wie  ich  ancli  irnnz  fn  untlirh 
bitten  thue,  noch  ein  '/.eit  ereduh  troifi-ii:  linh  wuilkli  >nio,  die  Ihh  mit  «loin 
rhurfursten  mochten  sicli  etwan  liederhch  enden.  —  Ebd.  Abseht.  —  Aach  dieser 
Schilderung  der  Zustände  in  Bagem  (vgl.  auch  nr.  629)  ist  es  kein  Zu/all, 
dass  gere^  jeUt  JXv.  Albreeht  «tcA  um  Rüel^emnmHng  der  Jesuiten  bemükt  : 
vgl,  Dn^d  IV,  439. 

638.  *)  Vgl  Lang  3, 616 ff,;  Dnttsr,  Neue  Beitrage  S.  309 ff,  —  Statt- 
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Mai  11,        ßW.  Seö,  ScherÜin  an  Chr.: 

JVocArsdkl  rom  Markfffm,   Evangelium  in  Bayern.  Wtfrhvmgm, 

DfiT  hewumte  Mann  von  Schaff'hauseu  .schirkte  ihm  dm 
hvH.  Hrirfif'i)),  mit  A  bez.^\  dncli  imder  dem  verstand,  <leij  mir 
^•(■f^t'ii  ainainlpi'  habni.  sodann  mit  Ii  t)pz..  was  ihm  von  liurm 
nicht  geringen,  der  die  gemein^  Saehe  irolil  mrinf.  zukam. 
Sodann  ritt  einer  ihm  zu  liefj  einige  Meileti,  um  ihm  mündlich 
viel  Unrat  anzuzeigen,  der  in  B.  <!>  des  geliebten  Evangelium 
wegen  angerichtet  werden  soll;*)  bat  denselben,  es  z.  T.  bei 
Nacht  in  Eile  zu  verzeichnen;  derselbe  ersuchte»  ihn  inid 
andere  nicht  weiterzunennen,  weshalb  Clir,  zur  Vermeidung 
grossen  Unrats  die  Briefe  verwahrt  zurückschicken  möge.  Gute, 
ehrbare,  fromme  Leute  Hessen  ihm  Jenes  im  Vertrauen  berich- 
ten, um  es  Chr,  mitzuteilen;  dann  man  hat  alle  holfnuDg'  und 
trost  nf  E.  f.  g.,  sie  werden  als  ain  frennt  an  dem  ort  und  ain 
liebhaber  cristenlicher  religion  ain  guter  mitler  sein;  hofft,  CStr. 
werde  dies  gnädig  aufnehmen;  ich  gemains  redlich  und  gut 

Der  Augsburger  Gesandte  wird  nun  bei  Chr.  gewesen  sein, 
—  Burtenbach,  IfiiU  Mai  IL 

Utz  von  Rechberg  fiel  ihm  ab:  der  B.  von  Eiclistätt 
machte  iJim  ChristopJi  Marx  von  Wöllwavth  abwendig;  die 
pfatfen  gonden  uns  nichts  guts.^) 

SU  Heülclb.  Verein  8.    Or.  yriU.  StuUgart,  Mai  14  (!), 

Mai  w.         030.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Beratung  über  cinm  dsäsa,  Abadded, 

schickt  ein  Bedenken  des  Kfen.  von  Mainz  auf  den  neulich 

yurt,  Mai  W  anlworlet  Chr.,  *»•  htthe  attch  wiederholt  tjehiirt,  da«»  Lmdgj. 
Wilhelm  dort  mit  Diemtm  t  ertcandt  sei,  und  billigt  dtjshalb  seiw  lUe  EtUt^tU' 
digung  heim  Kbt.  :  er  höht  die»  $db»t  auch  erfahren  und  kenne  den  Bitmek 
der  Frimtaem^  die  Ober  den,  ireleher  ihnen  nwAl  wiUfHkrig  iet^  Gerü^  vtr- 
breiten,  um  ihn  bei  ihren  Gegnern  in  Ungnadt  gu  bringen.  —  J-Jbd.  Kent. 

Landyf.  Wilhelm  sandle  zur  Bekämpfung  der  Gerüchte,  doAs  er  von 
dem  fraii:ns.  Cfirrrhr  rfiraii  irt'ssi,  noch  >'inen  Gfxandfeti  an  Kf.  Friedrich,  dir 
dietj  Wtldlnid,  Mai  /.s,  ,111  Chr.  HuttetUt.  —  Ehd.  Or.  pnu^.  Stuttgart.  Mo  i'l- 

tiUif.  ')  iJal.  Struj^sbiirg,  April  :J<J.  X.  an  Stheiilin:  der  Markgj.  H^tr 
selbst  bei  der  Abhandlung :  X,  reitet  zu  ihm,  und  achrieb  ihm,  einen  VertnmUn 
ZU  SehtrlUn  abzufertigen :  hofft,  Obermorgen  sum  Markgfen.  t»  hemmen. 

«)  Vgl  nr.  m, 

^)  Stwftgmi,  Mai  13  (!)  dankt  Chr.  fOr  die  Zeitungen  :  mahnt,  bei  (btjien 
eorglichen  Läufen  die  echmkUge  Zahi  von  HmipUeuten  tu  beeteilen.  —  JiM. 
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im  einigen  Ständen  zu  Strassburg  gemachten  Abschied»^)  Ist 
damit  einverstanden;  will  seinen  zum  Reiclistag  verordneten 
Räten  deswegen  Befehl  geben^  dase  sie  sich  mit  Chr,  und 
andern  Einungsständen  oder  deren  Botschaften  beraten.  Hoffte 
Chr.  sei  damit  cinrerstandm,  er  hätte  denn  wegen  Verzögenmg 
des  Jicichstags  ein  anderes  Bedenken.  —  Wildhad,  l')'>4  Mail'^. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  4:i.    Or.  pväs.  ütuUgart,  Mai  14.*) 

631.  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Mai  u. 

Evangdiam  in  Ungarn  und  öiterreU^ 

Uns  hat  glaublich  angelangt,  das  die  ro.  kn.  mt.  auf  ietzi- 
gern  rackosch  zu  Pressburg  den  bischeffen,  prelaten  und  land- 
schafft  auf  ir  streng  und  embslg  anhalten  frei  bewilligt  haben 
soll,  das  heilig  ewangelium  pure  nnd  rhein  za  verkündigen,  auch 

(las  nachtmal,  wie  solhes  Cristus  selbst  eingesetzt,  subtiaque 
specio  zu  empfahen  und  die  prifsteielio  /.uzuUissen,  wie  dann  des- 
liHlbci'  irer  mt.  sone,  erzlierzdg  Kerdin  i :m1iis,  bei  inen  zu  rie.ssl)ur;r 
lit'libeu  und  ir  ku.  mt.  mu-h  \^'ien  \i*mifkt  sein  soll.  Als  nun 
die  osteiTeiehisch  landschalt't  (so  alda  auch  beisaninitMi i  sollu's  in 
ert'amnfT  gebraclit,  lial»  dios»'ll)i^'  aucli  lunb  gnedigiste  zrlassiinpr 
(l»'>seii.  wie  obstt't't,  undt'iliienigist  gebeten,  deslialber  irer 
mt.  heraufraisen  verziehen  thut.*}  —  Stuttgart,  L'tö4  Mai  1'^. 
SU  I^faie  9  II,  16.  Kant. 

Chr.  an  ErzO.  Jolumn  von  Trier .  Mai  i:i. 

Yw9iehtmna99rtgdn  gegen  Beeehädigut^  durch  Kriegevoik. 

hat  mit  den  Kriegsräten,  die  Jetzt  bei  den  Reitent  und  Kn, 
sind,  beschloseen,  daes  der  Erzb.  so  gut  als  möglich  erkundigen 

soll,  von  wein  diese  Muster pl ätze  eingerichtet  werden,  ob  roin 
Ksr.,  vom  französ.  Kg.  oder  anderen :  dabei  furchtet  mau,  dass, 
wenn  das  Kricg.svolk  -st  hon  auf  den  Beinen  ist,  die  Schickung 

030.  ')  Vgl,  nr.  604  ».  4.  —  Der  Krzh.  Hitlag  w^tkhte  der  Lage  eme 
Beratung  der  Gesandten  mit  den  Hz:,  i  nn  Bagern  tmd  Wiribg.,  die  am  Pßuffnt' 
abend  zum  JReichsfai;  in  Augsburg  ankommen  soUen,  voi: 

*)  eod^m  etkUirt  sich  f^ftr.  Htirfrsiandcti,  dass  auf  dtm  Rcii  /i-'^/ttg,  oder, 
licHH  er  Mich  verzögert.  ni(j  dent  i  <,n  i/iiii  mif  lo.  Juni  ausgtschrubentn  Kinunge^ 
tag  diese  Jieratuny  vorytuvmmtn  tcird.  —  Kt/d.  Konz. 

631.  ')  Wüdbad,  Mai  16  antwortet  Kf.  Friedrich,  er  habe  diese  Nach- 
richten  ganga  gern  gehört,  —  St.  Heidetb.  Verein  7,  43.  Or.  prä9.  Nürtingen, 
Mai  17. 
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Mai  IS.  eitles  Teils  der  angenommenen  Reiter  und  Kn.  niclUs  nützen, 
sondern  mehr  sciutden  würde.  Zieht  das  Kriegsvolk  in  einem 
Haufen  durch,  so  könnte  dem  niefU  wohl  gewehrt  werden: 
ratsamer  wäre,  auf  gütlichem  Weg  zu  versuchen,  dass  dieser 
Durchzug  mit  mögliehst  geringer  Beschwerde  stattfinde,  Muster- 
plätze oder  Durchzüge  von  kais,  Seite  zu  hindern,  wäre  hoch- 
bedenklich.  Der  Erzb.  möge  viitteilen,  was  er  thun  will:  Chr. 
wäre  bereit,  neben  demselben  zu  den  dortigen  Obersten  zu 
schicken  und  um  Absr/iaff'un;/  der  Beschwerden  anzu/Ktlhu. 
Für  den  Fall,  dass  d( r  Erzb.  weiter  um  Zuzug  anhälf.  i'M 
beschlossen,  /hm  Jüif  I'f.  und  ein  FdJnih  iu  Kn.  zuznscJ//<  L'  n. 
(Ifuni  ((ht  r  sofflcich  ein  irrifrrcs  Fülnilrin  Kn.  für  den  Verein 
(inzunehmen,  du  inun  niu  it  .^du  itcrn  (Ur  Rntii'  )ihur(j( r  IVr- 
handluuff  dir  (ivijcuil.  iro  Ucittr  und  Kn.  jetzt  Liegen,  nidii 
entölösseii  kann.  —  Stultyart,  löö4  Mai  12* 

St,  HadOb,  Vwem  20,  Abkehr, 

Mai  i:l         633.  Erzb.  Johann  von  Trier  an  Chr.: 
Bedrohung  durch  Frankreich. 

erMlt  Tag  für  Tag  Kundscliaft,  wie  ihm  auch  der  Ksr.  durch 
seinen  Hofrat  Hans  Wilhelm  Nothaft  berichten  Hess,  dass  der 
fram&s.  Kg,  in  grosser  Rüstung  sei  und  einen  gewaltigen  Zug 
gegen  die  deutsclie  Nation,  voti  Metz  nach  Diedenhofen,  dann 
auf  Luxemburg  und  Trier  plane,  um  letztere  Stadt  wie  kais. 
Land  zu  behandeln,  den  Moselstrofn  anzugreifen  und  sich  des 
Pas.ses  am  Rhein  zu  bemürhtigen.  Fürchtet,  dass  nach  Er- 
oberung von  Trier  auch  Ehrenbreitstein  sich  nicht  auf  die 
Dauer  halten  könnte,  namentlich  wenn  er  nicht  von  dm 
Einung.sn  rw.  und  anderen  Reieh.*iständen  Hilfe  erhält.  Brachte 
dies  diese  Woche  auf  dem  Kreistag  der  4  rhein.  Kff.  in  Bacha- 
rach vor  und  lie.^.^  danvhrn  die  Mainzer  und  Pfälzer  der 
FJnung  (/<  itiäss  <  rsui  hcn.  Ix  i  iiiren  Herrn  auf  eiiK  U  litihli'i'n 
Bund f st (((j  iiinzuirirken.  Die  (iesandttn  ver wiesen  ihtt  an  Chr. 
als  den  (/bersl.  Da  er  allein  einem  solchen  Potentaten  nicht 
den  nötigen  Widerstand  leisten  kann,  und  da.  wenn  der  Kif. 
den  Pass  am  Rhein  einnimmt,  dem  ganzen  Reich  und  andern 
Ständen  irrif>  re  Beschwerungen  erwachsest,  so  bittet  er  Chr.. 
schleunigst  einen  Bundestag  auszuschreiben  und  dies  erwägen 
zu  lassen,  wie  denn  auch  der  Ksr,  ihn  an  das  Heidelberger 
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Verstätidm's  erinnerte  und  beyehrtCy  sich  demselben  gemäss  mit  Mai  18, 
Hilfe  gefasst  zu  machen. 

Gieht  ferner  Ohr,  ZU  bedenken,  ob  er  nicht  die  50()0  fi» 
die  in  den  Vereinsvorrat  gehören,  und  das,  was  er  noch  zum 
Unterhalt  der  angenommenen  Reiter  und  Kn,  zu  erlegen  hat, 
bei  sich  behalten  soll,  da  er  fürchtet,  dass  bei  ihm  zuerst  und 
am  dringendsten  Hilfe  nötig  sein  wird.  —  Ehrenbreitstein, 
irm4  Mai  13, 

St.  Heidelb.  Verein  JäJ.    (hr.  prü9.  Stuttgart,  Mai  20.    Auszug  hei 
nrttiffa  IV  S.  474  n.  3, 

€34,  Chr,  an  den  röm.  Kg,,  Mainz,  Trier,  Pf  alz,  Bayern  Mai  u, 
und  Jülich: 

Au^t/tchmhen  eints  Ktnungntagen  nach  Wimpfen. 

nachdem  Reiter  und  Kn.  gemustert,  bezahlt  und  in  die  be^ 
stimmten  Lager  geführt  waren,  berief  er  die  drei  ernannfm 
Kriegsräte  zu  sich  und  verabredete  mit  ihnen  wegen  der  Nach- 
richten von  allerlei  gefährliclien  Praktiken  im  Reich,  alsbald 
einen  Einungstag  auszuschreiben.  Den  bei  der  Beratung  ge-^ 
machten  Vorschlag,  die  Hache  bis  zum  bevorstehenden  Reichstag 
aufzuschieben,  Hess  man  fallen  wegen  der  üngewissheit,  wann 
der  Kg.  und  die  Kff,  und  Fürsten  und  ob  alle  zum  Reichstag 
kommen,  da  man  unverzügliche  Beratung  der  folgenden  Artikel 
für  tätig  hm: 

1.  SoU  man  Reiter  und  Kn.  über  die  H  Monate  nocJi 
länger  behalten,  und  wie  und  wohin  soll  man  dann  das  Geld 
erlegen  ? 

V.  Wie  ist  es  zu  marhen,  dass  die  Kinn f ig  von  den  beiden 
Parteien  in  Franken  nichts  weiter  zu  besorgen  hat  und  fernere 
Unkosten  erspart  werden  f' 

•V.  Allerlei  französ.  Gewerbe  sind  Deutschland  imhe,  me 
des  Kfen.  von  Trier  und  drs  Laudgfen.  von  Hessen  Si  hreiben 
zeigen;^)  was  ist  nun  zu  f/noi.  in- im  die  A)i bänger  des  Fran- 
zosen im  ^tift  Trier  Musterpldf.'  (tnrirhtrn  und  der  Kf.  des- 
wegen Hilfe  und  Zuzug  begehrt,  und  wie  können  solelte  Be- 
schwerden abgewandt  werden  }^ 

4.  Ks  wäre  möglich,  dass  der  französ.  Anhang  oder 
andere  bald  einen  oder  mehrere  der  Einungsveno,  zt$  unbilliger 

634.  0  Vgl  »n  ÖH  und  5i^. 
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Mai  14.  Deklaration  dränym  und  ihnen  Land  und  Leute  mit  Dtireh- 
zilyen,  Brandf^rhatzungen  und  Plünderungen  angreifen;  was 
ist  hiegegen  zu  thun  f  Sollte  man  sich  nicht  besser  rüsten, 
und  ivenn,  wohin  sollen  dann  die  Musterplätze  gelegt^  wie  und 
loohin  soll  das  GM  bessakU  werden  ^ 

>.  Was  ist  zu  thun,  toenn  der  Ksr.  ernstlich  mandiert, 
Durchzügen  des  französ.  Anhangs  mit  Gewalt  entgegenztUretenf 
sie  mit  des  Kars,  oder  anderer  Stände  Zuthun  zertrennen  zu 
helfen,  ihnen  die  Post  zu  wehren  und  einen  Zmammenschluss 
der  diesseits  und  jenseits  des  Rheins  befindlichen  zu  vet' 
ftinäem? 

Nachdem  der  Zwiespalt  über  Aufnahme  Hessens  auf 
dem  letzten  Bruchsaler  Tag  wegen  Abwesenheit  Jülichs  nicht  er- 
örtert werden  konnte,  hat  sich  dieser  Hz,  inzwischen  erklärt,  dass 
er  Hessen  gerne  in  dem  Verein  sehe,  wefin  er  selbst  wegen  der 
nassauischen  Sache  Hessen  gegmüber  exempt  bliebe.  Nun  ist 
aber  au  Hessen  nicht  wenig  gelegen^  da  nach  seiner  Aufnahme 
rermutlirli  auch  ih  r  Kf.  von  Saciisen  beitreten  mürde,  was  der 
Einung  nützlich  wäre. 

7.  Auf  Trinitatis  werden  die  Hänscr  Sdc/iscn,  Branden- 
burg und  Hessen  in  Zeit2  ihre  Erbeinigung  erneuern  uml 
soflefi  anrh  eine  Einigung  aufrichtpn.  Wafi  if^t  r?r  thun.  wenn 
diese  säuitlicfh  in  ilircn  Verein  aufgenommen  werden  oder  eint 
Korrespondenz  mit  diesem  machen  wollen  ? 

S.  Ulm,  Frankfurt  und  Strassburg  werden  rennutlich 
neben  dem  schon  aufgenommenen  Augsburg  auch  beitreten,  und 
es  ist  ihnen  schon  bewilligt,  dass  sie  bei  gleicher  Bürde  irie 
die  andern  auch  Session  und  Stimme  haben  sollen.  Wuh  ist 
nun  zu  thunt  wenn  sich  mehrere  Städte  zu  gleicher  Hilfe  zs- 
sammenlegen  und  Sitz  und  Stimme  begehren  würden? 

9,  Nachdem  das  in  Rothenburg  verglichene  Konz,  einer 
Antwort  an  den  Ksr,  von  den  Gesandten  hinter  sich  gdfracht 
ist,*)  muss  man  sich  darüber  endgültig  vergleichen, 

10.  Was  ist  wegen  Herford  an  Hz.  Heinrich  von  Braun- 
schweig  zu  schreiben  oder  sonst  mit  ihm  zu  verhandeln? 

11*  Soll  nicht,  da  mit  den  Besiegelungcn  so  viel  Zeit  iw- 
geht,  ein  Einnngssiegel  gemacht  werden? 

Bittet,  zur  Beratung  dieser  teilweise  hochwichtigen  Punkte 
womöglich  persönlich  am  Kl.  Juni  abends  in  Wimpfen  einzu- 
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treffen  oder  im  Falle  der  Verhinderung  vertraute  Räte  mit 
voller  GewaUf  üher  diese  Artikel  ohne  Hintersichhringen  zu 
beeekUeesen,  abzufertigen.  Bittet  um  batdige  Antwort  — 
fituttgartf  15'A  Mai  14, 

Oed,  an  Mainz,  Trier,  Pfalz,  Bayern  und  Jülich:  Der 
Tag  wurde  nach  Wimpfen  angeaetgt,  weil  des  Vereins  Kriegs- 
rotk  nur  3  Meilen  davon  entfernt  ist,  so  dass  man  es  stets 
zur  Hand  hat, 

St.  Heidelb.  Veirin  ijj.  Abschr. 

Ausserdem  soUen  folgende,  im  Ausschreiben  nicht  gefmnnte 
Punkte  beraten  werden: 

12.  Rittmeister  und  Reiter  verlangen  ihre  Lehensherren 
auszunehmen;  IS,  wollen  Ersatz  für  erweislichen  Pferdeschaden 

vor  dem  Feind;  14.  die  Rittmeister  wollen  einen  Leutnant 
und  einen  Wagen  zu  ihrem  Amt;  ]').  die  Reiter  ffollen  wegen 
Futtermangels  verlegt  werden;  1(1''*  Aufnahme  der  Stadt  Auys- 
Inirg ;  17.  es  soll  begehrt  werden,  des  Pfennigmeisters  RpchnJing 
von  2  Monaten  anzuhören:  Is.  copi  an  Brauiiscliwtig  saiulit 
sdivvriiili  schreiben  milzuueuien,  im  fall  der  iiottudt  liabeu  an- 
zuzaigeii. 

Si.  Md,  Abaehr, 

HSÖ,  Pfalzgf,  Ottheinrich  an  Ohr,:  Mm  tö, 

ReKgüm.    V^rhäUnw  zu  Kf.  l'WricA. 

Mein  fnintiichen  »linst  zuvor,  huclijü  bui  in  r  fm.si,  tVuntlieher, 
lÜH'r  vettt  !  iuhI  Ijrudpr!  Tch  hub  E.  1.  s(  ln  rilien  mit  ai^enor 
haut  'i  riijjlanjivit  und  irelesen  un«l  lud  zu  <i<it.  pr  wer»!  g^nad 
verieihi  ii  durch  Jesuni  (  hiistnni,  sein  ani«(eu  sun,  nit  alhiin  die 
verfMliTung:,  wie  an^elan^'cn  im  land  zu  T^aiern  und  an  allen  orten, 
sollich  verlblgung  (U  r  annm  Cristen  abschälen  und  ;rnad  geben, 
sein  heiliges  wort  oteulich  an  allen  oi  ten  gebrediget  und  on  »cheu 
an^eniinien  werden,  derzu  ich  E.  I.  zu  furdern  ^^Miaiget,  so  will 
ich  auch  don  mit  mein  ringen  verstand,  so  vil  Gott  gnad  gibt. 

Sovil  mein  hem,  pfalzgrafen  Friderich  curfursten,  bedritt, 
wollt  ich  £.  1.  red  gern  folgen,  sover  mir  solliches  an  meinen  er 
nit  schedlich  wer,  aach  nun  doller  laut  mer  ist,  der  curfum  hab 

m)  M.—18.  eijfh.  ZimIm  Chrt.,  «fiMtf  if»§tr,  d»  »tfk  18.  auf  nr.  t9t  knMa, 
636,  *)  nr,6J»r  n,3. 
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Mai  16.  mir  die  liotliferuiig  (uul  das  hoftiiter  ahkundt:  kuiieii  K.  1.  <rt'- 
denckeii,  das  man  alleriai  derzii  reden  wnrdt.  Ich  will  E.  I. 
auch  iiit  bergen,  das  der  curfnrst  mir,  itzund  ain  jar,  bewiliget 
hat)  mir  die  hofliferung  zu  raicheUf  doch  das  ich  nit  stetz  do 
mein  wonnng^  hab;  anf  ein  4  oder  6  wochen  hab  es  kam  not, 
und  soll  sein  zusagen  so  bald  vergesen  und  derwider  handell? 
Ks  gedankt  mich  auch,  es  ge  sunst  in  andern  handelnng  also  zu, 
das  man  etwas  zusaget  und  erst  damoch  dispetim  will,  ob  man 
es  halten  soll  oder  nit.  Darumb  bin  ich  bedacht,  dem  cnrfurBten 
äimtlich  zu  schi^iben  und  anzaigen  auf  das  glimpligest,  was  mir 
Itzling  zu  Haidellburg  begegou  sei.  Will  heren,  was  der  curftarst 
vor  antwort  geben  will.  Das  hab  ich  K.  1.  frantlicher  mauiung 
nit  verhalten  wellen;  derselben  fruntlich  zu  dinen  bin  ich  ge- 
naiget. 

Uber  brudtM !  i^.  1.  kuiit  n  leichtlich  erwegen,  wan  der 
eiuiiirst  isein  neid  gegen  mir  gefnst.  das  icli  mit  liot  bezeusren 
will,  kain  ursacli  derzu  geben  lud»,  virlmer  ur.sach  <iel>eii  lial». 
mir  billich  alle  freiiiiscliat'l  zu  bcu.  i-  u.  wie  E.  1.  wöl  \vai>. 
Ein  erbaiiiung  zwist-lieii  uns  kun  m-mai  iit  werden,  aiiserhall'  ''te- 
liclier  nachbarlichen  iiuiifr:  darin  mie.slen  und  noch  mit  [!]  einrtcit 
sind.  Derhalbon  wollen  K.  1.  nachgedencken.  wie  anickait  zwi>che» 
uns  erhalten  moclit  werden ;  dan  an  mir  soll  kain  biliekait  mangell. 
Das  will  ich  umb  E.  1.  verdinen.  Datum  margrat  Baden  den 
15.  may  1564. 

Otthanrich  pfaltzgrave  subscr. 
iSIt.  Jfalg  9el,  106.  Eigh.  Gr,  prä».  ümcht  Moi  18,*) 

Mai  16,        086.  Kq.  Ferdinand ^an  Cht,: 

Betueh  de»  Bek^tag*, 
dankt  für  die  Mail  überschickten  Antworten;^)  da  er  ms  den 

Antworten  der  von  ihm  beschirktm  Kff.  und  Fürsten  sah,  dass 
nur  wenige  persönliches  Erscheinen  zusagten,  will  er  mit  seiner 
Ankunft  auf  dem  Reichstaff  wartcu,  h/s  so  r/rh  Kff.  uud  Fürsten 
zu  kommen  versprechen^  dass  er  eine  erfolgreiche  Verhandlung 

StuUgaii,  Mai  SO  »ehrtifd  Chr,  mdmnmaly  ta  Mi  vidkieht  aüa«k»* 
G^eim  des  Kfen.  gew^ehen;  und  jteim  nicht,  99  müeete  OUheiHrieh  mU  «b»*«*) 
AUetf  Sehipaehheit  md  müheamen  Ge*ehäfien  Na^eehen  haben:  er  weUt  aeeh 
selbMt  eine  vertraute  Person  an  den  Kfen,  echieken  und  alUft  thmtf  Mm  He 
Freundschaft  zirittvhen  tieidtrn  sa  fördern,  —  liibd,  Abeehr,  (ich.) 
6M«f.  ')  Vgl,  nr,  591  n,  U, 
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hoff'f.  Chr.  soll  kotumcn,  wenn  Um  der  Kg,  seinen  Änssug  mit-  Mai  w. 
UüL*)  —  Wien,  1554  Mai  15, 

St,  MtiMafftakUn  14  a,   Or.»)  präs.  Stungart,  Mai  95, 

637.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr,:  Ma»  16, 

Riiehtiag.   Bayern  und  Salzburg. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben,^)  Wiü  nach  beil,  treiben 
des  Kgs.  spätestens  am  Montag  nach  Trinitatis  sieh  nach  Augs- 
burg begeben  und  sieh  umsehen,  wie  es  sich  mit  dem  Reichstag 
anläset;  zieht  er  sich  hinaus,  wiU  er  wieder  weggehen,  —  Bittet, 
die  gütliche  Verhandlung  zwischen  Bauern  und  Salzburg  nicht 
aufzuschieben,  quia  periculum  est  in  mora;  viele  glauben  nicht 
ohne  Grund,  der  von  Salzburg  rüste  sich  zum  Verlassen  des 
Stifts,^  —  DiUingen,  1554  Mai  Iii. 

Ht.  Ueulelb.  Verein  6.    Eüfh.  Or.  präs.  Stuttgart,  Mai  19. 

B8S.  Kf.  Friedrich  an  Chr,:  Mai  te, 

He»sen  und  Nassau. 

schickt  mit.  was  Gf.  Ludwig  zu  Stolberg,  Königstein  tind  Roche' 
fort  auf  sein  ScJirr/heti  hin  bei  Gf.  Wilhelm  von  Nassau  wegen 
dessen  Imtfjfj  mit  Hessen  gehandelt  utid  wie  sich  Gf,  WiU^elm 
schriftlich  erklärt  hat.')  —  ir^r*i  Mai  IH.'')^) 
St,  Ueum  4,   OrM  prOs.  Stutigart^  Mai  19. 

«)  4  cito. 

b)  Davon  IH  to.  In.  nt.  und  Bai«m  copei  angctMidt. 

*)  Letsteres  verspricht  Okt,  Mai  3S,  —  Ebd.  Kmig, 

637.  ')  nr.  (JL'tJ  n. 

')  Stuttgart  (suntug  triüiUitia>,  Mat  2ü  antwortet  Chr.,  er  icolle  seine  Rott 
morgen  auch  nach  Augsburg  abfertigen  und,  sobald  er  von  der  Ankunft  df* 
Kff9,  hürtf  msHbH  ÄtnitMMMn.  Bat  «rwälutU  hgl.  S^tibm  lag  nMU  b^L  WiU 
tfHct  Müll  Mint  BtfUffWftg  de»  8trtii9  moia^ttn  SMmrg  und  Bagam:  hoßt,  Mm 
Mihmt^kän^Betf  der  B,  mm  Passau,  werde  dies  auch  betreiben.  Von  Zeitungen 
weU»  er  nur,  dass  uum  auf  Friedm  amBehen  Ktr,  und  Fnnkreidi  hofft.  — 
Jibd,  Abschr.  (ich.) 

fJ.HS.  ')  Durch  Vernttitlung  des  Ofen.  Ludwig,  der  auf  Anrtgung  von 
Kf.  J^tiedrich  zu  Gf.  Wilhelm  geritten  war,  erklart  sich  Uf.  Willuim  April  3o 
zu  einer  uneorgreißichen  und  gütlichen  Uatidlung  ohne  vorherige  Restitution 
bonU.  —  Ebd.  Jheekir,  DruffA  JK,  4^9, 

*)  In  äemer  Antwort  von  Mai  30  oehiOgt  Ckr,  vor,  daoi  der  Bf*  das 
Schreiben  auch  an  Landgf,  PhnU^  OHiUeUe,  oder,  toenn  es  Hun  gefälliger  ist, 
QMf  den  Reichstag,  Kinungstag  oder  samt  beiden  Parteien  Tag  und  MeUstatt 
aneetße.  —  Ebd.  Konz. .  rgt.  nr.  657. 

•)  Am  ijleic/iiti  Tag  übersendet  der  Kf.  an  Chr.  die  Akten  des  Kreistagen 
üroit,  Bri«fw.  dtt  Hxa.  Chr.  II.  34 
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Mai  17.        639.  Hz.  AlbreclU  an  Chr.: 

SehetiUn.    Vtrhailten  g^fen  kai»,  ^Istunffen. 

Anhvort  auf  dessen  Schreiben  von  Mai  11.^)  Ist  e hiver ■ 
sfandrn.  (hiss  we<jen  SchcrtJ/n.s  liesfafhnif/  durch  dit  Stadt 
Auysbiirii  his  zur  Zusummcnkunft  i)i  Aagslnini  (jewartet  \rinl 
BilWjt  Clus.  Antwort  an  den  Gesandten  der  Kg  in.  Maria,  hat 
dagefjen  wrgen  der  hriftlkhen  Antwort  von  Pfalz  allerlei  Be- 
fhnhrii.  iKuncntlirh  ickjoi  drs  in  dem  Rothe nhnrfjer  Konz,  an 
den  Ksr.  cuthalfeneii-  Erl/ielens.  des  Ksrs.  Krirysrf'fsfnuf/  in 
diesen  Otj^rlanden  zu  fördern ;  wird  dieses  Srhreiben  an  den 
Ksr.  gefertigt,  so  miiss  es  so  geschehen,  dass  Handlungen  und 
Versprechen  üijereinstimmen.  —  Billigt  auch  Chrs.  Verhalten 
gegen  den  Kfen.,  als  dieser  wegen  der  nahen  Musterpldtzt 
einige  der  bestellten  Heiter  haben  woUte,  —  München,  Ifiöi  Mai  17, 

St  Htiddb.  Verem  90.   Or.»  prä».  Stuttgart,  Mai  UO. 

Mai  lA.        ßdO.  Markgf.  Alhrecht  an  Chr.: 

KünditjuiHf  den  kaut.  Dienstes.  Beruhigende  Versicherung.  JiiUe  um 
Hilfe.    Verhältnis  tu  Frankreich. 

Chr.  wei.ss,  dass  es  der  Markgf  in  den  bisherigen  Ver- 
handlungen an  keiner  Billigkeit  fehlen  Hess,  ohne  dassi  rs  fm 
seinen  Gegnern  ein  Anseilen  gehabt  hätte,  die  in  all  den  Unter- 
handlungen, welche  jetzt  Jahre  währen,  nie  einen  Stillstand 
bewilligten,  iHehnehr  ihre  unerhörte  Buherei  allen  Kff.  und 
Fürsten  zu  Schandmi  in  Deutschland  mit  Gewalt  durchführen 
wollen.  Da  er  nun  findet  und  auch  alle  kais.  Mandate  und 
Schreiben  es  beweisen,  dass  seine  Feinde,  wie  von  Anfang  dieser 
Sache  an,  von  des  Ksrs,  Hof  und  vornehmen  Bäten  zu  ihrem 
unbiUigen  Vornehmen  angewiesen  und  darin  besiärkt  werdm, 
dass  des  Ksrs,  Brief  und  Siegel  disputierlich  gemacht  und,  tat 
man  sieht,  gar  nicht  gehalten  u>erden,  und  dass  er  beim  Kar. 
Hilfe  und  Schirm,  was  ihm  genugsam  verschrieben  ist  nicht 
findet,  femer  um  den  Verdacht  zu  zerstören,  der  Chr,  und  seinen 
I^nungsvenmndten  und  fast  jedermann  im  Beich  von  seim 
Gegnern  eingebildet  uforden  ist,  als  foürde  er  sich  gegen  Chr. 

•)  4  cito. 

ZU  Bacharach,  ueJmi  einiffen  Ölungen,  —  iMtMgslmrg,  Kreishtmähmgi»  3. 

Gr,  präs.  Nin  tincieri.  Mai  J7. 

tiny.  •)  nr.  ti;i;i  ti.  1.  ♦ 
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und  seine  Bundes f/pfiossen  der  deitUchm  Freiheit  [zuwider  Mai  /«. 
g^auehen  lassen], so  hat  er,  unter  Aufzählung  der  Beschiver' 
deUf  die  ihm  wider  Schuteverschreibung,  Brief  und  Siegel  he- 
ffegneten,  seinen  Dienst  aufgeschrieben,^)  Chr.  und  sein  Land 
dürfen  also  von  seinem  Kriegsgewerbe  nichts  befürchten,  wie 
er  gegen  Cht,  besonders  und  gegen  seine  Münungsverwandten 
mehrmals  erklärt  hat;  sonder  wo  wir  £.  1.  dinen  können,  auch 
der  loblichen  teutzscben  freihalten  neben  derselben,  dieweil  mr  im 
werk  befinden,  da«  durch  die  anhetzung  vom  kais.  hof  aus  die- 
selbig  unterdrflckt  und  gleich  heut  mit  uns,  morgen  mit  ainem 
andern  angefangen  werden  will,  erhalten  helfen  können,  daran 
wollen  wir  als  ein  dentzscher,  gebomer  f^rst  und  ein  mitglied 
des  reichs  unseni  leib,  g^uet  und  bluet  darstrecken;  des  niöjren 
sirh  E.  1.  gewisslich  zue  uns  verlassen,  wie  wir  uns  tUiii  daiuiul) 
aller  hemdinst  entledigt,  und  uf  dise  stund  noch  zur  zeit  kainem 
vei-pflicht  seien.  Dagegen  hofft  er  aueh  rmt  Chr.  und  dessen 
Einungst^erwaiuiten,  dass  sie  ihn  als  filutsfreunde  mit  Hilfe 
und  Rat  gegen  seine  siegelhriwiiigen  Feinde  nicht  verlassen 
und  nicht  dieser  siegelhrü eiligen  Leute  wegen  seine  Vertreibang 
gestatten  werden;  dann  e&  ie  in  DeutzsclUand  onerhürt,  das  ein 

a)  Im  Or,  *in  ifr&mrta  HtMf  m'modmt;  ätr  SUm  M  nicht  rnrnffttkaft, 

640.  ')  Abschr.  ebd.;  dat,  Ajn-il  21.  Vgl.  Voigt  2,  W5.  Der  Markgf. 
MckoHt  in  dUaem  Sehreihen  auch  den  Kar,  nicht ;  nach  Hinweis  auf  eeine  eigene 
treue  HaUung  tagt  er:  wie  mir  aber  da^egeii  tob  E.  Iral.  mt.  gehalten  wOrdet» 

du  mnas  idi . . .  Qott  und  der  zeit  beThelcn.  .  .  .  Aus  den  erzelten  beschweningen, 
betranj^os  und  obliegendem  verderben  ist  mir  te&nz  beschwerlich,  mich  in  E.  mt. 
dinst  (lorfe^talt  lenjrer  tm  erhalten,  dieweil  ich  beiinde,  iliis  der  mistran  tTiir 
durch  lueiiD'  inisgiindtige  -io  gar  ul  den  hai»  uuschuldiglich  geladi-n,  ihm  ich 
weder  ainich  vertrauen,  weder  hulf,  rat  oder  trost  noch  schütz  oder  »chirra  er- 
langen oder  haben  mag,  zu  geschweigeii  za  TertrttBten  hab,  wie  ich  inich  dann 
denelben  uMines  diensts  m  erledigen  S.  mt.  auftchretben  mne.  JbV  »ienne, 
die  £.  mt.  lelbet  ^el  mehr  nnaeh  sne  mir  andun  und  gern  dne  angelhngen 
vertreiben  an  mir  n  exeqaim  gliinpf  nnd  ursach  schöpfen  wolt<.>n.  Da-  Ksr. 
möge  nun  Brief  vnd  Siegel  zarückttehen  und  gleich  also  vollends  feierabent 
mit  mir  Tuachen;  er  .sffll>»t  wolle  dann  diese  JTandhahung  mn  Schuf:  und  SrliirtH 
rühmtn  und  dms  ihm  alletf  in  de^  Ksr.>t.  Du  nst  und  cuf/csafjt'-r  Gnade  gtsrhrhm 
Er  bitte  um  Verntandigung,  oh  ihm  künftig  seine  Vertrage  undixputierlich 
geltoUen  werden  eoUenf  ob  der  Kar.  ihm  aeine  Besoldung  unvereüglieh  aukommen 
kuaen  woUa,  ah  dar  Kar,  die  AdU  abadi^fan  oder  doch  auapemUeren  woOct  ob 
et  wegen  Aufkündigung  aainea  Dianataa  Ungnade  an  enuarian  habet  welch  letztere 
doch  nur  erfolgt  sei,  um  bei  stinen  Freunden  den  Verdacht  zu  zerstörenf  dtfl 
ich  der  nit  sei,  der  Teutsclüand  mit  äpaniem  nnd  andern  frembden  nationen 
ttberfOren  und  verderbe  wöUe. 
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Mai  Ib.  tieuticscluT  fürst  in  aiiier  so  gerechleii  saclicn  von  seinen  bluets 

freunden  und  allen  Steuden  des  reiche  mit  hüll  und  rat  abo  ver*  | 
lassen  werden  sollt.  I 

Was  dann  die,  auf  Anstiften  seiner  Gegner  auch  vom 
kaia.  Hof  verbreitete  Nachricht  betrifft,  er  sei  framösisch  ge- 
worden, so  versichert  er  bei  fürstlichei'  Treue  und  Glauben, 
dass  ihm  damit  Unrecht  geschieht.  Findet  er  aber  bei  Chr. 
und  anderen  Freunden  nicht  Hilfe,  Rat  oder  Trost  und  mrd 
unschuldig  aus  dem  Reiche  verbannt  und  geächtet,  dam 
müsste  er  seinen  Schirm  bei  Frankreich  [suchenj,^^  oder  tra 
er  ihn  auf  Erden  finden  oder  haben  kann.  Müsste  er  aber 
auch  notgedrungen  framösiseh  werden  oder  sonst  sich  in  eim  \ 
christlichen  Pt^entaten  Dienet  begeben,  so  hätteti  sich  doch  Gftr. 
und  seine  Bundesverwandten  nichts  A  rges  zu  ihm  zu  versehen, 
sofern  sie  nicht  die  venneinte  Acht  und  des  Ksrs.  unver- 
diente  Ungnade  wider  ihn  exequieren  helfen.  —  1504  Mai  1K 
Ced.:  Chr.  und  seine  Bu/idesverwaiidten  mögen  ihn  als 
Freund  etwas  mehr  bedenken  als  diese  treulosen  Leute.  Denn 
er  hat  jenen  zu  keiner  IhifreundlirhkHt  Anlass  gegeben,  son- 
dern zu  seinem  hörfistfii  Srhaden  stets  gütliche  Unterhandlung 
eingeräumt.  Was  heute  an  ihm  geschieht,  kann  morgen  an 
Chr.  oder  andere  konmien.  So  hat  es  nadt  dem  Schreiben 
Hz.  lir/arichs  das  Ansehen,  von  dem  Chr.  irohl  Abschr.  hat 
und  von  dem  auch  sein  Stattlialter^)  berichten  wird. 

JSk  HeidOb.  Verein  9  VI.   Betehäd,  Or,  prA».  StuUffoH,  Mm  Sff*^ 

Mai  IS.         641.  Der  Erzb.  von  Mainz  an  Chr.: 
JSiMMgatag  und  MnekeUig. 

Anttvort  auf  dessen  Schreiben  vm  Mai  U  wegen  Besuchs  eines 
Einungstags.  Die  meisten  und  mchtigsten  der  darin  genann- 
ten Punkte  sind  von  der  Art,  dass  sie  nicht  bloss  die  vereinig' 

ten  Stände,  sondern  das  ganze  Reich  berühren  und  deshalb 
mit  Rat  und  Zuthun  tmi  Ksr.  und  Kg.  zu  bedenken  sind: 

b)  B$tdM^  «MI«.  Mm  lUdU  ptmf  «MMr. 

*)  Wühelm  VOM  Orumbaeh;       itr.  666  n.  2. 

»)  Vgl.  des  Marbgfen.  gleich  zeitigt  Sehreibm  an  Kgin.  Maria,  Dmftl 
IV,  436  [in  der  dnUlttzlen  Zeile  Ut  jftnf^t«*  zu  lenen  Halt  innigite),  und  am 
Hz.  Albrecht,  Druffel  IV,  437;  auch  an  Landgf.  I'hilipp,  JJuUer,  ümtt  Bei- 
tragt S.  UUf. 
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namentlich  wäre  eine  Abwendung  der  Jetzigen  Praktiken  und  Mai  la. 
Gewerbe  nicht  in  der  Macht  des  Vereins,  und  es  könnte  von 
solchen  Dingen  nirgends  besser  gesprochen  werden,  als  auf  dem 

Reichstag  zu  Augsburg,  loo  der  Kg.,  kais.  Kommissarien,  Cfir., 
Bayern  und  andere  Stände  persönlich  anwesend  sind  und  tvo 
vielleicht  vuin  Kg.  und  von  den  kais.  Koviiiiissaricii  dies  olinc- 
hin  angeregt  wird,  umhrend  die  den  Verain  allein  betreffenden 
Punkte  nebenher  beratm  werdni  könnten,  ht  Chr.  und  die 
andern  einverstanden,  will  er  seinen  abgeaundten  Hüten  auf 
alle  Artikel  Befehl  zukonivien  lassen,  und  wünscht  für  den 
Fall,  dass  der  Keicfistag  sieh  verzögert,  für  ihren  Bundestag 
bequeme  Malstatt  in  dieser  Hheingegend,  die  auch  für  Trier 
und  Jülich  zu  persönlichem  Erscheinen  geschickt  ist,^)  —  10ö4 
Mai  16. 

^  HitdOh.  Venin  Uj  8.  Ah§dtr. 

642,  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Mai  la, 

Seätokimff  dttre/k  KriegtwM. 

hafte  am  16.  d.  M.  einen  Gesandten  bei  Konrad  von  Betnelberg 
zu  Speyer  und  //ess  um  ernstlichen  Befelil  zur  Schonung  seiner 
ünterthanen  bitten.  Derselbe  erwies  sich  (jutwillig  und  meldete 
weiter,  er  werde  in  wenigen  Tagen  die  Kn.  mustern  und  be- 
zahlen, und  sie  dann  selileunigst  zum  Anzug  richten.  Denn 
Hz.  Heinrich  von  Hraunscliweig  u-erde  mit  'MHU)  Pf.  und  J') 
Fähnlein  Kn.  da  herubzielien.  ebenso  Albrecht  von  Uosenberg 
mit  seinen  geworbenen  Reitern.  Wäre  dein  so,  so  würde  es 
seinen  armen  Leuten  Jieben  den  früheren  Lasten  sehr  schwer 
falleti;  bittet  deshalb  um  Rat,  wie  er  sich  bei  tmteren  Zügen 
auf  sein  Land  halten  soll.  —  Wildbad,  I:V>4  Mai  i^. 

Ced.:  Kann  nicht  denken,  dass  Hz.  Heinriclis  Kriegsvolk 
da  herabzieht;  es  muss  das  fränk.  gemeint  sein;  kann  dem 
von  Rasenberg  den  Durctizug  keineswegs  gestatteti;  Inttet,  sich 
wohl  darnach  zu  erkundigen.') 

St  HndeUt,  Vernn  30.    Or.  prä».  Stuttgart,  Mai  19. 

»i4-l  WiJfUmd,  Mai  17  hatte  Kf.  Fririh-ich  gtschrithen,  er  tn  rdr  tre/fn 
tteincji  Bcßndtnis  tltn  Einungsiag  nicht  .fi/h.'tt  hesi<rhen  kofiniu;  irmdni  ,v/</* 
jedoch  andere  Einungivefw,  da£U  etUscMiessen,  dann  soll  e«  an  ihm  ivomöglich 
Quch  nicht  fehlen.  -~  St.  Beidäb.  Verein  7;  die  Animorten  wm  Trier  und  JiUieA 
nr.  650,  die  dee  Kga,  nr.  668. 

64!L  *)  StutiffaHt  Mai  äO  aniwortet  Ckr.^  er  ffkmbe  nicht,  dose  Hm.  Hein' 
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Mai  00,        643.  Ohr,  an  Erzb.  Johann  von  Trier: 

Begahhtnff  tUt  YvtmageMea,   GesehütM  und  Km§«Ih, 

Antwort  auf  S  Schreiben  von  Mai  IH  und  14.  Hat  scfton  einen 

Einumjstay  ausgeschrieben.  Da  die  meisten  Vereimgliedfr 
iliren  Anteil  am  Geld  schon  erlegt  haben  und  dasselbe  zum 
Unterhalt  des  Vereinskriegsrolks  bestimmt  ist,  wird  sich  der 
Erzb.  damit  auch  zu  verhalten  wisscfi.  Aus  Ohrs.  .Schreiben 
vom  12.  wird  er  vernommen  haöfti,  was  Chr.  und  die  drei 
Kriegsräte  hierin  weifer  hedafliten. 

Will  ihm  (IN f  seinen  Wunsch^)  V  l-ihlsclifangrn.  o/nroM 
er  sie  auch  nicht  im  üherfiuss  hat,  samt  Kugeln  im  Notfall 
vorstrecken;  Pulver  kann  er  Jedoch  nicht  rrrsprecfien,  da  er 
damit  nicht  besonders  versehen  ist  —  Stuttgart,  lö54  Mai^o, 

St,  Htuk»,  Vtran  20,  Korn, 

Mai  20,        64-I:.  Chr.  an  die  H  Hzz.  von  Sachsen^  Gebrüder: 
Btmck  de$  Naumburger  Tag€$, 

erhielt  ihr  Schreiben  von  Sonntag  Exaudif*)  die  Zusanmen- 
kunft  der  Theologen  in  Naumburg  betr.  Nachdem  sein  Schreiben 
an  sie  abgegangen  war,  teilte  ihm  Landgf,  Philipp  mit,*)  dass 
der  Tag  bis  Sonntag  Trinitatis  verschoben  sei.  Da  der  Landgf. 
zugleich  von  allerlei  Bestallungen,  grossen  Versammlungen  von 
Reitern  und  Kn,  in  Jener  Gegend  berichtete,  so  fürchtete  er 
iClir.l,  mie  auch  noch,  der  Tag  möchte  der  Unsicherheit  wegen 
abermals  nicht  zu  stände  kommen ;  schrieb  dies  dem  Landyfen. 
und  erhielt  von  ihm  heute  die  Antwort,  dass  er  nicht  anders 
wisse,  als  dass  der  Tag  zu  Naumburg  stattfinden  soU:^) 
schickte  deshalb  sogleicli  seine  Gesandten  wieder  ab.*)  —  6tiUt- 
gartf  lö')4  Mai  >iO. 

UniverfUätsbibL  Tm/iugmj  M,  h,  47ö,   Abseht.  C.  S, 

rieh  bei  dm  franzö$,  Fraktüsm  imi  und  an  Mi'ncm  Land  «ieib  dawm  aUftmn 
werde.  Will  «icft  am  Mittwoch  pertStdich  mr  Mutterung  de»  Vertimkriegtfdkt 
begehen.  —  Bernhard  von  Vinuont  iet  mit  29S  Pf.  anffekonimen :  ritt,  üäch  du 
63  iy.  in  det<  Vereint!  Jie«t(Ulung  m  nehmm,  —  £bd.  Kous, 

643.  ')  Vgl.  nr.        «.  2, 

644.  ')  nr.  6^0. 
»)  nr. 

")  CAr«.  Anfrage  beim  Landgf en.,  dat.  Mai  7,  bei  Neudecker^  NtM  Bd- 
trage  i,  96 f,,  mü  dem  Kenn,  der  Antwort, 

«)  Der  Naumburger  Tag  fand  nm  m  der  Thot  9taU;  vgl,  dm  B^itU 
bei  yeudeekeTf  Neue  BeHräge  i,  Wä—tüS;  da»  Mot»riai  in  Corp.  Biform,  VIU- 
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Ffal9gf.  OUheinrich  ofi  (^r.:  Mtiiai. 

Näumhttrfftr  Tag. 

fich/r/it  ein  Schreiben,  das  er  an  dir  Hrligionsverwandten,  die 
<irh  in  Naumburg  versamvinln  ^"lUrn.  f/prirhtft  haf  :^)  der  Bote, 
ihn  er  damit  abschickte,  hftt  nicinnnd  dd.svlöst  yefundeii.  Da 
Chr.  den  Inhalt  wohl  kennt,  scliirkt  er  kr/nr  Ahfichr.  desselben 
mit.  Hört,  es  sei  ein  anderer  Tag  nach  Zeitz  angesetzt,  der 
ahpr  wegen  Erkrankung  des  Kfen.  August  von  Sachsen  voraus- 
sifJitlirh  auch  wieder  verschoben  wird.  Bittet,  Oir.  möge  das 
Sd^reiben  entweder  durch  seine  Gesandten  zu  dem  Religionstag 
oder  sonst  den  Religionsverwandten,  bei  denen  er  sich  wegen 
des  Nichtschickens  entschuldigt  und  sonst  erbietet^  mfertigen, 
-  Badm,  1554  Mai  2L 

St,  JSfJ^owMcAeii  10  u   Or,  prO»,  Widdern,  Mai  Ji4J) 

04ß,  Instruktion  Ghirs.  für  Werner  von  Münchingen,  Mai 
Obervogt  von  Leonberg,  und  Hier,  Gerhard  auf  den  Reichstag: 

sie  sollen  sich  bei  dem  Kar  dl.  von  Augsburg  und  anderen  kais, 
Kotmnissarien  anzeigen;  Chr.  werde  persönlich  erscheinen, 
wenn  der  Kg,  eintreffe.  Die  Antwort  sollen  die  Gesandten 
mitteilen,  wenn  in  den  UHchwrat  angesagt  wird,  erscheinen, 
was  proponiert  wird,  berichten  und  weiteren  Bescheid  darüber 
erwarten,  —  Wird  nüM  sogleich  proponiert,  sollen  sie  im  ge- 
heimen Äbsehr.  oder  doch  capita  der  Proposition  zu  erhalten 
suchen,  —  Stuttgart,  1554  Mai  21, 

8i.  Reidkrtagtaktm  14  a,  Or.>)>) 

Druffel  IV,  S.  4H()  n.  4;  roUi^  verfdiU  ist  :  Jlejipr,  Der  Conrenf  emtiij.  Reich«- 
sinnde  zu  Naumbury  im  Mai  1564  (üliickwunsck  Jur  MlihHin  iScUrßer).  L'hcr 
Nauieti  und  Schicksal  der  GcsancUen  Cht«,  vgl.  nr.  724;  auch  Sattler  4^ti8f,; 
H^t  a,ü,0,  8, 19  f, 

646,  ')  Vgl  nr,  SSO  n.  it, 

90dem  erwidtri  (^,,  die  Theologen  und  Uäte  der  Jicliffimutvenoandten 
seien  schona^f  vergangnien  Sonntag  Trinitatis  wieder  in  Naumburg  eingetroffen, 
die  Si  inigen  Mchon  dahin  ubgfji  i  tujt.  iliMhalh  mid  damit  nicht  niedergelegt 
irrnlc,  schicke  er  Otthra.  Schreihcn  zururk.  —  J\ifnl.  Kdu,.  Baden,  Mai  iii^i 
anitcortet  Olthr.,  er  lasse  es  dabet  und  schakt  das  Schreiben  nicht  ab;  spreche 
man  von  seiner  Nichtbeteiligung,  so  möge  ihn  Cht,  entechnldigen.  —  Ebd,  Or, 
präe,  SUtMgmi,  Mai  SO,  —  Vgl  weh  Otthrs,  AnWtert  an  Lonägf,  PhiUpp, 
bei  Dn^d  IV,  4iS, 

646,  ')  Konji.  der  Kredenz  an  den  Kardl.  ebd. 

Am  iO,  Um  in  AlmeemheU  äee  Kardia,  in  Ängebmy  angehemmen. 
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Mai  23.        647,  Hz,  AWrecM  an  Ohr,: 

At^iiahme  der  SUtit  Arngtburg  in  lUn  Verein. 

während  ihm  Chr,  neulich  schriebt  die  Stadt  Äugalmrg  sei  tote 
der  Kardl.  in  den  Verein  aufgemmmsn,  hört  er  jetzt,  dm 
der  innere  Rat  daselbst  auf  den  Bericht  der  Gesandten  über 

die  Vcrhandlinuf  mit  Chr.^)  hin  einige  Bedenken  habe.  Dar- 
nach soll  sich  der  innere  und  dar  ganze  äussere  Rat  in  dm 
Revers  verschreiben,  tvas  bei  dein  Jetzigen  Regiment  nicht  üb- 
lich ist,  wo  Stadtpfleger  U7id  geheime  Ratgeben  auch  in  den 
unchtiif stell  Sachen  allein  (jr setzt  werden;  rät,  ha /  in.  zu  will- 
fahren,  Sodann  sn/fen  sie  Ahselir.  der  Heidelb.  Einuny  und 
d(  r  Heilbronner  DekUiration  heijehren  und  Auskunft  Uber  die 
Dauer  der  Kinuny;  rät.  Einuny  und  Deklarcition  ohne  dit 
Nebeiiverschreibung  zu  gebeji,  da  sie  doch  nicht  gefieim  sind, 
und,  da  sich  die  Einungsstände  die  Zahl  der  Jahre  allein 
üorbefuUten  haben,  sich  mit  denselben  auf  2,  3  oder  melir  Jahre 
so  zu  verschreiben,  doss  bei  früherer  Auflösung  der  Eimmg 
beide  Teile  frei  sind.  Ausserdem  soüen  sie  auf  Ausnahmen 
des  Ksrs,  in  ihrem  Revers  dringen,  was  sie  wohl  fallen  Urnen, 
wenn  man  ihnen  obige  Abschr,  giebt  oder  Chr,  ihnen  sagt, 
dass  dies  in  der  Heiddb.  Einung  deuUich  stehe.  Wollte  dies 
mitteilen,  da  die  Augsburger  bald  wieder  Gesandte  zu  Ott, 
schicken  werden,*)  —  München,  1554  Mai  22, 

St,  HMdOb,  Vtni»  19,   Or.*)  prOa,  Lmifftn,  Mtd  U. 

»I  4  cito. 

«rhidUn  «i'e  dam  am  27,  bH  higterm  AmdiiHM;  die  ÄntweH  ^traeh  fw»  itr 
I'^iude  über  ihr  EreehHtu»  und  der  Ohgewieeheii  elbet  dae  Ereehemm  du 
Kffs,  —  J'jf'd.  Uen'cht,  Or.  von  Gerharde  Hand.  —  Mai  29  beruft  dann  Chr. 
zunflchi*t  den  Werner  von  Münchingen  wiidi  r  ah  frgl.  nr.  636]  und  uchrtiht 
Mai  30  an  Gerhard,  wenn  die  anderen  Gesandten  trieder  abreisen.  solU  rr  nnrh 
heimkehren.  —  Ebd.  Ur.  and  Kom,  Xarh  einem  Srhreihen  Gerhanls  ton  Jm*  ö 
warm  in  Augeburg  noch  Gesandte  von  Mainz  und  He.tsen  some  Sekretär*  to* 
IVier  undJäUeh,  —  Md.  Or.  präe.  Leonherg,  Juni  7.  —  Juni  9  Zahltet- 
feiechtjf  beruft  Chr,  Gerhard  wieder  ab;  deetm  letzter  Beritt  aue  An^Aerf 
dat.  Juni  12. 

ö47.  *)  Mai  2  hatte  die  Stadt  wieder  3  Oeeandie  ate  Chr,  geeehiekt.  in 

nach  einem  Bericht  von  Chr.n.  Räten  von  Mai  7  um  Eröffnungen  über  die  Kinunn 
haf'Ti.  IHe  Räte  attittorttten  ihnen  zunächst,  ,v>>  wofjtm  dies  Chr.  hei  ffinf^ 
Riickkthr  bericfUen,  worauf  die  Gesandten  sich  turfil  trklurten,  zu  uartm.  — 
Ebd.  Or.  präe.  WUdbad,  Mai  S.  —  Mai  Jf*  entschuldigen  eich  dann  Fftgtr 
and  Geheime  von  Äugeburg^  daee  eie  mcftf  sogleich  eine  weitere  Gee<mdte^efi 
eehieheH,  ~  Ebd,  Or,  präe,  Stuttgart,  Mai  20. 

*)  Mai  22  wurde  Seb,  SchertHn  von  der  Stadt  aibg^erligi,  der  mm  ae 
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648.  Kardl.  Otto  rmi  Augsburg  an  Chr.:  .Voiä?. 

Retciutatj!.    Besuch  bei  Hz.  AUntctU. 

erhielt  dessen  Schreibens  *)  beim  Ausreiten  von  Augsburg;  freut 
sich,  dass  Chr,  seine  Gesandten  auch  schicken  wiU;  liess  schon 
an  den  Hof  schreiben,  wie  loHlig  und  beflissen  sich  Chr.  in 
aUem  zeige  j  was  der  Ksr.  gerne  Ji&ren  wird.  Schickt  die 
Abachr,  des  kgl.  Schreibens,  Kam  gestern  nach  Augsburg; 
ijermochte  heute  die  Mainzer  Gesandten  zu  längerem  Bleiben, 
—  Hz.  Albrecht  forderte  ihn  so  dringend  zu  einer  Kutschen- 
fahrt  pon  hier  nach  München  auf,  dass  er  es  nicht  wohl  ab- 
schlagen  konnte;  hofft,  bis  näclisten  Freitag  oder  Samstag 
wieder  in  Augsburg  zu  sein,  wo  er  Chrs.  Gesandten  gute  Ge- 
Seilschaft  leisten  will.^)  —  Friedberg,  1.^54  Mai  22. 

ift.  HeidM.  Verein  S.   Eigh.  Or.*) 

649.  Pfalzgf.  Georg  an  Chr.:  Mai  32, 

MarkyJ.  AibredU.    Kin/aü  in  Mecklenburg. 

Markgf.  AlbreclU  ritt  allerdings,  wie  er  das  letztemal*)  in 
einem  Zettel  schriebt,  wieder  rückwärts,  aber  nur  eine  Meile 
von  Saarbrücken  auf  ein  SclUoss  Forbach,  dem  Edlen  Joh. 
von  Hohenfels  gehörig,  wo  er  etwa  H  Tage  vergeblieh  auf  die 
noch  ausstehenden  iOO(M>  Kronen  von  Frankreich  wartete;  er 
fertigte  deshalb  den  Silvester  Raid  ab,  kam  dann  wieder  nach 


«)  AmfMr,  «m  CAr.f  wan  tmv  gncUrtt*«n  wirdett  »oU  te«  fcdMckt  and  gautviin 

obi^  Sinn,  eihgsänderte»  Retere  überbrae/Ut.  —  Chr.  eHÜärte,  er  kSmte  die 
Änderungen  nicht  von  xich  aun  annehmen^  wurde  aber  tiußen  des  Titels,  wegen 
dexffcrt  die  Genandten  dun  letztemul  allein  auf  Hintf  isirkbringen  Bedacht  nah- 
min.  den  Anfang:  „Wir  Stodtfifhii^i-  Jlihfffnneistrr  imtl  Itaf  drr  S'fadt  Aiign- 
httrg"  biUigm  und  wolle  dt-n  V m  srhidij  zn.f  l  1 1  h'utdltinq  auf  dem  nächsten 
Einungetag  dem  Verein  mitteilm,  tm  dit  Stadl  weiter  an«uchen  möge.  —  StiUt- 
gaeif  Mai  39.  iM.  —  0odem  herkHUti  Chr.  den  Einmngtoerw.  Atel*  dk  Ver» 
kandinngen  mä  Augebwrg.  Kone.  —  JwU  6  ferüfft  die  Stadt  den  Seb. 

S^erÜm  und       SeUe  eum  Aheehhtee  de»  Reveret»  nneh  Wörme  ob,  Ebd. 
Or»  prfig.  Worwtef  Juni  J6. 
fi4S.  ')  nr.  637  n.  2. 

*)  LhlUmjen.  Mai  i^i  sendet  der  Kardl.  an  Chr.  srineu  Anteil  mr  Hr- 
zahhtntj  der  Kn.  /nach  heil.  Qnittiinquentwurf  61 1  fl.  Ji  kr.)  und  liXMt  ß.  Vor- 
ratggeid.  —  Ji^bd.  iJr.  yrä«.  Nürtingen,  Jtmi  22, 

949,  >)  nr.  9tB, 
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Mai  22.  Sitnmem  und  ritt  am  tH.  d.  ilf .  zu  seinen  Reitern  tUf/)  —  Hz. 
Heinrich  von  Braunschweig  soll  mit  Hz,  Ulrich  von  MedUeih 
bürg  dem  Hz*  Hans  Albrecht  ins  Land  gezogen  sein;')  um  so 
leichter  wird  deshalb  Markgf,  AUtrecht  die  zertrennten  900 
Reiter  wieder  zusammenbriiujen  können.  —  BirkenfMy  15oi 
Mai 

<6Y.  Heidelb.  Verein      07.    Or.^>)  prä».  Siutt^rt,  Juni  :i. 

2Hai33.        SSO.  Erzb.  Johann  vo9i  Trier  an  Chr.: 

Kain.  KrUgavolk  für  Trio:    Stadt  Augsburg,  hinuiijstitg, 

dankt  für  das  Angchot  vmi  200  Pf.  und  1  Fähnlein  Kn.*\ 
Bis  Jetzt  wurde  noch  nichts  von  Läufen  und  Mff^f  rplätzeti 
bemerkt.  Doch  schrieb  ihm  der  Ksr.  vor  wenigen  Tagen,  er 
habe  dem  Ofen.  Hans  von  NassaU'Saarbritcken  befohlen,  ein 
Regiment  Kn.  von  10  Fähnlein  anzunehmen  und  es  zu  dem 
andern  Kriegsvolk  in  die  Stadt  Trier  zu  legen;  der  Erzb.  möge 
dafür  einen  Musterplatz  in  seinem  ErzsUft  bestimmen.  Konnte 
dies  nicht  (ütschlagen. 

Billigt  Chrs.  Verhandlung  mit  der  Stadt  Augsburg.  Ist 
mit  dem  nach  Wimpfen  ausgeschriebenen  Einungstag  einver- 
standen,  kann  aber  wegen  seines  körperlichen  Befindens  nicht 
persönlich  erscheinen.'^)  —  Pfalzel,  1054  (dinstags;  naeli  trinitati») 
Mai  22. 

St.  Heidf  lh.  Verdn  :iO.  Ot:  j/ntg.  Sluttgartj  Juni  3 :  pro«,  in  consilio 
Worm.  18.  jiini. 

Mut  Zä.        Ml.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Hcimai  und  I^aasau. 

schickt  die  vor  ivenigen  Tagen  angekommene  Antwort  des 

ftj  Chr.f  tier  det*  Uritf  fUr  die  Wtittr$tndmng  tHrtekimaehl,  mtUt  dafAr:  aii  neT  %o 

li>  jt«/Mki*.  «M»  Ckt.:  mll  ktt.  WA.  vod  Bftjwni  coplM  diter  ssllttif  lagMehtokt  ««dc»> 

<)  Ko^f  «cAM'fil  Wik  Uber  den  ÄitfmihäU  dea  Morkg/^  •»  Acht  &H 
nicht  Idar  gnouen  su  nein;  er  läast  ihn  ununtmiMraehm  in  NnäHthulMsUMd 

mit  Werbungen  beschäftigt  sein.  —  2,  197,  201. 

')  Vgl.  SchirtTHocher,  Johann  Albrecht  L  ^  S.  244. 

fi.^J.  ')  tu: 

»)  Mai  3(*  .'schreibt  auch  Uz.  Wilhelm  von  Jülich,  er  könne  tceyeh  dtr 
g^ährUehem  KtiegsUiuft  «fdit  «XbtA  Mu  €t§m  Eimungstag  naeh  Wimpfen  immm, 
werde  aber  Mine  Rate  s^ekm.  ^  St.  HeMb.  Verein  IS.   Or.  prSe.  StaUftrt, 
Juni  31.  Atifeehr.  von  Chr.:  soll  dan  nten  gen  Worns  gesehidit  wwtoi; 
darf  luiner  antwurt. 
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Landgfen.  Philipp  auf  das  Anlangen  um  Einräumung  gütlicher  Mai  sz 
Handlung  »wischen  ihm  und  Nassau.^)  Hielte  für  gut,  baldigste 
Tagung  m  stände  zu  bringen.^)  —  Wein  gar  teil,  1554  Mai  22, 

Ö(.  liesaen  4.    Or.  präa.  Stuttgatif  Mai  JiO. 

652.  Mar  kg  f.  Johann  von  Brandenburg  an  Chr,:  Mai  :iö. 

Btgmh  du  Nawnbu%gtr  Tages, 

hat,  ihrem  VerUissen  nach,  angeordnet,  daas  seine  Umlagen 
den  jetzigen  Tag  zu  Naumburg  auch  besucJien  sollen.  Nun 
hiehergekommen,  erfährt  er,  dass  der  Bote  mit  seinem  Schreiben 
noch  gar  nidU  angekommen,  also  tvofU  unterwegs  niedergelegt 
worden  ist;  nun  ist  die  Zeit  zur  Verordnung  zu  kurz.  Er  Mt 
Chr,  schon  hievor  erklärt,  dass  er  bei  dem  auch  bleiben  wolle, 
was  Chrs,  und  anderer  Theologen  auf  diesem  Tag  der  A,  C. 
gemäss  beschliessen.  Ntni  irider  {'erhoffen  an  der  Beschickung 
verhindert,  teilt  er  mit  <las  uir,  wio  1%.  1.  vor  v()ii  uns  veniierkt, 
hei  der  A.  C\  zu  bleiben  und  zu  balten  bedacht,  und  wh>  uns 
•  Irti  iiUer  weiter  befi:pßrnt*n  dder  widerfahren  möchte,  dem  lirlirn 
Gott  befeien  wcdlen,  ^^ifanz  zweifelsfrei,  E.  1.  solches  litall> 
auch  thun  werden.  ~  Torgau  JoiH  (freitags  nach  corporis  Christi) 
Mai  25. 

Ced.:  Er  Iii  fit  Jiicr  einir/e  Zeitungen,  wie  es  dai'ausbeu  bei 
im«»  gescbatt'eii;  schickt  sie  im  Vertraueti  mit. 

UHivmtäUbOi.  Tebingm,  M,  h,  493,  Abtehr,  C,  B, 

OSS,  Ksr.  Karl  an  B,  Christoph  von  Konstanz  und  Mai  27, 
Hz.  Chr.: 

Ächtung  de»  Markg/en,  äitrch  den  Ktr. 

uic  (V  den  srhon  durch  das  K.U.  erklärten  und  Öffentlich 
denunzierten  Ächter,  Markgf.  Albrecht  d.      durch  kais.  Aus- 

661,  >)  Ka*9el,  Mai  10  erklärt  »ich  Philipp  bereit,  tiieh  in  giMkkt  Hand- 
lOMiii  ihm  für  den  »xll  dee  SeheHeme  der  G4Ue  die  JUeemon 
darchau«  vorbthaUen  toird,  —  Jäbd.  Abseht; 

*)  StuUyaii,  Mai  3o  mihmrlet  Chr.,  der  Kf.  solle  jedem  Teil  das  Schrei- 
bm  des  andern  frf/I.  ur.  :iisi  it(len  und  daneben  jeden  ermtchen,  auf  dem 
henorsifheuden  i'.munijistag  personlich  einzutreffen:  hat  nichts  ge^ien  eine  Ver- 
ieguHtf  der  Malstati  von  Wimpfen  nadi  Worms  oder  an  einen  andern  Platz 
am  Bhein.  —  Heeeen  und  Naetaa  kanten  Moa  avf  Juni  itO,  wo  die  JCinungt. 
eachen  teitumee  erledigt  eind^  oder  2—S  Ta§e  früher  oder  opäter  hernfen  wer' 
den.  —  Kbd»  Konz, 
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Mai  S7,  schreiben  auch  erklärt  und  ihnen  und  anderen  Ständen  dk 
ExekuHon  befiehlt,  zeigt  beU.  offenes  Ausschreiben.^)  Bef/M, 
dies  den  Ständen  des  schwäb,  Kreises  vorzuhalten  und  über 
unverzügliche  Exekutiofi  zu  beraten,  —  BrUssel,  1554  Mai  27, 

Ludwigsburg.   Kreiwet'handiungen  3.  Or, 

Mai  28.  Chr.  an  Erzb,  Ernst  von  Salzburg;  ebenso  an  Hz. 

Älbrecht: 

beglaubigt  seinen  Oöervogtzu  Leonöery,  Wf^rncr  von  Münchingent 
zu  mündlic/^er  Werbung.  —  Stuttgart,  Iöö4  Mai  :i8.^) 

3L  BütehSfe  inggcmein  7.  Konz* 

Mai  38,        63S.  Hz.  Wilhelm  voti  Jülich  an  Chr.: 
J9eM*it  und  Nanau, 

r 

nachdem  eine  Zusammenkunft  hessischer  und  nassauischer 
Eilte  fruchtlos  (jebliehen,  iveil  die  hessischen  Räte  die  Revision 
ansdrUcklich,  der  nassauische  Gesandte  nur  jedem  allgemein 
sein  Heckt  vorbehalten  wollten,  giebt  er  zu  bedenken,  ob  nicht 
gut  wäre,  dass  Chr.  den  Landyfen.  bewege,  sich  mit  dem  all- 

653.  ')  Ebd.  fgruchriehent«)  <h\  dat.  Mai  18.  Vgl.  Hoiikdo  IdiMfff.  — 
Mtcrsburgy  Juni  10  uchickt  Ii.  Christoph  von  Konstanz  obiges  Schreiben  M*ii 
Mandat  an  Chr.  —  Ebd.  Or,  präs.  StuUgart,  Juni  IZ  —  Jnni  13  aniwort€t 
Chr.y  der  B,  BoUe  da»  AtusdurtHbm  einea  Kreiatagt  —  etwa  s»  Hntm  M^nat  Mcft 
Clm  —  g^trtifft  an  Chr.  tchieken.  —  Als  Antwort  hierauf  »endet  der  B,  Jwii  J7 
des  Ksrs.  zweites  Schreiben  (nr.  662)  und  schickt  zugleich  seinen  Hofmeititr 
Bäjtpelin  vorn  Stein,  der  die  Ausscfireifien  des  Kreistags  fertigen  hflfen  ffolL 
—  Ebd.  (h:  )jr(f.y.  Juni  19.  —  Darauf  irird  Juni  21  »in  »chwäb,  Kreistag  wj 
Juli  15  nach  Ulm  ausgc^ehridien.  —  J^bd.  Konz. 

654,  ')  eodem  befiehlt  Chr.  denn  Gesandten^  mit  beil.  Instruktion  »u  ät» 
beiden  e^gugtheHf  und,  wenn  er  mit  beiden  Tag  und  tUde  verabredet  Aot,  die» 
»offlei^  dem  B*  wn  Paeeau  tu  beridUen,  Dr,  Hierouj^mu  [vgL  nr.  Biß]  loff 
er  befAUUf  bi»  auf  weitwen  Beeeheid  in  Augeburg  eu  bU&ten  und  in  dm  Rei^ 
ftachen  sich  seiner  Instruktion  nach  zu  halten.  —  Ehd.  Konz.  —  Die  beil.  /«- 
.sfrufction  [s.d.]  eiithäU  tltn  Befchh  einen  Tay  ziPtscfwu  Sal:barg  und  Bayern 
ii'u  h  Ih/jensburg  od>r  Doiiauirort/i  :u  stände  zu  bringen  fraqt  aber  die  Aufachr.: 
ist  nit  ausgangeo,  sonder  aut  des  liischof«  zu  Pa-ssau  jungni  süiireiben  eiiige«teilt 
worden.  —  Ebd.  Kons,  von  f'essler,  —  Ebenso  wird  ein  gleichzeitiges  Sehreibm 
Chre.  an  dm  B.  vm  Paeaau  [St.  Bieehöf»  tO.  Konz.]  wuterhUeben  eein,  wenn 
er  diesem  »einem  MitunUrhdndler  die  Abetndm^  Werner»  «tnktndigl».  (QeßS 
sinnh»  iett  wenn  Jiruffü  IVj  441  Mer  vtm  JPtan  eine»  FUreteniage»  redet.) 
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gemeinen  VorbekaU  ohne  Enviilmuntj  von  Rerls/on  und  Heati-  Mai 
Müm  9tt  begnügen?)  —  DUeeetdorf,  lööi  Mai  üb, 

SL  Hmn  4.   Or,  prOs,  Stuttgari^  JuiU  11, 

6S6.  Chr.  an  Markgf.  Albrecht:  Mai  29, 

MafitU  zu  einem  ruhigeren  Schreiben  an  den  K»r.  und  andere  i  Jui- 
nnngsiag. 

erhielt  dessen  Schreiben  van  Mai  Ib  nebst  Abachr?)  von  seinen 
Briefen  an  den  Ksr,  und  an  Kg  in.  Maria^  sowie  von  denen 
seiner  Gegner  an  Papst  und  KardU.  in  Ron^  und  hlHrte  Wilh, 
von  Grumbach  an ;  *)  hat  mit  ihm  brüderliches  Miäeid,  vernahm 
gerne,  dass  er  sich  nicht  in  französ.  Dienst  begeben  hat;  findet 
das  Schreiben  an  den  Ksr,  etwas  scharf  und  hitzig^  rät,  ein 
glimpfliches,  kaltsinniges  nachzuschicken,  etwa  mit  dem  Inhalt: 
er  versichere,  dass  er  sich  mit  dem  Franzosen  weder  in  Dienst 
noch  andere  Praktiken  eingelassen  habe,  sei  überhaupt  jetzt 
keinem  Herrn  auf  Erden  mit  Eid  oder  Dienst  verpflichtet;  er 
sei  bereit,  die  Sache  dem  Ksr.  und  den  bestimmten  Fürsten 
anheimzustellen,  doch  solle  der  Ksr.  ihm  Rückgabe  von  Land 
und  Lmiteri,  schriftlichen  Gcwdhrsamen,  Kleinodien,  Silber' 
geschirr,  Geschütz  und  anderent,  .sowie  Abschaffung  des  beider- 
seifigen  Kriegsvolks,  besonders  nuvh  zu  Schweinfurt.  Kassation 
der  Acht  und  Begnadigung  der  beiden  Teilen  Verwandten  er- 
trirken;  nach  H—4  Monaten  sollten  dann  der  Ksr.  und  die 
benannten  Fürsten  Uber  die  beiderseitigen  Ansprüche  entschei- 
den :  hernach  toäre  er  dem  Ksr.  zu  dieven  bereit;  und  sein 
letztes  Schreiben  sei  aus  bewegtem  Gemüt  geschehen.  —  Katsam 
wäre,  wenn  der  Markgf.  der  Kgin,  Maria,  dem  vmi  Arenberg, 
deni  von  Boussu  und  anderen,  die  wohl  auf  seiner  Seite  sind, 
in  gleiciier  Weise  schreiben  und  damit  eine  geschickte  Person 
an  den  kais,  Hof  senden  lüürde. 

*)  Stvtfgart,  Juni  IJ  .ichicKt  Chr.  Abxrhr  Itüm»  an  Kf.  Fritdrirli 
und  rät,  einen  haldüfen  Tag  unzHsetzen.  —  Ebd.  Konz.  —  ZuylenJt  schickt 
Chr.  Ah/tchr.  von  Ittetertm  an  Jülich  und  erktihi  sich  bereit,  es  an  nichtit  JehlcH 
zu  Icusm,  was  er  zur  Beilegung  thun  katm,  —  Ebd.  Kons. 

6B6,  ')  Die  StStagm:  Da$  Sekr0ibm  an  dm  Ksr.  von  April  21  (nr,  640 
«.  IJ;  SehreibeH  an  di$  Kgm,  Maria  wn  AprÜ  30  (Voigt,  9, 196}  und  Mai  18 
(Druffd  IV,  436 J;  die  .Stücke  an  Pnpst  und  KardU.  oben  nr.  496  n,  1, 

*)  Kredenz  für  dienen  dat.  Mai  17  ebd.  Or.  prä$,  Siuiigarl^  Mai  27* 
Kr  ObtrbraehU  nr,  640,  samt  den  weitvtm  Stücken. 
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Mai  28,  Am  10.  Ju?ii  wer  dm  die  Fürsten  des  Heidelb.  Vereins  m 
Wimpfen  zusammenkommen,  des  Markgfen.  Gegner  werden 
wohl  wegen  der  Acht  und  and.  auch  (resandte  schickefi:  des- 
hcUb  sollten  es  Kf.  .Joachim  und  Markgf,  Johann  auch  thu% 
ebenso  Markgf»  Alörecht  durch  Personen,  die  sich  nicht  an  der 
Fehde  beteiligten;  dort  sollten  dann  die  oben  genannten 
»Sehreiben  an  Ksr,  und  Kgin.  Maria  und  des  Markgfen,  Ent- 
schuldigung der  Versammlung^  doch  im  tiefsten  Geheimnis, 
eröffnet  und  gebeten  werden,  mit  des  Markgfen.  Gegnern  auf 
diesen  Vorsehlag  zu  verhandeln.  Zweifelt  nicht,  dass  seine 
Eifiungsverw.  neben  ihm  hierauf  n^it  allem  Fleiss  handeln 
würden,  und  will  selbst  alles  thu%  was  er  kann,  wie  der  | 
Markgf,  von  Wilhelm  von  Grumbach  weiter  h&ren  wird,  — 
Stuttgart  Inni  Mai  2^.^)  \ 

St.  HeideUi.  Verein  U  VI.    Konz,  und  Abjtehr.*) 

Mai  29.        ßS7.  Ksr,  Karl  an  Chr.: 
Be$»t€h  des  Beielutagg. 

erfuhr  mit  gnädigem  Gefallen  vom  Kg.  Chrs,  Erbieten  sm 
persänliehem  Erscheinen  auf  dem  Reichstag*^)  Hat,  sdbst  am 
Erscheinen  verhindert,  seinen  Bruder  gebeten,  ihn  zu  vertreten^  ' 
und  ihm  zugelassen,  das  ».  .1.  mit  rat,  hilf  und  zuthneii  cbll^ 
fursten,  fursten  und  gemainer  stende  alcs  ain  römischer  könig  aad 
nach  uns  das  nechst  und  oberst  haupt  des  hailigen  reichs  absolute 
und  oiie  alles*  hindersiehprinjren  alles  dasienig  tuniemeii,  handlen 
und  schliesseii  solle  und  motre,  das  dem  hailigen  iriclie  ehr. 
miz,  autnenieii,  wolfart  uml  guetem  gelangen  mag  und  der  >aclieii 
noiturlt  erl'ordera  wiidet.   Würde  selbst  kommen,  sobald  er  kam. 

*)  Am  gleiten  Tag  Mendel  Chr.  an  Vfids  und  Baytm  Aheehr.  der  markjß. 
Sehreiben  an  ihn  (nr.  f)4o},  an  den  Ker.,  an  Kgin,  Maria :  an  Ffalt  «iwA 

Absein:  von  tUtn,  ira*  dee  Markfffen.  (iegner  wegen  Hilfe  nach  Horn  (fesckriebfu 
halten:  an  Baffem  zugleivh  ein  rersr  hl  uwenes  Schreiben  (^y  .\farkgfen.  Dmßel 
TW  437)  und  an  hetäe  Zeitunn' n  l  om  kaix.  Hof.  —  Ebd.  Ktmz.  —  lUiddberg. 
,/uni  1  anticortet  der  Kf.,  er  n  ulle  dem  nachdenken.  —  6'i.  IleideU).  Verein  T. 
Or.  präs.  Stuttgart^  Juni  3.  —  He.  Albreeht  ermderi  Juni  3  durdk  Übereatdeng 
de»  «om  Markgfen.  an  ihn  eeriekteien  Sdureibene.  —  SL  Seidel,  Venin  ThyM, 
Or.  präe.  Leanberg^  JwU  6. 

*)  Am  'Jö.  Mai  hatte  Chr.  vom  It.  «Ott  Wnrzburg  die  Verantwortung  gtge» 
dir  Schmäh.schi  iftm  des  Markgfen.  Alhree/tt  erhalten.  —  6't,  Brandenbmrg  iA. 
Vgk  Hortleiter  (i.  B.  :»/.  Kap.  S.  1163 ff. 

ßö7.  »)  Vgl  Druffel  IVy  421, 
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dorh  soU  man  nicht  auf  ihn  warten,  —  Mahnt  m  persönlichem  Mai  29, 
Erecheinm,  Dan  wa  d.  1.  and  anderer  niterscheinens  halben 
angestelte  reichsversamblnng  in  ferrem  aufzng  gepracht  werden 
^nnd  dem  hailigen  reiche  ainicher  veiter  nnrat,  wie  ztt  besorgen, 
erfolgen  solte,  so  wöUen  wir  fm*  nnser  peraon  deshalben  vor  Got 
nnd  der  weit  entschuldigt  sein.  —  Brüssel^  1054  Mai  29, 

iSV.  HeicJuftuysakleti  14  a.    Or.  prün.  I^utiingenj  Juni  24. 

65H,  Kg.  Ferdinand  an  Chr.:  Mai  29. 

JSimmgslag,  Beiehstag,   KrUgwolk  dtr  ünumg, 

Antwort  auf  2  Schreiben  vom  14,,  2  vom  20.  Mai.  Hat  w 
dem  Bundestag  schon  den  ESrbtruehsess  Wilhelm  von  Waldburg 
und  Dr,  Joh.  ülr.  Zasius  abgefertigt  und  ihnen  auf  die  im 
Ausschreiben  genannten  Punkte  seine  Meinung  eröffnet. 

Konnte,  wie  Chr.  aus  einem  früheren  Schreiben^)  gesehen 
haben  mrd,  nicht  filr  ratsam  halten,  auf  den  Reichstag  zu 
koniJiieu,  solange  eine  so  kleine  Zahl  von  Kff.  und  Fürsten  ihr 
Erscheinen  zugesagt  hatte.  Will  erscheinen,  sobald  so  viele 
eintreffen,  dass  eine  fruchtbare  Verhandlung  zu  hoffen  ist. 

Chr.  möge  darauf  bedacht  sein,  dass  ohne  besondere  Not 
nicht  mehr  Kriegsvolk  angenommen  wird,  als  im  Verein  be- 
schlössen  ist.*)  —  Wieii,  läH  Mai 

SU  HtidUb.  Verein  19.   Or.  prä9*  Lttmb^g,  Juni  7. 

ßö9.  Ffalzgf»  Ottheinrich  an  Chr.:  Mw  30. 

Abfrage  wsgm  VerUgung  ytHiiftttei'  Mtaam  und  Besetzung  vm 
Pfarrtim  dm^  kaih.  Patrone, 

hat  ni/f  einigen  Adeligen  Streit  wegen  gestifteter  ^f essen; 
wihiseht  nun  über  Folgendeft  Auskunft:  wenn  jemand  eine 
ewige  Messej  Vigilie  und  Jahrtag  in  Wirtbg.  in  eine  Kirche 
gestiftet  hat.  mit  dem  Vorbehalt,  dieselbe,  wenn  sie  nicht  mehr 
der  Stiftung  gemäss  gehalten  wirdf  an  einen  anderen  Ort  zu 

658.  •}  nt\  (;3(j. 

*)  Wie»,  JuHt  iii  beantwoiiet  dtr  Kij.  CUr«.  Erbieten,  iUn  lieichstag  zu 
hesnehmt  (nr,  696  n.  2},  dß$  er  wUi  yniuiu/em  GtfaUen  annimmt;  sugMeh  »einekt 
er  die  KauHen  fBr  Chr,  wUeraehrieben  und  beeiegät  mrOek.  ~  8U  Heidttb, 
Verein  j90.  Or,  präe*  Nürtingen,  Juni  27.  Aufechr,  von  Chr. :  soll  dftranf  ain 
danksagung  beschechen.  —  Vfß.  auch  ein  Se^eAen  dee  Zäem*  nn  Ckr*  in  der 
Sache  dee  lUichetnge,  Dr^gTel  IVf  440, 
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Mai  äo.  verlegen  oder  an  sich  zu  nehmen,  gestattet  dann  dies  Ohr>'f 
Sodann  wenn  in  einein  wirtby,  Dorf  einer,  der  der  päpstlichen 
Religion  angehört^  das  Hecht  hergebracht  hat,  eintretendeti 
Falls  dm  Pfarrer  nach  Gefallen  zu  ernennen»  lässi  Our,  dies 
zu?  ^  Baden,  1554  Mai  30. 

3t.  BOigionnaekm  tOi.  Or. 
Mai3(j.  Gf.  Sebastian  von  Heffenstefft  an  Chr.: 

licvteibcrgö  Musterplatz,    Zuueimny  üOerJlüjonger  Kn. 

auf  Chrs.  Frage,  wo  sein  Schwager,  Konrad  vofi  Bemelherg, 
seinen  Musterplatz  hohen  werde,  hätte  er  .schon  früher  geant- 
wortet, erhielt  aber  erst  heute  Nacht  die  Mitteilung,  dass  der 
Musterplatz  um  Speyer  sein  werde  und  er  [Gf.  Seb.]  selbst 
mit  seinen  ztvei  Fähnlein  in  dem  Dorf  Schifferstadt  einirefen 
solle  so,  dass  die  Kn.  um  15. — 17.  Mai  [!J  gemustert  werden. 
Chr.  möge  (seinem  neulichen  Erbieten  nach)  diesem  Diener 
behilflich  sein,  damit  ihm  von  meinetwegen  die  kneehte»  soE.g.  ' 
auf  dem  masterplatz  im  Rosengarten  bleiben  stehen,  vor  anden 
werden  nnd  bleiben  mögen.^  —  In  Eile,  Wiesensteig,  155i 
Mai  30, 

UntvertitätMÖibl.  M.  h.  Absehr. 

Junii.        am.  Chr.  an  Hz.  Heinrich  von  Braunschweig 

Bitte  um  friBdIiehe  HaUung.  i 

obwohl  er  sich  zu  dem  Hz.  nur  eines  freundlichen,  sehwäger- 
liehen  Willens  versieht,  wie  er  denn  auch  nie  in  Ungutem  mü 

ihm  zu  handeln  hatte,  so  hört  er  dach,  der  Hz.  habe  vor  einiger 
Zeit  geäussert,  er  habe  noch  mit  Chr.  ahznrpxhnen ;  auch  habe 
er  neulich  gegen  den  kais.  Gesandten  Larjn-us  von  Schwetidi 
geäussert,  dass  er  mit  Chr.  noch  U7ii  >  i  ü  agen  sei.  Dies  be- 
fremdet ihn,  da  er  nie  in  Widenvillen  mit  Hf/nnch  stand, 
wie  denn  dieser  auch  a.        als  ihm  Chr.  durch  Ludwig  row 

660.  ')  Vgl.  nr,  56U  n.  U. 

sei.  *)  Vgl  tu  dienm  ücMbm  SaUUr  4,  09171:  Häheim,  Nm»k 
teutt^  Heiduguehieht$  9, 409  ff.  —  Es  iH  aekr  Mekt  htgrt^Ueh,  dm  ^ 
SattUr  berichietf  Chrs.  SOte  ff^tn  ob^fM  Schreiben  B^  dtukm  ftatten;  dit  hoch- 
fahrende braunschweig.  Antwort  (nr.  ß7<fl  gab  ihnen  Recht.  Die  Brifft 
Hn.t  und  Schirendi.f,  eiche  für  Chr.  dar  AnUuä  Ware»  und  derm  Inhalt  SttUer 
angiebt,  kenne  ich  nicht. 
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Frauenberg  Ulra,  Tod  anzeigen  liesSf  allen  freundlichen  Willen  juni  i. 
gegen  Chr.  äusserte  und  die  Absieht  vernehmen  liess,  selbst  zu 
Chr,  zu  reiten  und  sich  in  cOler  Freundschaft  mit  ihm  zu  be- 
sprechen.*) Allerdings  hat  dann  a,  51  Heinrichs  Prokurator 

zu  Speyer  Chr.  wegen  der  BescMdigimg  des  Hzs,  durch  Hz. 
Hans  Friedrich  und  andere  verklagt;  Chr.  war  abef  stets  der 
bestimmten  Ansicht  und  ist  es  noch.  Jener  habe  dies  ohne 
Heinriclis  Geheiss  gethan,  wie  den?i  auch  vom  K.  G.  ein  Urteil 
laut  heil.  Ahschr.  ergiefig,  tiass  Clir.  zu  antworteji  nicht  schuldig 
sei.  Die  weil  «lanii  unser  siini  und  ^^einuet  (hiliiu  «rerirlit.  das  wir 
mit  meni^liclieiu  im  reich  in  fViden  und  ruhen  unsere  tage  liiiizn- 
bringen  gedenken,  so  bitten  wir  K.  1.  freuntlicli  und  schwä^ierlirli, 
die  wellen  sich  wider  uns  niemend  verhetzen  lassen ;  (»b  juirh 
E.  1.  was  von  uns  were  augezeigt  worden,  das  (lerstdl)en  zu 
Widerwillen  bewegt,  was  seinlirlis,  bei  disem  unsemi  allein  des- 
halben abgebauten  boten  verstendigen :  werden  K.  1.  bei  uns  guten, 
nfrichten  und  warhaften  bescheid  befinden,  daran  E.  1.  billichen 
wol  zufriden  sein  wurdet;  dann  derselben  wir  mit  l^enntlicbem 
willen  zu  dienen  geneigt.  —  Stuttgart,  1554  Juni  i. 

Münehtn,  St,-A*  SSlIl,  Abgekr. 

662,  Ksr.  Karl  an  B,  Christoph  von  Konstanz  und  Jm%  9. 
Hz.  Chr.: 

Geldhi^e  Mut  ExdtuUoH  ^fen  dm  Marl^etk 

hat  ihnen  wr  wenigen  Tagen  wegen  der  Achtexekution  gegen 
Mar  kg  f.  Albrecht  geschrieben.^)  Da  die  Sache  eüt,  ist  lange 
Beratung  unmöglich  md  deshalb  nichts  besser,  als  dass  sie 

beide  und  andere  Kreisstände  eine  ansehnliche  Geldsumme  zur 

rntfrlialtung  des  scho?i  versammelten  Kriegsvolks  erlegen,  da- 
mit die  Acht  gebilhrend  exequiert  und  sonstige  Unruhe  verhütet 
wird.  Begehrt  deshalb,  auch  bei  arideren  Kreisständm  hiefür 
zu  ir/rken,  dass  wenigstens  eine  stattliche  Geldsunnnf .  wie  man 
■sich  mit  den  fränk.  Bundesständen  vergleicht,  rorge.^^f reckt 
wird.  Verspricht,  auf  dem  bevor  steh  enden  Reichstag  ddh/n  zu 
arbeiten,  dass  ihnen  und  den  Kreisständen  das  Geld  entweder 
durch  Reichshilfp  wieder  erstattet  oder  (tu  kiluftigen  lieichs- 
anlagen  abgezogen  wird.  —  Brüssel,  I5't4  Juni  2. 
iMduoifftimrg.  Krtuhtmdhmgen  3»  Or. 

•)  Vgl  I,  IS. 

$62.  *)  nr,  663:  pgi.  auch  «btU  «.  2. 
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JumM,        663,  Markgf,  Karl  von  Baden  an  Chr.: 

Zn$anmenku^fi. 

erhielt  dessefi  jetziges  Sr/irfiheti,  dass  er  nächste^i  Dicjistay 
früh  zu  Lconhery  e/ntrcff'eii  irerde  und  dass  er  [KJ  auch 
kommen  solle,  tnn  sidi  seinem  Znenthiefen  durch  Seyift  geffiUft.^ 
viit  Chr.  zu  besprechen ;  wird  an  dem  bestimmten  Tay  su 
Leonberg  erscfieinen,  —  Mühlbury^  lööi  Juni  2, 

St,  IMigioH9§wAen  10  k.   Or.  präs.  SMtffWt,  Jifmi  3. 

Jimis.        664.  Kf.  Fried/rieh  an  Chr.: 

erhielt  soeben  beil.  Zeitung  von  einer  rcrfrauten  Person;^)  teilt 
sie  mit,  da  sie  zum  Teil  Ohrs.  Unterthanen  berührt.*)  —  Heidel- 
berg, /.*>.W  Jwii  .V. 

St,  HeiätU»,  Verein  7,  47.   Or.^i  präs.  Leonberg,  Juni  ö. 

Jant'3.         666.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Aufnahme  der  Stadt  Jugäbttrg.  Heeeen  und  Naeean. 

erhielt  von  ihm  4  Schreiben  von  Mai  2'J  und  .W,*)  Riit.  die 
Ikratnng  über  Aufnahme  der  Stadt  Augsburg,  Uber  die  hei 
der  Musterung  gefundenen  Mängel  und  Uber  die  nu^sauisihf 
Handlung  auf  dem  angesetzten  Eiunngstag  vorzunehmen.  Dass 
er  allein  Tagsatzung  vornehyne,  s<  inen  ihm  nicht  thunlich, 
und  auch  die  Übersendung  der  hfiderseitigen  Schriften  ist 
woiU  zu  bedenken  :  tri  II  hif  rüber  seinen  Häten  zum  Einungstay 
Befe/U  geben.  —  Heidelberg,  L%'}4  Juni  S. 

8i.  Heeeen  4.   Or.  präe.  Juni  4. 

ai  .i  cito.  ' 

$64.  *)  DaL  Juni  3,  Im  Schüpfet-gmnd  geht  die  Sage,  AUtrecM  von  Beem: 
lierg  hohe  die  Beüevy  die  er  um  Taubenitieckofaheim  und  an  anderen  Orten  Utfm 

hat,  auf  4.  Juni  eu  eich  he«chiedni,  iroUe  am  5.  Juni  in  einen  FMkh  M 
Mnckiuühl  ziehen^  iro  noch  viele  Pferde  zu  ihm  kommen  soUtn  und  tco  er  äi< 
Jiriter.  die  mit  ihm  vor  Mtt:  hujen.  bezahlen  werde.  Auch  dit  Heiler^  dien 
Itallenix rf/  In'ien,  sind  hti  d^visclbeu  viel  ah-  und  :ut/rritten. 

')  Chr.  schickt  dies  sofort  an  [die  liefehlshahur  dta  Iiundfskriq)scolb. 
Lötoenstein,  Htwen,  KcUwite  umi  Riedesel,  mit  dem  Befefd,  gute  Kundschaß 
eu  luAen  und,  wen»  von  Jtaeenberg  eheae  mU  Gewait  vemimmtf  ee  «tyfeteik  nU- 
tnteüen :  aacA  eoUen  sie  eoryen,  daee  an  den  drei  Lagern  gute  Waeht  ftMt^ 
werde.  —  Ebd.  Kant.  —  Znghieh  teilt  er  die»  an  Kf.  Friedrieh  mit.  —  M 
Kone. 

66*5.  0  nr.  €47  n.  Ü  vmd  €51  n.  3. 
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ßßß,  Kf,  Friedrich  an  Öhr,:  Junie. 

Ächtung  des  Markgjtn.  durch  den  K»r, 

erhielt  vorgestern  Abend  ein  Schreiben  vom  Ksr.  nebst  Mandat 
tmin  er  den  Markgfen.  Albrecht  für  seinen  und  des  ReirM 
Ächter  erklärt  und  die  ExekuHon  befiehlt,  laut  beiL  Abschr,, 
Ohr»  wird  wohl  dasselbe  erhalten;  Chr.  möge  mitteilen,  was 
seiner  Meinung  nach  hierauf  zu  thun  ist^)  —  Heidelberg, 
1554  Juni  6.*} 

Lndmggburg.    Kttütver/tatuUungen        Ot'.^>  prüs.  Leonberg,  Juni  7. 

ßß7.  Regenten  und  Rats  des  Markyfen.  Georg  Friedrich  Juni  lo. 
an  Chr.: 

Mo9mahmm  Mur  Siehtnmg  der  marigfi,  Urkunden  attf  FloMenhnrß. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben?)  Sobald  die  fränk,  Kriegs-  ' 
stände  die  Belagerung  von  Plassenburg  begannen,  wandten  sie 
/Regenten  etcj  sieh  wiederholt  an  die  Kff,  und  Fürsten  von  Sach- 
sen und  Brandenburg  als  ihres  Herrn  Obervormünder  und  Bluts- 
freunde mit  der  Vorstellung,  wie  viel  deni  ganzen  Haus  Branden- 


a)  4  oito,  cUiavime. 

666.  ')  Juni  14  schreibt  Chr.  nn  dm  Kfen.,  er  habe  heute  vom  B.  von 
Konstant  ein  mut.  mut.  gleiches,  kaitt.  iSchreiben  und  Mandat  erhnlttn:  schickt 
jtfine  Antwort  an  den  B.  (vfjl.  nr.  6nH  n.  1).  l  ad  wi^scii  K.  1.  irem  froundüclipu 
begeren  sach  ietztuolä  keiu  auder  bedeukeu  anzezeigen,  daim  das  die  ö  iiiaudtertt' 
kni«  onererzogenlidi  Ire  gesandten  zeMmengeschiekt  und  rieh  ainhAlliglich  mit 
aÜMuider  auf  ain  oder  den  ander  weg,  als  den  nud^  oder  ain  undertenigist 
tthreiben  an  die  kei.  mt.,  tetglidien  betten.  —  Ebd.  Kern.  In  WirkUt^teit 
wMte  Chr.  mir  die  letztere  Seift-  dieses  Dilenmae;  vgl.  nr.  668,  ^. 

■')  Heidelherff,  Juni  14  teilt  dir  Kf.  ferner  mit,  dieser  Tage  habt  ein  Bote 
dfs  K.(is.  ein  dem  neulich  übersrhickten  gleiches,  gedrucktes  Mandat  zu  seiner 
Kamlei  gebracht ;  icünscht  Chvs.  Hai,  ob  ditis  «oyhich  angcHchlagen  werden 
muss  oder  ob  bis  zum  nächsten  Kreistag  geufartet  werden  kann.  —  Ebd.  Or. 
mit  8  oito;  jträe,  Stuttgart,  Juni  16,  —  eodem  mttw&rUt  Chr.f  vorgeetem  wi 
auch  in  seiner  Xonslei  ein  Kammergeriehiebete  mit  dem  gedmekUn  Memdai 
ere€hienent  ohne  etwae  von  AiueMagm  eu  engen:  duM  laeee  er  ee  audk  be^ 
wenden.  —  Ehd.  Kons. 

f>07.  ')  halte  ihnen,  Lunther//,  .Juni  7,  das  kais.  Achtmandat  gegen 

Markgf.  Albrecht  geschickt  mit  dem  Rat,  alsbald  auf  Mittel  rn  ninnm,  irie  Mir 
Flassenburg  fiir  Georg  Friedrich  einnehmen  und  das  Kriegsvoik  für  diest-n 
verpflichten  könnien,  eelbet  toenn  man  letzterem  für  den  rückständigen  Sold  gut 
MMi  müeeie;  denn  ee  eei  eonet  *n  beeorgenf  daee  dne  KriegeecXky  wenn  ee  die 
Ket^irmeaien  der  Acht  erfahre,  die  Burg  den  Gegnern  einhänd^;  eie  eeXUen 
keine  Stunde  feiern.      Shd.  Kern. 
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Juni  w.  hury  wegen  der  Jh'irileyim  und  anderer  sehr iftl/cheti  Urkuii  ^  n 
in  devi  Schlo83  an  der  Saclie  liege.  Sie  thateii  dies  auch  gegen  die 
Markgff.  Johann  und  Johann  Georg,  als  diese  auf  dem  Weg 
zur  Verhandlung  in  Rothenburg  hier  durchkamen,  und  stalten 
ihnen  wegen  dieser  und  anderer  Sachen  ein  Verzeichnis  zu. 
Die  Markgff'  t'erhandelfen  nun  mit  den  Gesandten  der  fränk. 
Kriegsstände  in  Rothenburg  hierüber  und  erlangten,  dass  die 
Gesandten  im  Namen  ihrer  Herrn  und  im  Beisein  der  k(ß, 
Kommissarien  darein  loilligten,  dass  im  Falle  der  Übergabe 
von  PUmenbury  die  GetoSlbe,  worin  Briefe  und  Urkunden  sind, 
in  Gegenwart  eines  Bevollmächtigten  des  Hauses  Brandenburg 
geöffnet,  inventiert  und  alle  diesem  zugestellt  werden  :  dies  he- 
richteten  ihnen  die  heideii  Markgff.  auf  dein  HUvkipeg  von 
Hothenhury  und  fertigten  aurJi  für  diesen  Fall  einen  Hat  ah. 
Deshalb  können  nun  sie  als  Diener  nicht  andm-  Wege  mit 
I1(tsseulrurg  r/nsc/i/ayrn.  Zudrin  wäre  zu  besorgen,  dass,  icfun 
auch  bei  dein  KrieysvoIU  auf  Plassenbury.  so  dov/i  bei  den 
KneyHstaaden  dies  nicht  zu  erlangen  wäre,  namentlidi  nitht. 
dass  Plasseyibury  samt  Zuyehör  an  Markyf.  Georg  Frif  drii  h 
übergebe)!  werde,  irährrnd  ohne  das  ilireni  Herrn  nur  Schaden 
rufsfiindc.  —  Doch  wollen  sie  Clirs.  Rat  an  die  genannten  Kff. 
und  Fürsten  berichten  und  deren  Antwort  mitteilen,  —  -4«*- 
bachy  löa4  Juni  10. 

St,  Bmdmtntrg  1  e.   Or,  präB,  SiuUffart,  Jtmi  13. 

jani  10.  BGS.  Instruktion  Öhrs,  für  Ludwig  von  Frauenberg.  Ober- 
vogt zu  Lauffen,  und  Dr.  Kaspar  Ber  auf  den  Einungstag  zu 
Worms  :^) 

sie  soller}  samt  dem  Finunyslcanzler  am  10.  Juni  a//etids  in 
Worms  eintrrffm,  noch  am  selben  Abend  durch  den  Einungs- 
kauzler  erkundiyen  lassen,  welche  Botschaffen  da  sind  uml 
diesen  für  Montag  eine  Stunde  aufs  Rathaus  ernennen;  bei 
Bürgermeisti  r  und  h'at  .sollen  .s/V  um  Platz  und  Vergünstigung 
auf  dem  Hathaus  nachsuchen  lassen. 

eea.  ')  Stuttgati,  Juni  9  sekklü  CAr.  dm  Guerndtm  4i*w  InärHkÜm, 
mit  dem  At^^troff,  gradalim  »u  kanddn,  MugUkh  n»  Schrefffm  on  ttine  Eitumf»- 
veno,  und  audt  die  k§l.  Gesandtm^  mit  dem  B^^l,  ut  nöHgenfaü»  jenm  ftcm. 
ihren  GeeandUn  m»  übergeben.  —  Ebd.  Or.  prus.  M'onns,  Juni  12.  —  IM* 
Schreiben  an  die  Kimtngxftündf  und  die  hgl.  Genandten  hiittt,  Clim,  Auebieibm 
tu  entachuidigtn  und  »dum  Jiätm  zu  glauhm.  —  Ebd.  Abechr, 
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Auf  dem  Bathaus  aollen  sie  wie  andere  Gesandte  Chrs,  «^tuti  lo, 
Sehreiben  vorlegen  und  erklären^  sie  seien  von  Chr,  abfjefertiglt 
um  in  dessen  Namen  dem  Einungstag  vorzustehen;  an  persUn- 
lichem  Erscheinen  sei  Chr.  verhindert^  da  er  wegen  eines  Un- 
falls bei  der  Musterung  in  Widdern,  wo  er  neulich  war,  nicht 
gut  zu  Fl/. SS  sc/ :  wurde  sich  der  Einungstag  in  die  Länge  ziehen 
und  inzir Ischen  andere  Fürsten  erscheinen^  gedächte  er  auch 
zu  kommen. 

Die  Gesandten  sollen  am  Montag  durch  dm  Einungs- 
kanzler  proponieren  lassen,  dass  zuerst  die  Verlegung  der  Lager 
wegen  Mangels  an  Proviant  und  Futter  vorgenommen  und  bis 
zur  Ank^nift  der  Gesandten  des  Kgs.  und  Bayerns  beMndeU 
werden  soll. 

Der  EinumjsJcanzler  soU  immer  umfragen,  nach  dem  Rat 
die  Protokolle  kollationieren  und  sieh  mit  den  andern  in  voü« 
vergleichen. 

Bei  Beratung  der  ausgeschriebenen  Punkte^  soUen  sie  die 
Vota  der  Vorsitzenden  anMfren  und  wenn  das  Beraten  an  sie 
kommt, 

7.  beim  ersten  Punkt  dafür  stimmen,  dass  man  sich  zu 
weiteren  H  Monaten  entscMiesse  und  je  löOOO  fl.  an  die  vorige 
Legstatt  beza  hie. 

2.  Beim  zweiten  Punkt  sollen  sie  du;  Sache  wohl  an  sich 
kommen  lassen,  da  one  zweivel  Mein/,  Trier  und  Pfalz  auf  vorige 
zu  Uailbrun  und  sonst  abgeredte  bedcni-ken  sich  ziehen  und  dic- 
selbige  mit  votieren  werden.  Diesen  Vatis  sollen  die  Räte  nach-' 
stimmen  und  unt.  and.  pro  conflnnatiune  auf  die  Vertreibung 
des  Markgfen.  aus  seinem  Land  und  damit  sclion  erfolgte  Exe- 
kution hinweisen,  weshalb  die  Einung  zu  keiner  Hilfe  ver- 
pflichtet sei.  Wird  jedoch  Exekution  und  Zuzug  beschlossen, 
sollen  die  Räte  auf  das  frUhei^e  Versprechen,  auf  Chrs.  Ent- 
schuldigung beim  Ksr.  und  K.G.,  auf  des  Ksrs,  gnädigstes 
Schreiben  und  das  des  Bs.  von  Würzburg  hinweisen,  auf  die 
zu  Heidelberg,  Botlienburg  und  sonst  vorgeschlagenen  Mittel 
hinwirken  und  im  Vertrauen  ein  Schreiben  von  Markgf.  Alb- 
recht nebst  2  Äbschr.  und  Chrs.  Anttvort  darauf  ^)  vorlesen, 
wozu  noch  WUh.  von  Grumbach  Chr.  in  Aussicht  gestellt  habe, 

*)  Vgl.  da*  Auuehriib«»,  nr.  634. 
^  nr,  6ä0  tmd  666. 
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Jam  10.  da>^^  s-rfn  rr  dessen  Bedenken  nachkommen  werde.  Deshalb 
ist  mit  allem  F/e/ss  dahin  zu  arbeiten,  dass  wenigstens  die 
Waffen  niedergelegt  und  die  Snrhe  hinter  die  Stände  des  Rpfdis 
oder  erkorene  Fürsten  nebst  dem  Ksr.  geäreuifU  werde;  die  Mte 
sollen  deswegen  für  ein  Schreiben  an  den  Kar,  stimmen.  Wird 
bescMossen,  den  Hais,  Mandaten  der  Exekution  zu  parieren, 
sollen  sie  concloaive  votieren,  dass  das  Bruchsaler  Bedenken*) 
vorgenommen  und  die  sechs  mandierten  Kreise  zusammenbe- 
schrieben werden^  um  sich  auf  Hüfe  an  Leuten,  keineswegs  an 
Geld,  zu  vergleichen;  auch  müsste  ein  gemeinsames  Haupt  zur 
Direktion  des  Werkes  bestimmt  werden. 

Der  dritte  Punkt  ist  inzwischen  gefallen, 

4.  und  5.  Die  Räte  sollen  erklären:  Da  sich  Markgf.  Alb- 
recht  in  der  gehörten  Weise  erklärt  hat  und  zudem  geschrieben 
wird,  Markgf.  Albrecht,  der  von  Mansfeld,  dessen  Sohn  Volrad 
seien  auf  des  Ksrs.  Seite,  Hz,  Hans  AlOi  echt  von  Meckkulm/y. 
Gf.  Christoph  von  Oldenhurff  seien  auch  nicht  fran-zösisrh.  da 
ferner  sich  der  Landgf.  von  Hessen  brim  Ksr.  eiitsckuldiyt  hat, 
so  hat  der  Verein  von  französ.  Adhärenten  uicltts  zu  besorf;ni: 
damit  fällt  auch  der  ').  Pmiht:  wird  dujin  beraten,  was  h*i 
einem  Angriff  des  franzöf^.  Kgs.  (uif  Trier  zu  thun  ist.  solhn 
die  Räte  auch  für  ein  Schreiben  an  denselben  mit  der  Hitii 
um  Schonung  der  Stadt  stimmen  ;  würde  aber  Trier  trotzdem 
angegriffen  oder  sonfif  beschwert  und  begehrte  Hüfe  und  Zuzug^ 
so  wäre  der  Verein  hiezu  verpfiiclUet, 

({.  Sie  sollen  für  Aufnahme  von  Hessen  stimmen,  da  Hessen 
und  Nassau  inzwischen  Pfalz^  Jülich  und  Chr,  die  Gütlichkeit 
bewilligt  haben  und  auch  Jülich  bedingt  zustimmt, 

7.  Die  Saclie,  die  sächs,  Erbeinung  betr,,  soll  eingeeteUt 
werden,  weil  aus  dem  damals  atigesetzten  Tag  nichts  wurde, 

H.  Ausser  den  vier  zu  Brttc/isal  bestimmten  Reichsstädten 
sollen  keine  weiteren  eingenommen  werden, 

9,  Bei  der  Antivort  an  den  Ksr,  sollen  sie  nach  Chrs, 
Korrektur  des  Rothenburger  Konzepts^)  votieren, 

10.  Herford  betr.  sollen  sie  zustimmen  und  eine  Botschaft 
an  Hz.  Heinrich  anregen. 

IL  Wegen  des  Siegels  sollen  sie  mit  der  Majorität  stim- 


*)  Stumpf  S.  L>09f, 
')  nr.  6'^  n.  i. 
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men  und  dass  nach  Chra,  Meinung  ein  Vereinssiegel  zu  machen  Juni 
sei,  —  Dabei  sollen  sie  anregen,  dass  Bayern  und  Jülich  zur 
Resolution  wegen  Übernahme  der  HauptmannscMfl  verankissl 
werden, 

12.  und  IS,  Den  Heitern  soll  Ausnehmen  der  Leltensherreti 

und  Ersatz  für  Pferdeschäden  bewilligt  werden. 

IL  Die  Räte,  sollen  gegen  Bewilligung  der  Leutnants  für 
die  Rittmeister,  dagegen  für  einen  Wagen,  wenn  nmn  zu  Feld 
liegen  muss,  stimmen. 

Auf  den  12.-14.  Punkt  sollen  die  UHU;  haldige  Resolution 
begehren,  damit  man  bei  der  Musterung  avi  22.  den  Reitern 
antirortcn  kann.  Dabei  sollen  sie  vorsrhlagen,  dass  Hauptleute 
und  Rittmeister  vom  Verein  in  Bestall ung  genommen  werden 
und  sich  nicht  auf  einzelne  Fürsten  berufen, 

15.  Da  es  Sommer  ist  und  man  zu  Feld  liegen  kann, 
sollen  Beiter  und  Kn»  zusammengeführt  und  dort  für  Proviant 
gesorgt  werden. 

16.  Wegen  Au  fnahme  der  Stadt  Augsburg  sollen  die  Hüte 
mit  der  Mehrheit  votieren. 

17.  Sie  sollen  Abhören  der  Rechnung  des  Pfennigmeisters 
über  die  zweimonaUiche  Besoldung  begehren, 

18.  Sie  sollen  Schwendis  und  Chrs.  Schreiben  an  Braun* 
schweig*)  mitnehmen. 

19.  Da  das  jährliche  Dienstgeld  6050  fl.  beträgt,  soU  Jedem 
die  ausgesetzte  Summe  um  2—300  fl.  erhöht  werden,  so  dass 
er  12—1300  fl,  zu  zahlen  hat. 

Die  Gesandten  von  Trier,  Pfalz,  Jülich  und  Bayern  sollen 
zur  Erlegung  des  Vorrats  auyemaknt  werden.  —  ^Stuttgart, 
lööl  Juni  10.') 

Meidelb.  VerHn  iJi.  Or, 

» 

669.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  Juni  lo. 

Kaie.  Acht  gegen  den  Markgfen. 

erhielt  soeben  des  Ksrs.  Deklaration  und  Mandat  üifer  die  hie- 

•)  Mr.  6til. 

^  Chr.  heute  gewünscht ^  daee  die  ba^.  Oeeandten  tum  Bundestag  vorher 
sn  einer  Beepreehutig  su  ihm  kommen  und  haUe  ihnen  da»  durch  den  Ohervogt 
wm  Göppingen  miUtHen  kteeen,  Jum  14  entgehnUigten  «w  eieh  bei  ihm  von 
Wörme  am,  §ie  hätten  BeflU  gdudftf  pünktlich  in  Wimpfen  eineutreffen,  wee^ 
halb  ee  ihnm  unmöglich  gemeen  eei,  —  Ebd.  Or.  prde.  Nürtingen,  Juni  17, 
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JmniiL  vor  erkannte.  Acht  gegen  Mar  kg  f.  Albrecht:  schickt  dies  in  Gr.. 
damit  Chr.  auf  dein  jetzigen  Einungstug  davon  Gehrauch  machen 
kann ; ')  biUet,  das  Or.  an  die  bayrischen  Räte  in  Worms  zu 
schicken,  —  München,  15o4  Juni  IL 

St.  Häddb,  Vertin  7  b,  39,   Or,  j>rdf.  SUttig4ui,  Jtmi  14, 

Juni  n.        6T0,  Statthalter  und  Räte  zu  WdlfenbüUd  an  OAr.; 

Ansprüehe  Hg.  HektnehB  an  Chr. 

erhielt f')i  Chrs.  :^rhreihen  von  Juni  1  an  Hz.  Heinrich  in  dessen 
Abwesenheit  und  trugen  es  ihm  nach  seiner  Rückkehr  vor.  Das 
nun  E.  f.  hodiermeltem  unserm  f.  und  hern  zu  keinem  un- 
freuntlicheu  willen  ursacb  gegreben  haben,  das  lassen  s.  f.  ^r.  auf 
im  selben  beruwen ;  aber  Hz.  Ulrich  hat  ihn  mit  dem  schmal' 
hold.  Bund  ohne  Ursache  überzogen  und  ihm  Land  und  Leute 
geacfiädigt,  Utas  Heinrich  nicht  hintansetzen  kann.  Dieser  er- 
innert sich  uhjM,  wie  er  bei  Öhrs,  Räten  a,  1550  in  Augsburg 
destoegen  güüiclie  Unterhandlung  anbieten  liess;  als  nichts 
darauf  erfolgte,  wandte  er  sieh  an  das  kais.  K,G,,  und  toemt 
auch  Chr,  von  der  Forderung  wegen  des  Landfriedens  entbun- 
den wurdCf  so  kann  Heinrich  doch  noch  ad  restitotionem  dam- 
norum  weiter  handeln  und  er  zweifelt  nicht,  dass  ihm  dies  nicht 
aberkannt  würde.  Tritt  nicht  gütliche  Unterhandlung  ein,  wozu 
Heinrich  wohl  geneigt  wäre  und  wozu  er  Hz.  Albrecht  von 
Batjern  als  Unterhändler  wohl  leiden  könnte,  so  mrd  er  mit 
gebührlichem,  ordentlichem  Recht  gegen  Chr.  prozedieren:  Dieser 
möge  sich  deshalb  an  Hz.  Albrecht  wenden  und  es  dann  an 
Hz.  Heinrich  mitteilen.  Sonst  haben  sie  nicht  bemerkt,  dm.s 
Heinrich  in  Ungutem  mit  Chr.  et  was  zu  tiiun  hätte  oder  liuss 
er  ausscrlialh  des  Hechts  und  der  nach  dem  Landfriedru  :n- 
gelassenen  Mittel  gegen  Chr.  etwas  Unfreundliches  geiiunstil 
hdfff;  auf  d/csr  aber  kann  f^r  nicht  rrrzicfUen.^)  —  Wolfen- 
bUttel,  löoi  (donnei-ätagii  Baruabe)  Juni  IL 

8t.  Heidelb.  Vertin  14.  Abaehr. 

S69.  ')  SluUgart,  Juni  15  antwortet  Chr.,  er  habe  vor  ucnigen  Tog*» 
Vinn  B,  von  Konstant  ein  gead^rit^^enUy  itüiaXÜkh  gleichea  Mandat  «rlMfeNt 
und  dmatUim  hmt  Inü.  Abwehr»  geemiiwcrttt  [vgl,  nr.  ßöS  mit  n.  t];  mmm« 
Hdien  in  Worms  habe  er  b^ohlen^  dies  neben  den  anderen  (iesandttn  9U  et- 

wäijen  und  dahin  zu  helfen,  dass  die  0  Kreise  alsbald  ihre  Sdte  tusamwttt- 
«chickcn.  mit  Zuzug  oder  ein  ifchreiben  an  den  Ksr.  su  beeehÜeina»  — JNML  Keiu. 
07 u.  *)  Über  Vhrs.  Antwort  vgl,  nr.  7äti  u.  I. 
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67/.  Pfcdzgf,  Johann  von  Simtnem  an  Ckr,:  juMis, 

NieMbeteüiguny  an  dtr  Ex^uUim  gegen  den  Markgfm.  tDCffm  Vtr- 
wandigefutfi. 

hatte  angemchtfi  "teJner  und  seines  So/me,s  Fr/n/r/rh  Vi'ru'diuU- 
schaß  mit  Markr/f.  Alhreeht  h/.^fter  Bedenkm,  an  einer  (jegen 
diesen  f/frifJitefcji  I^eratunf/  tei/ztf nahmen,  sclion  damit  seine 
Gesandten  nicht  die  Frriheit  der  Verlmndhtnfj  der  (indereii 
heeinträchtiyefi.  Hat  deshülh  de)}  letzten  Kreistay  zwar  als 
mitausschreibender  Kreisfürst  des  rhein.  Bezirks  mitausf/eschrie- 
ben,  sein  Ausbleiben  jedoch  mit  seiner  Verwandtschaft  schrift- 
lich entschuldigt  und  zugleich  protestiert,  damit  irgendwie  gegen 
dm  fränk.  Bund  zu  handeln.  Statt  sich  damit  zu  begnügen, 
gingen  die  Antveaenden  ohne  etwas  zu  thun  auseinander,  da 
er  oXb  ausschreibender  Fürst  nidU  erschienen  sei.  Dies  ist  ihm 
befremdlich,  auch  fürchtet  er  Unglimpf  beim  Ksr,  und  bei  den 
Bundesständen,  Er  hatte  vorher  gehört,  Chr,,  mit  Markgf. 
Albrecht  ebenso  nah  verwandt,  habe  beim  sehwäb*  Kreis  sich 
ebenso  entschuldigen  und  protestieren  lassen,  toeshalb  er  dieses 
Mittel  auch  benützen  wollte.  Nun  erhäU  er  aber  wm  Ksr,  ein 
Mandat,  dass  die  beiden  ausschreibenden  Fürsten  unverzüglich 
über  die  Exekution  beraten  lassen  sollen,  deshalb  steckt  er  toieder 
in  der  gleichen  Verlegenheit.  Bittet  deshalb  um  Nachricht,  wie 
Chr.  sich  hievor  hat  entschuldigen  lassen  und  was  er  auf  diu 
neue  Mahnung  hin  thun  will.       Simmern,  IfhU  Juni  VJ. 

Ludwigtburg.    KrcishancUungtn       Or.  yräe.  Nürtingen,  Jutti  17.*) 

i>7'^»  Chr*  an  Regenten  und  Hüte  zu  Ansbach:  Juniis, 

Wiedtt^tlU  Mahnung  zur  Einnahme  von  Pkugettbarg, 

bleiht  trotz  ihrer  Gegen gr Und f^)  bei  sein  cm  Rat.  Htif  ten  sie 
Plnssenburg  in  der  Hand  und  wilrdpu  dies  dein  d<irorlif  (imdm 
Kricgsvolk  kuiidt/iun.  so  könnt'  dieses  nichts  weiter  dagegen 
cornrhmen  noch  hätte  Mnrkgf.  Georg  Friedrich  etwas  zu  be- 
fürchten; auch  wäre  dieser  der  Ejcekution  gegen  Markgf.  Alb- 
recht,  der  an  Land  und  Leuten  nichts  mehr  hätte,  überleben, 

tit  i.  •)  eodem  antwortet  Chr.,  ein  Protest  hH  scincrseit«  nicht  erjulyi; 
wggtn  der  neueatm  Mandate  habe  er  den  B,  von  Konetant  ereueht  und  pedetUU 
eich  mä  ihm  über  einen  eiwa  tn  MmtUafriei  eu  hakenden  Kreietoff  su  rer- 
^9iehe$t.  —  JSbd.  Kcnx, 

$72.  ■)  nr,  6S7. 
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Juni  13,  und  80  die  Unkosten,  wenn  man  (mch  dem  Kriegsvolk  den  rück- 
ständigen Sold  zahlen  müsste,  bald  erspart;  auch  Itätte  man 
eine  Stütze  in  Markgf,  Albrechts  Land,  von  wo  man  hernach  ; 
auch  zum  übrigen  wieder  kommen  möchte.  Auch  hörte  er  gUnnXh  \ 
lieh,  Markgf.  AlbreclU  habe  ihnen  letztes  Jahr  sagen  lassen, 
wenn  er  nicht  bei  seinem  Lande  bleiben  könne,  wolle  er  es  lieber 
seinetn  Vetter  als  dem  fränk,  Verein  gönnen»  Das  Versprechen 
der  fränk,  Einuhg  tvegen  der  Urkunden  Hesse  sich  bei  einer 
Erstürmung  der  Bunj  nicht  halten  und  auch  bei  anderer  Auf- 
gabe derselben  wäre  der  fränk.  Verein  vielleicht  anders  gesinnt 
tllaubt  deshalb,  dass  die  Vonninidcr  nichts  gegen  seinm  Hat 
liätten,  wie  denn  Mtirkf/f.  Joiidnn  und  Johann  Georf/.  als  er 
hur::  vor  ihrer  Abreise  roti  Rothenburg  mit  ihnen  zusammen 
war  und  mit  ihnen  darüber  sprach,  yleiclisr  Ansicht  warm. 
—  Stuttgart,  i'}.')4  Juni  13}) 

SU  Brandenburg  1«,  KmM,') 

jntUU.        673,  Markgßn,  Emilie  von  Brandenburg  an  Chr,: 

da  sie  ihre  Tochter  Barbara  wieder  hier  haben  und  aiirli  dirfi. 
Gemahlin  wieder  einmal  sehen  mochte,  möge  Chr.  beide  mit- 
einander hieher  faliren  lassen,  —  Ansbach,  l'h'A  Juni  14.^} 

St,  Brandenburg  2d   Or.  prtf«.  Nürtingm,  Juni  17, 

Juni  15,        674,  Gf,  Konrad  von  CasteU  an  Chr,: 

Niederlage  de»  Markgfen, 

als  er  heute  nach  Xciimstein  kam,  sagte  /hm  sein  Vettn:  er 
liabe  lieute  nac/U  iScItreiben  erhatten,  Markgf.  Albrecht  sei  letz* 

*)  Zugleich  wendet  eich  Chr,  an  die  Markgfin,  Emilie^  «eMcül  dU  Sekrethm 
wn  und  an  die  Begenten  und  teniehertj  daee  ei*,  «cmii  e»  eeüte  eigene  Sad» 

ttärf,  nicht  andetit  handeln  würde.  —  FJnl.  Konz. 

')  Als  Antirort  weinen  KegetUen  und  Hüte  Juni  19  auf  ihren  Geecmät» 
[cgi.  nr.  691  n.  1]  hin.  —  Ebd.  Or.  prus    Xtlrtiiujfti,  Juni  31. 

ti73.  ')  Kirchheim,  Juni  IS  nnfworiet  i 'hr.,  die  Lage,  «owie  (ülerlti  Cr- 
«ucUm  bei  seiner  Genmhiin  hindern,  dtest  reinen  ßu  lassen,  und  auch  für  Barbof 
vtlre  ee,  vie  daa  beO.  Sehreiben  »eiw»  GemaMin  zeige,  gut,  wenn  eiebit  m» 
vöBigen  BeUnng  »ocft  4—5  Wochen  hier  hütibe,  —  Ebd.  Kim»,  —  JMbuA, 
Sept,  3  lädt  EmiUe  wieder  Chr.  mit  OemahUn  dringend  ein,  nach  Anebaeh  n 
kommen,  wobei  sie  Barbara  mitbringen  hlSnnim.  —  Khd.  ihr.  —  Slntty<"^- 
Stpt.  10  antwortet  Chr.,  da  Barbara  die  Kittdibiattem  habet  amkr* 
Gründen  sei  es  unmöglich.  —  Ebd,  Kons, 
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ten  Mittwoch  vor  Schweinfurt  geschlagen  loorden  und  nUt  jmu  is^ 
4  Kippern  mtritten,  Schweinfurt  wurde  verbrannt;  es  streifen 
einige  Ansbach  zu,  in  dessen  Gegend  noch  HiM  niarkgfi»  Reiter 
liegen;  die  Braunschweiger  sind  wohl  empfangen  mrden;  wo 
sie  weiter  hinaus  wollen,  wird  die  Erfahrung  zeigen;  fürchtet^ 
sie  werden  nach  diesem  Sieg  alles  plündern,*)  —  Neuenstein, 
1554  (freitaj?)  Jwni  15,  9  Uhr, 

6't,  Brandwburg  ie.  High*  Otj^)  /MiäUr.  Stuttgart,  Juni  iö.*) 

675,  Kf.  Friedrich  au  Chr.:  Juniie, 

VermiiUung  swisehen  Hessen  and  Nassau, 

Antwort  auf  dessen  Srhreiben  von  Juni  /V.')  Für  s/ih 
(tili  in  nach  Hz.  W/lhflms  oder  Chrs.  Vorschfnr;  vorzuuein  n  /s/ 
lUui  bedcnJdich.  Hessen  will  alle  Einunysverw.,  Nassau  nur 
Chr.,  Jülich  und  ihn  als  Unterhündlpr :  das  will  er  auf  der 
Jetzigen  Worniser  Versammlung  vortrayen  und  weiter  beraten 
lassen;  auch  der  Vorbehalt  des  Rechts  Jeder  Partri,  ohne  spe^ 
zielte  Nennung  von  Restitution  und  Revision,  ist  zu  ordnen, 
ehe  Tag  und  Malstatt  angesetzt  wird.  Deshalb)  muss  auf  dein 
Jetzigen  Wormser  Tag  weiter  beraten  werden;  er  gab  seinen 
Gesandten  Befehl,  sich  hierüber  mit  denen  Chrs,  zu  bespredien,^ 
—  HeidMerg,  1554  Juni  16, 

St,  Hessin  4.   OrM  präs.  Kirchheim,  Juni  19, 


a)  3  cito. 

b)  3  cito. 

674.  ')  (jbft  die  Schladd  ba  .Schtcat  zach,  welche  der  Macht  des  MarkgJ'cn. 
den  Todcnstom  gcUf,  vgl.  Voigt  2,200;  Druffel  IV,  449.  --  Ansbach,  Juni  14 
§ehieki  auch  H,  W,  von  Kndrtttffen  m»  Cht,  Naehricht  wm  der  iVttedcrfiife,  bei 
i0«fdb«r  der  Mwh^,  eei»  Oee^üte  und  «ei»  FtunwMt  verloren  htAe,  mIM  aA«r' 
Nwl  den  meieten  eeiner  ReUtr  entronnen  »ei.  —  Si.  Heidefb,  Verein  23,  Or. 
prä».  StHttgart,  Juni  16. 

*)  *'odem  schickt  Chr.  dit»  an  sciut  Häte  in  Wfn  uis  mit  <Um  Ih  t)  hf.  die« 
in  f/fiurin'i'  Verftammlung  zn  rerlixn.  Zugleich  Kchtckl  er  Abuciir.  <tn  Pfniz 
und  JJagern.  —  tSiuUgarl,  Junt  Jtj  dankt  ir  Gf.  Konrad  und  bittet  um  neittre 
Xachrichten  über  das  beidereHlige  Kriegsvolk.  —  Amg»rdem  btifiehlt  er  Lau  en' 
elmn  und  von  Hemn^  eodmn  Ober'  und  Vntervogt  von  {Schorndorf  und  ÜCmicA- 
Ara  orhiOkte  Vonidit.  —  Ebd.  Kong. 

676.  •)  nr.  656  n.  1. 

s)  Chre.  Antwort  nr,  986, 
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Junijß,        676.  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr»:^) 

Sessiomtutretl  zwittchm  Osten'cic/tern  und  Bayern.    Iteyinn  der  Ut- 

bei  der  Zusammenkunft  heute  früh  um  6  Uhr  war  zunächst 
Streit  zwischen  den  Österreichern  und  Bayern  über  Session 
und  Stimme;  zwischen  welchen  die  chorffirstlichen  gesanten 
dahin  gehandlet,  das  letstlichs  die  österreichische,  gegen  hedeo- 
tung  gaistlichs  bancks,  der  pfalzischen  znr  rechten  nnd  die  bayer- 
ische nach  den  pfalzischen,  menzischen  und  trierischen  zur  liucken 
gesessen,  desgleichen  ist  die  unibfrag  abermals  nach  der  dren 
erstvermelten  churfnrsten  gesanten  vor  Bayern  auf  Osterreich 
beschehen.  Die  Bayern  j)rotestierten,  da  nach  der  Einung  Session 
und  Stimme  des  Reichs  massgebend  sein  soll,  und  baten,  dies 
zu  protokolliere?}. 

Darauf  i/ropDiunie  der  Eiiininjskanzlet'  auf  ihr  An- 
sprechen ahcrnuils  d/f  h(  ratung  ron  Punkt  1?-  l.'i.  und  da(< 
Ansuclien  des  fränk.  Vereins  und  der  Augsburger  Gesandten. 
Die  Kgl.  entschuldigten  ihre  Verspätung  und  Hessen  sich  ye' 
fallen,  dass  zuerst  Punkt  1  und  vorgenommen  werde. 

Die  Umfrage  kam  zuerst  an  die  Trierischen,  welcl^e  für 
längeres  Behalten  der  Heiter  und  Kn.  über  die  H  Monate 
stimmten  und  dies  mit  detn  Schreiben  ihres  Herrn  an  Chr. 
von  Mai  18  utid  mit  einer  Anfrage  des  Ksrs,,  was  für  Hilft 
der  Kf.  von  der  Einung  zu  erwarten  habe,  begründeten.  Ihr 
Herr  bitte,  dass  der  Verein  3  Fähnlein  Kn.  oder  seine  Jetzigen 
Hakensehützen  als  Besatzung  nach  Trier  lege,  damit  der  frataös. 
Kg.  die  Stadt  verschone.  Man  bescKtoss  trotzdem,  Art.  12— V> 


676.  Über  den  für  den  BeHand  dte  Heidelb.  Verein»  nerhängnür^ 
Wotmeer  BundeHoff  dae  wiribg.  Proiokoa  St.  Seidelb,  Vereht  Id:  da»  ie» 
Zaeiue,  Druffel  IV,  4SI;  Ufsleree  tat  vidleieht  nnr  eine  naehträffUeke  Attfitidh 
Hung,  da  e$  von  dem  wirthg.  Protokoll  und  von  den  Briden  der  wirtbtj.  G*- 

mn(it''n  itm  rolle  Tage  diffenert.  Dos  Ausschreiben  des  Tages  nr.  634,  du 
wt)  fh(/.  Insti  nktion  nr.  fJHS :  d'  r  Abschied  hei  Stnmpf  S.  L*'>ti  -281.  Ckat-aLlc 
risli^ch  Jar  die  Verhaudlaiigea  ml  da.y  cnf/r  Zusamtnenhtitten  von  Öfferrnrk 
und  Bauern,  die  sich  schon  vor  Beginn  des  Tages  (lefanden  haben  {Druffel 
446}f  imd  ihr  gemeineamer  Gegeneat»  beeonders  gegen  Wir^.,  aber  auch  gcß* 
Maine  md  P/als:  dieeer  Gegeneats  geht  fast  dardk  aWe  hVagen  lUnierrk 
Vgl.  namentlich  dir  bayr,-wirtbg.  Kotreepondmmtt  «r.  700^  TIS,  723,  730,  >3S, 
736,  auch  den  Bericht  der  Österreicher,  Drt^el  IV,  465,  und  die  nad^foigeedee 
BeriekU  an  Chr.  nnd  deeeen  Antworten. 
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zu  beraten  und  über  die  trierische  BiUe  inzwischen  Bescheid  jimi  le 
zu  holen. 

Was  dann  bei  der  Umfrage  über  die  Art,  1,  12—15  be- 
schlossen wurde,  soU  Ghr,  ausführlich  geschickt  werden.  Beim 
1.  Art,  besehloss  man,  weitere  Bestallung  einzustellen;  beim  12,, 
die  Reiter  dat^i  abzubringen,  während  sie  andernfalls  Chr. 

die  Xunicn  ihrer  Lehensherrn  überschicken  sollten:  beim  Vi., 
sie  davon  abzubringen  oder  es  auf  Pferdeschäden  zu  beschrän- 
ken, wenn  sie  nicht  im  Feld  oder  im  Sold  wären:  heiw  Ii. 
schloss  man  sich  dem  wirtbg.  Votum  an:  beim  /•>.  besrh/oss 
man  ein  S^eh  reihen  an  die  von  Bot  Ii  en  bürg  a.  d.  T.,  dass  das 
Kriegs  Volk  in  die  dortige  Landwehr  gelegt  werden  sollt. 

Beim  Art.,  der  Aehtexekutinn  gegen  Markgf.  Albrecht, 
tvif'sen  die  kft.  Gesandten  darauf  hin,  es  .sei  dies  Sache  der 
mandierten  Kreise,  flicht  der  Einung,  während  die  Österreicher 
erklärten,  dass  sie  das  anders  ansehen  und  morgen  ihre  Mei- 
nung erklären  wollten.  Die  Mainzer  brachten  dann  :i  Schriften 
t?or')  und  baten  um  der  Einnngsverw.  Rat,  da  nach  der  Einung 
und  der  Deklaration  keiner  der  Einungsverw,  ohne  die  andern 
sich  erklären  solle,  —  Worms,  1554  Juni  16, 

SL  HHddb,  Venin  Vi,   Or,  prü»,  Kwehheim,  Juni  19, 

HTT,  Markgf.  Albrecht  an  Chr,:  Jmiir, 

Abzug  von  Schweinfitrt.  Znsamnumkunft, 

erhielt  von  seinem  Statthalter  Chrs.  Schreiben  '  )  nebst  einigen 
Hcrndlungen.  Ausserdem  erhielt  er  von  seinem  Obersten  in 
Schwein  für  t  ein  kais,  Mandat^  das  diesem  durch  die  Hüte  des 
Kfen,  am  Rhein  neben  mündlicher  Werbung  insinuiert  u)orden 
war  und  worin  das  Kriegsvolk  zu  freiem,  sicherem  Abzug  von 
Sichweinfurt  aufgefordert  wird,*)  Nachdem  sein  Oberst  /J  Tage 
Aufschub  erbeten  hatte,  um  dies  an  ihn  gelangen  zu  lassen, 
zog  er  [A,J  am  2,  Tag  nach  Ablauf  des  Aufzugs  mit  all  seinem 
Kriegsvolk  dem  Ksr,  zu  Gehorsam  und  dem  genannten  Kfen, 
zu  Gefallen  von  Schweinfurt  ab,  infolge  des  Mandats  keine 
Gefahr  besorgend.    Wie  es  ihm  aber  ging,  wird  Chr,  gehört 

a;  3  cito. 

-)  Die  Be/Me  XW  AehUxekitHon  yegen  Markgf,  Affekt. 
677.  »)  nr,  666, 

')  Über  da»  kais,  Mwtdat  wn  Mai  12,  BOimui^  «oft  $^m»ifart  hett,, 
vgi,  Voigt  2, 196,  —  Ahathr,  M 
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Juni  17,  haben.  —  Wem  er  sicher  zu  Chr.  kommen  könnte  und  dkeer 
ihm  für  ihn  und  die  Seinigen  ein  genügendes  Geleite  schickkf 
würde  er  unbemerkt  an  einen  van  Chr.  bestimmten  Ort  kommen 
und  sich  mit  ihm  über  diese  und  andere  Sachen  unterreden. 
Bittetj  ihm  seine  Meinung  mitzuteilen  und  Briefe  und  Öeleite 
nach  VeUberg  zii  schickeft,  wo  er  hinterlassen  tcüh  wo  er  zu 
treffen  ifit.  —  l')'i4  Juni  17. 

6't.  Ueidelb.  Vet  tin  y  VI.  Bt^chädigtt  Or.^i  iirä».  Kirchheim^  Juni  Jh. 

Juni  17.         ii7H.  von  Frawnberg  und  Ber  a?i  Chr.: 
Die  Bedrohung  Wirtbgs,  durch  Braunechweig. 

schicken  das  Konz,  der  Meinung  der  Gesandten  über  Hinkt  1 
und  12—16.   Bei  Verhandlung  Über  Punkt  1  brachten  sie 
ihrer  Instruktion  nach  vor,  wie  sich  Hz.  Heinrich  von  Braun* 
schweig  gegen  Lazarus  von  Schwende  jt  äussert  hat  und  was 
Chr.  dem  Hz.  hiegegeti  schreiben  liess;^)  sie  fügten  bei,  es 
könne  so  bei  jedem  eine  Ursache  gefunden  werdeti  und  die 
Sache  sei  keineswegs  sicher.  Gleich  ertriderte  der  Österreicher, 
es  sei  das  nicht  die  Acht,  die  fränk.  oder  niarkgf!..  soinUni 
es  sei  eine  alte  schvialkald .  Sache  und  gehöre  deslialh  nicht 
hieb  er.    Sie  entgegneten:  es  sei  ganz  anders;  Chr.  liah  mit 
.  dem  Hz.  ron  Hraunschweig  nichts  zu  thun,  habe  auch  das 
ergangene  Urteil  für  sielt  und  es  seien  solclte  Drohungen  gegen 
andere  Stünde  auch  ron  den  Uhr  igen  fränk.  Einungsverw.  ans- 
gestossen  worden :  unter  einem  solchen  verdeckten  Schein  könnte 
man  gegen  Jeden  etwas  vornehmen ;  es  sei  der  Einuny  Funda- 
metit,  jeden  bei  Recht  und  Urteil  nach  Landfrieden  und  Beicht' 
Satzungen  zu  schützen. 

Sie  verlasen  die  Zeitungen  über  Schweinfurt  und  den 
Markgfen»  und  erhielten  auch  solche  von  den  Kglen.  ^  Wortns. 
lo'>4  Juni  17. 

8t.  Htidtib.  Verein  13.   Or.«)  präa.  Kirehkeim,  Juni  SO. 

Juni  17.        ßT9.  Chr.  an  seine  Räte  in  Worms: 

Bern  fünft  dtr  maiulicrteii  Kreise  duix/i  die  rhtin.  Kff, 

wie  er  erführt,  werden  die  4  rhein.  Kff.  bald  einen  Kreistag 
ausschreiben  zur  Beratung,  ob  sie  die  andern  mandiertea 

a)  4  cito. 

678.  *)  K^i.  nr.  SSI:  SaUhr  4  S.  70. 
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Kreise  zu  sieh  besehreiben  ivoUen  oder  nicht.  Leicht  konnten  jtmi  ir. 
sie  Bedenken  haben,  dies  als  Kff,  zu  thun;  befiehlt  deshalb, 
mit  den  Gesandten  von  Mainz,  Trier  und  Pfalz  zu  reden  mit 
dem  Begehren,  zu  befördern,  dass  die  andern  Kreise  von 
ihren  Herren  bald  zusammenbeschrieben  toerden;  er  wolle 
söitfgen,  dass  bevollmächtigte  Anwälte  seines  Kreises  an  der 
Malstatt,  wo  die  4  rhein.  Kff.  zusammenkommen,  auch  eintreffen. 
—  Nürtingen.  In')4  Juni  17. 

FJgh.  P.S.:  Sie  sollen  desivegen  auch  mit  den  bayr.  Ge- 
sandtdi  sprechen,  damit  sich  Hz.  Albrecht  mit  den  bayr,  Kreis- 
stäfiden  auch  so  vergleiche. 

3k  Hfideib.  Verein  12,   Or,^)  prOs,  Jum  ao,  7  Uhr  abmdt, 

690,  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr.:  Jumts, 

bei  der  H.  Umfrage  stunhiten  nach  langer  Begründung  dureh 
die  Östtn  eiclter.  welchen  die  Bayern  in  langer  Ausführung 
zastimmten.  die  ()s(rn  ( ivJier.  Bayern  und  Trierer  für  niiver- 
zUghrhc  E.reiattiün.  die  Mehrheit  blieb  bei  der  Verweiaung  an 
die  Kreise.^)  —  IVornis,  liV>4  Juni  Ib.^) 

au  HsÜdb.  r«rvm  19.   OrM  prät.  NMmgen,  Juni  2S, 

Kf*  Joachim  an  C%r.;*)  Jtmiis, 

hat  auf  Chrs.  Bitte  dessen  Gesandten  den  erbetenen  Konsens 
zur  Erhöhung  einiger  Zölle  gegeben.*)  —  Köln  a.  d.  Spree, 
h'*:'>4  (dinstags  nach  Viti)  Juni  V.K 

SL  ZoOaaehtH  6.  B.   Qr,  prä»,  Urach,  JuH  15, 


mt  9  cito. 

bj  Aulaekr.  vuikKtim:  «i«  aollan  dians  pnaoMiM  halber  btterrUcb  bei  der  Instruction  bett»ib«t>. 

ßSü,  *)        iM  Protokoll  du  Zaeitt»  M  Dr^ü  IV\  S.  47ö. 

*)  Am  gitiehm  Tag»  mmhi  Chr*  «m  Mine  Mate  m  Warmä  «tu  Sehreibe» 
d4B  Ksrs,  e»  äen  B,  von  Bamberg  tmi  Moirkgf*  Georg  Friedrid^  (ss  w»e6ä} 
und  b^fiehU,  dite  dm  kfi*  undfUretUehen  Räten  im  yeheimen  mitzuteilen.  Dieete 
Schreiben  /Mite  Chr.  wohl  von  dem  ambtteh.  Gesandten  (vgl.  nr.  691  n.  1)  er^ 
italten,  während  das  an  dm  f<c/iw(ti>,  Kreis  gerichtete  (nr,66il)  erst  am  19»  Juni 
bei  Cfir.  »intraf:  vgl.  ni:  053  n.  1. 

oi^L  *)  VgL  I,  i>56.  —  Mtt  kais.  Fürschri/t  von  JÖöJ  Xor.  :j4  hutU  Cht. 
mit  Jti^ntktim  von  15^  Mai  14  dm  Lis.  Eieelinger  an  Mainz,  Köln,  Trier 
und  jyäU,  Wolf  vom  DinstetUn  an  die  Kff.  von  Brandmburg  und  Satham 
geaekiekt,  tuglsieh  am  aiU  ein  Sehreibm  gerichtet  und  sie  mm  ZnsUnmnng  amr 
Zöiterhifhung  gebetm.  Auss»'  Brandenburg  antwortetm  sämUidu,  es  lasse  sieh 
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Juni  19.        682.  Regenten  und  Räte  zu  Ambach  an  Chr.: 

Btrotun^  iiber  die  Eitekviim  gegen  Markgf.  AVtreeht. 

bitten  um  Mittt^iluny,  irip  sirh  vnhJ  (h  r  schiräh.  Krr/.s  auf  das 
/»'«/<?.  Mandat  hin  l  erhaiten,  oh  er  mit  Geld  odrr  mit  Kriegs- 
roJk  die.  E.reliutinii  vollziehe?i  helfen  wird.  Wollen  selbst  ihrem 
Gesandten  auf  den  vom  B.  von  Bamberg  auf  Mittwoch  nach 
Joh.  Bapt.  nach  Windsheim  ausgeschriebenen  Kreistag  bef^hlen^ 
auf  eine  gemeinsame  Beratung  der  mandierten  Kreise  hinzU' 
mrken,  wenn  dies  nieht  zu  erreichen  ist,  dafür  einzutreten, 
das8  jeder  Kreisetand  selbst  Kriegsvolk  z.  R.  und  z.  F.  an- 
nimmt; fürchten  aber,  dass^  ivenn  man  auf  Oeldhilfe  beharrt, 
sie  sieh  attch  nicht  absondern  kifnnen.  —  Ansbaeht  in  grosser 
Eile,  inrA  Juni  19.^) 

St.  Brandenlntrff  1 «.  Or* 

Jum'io.  Markgf.  Albreeht: 

Ahhhnunfi  der  Zummmenhmft.  Pla«»enbur(f. 

Antirnrt  auf  dcsfirii  Sdirt/hfu  ron  Juni  17:  rrirarfet 
f<tini(llich  Botscliaft,  die  Hin  auf  den  Eiinonjstag  nach  Worms 
ruft,  kann  deshalb  seinen  Wunsch  einer  Zusammenkunft  nicht 
erfüllen.  Der  Markgf.  möge  einen  seiner  Vertrauten,  der  Chr. 
bekannt  isty  nach  Stuttgart  schicken  und  dort  bei  seinem 

äi€M  nttr  im  gemtihtm  KurfürttetmU  »rhdiffeu,  und  vtnpradktHf  dbw  GttmuKtm 
aitf  dm  Reie3uta0  B^M  mUtugOm.  AsMtVmlitfA  erreiehU  j^doeh  Ckr.  hm 
Maingf  daas  er  »ich  an  den  rhtin.  KurfArtteniag  in  Wormt,  der  fSr  die  K§. 
ntif  Juli  Blf  für  die  andern  zur  Exekution  mandierten  Kreiee  auf  Ä«f/.  4 
angesetzt  war,  wenden  konnte.  Dahin  sandte  er  mit  Instruktion  ron  Juli  2:i 
Ludwig  von  Krauentterg  und  T.iz.  Eis'<linger  ah  r.s  wurde  j'durh  Aug.  1  di^ 
Jieratung  tregen  Abtresenheit  roit  Sit<  /ty<  n  tnid  lirandt'nhurtf  nhqtUhut.  JkiruuJ 
ernurhte  Chr.  Üept.  S  den  Kxr,  nochcinuial  um  J''urächrijt  an  dte  Kff.  bezv. 

deren  Bäte  nuf  dem  FratUtfurter  Tag.  Dieee  —  tf«*.  Sept.  äO  —  eehickl 
P.  Pfinxing  am  SO.  Okt.  9  eueht  Ckr.  aueh  naeheinmai  beim  rSm.  Kg.  «n,  der 
mtgtH  eeiner  Wkihg.  benaeMarUn  UnteHkane»  Btdenken  hat.   Dam  eeedet 

er  in  dicner  Sacfte  den  JAt.  Eisslinger  mit  rnstrukHOH  «ON  Okt  12  nach  Frank' 
fui  t;  allein  auch  hier  totrde  die  Verhandlung  vsegem  Ahteeeeuheit  ven  Branden- 
tturg  auf  den  Itrfichstag  venciesen. 

*)  Man  wird  die  Tiereitwillifikeit  den  Kftn.  vtetleicht  vnt  der  jrenndiickeM 
Haltung  Chrs.  gegen  Markgf.  Albreeht  in  Zusammenhang  bringen  dürfen. 

682.  ^)  Nürtingen,  Juni  23  aniteortet  Chr.,  tr  wiea*  nielU,  mu  auf  dem 
auf  16.  JuU  naeh  Ülm  an^ee^ri^enen  Kreietag  bteeMoeeen  uterde,  «m0»  4A«r 
auch  darauf  hinufirkeut  daee  die  Hi^e  mit  Voik,  nidd  mü  CMd  gOeielel  werde. 
—  Ebd.  Kone. 


üigiiized  by  Google 


1664. 


661 


Landhofmeister  fretgen  lassen,  wo  er  Cfir.  treffen  kannte ;  will  juni  t9. 
ihm  raten,  so  gut  er  kann;  rät  nockeinmal,  seinem  letzten 
Schreiben baid  zu  folgen. 

Da  zu  besorgen  ist,  dass  Plassenburg  sich  auf  die  Dauer 
nicht  halten  werde,  was  nicht  nur  Markgf  Albreeht,  sondern 
Stamm,  und  Namen  Brandenburg  besonders  wegen  der  brief- 
lichen Gewahrsame  hochbesehtoerUch  wäre,  so  rät  er,  dass 
Albreeht  dasselhe  durch  Markgf,  Georg  Friedrich  einnehmen 
lasse.  Dadurch  würde  die  Gefahr  abgeschnitten  und  Albrecht 
würde  die  Burg,  toenn  er  aus  dieser  Lage  kommt,  leeniger 
zerrissen  und  geschleift  zurückerhalten,  als  wenn  seine  Gegner 
sie  bekommen.  Ist  Alhrpcht  einverstanden,  möge  er  dies  Chr. 
mitteilen  und  Mittel  und  Wtyt  kiezu  eröffnen.  —  Kirchheiniy 
lf>f}4  Juni  19.*) 

SL  Keiddb.  Ver9in  »  VI.  Abschr. 
ß84.  Chr.  an  seine  Rate  in  Worms:  Juni  19. 

Hüft  für  den  fränk.  Verein.   Plassenburg.  ZttTug  für  Trier*  Jjügtr 
du  Varnntkrugtootka.  SckreibeH  von  Markgf.  Aibrecht. 

die  Beantwortung  des  Sehreibens  des  fränk.  Vereins^)  betreff, 
sollen  sie  mit  der  Mehrheit  stimmen,  dass  dies  Kreis-,  nicht 
Einungssache  sei;  daneben  könnte  nicht  schaden^  sich  bei  den 
Gesandten  des  fränk.  Vereins  ztt  erkundigen,  ob  dieser  zulassen 
würde,  wenn  zur  Vermeidung  weiterer  Unkosten  einer  der  ge- 
mahnten Stände  Plassenburg  an  sich  brächte;  da  in  diesem 
Fall  Markgf.  Albrecht  nichts  mehr  hätte,  würde  der  Zmuy  auf 
die  Acht  hinfällig. 

Lüsst  es  wegen  der  vam  Kfen.  von  Trier  begehrtest  Hilfe 
hei  der  Instruktion;  hielte  für  gut,  dass  sich  derselbe  an  den 
Ksr.  um  Entfernung  des  k(i/s.  Kriegsvolks  aus  der  Stadt  Trier 
wende,  da  er  vm  dem  Vm-ein  Besatzung  zu  erlialten  hoffe. 


(iS3.  ')  f<r.  656. 

'■)  fodem  schickt  f^hr.  Absehr.  ron  des  Markfifm.  Srhretben  an  Pfah: 
er  habe  geantwortet,  er  ktmne  dem  uuh  allerlei  Grütalm  nkhl  iiachkommm; 
der  Markgf.  möge  thun  Vertrautm  MU  ihm  schicken  und  Ctirs.  früheren  Rat 
befolgen,  —  Ebä,  K&ng. 

esi.  *)  M.  Juni  11*  BÜU  «m  SüeelMHim  gegen  den  Markgfen.:  St 
Heiddb.  Verein»),  Ab»chr.;  die  Antwort,  dat.  Juni 20, letnMe:  man eei darauf 
nieht  abgefertUß,  die  Sache  gdtnre  im-  die  Kreiee;  mm  wolltf  M  dm  Herreehttf* 
ien  berichten.    Ahschr.  ebd. :  vgl.  Stumpf  S, 

JBraat,  Bri*f«.  dM  Hi«.  Obr.  II.  36 
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Jttniiy.  Sodann  sollen  .sie  sich  ivegpii  VfrJeffunfj  ihr  Layer  nicht 
so  leicht  ahweisen  fasset} :  in  die  Hothetiburyer  Landwehr  kann 
das  Kriegs  Volk  nicht  ufJcfjt  teer  den. 

In  eine  Geldhilfe  zur  Unterhaltung  des  Kriegsvolks  des 
fränk.  Vereins  sollen  sie  keinesfalls  willigen,  —  Kirchheim, 
lijö4  Juni  V.K 

Oed.:  Schickt  Absehr.  eines  Schreibens  Jon  Markgf, 
Albrecht  vorn  17.  d*  M,;  befiehlt,  es  die  Gesandtetif  abgesehen 
von  den  kgL,  lesen^  aber  nicht  abschreiben  m  lassen, 

SL  HHdOb,  Vtrtin  1»,   Or,^)  präs,  Jtmi  91^  naehUt, 

Juni  19,        0^^*  Kf,  Friedrich  an  Chr,: 

Btäriihunff  durch  Braun»eh»eig, 

ein  brannschiveig.  Adeliger  äusserte,  Hz.  Heinrich  trolle  mit 
seinem  Kriegsvolk  anf  Kur p falz  dem  Rhein  zu  ziehen  und  den 
Pa.ss  einnehmen.  Da  sie  beide  nach  einer  von  den  Jiiliehsrhen 
Räten  erhaltenen  Abschr.  wegen  des  Franzosen  und  des  Mark- 
gfen.  Albrecht  im  Land  Jülieh  und  sonst  verleumdet  ,s/>/^^'i 
H7id  da  es  aussieht,  als  würde  es  dem  einen  heute,  dem  andern 
morgen  (/riten,  bittet  er,  zu  ertrügen,  oh  nicht  das  Kriegsvolk 
des  Vir  eins  zu  behalten  ist,  bis  die  Sache?i  anders  ausseh  f^n. 
damit  man  zutreffenden  Falls  nicht  so  gar  bloss  und  uiiye- 
rüstet  gefunden  wird.  —  Heidelberg,  läö4  Juni  19. 

St,  HHM,  Vertin  13.   Or»  prä#.  Kirckhnm,  Juni  9J.*) 

Juni  19,        ^^0,  Adam  Diemar  an  Chr,: 

Zeittmff  vom  Jränk,  Krieg, 

kam  am  Juni  mit  Wolf  von  Vellberg  zu  Crailsheim  on; 
der  dortige  Bürgermeister  sagte  ihm,  das  würzburg.  Krtegs- 
völk  sei  samt  seinem  Anhang  vor  Kitzingen  gekommen  und 
habe  Einlass  begehrt;  allein  der  Amtmann  habe  sie  nitMetn- 

n)  4  rito,  citifivime. 
)i)  4  cito,  fitiiaim«. 

665,  ')  Ikmaeh  AaKf»  M  Ed^tuU  bd  Werbungen  für  den  Morkjfm. 
darauf  btrufen,  daw  ditBeWe»  mit  Vorwineu  de»  I^ftn,  Friedrith  und  Ck», 
getehAm, 

*)  Hütiingm,  .Juni  4?/  antwortet  Chr.,  er  kStme  das  GtrücM  uuttr  im 
fränk.  Kviegsvolk,  d(ms  tu  Wirtbg.  überziehen  woüe,  nicht  in  den  Wind  schhgm 
und  wolle  sieh  efira.f  gefasst  machen,  um  mit  Hilfe  de«  Kftn.  und  andtrtr 
J'Jinungtiixrir.  d'-insf  /ln  u  tu  hf/^efrnen  :  er  ludti  mich  für  ra/'om,  Heiter  und  K», 
noch  tine  Ztii  lang       hcUulim.  -  -  Ebd.  Konz. 
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l4issen  wollen,  sei  aber  auf  Verlangen  gegen  Geleite  zu  ilinm  Juni  W. 
hinaus  und  dann  Ambach  zu  geritten ;  am  18.  sei  es  in  Uffen- 
heim  angekomme^i ,  das  Markgf.  Oeorg  Friedrich  gehört. 
BürgermeisUr  und  Bat  lieaaen  sieh  dann  weiter  erkundigen; 
ihr  Bote  kehrte  am  19,  um  S  Uhr  nach  Oraüaheim  zurück 
und  sagtet  ^  Bothenburger  haben  10  Wagen  mit  Proviant 
ins  Lager  geschickt;  ob  es  angenommen  werde,  wisse  er 
nicht;  der  Bürgermeister  sagte  ihm,  man  wisse  noch  nicht, 
toohin  sieh  das  Kriegsvolk  wende;  die  einen  sagen  nach 
Rothenburg,  die  andern  nach  Dinkelsbähl,*)  —  1554  Juni  19, 

8t,  Häddb,  Vmn  13,   Or,  präM,  JTMMn^  «M  20, 

ß87,  von  Frauenberg  und  Ber  an  Chr.:  Juni 20. 

Bericht  über  die  Beratungen  auf  dem  FAnungütag  in  Worms. 

als  gestern  der  3. —  Hauptartikel  zur  Beratung  roryenoinmeii 
wurde,  traten  die  Trierisrlien  db  und  hatfi\  ddhei  nie  hievor 
um  Antwort.  Pfälzer  und  Mainzer  sti^nmten  für  (jütliches  An- 
suchen beim  französ.  Kg. :  ihrer  Instruktion  nach  thaten  sie 
durchaus  deduction;  trotzdem  blieb  die  Mehrheit  dabei y  dass  die 
Gesandten  auf  Bescheid  von  ihren  Herrn  warten  soüen.  Wie 
sie  merken,  gehen  Österreicher  und  Baj/er?}  darauf  aus,  dass 
man  sich  wider  dm  französ.  Kg.  mit  der  That  einlassen  und 
ein  gemeinsames  Werk  daraus  machen  soUe^  da  derselbe  dem 
Reich  die  Bistümer  entzogen  habe  und  der  Ksr,  von  Reichs 
ivegen  mit  ihm  kriege,^) 

f>Sf).  ')  Kirchlietm^  Juni  31  ttchickt  Chr.  an  Gf.  Ludtrig  von  LÖH-en>ifein . 
litrnli.  Voll  \'irmont  und  Hanft  Jakob  ron  Btrlirhin(jt  n  Ihfch!  Kiind-^rhnf!  1 1' 
amteusendm,  —  Kbd,  Konz.  —  Nürtingen,  todem  hejiehil  er  dein  oeb,  6'ehtrUin, 
UMirn  er  in  Wörme  t^kommm  könne,  soglHdt  g^  i'ft»  tn  hmmm  und  omcA 
Minen  HmijplUtMlUn  au  ackrtSben^  data  9U  tMt  fftfiunt  maehm;  eadm  b^fiM 
et  Hoßnekter  und  RäteHf  die  Autaehreibm  an  dU  Ämter  m  maehm,  dbcft  darin 
für  Ta.(j  und  Ort  Baum  zu  lassen,  auch  die  Ursachen  des  Zuzugs  und  der 
J^antlesrtUung  nnzurjebm  und  nicht  bloss  die  erste  tmd  zweite,  mndern  auch  die 
dritte  Mahnuvg  itfif:nhieten.  —  Khd.  h'<m~.  Nürtingen,  Jmii  :J;^  beruft  er 
Hz.  Oeorg  von  .Simmern,  Gf.  Ludwig  von  fitein,  den  (Jfen.  von  Wittgen- 

stein und  din  Freilu  von  Falkenstein  zu  sich.  —  Ebd.  Konz.  —  Vy'orms,  Juni  U4 
jdbr«A<  SeherfUUf  er  werde  heute  ai^ßre^m  und  eehicke  inzwisehm  tu  seinen 
HM^ttteute»  attf  dem  SehwarMwaid,  dass  sie  sieh  su  ^use  und  gefasH  h*dten, 
—  IM,  Or.  pras.  NürUngen,  Juni  2S* 

687.  ')  Randhem.  von  Chr.:  sie  sollen  sich  darauf  keineswegs  einlassen, 
da  es  Reic/tssache  sei  und  nicht  auf  den  Etnungstag  geMre;  vgL  Druffel  IV 
477  ».  1. 
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Juni:».        Die  Trierer  il Oergaben  einige  Verzeichnisse.  Köln  betr. 

Wegen  Aufnahme  von  Augsburg  wurde  mit  UehrheU  eine 
Notel  beschlossen*) 

Der  Aufnahme  von  Hessett,  wofür  die  Mehrheit  Kar, 
uidersetssten  sich  die  Österreicher  und  besonders  die  Baym 
beharrlieh,  unter  Berufung  auf  die  Heilbronner  Vergleiehung. 
Man  beschloss  endlich,  an  den  Kg.,  den  Hz,  von  Bayern  und 
Landgf,  Philipp  zu  schreiben* 

Beim  7.  Art.  blieb  es  bei  der  Einstellung, 

Obwohl  sie  beim  ff.  Art.  nach  Chrs.  Meinung  votierten, 
stimmte  die  Mehrheit  dafür,  die  mit  Geld,  Geschütz  und  Kn. 
wohl  i'erseheneri  Städte  niclit  anszuschliesseii  und  ihnen  2  Stim- 
men zu  lassen,  zumal  da  sie  sonst  einem  Gegenbund  beitreten 
konnten.^) 

Reim  IK  Art.  intrde  durch  die  Mehrheit  bcsrhlo.sseu,  dos 
f>r/irf'/b('ii  zu  unterktsseiL  da  der  Ksr.  Iceinen  Beric/U  des  Ho- 
thenöurger  Tages  begehrt  habe.*) 

Beim  10.  Art.  ühf^rgnben  die  Jülivker  Schriften  betr.  Her- 
ford und  hdtni  um  ein  Sc/irc/hcii  lui  Braun.^chrreir/. 

Ein  Einungssieyel  wurde  von  der  Mehrheit  ahgeiehnt.  Als 
sie  ilirem  Befehl  nach  wegen  der  Oherhauptmannstrhaft  anrey- 
ten,  erklärten  die  Bayern,  keinen  Befehl  zu  hafmi :  die  Jülicher 
bezogen  sich  auf  ihres  Herrn  Schreiben  an  Chr.^) 

Der  friink.  Gesandte  erhielt  auf  seine  Werbung  einesehrift- 
Helle  Antwort.*) 

Da  der  Tag  dein  ScMuss  entgegengeht,  soll  ihnen  Chr.. 
was  er  ihnen  weiter  befehlen  ivill,  alsbald  schreiben.  —  Worm. 
ir»M  Juni  20.'^) 

8i,  Heidäh.  Verein         Or.  prä».  Nürtingen^  Juni  23. 

*)  Di*  VtneidlniMey  Kölm  betr.,  bei  Druffel  IV,  393:  die  AbMf 
Augthutg  wurde  am  31.  Juni  wieder  ahgenndeti. 

Handhem.  von  (^hr.-.  sit  stillen  f.ein'sfalls  in  die  Aufnahmt  ictU'-rtr 
Sitidl*'  nf.9  der  vifr  tu  Bnuhsul  tjcitunnien        und  die.ser  nur  mit  iint>  Shmmr 
-  tnUiytn .  kämen  Knin,  .Sar/isfiiy  Salzburg  und  Jic^tu  n  in  dt  n    i  rrnu,  tf «irt 
nur  noch  eine  Stimme  übtig,  da  man  früher  beschloss,  nur  zwölf  zu  AofrM« 

*)  Ebmao:  Chr.  MU  fin  Schreibet^,  wie  e»  tn  Rothenbtirff  beraten  wudt* 
fitr  nötig:  vgL  nr.  624  n.  1. 

*)  Ebeneo :  sit  sollen  erltlärent  das»  Chr.  »ie  si^er  nicht  Umgtr  heMte» 
werde  edn  Mt  MiehaeUe. 

e)  nr.  €84  n.  ]. 

')  Aach  dem  wirtbg.  I*rütokoil  fa$td  die  erste  i'erhandluHg  über  Augs- 
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688,  Chr,  an  Kf.  Friedrich:  Juni  so. 

Hentfen  und  2\\uniau.    Zuzug  für  Trier. 

hat  nichts  dagegen,  dasa  die  hessisch^naasauische  Hache  vor 
die  Wormser  Versammlung  gebracht  wird}) 

Der  Kf.  von  Trier  sollte  vor  allein  beim  Ksr.  um  Ent- 
fernung des  kais.  Kriegsvolks  anhalten,  mit  dem  Zusatz,  dass 
er  dann  mit  der  Einung  üb&r  Besetzung  der  Stadt  verhandeln 
würde;  wäre  gewiss,  was  die  Kglen.  neulich  zu  Worms  ver- 
sicherten, dass  ihr  Verein  weder  von  Hz.  Heinrich  noch  von 
dein  fränk.  Verein  etwas  zu  fürchten  habe,  so  könnte  das  Kriegs* 
Volk  nach  Trier  abgeführt  werden.  Würde  Trier  angegriffen, 
dann  wäre  auch  der  Verein  verpßlcfttet,  Trier,  tUcht  dem  Ksr,, 
Hilfe  zu  bringen.  —  Kirchheim,  1554  Juni  20, 

6't.  Heidelb,  V§rem  Li.  Kona. 

689.  Gerhard  von  Bödigheim  an  Chr.:  Jum::u. 
Zeämig  über  da»  braunechweig,  KriegwoiM, 

I.  ein  ausgesandter  Kundschafter,  der  heute  um  B  Wir 
nachm,  zurückkehrte,  erfuhr  vom  Städtemeister  von  Hall,  Len* 
hard  Fencher,  Hz,  Heinrich  sei  gestern  Dienstag  Nacftt  PI*  Mei- 
len von  Rothenburg  gelegen,  um  sich  heute  vor  Rothenburg  zu 
lagern ;  3  Wagen  Proviant,  welche  ihm  die  Rothenburger  schick- 
ten,  habe  er  nicht  angenommen.  Nach  einer  anderen  Nachricht 
hat  Hz,  Heinrich  von  Braunschweig  die  Stadt  berannt,  ihr 
abgesagt  und  gedroht,  es  ihr  zu  machen  wie  dm  Schweinfur- 
lern.  —  1554  Juni  20. 

/St,  Heidelb.  Verein  lä.    Ur.  präs,  äliuUgari,  Jwu 

U,  ein  ausgesandter  Fussbote  kam  soeben  zurück  mit  der 
Nachricht,  er  liabe  Wachfeuer  um  Rotftenburg  geselten;  Hz, 
Heinrich  sei  gestern  Dienstag  mit  11  Geschwadern  Reiter  und 
einigen  100  Hakenschützen  in  die  Stadt  gekommen,  —  1554 
Juni       10  Uhr  abends. 

Kbd.  Or.  j>r(Ls,  ShUtgati.  Juni 

hfifff  nm  19.  rfyrjm'ftagH,  dttjrni;ie  über  Trier  und  Hesnen  nm  1!*.  narhmittays 
fttatt .  kisU  re  wird  am  M.  pn  tgtscizt,  vonnttlugi*  noch  Art.  i  und  ö,  nachniit- 
tags  Art.  U — 11  satnt  Obtrhauptmaniutclioft  und  frtink.  Schreiben  vorgenommen ; 
am  21,  doB  Schr$Sben  um  dit  fränk,  Einmg  abgehört,  MnH  eb$r  Augsburg 
ctrhandeU, 

eSS,  *y  Vgl  nr,  tf76. 
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jHHiao,        690,  Kardl,  Otto  van  Augsburg  an  Chr,: 

(Jejahiäuiii/  durch  da/<  hrautufchweig.  Kriegsvolk. 

Chr.  wird  von  des  Markgfm.  Niederlage  wissen;  diemarkgft. 
Reitpr  ufid  Kn.  verbreiten  sieh,  von  den  Feiriden  verfolgt, 
üöercUl  auf  der  Fluchtt  einige  kamen  in  das  Stift  EUwangen, 
wurden  aber  abgewiesen.  Die  braunschweig.  Reiter  haben  Ro- 
Ulenburg  eiimgmo/m/mm.  Hofft  bei  Beschädigung  des  Stifts 
EUwangen  von  Chr,  als  dem  Schutzherm  Rat  und  Hilfe,  hei 
Beschädigung  des  Stifts  Augsburg  hofft  er  auf  Chr,  als  den 
Hauptmann  ihres  Bundes,^)  —  Dülingen,  1554  Juni  20,^ 

St.  Htiddb.  Verein  13.   Or.  prä».  Kminffm^  Juni  22. 

Juni  21,  Ü9L  Instruktion  Chrs,  filr  Gerhard  von  Bödigheim,  Obef' 
amimann  zu  Weinsberg,  und  Werner  von  Münchingen^  Ober- 
vogt zu  Leonberg 

VntentHteung  der  Begiermng  in.  An^eh. 

sie  sollen  sich  nach  Aftsbach  verfugen,  sich  bei  Regenten  und 
Räten  anzL'/fjcn,  wenn  sie  in  den  Rat  gerufen  werden,  stets  er* 
scheinen  und  altes  beraten  helfen,  was  dem  Markgfen.  zur 

Wohlfart  dient;  ebenso  sollen  sie  sich  zu  einer  Gesatidtschaft 
an  die  frdnk.  und  bniiinscliweiy.  Krieysstände  gebrauchen 
lassen  und  sich  wegen  der  Plasscnbury  so  halten,  wie  Chr. 
dem  Wer7ier  von  Münchingen  mündlich  befohleti  hat.  -  Awr- 
tingen,  l')'>4  Juni 

Brandenburg  1  e.  Konz. 

690,  ^)  Nürtm^tn^  JutU  22  edUekt  Chr.  Abeehr.  hievam  an  »eine  Btu  m 

Wonmt  mit  dtm  Brfehl,  dits  im  Rat  vttieeen  zu  hijssen  und  Sit  fragen,  w» 
dem  Kardl.  tu  antiroiien  sei.  Sie  sollen  mryen.  dosn  di«  Gesandten  noch  l^nqtr 
hei  fiitin»d>  r  bleiben.  -  FJxl.  Or.  prüs.  Juni  ^4  nachm.  —  eodem  htßfhl' 
d*!.m  II <*J im  ister,  Mar.ft  haii  und  Ktioder,  das  Schreiben  des  Kardls.,  dt*  tiu* 
Schutz  und  Schirm  Jur  Kllwungtn,  auch  lacile  um  Ausschreiben  eines  Kreigtag* 
wtffen  dee  Zmeuge  ünhaltet  eu  ertragen  «nd  eine  Antwort  eu  entwetfen.  SM. 
Kone. :  vg^  nr,  704* 

*)  Über  die  Verhandinngen  dee  Kardie,  ntU  Markgf.  Albreeht  vgl  Yei^ 
2,  mf. :  Druffel  IV,  458. 

fi91.  ')  Mit  Kredt  iiz  von  .Tnni  16  hiüfm  Kegenien  ttnd  Jfdtf  nm 
den  iSefirt'titr,  Magister  And rean  Junius,  zu  tintr  Werbung  hri  Chr.  ahijff(fit§t. 
—  Ebd.  Or.  prüs.  Kirchheim,  Juni  18.  Dieser  hatte  gebeten,  Chr.  miigt 
jemand  schicken,  der  ihnen  bei  den  beschwerlichen  Lät^fen  mit  Bat  und  H3f( 
beiH^t  wnraufChr.  eofort  om  wn  BSdSgheim  BtfeM  ergehen  Ueee  mä  dm 
ZueatSt  die  Inetrnktion  W9rde  er  durch  W.  von  Münchingen  ftadbeMcAm»  — 
St,  Brandenburg  Sd,  Kone, 
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692.  Chr.  an  seine  Bäte  in  Worms:  Juni 21. 

Vtreinghi^ß  gegen  Bnuuuchwtiff» 

ein  Kundschafter,  den  er  zu  dem  fränk.  und  braumchweiy. 
Kriegsvolk  ausgesandt  hatte,  kam  gestern  abend  zurilek  mit  der 
Nachricht,  der  ganze  Haufe  sei  gegen  Rothenburg  gezogen 
und  wolle  nach  Abbrennung  der  dortigen  LaJidnmhr  gegen 
Hall  ziehen;  allgemeine  Rede  in  d£ti  Lagern  sei,  ftoss  sie  alle 
heimsuchen  wollen,  die  ihnen  nicht  bisher  nach  den  KAi  mnu- 
daten  zuzogen.  Da  er  von  Hz.  Heinrich,  ohne  dass  er  etwas 
mit  ihm  zu  thun  hätte,  allerlei  zit  filrchten  hat  und  da  das 
Kriegs rolk  sich  gegen  Hall  wenden  soll  und  einen  Überfall 
besorgen  muss,  sollen  .nie  im  gesainten  Hat  imrtragen,  Chr.  be- 
gehre von  dem  Verein,  dass  er  alsbald  zu  dem  braunschweig. 
Kriegsvolk  und  den  fränk.  Vereinsstdnden  schicke  und  sie  von 
solchem  Plan  abbringe,  für  den  FaU  der  Weigerung  aber  sich 
noch  auf  diesem  Tag  ilfxr  Zuzug  entschliesse.  Denn  er  hat, 
wie  gesagt,  mit  Hz.  Heinrich  und  dem  fränk,  Verein  in  Un' 
gutem  nichts  zu  thun  und  hat  ihren  Feinden  keinen  Vorschub 
geleistet;  er  erbietet  sich,  von  dem  Verein  hierin  BeclU  zu 
nehmen.  Wird  gesagt,  Hz*  Heinrichs  Forderung  sei  eine  aUe 
Sache,  vom  sehmalkald,  Krieg  herrUhrend,  so  sollen  sie  erklären^ 
Hz»  Ulrich  habe  zu  Hz,  Heinrichs  Verjagen  nicht  geholfen, 
sei  deswegen  auch  vom  K.O,  freigesprochen  worden,  und  Hz, 
Heinrieh  habe  sich  bisher  gegen  Chr.  freundlich  gehalten. 
Deshalb  könne  der  Plan  gegen  ihn  bloss  wegen  Verweigerung 
des  Zuzugs  gefasst  sein,  was  auch  die  andern  Einungsverw. 
angehe,  (?.-<  wero  dann,  <laz  sie  uns  wider  den  landfriden  von 
wepri'H  der  relif,don  betranpren  wollten,  wie  wir  dann  nit  erachten, 
daz  .sie  gepren  denen  von  Rotenburg  nnd  Hall  aiidfie  uisai  Iumi 
auch  nit  haben  tiirzewciidt'n.  Sie  sollen  fU  i^isig  b<  fordern,  ihiss 
(Jlir.  i'tber  die  bestellten  Heiter  und  Kn.  bestimmte  HesoLution 
erluUte, 

Für  die  Nachricht  Über  die  Verleumdung  mit  den  Wer» 
bungen ')  soUen  sie  den  JUlichem  danken  und  dieselbe  als  er» 
logen  zurückweisen,  —  KircMieim,  lo54  Juni  21. 

Ced.:  Sie  sollen  die  Räte  noch  länger  bei  einander  halten 

im,  ')  Vg^  nr.  m  n.  I. 
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Juni  2L  und  mclU  abnäen  lassen.   Sein  Sdireiben  sollen  sie  in  der 
Versammlung  öffeiüUch  vorlesen,*) 

St,  Beiäelb.  Vermn  tä.   Orj^y  prü8,  Juni  22,  8  Uhr  abeiidi. 
Druffa  IV,  S,  m  ft.  1. 

JutuuL        693,  Öhr,  an  Kf,  Friedridt,: 

schickt  ein  Schreiben  seiner  Räte  in  Worms  sowie  Zeitungen 
über  das  fränk.  und  braunschiceicj.  Kricusrolk.  Da  dasselbe 
von  UoÜienburg  nach  Hall  zu  ziehen  planen  soll,  so  ist  zu 
besorget),  dnss  sie  sich  dann  gegen  Wirt  hg.  wenden;  hat  des- 
halb seinoi  Lelienleuten  geschrieben,  sich  gcriistH  zu  Hanse 
zu  halten.  Erinnert  an  ihre  Erbeinigioif/  und  hütet,  auch 
solche  Vorbereitung  zu  treffen,  um  ihm  h<>f  p intern  solch  unge- 
rechten Änariff  sogleich  zuziehen  zu  können,  wie  er  uniyekeliri 
auch  Umn  will.  Kirchheivi,  iööi  Juni  21, 
JSL  Mtidm,  Verti»  13,  Kon», 

Jvmäi.        694,  Kf.  Friedrich  an  Öhr,: 

Matartgün  am»  SduUg  g9ffm  BfwmsehwHg, 

schickt  Zeitungen  fbetr,  den  Oberzug  von  Rothenburg],  Das 
Vorgehen  der  fränk,  Bundesstände  ist  seltsam  und  wohl  zu 
bedenken;  Braunschweig,  der  sich  wegen  Ohrs,  äusserte,  hat 
auch  gegen  Mainz  und  Pfalz  noch  einen  Groll;  rät,  dassCbr. 
das  Bruchsaler  Bedenken  wegen  Stärkung  des  Krirgsrolks  als- 
bald durch  den  öihulischcn  Kftnzler  in  Wornis  proponieren 
lasse,  und  dass  das  Kriegsvolk  an  einen  siclieren  Ort  mbgliclist 
nahe  zusammen  gelegt  wird. 

Fragt,  ob  nicM  gut  wäre,  dans  Chr.,  Mainz  und  er  ihre 
Lehen-  und  Dicnstleiite  und  besonders  die  Diener  sogleich  fr- 
fordern lassen  und  sich  auch  mit  dem  Landvolk  bereit  vki'-Ich 
und  dann  in  des  Vereins  Xanu  u  zu  den  fränk.  Bundesständen 
schicken  und  fragen,  was  sie  von  ihnen  zu  erwarten  liaben: 
erliült  man  billige  Antwort,  ist  es  gut;  wo  nicht,  so  weiss  man. 
was  zu  Uiun  ist.  Bittet  um  Ohrs,  Meinung:  dan  wir  gedeucken 
uns  neben  E.  1.  und  andern  nnsern  mitvereinigten  uf  den  M  der 

»)  4  elio,  «Itf  »bIim. 

')  Wormg,  Juni  23,  miUaga,  bmchUn  üt  BäUf  dau  «m  4aa  ImU  morgm 
gtUurn  haben,  worattf  dit  Gteondtm  §ieh  trbotenf  nadmiUaf$  wtätr  durikr 
£tt  beraten.  —  Mrf.  Or, 
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notturft;  dahien  zu  richten  und  vergleicheu,  das  £.  L  spnrn  und  Juni  au 
befinden  sollen,  das  wir  in  einer  oder  der  andern  wege  an  mug^- 
licheit  bei  uns  nicht  erwinden  laiisen  wollen.  —  Heidelberg,  1354 
Juni  21,  5  Uhr  nachm. 

»ÜL  HmUW.  Verein  12.    (Jr.  ^mt<.  MürtmtjtiH,  Juni 

695.  H.  W.  von  Knöringen) i  an  Cht'.:  Juni 21, 
MothtHburg.  Brauntchweig. 

Die  RotheiUmrger  vertrugen  sich  gestern  mit  dein  braun- 
schweig.  Kriegsvolk  auf  Bezahlung  von  80000  fl.  Sie  nehmen 
aUe»  zu  ihnen  gefluchtete  Geld  als  Anlehen,  auf  und  tragen 
das  Silbergeschirr  zusammen,  um  jene  Summe  zu  entrichten; 
das  Kriegsvolk  soll  bei  vertrauten  Personen  nach  dem  nücfistefi 
Gebiet  und  Städten  Chrs.  fragen;  es  soll  8000  M.  stark  seiut 
wozu  heute  Nacht  noch  4  Geschwader  Reiter  und  (iOO  Haken- 
schützm  aus  Braunsvhwcig  kamefi,  deren  sie  vielleicht  nicht 
bedürften,  wenn  sie  nicht  etwas  planten.  —  Ansbavh,  lööi 
Juni  i*/. 

i^t.  Meidttü,  Verei»  lü,    Or.  pro«.  NürlingeHf  Juni  äM.*) 

696.  Instruktion  Markgf  Albrechts  für  Jakob  ron  Oss-  jtnUUä. 
hurrf  und  Williclm  vom  Stein  zu  mündlicher  Werbung  bei 
Chr.: 

m)  cito. 

69i.  *)  eodm  erklärt  skh  Chr*  mit  aUtm  emvmtoiNlMt.  —  CW.:  lä»  itl 
hochnötig,  deus  Fftäz  und  Main»  »ich  mt  schleuniger  Au/mahnung  der  LeheU' 
leuUf  Prwrimcner  und  der  Luiidscha/t  und  Annahme  von  Kn.  gcfeuH  maeheMf 
da  zu  besorgen  ist,  das»  die  J'Jinungsnite  in  ]Vnrw!*  wegen  des  Znznffs  Hifth'i- 
sichhringen  beschliessen.  Eine  Botschaft  rmt  Main:  and  ihnen  hcnhn  zu  ilcm 
braniufchireig.  Knegurnl/,  und  dem  f)iink.  Vir  in  um  Deklaration  konnte  ntchta 
ncIuuUn.  —  Kbä.  Konz. :  Ceä.  Abschr.  (ich.) 

e9&.  eoim  edüeki  Ohr.  Ahtehr.  an  Kf*  Friedrich.  —  Ebd.  Kant.  — 
eodem  sdtreüfi  er  on  deneelheUf  ee  sei  nötig,  daes  sieh  "Bf^dt  u$id  Maine  auch 
ff«/ei09t  ma^un,  damit  cmiwcbr  f in  üduBert  das  andere  in  der  Meide  halte 
oder  dtts  tyrannische  Vornehmen  mit  Gewalt  ubgetreJtrt  vrrd'.'.  Die  Ausschreiben 
an  »eine  Haujithittr.  Proi  isiumi .  Lihenhut'  und  Lundschaff  littjfn  sum  Ab- 
xr/i irkm  her»  it.  Will  sein  Knti/sinlk  ittcht  zu  dt  in  d' s  Vereins  \tosf<en.  son- 
dern in  atinew  Land  liegen  lassen,  bis  er  hört,  was  Mainz  und  Pfalz  thun 
wollen.  —  IJijd.  Konz, 

696»  Kredenz  für  die  beiden  Gesandten  M.  Or.  prds.  Kirehhwae, 
Juni  24.  —  StuUgartj  Juni  93^  3  Uhr  tuieftjn.  teigen  v*  Gühiiagen  und  v.  Masse»* 
baeh  eUe  Ankunft  der  Gesandten  Cht,  an.  —  Ebd.  Or.  präe.  Nürtingen,  Juni  HS* 
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Jwhss.  Der  Markgf»  fiat  Chra.  Schreiben  von  Juni  19  gestern 
erhalten;  er  kann  sich  wohl  denken,  dass  Cht,  nach  der  neu 
ausgcynrnjenen  kais.  Acht  Bedenken  trägt,  ihn  zu  sich  zu  beschei- 
den, schickt  deshalb  seine  Räte  zu  Cht,  und  zugleich  zu  den 
andern  Einungsverw.  Nimmt  Chrs,  Erbieten  in  seinem  Schrei- 
ben mit  Dunk  ein;  das  wir  aber  demienip:on  luiehkomen  solt*»». 
*  wie  uns  sein  lieb  juns'st  bei  nnsenn  statlialiei  «rischriben  und 
berii  litt  ii  lassen  hett,*)  datiii  wollen  wii  sein  lieb  fieuutlieii  jre- 
petten  haben,  die  wollen  uns  sdllichs  nicht  rathen  iinch  dersrlei- 
ehen  kbMinuiU'tijfrkeit  /jiwemlen,  demnach  wir  weiter  k<Msei  udd 
koni^S  <  linr-  und  fursten  und  nicniglieh  im  reieli  dHizu  nicht  ur- 
sach  Treben,  dns  sich  idennau  über  uiu»  dergestalt  heimlich  und 
ortVnlich  ratliet. 

J*kisseubtiry  an  Markgf.  Georg  Friedrich  zu  übergehen, 
iat  ihm  hei  den  vielen  Irrungen  mit  detnselöm,  die  er  nur  bis 
zu  seinein  Heranwachsen  ruhen  Hess,  nicht  gelegen.  Liegt 
fU'u  Markgtf.  von  Brandenburg  so  viel  an  diesem  Haus,  hätten 
nie  längst  etwas  thun  sollen.  Denn  es  ist  in  DeutscIUand  un- 
erhört, dass  ein  Fürst  so  von  seinen  Freunden  verlassen  wer- 
den soll,  die  nur  immer  eine  Tagleistung  über  die  andere 
ansetzen,  solange  noch  ein  Haus  oder  ein  Bauer  unverderbt 
ist:  hat  er  sein  ganzes  Land  verloren,  kann  er  auch  dieses 
Haus  bis  zu  seiner  Zeit  entbehren,  und  sucht  es  lieber  in  der 
Hand  seiner  Feinde,  als  bei  einem  seiner  Freunde,  Wird 
zerrissen  oder  nicht,  es  war  ja  hievor  auch  ungeboMt  und  wer 
weiss,  wer  das  letzte  Haus  baut  auf  Erden.  WolfenbüUd. 
Kassel,  Gotha  waren  auch  zerrissen  und  sind  wieder  gdfaut. 
Er  hat  schon  seinem  Kriegsrolk  auf  Piasseiiburg  Befehl  (je- 
geben,  wie  es  sieh  halten  soU,  und  kann  das  nidU  vielir  ändern: 
Chr.  möge  Um  also  hierin  entsrhuUUgen. 

Sodann  sollrii  die  Gesandten  an  die  im  letzten  Jahr 
durch  den  Kffii.  con  der  Pf  ah.  der  fht/i  dtn  H(  ruuinu  Ii/'dml 
Itfs  nach  Thniufkcii  ('rinoimik  i  im  Stift  Trier  na( hsvhkkte.^^ 
iui</f'rc(/t(  und  auf  dem  Heidelberger  Tag  vorgenommene  IVr- 
handlung  erinnern:  ob  dieselbe  den  Werbungen  Ried^^Ms 
entsprociien  habe,  lässt  er  auf  sich  beruhen :  da  Jedoch  kurz 
nach  Jenem  Tag  der  Ksr.  sich  bei  den  Bb.  für  iltr  friedlieben- 
des Getnüt  bedankte  und  am  kais.  Hof  und  sonst  das  falsche 

*)  Vgl,  nr.  6Ö6, 
•)        wr.  47. 
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Gerücht  ging,  der  Markgf.  hnhe  ein  Angebot  von  760000  fl.  janiu^. 
seitens  der  Bb.  zurückgewiesen,  so  wHnscht  er  von  dm  Unter' 
kandlnnysfursten,  an  die  es  Chr.  mitteilen  oder  zu  denen  er 
die  Gesandten  geleiten  lassen  viöf/r,  zu  erfahren,  ob  sie  gemein' 
.som  od^r  einzeln  die  Sache  in  d/rser  W'cisfi  an  den  kais.  Hof 
berichff'f  haben,  da  er  diesen  BczirJit  kr/nrsfa//s  auf  sich  liegen 
lassen  kann.*)  Aus.wrdetn  soUc/i  dif  (Usandfra  auf  den  durch 
das  vom  Kfen.  am  Rhein  für  Schwcinfurt  ausgebrachte  Man- 
dat ihm  ver^trsnchten  Srhaden  hinirrispn.'') 

Da  nun  zu  all  dem  der  Ksr.  neben  dem  röm.  Kg.  sich  an 
ihn  hängt  und  Exekution  der  neuen^  unerhörten  Acht  durch' 
setzen  will,  toie  er  denn  schon  an  die  vornehmsten  Kreise  ge- 
sf-hrichpu  fiaöen  soll,  so  bittet  er  um  Verständigung,  wessen  er 
sich  zu  Chr.  und  seinen  Einungsverw,  zu  versehen  hat,  nach- 
dem er  doch  in  seinem  ausgegangenen  Druck  gegen  die  Acht 
protestiert  und  ihre  Nichtigkeit  vor  aUen  unparteiiscJien  Stän- 
den aussnifüfiren  sieh  erboten  hat.  Würde  er  jedoch  keine 
Hilfe  oder  Bat  bei  ihtien  finden  und  müsste  die  Sache  ohne 
Bedingung  dem  Spruch  seiner  wo  nicht  öffentlichen,  so  doch 
heimlichen  Feinde  anhemstellen,  und  wider  Gott,  Ehre  und 
Becht  vertrieben  sein,  so  liesse  er  dieses  unschuldige  Verjagen 
flicht  in  Vergessenheit  kommen,  sondern  öffentlich  im  Druck 
ausgehen  an  alle  fremden  Nationen  und  christliclien  Poten- 
taten: und  wenn  er  sich  hierüber  in  den  Schutz  eines  solchen 
einliesse.  woraus  Weitläufigkeit  entstünde,  so  will  er  sich  hie- 
uiit  gegen  Gott  und  Jedermann  entschuldigt  haben. 

Schickt  mit,  was  der  röm.  Kg.  sowie  die  Hb.  von  Bamberg 
und  Würzburg  bei  der  fränk.  NiUersvha/t,  die  am  lH.  Mai  in 
Merffcnthf'im  bei  einander  war.  werben  lies.scn.^)  Der  Vorwurf , 
da. SS  er  die  Hb.  von  i/irfit  Stiften  verjagen,  dem  Adel  etwas 
an  meiner  Gerechtigkeit  entziehen  wolle,  is-f  ungerecht;  von  den 
Stiften  wollte  er  nie  mehr,  als  was  ihm  nach  seinen  Verträgen 
zustand;  die  Drohung  gegen  den  Adel  in  seinem  Ausschreiben 


*)  Der  Berieht  der  Heidelberffer  tnar  aUtrdinge  dem  Markgfen,  »ehr  »n- 
gün9tig  getteseix  ;  v^l.  nr.  67. 

Vgl.  dü  iJar-ttclIitiii/  (Irs  Markfffi  ii.  m   nr.  6'J  /, 
•)  JJer  Ky.  midd  du  Hüter  unj  stitu  Sciti-       hrmytn  uiit.  and.  durr/t 
Jen  Hintceig,  dasa  der  Markgf.  dir  Stifte  Bamberg  und  ^yürzburg,  das  JIo- 
epUeU  der  BiUerwhaft^  in  eeine  GewaU  m  hringm  etuhlU  und  mteh  dae  aUe 
Strkomme)^  der  addi^  Sütereehaft  ^fährdete. 
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jHHixi.gilt  vor  aUetn  deii  ÄnMiigem  seiner  Feinde;  ebenso  ist  »n- 
wahr^  dass  es  hei  der  Jüngsten  Verhandlung  in  Rothenburg 
an  ihm  feJUte,  wie  Cht,  und  die  andern  Fürsten,  die  dabei 
waren,  wohl  wissen;  haben  doch  die  Bb,  geäussert/  wenn  sie 
den  Frieden  um  3  Heller  kaufen  könnteut  so  woUtm  sie  die 
niclU  ausgeben;'')  er  bittet  also  Chr,  und  seine  Einnnyscerw,, 
solchen  Verleumdungen  nicht  zu  glauben,  und  erbietet  sich, 
ihre  Nichtigkeit  vor  ihnen  darmthun  *)  —  1:V)4  Juni  42. 

St.  Haäelh.  Verein  ü  Vlll.    (kr.  ;  Auszug  bei  Drufftl  IV,  4öa. 

Juni:!:,*.  60 4.  Dia  vier  rhein.  Kff.  an  B.  Christoph  von  KonsUw: 
und  an  Hz.  Chr.: 

GemtinMmtr  Tag  der  mandierttn  Kreiee  in  Wärmt, 

wie  sie  wissen,  hat  der  Ksr,  an  einige  Kreise,  darunter  auch 
an  die  4  Kff.,  gegen  Markgf,  Albrecht  seine  Ächterklärung  und 
Gebotsbriefe  vom  IS,  Mai  ausgehen  lassen.  Das  ist  eine  sehr 
wichtige  Sache  und  mit  gemeinsamem  Rat  aller  gemahnten  und 
mandierten  Kreise  zu  erwägen.  Wie  sie  hören,  ist  schon  in 
rinif/en  Kreisvcrsammhtnffpn  beschlossen  icorden,  hierin  auf 
den  kji.  Kreis  zu  achten.  Sie  ersuchen  deshnlh,  ihre  Kreis- 
rerwaudten  dah/fi  zu  mtifi/inm.  zwei  Person (u  (ttif  i.  Aiujust 
mit  ViilhnurlU  nach  \]'on/is  abzuorduf  n.  um  mit  den  Kff.  oder 
ihren  Räten  Uber  dir  Sache  zu  beratend)  —  l'i.U  Juni  22, 

Ludwigtburg.   KrwhamUungm  3,   Or.  yrä»,  Juni  38, 

Jnnisu,        698,  Chr.  an  die  Kriegsrüte: 

VerhdUen  gegen  dae  brau»9ehwe^,  Kri^evQtk* 

Antwort  auf  des  Gfen,  von  lAfwenstein  Schreüfsn,^)  Hält 

für  gut.  dnss  Reiter  und  Kn.  zusammen  in  ein  Lager  (je führt 
und  (tieses  verschanzt  werde:  die  Heiter  sollen  von  da  tägliih 
in  der  Stüricc  von  100—200  Pf.  streifen;  nüliern  sich  dit 

Getjcn  dicjtf-n  Vorwurf  icaudtr  sich  der  fnlnk,  Verein  »pSier  in  «wrc» 
OewHdfrtn  Ansftchreihm :  pyt.  Horll'  ihr  S.  1367  ff. 

Kin  (critern  WnnvcU,  den,  die  markyfi,  OenandteH  vorstU/tiagm  hattO' 
'.ri/i€bt  dich  au,H  nr.  /<>ö. 

(J9T.  ')  Juli  7  schickt  Chr.  [obiges]  Schrtihtn  der  rhtin.  Kf.  «* 

den  B,  von  Konstant,  —  Ebd,  Kons, 

698.  *)  Diuer  hatu  Sekißtwß,  Juni  30  um  BegeMä  gthetm,  w  nttit^ 
hei  einem  Eint/riff  der  Braunschurciger  auf  Gebitl  der  Einungnw.  und 
Ueim  Streifen  halten  aoUtn,  —  Ebd,  Or,  prät,  Ntkrttugm,  Juni  22, 
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Braunschweiger  dem  Land  der  Einunyaterw.,  soll  einer  der  Juni22. 
Kriegsräte  samt  zweien  vom  Adel  dieselben  ahmahnen  mit  dem 
Hinweis,  dass  sie  nicht  ruhig  zusehen  kannten.  Fällt  das 
Kriegsvolk  doch  ein,  so  wellend  alwe^en  gcwarsamlichen  desselbif^ 
andersteen  abzusehalfeii,  auch  die  le^cr  nach  ieder  zeit  gelegen- 
heit  endern  nnd  nmb  znzn?  bei  Pfalz  «nd  Mainz  ansncben;  itiU 
nötufenfaUs  Feldgeschütz  schicken  und  auch  hei  Mainz  und 
Pfalz  darum  bitten:  hofft,  wenn  das  Krieysvolk  den  Kopf 
hereinstreckt,  in  wenigen  Tagen  fl  oder  ^  Fähnlein  guter  Kn. 
und  7(K) —7;'iO  Pf  zusamvienzuhniin'  )L  lüezn  nötigenfalls  v'm 
b("S(»ii  bauron  zelien  (Kirr  tiiutzelientauNeiii  darzu.  i^ffint  weiterem 
Grsrhiltz,  alles  auf  seine  Kosten:  wenn  Mainz  und  Pfalz  auch 
das  Ihrige  fhnn,  fiofft  er,  (la>  disem  gottloxMi  kustnitt^j/ciisrlicii 
liaiiteii  ir  bracht  und  stolz  \v(d  wnrd«»!  widerstand  gethou  mögen 
werden.  —  Nürtingen,  löiti  Juni  22. 
St.  Htiddb.  V^ttin  13.  Konz. 

699.  von  Gültlingen  und  Knoder  an  Chr.:  Juni 22. 

Mahtten  »ur  JZurüekhaUunff  gegenüber  liraumchweig. 

wollen  die  Aussehreiben  unverzüglich  fertigen  lassen  und  an 
Chr.  schicken.  Zeitige  Vorsorge  ist  in  solchen  Fällen  nützlich; 
allem  es  ist  wohl  zu  beachten,  damit  solches  mit  bester  beschai- 
denhait  gescheche,  also  das  nit  dem  unrnwigen  (der  one  das  gei-n 
ein  sanck  vom  zäun  reyssen)  merer  nrsach  gegeben  werde;  sie 
raten  deshalb,  mit  Aufmahnen  der  Reiter  und  des  Kriegsvolks 
nicht  allzusehr  zu  eilen  und  nicht  auf  Jede  neue  Zeitung  eine 
Kriegsrüstung  vorzunehmen;  die  Kriegsleute  bringen  immer 
gerne  neue  Zeitungen  über  beschwerliche  Kriegsläufe  auf^  um 
entweder  länger  in  Besoldwng  erhalten  zu  tverden  oder  zu  ihrer 
Pracht  mehr  Kriegsvolk  anzwnehmen.  Der  /jtg  des  frdnk. 
Hundes  vor  Rothenhnrg  hat  seinen  besonderen  Grund  und  be- 
weist nichts  für  andere  Stände ;  liätte  das  braunschweig.  Kriegs- 
ro/k  eine  solche  Absteht,  so  würden,  wie  sie  glauben,  weder  der 
Kff.  noch  die  Bh.  noch  Küt nherg  da.sselfje  unterstützen,  » s  wei«* 
dann  such,  das  kaisei  und  krmijr  ein  heimlichen  lieschluss  niit- 
4'inander  ^^eiiiaclit.  us  den»  teutschen  reich  ein  erbland  zu  machen 
(  welches  man  sicii  doch  billich  nit  solt  .versehend.  !>a  das  frdnk. 
Kriegsvolk  jetzt  hei  dem  Zug  vor  Kothenburg  die  niarkgfl. 
Unterthanen  schonte  und  nur  die  Kotfienburger  plündert,  wollen 
sie  wohl  bei  Rothenburg  Geld  machefi,  das  braunschweig. 
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Juni  Kriegsvolk  damit  ahfertigm  und  sich  dann  mit  der  Kreis/ulf^ 
Im/niif/m.  So  erklärten  auch  die  kyl,  Häte  in  WorniSf  man 
dürfe  von  Hz.  Heinrich  nichts  besorgm. 

Deshalb  halten  sie  auch  noch  nicht  für  nötig,  den  grossen 
Ausseht tss;  zif  beschreiben,  ziwuil  da  der  kleine  Ausschiiss  am 
nächsten  So?intag  abends  hier  eintreffen  wird:  der  grosse  ist 
nötigenfalls  bald  heisammen  und  es  braucht  kein  unnötiger 
Schrecken  in  die  Landschaft  gebracht  zu  werden.  Sie  äitten, 
E.  t  g.  wollen  uns  dis  unser  einfalt  nit  zu  ungfnaden  vermerdcen. 
—  Stuttgart,  1554  Juni  2a}) 

8U  Stiddb,  Ferdfi  IB,   Or.  pro»,  NiHingen,  JuaU  32, 

Juni  ja,        700.  Chr.  an  Hz.  Alhrecht: 

Notwendigkeit  de*  Zummmtuhnlt,^.    Bitte  um  Hüft.  ZeugmeitUr. 

.  .  .  Welliergestalt  die  sadien  bei  mir  und  diser  landart  beschatten, 
das  haben  E.  1.  in  <ler  oil  hiebei  zu  veruemeii.  Dieweil  es  sich 
dann  die  saeh  ansehen  lasst  aus  allerhand  ain  zeit  her  ainkomen 
Zeitungen,  als  das  man  dis  entlichen  Vorhabens  seie,  dise  löbliche 
ainigung  zu  zertrennen  und  etwan  falsch  wirfei  under  der  ainnng 
selbst  eingestreit  sein  möehten,  wie  ich  dann  bericht,  das  eben 
Wilhelm  Truchsess  und  Zasius  das  maul  ze  weit  aufgeen  lassen*') 
so  ist  uns  andern  zu  bedenken,  ob  wir  ainander  tränen  und  glauben 
halten  wellen.  Und  für  mein  person  sollen  sich  E.  1.  des  zu  mir 
getrösten,  das  ich  mich  nicht  abschrecken  will  lassen,  wiewol  mir 
das  fenr  vor  der  thnr,  sonder  mein  eusserst  vermögen  dahin 
setzen,  das  ich  E.  1.  und  andern  trauen  und  glauben  halten  wül 
und  mich  nit  abtringen  oder  schrecken  will  lassen,  ob  ich  scboD 
darob  ain  harte  nuss  beissen  mnesste;  wie  ich  dann  im  wert, 

699.  ')  eodem,  6  Uhr  abaulSf  schickt  Chr.  an  den  Landho/mcister,  Mat^ 
ftchall  xnd  Knoder  Ahschr.  rnn  nr.  H9ö :  der  Mar  ^chalf  soll  sogleich  dir  bt- 
iru^steii  Jlditptleutti  hesr/trcihr  II,  sie  in  Wirtby.  um,'*<  klagen  und  die  Kn.  muh 
Winterbach  bescheiden  /aw#e« .  auf  der  Renlkammer  mül  etn  UherncMag 
1000  Pf.  zu  Geschütz  und  MunUim  gmacht  wrtlm.  —  Ckd. :  Tr<aM  i»  »m 
V.  GüUlingen  und  Xnodet  gmaektm  Eww&nd»  toU  w^neh  der  grom  i«*- 
9dmi9  nadi  StHUgart  beackruben  wertUn.  —  Ebd.  Kmt,  —  In  tüum  Sdmibtm 
von  Juni  23  sageti  v.  Giütlingen  und  Knoder,  dasn  sie  den  gro»Mn  Autjichusß 
beichruhen  luihen,  sogleich  hieher  zu  kommen,  utid  ihm  die  Zeitungen  über  da» 
brannßc/tueig.  Kriegsvolk  verlesen  wollen.  —  Sf.  JTddelb.  Verein  12. 

7(X/.  ')  Ks  irird  dies  darauf  zu  beei'  /t')'  '  das»  die  österreicitet  Chrs. 
Verhältnis  zu  Braunschtceig  fur  eine  alte  sdimalk(ddiselte,  den  Ueidtlhergar 
Verein  al»o  nicht  berUkrende  iSbcAe  eHUärt  hatten;  vgl,  nr.  678. 
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ond  mit  Verleihung  gotlicher  gnaden  innerhalb  10  oder  12  tagen  Juniss, 
die  anzal  des  gesindlins,  wie  ich  dem  von  Lowenstein  und  kriegs- 
reten  geschriben,^)  beisamen  haben  will,  nemlich  von  7  bis  in  die 
750  pferd,  6  bis  in  8  fendlin  knecht  und  wo  von  noten  ain  bösen 
panren  [10]  oder  1500U  sambt  ain  40  stuck  auf  rudern,  so  alberait 
versehen  und  geordnet.  Bitt  derhalber  E.  1.  freuntlichon,  wo 
gleich  andere  nit  halten  wellten,  K.  1.  Wi^Utii  niicli  als  den  tiniiid 
niul  Vetter  nit  verlassen,  soiidri-  mit  (dneni  pt\  rd  »itM)  auf  fei  nt  v 
/r>(  liriMlieii  und  bitten  mir  auf  uu'iiu'ii  (\vu  nit  auf  der  aiiuuig 
cosicin  zu>' iid<Mi,  zu  besdiiniiuii^,^  nu'in  und  lucinei-  land  und 
leui.  l>us  vsill  ifb  nnib  E.  1.  freundlieh  vt  idienen.  und  wo  E.  1. 
mein  bedörfeu,  au«  Ii  mit  allem  vennr»fren  zu  E.  L  setzen.^)  — 
Nürtingen,  J.V)4  Jiiu/       U  U/ir  ahefids. 

Cod.:  Wenn  des  Vereins  Zeuymeister,  Wilhelm  von  Jano- 
tpitz,  bei  Albrecht  ist,  möge  er  ihm  sagen  lassen f  das  er  sich 
OD  allen  Verzug  so  tags  so  nachts  zu  uns  verfuegen  thue.  —  Er 
und  der  B.  von  Konstanz  haben  auf  das  kais.  Schreiben  und 
Mandat  der  Acht  einen  Kreistag  laut  beil.  Absehr,  ausge- 
schrieben. 

St.  Seiddb.  VtreiH  7     40.  Äbndw.:  fiMtrhafi  hti  Drußtl  IV,  4S6. 

»)  nr.  oyb. 

^)  Mit  rnllem  Recht  ist  fiel  Drn  fcf  IV  S,  6f/3  n.  3.  darauf  htuyeirnsrn, 
dn.x.s-  geiadt  die  vertmiäiche  Kot  i  tsixindenz  dar  Hzz.  von  Bayern  und  Wtrtitg., 
tcelche  jtist  beginnt  (nr.  7(AJ,  710,  7^^j',  }i{(J,  7J:i,  736)  die  Scheidung  ihrer 
PoHtik  gam  h$B&näer9  deuüieh  nutekt.  Der  Gt^ntaU  Mwiwhm  heiärn,  der 
nur  i»  dv  ZHt  des  attffemeinen  Verdaehtee  gegen  dm  Markgntfen  im  Frißt' 
jähr  und  Sommer  1563  annähernd  gam  rcrtehwindetf  vx/  .>iich  seit  HerhH 
1553  in  seiner  Entwicklung  leicht  verfolgen  und  tritt  hei  der  ÄclUung  des 
.^farkgrafeu  zum  erstenmal  scharf  hervor  [vfff.  schon  Druffel  IV.  IS'}  mit  oben 
nr.  J:'^t) :  nr.  349  (  Wirihg.  ;/e;/en  Aufnahme  des  Kgn.  m  den  Ven  ini.  nr.  36ti, 
■JSJf  44*J  mit  n.  2,  442  n.  1  und  2,  i55j ,  er  veriit^t  sich  immer  mehr,  je  ent- 
schiedener die  markgjt.  Frage  im  poHUeehen  Leben  des  Jahre«  1664  das  Über' 
fftufkiht  behauptet  und  wird  noch  beemiden  veraehdrß  dadurdi,  dae»  *ic% 
gietchseit^f  auch  mU  Hi^e  der  nwrkgfi,  Frage  der  kanfeeeianeUe  Gegensatz 
nufe  neue  emperarbeHet  (vgl.  beeondere  Druffel  IV,  446);  wahrend  Hz.  Chr. 
dem  Markgfen.  gegenüber  eine  immer  wohlwollendere  Haltung  einnimmt  und  die 
J-JjreAufioti  demgemäss  immer  enisrltii  dentr  nhJehrd.  ist  ff:.  Afhrcchf  immer  vic/ir 
rf>n  <lf  reu  Notwendigkeit  durchdrungen,  no  daa&-  j<  t :t  zunacJuii  auf  di m  Wormstr 
Jinndcstag,  dann  bald  auch  auf  den  verschiedenen  Kreistagen  {nr.  736  und  741i 
die  Spaltung  zum  wetenmal  offm  zu  Tage  trittf  um  foiian  eine  immer  tigere 
Klu/t  zwiedten  dm  verbündeUn  Vettern  zu  bUden. 

Ihn  Anlaee  eur  jeteigm  Ausepraehe  gUbt  die  Beeergnie  WirUtge.  vor 
JUw,  Heinriek  wm  Braaneelimeig ;  ee  eeird  nield  eu  bezweifeln  Min,  duee  dae 
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Juni  33,        701,  Jakob  Hof  süss,  Vogt  zu  Murrhardt,  an  Chr.: 

ZHiung  wm  früf^  Kriegmolk, 

ritt  mit  Adam  Diemar  nach  Haü;  Holter  Kundschafter  melden, 
dass  das  Kriegsvolk  noch  in  der  Rothenburger  Landwehr  liege 

und  plilndere;  die  Stadt  sei  mit  90000  fl.  vertrogen :  ein  Knud- 
sehafter,  der  heute  aus  dem  Lager  kam.  sagt,  er  sei  im  Lager 
hin-  und  hergezogen:  es  seien  H  Geschwader  Reiter  und 
Fähnlein  K?i.,  aber  nicht  stark  und  viel  liederliches  Volk  dar- 
unter; sie  haben  nur  N  Stück  HiuJisen  und  kein  grosses 
Geschütz;  sie  fragfoi  auch  hin  und  her,  wie  weit  es  von  Hall 
in  Chrs.  Fürstentum  sei:  als  einige  antworteten,  eine  kleine 
halbe  Meile,  sagten  sie,  dann  wollten  sie  nicht  dahin.^)  - 
l:»ö4  Juni  23.^) 

St,  Keid$Sb.  Verein  13.    Or.  prüf,  JuniSt&, 

Juni  23,        70f^,  Chr.  an  von  QiÜttingen,  Marschall  und  Knoden 

Landesaufgebot  gegen  Braumehweig. 

schickt  einen  Auszug  der  i.,      und  3.  Wahl;  will  zuiUtclist 

hraumtchteeig.  He^r  im  »Siegen Übermut  Drohungen  ausgestosgen  hatte,  welch* 
nicht  bloss  den  >il>f/ffallenen  Olieiiern  des-  fr^nk.  Bundes,  sondern  auch  den 
fniheren  Schmal kuldmem  galten  (tir.  ii6L  libG  u.  l\  6(/l\  C,Ut>,  701,  709f, 
und  Chr.  hatte  nadi  dcm^  wag  ihm  aius  zuverlässiger  (Quelle  bekannt  irar,  ailm 
Grund,  auf  d«r  Hut  ru  »ein :  dabei  fäüi  nun  oft«*  an  teinem  Bmdum  ein* 
ihm  MMt  fremde  nerväee  Err^ung  aitf,  die  eieh  weder  durch  Wammgen  der 
Räte  fnr,  099)  718  n,  1}  nodk  dmreh  die  Sehreiben  dee  boj^r.  Vetters  beeekmd^ 
iigen  tiees:  es  wäre  verfrüht,  daraus  schon  auf  das  Bewuseteein  zu  schiitsseny 
dass  er  sich  durch  scinm  Eigensinn  selbst  in  eine  schief  -  I.nrje  gebracht  h'd'e 
denn  zunächst  denkt  tr  noch  lange  nicht  daran,  seine  hfnH'inq  nuj zwirbln 
(vgl.  nv.  735),  sondern  wird  erst  im  August  auf  dt  rn  enreUt)  itn  Kreu^ta()  "» 
Worms  Sur  Nachgiebigkeit  gezwungen.  Eher  möchte  man  deshalb  vermuten, 
daee  eidi  hier  ein  Einflue»  der  KranMteit  geUeuä  macht,  mä  wdeher  der  Bs, 
schon  seU  Anfang  des  Jahres  behextet  war  und  für  lodehe  er  tH  QSffiagen 
Heilung  gesucM  hatte. 

7ol.  ')  Juni  24  schickt  derst^  an  Chr.  den  Brief  eines  ff  aller  Fmindes: 
nachdem  sich  Hothenburg  mit  dem  fr^nk.  Kriegsrolk  auf  hüOfJO ß.  eeiyiichm. 
hntrhti  n  die  Ttfunnsrhweiger  noch  eitte  iit  ue  yordi-ntiKi  rar  irefjen  (ft>  schnml- 
kald.  ThiiKle.s;  e.v  lidlien  deshalb  alte  fni/nnn  (ilitdtr  dtäsellien  rmi  dfm  l'iaun' 
schweig.  Krtegsndk  nichts  Gutes  .«  erwarten;  morgen  soll  das  Kriegsvolk  auf' 
bree^:  leider  ist  su  fürchten,  dass  das  UngUuA  Hott  fr^en  soU,  —  Or.fris, 
Juni  25, 

*)  Am  gleichen  Tag  bmiektet  auch  von  ^^unmiberg  aus  WormSj  Bnrh' 
hard  mn  Weiler,  früherer  pfäie.  Hofmeister,  habe  ihm  n'ne  Äusserung  des 
Itzs.  Heinrich  mitgeteilt:  er  habe  an  Chr.  Anspt-flche  das  wolle  er  verrichten, 
weil  er  sein  kriegsvoik  bjr  ainander  habe.  —  Jibd.  Or.  präs.  Nürtingen^  JuHt:iö. 
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nur  <lh  1.  und  2.  gebrauch fu.  aber  jetzt  alte  mahnm,  um  ü/f  j„ni3n. 
Krfff/sleute  und  die  hcstm  miszuivähten  und  sie  in  einige 
Sfndtf^  zu  1e<j<'u.    Sie  sollen  erwägen,   welcJie  ^S/£/t//e  besetzt 
u  erden  sollen.  —  Stuttgart,  UM  Juni  2:V) 

iVr.  neiM,  Vtnin  13.   Or.  präi.  NHiÜnßm,  Jum  23.*) 

703,  Chr.  an  seine  Räte  in  Wams:  Juni  23. 

Brohthät  FSorderunff  der  VemttM^e, 

schickt  ein  Srhreiben  des  Kfen.  Friedrich,^)  befiehlt^  es  sogleich 
im  Hat  zu  proponicren  und  srh/runigcn  Entschlnss  zu  rer- 
iangen :  werde  ihm  kein  Zuzutj  (/Hcisfct,  so  gedenke  er  sich  mit 
Gottes  Hilfe  tmd  seiner  Landschaft  ßeistarnl  soweit  möglich 
unbilliger  Geicalt  zu  erwehren.  Will  man  snli  weigern  oder 
die  Sache  lange  hin  und  her  disputieren,  .sollen  sie  an  den 
Verspruch  in  dein  Nebenrerständnis  erinnern,  «las  .sich  keiner 
von  dem  andern  declaneren  sollte ;  *)  danunb,  wo  wir.  ietzt  von 
einem  oder  mer  Ktend  auf  dea  fall  der  not  verlassen,  so  wurden 
wir  vernrsactit,  zu  jyrele^ner  zeit  uns  unser«  {Schadens  bei  dem 
oder  denselben  nit  halt  enden  fuegUcherweis  wider  zu  erholen.  — 
Nürtingen,  1554  Juni  2H. 

ßt,  Htiddb.  Verein  12.  Or.»>  präa.  JmU  24^  4  ÜHr  «adkm.  Keng.  heil') 


•)  4  dlo,  eltUniiM.' 

703.  ')  eodem  antirorten  dieselben,  die  enm  Krieg  taufflichen  Kn.  werden 
Kich  jt'tzi  icohl  alle  nnicefben  lassen,  da  sie  v  iltJ  irissen.  dn.os  sie  nachher  ohne 
Sohl  und  auf  TAefernntj  ausziehen  milssen:  du  das  Kinnnf/siolk  sa  Xeurnsludl 
und  Möcbmühl  Hegt,  raten  .sie.  die  erste  und  sweite  Wahl  der  Amter  Lauffen 
und  Weineberg  nach  Weinsherg,  und  extenso  die  v<m  Murrhardt  und  Backnang 
nach  Mnrtkardt  eu  _  legen,  ^  JSbd,  Or,  prOe,  NikrUngenf  Juni  23.  —  Ober  das 
^frtbg.  Landeeen^ffeltot  vgl  Satüer  4  3  72,  Die  erete  Wahl  hatte  7S37  M,, 
die  ffweite  7061  M.,  die  driUe  9Ui3  M.,  susantmeu  24itei  M, 

*)  A%n  gleichen  Tag  schreibt  Chr.  an  den  Wild-  und  Rhcing/en.  Philipp 
I-%anr,  er  aolle,  trenn  ihn  Kt.  Fri  drich  nicht  brauche,  .wßhich  mit  seiner  ylw- 
gahl  Ff.  k'>f}im^fi  und  f>ich  heiniihcn,  ftndere  ffiite  f r'i^i'/hu  m/t  •tihrniffm.  Kf>d. 
Konz,  mu  Aujschi::  idem  Alexander  von  Hruupacli,  ideiii  Juhau  iluine*  ht  vou 
Badingen.  —  Der  Hheingf,  antwortet  Jmi  26,  er  wmle  in  8—10  Tagen  mü 
m — SO  lyi  ereeheihMn,  —  Ebd.  Or.  präe.  Juni  28.  ^  Am  24,  Juni  gtetaiM 
Marhgf,  Xiori  von  Beuden  Chr,  die  Annahne  vm  Kn.  in  »einem  Oebiet.  —  St. 
Reis,  folg,  Musterung  19.  Or, 

703.  >)  nr.  694. 

')  Diese  lie.ttimmung  fftehf  nirhf,  wie  Chr.  meint,  im  Xc^'enrerittändnis 
(DrUiffd  IV,  UTK  Miinderv  im  llaupthrief  des  Heidelherger  Bitndrs,  nr.  US,  1(k 
•)  Ii»  Kons,  noch  Ced.:  Siv  aollen  den  Gesandten  von  Tner  und  Jülich 
£rxi«t,  Bfftofir.  im  Hn,  Chr.  IL  37 
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Jum;iS»        T04.  Chr.  an  den  Kardl.  van  Augsburg: 

Kreüt<tg.   Hat  in  der  Kriegsgefahr, 

dankt  für  dessen  Schreiben;*)  hat  neben  dem  B,  wn  Konstanz 
der  markgflen,  Handlung  wegen  einen  Kreistag  nach  Ulm 
ausgeschrieben,  wo  der  Kardl.  und  jeder  schwäb.  Kreiscerw.  I 
sein  Anliegen  vorbringen,  kann.  Glaubt  nichts  dass  das  kgf„ 
oder  das  bamberg.,  wUrzburg.  und  nümberg.  Kriegsvolk  den 
Kardl,  oder  sonst  einen  Reichsstand  beschweren  oder  die  Braun- 
Schweiger,  we?in  diese  dies  beabsichtigten,  tinterstützen  werde: 
doch  möge  dir  Kardl.  ^Sf7//os6-  und  Stadt  FMwangcn  bewahren 
lassen,  wie  es  CJir.  in  seinem  Lande  auch  macht.  —  Liess  das 
Begehren  wegen  des  Zuzugs  sogleich  an  die  Versammlung  in 
Worms  gelangen.  ~  Nürtingen,  l')'t4  Juni  23. 

St,  HHddb.  Vttem  tS,  Kohm. 


Juni  23.        7 OS.  von  Frauenberg  und  Her  an  Chr.: 

Beärohtmg  JSrierg  änreh  den  frangSs,  Kg. 

unter  Widprstprurh  von  Österreich  wurde  Iwutc  beschlossen,  thms 
an  den  französ.  Kg.  wegen  Triers  rin  Schreiben  zn  richten 
sei,  und  zwar  in  des  Vereins  Namen,  während  die  Pfälzer  ^ 
twi  Trier  allein  habe?!  wollten. 

Wegen  der  Besatzung  beschloss  man,  es  solle  die  Stadt  \ 
com  Kriegsvolk  der  Feinde  des  Kgs.  befreit  und  darni  rom 
Verein  und  vom  Kfen.  von  Trier  besetzt  werden:  doch  wurde 
hierüber  nicht  endgülUg  beschlossen.  I 

Für  den  Fall,  dass  Trier  wider  Beeht  und  Landfrieden  \ 
von  Frankreich  angegriffen  würde,  wurde  einstimmig  be-  \ 
schlössen,  ihm  Hilfe  und  Zuzug  zu  Msten,  —  Worms,  1554 
Juni  2S.') 

St.  Heidelb.  Verein  lU.    Or.*^  präs.  Nürtitif/en,  Juni  25. 


a)  4  oito,  citiDMini)' 

nagen,  ihre  Herrn  sttiieti  der  Läufe  wegen  sogleich  ihre  A/if i«  Chr. 
Hchicken;  Wilh.  Truchsim  und  .Johann  Zenger  tollen  «€  sageti,  dag»  sie 
gUieh  nach  Beendigung  dienes  Tage»  gm  Chr*  kommen  mÖdUm» 
obigem  Sehrtibm  nr.  7S/K 

704.  *)  fw.  $90. 

705.  ■)  Vgl.  d€9  ZaHue  Pnaokoll,  Dn^d  IV,  8. 479/, 

I 

I 
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.  706.  Chr.  an  von  GiUtUnyen,  Marschall  und  Knoder:  JmUH, 
Einhtrufung  der  KriegHettU, 

hat  die  Erfardemngm  der  HaupUmOe  und  Proüisümer  unter- 
schrieben; da  es  in  der  Sache  mit  dem  braunsehweig.  Kriege' 
Volk  ganz  etiU  ist  und  vieUeieht  ganz  ersitzen  bleiben  mScht, 
soli^  sie  die  Ausschreiben  noch  nicht  abschicken;  erst  wenn 
weitere  Zeitungen  wie  die  vorigen  kommen,  sollen  sie  dieselben 
überbringen  lassen,  —  Nürtingeriy  1554  Juni  24, 

HeidM.  Verein  13.  Kmz, 

707.  Antwort  C^rs,  auf  die  markgff.  Werbung.^)  JuniS4. 

Chr.  bedauert  das  Mi-^sije.^vhf'rk  des  Markyfm.:  die  Hau pt- 
sdchf,  den  Bericht  Uber  die  Heidelberger  Verhandln und  das 
Verhalten  auf  die  neue  kais.  Achferklürung  betr.,  muss  er  an 
seine  Einunysverw.  gelangen  lassen.  Ausserdem  macht  er 
darauf  aufmerksam,  dass  der  schwäb.  Krei^  am  16.  Juli  in 
Ulm  zusammefikommt,  um  besonders  hierüber  zu  verhandeln; 
was  dort  beschlossen  wird,  weiss  er  Jiicht,  und  da  ernur  eine 
Stimme  hat,  so  steht  es  auch  nicht  in  seiner  Macht,  Er  rät 
ober  nocheinmal,  dass  sich  der  Markgf»  vor  dem  Ksr,  als 
seinem  ordentlichen  Haupte  demütige*)  und  sich  gegen  ihn 
und  die  mandierten  Kreise  zu  einem  billigen  Austrag  erbiete, 
wodurch  zum  mindesten  die  Acht  suspendiert  und  der  Markgf. 
um  so  eher  zu  billigem  Verhör  zugelassen  würde.  Chrs,  Stimme 
allein  nützt  gegenüber  allen  andern  nichts,  bringt  nur  ihm 
selbst  Schaden.  Ausserdem  möge  der  Markgf.  seinen  Verdacht 
gegen  den  Kf.  Pfalzgfen.  aufgeben,  der  sich  seinem  Versprechen 
nach  stets  unvertveislich  gehalten  hat.  —  Auch  die  Gesandten 
.sollen  des  Markgf en.  Gemüt  dahin  mildern,  dass  er  sich  des 
Vaterlandes  Wol fahrt  mehr  als  einen  Privateffekt  angelegen 
sein  lasse.  —  i.ir»/  Jtini  'if. 

St.  Heideih.   Verein  U  I  IU.    Konz,  von  GaiUingen»  Hand.  Vgl. 
Druffel  IV,  4uü  n.  1. 

708.  von  Gültlingen,  von  Massenbach  und  Knoder  an  Chr.:  Jmi  »ä. 

Antirort  auf  dü  markgß.  Werbung.    Üntn'Mchhipf  für  den  Matktjf'm, 

haben  auf  den  von  Franz  Kurz  überbrachten  mündliehen  Be- 
vor. *)  «r.  696. 
•)  fjß.  Chrä.  Hat  in  nr.  6S6, 
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Ji5.  fM  beiL  Antwort  auf  die  Instruktion  der  tnarkgfi.  OesandUn 
verabredet;  die  vielen  Punkte,  Uber  die  man  streOen  kIHmtet 
zu  disputieren,  hielten  sie  für  unnötig.  Chr.  spürt  Ufohl,  wie 
der  Markgf,  gar  bald  einen  Punkt  aus  Riedesels  Werbung 
herausgreift,  um  Ursache  gegen  den  PfaUsgfen.  zu  schöpfen* 

Was  den  Unterschlupf  betrifft,  so  wäre  nach  menschliehem 
Mitleiden  nicht  unbillig,  einem  nächstgesippten  vertrimmen 
Freunde  billige  Hilfe  zu  erzeigen;  allein  bei  Chr.  liegt  die 
Sache  anders  als  son^t;  er  ist  mit  seinein  ganzen  Land  des 
Kgs.  LeheiiniantL  der  Markyf.  aber  ist  des  Kgs.  Feind  und 
dazu  in  achwerer  Acht:  der  Kg.  konnte  daraus  mehr  Ursache 
schöpfen  als  (/ci/cn  Ulrich  und  das  KJj.  irird  gegen  alle,  die 
den  Markgf(n.  i/nfrrstützen ,  vorgelu^n :  auch  liegt  Karpfen 
mitten  unter  kgl.  und  zolh  rischetn  Gebiet,  äo  dass  der  Markgf. 
nicht  verborgen  bleiben  konnte.  Ob  es  vielleicht  Chr.  dem 
Markgf  1)1.  Karl  zuwenden  könnte,  der  dem  Haus  Österreich 
niciU  so  sehr  mit  Land  und  Leuten  verbunden  ist  wie  Chr.. 
und  auch  geeignete  Häuser  zum  Unterschlupf  hat?  —  Kann 
es  aber  Je  nicht  umgangen  werden,  so  milsste  es  in  alhr 
iytille  zugehen,  so  dass  ein  Markgfl.  den  Hans  von  Karpfen 
selbst  anspricht  und  Chr.  einem  Vertrauten  beflelUt^  dem  Hans 
ron  Karpfen  als  für  eich  selbst  zu  sagen,  er  stehe  ihm  dafür  ein. 
dass  er  damit  nicht  mder  Chr.  handle»  —  Stuttgart,  Ifüid  JuniUü, 

SL  Heidetb.  Verein  9  VIIL   Or,*}  präg.  ITürtm^m,  Juni  2S, 

Juni  4>5.  Jakob  Hof  SÜSS,  Vogt  zu  Murrhardt,  o»  Chr.: 

Ztilung  Ober  da»  fr9nk.  und  hrattntchiwtig.  KritgtwUk. 

erhielt  heute  von  einem  Freund  riu  Schreiben,  das  frünk. 
Kriegsvolk  irerde  noch  etwa  V  l^agf  in  der  Rothenburger  UmtU 
ivehr  bleiben  .*  wenn  es  aufbreche,  trenne  .sich  das  bfl.  und 
nilrnberg.  Kriegsvolk  ron  den  Hrnnnschwcigern :  das  letzter*' 
erklärt,  es  wolle  umherhausieren  und  die  früheren  Glieder  dr.s 
schmalkald.  Hundes  heimsuchen.  Fuhrleute,  die  in  der  letzten 
Nacht  von  Nürnberg  nach  Hall  gekommen,  versichern.  Plasaen- 
bürg  habe  sich  am  letzten  Freitag  ergeben.^)  —  löö4  Juni  ^^^-'i 

St.  Heidin.  Ywtm  13.   f)r.  präg.  NaHiniftn,  /«ml  S6. 

-t  ftl  cUinin«. 

709.     Ober  dm  ITaÜ  von  Plaumburg  9ffL  Ko^     SfiS.  —  ßkOt- 
schichte  ti<^r  ffnuzen  Tteicufening  bei  Met/er,  Uuhenzollerhrhf  Potfchungen  3. 33i'  f^. 
Am  gleichen  Tag  schickt  der  Vogt  noch  ein  anderes  Schrdbtn  mcA, 
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4 10t  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Janiuö. 
Järbietumg  ew  Hä/e.   Atumchm  bei  dem  fränk,  Verein  tun  Erklärutig, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juni  Hl; ^)  auf  deo 
fall  sichs  also  auitzt  zudrageu  soll  und  dan  E.  1.  wisttens  haben, 
waz  der  erbeinnng  halb  in  der  hailpronischeii  declaration  ver^ 
sehen,')  so  seind  ivir  genaigt,  uns  cratt  angeregter  declaration 
mit  der  hilfleistung  neben  andern  Stenden  dennassen  zn  erweisen, 
darab  dieselbig  iinsem  getrealichen  beistand  nnd  hilf  wol  zu 
s|>uren  haben  werden ;  im  fall  aber  die  erkantnns  sollicher  hilf 
sich  bei  gemeiner  veraiii,  des  wir  uns  doch  nit  verstehen  wüln, 
etwas  verweilii  wölte,  so  seind  wir  nicht  minder  IVt  uiitlichs  er- 
bit'ti-ns,  K.  1.  alsdan  veinuitr  beiurter  unser  habenden  erhaimmp, 
s«)viei  uns  in  eil  immer  möglich,  mit  hilf  nit  zu  verlasstn.  wie 
wir  auch  alberaits  im  werck,  uns  mit  uusern  leben-  und  diHust- 
leuten  in  beraitischatt  zu  schicken  und  gd'a^jjst-zu  machen.  — 
Heidelberg,  15ö4  Juni  2'). 

Oed.:  .Uifirort  auf  Chrs.  Schreiben  von  Juni  /?.  Hat 
schon  einii/c  Haupt-  und  Refehlsleute  zu  sich  erfordert.  Was 
die  Erklärung  betrifft,  welche  Mainz  und  sie  beide  bei  dein 
fränk.  Verein  und  dem  braunschweig,  Kriegevolk  suclhen  soUrn. 
so  hält  er  für  besser,  dass  dies  vom  gesamten  Verein  geschieht 
und  zu  WorfHS  darüber  beschlossen  wird;  wenn  man  es  aber 
dort  nicht  für  gut  häUj  will  er  seine  Vertreter  mit  defien  von 
Mainz  und  Wirtög,  weiter  davon  reden  lassen. 

St,  Beiddb,  Veni»  13,   Or,»^)  präe*  N&rtmgm,  Juni  :t6. 

711,  Öhr,  an  Kf.  Friedrich:  JwU2ß, 

Bramuekurtiff,  MandiU  de  noa  offoftdeiido.  HüHuitg, 

Antwort  auf  2  Schreiben  von  Juni       Hat  Hz,  Heinrich 

H )  1  i  1 1      <■  1 M  »•  im>- 

mit  der  Sat hru  Id.  dir  IlaUfr  hdUen  heule  nacht  um  4  Uhr  durch  einen  Irum- 
pfter  ein  6'vhreiben  de«  hrmtttjichicciy.  OUtrsten  erhallen,  nie  »olUea  sogleich 
cliieM  <7««iuNi(€it  Mtfi  Vtrgkiek  äber  dit  Sehä^ung  durth  dm  »chmaUteUtl, 
Bund  iHä  Ltifitr  äehick$it  oder  undereB  etwartw,  —  Er  It&nm  nicht  ander» 
finden  aU  da»»  da*t  wo*  er  henU  im  1  Uhr  aekritb,  vmhr  m,  —  J^d,  Or, 
prdt.  Nürtingen,  Juni  SS, 
710.  >)  nr.  6*95  n.  2. 

')  Vgl.  Stumpf  S.  170.  Kn  iror  ht-ittimmt  in.ffh'n,  dass  die  aus  bfi^ondcrer 
h'rfieinif/iinfi  hernlhrmden  Verpftichttmyen  wihrnid  der  Dauer  d$s  Vereins  auf 
sich  heru/itn,  aber  in  Krafi  und  Würde  bleiben  sollten, 

')  nr.  m  ».  i. 
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Imtum.  unter  seinem  eig,  Handzeichen  geschridfen,  der  dvrcJi  seine 
Räte  antworten  liesa,  vfie  beil.  Absehr,  zeigt läset  dies  eine 
Hofantwart  sein  und  traut  Heinrich  und  seinem  Kriegsvolk 
nicht  weiter  «lann  bis  zu  ircr  gt  h^preiiheit.  JJess  beim  K.G.  um 
J  Manddtc  iion  offendciido  an  Heinr/ch  und  sein  Kriegsvnlk 
anhalten  ;'^)  bekommt  er  s/c  und  dieselben  parieren,  i,st  es  gut: 
inzwischen  rüstet  er  sich  und  lässt  )  Fähnlein  Kn.  annehmen. 

Dankt  für  das  frrundliclw  Erbieten  und  die  Zcituuijm. 
Halten  Pfalz  und  Mainz  für  fjut.  dass  s/r  allerseits  sich  riistm 
und  sirJi  dein  Kriegsrolk  des  Vereins  anseht iessen,  so  hat  er 
auch  nichts  dagegen.  —  Nürtingen,  1564  Juni  'M. 

St.  HeidOb.  Veri'n  tS*  Koiu.  mm  Chr.  ionig. 

Jwuuti.  Gf.  Ludwig  von  Löwenstein  an  Chr.: 

ZeituMg  vom  fränk.  Kriegwoib. 

erhielt  soeben  Kundsc/iaft,  die  würzbury.  Bundesveno.,  die  in 
und  um  Rothenburg  lagen,  seien  heute  um  4  Uhr  in  der  Eich- 
tuiKj  iieijoi  Kirchberg  a,  d.  Jagst  (tiiff/eijroehrn,  wie  man  sagt, 
um  Hall  zu  brandschatzen.  Sein  Diener  begegnete  (turh  '^(h*  l*f. 
unweit  Schönthai ;  dieselben  ziehen  streifend  umher,  haben  akr 
noch  nieinand  belästigt.  —  Scliefflenz^  lo64  Juni  2ii,  U  Öu. 

St.  Htiddb.  Fer«^  13.  Or.<0 

JmtiJX.        VIS.  PfaUgf.  OtUieinrich  an  Clir.: 

G^ährdung  dure^  da»  bivmntehweig.  Krwgwdh. 

schickt  2  Schreiben,  das  braunschweig.  Kriegsvolk  betr. :  bittet 
um  Rat,  was  er  bei  einem  Überzug  tliun  soll;  weiss  keine 
andere  Ursache,  als  dass  i  r  wie  andere  die  Acht  gegen  Marky!- 
Albrccht  nieJit  f\re(//(ii  reu  Jia/f  oder  dass  er  sich  der  H  Flecken 
Heideck,  Hi/j>  iUsfein  und  AUersbertj,  welche  sein  eigui  und 
der  Nürnben/cr  l'fanils<  h iUifKj  sind,  so  ernstlich  atinalun. 
Bittet,  ihn  mit  Hilfe  und  Hat  nivlU  zu  verlassen.  —  AIä,  i*>-''^ 
Juni  20. 

at.  Heidelb.  Verrin.    Or.  iniig.  ütuagftH^  Jtmi  37.*) 

Bi  3  cito. 

711.  ')  nr.  oai  und  670. 

')  Vgl.  SatlUr  4,  BgOagt  S7. 

7 IS.  *)  eodm  Khkkm  di»  Bäte  da»  Sthttibtn  an  Chr.  —  Ebd.  Or-pr**- 
Xäriitiifeu,  Jtmi  27  —  mit  dm  Konz.  eitutJMtwort  von  Juni  SB:  Ckr.^M^ 
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714,  von  FrauenbeTQ  und  Ber  an  Cht,:  jHnt26, 

liegchliiase  des  Vertifistags  in  Wortm. 

teilen  auf  ihr  heutiges  Schreiben  noch  mit,  dose  lieute  noch 
folgendes  verhandelt  wurde: 

1.  Es  wurde  ein  Schreiben  an  Chr»  wegen  der  Reiter  und 
Kn.  beschlossen.^) 

2.  Schreiben  an  den  Kg.  und  Bayern  wegen  Aufnahme 
van  Hessen  abgehört 

3.  Wegen  Herford  wurde  eine  Antwort  an  Jülich  .und  ein 
Schreiben  an  Hz.  Heinrich  beschlossen. 

4.  Den  Trierischen  wurde  ein  Verzeichnis  gegeben,  was  mit 
KiUn  auf  weiteres  Ansuchen  zu  verhandeln  sei, 

5.  Es  wurde  beschlossen,  die  Steigerung  der  Anlage  um 
2—800  fl.  an  ihre  Herrn  zu  bringen. 

6.  Des  Pfennigtneisters  Rechnung  soll  bis  zur  näcJisten 
Zusamvienkunft  aufgeschoben  werden. 

7.  Auf  ihr  vielfältlyf's  Anhalten  ivegcn  d^r  Oberhuuptiiiana' 
Schaft  beschloss  man  ein  Schreiben  an  Bayern. 

><.  Mainz  und  Pfalz  neben  dem  Einuugskanzler  sollen  den 
Abschied  alsbald  entirrrfen  und  sich  zur  Beschleunigung  auf  |. 
die  beschlossenen  Schriften  und  Schreiben  beziehen;  in  summa, 
bie  eileut  Muweg.  —  Worms,  lööi  Juni  üO. 

8t.  Hnddb,  Verein  19.   Or.  jirtS«.  TUbingm,  Jnni  29. 


7 IS.  Antwort  des  Wormser  Tags  an  Wiribg.: 

Den  wirtbg.  Räten  soU  angezeigt  werden,  dass  die  Schreiben 
von  Wirtbg.  mit  allerlei  Wamungeti  wegen  des  fränk.  Kriegs- 
Volks  verlesen  wurden;  man  bescldoss:  soweit  die  Warnungen 
den  ganzen  Verein  betreffen^  soll  ein  Schreiben  an  die  fränk, 

mchtf  dass  (Htheinnch  und  sein  Land  üherzoym  tcerdmt  doch  soU  er  vegen 
der  3  Ämter  sieh  nicht  in  die  ausser ste  Gefafir  begehen  und  mit  Hz.  AlbrecMa 
Bäten  dan  Kriegnvolk  auf  zuhalten  suchen,  und  sich  seihat  in  Sicherheit,  rttrn 
iKich  IiKjohiadt,  begeben.  —  Aufschr.  von  Chr.:  placet.  —  Nnthiirt;,  Juli  3 
dankt  UWt.  f»r  den  Rat ;  das  Kriegsvolk  wandte  sich,  ohne  thn  anzujrchlttt, 
rückwärts,  —  Ebd,  Or.  pro».  Stuttgart,  Jtdi  8. 

714.  ')  Er  möge  verordnett,  dass  «tefc  das  Kriegsvolk  des  Vereins  mit 
dem  fränkitehm  nicht  ihdOith  eMaan,  —  Ebd.  Or.  präs.  Nürtingen,  Juni  »9 
wn$  der  Ax^ed*r.  wn  Ckr.z  wm  mir  der  pnuUBdi  «bschid  meinei  trageoden 
Mupto  lialber  auferlegt  nunlit  den  anwesenden  kriegsrathen,  deme  wurdet  gelebt. 
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Jwni:^.  Bnndesstümlc  und  i/ire  Beft  h/sieutc  im  I^Wihen  der  anwesenden  \ 
Botschaften  f/e richtet  werden.^) 

W('(/en  Chrs.  eigener  Besorgnis  vor  dem  Hz,  vonBraumdm  itj 
ist  des  letzteren  Hesolution  auf  Chrs.  Schreiben  abzuwarten.^) 
Auf  Chrs.  Ansuchen  wegen  Uingerer  UnterliaUung  des 
Kriegsvolks  wurde  besdUassen,  dasselbe  unverstärkt  noch  einen 
Monat,  nicM  länger ^  zu  behalten;  doch  sollen  den  Reisigen  dit 
Pferdesciiäden  abgeschlagen  und  ihnen,  wenn  sie  in  der  ersten 
Hälfte  des  4,  Monats  beurlaubt  werden,  ftjtr  den  Abzug  nichts 
als  eben  der  ganze  Monatssold  gegeben  werden ;  ist  dies  nicht 
zu  erlangetif  kann  ihnen  der  Oberst  ganzen  Monatssold  samt 
Abzug  geben, 

Änderung  der  Layer  für  das  Fussvolk  betr.  wird  Chr. 
satnt  den  Kriegsräten  überlassen^  wie  es  möglichst  nahe  bei 

den  Reitern  untergebracht  werden  kann.  \ 

Erlegung  weiteren  Vorratgeldes  zur  Vntcrh(dtuny  des 
Kriegsvolks  halten  die  anwesenden  Räte  z.  Z..  besonders  vor 
AbhÖr  der  Rechnung  des  Pfennif/mefsfcrs,  für  unnötig.  Ihr 
Herr  Oberst  soll  zunächst  übi  r  Bchi/inKj  dt  r  inz wischen  ein- 
getretenen  Vereinsfjl/eder  einen  Übersdihig  machen. 

Dass  die  anwescndrn  Räte  noch  etwa  Ii  'l'a<j<  hier  Im- 
sammen  hieiben  sollen,  wurde  für  nn fruchtbar  gehalten,  dadk 
Einunysräte  nur  atff  die  ausyeschricbmm  FunJUe  abgefertigt 
sind,  —  Wonns.  h'>:>4  Juni 

St,  HwUiO,  Verein  12,  Or, 

Juniuti,         7 Iii.  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

iÜUcfit  dir.  ::h  hi  srltwii  ht  ificn  .  tiii/iju/i/t  nnc  (T'f<ttn(lts(h(tlt  nn  'hn 
fränk.  liunti .  n  iU  lian  kats.  Mandat  gehorcht n:  rcrspnchi  Httj*  tx* 
unhirechttgtcm  A  nfjriff'. 

erhielt  gestern  spät  dessen  e/gh.  Schreiben^)  samt  Hedayvn  und 

TITi.  ')  JininOi  m.  von  Chr.:  I)<i  sidi  das  fränk.  Krieijumlk  ron  dr» 
Jh'a 'tusch irei;/»rii.  trennt,  ^rd  das  irrniff  nutzen.  T)iis  Schreiben  M  AV»*- 
lif  ckt  r,  Neue  Betlraye  1,  Bd.  Juni  3tj  gieU  der  Jrdnk.  \  trrin  eine  buuhigo'ti' 
Erklärung;  St.  Ueidtlb.  Verein  20,  Abechr. 

')  EbtHto:  M  »Ott  nocheinmal  »nuilieh  um  ErkemUni«  aw/ehaUtm  mrA«; 
AiidcM  die  Geaandten  Aierlldcr  keinen  BefMt  9oU  begehrt  werde»,  daei  •» 
solchen  kommen  lassen  und  innoisehen  bei  einander  bleiben, 

')  codeiit  stnden  ro»i  Frauenhenj  und  Brr  ditfc  Anltrort  an  Chr.  mit 
Xachricht,  da»»  dw  Uni'  :i(in  Ende  eilen   and  srhun  rinüje  beauftragt  ksbfitt 
heute  dfn  Abschied  zu  entwerfen,  —  Ebd,  Or.  mit  5  ciU),  uitissime. 

Ht>.  •)  rtr.  70U. 
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Zeitungen  über  das  braunachioeig,  und  hündische  Kriegsvolk;  Jumäe, 
vernahm  nidit  ohne  Beschwernis,  dass  Chr.  oder  die  anderen 
Bundesstände  desivegen  in  Gefahr  stehen.  Nun  sollen  sich  E.  1. 
und  die  andern  zu  uns  ^\ns1ich  versehen,  das  an  mn  in  allem 

dem  uns  die  ainigiinp:  aiiflef^t,  nit  mangrln  »oll,  und  so  es  schon 
ou  dise  ainiguiig:,  das  wir  K.  1.  als  uuseru  !ieg>tgesipten,  auch 
liochveilrauten  frund,  do  sy  wider  recht  und  die  billichait  ver- 
jnvelti<rt  werden  soltt  u,  in  di  i  uui  nit  gedechten  zu  verlassen, 
(lergl»'i(  lieu  wir  uns  zu  E.  1.  auch  ^etröstetcMi.  Ks  haben  sich 
aber  K.  1.  frundlich  und  w(d  zn  eriiineni,  was  wir  otlich  mal 
diser  suchen  halb  gar  vertreulidi  und  wulniaiueud  mit  K.  1.  selbs 
pei-snulieh  L'eredt,  was  mistalh*])  wir  iederzeit  ab  diser  kriegs- 
han  ll iiiiijf  und  nnserni  hingen  zuesehen  getragen,  gesorgt,  uns 
mechi  mit  der  zeit,  des  wir  uns  dann  iez  bet'ahni,  daraus  eiTolgen, 
wie  getreulich  wir  auch  geraten,  das  zur  sach  mit  mererm  onist 
gethon:  an  wem  das  aber  erwnnden,  das  haben  sich  E.  1.  selbs 
fntndlich  zu  berichten. 

Aber  wie  dem,  wii*  wellen  nochiuaien  nit.  vermueten,  das 
sich  die  puntischen  oder  iemants  von  irentwegen  one  sondere  hohe 
Verursachung  und  verwaigentng  jüngster  kai.  mt.  ansgangner 
deelaration  nnd  maudaten  uutersteen  werden,  E.  1.,  uns  oder 
andere  unsere  zugewonte,  welche  dem  feur  auch  znnegst  gesessen, 
wider  den  gemainen  landfriden  anzegreifen  oder  ichts  unzimhlichs 
zuezemueten;  dann  es  mit  Rotenburg,  Teutschen  maister  nndEystet 
irer  gegebnen  Obligation  halb  vil  ain  andere  gestalt*)  So  berueht 
es  nunmelir  nit  so  vast  auf  den  alten  camergerichtsmaudaten  und 
beschehner  verwaijrerung  als  auf  der  jüngsten  kai.  mt.  deelaration 
uikI  1m'\ »llieii.  den  darauf  ausfreschribnen  kraistegen  und  liand- 
luiigcu.  wehher.  wie  billich.  erwartet  werden  soll  uml  muess; 
dann  das  sich  die  kuuigi.Nclieii  «resandten  allerlai  reden  vernemen 
lassen,  will  uns  so  hoch  nit  hekumern.  dieweil  K.  I.  wissen,  das 
man  efwan  mit  reden  frei,  auch  zu  Zeilen  mehr  dann  mau  be- 
vtiich  hat, 

Dieweil  wir  dann  aus  erzelten  und  andern  mehr  l>ewegnusseu 
nit  glauben  kihiden,  das  die  frenkischen  puntsstend,  tiirnemblich 
iii  betrachtujig  durch  sy  erlangter  jüngster  kai.  mt.  deelaration 

*)  iJietie  drei  hatten  sich  zunüdutt  der  frank.  Einiing  aiigeschlossen 
Ii,  SSI),  tdorepi  dann  abtr,  ala  der  Anyrij}'  äea  Markgfen.  Ajtbrteht  drohte, 
Jb^ang  1663  wieder  jmr&cl^rettH v^.  Mejftr^  Hokem^nerit^e  Fonn^uHffeu 
6,  SlSjf^  saif. 
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Juni  26*  tmd  mandat  an  die  krais»  mitl«r«'eil  gegen  K.  1.  oder  andern 
ichts  tatlichs  funienien  oder  andern  gestatten  nnd  also  dise  löb- 
liche ainigung  leiobtlicli  auf  t»icb  laden,  sonder  der  kraisbandlong 
erwarten  werden*  wie  t»y  dann  an  £.  L,  uns  und  die  andern  noch 
isur  zeit  kain  anlangen  gethan,  will  ans  nit  fnr  ratlich  ansehen, 
unt«  itz  alsbald  in  so  offenbare  und  l>escbwerliche  gegenrustnofr 
einzelassen  nnd  damit  villeicht  zu  ainem  andern  nrsach  geben. 
Dann  do  E.  1.  und  wir  von  inen  bis  auf  die  kraisteg  und  villeitht 
noch  lenger  unangesuecht  beliben,  haben  £.  1.  zu  bedenken,  mit 
was  merklichem  nachtail  und  schaden  solche  rftstung  zu  erhalten, 
vil  hcscliwcrliclHT,  nntnnliclu  i ,  j^cgen  kai.  nnd  kn.  mt.»  anch  pe- 
niaiiien  leiclissttMidHii  nnd  nnser  iedes  selbs  nnderthanen  uiiver- 
antwnrtliclu^r  es  soin  wnrd.  »*twas  ^egfen  inen  am  ersten  anze- 
taheii  und  sy  zu  norh  nun  im  des  liciliiren  reiclis  und  uusei-s 
selbs  laml  nnd  leut  schaden  und  v  »Mvb'rbjMJ  anzeraizen.  l>«!Hil 
al»Hr  (laiinnclit  Tiit  irai'  still  ifi'srs.sfii,  lit-sseu  wir  uns  iit'hfii  nii^^r 
aüeisoits  freliaiiiieii.  <riiHteii  tursj'hunj?  und  verwarung,  die  wir 
nns(M\s  falls  mit  i)r»steni  vleiss  thun  wellen,  das,  so  K.  1.  venuinf- 
tig-lich  bedaeilt  und  der  versaniblnn^  zu  Wonnbs  zujresi-hribeu. 
zum  pösten  gefalhMi.  nemblich  das  die  püntischen  dun  h  etlirh«- 
unsere  stattliihe  rete  von  unser  aller  wegen  alsbald  beschickt 
und  ersucht  wurden,  wes  wir  uns  sambt  und  sonder  bei  inen  za 
vei-sehen;  dann  wiewol  wir  mit  inen  in  unguetem  nichts  ze  tbnn 
kain  nrsach  gegeben,  uns  bei  inen  nichts  args  versehen,  sonder 
nrbitig  weren,  kai.  mt.  jungst  ausgangnen  mandaten  mit  haltnnjr 
der  kraisteg,  auch  laistnng  schuldiger  gehorsam  zu  geleben  und 
uns  in  dem  aller  gebflr  ze  halten,  so  bette  dannocht  (dieweil  sy 
mit  irem  kriegsvolk  so  nahent  an  uns,  auch  uns  allerlai  selzamer 
reden  und  Verwarnungen  teglichs  zukomen)  unser  hohe«  unvt»^ 
meidenliche  notturft  erfordert,  solche  Schickung  und  sueehongbei 
inen  ze  thnn,  mit  angehengktem  begern,  solches  anderer  gestalt 
nit  zu  versteen  noch  aufzenemen.  Darauf  werden  die  fUändt 
oder  /hm  Kommissarien  eine  Antwort  geben  müssen,  iroraut 
man  ihr  Vorhaben  ersieht^  so  dass  man  sich  darnarh  richten 
kann.  Sofern  sie  nun,  wie  er  bestimmt  ylaubt,  ihre  Forderung 
bis  auf  die  bevorstehenden  Kreistage  eiTist^llen  und  hier  um 
Exekution  und  Kontribution  anhalten  wcrdcu  w  AWn  wir  K.  I. 
vei  treulicher  niainnn^j  Jiit  verhalt«Mi,  das  wir  uiisers  thails  nit 
bedarlit.  uns  kai.  mt.  in  <|Hm  mit  gewall  zu  widersetzen,  iitiv 
unser  land  und  leut  gegeu  irer  mt.,  desgleichen  gegen  der  ku. 
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rat,  nnd  den  froukischeii  puntsstendeii  in  nnpnad  nnd  prefahr  ze  Jum:i6. 
stellen.  Dann  wie  E.  1.  selbst  wissen,  Imbeii  nit  allein  wir,  son- 
der  auch  E.  1.  und  andoi'e  sich  liievor  des  ot'teimalen  ffebetnen 
zuzug"s  halb  fiirneuiblich  mit  dem  orwört,  das  die  sachen  am  kais. 
ranier<rt'ncht  mch  ivilitliengig".  item  narli  ergangner  acht,  das 
wir  kai.  mt.  geumet  nir  wissen.  Dieweil  dann  die  baide.  acht 
und  kai.  mt.  dodaratioii.  aucli  weitere  mandaten  nnmnehr  »M  volgt, 
wisseji  wir  uns  mit  kaiiHMn  grnnd  mehr  zn  entsclnibiigen  und  also  • 
der  sclmidigen  gehorsam  zu  entziehen.  Da  dann  von  ainem  oder 
mehr  kraisen  oder  dero  »tenden,  welchen  die  executioa  bevolheu, 
solchs  beschehe,  und  inen  ichts  darüber,  wie  zu  besorgen,  wider- 
wertigs  bejregnet.  lietten  wir  allerlai  bedenken,  dem-  oder  deu- 
belben  ainiche  hilf  oder  zuzug  ze  laisten,  kielten  aucli  darfür, 
solches  vermög  der  ainigung  dü  schuldig  ze  sein,  vil  weniger  als 
do  ainer  von  gethoner  execution  und  also  gelaister  schuldiger 
gehorsam  wegen  in  last  kome,  in  welchem  fall  sich  K.  1.  gegen 
den  nnsem  jungst  zu  Pruessl  selbst  erclert,  da  sy  sorg  triegen, 
man  wurd  denselben  kain  hilf  laisten  oder  schuldig  sein.*) 

Schliesslich  sollen  £.  1.  von  uns  des  lauter  vertrOst  sein, 
soverr  E.  L  von  wegen  der  schmalkaldischen  oder  dergleichen 
alten  handlungen,  auch  von  wegen  hievor  gewaigerter  execution 
nnd  znzug  unerwartt,  auch  nnangesehen  nnKer  Schickung  und  vor- 
steender  kraisteg  und  handlnnir  von  iemands,  wer  der  seie,  wider 
E.  1.  rerlitpot  nnd  den  ireniainen  landfriden  angegritfen  und  ver- 
gweltigt  wiilten  werden,  des  wir  uns  ans  vorermelten  Ursachen 
zu  den  frenki.schen  >tenden  mit  nicliteii  vei-sehen,  das  wir  E.  1. 
mit  unser  hilf  und  /uzn<r  nnserni  pösten  vennögen  nach  zesetzeu 
und  dieselb  kains  wejrs  verlassen  wellen,  dergleichen  wii-  uns  zu 
E.  1..  dieweil  wir  vast  in  (h'r  Sfleiehen  get'alir  seien,  nnpezweiflt 
auch  getrösten.  Gieöt  in<jrn  dir  SrJtickuny  Iiieneben  siiiicu 
Räten  in  Worms  Befehl,  sich  mit  den  andern  oder  doch  mit 
den  Wirtbyern.  und  Ffälzern  zu  den  fränk.  Bundesständen 
oder  deren  Kommissarien  zu  hcf/chen.  Chr.  möge  diese  Antwort 
gut  aufnelimen.  —  München^  1004  Juni  26^  8  Ulur  nachmittags, 

Eigh,  Oed.:  Chr*  m&ge  beü.  Schreiben  nicht  anders  ver- 
stehen,  dann  wie  es  mein  hohe  nottuift  erfordert.  Dann  £.  1. 
mag  nur  warlich  glauben,  das  ich  dessen  lang  sorg  gehabt,  nnd 
bevorab  E.  1.  halber;  dann  mich  immerzu  gedeucht,  E.  1.  wollen 
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jtmi  »t,  sich  ZU  vO  arkwenisch  m  dem  handl  erzeigen ;  Oftr.  möffe  sieh 
80  in  die  Sache  sefUekm,  damit  er  sieh  und  andere  vor  Nack- 
teU  behüte,  Dann  wa:$  £.  1.  aus  disem  handl  gegen  haiser  nnd 
könig  ensteen  mag,  haben  K.  1.  selb»  vernnnfti^lich  zn  eimesKen. 

.V^.  Heidtib.  We««  7  6.    Or,»'  prds.  Aihiiii^en,  Juni  26.    Vgl.  Dru^d 

Jwnixr.        7t 7.  K(j.  Ferdinand  an  Chr.: 

(Juteneich.  Lthcii  Chrs. 

hat  tum  wegen  der  Leiten  von  ihm  als  regierendein  Erzhz.  von 
Österreich,^)  die  Chr.  ausser  Wirtbg.  selbst  zn  empfangen  hat. 
weiteren  BerklU  geholt,  und  findet,  dass  Chrs,  Vorfahren  die- 
selben persönlich  empfangen  haben;  ist  bereit,  sie  Chr.  oucA 
so  zu  leilien,  kann  aber  Jetzt  keinen  Tag  für  diesen  persihi- 
liehen  Lehensempfang  bestimmen  und  gewährt  desJialb  hiefür 
Jafir  Urlaub;  in  dieser  Zeit  soll  dann  Chr*  wieder  an$whm. 
—  Wien,  1554  Juni  27, 

ö't.  JHauhcurm  W.    Or.  pnis.  Urach,  Jult  iö. 

Jniti  97.        71H.  Ohr.  an  fwt  Oftltlingen,  von  Massenbarh  und  Knoder: 

lic'jinn  roll  Wnliunyen.  6'chutz  von  Essiingm  und  Heudingtn. 
Gt'osser  Ausschn^fi. 

nach  beil.  Zeitungen  von  Kf.  Friedrich  und  de^n  Vogt  zu  Murr- 
hardt  hat  sich  das  hraun.schweig.  Kriegsvolk  von  dem  fränk. 
getrennt  und  erklärt,  die  früheren  Mitglieder  des  schmalkald, 
Bundes  heimsuchm  zu  wollen:  beßehlt,  die  .)  Hauptlmte  Hans 
von  Stammimm,  Degenliard  Wieland,  Lienhart  von  Göppiiigen, 
Hanne  von  Kuppingen  und  den  Schlerfer  von  Böblingen  dm- 
näcJtst  abzufertigen,  ihnen  beiL  Patente  zu  geben  und  sie 
5  Fähnlein  zur  Bewahrung  seiner  Festungen  in^  und  ausserhalb 
Wirtbgs,  annehmen  und  nach  Winterbach  bescheiden  zu  lassen. 
Da  Reutlingen  und  Esslingen  in  seinem  Schutz  sind  und  auch 
nicht  unangefochten  bleiben  werden,  was  ohne  seifien  grossen 
Sclioden  niclU  wohl  abgienge,  so  sollen  sie  erwägen,  was  er 
thun  soll,  wenn  das  Kri^gsvolk  ihm  tvegen  der  beiden  Städte, 
besonders  wegen  Reutlingens,  schreiben  oder  mündlich  atisuchen 
würde. 


■}  8  ollo,  «itiisimi-- 

717.  »)  Vgl.  I,  m. 
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Dem  grossen  Ausschuss  soUm  sie  kurz  summarisefi  vor-  Junis?, 
halten,  angesichts  obiger  Warnungen  hohe  er  für  nOtig  gehaU 
ten,  sie  zu  erfordern,  um,  falls  sich  etwas  ThäUiehes  zutrüge, 
sie  stets  hei  der  Hand  zu  haben;  deshalb  sollten  sie  bis 
auf  weiteren  Bescheid  beieinanderbleiben,  Nürtingen,  Inm 
Juni  i»;.*) 

6i,  Braunschteeig  (!.    <ßr.  Kürtintfru,  Juni  27 ;  JJeidelb.  F#r- 

719.  Kardh  Otto  von  Augsburg  an  Chr.:  Jimf m 

ftrhfrkt  seiften  Rat  und  Pfleger  zu  t^faffmkausen,  um  Chr,  um 
ein  Anteilen  zu  bitten,^)  —  DilUngen,  hVti  Juni 

St.  e^ift  Augtbwg  3  b.  Jßigh.  Or,  fträ».  SlwttgoH,  JuU  4. 

720.  vmi  Frauenberg  und  Ber  an  Chr.:  Juni 28. 

Sektust  dtr  Jteratmtfftit. 

als  sie  gestern  und  heute  bemerkten,  dass  alle  Gesandten  sich 
zum  Abschied  anschicken,  baten  sie  schliesslich  zum  3,  Mal 
im  Rat,  doch  wenigstens  morgen  noch  zu  bleiben  ^  bis  von  Chr, 
Bescheid  komme;  als  dieselben  trotzdem  zur  Fertigung  des 
Abschieds  schreiten  wollten,  um  morgen  abzuziehen,  erinnerten 
sie  sie  an  den  Verspruch  der  Einung,  iiamlicb  das  sich  kaiiier 
von  dem  andern  declarieren  sollt;  Clir.  fverde  verursacht,  sieh 
gelegentlich  wegen  des  Schadens  an  die  zu  halten,  die  ihn  Jetzt 
verlassen.^)  —  Nach  genoinmenmn  Bedacht  blieb  man  bei  der 
Chr.  geyebencii  Antwort. 

718.  ')  eodem  raten  die  3  BSt*,  wut  AMnakme  €kt  Kmchie  nicht  zu  rilm 
oder  treniflstens  nur  'J  llaujttUnfe  umschlagen  au  fa.tftm;  in  ehum  ireiterm 
Sr/ireif'fU  vom  ykichen  Tag  wanien  von  Cnltlitujen  und  ron  Massinharfi  noch- 
einmal  rur  grögscrein  Aufwand.  —  >St.  Utiddb.  Vtiein  13.    Or. .  v<fl.  nr.  699. 

*)  Hiehei  ein  Zettel  von  Chra,  Hand:  nota  die  versamluiig  der  laudschat't 
toll  an  8  orten  bfliehtthen  und  dieweil  luit  der  Teneiclmtis  fil  proviMit  in  die 
hpsasangen  geltaert  und  aber  man  inen  den  groann  keaad  nbexlienken  nmeas, 
HO  floU  erwogen  werdeu,  wa  sie  am  bequemsten  hinbeselieiden  mMditen  werden; 
diteh  mllrn  die  Aumc/n  t  ib^n  noch  nicht  abgeschickt  werden. 

719.  ')  Stuttgart,  Juli  5  ntitwortd  Cfn  ,  er  könne  die  €()^X)  ß.  Anhh»^ 
nicht  f/nr/fhren.  da  er  ttusmer  1:4)  <»K)  JL,  die  seine  T.antfst  Imft  geftf,  seihst  nuch 
UÄtOiMt  ß.  in  /."»  Monaten  an  kgl.  Vertrag»gelä  zuldtu  militse^  jetzt  zum  i  'nter» 
koH  der  beeielUen  Beiter  und  Kn.  viel  brauche,  und  die  memdierte  Kxelnttiiin 
gegen  Markgf,  AUtrediti  wenn  He  an/  die  Dauer  gdeitut  werde,  viel  erfordern 
würde.  —  Ehd,  Abmshr.  (ieh). 

720.  *)  Fpl.  Über  diceee  wirtembei^sch  valete  (nr»  7oS/  dk  entepredunde 
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JuniäB.  Hierauf  wurde  der  Abschied  ufiterschrieben  und  besiegelt, 
mit  dem  Pfennigmeiater  über  seine  Rechnung  verhandelt  und 
alles  gerichtetf  um  morgen  obmretMn.  —  1004  Juni  28, 10  Uhr 
nachts, 

6t,  Heidelb,  Verein  12,   Or,^^  firäs.  TOnnffm,  Jtmi  »}, 

jumss,        721,  Chr.  an  seine  Räte  in  Worms: 

Sehreibeu  an  den  fränk.  Bund.  Braumftkweig.  Antwort.  Au/mimt 
d*§  Marigfen,  Kart  m  dm  Verein.  UnzucertdiuigkeU  des  Verem». 
Beie^t^ß  nach  JVonAan. 

Srhreibe7i  an  die  fränk.  Bun(h\\fa/nlf^  und  ifirf  Befehls- 
leute  wird  wenig  nützen,  da  sich  das  fränli.  Kriegsvolk  von 
dem  brauns('hwri(ii.<irhen  trennt. 

Schickt  Abschr.  mn  der  Antwort  von  Hz.  Heinridix  l\ät*n 
auf  sein  Schreiben,  sowie  t  on  einem  Brief  des  Vogts  von  Murr- 
hardt über  HeinricfiS  Kriegsvolk.^)  Kennt  Hz,  Heinrich  wohl, 
der  ihm  aus  einem  besonderen  Grund  nicht  selbst  anttmten 
wollte;  auch  kommen  ihm  noch  täglich  Warnungen  zu,  Sie 
sollen  deshall)  nocheinmal  unter  Berufung  auf  das  Nebenver- 
ständnis und  die  Einungsnotd  um  Erkenntnis  anhalten,  mit 
dem  Begehren,  dass  diejenigen,  wdehe  keinen  Befehl  zu  haben 
erklären,  sieh  solchen  kommen  lassen  und  inzwischen  bei  ein- 
ander bleiben. 

Bemerkte  von  Markgf,  Karl  von  Baden,  der  hier  war,  dass 
er  der  Einung  beizutreten  bereit  wäre,  wenn  er  nach  Massgabe 
von  Land  und  Leuten  aitfgenommen  würde.  Da  in  Heilbromt 
des  Markgfen,  Karl  und  der  Vormundschaft  in  Baden  Auf- 
nnhme  in  Atissicht  genommen  wurde,  sollen  sie  dies  in  der 
Versammlung  vorbringen  und  erklären,  dass  Chr..  wenn  er  ein 
Verzeichnis  der  Bedingungen  erhielte,  mit  demselben  weiter  zu 
verhandeln  bereit  wäre.  —  Nilrtingen,  1d:>4  Juni  V^. 

Eiijli.  P.  S.:  Wir  beüiulrn  ans  aller  verlottner  und  luslier 
znkoiiiiier  haiKlluiii;'  sovil.  wa  diM-  v»'rHiniL't('ii  stemli'  liciz  mid 
geiiiueter  nil  ba^  zui^auieiir^liiueu  werden  daii  die  beralöchiaguugen 

R»  •  «Ito. 

SkUU  in  dem  Britf  wm  Wühehn  Tmekeeee  nnd.Zaein»  an  Sff,  Feritinanii 
Hie  raten,  dteee  Drohung,  die  nur  dem  Ky.,  Trier  und  Bayern  gehen  kSem, 
nicht  stillschweigend  hinzunehmen,  —  J}rt^el  IV,  466,   (Hier  ist  mUtmUeh 

auf  nr.  461  Bezug  genommen.) 
721.  '}  nr,  670  und  709, 
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der  retto,  das  die  ainig^ang  auf  schraafen  gesetzt  wurdet,  kain 
nnss  gebissen  werde,  auch  tränen  und  glauben,  brief  und  sigel 
disputiert  werden  nnd  in  summa  meniglichem  zu  spott  und  seband 
werden  muessen;  dammben  vrir  wol  leiden  möchten,  das  wir  ans 
der  aiiiigun^  alberait  weren,  wolten  mit  Gottes  hilf  sehen,  wie 
wir  uns  for  unrechmessigeui  gewalt  eiitsohutten  kanten;*)  das 
niiigt  ir  gut  rund  in  otiin»m  rat  nit  allain  sagen,  sonder  diz  unsere 
liandsrhnft  veilcscii  la.s.sen;  aVtcr  das  geiiiaiu  spiiclivvort  .stehet 
wai  liati  :  (jaul  men  interesl,  <Uun  aries  pioximi  ardet;')  stehet 
aber,  so  hin«::  es  (4(dt  gefeit. 

Ced.:  Befiehlt,  nach  beil.  Schreiben  von  Hz.  Alhrrchf*) 
mit  den  pfälz.  und  hayr.  Heitel}  die  Absendung  einer  Hofsrlidfl 
des  Vereins  zu  den  fränk.  Ständen  und  dm  bravnsvhtrcig. 
Kni/nnissarim  mizuregen :  (jeht  dies  nicht  durch,  soll  einer  roit 
ihnen  mit  einem  von  Pfalz  und  Bayern,  auch  Mainz,  das  auch 
einverstanden  war,  hinreiteny  eventueU  auch  ohne  Maitiz,^) 

3L  Sfidelb.  Verein  Ii'.  Or.  präg,  bH  Stttjftr  unt§rw€ffB,  Juni  U9» 
Äuäjmg  bei  JJn^tl  IV%  4ßl, 

*)  Es  i$t  Mm  b$aehtm,  4aB8  Chr*  am  12.  Aprü  1666  tin«  hayr.  Wtrhung 
um  ymiäagenmff  du  HudM.  Buntki  auuehUet^i^  mit  dem  Hmweu  aiff  die 

Jetzige  Hil/sverireiget'ung  ablehnt:  wdre  das  hraunschiceig.  Kriegsvolk  VOrgurüd^ 
mgt  er,  dann  wäre  er  von  der  FJnuii'j  nirkt  hlons  (rofti-  und  hilflos,  sondern 
nmli  rechtlos  gelassen  wffrdcn;  da  wir  uuu  solches  irf  Jt  hrTi,  hotten  wir  uns  zu 
Aru\  li->ch!*ten  verlopt  «o  halt  die  zeit  der  eii%uni|;^  uns,  «ins  wir  weiters  in  der 
umi^ung  zu  sein  mit  nichten  uns  begeben  wollen.  —  St.  Bayern  12  h  1, 116. 
Eigk*  Kons.  —  In  dar  nai  war  der  Bruch  jttgt  Uffatkand^  gmcordm:  aiicA 
die  Merrsieh.  Oeeandtea  derfeMm  nach  dem  Wormeer  Tag:  daa  wie  entUt'h 
alle  ietzige  gelegenhait  unser  Teniiii  ein  uuehen  hat,  so  ist  Bich  langer  beeten- 
difl^kait  solither  buntnos  nicht  an  getrHsten;  Druffel  IV,  465,  auch  490. 

')  Diej^e  Stelle  erinnert  an  »iniii  V'trs,  welchen  am  .V.  Juli  ron  Stutl(jnrt 
aus  PJalzgf.  I'rieärtch  in  etnem  .Schreiben  an  den  Hz,  von  i'settsuen  anfühti : 

Ks  greift  itzt  mancher  mit  der  Handf 

(fb  noch  kalt  Mauer  und  Waud^ 

DetiJU  nU,  dae»  er  ntvar  löeeh  an« 

Dae  Feuer,  <Ae  ee  ihm  komm  zu  Haue; 

Und  geschieht  gleich  wie  den  Ocheen  gteehak. 

Da  je  einer  dem  andern  zusah, 

Bie  dass  der  Wolf  si'  oll  -errnas, 

Erst  lie/ts  der  letzt  einen  ffrosseu  S'ehweitts. 
Vgl.   Voigt  2,  215.    Die  Auffassung  der  Lage,  weiche  Pfalzgf,  Friedrich,  der 
Schwager  Markgf.  AOtruhte,  iu  dietem  S^reß^  aueeprieht,  deckt  eidt  über- 
haupt mefTodk  mit  der  Chre» 

«)  fw.  716.  , 
•)  Zti^lmA  tiehiet  Chr.  an  Kf.  Friedrieh  die  BiUe,  eeinen  Räten  in 
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juniS9.  Jakob  Hofaäsa,  Vogt  zu  Murrhardtf  an  Chr.: 

Der  Rat  vmi  Hall  rertrug  sich  mit  dem  hraunsrim ,  ,  >f. 
Kricysvolk  über  die  Aiifordcndifj  roiii  .^chmalkaki.  liuml:  ' 
ireiss  er  nicht,  (rpfitern  brach  allc^  reis/t /f  Voll-  'Ins  in  der 
Rothenburger  Landwehr  lag.  in  der  Richtung  auf  ifjenheim 
(l 'tili  11  Iii  auf das  Fussvolk  wollte  anfangs  nicht  aufbrechen, 
ehe  man  es  ganz  bezahle,  tiesann  sich  aber  anders  und  zieht 
den  Reisigen  nach,  —  Jöö4  Juni 

SL  Heideih.  Vmin  13.   Or,  präg.  TÜbmgent  Juni  30. 

Jtmiao.  Chr,  an  Hz.  Albrecht: 

GegenttUige  Hilf;  EscBkuiUm  gegen  dtn  Markffftn.  JlnwfMcAvry. 

Antwort  auf  dessen  Schreifjen  dankt  für  die  freund- 
liche Erklärung  und  verspi  /rht.  wenn  Albrecht  wider  iiilUykeit 
vergewaltigt  würde,  ebenfalls  H/lff.  Beistand  und  Zuzug.  Wenn 
Alhrecht  sagt,  er  hätte  gerne  gesehen,  dass  man  zeitig  zu  der 
Sacfie  getfian  hätte,  und  glaubt,  Olir.  lialte  sich  parteiisch  ye- 
halteny  so  ist  dagegen  an  die  in  Heidelberg  beiden  Parteien 
gegebene  Zusage  zu  erinnern,  nach  der  er  nicht  wohl  anders 
fiandeln  kminte.  Auf  den  Kreistagen^  die  jetzt  in  allen  man- 
dierten  Kreisen  angesetzt  sind,  wird  man  sich  wohl  bedenken 
müssen^  denen  zuzuziehen^  dis  selbst  den  Landfrieden  brechen : 
und  wenn  man  gleich  ins  Feld  kommt,  was  man  nicht  wird 
verweigern  kOnnen,  so  fürchtet  er  grosse  Zerrüttung  unter  den 
mandierten  Kreisen,  da  alle  Geschädigten  sie  bei  Recht  und 
Landfrieden  zu  schützen  begehren  werden. 

Kann  nicht  sehen,  was  man  gegen  Markgf.  AlbrecM  als 
den  Ächter  vornehmen  will,  da  er  nicht  nur  nichts  mehr  an 
Land  und  Lettten,  wndem  auch  kein  Kriegsvolk  mehr  im  F^de 
hat.  Würde  man  mit  grossen  Kosten  im  Felde  liegen,  so  fnh 
ständen  daraus  allerlei  Beschwerden  wider  den  Landfrieden, 

Womu  enUipirtehwdin  B«fM  tu  gdfw.  Ditttr  mtidert  JtOi  3.  €9  Hirn ^ 
SL  HHdM.  Verein  7, 

732.  *)  AMdkh  btriehtet  am  gleiehm  Toff  Bernhard  ron  llrmmt, 
Kriigtvolk  Mi  in  der  Ulztm  Nacht  zu  Uffen  gelegen  und  iroHf  die$e  Nnekl  m 
Cistnngen  liegen.  —  Ebd.  Ot.  präi.  SttUtgart,  Juli  H. 

7ilS,  •)  nr.  7m. 
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namenüich  wenn  diesem  gotUoaen  hraumtchweig.  QeHnde  ge-  Juniao. 
hattet  würde,  nach  Oefallen  jemand  zur  Exekution  der  Acht 

zti  drängen;  denn  dessen  Vorgehen  a.  36  und  jetzt  ist  offen- 
kundig. Dass  das  fränk.  Kriegsvolk  sich  con  dem  braunschweig, 
getrennt  hat  und  das  letztere  nach  Beliehen  raubt  und  plündert, 
wird  Albrecht  wissen:  ob  man  ihnen  hiezu  Hilfe  leisten  oder 
(reld  gehen  soll,  ist  wohl  zu  bidi  itken.  Will  auf  dein  Kreistag 
gerne  zu  allem  helfen,  was  zu  iVohJ fuhrt  und  Frieden  im  Reich 
dient.  —  Schickt  sein  Schreiben  an  Hz.  Heinrieh  von  Broun- 
schueig  und  die  Antwort  con  dessen  Statthaltern  und  Hüten.') 
IVüi'de  Hz.  Albrecht  hierin  gerne  als  Unferhäfidler  leiden,  will 
ihn  aber  nicht  bemühen;  Hz.  Heinrich  soll  ihn  am  K.G.  be- 
langen; dort  will  er  ihm  sein  Lebtag  Recht  geben  aber  wir 
trajaren  warlich  sorg»  das  kind  hal)  ein  andei-n  nameii,  es  werde 
ffieieh  geteuft  wann  es  wöil/)  —  Tübingen^  1554  Juni  30. 

Oed*:  Witt  eich  so  hatten^  dass  niemand  iiber  Um  zu  kla* 
gen  hat  oder  eemettcegen  m  Nachteil  kommt;  ea  werden  auch 
die  FrUnkiechen  und  Braunachweigiechen  nicht  erweisen  kOn^ 
nen,  daaa  er  eich  in  dieser  Sache  argwenisch  benommen;  iviU 
ihn  jemand  wider  Gott,  Recht  und  Billigkeit  vergeivaltigen,  ist 
ihm  die  Gegenwehr  erlaubt;  ich  sihe  wol,  wo  die  saeh  hinaus 
will,  und  briefe  vou  tag  zu  tag  mer,  wie  man  alle  renck  under- 
steen  wurdet  zu  suchen,  diso  aiiiung,  in  was  weg  das  gesein  mag, 
zu  zertrennen  oder  uns  in  ein  bad  ze  fieren,  daran  unsere  kindz- 
kiiider,  wie  man  sagt,  zu  dehen  werden  haben.  AI  brecht  wird 
roN  seinen  Gesandten  hören,  was  dem  Hz.  von  Jülich  jetzt 
br</f  fjnet€,  ')  der  nicht  mandierter  Kreisstand  ist.  Solehe  pff/rn- 
ntäclitige  Vergewaltigungen  entsprechen  niciit  den  HeiehsabsvJiu- 
den  und  Ordnunffen .  Wenn  sie  meinen,  sie  hatten  sieh  Ruhe 
und  Frieden  verschafft,  dann  wird  erst  das  grösste  Verderben 
kommen.  Würde  der  Ksr,  sterben,  Hz.  Heinrich  ebenfalls,  oder 
würde  dieser  sein  Kriegsvolk  verlaufen  lassen^  wurden  K.  1. 
bald  widerumb  scheuen  scherz  sehen;  ain  ieder  nimbt  von  dem 


«)  nr.  661  und  670. 

')  In  der  Thaf  erqintf  tchon  am  6.  Juh  vom  K.G.  ein  Mandat  an  (Vir., 
sich  icffftH  den  (lfm  flawi  lirnunsch^vrig  zitffefiigien  Sc/iadrtis.  woran  t'lir. 
SiMnnx)  ß,  tragen  solle,  in  Klage  einznlasHtn :  vgl.  Hiälin  4  S.  ööS  n.  l. 

d,     dir,  fBrektetf  dh  Rüi^on  «et  dtr  HffentHeht  Gmnd  seimr  AH' 
ftimkmg  AuneA  Brmmehm^g:  vgl  »r.  692, 
•)  Vfß,  darübtr  nr,  734, 
Kraat,  Brl«fw,  dt*  H«t.  Okr.  It/  ^ 
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Juni  HO,  andern  ain  exenipel,  steet  dem  das  wol  ane,  ist  es  ime  isrerathen, 
warumben  mir  auch  nit  .  .  .  Und  in  sonuna,  bei  mir  halte  ich  fnr 
gewis»,  das  en  bei  dem  lieben  Gott  benchlossen  seie,  nns  Teatschen 
von  wegen  der  undanckberkeit  greulichen  ze  strafen;  der  herr 
verleihe  nns  nnr  sein  gednld  darzu.') 

St  Heidelb.  Verein  7  b,  41.  Kant.:  Cid.  Abiiehr,  Ced.  gedruth  hei 
Druffel  IV  8.  WT  n.  1, 

Juni  3(j.         724.  Chr.  an  Kf.  August: 

Naumhurgtr  Tag  iftid  Ah.icfitfd.  .Ifn-wv/f/«  gt(jen  die  I 'ii^inink-it 
der  Theologen.  M'ittere  Zintomtnftutchickung  vor  dem  HeuMug. 
St/node  Marlins  in  Braunschweig. 

E.  1.  hat  sicli  fiviuuUich  zn  erinnern,  nachdem  wir  verhofft, 
der  vorgennnnnene  reichst ag  zu  Augspurg:  werde  auf  angesetzte 
zeit  seinen  fürfranjj:  lia]>en,  das  wir  neben  heiTn  Ottheinrichen  nnd 
V\  «»itvrangen,  beeden  pfalssgrafen,  auch  herm  Philippsen,  land<nafeii 
zu  Hessen,  E.  1.  um  fördernng:  einer  Zusammenkunft  beeder,  welt- 
licher räte  und  theologen  etlicher  der  vornehmsten  A,  0.  verwand- 
ten stände  l^enndlich  emicht  und  angelangt.^)  Dieweil  nun  darauf 
K.  1.  sich  ganz  freundlich  erzeigt  nnd  anfangs  die  zeit  der  Ver- 
sammlung auf  den  sonntag  cantate  und  die  malstatt  Naumbuiif 
ernennet,*)  haben  wir  auf  das  förderlichste  unsere  gesandte  von 
weltlichen  rftten  nnd  theologen  ^  dahin  abgefertiget,  welche  «neb 
zu  rechter,  bestimmter  zeit  zu  Naumburg  angekommen.  Nachdem 
aber  nnsei-e  gesante  sonst  niemand  der  andern  stände  ritte  da- 
selbst gefunden  und  die  Zusammenkunft  bis  auf  den  sontag  trini- 
tatis  erstreckt  wai-,  sind  sie  anheim  vemtten.  Wiewol  wir  nilD 
hedaclit,  sie  alsl)ald  wiederum  ahzuferti«ren.  so  waren  wir  doch 
iitu  Ii  iii<  ht  l)erichtet,  ob  die  erstreckuii^  auf  trinitatis  gewiesslich 
l)estel)en  oder  aus  zut-illt  iulni  ui-sachen  verändert  würde.  Sobald 
wir  al»er  verständiiret  worden  sind,  das  di<'  beiiiehlte  ei*streckini^ 
also,  wie  vor<feiioinincii.  IttTiihe.  haben  wir  nhiie  verzujr  wiederum 
unsere  Ix'edes,  weltliche  räte  und  theologen,  dahin  abKcfertigei. 

•*)  Vgl.  -«  ditäcr  Antwort  das  Sc/weiben  von  Massenbachs  und  Kmtdert 
m  POn  CHOtlingen,  Druffel  IV,  462. 
794.     Vffl  nr.  S28. 
*)nr,  546  und  666. 

*)  DiV  Ahschr.  hol  am  Tiaud:  dic^t»  waren  Hanfl  Dietcricli  vou  PH^'ningen- 
il.  Hieronyimi«  Gerhard,  d.  .Tai  ol)  Heerbrand  zn  Herrenberg,  uud  Ueinrich  Weikw*" 
reuter,  ptarrer  zu  Calw;  aber  iftre  Ähsendung  vgl.  i,r.  ftt:i. 
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wirldif  auch  albeivit,  den  aiij»"«'setzten  tajar      bcsiu'hPTi.  bis  ^jeu  .lunim. 
Krfurt  gekommen,    l  ud  nachdem  sie  daselbst  *4t'wi«  sse  kiuidschaft 
empfanireTL  das  E.  1.  und  anderer  y:»'saüte  tlieolojreii  wiederum  von 
dem  ta;2:e  zu  Naumbur^,^  lünen  tau:  davor  verreiset,  auch  r(>]tpi  d.  s 
abschieds  derselben  Versammlung  bekommen,  haben  sie  sich  auf 
die  reise  wiederum  anheim  zu  uns  begeben.*)    Demnach  so  wollen 
E,  1.  aus,  das  unsere  g-esante  den  angesetzten  tag,  wie  wir  gern 
gesehen  und  mit  allem  fleiss  gefördert,  nicht  erreichet,  freundlich 
«entschuldiget  halten.    Und  lassen  nns  demnach  den  znr  Naambui*g 
durch  die  tlicdhioros  uremacbten  abschied  in  dem  wohl  gefallen, 
^B»  bestftndiglicU  bei  der  A.  C*.  ohne  hintemchBehen  verharret 
werde,  wie  wii*  dann  auch  gleichfalls  durch  gnade  und  httlfe  des 
allmfichtigen  endlich  bedacht  sind,  auf  angeregter  A.  C,  so  a.  30 
kais.  majest&t,  auch  unserer  confession«  so  dem  condlio  zn  Trient 
a.  52  flbeigeben,  bestftndiglich  2n  verharren,  und  keine  andere 
fremde  lehre  darwider  nidit  su  approbim  noch  zu  bewilligen. 
So  sind  wir  tröstlicher,  unzweifelicher  hoffnung,  E.  1.  sei  auch, 
wie  bis  anher,  nicht  anders  gesinnet,  dann  das  sie  auf  der  oft> 
bemeldten  A.  C.  beharrlich  durch  (rottes  hfllfe  beruhen  and  sich 
nicht«  zeitliches  davon  abfftren  lassen,  auch  nichts  derselben 
widerwärtiges  immer,  sovil  K.  1.  belangt,  einräumt n  wolle.  Und 
dieweil  die  einhelligkeit  der  rechten,  wahren  t  hi  istlichen  lehre 
denna^isen  .so  hoch  von  nöten,  das  dadiii  i  li  nicht  allein  das  ewige, 
himmlisdie  heil  der  kiichc  (iottes-  geistlidi  yfefihdert  und  erhalten, 
sondern  auch  die  heizen  deren,  so  einliellitrer.  christlicher  lehre 
heif'all  tluin.  ^^vK''*'n  einander  mit  i  »  (  hiei-,  warhaftigei-,  beständiger 
liebe  und  trHundsclwift  entznnilft  und  zusammen  verfügt  werden, 
und  hingegen  die  gemüter  der  menschen  .sich  von  Avejren  der  zwie- 
spaltigen lehre  der  religion  diesergestalt  von  einander  zertrennen, 
das  sie  weder  in  geistlichen  noch  weltlichen  sachen  gleich  mit 
einander  einhellig  bleiben  und  allerlei  Weiterung  anrichten,  .so 
bitten  wir  den  allmächtigen,  barmherzigen  Gott,  er  wolle  E,  1. 
und  ans  alle  in  rechter,  cdiristlicher  einigkeit  der  heiligen  gött- 
lichen Schrift  und  A.  0.  gnädiglich  bestätigen  und  bis  ans  ende 
erhalten. 

Nachdem  sich  aber  der  zwispalt  in  der  religion  nicht  allein 
mit  uns  und  den  Widersachern  der  rechten  christlichen  lehre  be- 

*)  Einige  weitere  NnchricJUen  über  daa  Svhichsid  der  wirthg.  (resandten 
hri  Uejtpe,  Der  Cotwent  evang.  Heichngtundt  zu  Saumburg  S.  19 f.:  vgl, 
nr,  644  n.  4, 
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Juni  ntK  geben,  sondern  auch  sich  unter  der  A.  G.  verwandten  stftnde  theo- 
logen  selbst  allerlei  erweiternng  zntragen,  und  ans  dem  nnordent- 
lichen  mancherlei  bttchersehreiben,  particnlar-condemniren  und 
excommmiiciren  viel  schftdlicher  nnrat  diesergestalt  entstehen  nad 
einreissen  will,  das  die  theologi  und  andere  Privatpersonen  20 
merklicher  grosser  ärgemiSf  beides  bei  den  einfUtigen  cfaristeD 
und  den  Widersachern  des  heiligen  evangelions,  einander  mit  oifent- 
lichen  schriften  schmählich  angreifen,  dadurch  viele  nnrnhen,  Ver- 
wirrung und  unrichtigfkeit  bei  hohen  und  niedem  ständen  in  welt- 
lichen und  geistlicht'ii  saclien  ei-A^'eckt  werden,  so  haben  wir  ^ter, 
freundlicher  und  christlicher  nieinung^  nickt  umgehen  können,  K.  1. 
zu  erinnern,  ob  es  nicht  nützlich  und  zu  erhaltung  der  einigkeil 
chi  ist  lieber  lehn-  dienstlich  sein  möchte,  das  eine  iegliche  herr- 
schaft,  der  A.  r.  verwandt,  ilnci)  thpolops  und  Universitäten  mit 
ernst  vcriiuit .  d  is  flflrohin  doselbeii  keiner  wider  den  aiid^rii 
dieser  oder  aujlerer  herrscbaft  theoldtren  (»der  sonst  holien  o(bT 
niedern  Standes  personell  rinipe  invectiven,  pasquille  oder  andere 
Schmach-,  schand-  oder  sonst  solche  schriften,  so  unruhe  anrichten 
möchten,  bei  hoher,  namhaftiger  strafe  nicht  schreiben,  publiciren 
noch  ausgehen  lassen  solle;  doch  da  sich  missvei'stand  oder  in> 
thum  in  der  lehre  wider  die  heilige,  göttliche  schrift  und  wider 
die  A.  C.  bei  oder  zwischen  etlichen  diesergestalt  zutrage,  das 
der  oder  dieselbe  ohne  Widerlegung  und  Verantwortung  mit  guten 
gewissen  nicht  geduldet  werden  möchte,  sollte  dieselbe  Widerlegung 
in  schrift  verfasst,  keinem  für  sich  selbst  gestattet  werden,  im 
druck  zu  publiciren,  sondern  der  herrschaft,  deren  der  theologns, 
so  die  schrift  gestellt,  zugethan,  aberantwortet  werden,  damit  di<^• 
selbe  herrschaft  stattlich  nach  gelegenheit  aller  Sachen  erwSgeo 
und  den  andern  unserer  religion  verwandten  herrschalten  zn 
bedenken  ttberschickt  und  beschlossen  möchte  werden,  ob  die 
publicirung  der  schrift  zu  rechtem  beridit  christlicher  lehre  dienst- 
lich und  gestattet,  oder  was  sonst  hierin  durch  verhör  oder  ifl 
andere  wege  daeregen  vorzunehmen  oder  zu  (liuii  sein  wolle.  Wo 
auch  K.  1.  no<  linials  bedacht  wäre  (wie  wir  dann  unsere  t«ils  für 
gut  und  Uütvvendiir  achten)  eine  zusaiiiinenschickung  allerseit.>: 
religious.stände  weltlicher  räte  und  theolugeu  vor  anfanir  des  reichs- 
ta^res  voTziinehmen,  so  sind  \\\\  liir  uns  bie/u  erbiefiir  und  ganz 
Wold  tfciicigt,  lier  ciids  dann  aucli  von  einem  einlielligeii  lie>cli1u>> 
und  vergleichung  geredet  lui']  ireratsclilagt  werden  möchte,  welcher 
weg  (veruiög  pa»t»auischer  tractatiuu)  ein  couciliuiu,  uationalvcr^ 


Digitized  by  Google 


1554. 


597 


saminlniig  oder  reichstag,  zu  erhaltung  Gottes  ehre  und  Christ-  j«m  ao. 
Ucher  religion  an  die  band  zn  nehmen  der  fRrständIptte  wftre. 

Wa^<  nun  E.  1.  hierin  p^itt's,  christliches  und  zu  förderuii^  fTi^tt- 
licher  ehre,  auch  eriialuui^  friedlicher  einiprkeit  in  der  lehre  des 
evaugelions  be<U'iikt,  wollen  wii-  ireni  liiezu  unseres  teils  und 
lleisses  mit  göttlicher  hfllfe  nichts  crwiiidtMi  lassen. 

Es  hat  auch  uns  lien- Alln  ccht  der  ältn  c,  iiiar>a:<>-raf  zu  Bran- 
denburg und  herzog  in  rreusseu.  schriftlich  berichtet,  das  einer, 
genannt  d.  ^forlin,  st»  vorhin  neben  andern  allerlei  nnruhe  in  der 
kirche  zu  Prciissen  ens'eckt  haben  soll,  zu  dieser  zeit  vorliabens 
sei,  einen  synodum  in  der  Stadt  Braunschweig  zu  halten  und  darauf 
decreta,  unsern  christlichen  glauben  belangend,  zu  machen;  und 
bedenkt  hochgemelter  unser  Schwager,  dieweil  s.  l.  vorhin  von 
d.  MDrlin  schmählich  angetastet,  er  werde  auch  in  seinem  ver- 
meinten synodo  nicht  nachlassen,  sondern  s.  1.  in  hochbeschwer- 
lichen verdacht,  wie  auch  vorhin  beschehen,  gegen  niänniglicb  zu 
bringen  sieh  unterstehen.  Nachdem  nun  ermeldter  herzog  in 
Prenssen  sich  mit  grossem  ernst  and  christlichem  eifer  unsers 
Wissens  bearbeitet,  wie  die  einigkeit  rechter  christlicher  lehre  in 
der  kirche,  bevorab  in  Preussen,  erhalten  werde,  auch  sich  aus- 
drQcklieh  zu  der  A.  C'.  bekennt  und  ganz  beschwerlich  fallen  will, 
ledem  zu  gestatten,  seines  eigenen  gefallens  vermeinte  synodos 
versammeln,  und  darin  nicht  allein  ihi'esgleichen,  Hondem  auch 
hohe  fürstliche  persohnen  ohne  ordentliche  verhöruug  and  recht- 
mässige ansffthmng  der  sachen  mit  calumnüs  zu  verkleinem  und 
mit  freventlichen  decretis  zu  condemniren  vornehmen,  daraus  her- 
nach folget,  wo  eine  christliche  lieri-schaft  niclit  allerdings  aucli 
in  weltlichen  billigen  sachen  ihrer  theolojsren  eig:eneii  Lretalleus 
handelt,  das  die  andere  theologi  synodos  anriditen  und  die  herr- 
schaft  für  verdammte  kotzer  aussclireieu  würden,  so  ist  an  K.  1. 
uu.ser  freundliches  gesinnen,  sie  wolle  auf  be(iueme,  gebiirliche 
wege  bedacht  sein,  wie  und  weh  hergestalt  nicht  allein  dem  braun- 
schweinischen  veniieinfHii  synodo,  .sondern  auch  allen  andeni  un- 
ordentlichen vei'saniniiuiiiren  und  condemnirn  der  theoldn^urum  in 
religionssachen  zu  hepretruen  sei,  daran  jrleicherf^estalt  an  uns  auch 
nicht  mangel  erscheinen  öoU.  —  Tübingen,  löö4  Juni  30. 

UnimääUlMil  Tikbmgen,  M.  h.  478  Ahiiclir.  C,  X.;  gedr,  Neuekeker, 
Ntue  Bt&räffe  1  S,  96 ff.  (on  Landfff.  J^hiUpp). 
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Junim,  725.  Chr.  an  Pfalzgf.  Otthenirich,  ebenso  l^alzgf,  Wolf- 
gang,  Markgf,  Harn  van  Brandenburg  und  die  Jungen  Ezz. 
von  Sachsen: 

Weitert  B^pnehrnff  übwr  die  IMigiimtßrage  vor  d$m  Btidutag. 

schickt  mit,  was  neulich  zu  Naumburg  durch  die  Theohffm 

verabschiedet  irurde,^)  und  was  er  darauf  an  Kf.  August  und 
Landgf.  Philipp  schrieb.^)  l  iul  Ii;ilt<'n  in  ;ill\vef{p  zu  beftirdi-nm;: 
der  ehre  Gottes  und  seines  lieilnmclu  iukii  woits  fiir  nützliili  iiinl 
gut,  (las  noch  vor  autan^  des  ietzt vorstellenden  reiclistajrs  (li<' 
A.  verwandte  stände  nicht  aWv'm  ihre  n'Ue,  sondern  am  Ii  tlie». 
l(»creTi  znsannneiiires('lii(  kt  niid  von  einem  einlieiligen  l)es('hinss  nml 
vt'rjrleiclinni:  ^TiMvdet  und  luMatsidilapren  lassen  hätten,  urMuT 
wejj,  in  dem  passauischeu  vertrnjr  hestinunt,  an  die  liand  zu  ii'li- 
men  sein  möchte;  wessen  sich  nun  hierauf  K.  1.  mit  dem  (hiu- 
fi\i*sten  zu  Saxsen  und  andern  der  A.  ('.  verwandten  vergleichen, 
wollen  w  ir  luis  von  deniselbeu  auch  nicht  abi>ondem.  —  Tübingen, 
1554  Juni  SO, 

UmvetmtditbUfl.  Tmngtn,  M.  h.  4ttL  Abgeht.  0.  iL 

juU  1.        tfdß,  Chr,  an  den  Rheingfen»: 

ZmrÜeknakm  der  Etnber^f^u^* 

Da  sich  das  tjraunschwc/g.  Kricgsrolk  con  Rothfiibunj 
rückwärts  auf  das  Hiiuiebergische  wenden  soll,  ist  sein  Er- 
scheinen unnötig;  will  ihm  Unkosten,  irdrhe  er  zur  Aufhriny- 
ung  guter  Gesellen  liatte,  ersetzen;  dankt  für  die  gezeigte  Out- 
Willigkeit.^)  —  Tnhingen,  1504  Juli  1, 

£lk  üeideiO.  Verein  13*  Kwu. 

jiUi  1.         727,  üer/mrd  von  ßödigiieim  und  Werner  ton  Münchingen 
an  dir,: 

yränkiecher  Kreistag  in  Wiudeheim. 

auf  dem  fränk.  Kreistag  zu  Windsheim  von  Juni  27  begehrte» 

7UÖ.  ')  Vgl.  nr,  644  n.  4. 
*)  nr,  724. 

*)  eodem  eehre&tt  Chr,  nneh  dem  He,  Georg  von  Himmertit  dem  Qfm, 
wm  Wittgeneteint  dem  Branftaeh  und  Bndingen  ab,  —  Ebd,  Kons,  —  Znjßdtk 
ergeht  an  die  HauptUnie  der  B^ehl,  die  Werbungen  eingu^Uen;  em  Ober- med 

Untervogl  von  Schorndorf,  die  von  einigen  llauptlentm  nach  Winferf^arh 
echiedenen  Kn.  wieder  wendig  tu  machen,  da  er  ihrer  nicht  bedütff.  — 
Braunechtceig  &. 
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die  Bundeasiätide  van  den  übrigen  Kreisständen  eine  Geldhilfe  Juli  u 
gegen  Markgf,  Albreeht,  Obwohl  nun  aUe  Stände  ausser  dem 
Deutschmeister  und  Hohenlohe  diese  Geldhilfe  bewilligten,  woll- 
ten Markgf.  Georg  Friedrichs  Gesntidte  nur  eine  Anzahl  Volks 
zusagm,  oder,  als  die  Bundesatande  auf  der  Geldhilfe  beharr- 
ten,  sich  dem  anschliessen,  was  die  Mehrzahl  der  Kreise  he-' 
irilligc.  Als  aber  die  Bmidcssfände  eine  bestimmte  Krkläntng 
f'  r/jatgtcn,  baten  die  Gesandten  um  Erlaubnis,  sk  h  bei  /iV> 
<jnifen  und  Räten  Bescheid  zu  holen,  was  ihrien  uchUcsslich 
eingeräumt  wurde.  Regenten  und  Räte  berietm  nun  mit  i/inen, 
was  zu  thun  sei,  und  rerglivhcn  sirfi.  für  iJire  Person  dir  ( Idd- 
hilfe  zu  bewilligetty  namentliefi  weil  man  im  geiteimen  erfalwen 
hatt4i,  dass  der  Anschlag  leidlich  sei,  doch  auf  Hintersichbringen 
an  die  Obervormünder,  oder,  wenn  dies  nicht  zugegeJ>en  wilrde, 
mit  einer  Protestation,  irem  heren  damit  wider  der  fonnuiKier 
besser  bedeticken  keinen  eingangs  ze  machen.^)  —  1554  Juli  L 

HL  Brandenbwy  i  e.   Or.  prä»,  Stuttgart^  Juli  S, 

728,  Chr»  an  Bamberg,  Würzburg,  Nürnberg:  JuU  s. 

Erklärung  seiner  linst uny  und  Zusicherung  guier  NaehfHir«v/i<iß. 

erhielt  heute  ihr  Sc b reiben  war  von  rfrschifdcnen  iSeitcn  ge- 
warnt  n  orden,  dass  das  ihnen  verwandte  braunsetiweig.  Kriegs- 
volk gegen  ihn  und  sein  Land  etwas  Thätliehes  vornehmen 
wolle,  was  ihn  zur  Rilstung  veranlasste.  Da  er  aus  ihrer  Jetzi- 
gen Erklärung  sieht,  dass  er  von  ihnen  nichts  zu  befilrvhten 
hat,  ist  er  wohl  zu  frieden  und  verspricht  auch  seinerseits  Freund' 
Schaft  und  gute  Nachbarschaft.*)  —  Stuttgart,  1654  JuU  H. 

8L  HeiM,  F«f«iit  18.  Kws. 


*)  SiiL  «ti»  S^irßibnen  von  Regenten  und  JtäUn  mü  fatt  gleü^em 
Inhalt.  —  Or.  präs.  JuU  S,  —  Diwn  antieortet  Chr.  Juli  4,  e»  »ei  tonst  im 

JReich  nicht  Herkommen,  dir  Slhnmen  so  einzeln  zti  erpraktizifren :  zugleich 
schreibt  er  seinen  helden  Jx'itcn,  tun  h  dem  von  Plas^mburg  und  da  sirh 

d'i."  JCricffsvolk  nndertiHohin  wende,  .solffen  .ne  hit/t  ii.  sie  :it  f>farlaiiben  :  in'iU' 
scheu   iiet/inten  und  H^te,  dass  .sir  lileilnit,  sir  is  Ihnn.  —  Khd.  Konz, 

Dat.  Juni  30:  i*te  ier.sichtru,  da/ifi  ste  (jojtn  Chr.  und  ändert" , 
tcelc/te  mit  dieser  Sache  nichts  zu  thun  haben,  nie  eticas  geplant  haben.  —  *St. 
HmäOb.  Vtrnnao.  Ahtchr. 

*)  JHudben  afHwMie*  Juli  8  «mUr  nochmaliger  VerHcherung  ihre»  naeh- 
barü^en  WHUn».  —  Ebd,  Kon», 


Digitized  by  Google 


I 


600  729.-1», 

jmu  3.        729.  Kf»  Friedrich  an  Chr.: 

Bit  W$t^t$ng  de»  Markgfm,  bei  Chr. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben,  dat.  Nilrtingen,  Juni  Jl.^) 
Die  Räte  in  Wonns  waren  s(  hon  rorher  auseinundergefjnnfjpn. 
Chr.  möge  es  an  die  andern  Einungsverw.  gelangen  lassni*) 
Weist  geijeniilxr  den  Vorwürfen  des  Markgfen  auf  seine  trm- 
(jemcinten  Beinilhiingen  nm  leidlirhrn  Verfra'/  hin:  auch  zu 
deni,  was  er  für  die  arme  Stadt  Schirein  fürt  that,  war  er  vor 
Gott  und  Welt  verpflichtet  und  ist  bereit^  die  Verhandlungen 
Meräöer  auf  dem  nächsten  Einungstag  zu  seiner  Entschuldigung 
vorzulegen*  —  [Heidelberg,  Juli  3J** 

St,  Heiddb,  Verein  9  YIU,  BeeehOdigte»  Or.prOf.  Stuttgart,  Mi  9. 

I 

jtUi  5.        titO,  Uz,  Alörecht  an  Clir,: 

Verißekt  der  FiarUäichktit  gege»^  Ohr,  ExekiUumt9adke.  He,  ätiih 
tkh,  FSiraehrift  f&r  Hetfard, 

Antwort  auf  3  Schreiben  von  Juni  30  und  Juli  1  mü 
Zeitungen  über  die  vom  braunschweig,  und  fränk.  Kriegsmlk 
drohende  Gefahr.  Sein  Bedenken  in  Jener  Sache  schrieb  er  nur 
unserer  hochvertreuIicln*ii,  vetterliclien  und  freundlichen  verwaiit- 
nns  nach  aus  herzlicher  wolnminunj? ;  dann  wir  ie  aus  allerhand 
schreiben,  kuntsiliaften  und  bericht.  so  uns  diser  sadieii  liail'tT 
einkomen.  anders  nit  HhneTiieii  in<'»!ieii.  dann  das  K.  1.  in  suuderiii 
verdacht  uug^M(■llnlessi^^er  liandhing  hei  viltn  luxlis  und  nidfr» 
Stands  \ver»^n,  ganz  uuerwe^^eii,  was  K.  1.  U  -  IiHidl])erjris(dieu  vei- 
Spruchs  halben  bedacht  haben  möchten;  dann  seither  die  sachfU  | 
durch  die  iirterunp:  «l***^  rerditens  und  erp:anp:en  urtl  am  kai.  mm-  i 
gericht  und  darauf  ervolgte  maudat  dei*  execution  merkliche  Ver- 
änderung empfangen/)  daraus  man  guet  und  hochfuegig  UKacbeo 

»)  Vmek  ^fitftrtr  Auf^ekr. 

739.     Chr.  hatte  die  markgfl.  Wetimng  nebei  eemet  Anticort  /«r.  W  \ 
und  707]  ühtrschickt :  icenn  der  Kf.  für  gut  halte,  es  vor  die  Verein*cfr»amm'  ! 
htuff  in  Wonih'i  :n  hringfn.  möge  er  fs  'tu  ffii  irvibg.  7{ät''  dahin  tchieken 
dem  Bi/chl,  t6  im  (jcmrineti  Hat  s'ti  inojtoniercn.  —  JJhd.  A'o«,. 

')  Urach,  Juli  l:i  ieill  dann  Chr.  die  markgfl.  Wetimng,  dir  ihm  im  Or. 
Übergeben  wurde,  eowie  eeine  Antwart  darauf  an  Meuue,  Trier,  Seigtm  eM 
jauch  mtl.  ^  Ebd,  Korn, 

T3Ü,  *)  Damit  haUe  Hz,  AUwedU  i>öUig  reckt.-  Art,  wie  §iek  Ckr, 
unter  gerne  l  a-ändoien  VerhäUaiesen  an  das  Heidelberger  Neuürv^itf^ 
ffjirfchni  riwi  M^re  1653  festhhmtmcrt ,  hiii  etwas  Künstliches  und  FrTW»n()'nti, 
und  imr  nur  eine  sehr  mangel/iqf  tc  VcrhullHug  eeiuer  ganz  attdereartigm  Motm- 
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gehebt  hefte,  das,  so  doch  aniez  Ton  wegen  bemelter  executioii  juii  5. 
viUeicht  nit  on  nachtailipren  verdacht  voriprer  vei  waigerung  halben 
zum  werk  geiicht  werden  iniiss,  mit  erhaluiiig  des  jrlimpfens  und 
weniprer  beschwerdeii  zu  verrichten.  Er  hofft  jedoch,  die  Exe- 
kutionssache  lasse  sich,  xveiin  man  sich  ihr  nicht  länger  tvider- 
setzt,  ohne  besonderes  Verderben  der  Vntprthanen  und  ohne 
Kriegswaffen  ausrichten,  /r/r  man  aus  den  kais,  Mandaten  an 
die  ffuftsekreibenden  Fürsten  des  fränk,  und  weatfäl,  Kreises 
entnehmen  kann. 

Chrs.  eif/rne  Irrungen  mit  Hz.  Heinrieh  betr..  würde  er 
docli  raten,  gütlicher  Unterhandlung  stattzugeben;  denn  auch 
wenn  nichts  Thätliches  vorgenommen  und  nur  der  Rechtsweg 
beschriUen  wird,  so  bringt  es  doch  Misstrauen  und  Entzweiung 
zwischen  den  beiden  Parteien;  erbietet  sidi  zu  ßchiediicheTf 
gleichmä89iger  und  freundlicher  Verhandlung. 

Kann  nicht  einwüUgen,  dasa  der  Entwurf  der  Fürschrift 
für  Herford  nUt  der  angehängten  Bedrohung  in  der  Ekiunga- 
stände  Namen  und  unter  ihrem  Siegel  ausgeht,  in  erwegung, 
das  unsere,  der  ständ,  sehntzverwonten  solchermassen  za  yer- 
sprechen  und  sich  deren  so  hoch  anzenemen  unserer  verainigung 
und  derselben  Inhalt  stracks  entgegen  und  zuwider;  zudem  so  ist 
es  in  gleichen  f&Uen  bis  anher  nit  beschehen.*)  Eine  dem  Bruch' 
saler  Konz^  entsprechende  Fürschrift  ohne  Drohung  Hesse  er 
sich  nicht  miss fallen.  —  Aibling,  tr>')4  Jtdi  5. 

Ced.:  Antwort  auf  den  eigh.  Zettel;  hat  Chr.  keinemregs 
selbst  im  Verdacht  der  Parteilichkeit,  sondern  wollte  Hin  nur 
nach  Berichten  von  anderen  in  bester  Meinung  warnen;  hofft, 
es  werde  Chr..  da  er  sich  UHHchuldig  iveiss,  nicht  von  ihnen 
unbilligerweise  angelangt  werden,  bittet  aber  drint/end.  Chr. 
möge  zu  tMtlieher  Handlung  weder  mit  Drohung  noch  sonst 
weitprf  Ursaehe  geben,  da  hinter  Franken  und  Braunschweig 
Ksr.  und  Kg.  und  vielleicht  noch  weitere  steJten.  welche  auch 
sie  gerne  ins  Spiel  brächten.  Da  er  aus  einem  Nebenschreiben 
sieht,  dass  Wege  zum  Vergleich  Chrs.  mit  Braunschweig  vor- 
handen sindf  bietet  er  sich  zur  Vermittlung  an.  Und  lestüch 
dieweil  herzog  Heinrichen  sein  ieziger  liandl  so  hoch  wille  ver< 
wisen  werden,  so  gednnclct  mich,  es  sei  des  niargraven  handlung 

*)  Vgl.  Stumpf  S.  17By  10.  In  der  Heilbrmnef  lUkktratiott  war  auf 
dHhhIieh  hMÜrnrntt  doM  dm  S^tg^  tmd  SehtrmwruMmdU»  der  eitudnen  Bimdee- 
/Breien  ton  eeiten  de»  Sundes  keine  HÜfe  zu  Uieten  sei. 
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Juli  5.  nichts  bösser,  Honder  heiloser,  welchem  mau  imeraii  hett  xu- 
gesehen  nnd  den  andern  will  man  gar  tot  haben ;  hiUte  man  bd- 
zeit  dam  gethaih  so  wäre  num  beizeiteti  dieser  beiden  lasen 
Handlungen  überhoben  gewesen;  hätte  dies  seinerseits  immer 
gerne  gesehen,  wenn  es  bei  andern  durchgegangeti  wäre;  denn 
es  wäre  Zeit,  dass  man  einmal  wieder  Frieden  im  Reiche  hätte. 

St.  Heidelb.  Vetein  }  b,  Or.'^>  pnls.  Juli  ö.  Ana^ng  bei  braffü 
IV\  467. 

Juli  a.         731.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

J)er /ränk.  Knü  und  die  Eu:ekutiomniach€, 

erhielt  dessen  Schreiten  nebst  Abscfir.,  was  die  attsbach.  Re- 
genten, auch  die  fränk.  Bundesstände  an  Chr,  geschrieben  haben, 
nebst  dessen  Anttvort^)  Und  ist  gleichwole  nit  wenig  uns  be- 
frembdlich  gewest  zu  vememen,  da«  in  dem  fränkischen  krais 
also  emstlicher  weis  auf  erlegung  des  gelts  gedrungen  wurdet, 
auch  von  denselben  kraisstenden  dennassen  bewüligniijLc  geschehen 
sein  soll,  in  ansehen  solchs  andern  kraasen  nit  wenig  praejadichv 
mage  und  daneben  auch  im  reich  dergestalt  nicht  herkommen  i$t. 
Chr.  wird  die  Sache  auch  stattlich  zu  erwägen  nnd  denmacli 
an  andern  urteni  iiarh  iniiglicliail  dahin  zu  richten  wissen,  damit 
liiernnder  .snlclu  r  bt  .si  hwerlieher  eindrang  ui«  lit  leichtlich  ciugf- 
ranuipt  werde.*)  —  Heidelberg,  lö.')4  Juli  0. 

LMdivigubmy.   KrwJtandlwigen  ä,    Or.^)  prm,  HUtiigatii  Juh  b, 

Juli  10,        7^^.  Chr.  an  Uz.  Albrecht: 

Verdoeht  der  ParttüiehkHt.  Jäxekutiom.  i»r«it  tu»  Jlrtimiudmif 
rent^rifl  für  Herford. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juli       Bittet  um  Mit- 
teiluny,  worin  er  sich  verdächtig  halten  soU^  ,da  er  sich  gaiiz 

h)  i  cito. 

b>  Aufitrhr.:  «litToii  iot  Huirrn  ain  extraek  ■ugearblckt  wurden, 

731.  ')  nr.  727  und  72b. 

')  Chr.  anlirotiel,  Leonben/.  J»fi  lo,  auch  «•»'  Ar///»  'a  lur  ain  btsih»er- 
Ucheu,  uugebreucliigcu  und  prejudicial  actum,  welbcr  kuufüglicti  geiueuitiu  ska* 
den  und  knisen  dos  hl.  reich«  Bambt  und  aonders  «a  nachtefligw  «dt«nii^ 
Tolg,  neoenmg  und  bescbwerd  reiehm  m9g«.  —  Ebd,  Konz.  —  Jtdi  13  dMAt 
der  Kf.  hiefür  mwic  für  Miiieüung  des  Befehle j  den  Chr. 
Mwm  gehveäb,  Kreistag  geyeben  htU  [tw,  735] ;  wird  bei  Ahft  rtigung  semer  SH^ 
MoM  Wörme  deeetn  eingedenk  »ein,  —  Ebd.  Or.  pro».  Urach,  JnU  19. 
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unschuldig  iveiss.  Was  anf  'anys  sein  Bedenken  war,  damit  die  juU  hk 
Parteien  nicht  so  ineinander  geraten  wären,  ioeiss  Albreeht}) 

Allein  nachdem  auf  Begehren  heider  Parteien  der  Verspruch 
{feschehen  war.  musste  er  dem  nachleben :  irciui  AI  brecht  mein  f. 
derselbe  sei  durch  die  Acht  und  besonders  dir  kais.  Erkläruny 
'jfdndert  und  die  Iwekutimt  auf  andern  Wey  zu  richten,  so 
wird  dies  nach  Albreciits  cififuir  Anregung  auf  den  Tagen  der 
mandierten  Kreise  beraten  iccnlrn  milf^sen. 

Aus  beil.  Auszug  eines  vertraulichen  Schraiöcna  von  l'f(tlz^) 
wird  Albrecht  .9chen.  dnss  es  bcsrhirer/ieh  und  hoehhedeuklich 
wäre,  Weyen  der  erkannten  Acht  auf  die  mandierten  Kreise 
eine  Kontribution  zu  legen,  da  die  Konstitution  des  lAindfrie- 
dens  Zuzug,  nicht  Geld,  verlangt,  eine  solche  Geldzahlung  im 
Reiche  unerhört  ist  und  böse  Konsequenzen  hätte;  auch  würden 
die  fränk.  Stände  wohl  einen  hohen  Anschlag  ihrer  gesamten 
Kriegskostelt  machen.  Deshalb  ist  viel  ratsamer,  zur  Exekution 
einen  Zuzug  zu  bewilligen,  selbst  wetm  er  mefir  kosten  sollte* 
Dies  alles  ist  auf  den  Kreistagen  und  bei  der  auf  4.  August 
nach  Worms  wn  den  4  rhein.  Kff,  auegeschrid^enen  Zusammen^ 
kunft  der  mandierten  Kreise  zu  beraten» 

Dankt  für  das  Anbieten  der  Vermittlung  mit  Braunsehweig, 
Da  er  sicher  weiss  und  beweisen  kann,  dass  sein  Vater  die 
Vertreibung  des  Hzs.  von  Braunschweig  nicht  nur  nicht  unter- 
stützt, sondern  widerraten  und  dagegen  protestiert  hat,  auch 
auf  den  folgenden  schmalkald.  Kinungstayen,  wenn  ßraun- 
srhweiy  erwähnt  wurde,  Heine  ProteHtation  erneuern  und  seine 
Bäte  ahtrt  toi  Hess,  wie  denn  auch  a.  Hz.  Heinrich  vor  dem 
B,  von  Salzburg,  den  der  Ksr.  mit  dieser  Sache  heauftrdyt 
hatte,  Unrecht  behnU.  iralirend  er  fChr.f.  nrtehdem  auf  die 
gegen  Ulric/i  wie  y<(j''ii  andere  ScIuiKillidld/srlK^  (im  K.G.  aus- 
gebrachten  Mandate  dar  Prozess  yeyen  denselben  bn/onnen  hafte, 
nach  tlessen  Tml  absoltitoria  erhielt,  so  lehnt  er  die  anyebotenc 
Vermitfluny  ab,  da  er  nur  Hz,  Heinrich  in  seinem  Vorlmben 
bestärken  würde, 

739.  ■)  Sei  der  Verhandlung  in  lieidOberg  m  Marx  1663  iiher  VwtniU- 
lung  des  Streiten  zwisvh'n  Marhjf.  und  Bh.  ftatte  Whihg»  die  Änechauunr;  ver- 

trrirri,  hri  dun  An^hvuili  ,l>.s  K<niipt'>.^  nicht  unthtUitj  zu  hU'{l}cn,  simdvrn  dnn 
Ttil.  fhr  ffrn  h'rittlen  tri!},  r/ii/en  dm  (ttifii'rn  üri.tfand  ZU  leixtni.  da  f.t  nicht 
Hntj,h>,  sulciiem  Muimiltn  zum  \  er  derben  deta  lieü/us  zuzusehen.  —  Protokoll 
f.  3.  Band, 

*)  »r,  73L 
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JiUi  10.  Die  Herforder  Fürschrift  hetr,  möge  sich  Albrecht  an  die 
Einung  und  die  DekiaraHon  erinnern,  wonach  in  solchen  Fäüen 
der  Majorität  zu  folgen  ist;  das  Schreiben  gilt  nicht  den 
Schirmsverw,  zu  Herford^  sondern  dem  Hz,  von  Jülich,  den 
tnan,  wenn  ihm  beim  Gebrauch  seines  Schutzes  etwas  begegnetet 
nicht  verlassen  könnte.  Damit  es  der  Hz,  von  Jülich  nicht 
falsch  versteht,  möge  Albrecht  dieselbe  siegeln,  zumal  da  die 
kgl,  Gesandten  im  Rat  erklärt  haben,  dass  sie  vom  Kg,  aus- 
drücklichen Befehl  haben,  das  Sehreiben  mit  der  Bedrohung 
fertigen  zu  helfen;  hätte  Albrecht  der  Österreich.  Besief/lung 
wegen  ein  Bedenken,  nirjchton  sie  [Albr.J  heiT  \\'illielin  Trnch- 
scsseii  vt'i  siüliiiiK  horabthuii  lassen,  senilichs  versip^lon,  uii>  zu- 
^;^Ml<l^'U,  welh'ii  wir  mit  wi(le^vi'l:^iglung  vou  hm  den  Sachen  wol 
recht  zu  thou  wissen.  Gedenkt  Albrecht  nicht  zu  siegeln,  mögt 
er  Chr.  mitteil  <>n,  iric  sich  mit  (Um  Seh  reiben  und  dem  Be- 
rieht,  darüber  an  die  andern,  auch  an  Jülich,  halten  soll,  — 
Leonbery,  In'yi  Juli  Iii. 

O'd.  (irlii:  Dankt  für  den  eigh.  Zettel:  null  niemand  zu 
Widerwillen  Ursach  geben  und  bittet  um  Mitteilung,  wie  ihm 
die  VerdäclUigung,  Chr.  sei  parteiisch,  zukam.  Bittet,  ihm 
nicht  zu  verargen,  dass  er  die  Vermittltmg  mit  Braunschioeig 
ablehnt :  er  hat  auch  des  Markgfen.  Vorgehen  nie  gelobt.  Dass 
jedem  nach  Belieben  gestattet  sein  soU,  einen  Stand  zu  Geld- 
hilfe,  besser  gesagt  m  Schätzung,  zu  drängen,  ist  ihm  absehe»- 
lieh  und  hätte  böse  Konsequenzen»  • 

St.  Ueiddb,  Vtrtin  7  b,  4S.  ÄhtOtr.   Äimng  hH  Dn^d  IV,  471. 

Jnli  jo.  Ohr.  an  Landgf.  Philipp: 

Fersofferung  der  Aufnahme  det  Landg/m, 

obwohl  er  auf  detn  Jetzigen  Einungstag  zu  Worms  durch  seine 
Räte  den  Äbsehluss  mit  dem  Landgf en,  betreiben  liess^  war  e$ 
doch  einiger  Hindernisse  wegen  niclU  möglich,  wie  der  landgf > 
vom  Kfen.  von  Trier  hören  wird;*)  wiU  weiter  darauf  hin- 
wirken, —  Stuttgart,  1554  Juli  W. 

Si,  Verein  19>  Kong.  von  B«r. 

Juli  13*  Wilhelm  von  Jülich  an  Clir*: 

Bedrohliehe  Forderungen  He.  Itemriehe. 

Chr.  wird  sich  erinnern,  was  er  ive{/p?i  (irr  durch  de»  Kit. 
7aS,  ')  Vgl.  JÜeudeckcr,  Neue  Beitrage  ^.        Stumpf  6'.  :177. 
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und  Hz.  Heinrich  van  ihm  und/  dem  erwählten  B,  von  Münster  jmK  i3. 
begehrten  KcniriMion  an  den  letzten  Emungatag  in  Warme 
gesehrieben  hat*  Berief  deswegen  die  Stände  dieses  niederländ, 
und  UfestfäL  Kreises  auf  nächsten  Mittwoch  nach  Köln;  in- 
zwischen erhielt  der  B.  von  Münster  weitere  Schreiben  von  Hz. 
Heinrich  wegen  des  Hilfgelds  und  gestern  klagte  ihm  derselbe, 
dass  das  Kriegsvolk  in  sein  Stift  gezogen  sei  und  Hz.  Heinrich 
ihm  deshalb  nochmals  gcsrlir/ehen  habe. 

Die  Stände  mit  solchen  Neuerungen  zu  beladen,  dass  man 
nur  auf  einen  zugeschickten  Zettel  hin  ohne  gemeiuHinmn  Be- 
srhluss  soirJie  ansehnliche  Steuern  leistai  soll,  ist  hochhcsrlnrer- 
lich :  da  in  den  braunschweig.  Schriften  namentlich  die  fränk, 
E//i/t!if/sverw.  cnrähnt  sind,  giebt  er  Chr.  als  dem  Obersten 
ihres  Vereins  zu  bedenken,  ob  nicht  er  neben  andern  ihrer 
Kinung  dies  den  fränk.  Bundesständcn  vorhalten  und  sie  fragen 
solle,  ob  auf  ihren  Befehl  diese  beschwerliche  Neuerung  vorge- 
notnmefi  sei,  mit  dem  Hinweist  dass  es  für  diesen  niederländ. 
und  westfäl.  Kreis  angesichts  des  Einfalls  der  Franzosen  be- 
sonders schwer  sei.  Sollte  sich  Hz.  Heinrich  mit  dem  Stift 
Münster  nicht  begnügen,  sondern  auch  seine  Lande  belästigen, 
ertcartet  er  von  Chr.  und  den  andern  Einungsverw.  treuen  Rat 
und  Hilfe.  —  Jülich,  1554  Juli  13. 

SL  UMb.  Verein  24.   Or.  prOf.  Nürtingen,  JuUSS,')   Vgl.  IWnffü 
ir,  47S. 

7SS.  Instruktion  Chrs.  für  Eberhard  von  Karpfen  und 
Dr.  Hieronymus  Gerhard  auf  den  Kreistag  mn  Juli  15: 

VwgUichuHg  der  Kreitstände  «fi/er  «*eA  u»d  der  Knine  gegemeilig. 
Kein  OdäMtrag  mr  ExekuUm.   Btwh  des  Wormeer  Tage». 

ifj  der  Präposition  sollen  sie  auf  das  Ausschreiben,  die  kais, 

7Si,  ')  €odm  rät  Chr.  dm  Hs.,  dU  Sa^  wr  den  auf  Aug.  7  nach 
Wormt  ttMigeeekri*benen  Einnngdttg  su  bringen.  iSt^leiek  teät  er  mit,  doM 
der  bayr,  und  frdnk.  KrcM  neulich  den  fränk.  Einungsständen  den  einfachen 
Homzug  auf  3  M»>iat  ■  (in  Geld  zn  erlegen  btwUligttn  und  dies  auch  von  dem 
tichwflh.  Kreis  herfe/trt  irnrdt  :  dieser  ahf>-  schlug  es  rund  ah,  da  fine  solche 
Pefrillignng  nicht  nur  änn  Latulfriedin,  .snndern  uiich  dir  finhUutn  llttl/e  und 
den  Jieic/isabschit  dvn  widerspricht  und  im  iietch  nicht  Herkommen  irtt :  dies 
%M  am  4.  Aug.  auf  dem  SrHeXiOg  der  «ier  rkein.  Kfjf,  in  Wvrme  dmrdi  d^n 
Gemndten  de$  eekwäb*  Krei$u  uu^f^Ührf  und  eo  vargelrafien  werden^  dae» 
hoßml9Mi  eowohi  dieeer  in«  andere  Kreiee  die  HUfe  ntcÄ<  beinUiffen,  — 
Ebd,  Kons* 
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JmH  13»  Mandate^  das  Schreihfn  der  rier  rfiPtn.  Kff'.  hinweisen.^ t  KmnU 
dann  nach  der  ersten  Umfrage  da^  Votum  an  ste,  sollen  sie 
erklären^  dass  die  kais,  Mandate  befolgt  werden,  sei  an  skk 
billig,  auch  seien  zweifellos  alle  Glieder  des  Kreises  hiessu  ge- 
neigt; bei  der  Jetzigen  Lage  Markgf.  Älbrechts  sei  jedoch  Gegen- 
rOstungf  Hilfe  und  Zuzug  unnötig;  es  handle  sich  darum,  uie 
künftigen  Übergriffen  und  GewaUthaten  des  Markgf en.  oder 
eines  andern  zeitig  begegnet  werden  könne.  Hierüber  habe  sieh 
Chr,  schon  wiederholt  auf  Kreistagen  vernehmen  lassen  und 
hoffe,  dasa  die  Gesandten  so  abgefertigt  seien,  dass  in  diesem 
Kreis  die  vertrauliche  Vergleichung  eingerichtet,  dies  in  Worm 
den  anderen  Kreisen  mitgeteilt  und  die  Sache  dahin  gerichtet 
werden  könne,  dass  die  sechs  niandierten  Kreise  sieh  mit  ein- 
ander Uber  hpsfänd/(/es,  gutherziges  Vertrauen  rergleieheu  umi 
solches  Verderben  und  Empörung  in  der  deutschen  Xation  end- 
gültig verhütet  und  abgeschafft  werde;  tlarzu  daii  nicht  allaiu 
ieder  krais  under  iine  selbs  (wie  diser  kreis  im  werk  were)  sich 
mit  aller  notwendigrer  rnstunfr  und  hilf  ver?! eichen,  sonder  die 
6  anch  ein  oberst  haupt  under  inen  benennen  und  erwelen  möch- 
ten, auf  welches  alle  andere  in  disen  landfridbnichigen  feilen  und 
empörungen  ir  ufsehen  sollen  haben ;  dem  volgeads  auch  von  einem 
ieden  kreis  die  ieren  zugpeordnet  und  mit  rat  derselbigen  ledeneit 
notwendig  inschen  mixlite  i^^eschehen. 

8o  dan  ein  »olche  gleichmessige,  vertrauliche,  gnthensige  nod 
bestendige  ainigkeit  privatim  zwischen  iedes  kreis  güdem  angerichi 
und  dan  auch  mit  den  andern  mandierten  kreisen  getroffeo  soU 
oder  mffcht  werden,  inmassen  dan  alle  glider  vermGg  des  hm4- 
fiidens  und  desselbigen  hochvei*peenten  strafen  zuvor  gegen  ein- 
ander schuldig,  auch  der  kei.  mt.  gnedigst  begem  ist,  mechte 
solchs  volgends  an  die  kei.  mt.  uUderthenigst  von  allen  kreisen 
in  gmein  gelangt  und  also  mit  Gottes  gnad  künftiger  Unfall  ve^ 
huet  und  bestendi)3:er  frid  und  ainigkeit  im  reich  tentseher  nation 
angericlit  und  erhalten  werden.*) 

Bei  diesem  Votum  sollen  die  Gesandten  bleiben  und 
Sache  auf  den  angeregten  Wey  richten;  ißt  sie  dahin  gehmht. 

735.  ')  Vgl  iw.  658  mü  n.  1:  662:  6S7. 

*)  8o  «OJt  dm  Wiribget».  wöriUeh  norgeirafm  am  Sehlttßi  tkr  t  Cm' 

frage  am  16.  Juli  ronnittngs;  darauf  icird  etn  AuAMchitu»  b^Himmi :  A'"">^'^  ' 
KanlL,  W'iithg.,  Baden.  Kemptm,  ElMtgen^  WtiMHWUf  FUrttembety,  Mmt- 
fort;  Augslfurg,  EgeUHgen^  Ulm, 
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sollm  sie  die  auf  dem  letzten  Kreistay  wegen  des  Zusammen-  juii  13. 
»chluasea  dieses  Kreises  selbst  verabschiedetm  Punkte  propmie- 
ren,*)  und»  wenn  sich  bei  der  Umfrage  zeigte  dass  alle  Stände 
dieses  Kreises  zu  dem  verdaulichen  Zusammenschluss  geneigt 
sind,  eich  folgendermassen  vernehmen  lassen: 

1,  Diese  ganze  Handlung  und  Beratung  soU  nur  auf  das 
Fundament  des  Landfriedens  gegründet  sein,  um  Vergewal- 
tigungen eines  Gliedes  mit  gütlicher  Unterhandlung  und  nötigen- 
falls mit  der  That  zu  verhindern,  auch  Vergarderungen  und 
unbekannte  Kriegsrüstung  unmöglich  zu  machen. 

a^.  und  3.  Ein  vornehmes  Haupt,  Fürst  oder  namhafter 
Gf.,  ist  zum  Obersten  zu  enrählcn :  ihm  werden  von  jeder  Bank 
Räte  zugeordnet,  und  zwar  von  geistlichen  und  tveltiichen 
Fürsten  zwei,  von  l'rdlatm  und  Gff.  zum  und  von  ilr-n  Stüdten 
zwei.  Diese  hahf^n  die  Kreissachen  init  ei/iatifh  r  zu  bt  yaten, 
not ^ijen falls  an  die  Kreisf'ürsten  oder  durch  sie  an  die  Kreis- 
versannninng  zu  bringen.  Oberst  und  Reife  rrhaltm  keine  be- 
smidere  liesoldung  ausser  bei  einer  luxpedtti&n  mit  der^  That; 
sonst  nur  Auslagen  für  Zehrung. 

4.  Die  Hilfe  kann  nicht  bestimmt  angegeben  werden :  sie 
soll  für  jeden  Stand  auf  den  rüinerznp:  dermaasen  angesfcelt  wer- 
den, das  dieselbig  hilf  noch  gelegeiiheit  befehlender  Sachen  und 
obligender  notturft  von  dem  obersten  und  den  6  zugeordneten 
TPten  auf  ein  einfachen,  halben,  mher  oder  minder,  oder  anch  vier- 
theil iedeneit  moderiert  und  gemessiget  solte  werden;  das  anch 
die  hilf  und  anlagen  atwegen  an  geld  beschehen  nnd  nit  Schickung 
des  volcks,  anch  nit  minder  dan  auf  3  monat  bald  anfangs  die 
hilf  an  geld  erlegt  wurde,  das  auch  von  dem  kreisobersten  ritt- 
meister  and  hauptleut  mit  järlicher  provision  und  dienstgeld  er- 
halten sollen  werden.  Das  Geschütz  ist  zu  ergänzen.  Auf  dieser 
Versammlung  oder  durch  Oberst  und  Räte  soll  beraten  werden, 
was  hierin  zu  thun  ist,  ob  jedem  Stand  Stellung  von  Geschütz 
und  Munitim  auferlegt  oder  ob  die  Kosten  der  Vermehrtmg 
umgelegt  werden  sollen  ;  das  Geschütz  ist  wie  bisher  bei  der 
Stadt  Ulm  zu  lassen. 

ij.  Die  Mässiyung  der  Hilfe  wird  durch  Ober.sten  und  Hüte 

*)  du  Vergkiehung  de»  «eibtod^.  Krtiaet  unter  «tcA  war  ot^f  <f«m 
Kreistag  im  April  eine  Anzahl  von  Funkten  aufgestellt  worärnj  Über  welche  die 
Gesandten  hi.f  Tum  nächsten  Kreistag  HesolnUm  mitMngen  teXUen}  vgl,  küt\fUg 
Wütitbg,  VietMljahislu  mi  (Beil,  III)- 
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juU  13.  hestimmt;  soviel  als  möglich  8oU  der  Kreisatände  Unvermögen 
bedacht  werden. 

6,  Zum  sexsten,  mit  was  mass  der  stillstand  des  beschwerten 
halben  gesucht  solte  werden?  Dweil  diz  notwendig,  vertraulich 
bedenken  nnd  fumemen  allem,  wie  erbar,  recht  und  biUich,  dabin 
fi^mcht  seit  werden,  damit  durch  gnad  des  almechtigen  der  minder 
bei  dem  mheren  und  hinwider  der  mherer  bei  dem  mindern  in 
frid  und  einigkeit  bei  recht  nnd  gerechtigkeit  sovfl  imer  mnglicb 
gehandhabt,  gesdintit  und  geschirmbt  werden  mOcht,  so  wurde 
zuversichtlich  kein  stand  diz  löbliclien  schwebischen  kreis  weder 
ietz  noch  kunftiglichen  des  uniretreuen,  unbillichen  genmets,  willens 
odor  turhabens  sein,  den  andern  und  sein  niitvfnvan«lten  ^leud 
mit  unbillichen  insteilen  oder  in  ander  weg  zu  beschweren,  sonder 
vil  iiilier  niuKlii'bs  vleis  sein  obligeud  besfhwerden  lielfen  wa  nicht 
Kar  utlieben,  docli  zu  rintrern  uml  zu  erleu(  literii ;  (lereiithalb*»n 
diz  luinctens  halben  jifhMchwol  kein  mass  niaff  endlicli  furzen« »nit^ii 
oder  aii«^estelt,  aber  docli  niechte  solchs  der  erkantnus  des  obersten 
und  der  6  verordneten  reten  auc  h  heiingestelt  werden. 

Aber  den  letsten  ]uuutten,  die  assecuration  der  stend  under- 
einander  betreifend,  ist  gleichwol  an  ime  selb»  nichts  erbarers, 
billichers,  auch  der  naturlichen  vemunft  mher  geines,  dan  das  in 
einem  gmeinen  heilsamen  und  so  hochnötigen  werk  demiassen  b^ 
stendiger,  gewisser,  unzweifenlicher  trau  und  glaub  gehalten  werde, 
das  nicht  allein  kein  suspition  und  zweivel  bei  den  vei-einbarten 
einfallen,  sonder  vil  weniger  mit  dem  werk  erwisen  soll  werden; 
so  künde  doch  nit  schad  sein,  das  sieh  in  einem  solchen  notwen- 
(Ilgen  werk  die  kreisstend  etwas  engers  und  dermassen  zussmeur 
theten,  das  sie  obgehorte  hilf  nnd  rettung,  auch  handhabnng  des 
landMdens,  bei  leren  tren,  eehr  und  glauben,  auch  verpfendung 
lerer  gueter,  wirklich  gegen  einander  erzeigen  und  beweisen  Sölten 
und  weiten,  wa  sich  auch  in  einem  gmeinen  obligen  oder  ftuge- 
nomen  expedition  ainer  von  dem  andern  ad  partem  ausiidliea, 
absondern  oder  sonst  vergleichen,  und  also  nicht  halten  wurde, 
das  die  andern  einander  so  lang  getreuen  beistand,  hilf  und  ret» 
tung:  erzeigen  solten,  bitz  durch»  seliu  kung  des  almei  htigeii  dem 
vergwaltigten  wa  inuglich  geholfen,  auch  der,  so  sich  orehörter 
gestalt  abzogen  hett,  zu  ge]mrlieben,  billiclieu  und  statlieheu  ab- 
trat antrehalteu  und  bracht  werde,  darwidei-  inen  auch  kein  dis- 
pensation,  a])S(>luliun  odei- einicli  nicnschlicli  tund,  niaclit  odei- srwalt 
hellen,  schützen,  schinnen  noch  in  einich  weg  entschuldigen  saUte. 
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Was  auch  kimftiglichen  von  wegen  diser  getrenliehen  za-  juu  13. 
samensetzung  auf  den  kaiserlichen  confirmirten  landMden  disem 
kreis  iederzeit  weiter  werde  Airfallen  oder  zu  erwegen  sein,  das 
solchs  durch  den  obersten  und  die  B  ret  auf  gmeiiies  kreis  costen 
furgenoineu  und  gehandelt  oder  aber  obgehörter  gestalt  an  gmeiue 
kreisverijaiulung  bracht  werden. 

Also  mechte  aucli  dises  kreis  oberstem  liaupt  und  desselbigen 
zugeordneten  reten  bevolen  wurden,  wa  mit  den  andern  kreisen 
inhalt  des  ersten  V'^mcteu  ein  ginein  liaupt  erwölt  wurde,  das  als- 
dan  in  ftirfalleuden  Sachen  diesell)ii?en  mit  dem  gnieinen  haupt 
alle  notturtt  noch  gelegeuheit  der  zeit  beratächlageu,  handlen  und 
scikliessen  mecht. 

Wa  das  die  Sachen  allen  krei8stenden*>  gehörter  gestalt  ge- 
felligf  auch  sie  also  von  leren  gnedigsten  und  gnedigen  fursten, 
herren  und  obem  abgevertigt  sein  wurden,  mecht  durch  ein  us- 
sclintz  2a  einem  concept  auf  obgestelte  articel  griffen  und  dasselbig 
volgends  in  gmeiner  versamblung  verlesen  und  abgehört  werden. 

Dieweil  aber,  wie  zu  besorgen»  die  gsandten  nit  alle  mit 
endlichem  bevelch  abgevertigt»  auch  veleicht  sich  etlich  stend  us- 
ziehen  und  absondern  wurden,  soll  nichts  desto  weniger  zu  einem 
concept  gegriffen,  dasselbig  ververtigt  md  den  gsandten  auf 
hindersichbringen  zugestelt,  auch  ein  bestimpte  zeit  des  zu-  und 
abschreibens  oder  auch  wirklicher  anfrichtung  und  volnziehung 
dessen  angesezt  werden. 

Was  das  letzte  schriftliche  Verlangen  des  Ksrs.  be- 
trifft, dass  die  Kreisstände  eine  ansehnliche  Geldsumme  den 
fränk.  Einungsverwandten  erlegen  sollen,  und  besonders  den 
Fall  dass  die  letzteren,  wie  zuvor  auch,  durch  ihre  Gesandten 
darauf  dringen  sollten,  so  sollen  Chrs.  Gesandte  hierin  die 
Sache  dahin  dirigieren,  duRs  kein  (ield  betvilligt  wird,  [Vollen 
die  fränk.  Gesandten  hierüber  Disputationen  henmrmfen  vnd 
die  scho7i  aufgelaufenen  Kosten  erwähnen,  so  soll  ilinen,  doch 
nichts  schliesslich«,  sonder  allein  disputative,  entgegnet  werden, 
des  Ksrs.  Schreiben  und  Mandate  lassen  sich  keineswegs  auf 
die  früheren  Unkosten  beziehen,  Dan  wiewol  von  dem  keisei^ 
liehen  camergericht  hievor  mandata  erlangt  und  ausbracht,  so 
hetten  doch  dorauf  dises  kreis  stend  an  inen  gar  nichts  ervvinden 
lassen,  sonder  die  Sachen  ieres  teils  bests  vleis  vor  andern  kreisen 

Or.:  kriegHteoden. 
Ii)  /  tmi  MI       «fMr  #MMMf. 

XrDtt,  Bri«fv.  am  Hn.  Ohtlali»|ik.  11.  89 
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jvM  IS.  befördert,  bei  andern  initmandierten  kreisen  vermOg  des  reid» 
Ordnung  mit  ernst  soUicitirt  nnd  angehalten,  anch  weder  fiir  dcb 
selb»  noch  bei  den  andern  kreisen  noch  der  zeit  ainich  abscbleg^ 
antwort  geben.  Auch  habe  der  Ksr.  aus  Hais.  Amt  die  Sacht 
und  Achtexekution  auf  den  Reichstag  verschoben  und  eingt- 
stellt,  auch  im  Jetzt  ausgegangenen  Mandat  erklärt,  dass  er  die 
Verhandlung  zu  Rothenburg  wohl  gestatten  k&nne  und  deren 
Ausgang  erwarten  ttfolle.  Neben  dem  auch  des  reichs  ordnnng 
den  Stenden  kein  mass  preb,  ob  mit  geld  oder  in  ander  weg  die 
liilf  zu  erstatten  sein  .soll,  sonder  stunde  die  liilt  \  il  luiier  auf  den 
züzu^  (lau  geld  oder  aber  bei  einem  oder  rnJicr  iiiaiKlierreii  krei>«*ii 
beratsehlaining:  und  g-utansehen.  Ks  vennechte  aiieli  (U  r  landfrid, 
das  dan  ei-st  die  hilf  und  der  zuzu^-^  ^eschelien  solt,  w  a  (h  i  land- 
fridbrec]n'i'  steikei-  und  iiiechtig^er  dan  der  betranfrt  were,  also 
tMzt  ltt'i  lind  aiideier  Ursachen  halber  mit  keinen  luep-eH  einich^r 
bitzlier  autgehifnci'  cdst  ervordert  oder  besrert  werden  niriirc  Ay> 
Jrtzi'ijp  Verlang«')}  sei  auch  loniötig,  da  der  Feind  nicht  mdir 
da,  sein  Land  in  der  Eitnmgst'er wandten  Gewalt,  der  Gegner 
Kriegsr^ilstung  zerstört  sei.  Auch  seien  solche  Kontribiitionm 
des  Reichs  altem  Herkommen,  Landfrieden  und  Ordnungen 
zuwider,  aus  allerlei  ansehnlichen  Ursachen  zum  höchsten  be- 
schwerlich;  dan  nicht  allein  leuchtlich  sn  erachten,  sonder  auch 
mher  dan  znvil  exempla  vorhanden,  wa  frembdes  kriegsvolk  e^ 
halten  wurdt,  das  solchs,  als  das  sich  nicht  regieren  last,  ohn  Te^ 
derben  [von]  land  nnd  lenten  nicht  beschehen  kan.  Wie  man  aber 
künftiger  Offension  und  ioeUerer  Gefahr  und  Unruhe  begegnen 
und  sie  verhüten  kann,  das  ist  nicht  Sache  eines,  sondern  aüer 
mandierten  Kreise,  mit  welchen  sich  auch  dieser  Kreis,  besmh 
ders  auf  die  Einladung  der  vier  Kff.  nach  Worms,  wohl  s» 
halten  und  zu  vergleichen  wissen  wird,  so  dass  ihm  Boeder 
Ksr.  noch  von  der  anrufenden  Partei  noch  sofist  von  jemand 
Ungehorsam  oder  anderes  vorgeworfen  werden  kann. 

Hiebei  sollen  es  die  Gesandten  lassen,  bei  ihrem  weiteren 
Votieren  auch  auf  die  Ko^iseqiienzen  hinweisen,  wie  daff  Bei- 
spiel d^s  Vorrats  zeige;  dies  alles  sei  zu  erwägen,  daniit  keine 
Neuerung  ueinaeht  werde.  Auch  sollen  die  Gesandten  mit  an- 
deren hierüher  rer handeln,  dass  unter  allen  Umständen  so  be- 
sc/i/cjssen  werde.  (lurJt  ihnen  fniffeilen.  dass  man  wohl  iriffte. 
f/f/.s-.s'  die  andrren  Kreisr  in  keilte  GeJdhilfe  willigen  werden, 
abgesehen  von  dem,  was  der  frünk,  Kreis  gezwungen  thun  musste. 
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Sind  beide  Punkte  in  der  genannten  Weise  verglichen  Juti  i3. 
und  in  einen  Abschied  gebracht,  so  soUen  wm  den  Kreisständen 

einige  verordnet  werden,  zu  deni  kß.  Kreis  nach  Worms  zu 
reiten,  und  ihnen  Kredenz  und  Befehl  gegeben  werden,  den 
Beschluss  dieses  Kreises  dein  kfl.  Kreis  vertraulirh  zu  eröffnen 
nnd  anfen^licbs  bei  demselbigen  kreis  dise  sacbcn  auch  auf  die 
weg  zu  ri<lit»'n,  wIp  sie  bei  diseiii  kieis  bcschlitsseu  weren,  und 
das  volgends  mit  dein  rburfurstliclieii  kreis  und  deiselbeti  ^ut-lem 
ansehen  noch  alle  handiung  der  andeiu  kreis  f^esantlteu  auch  fur- 
firelialten  und  endlich  dahin  gehandlet  wurde,  damit  also  ein  ge- 
meiner, ainhelliger  beschlus  gemacht,  auch  volgends  in  aller  kreis 
namen  an  die  kei.  mt.  sdiriftlich  gelangt  wurde. 

Was  die  anderen  Punkte  im  Ulmer  Abschied  von  April  18 
betrifft,  so  möfjcn  die  nach  Gelegefiheit  auch  angeregt  werden. 
In  den  zwei  ersten  Punkten  musste  die  Sache  inzwischen  auf 
andere  Wege  gerichtet  werden,  auch  sind  sie  in  obigen  Punkten 
enthalten.  Die  Gesandten  soUen  deshalb  in  Kürze  die  CHründe 
mitteilen,  weshalb  der  letztbestimmte  Kreistag  abgeschrieben 
wurde,  auch  Chr.  entschuldigen,  dass  es  nicht  früher  geschah; 
dabei  kann  der  Versammlung  die  Relation  iU^er  die  Verrich- 
tung in  Bacharach  auch  verlesen  werden. 

Die  Mängel  mit  den  Münzen  sind  auf  einen  Beichstag  zu 
verschi^en;  inzwischen  sollen  die  bestellten  Qaardin  ihrem  Be- 
fehl nachkommen,  diesen  ihre  Besoldung  bezahlt  werden. 

Die  geschenkten  Handwerke  sind  in  Wirtbg.  abgeschafft. 

Im  übrigen  lässt  es  Chr.  bei  den  im  letzten  Abschied  be- 
schlossenen Punkten.*)  —  Urach,  l'nU  Juli  Vi, 

Ludmgthwg.   Kretshandlungen  3,  Or. 

736.  Hz.  Albrecht  an  Chr. :  juU  16. 

Aufnahme  des  Markgfen.  Karl.    Verdacht  ffCffm  Chr,  Jäxtkutian, 
Brmuuehweig.  Füti>iUt  für  Herford, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  dat  Juli  3,  7  und  10.  Ver- 
nahm, dass  Markgf.  Karl  bei  Chr.  als  dem  Obersten  um  Auf- 

*)  Das  Rej<tdt(U  dicsefi  Kreistage^!  ttnr.  r/a.*.<f  der  schwähisrhe  Kreis  nuf 
seiner  Ahhhnung  der  Exckniinn  beharrte  uml  Gesandt»*  mit  r  ntsin  tchender  In- 
struktion nach  Worms  abfertigte.  Grössere  Bedeutung  hat  da^  Bedenken  über 
die  Handhabung  des  Landfriedtnst  welches  Ater,  obiger  Instruktion  fntsprechendt 
abgefasat  wurdet  ****  tbsttfaUB  dm  mteüeritH  Krsi^ag  m  Worms  vorgelegt  gu 
wordm:  nffi*  dorttbsr  Würtibg.  VierUljahrshffte  J9fH. 
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Jmü  15,  nähme  nachsuchte,  weiss  aber  nichts  Uber  die  vielleicht  wn 
ihm  gewollte  Ausnahme,  über  die  van  ihm  angebotene  Kontri- 
bution sowie  Über  Stimme  und  Session;  wiü  sich  nach  Bericht 
hierüber  sowie  über  die  Meinung  der  andern  Einungsff*  tUler 
Gebühr  nach  halten. 

Was  den  Vr^rdacht  gegen  Clir.  betrifft,  so  ist  jetzt  nichts 
Nachteiliges  imhr  daraus  zu  fiirchtm,  weshalb  er  die  Sache 
bis  zu  ihrer  j/rrsUnlirhni  Zusainmenkinift  einstHlen  mll. 

Über  den  mandierten  Achtvollzug  kennt  Chr.  aus  seinen 
letzten  Schreiben  seine  Meinung,  dass  dem  Ksr.  aller  gebüh' 
rejide  Gehorsam  geleistet  iverden  soll;  hat  so  auch  seine  Ge- 
sandten auf  den  am  10.  Juli  in  Regensburg  begonnenen  Kreis- 
tag abgefertigt  und  wird  dessen  Beschluss  mitteilen. 

Hätte  Beilegung  des  Missverstands  mit  dem  Hz,  von  Braun- 
schweig gewünscht,  entweder  durch  Bericht  Chrs.  an  denselben 
oder  durch  Vermittlung.^) 

Hat  wegen  der  Filrschrift  (in  den  Hz.  von  BraunschwNg 
für  Herford  Chr.  srin  Bedenken  grsr  Ii  rieben.  Da  dieselbe  von 
den  andern  Ständen  der  Einung  zum  Teil  gar  nicht,  znm  'H  il 
wider  den  Gebrauch  gefertigt  worden  und  ihm  damals  der 
Wormsir  Abschied  noch  nicht  zugekommen  war,  wollte  er  sie 
nicht  fertigen:  irenn  ihm  aber  die  Fertigungen  der  andern  nn 
den  gewöhnliche  Ii  Orten  gebracht  werden,  ')  will  er  es  an  ge- 
bührender Handlung  nach  Einung  und  Deklaration  nicht  fehlen 
lassen,  —  ReichenhaU,  1604  Juli  15, 

Oed,:  Bittet,  beil.  Schreiben,  das  ihm  von  der  Post  aus 
Venedig  zukam,  an  Pfalegf,  Friedrich  zu  schicken. 

St.  Hetätih.  I  t  rtiM  7  b,  43.    Or.  prcu.  Urach,  Juli  19» 


736,  0  JTfiiiMf^M,  /Mit  H  tmtvwrUt  C9lr.,  er  wm  Marli§f,  Kerl 
iitefti  gd^tfif  dats  diesrr  auntr  Ktr.  und  Kg,  Jemaiul  aiMMMmen  oder  Stimmt 
und  Session  habm  wolle,-  wmn  ihm  auf  dem  nä^iim  J&mtnfftt^  VeHumäluHf 

mit  detnsetben  aufgeU  ngm  werde,  walk  er  dem  naekkommm.  —  Vor  etni^pi 
Tagen  habe  er  durch  aeim  Ixaie  auf  dus  Sv/treihett  von  Statt ^inlt^-'j-  und  iiii'^'J 
SU  Wolfmbüttel  ablehnend  untuortm  iaitsm  mit  solclur  Amfuin  uni)  dtr  Grundt, 
das«  Uz.  Heinrich  hoffentlich  zufrieden  sei.  Die  Herforder  Fürschrift  habt » 
on  iyo^,  Moxn»  wnd  Trier  gur  Besieglung  geadtidU  und  wsrdt  »ie  dam  » 
Aibreeht  senden,  —  EM.  Kons.,  wm  Ckr,  horrig. 

*)  Es  handüt  »ich  hier  um  einen  Ranfstreit  »wieehm  Bojfem  und  Ötttf" 
reich ;  vgL  nr,  676  und  739, 
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787,  Seb.  Scherüin  an  Chr,:  Jm  le. 

liraitnsrhwi      und  fvünU.  Kriegsvolk.    Kais.  Truppen. 

Das  öraumchweig.  und  fränk.  Kriegsvolk  hat  sich  so  ent- 
fernt, dass  kein  Überzug  zu  erwarten  ist;  doch  kommen  immer 
noch  Warnungen,  dass  Hz.  Heinrich  mit  seinem  Kriegavolk 
etwas  gegen  das  Oberland  vornehmen  wolle. 

Die  10  Fähnlein  zu  Ravensburg  sind  gemustert  und  ziehen 
nach  Italien,  Gf,  Laale  vom  Haag  wartet  in  Augeburg  auf 
sein  WartgM  für  25  Fähnlein  Kn. 

St.  SHM.  r$nüt,  ^,  lor.  Or.  prät,  Ihaeh,  JuU  17. 

738,  Pfaizgf,  Wolf  gang  an  Chr.:  juH  le, 

Kaumhurger  Tag  und  Abschied.    Weitere  Zusammenkunft. 

dankt  für  dessen  Schreiben  von  Juni  HO  samt  Abschr.;  hat 
gerne  gehörty  dass  sich  Chr.  dieses  hohe  Werk  so  ernsig  a»- 
gelegen  sein  Idssf  ;  Gott  wird  es  ihm  nicht  unbdohnt  lassen. 
Hat  am  14.  Mai  an  die  zu  Naumburg  versammelten  Stände 
der  A.  K,  geschriebent  wie  beil.  Abachr,  zeigt  nach  Vollendung 
des  Tage  hat  ihm  Philipp  MeUmchthon  auf  seinen  Wunsch 
Kopie  des  Abschieds  geschickt;  findet  denselben  christlich  und 
der  A,  K.  gemäss  und  wUl  ihn  semesteils  annehmen,  halten 
und  vollziehen;  wUl  sich  auch,  auf  Chrs,  jetziges  Schreiben  hin, 
mit  Pfalzgf,  Otfheinrich  wegen  der  weiteren  Zusammenkunft 
über  eine  einhellige  Antwort  vergleichen,  sie  an  den  Kfen.  von 
Sachsen  und  an  den  Landgfen,  von  Hessen  schreiben  und  die 
Antwort  an  Chr.  mitteilen;^)  denn  er  gedenkt^  bei  der  wahren 
christlichen  Religion  und  A.  K.  beständig  zu  bleiben.  —  Amberg, 
1554  Juli  Iii 

ünivtrsitaUfbibi.  Tübingen,  M.  h.  4ö7.   Abachr.  C,  R, 

739.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  juit  w. 

Kramös.  Schreiben. 

als  er  samt  Gemahlin  sich  zu  Neuschloss  belustigte  und  die 

73i^.  *)  W^tt  bereit  (incescu,  den  Naumburgtr  Tag  :>i  beschicken,  hat 
aber  keine  Leute,  die  er  hiezu  gtbrauchen  könnte:,  und  von  Theologtn  nur  seinen 
Eofprediger  bei  sieh;  Aaiii»  ander*  ni^t  m  toller  Eile  aus  seinem  Fürstentum 
kämmen  lernen:  urird,  wm  $ie  der  A.  C.  gleiehfi^xmig  und  za  heflnuner  erkUiasif 
dctMlUg«!  ditostlich  betehUeum,  eeineetetle  gemt  atm^men,  —  Ebd.  Abechr, 

*)  r^,  nr.  776, 
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JuU  Iß,  meisten  seiner  vornehmen  Bäte  bei  sich  hatte,  wurde  letzten 
Freitag  einem  seiner  Kanzleischreiher  zu  Heidelberg  beil.  Schrei- 
ben ilberg^en,  der  es  annahm,  weil  darauf  stand,  es  solle  im 
Fall,  dass  die  Wormser  Versammlung  schon  geschlossen  sä, 
nach  Heidelberg  gebracht  werden;  wünschte,  der  Bote  wäre  da- 
mit an  einen  andern  Ort  gezogen;  allein  da  es  ohne  sein  Wissen 
angenommen,  bis  zu  seiner  Rückkehr  behalten  wurde  und  der 
Bote  nicht  mehr  da  ist,  so  schickt  er  es  Chr.  als  dem  EinunffS' 
obersten  verschlossen  zu,  damit  er,  da  es  nach  der  Versekre- 
timtng  vom  Kg,  in  Frankreich  ist,  erwäge,  ob  man  es  eröffnen 
und  allen  Einungsständen  davon  Abschr,  schicken,  oder  ob  nm 
es  auf  dem  nächsten  Einungstag  uneröffnet  proponieren  soU.^) 
—  Heidelberg,  1554  Juli  16. 

6'U  Heidsib.  Verein  7,  5ü.    (Jr.  prwt.  Urach,  Juli  JiO. 

JuU  1&        f40.  Kf,  Friedrich  an  Chr.: 

hat  der  Sache  mit  dem  beil.  noch  cers'hiom'ncn  Brief  mikr 
nachgpdarht  irürde  er  erst  auf  dem  Wormser  T(i(j  rnrgelegl 
so  würdrii  sir/i  die  Räte  der  (indem  Eimingsvenr(nidtfn,  da 
sie  keiiii  n  Befehl  hätten,  nicht  ddrciuf  rinlns.sen  u  olleti,  sondern 
steh  Besclieid  holen,  so  dass  es  lange  dauern  würde.  Hütt  des- 
halb für  besser,  dass  Chr.  alfi  Vereinsoberster  das  Schreiben 
sogleich  erbricht  und  ihm  Abschr.  davon  mit  seinem  Bedenken 
schickt;  er  würde  dann  Chr.  auch  seine  Meinung  mitteilen, 
wie  es  den  andern  Einungsff.  zu  kommunizieren  ist,  damit  sie 
ihre  Bäte  mit  Befehl  abfertigen. 

Beil.  Schreüten  zeigt  die  landfrietUfrüchigen  Handlungen 
gegen  Gf.  Wilhelm  von  Henneberg})  Chr.  soll  sich  auf  Vernns- 

739.  ')  üracliy  Juli  21  schickt  Chr.  dcut  franzön.  Schreiben  unerhrochfi* 
zu  nick ;  es  gehnhre  ihm  in  der  da.^.<irlhe  Ttf  offnen  noch  auf  riem  künftigen  Tag 
zu  W ortns  d'  u  Kinungsstanäm  zu  j>rnponieren,  da  es  nicht  an  den  Heidelberger 
Verein,  sondern  an  alle  Reichsff.  und  Stände  gehe,  also  dttn  Krzb.  von  Uaini 
als  Erzkanzhr  zustehe.  —  Dankt  für  diu  htnmbergische  Schrtütm  Wii  ktt 
mÜ  dtm  aUen  Gfm.  MHikideH.  —  Ebd.  K<mz.  —  (In  tinem  SdMm,  dal. 
SchUuiingm,  Jidi  10,  hatte  Gf.  WÜhetm  von  Htnmbtrg  d*m  Kfm.  übtr  Fimd- 
itUgktüm  dta  fränk.  KrUffwoiks  geklagt:  vgl  nr.  740^  Voigt  3,  210.) 

740.  *)  nr.  739  und  740  werden  vom  Kfen.  offenhar  gUtehteitig  abge' 
schickt,  irie  sich  auch  aus  der  Atdsu^ft  bei  Chr.  ergiebt. 

Vgl.  nr.  739  n.  1. 
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kosten  über  die  jetzigen  Kriegsübungen  erkundigen;  entaehul-  Jnu  iä 
digt  sein  schlechtes  Schreiben,  da  es  an  seinen  Augen  und 
Fingern  fehlt?)  —  Heidelberg,  1554  Juli  18, 

üt.  Uetdrlb.  Virrin  7,  öl.    Eigh.  Or.  präs.  Urach,  Juli  Ui). 

7 -it.  Hz.  Albrecht  an  Chr. :  j^tU  21. 

Entlassung  des  VtrtinskriegsvoUt». 

Änttvort  auf  dessen  Schreiben,  dat,  Urach,  Juli  12,  Da 
der  frähk,  Kreis  die  ExekuHon  mit  Geld  m  thun  beunlligt 
und  dies  jetzt  nach  beiU  Absehr?)  auch  der  bayr,  Kreis  be- 
schlossen hat,  und  er  deshalb  keinen  Cfrund  zu  längerer  Unter- 
haltung des  Kriegsvolks  einsieht,  besonders  da  man  weder  zu 
Worms  noch  auf  andern  Einungstagen  beschliessen  woUte,  ob 
ein  Stand,  der  wegen  Befolgung  der  Acht  oder  wegen  Verwei- 
gerung der  Exekution  beschwert  würde,  Hilfe  und  Zuzug  von 
den  Einungsständen  zu  erwarten  hätte,  so  wiU  er  zwar  seinen 
Anteil  auch  auf  den  4.  Monat  nach  Ulm  bezaMen,  schlägt  aber 
vor,  das  Kriegsvolk  nach  einem  halbefi  Monat  zu  beurlauben 
und  den  Rest  des  Ueldes  auf  Abritt  und  Abzug  zu  verwenden, 
—  Salzburg,*)  155i  Juli  21, 

St.  HehUlb.  Verein  7  h^U,  Or,  präa,  Stuttgart,  JnU  S7,  AutMffbei 
Dnigtl  IV,  476. 


')  Urach,  Juli  ;H  weüit  Chr,  noch  einmal  daran/  hin^  da^a  er  da«  französ. 
SArtibe»  nickt  erbrechen  kihme,  da  es  an  aüe  li^reten  und  Stände  dee  Reiche 
gAe;  JV.  eaOe  ee  m  Mame  e^ueken.  Mit  Anetdhtt^  wn  Kundeehaß  feire 
er  uMiL  —  Ebd,  Abeehr,  (ich).  DiUberg,  Juli  24  heridUet  der  Kf^  dose  er 
doä  franzns.  Schreiben  an  Maine  geeaneU  habe*  —  £ftdL  62,  Or,  prite.  JIAbi- 
eit^en,  Juli  31. 

741.  ')  Dat.  Regenshurg^  Juli  13.  Der  Krein  hatte  beschlossen,  auf 
6  Monate  naeh  dem  Rpirhmn.irhlag  eine  Kontribution  auf  dtn  einfachen  Römer- 
zuij,  auf  ein  Pf.  J:J,  auf  lintn  Kiievhf  4  ß.  m  rechnen,  zur  Hälfte  nach  ^inem, 
eur  andern  Hälfte  nach  zwei  Monaten  zu  bezahlen.  Die  Gesandten  tum  Salz- 
burg nahmen  diee  wegen  mangehtden  Befehls  nur  auf  Hintereichbringen  an,  — 
Äbeehr.  ebd, 

*)  Dieeer  MtfenthaU  erinnert  dofon,  daee  eich  He.  Albreeht  gerade  jetzt 
eine  sehr  empfindlich«  Niederlage  bei  der  Wahl  dee  Erebs.  von  Salzburg  holte.- 
tgl.  Druffel  IV,  470,  474,  475,  477,  47S,  483,  467  etc.:  G.  Wolf,  Di»  bagr, 
Sietumepoiüik  (Beiträge  9,  bagr,  Kirchengeechiehte  VI»  ö  S,  UläfJ, 
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21,        74ft,  Johann  Friedrieh  d,  M.,  Johann  Wilhelm  und  Jo- 
hann  Friedrich  d.  J.  an  Chr,: 

Besuch  eines  weiteren  Tages  in  d  r  Heligionamche. 

Wir  haben  gelesen,  was  die  theologen,  so  jüngrst  zn  Xanm- 
burg*  beisammen  gewesen  sind,  verabschiedet,  auch  was  £.  1.  darauf 
an  hcnn  Angnsten,  churfürsten  zu  Saxsen,  und  herrn  Philipp, 
landgrafen  zn  Hessen,  von  welchem  allem  nns  K  1.  copei  zuge- 
sant,  desgleichen  ancb  an  uns  geschrieben.^)  ünd  stellen  in  keinen 
zweifei,  E.  1.  werden  ab  vorigen  nnsem  gegebenen  antworten,*) 
Vereinigung  der  religion  betreffend,  genngsam  haben  verstanden, 
wobei  wir  mit  hfilfe  des  allmächtigen  Gottes  zn  verharren  gedenken, 
dabei  wir  es  auch  nochmals  lassen  wenden.  Wir  sind  aber  nichts- 
destoweniger frenndlich  erbietig,  wann  uns  zeit  und  malstatt  be- 
nannt wird,  unsere  theologen  und  räte  mit  befehl  und  instmction 
abzufertigen;  dann  wir  erkennen  uns  schuldig,  nach  unserm  ve^ 
mögen  fi)rdem  zu  helfen,  das  die  wahre  christliche  lehre  der  A.  C 
erhalten  und  erweitert  werde,  sind  es  auch  zu  tliun  E.  1. 
freundlich  /a\  dienen  geneiert  und  willig.  —  Weimar,  1554  (sonn- 
abends nach  divisionis  apostoloruui)  Juli  21. 

UniverHtaisbibl  Tübingen,  M,  h,  478.  Ab$chr.  C.  lt. 
iM,         743.  Kf.  August  an  Chr.: 

Nanmhurger  Tag  und  Abschied.    Zwietracht  der  evang,  Theologen, 

erhielt  dessen  Schreiben  vom  SO,  Juni  am  20.  ds.  M. ;  und  wissen 
uns  allenthalben  zu  erinnern,  welchergestalt  sicli  die  Zusammen- 
kunft etlicher  theologen  geursacht»  nach  beschehener  erstrecknni' 
anch  zur  Naumburg  fttrgängig  gewesen  und  geendet  Und  wiewo) 
wir  zum  liebsten  erfahren  hätten,  das  £.  l.  gesandte  wiedernm 
allda  angekommen,  von  anfang  bis  zum  ende  der  handlang, 
allda  gepflogen  worden,  den  anwesenden  beigewohnet  wären,  so 
haben  wir  doch  aus  E.  1.  schreiben  wohl  vermerkt,  wie  fern  £.  1- 
gesante  gekommen  und  warum  sie  an  solche  malstatt  zn  bestimmter 
zeit  nicht  gehingen  können,  derwegen  es  E.  L  entschuldigung  nicht 
bedürft.  Wir  wollten  auch  solchen  tag  gern  was  geraumer  er- 
streckt haben,  damit  E.  1.  geschickte  den  sovil  besser  erreichen 
mögen;  so  hat  es  doch  darum  ni<lit  beschehen  können,  das  man 
sich  dazumal  auch  etlicher  chur-  und  liU-sten  Zusammenkunft  nahe 

742.  >)  K^.  fir.  724  und  726, 
*)  nr.  067  und  620» 
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dabei  zu  Zeitz  gewiesslicli  vorsphpn,  welche  Zusammenkunft  daxkUMiSl, 
auch  im  fall  der  notdurt't  und  da  sich  die  theologen  nicht  ver- 
glichen hätten,  zn  beförderung  ihrer  nanmbnrgischen  handlnng 
hfttte  gereichen  können,  danun  E.  1.  uns  auch  freundlich  entschul- 
diget wissen  wollen.  Das  nun  £.  1.  gesante  copei  des  abschieds 
derselben  Versammlung  bekommen,  £.  1.  ihr  auch  darin  gefallen 
lassen,  das  bestftndiglich  bei  der  A.  C.  ohne  hintersichsehen  ver- 
harrt werde,  wie  dann  E.  1.  endlich  bedacht,  durch  gnade  des 
aUmSchtigeu  darauf  bestftndiglieh  zu  verfaarreu,  haben  wir  gern 
vernommen.  Wir  sind  auch  bis  anher  anders  nicht  gesinnet  ge- 
wesen und  auch  noch  endlich  entschlossen,  niit  Verleihung  Gottes 
bis  an  unser  ende  bei  obberürter  A.  (  zu  bleiben,  und  lassen  uns 
solchen  abschied  wolilgefalh'n.  Gott  wolle  allerprnädif^st  diese  ein- 
helli<rkeit  der  rechten,  wahren  cliribtlichen  lehre  pflanzen  und  er- 
leiieiiten  lassen,  damit  es  zu  erbauung  und  erweiterung  seiner 
allgenieinen  christlichen  kirclie  und  heiligunp:  seines  namens  alhie 
und  dort  ewitrlich  gereichen  und  cnlaTic-en  möge. 

Als  uns  K.  1.  dann  ir  geunii  wegen  der  zwispalt,  so  sich  in 
reiigionssachen  nicht  allein  mit  uns  und  unserer  warhaften  christ- 
lichen religion  Widersachern,  sondern  auch  mit  unserer  religion 
verwandten  zutragen,  vermelden  und  zu  erkennen  geben,  erfahren 
wir  solche  zwispalt  ganz  ungern;  da  es  auch  in  unserem  vermögen, 
dieselbe  zu  vorkommen  oder  abzuwenden,  sollte  an  uns  nichts  er> 
winden,  und  lassen  uns  berftrtes  E.  1.  bedenken  Wohlgefallen. 
Wiewol  wir  uns  aber  nicht  zu  berichten  wissen,  das  von  unsem 
theologen  oder  in  unsem  landen  disfalls  was  ungemSsses  vorge- 
nommen, E.  1.  auch  leichtlich  zu  erachten,  das  wir  ausserhalb 
unserer  lande  derhalb  wenig  zu  verschalTen  und  vielleicht  nicht 
viele  folge  haben  würden,  wollen  wir  doch  dem  und  anderem,  so 
E.  1.  uns  von  dem  nationalconcilio  und  vorstehenden  braunschweigi- 
schen  synodo  schreiben,  soviel  an  uns,  nachdenken  und  wollte  Gott, . 
wir  vermöchten  dieses  und  anderes  allenthalben  auf  gebührliche, 
rln  ist  liehe  wege  zu  befördern,  wollten  wir  an  uns  keinen  mangel 
sein  lassen.*)  —  Lichtenhain,  L'fM  .Juli  Jl. 

üniversitätsbibL  Tub%n<^en^  M.  h.  47ö.   Äbschr,  C.  B, 

744,  PfaUtgf,  OUheinrieh  an  Chr.:  j^i, 

Iftmmibiiirffer  Abichieä.    Weitere  Zueammenkunft. 

dankt  für  den  Abschied  der  Theologen  zu  Naumburg  und  Abschr. 
743»  *)  Düte  Chr,  dün  Antwort  veretmulf  ergiebt  sich       nr,  790, 
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JmU  9Z»  dessen,  was  Chr.  darauf  an  Kf.  August  von  Sachsen  und 
Landgf.  Philipp  von  Hessen  geschrieen  hat;  hat  Chrs.  Etfer 
um  die  wahre  Religion  und  die  Ehre  Gottes  daraus  erkannt 
Läset  sich  Chrs»  Schreiben  an  Sachsen  und  Hessen,  sowie  den 
Beschluss  der  Theologen,  beständig  bei  der  A.  K.  und  Apologie 
zu  bleiben,  ganz  wohl  gefallen  und  weiss  auch  nichts  Besseret, 
als  dass  die  A.  K.  verwatidten  Stände  zu  einer  Zusammenkunft 
ihrer  Botschaften  von  Laien  und  Theologen  beschrieben  werden, 
um  darüber  zu  beraten,  was  zu  thun  sei,  dass  sie  ihrer  wahm 
Religion  wegen  nicht  in  stäter  Sorge  sein  müssten.  Was  die 
Theologen  betrifft,  so  ist  es  nicht  ohne  Anstoss,  dass  sie  sidi 
selbst  so  sehr  entzweien  und  den  Öegnem  Freude  machen;  er 
glaubt  aber,  dass  bei  der  angeregten  Versammlung  s^ich  hierin 
auch  Rat  finden  Hesse.  Öffentlirh  gegeneinander  zu  dispu- 
tieren, zu  schreiben  oder  zu  predigen,  müssen  sie  gehimlcrt 
werden,  damit  ihr  Cliristmtum  nicht  als  ein  zerteiltfs  Reick 
versrJirif'ru  uerde.  Derichtet  zur  Förderung  der  Sarhc  ^cim 
Bereit w/ Ii ighr/t  an  Sacfisen  und  Hessen.  Wenn  Chr.  und  rr 
von  diesen  Antuort  bekommen,  können  sie  weiter  zu  einander 
schreiben  und  schicken.  —  Ncubnrg.  /.'/J^  Juli  '32. 

Oed.:  Hält  für  rafsain.  die  Zusammen  Schickung  etwa  auf 
den  nächsten  Reichstag  und  in  die  Stadt  d^s  Reichstags  fest- 
zusetzen, so  dass  die  Stände  vor  Anfang  der  Reichshandlung 
im  geheimen  sieh  unterreden  könnten,  wie  er  auch  an  Sachsen 
und  Hesseft  geschrieen  hat  und  was  auch  Cfir.,  wenn  es  ihm 
gefällt,  fördern  mäge.  Wäre  in  kurzem  kein  Reichstag  zu  er- 
hoffen, sollte  die  Zusammenkunft  sonst  an  einem  gelegenen  Ort 
staUflnden, 

St.  r/ah  9  c  1, 110.   Or,  prä*.  Stuttgart,  JtOi  28. 

Juli  25,        7 •HS.  Markgf.  Albrecht  von  Brandenburg  an  Chr.: 

Besch nd  auf  seine  Wtrhung.     Vermittlung  des  Katdls.  (JtU>. 

in  der  Antwort  auf  die  Werbung  seirier  Gesandten  Jaknh  ron 
Ossburg  und  Wilhelm  vom  Stein  ^)  sagte  Chr.  nUlndUch  und 
schriftlich  zu,  die  Werbung  a7i  seine  Einungsverw.  gelangen 
zu  lassen  und  ihm  dann  schriftlich  zu  antworten.  Da 
bisher  nicht  geschah,  so  bittet  er,  es  sobald  cUs  möglich  zu  thun 
und  ihm  dann  Antwort  zukommen  zu  lassen,  AndemfeSs 

74Ö.  'J  m:  707. 
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mü8Bte  er  keine  Antwort  auch  für  eine  Antwort  hätten.  —  1554  jvH  36. 
Juli  25. 

Ced.:  Schielt  Abschr.  seiner  Antwort  an  den  Kardt.  von 
Augsburg  auf  das  Erbieten  abermaliger  Unterhandlung,  auf 
die  er  so  wenig  hält  wie  auf  die  früherenJ)  Bittet,  neben  den 
,  Einungsverw.  darauf  bedacht  zu  sein,  dass  ihm  die  Billigkeit 
zu  Teil  werde  und  sich  nicht  das  ganze  Reich  wider  ihn  dem 
treulosen  Haufen  anscJUiesse,  damit  er  nicht  veranlasst  werde, 
eins  bei  dem  andern  zn  suchen. 

St.  Heidelb.  Verein  U  A.    Or.  präs.  Stuttgart,  Nov.l2(!P) 

746.  Landgf.  Philipp  von  Hessen  an  Qvr.:  JuUss. 

klagt  über  die  Verhinderimf/  der  Revision  durch  Nassau  und 
über  pine  Klausel  in  einem  nassanisclicn  Brief  an  ihn,  das  er 
/Nassau]  wolle  diese  saclie  <ler  zeit  und,  da  ei-s  nicht  erleben 
wurde,  seint'ii  nafhkonnncii  bevt'hlon:  bittet,  seines  Fleisses  um 
Fortyang  der  Revision  eingedenk  zu  sein  und  ihn  nicht  von 
dieser  (ütdrängen  zu  lassen.  —  Kassel,  1654  Juli  25. 

St,  Sesien  4.  Or.  prät-  Müntingm,  Aug.  7.^) 

747.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  JuU2r. 
Das  braunschweig.  Krugnwlk. 

hörte,  dass  das  Kriegsvolk  noch  in  der  öfsch.  Henneöerg  and 
zu  Meiningen  liegt  und  ganz  unchrisUieh  haust;  auch  soll 
Hz.  Heinrich  von  Braunschweig  noch  mit  einem  grösseren 
Haufen  dasu  stossen,  aUes  zu  Herrenbreitungen  mustern  und 
auf  das  Stift  Fulda,  Gelnhausen  und  dem  Rheinstrom  zu  ziehen 
wollen.  —  1554  Juli  27. 

St.  Heidelb.  Verein  7,  54.    Or.  präs.  Mümin^jen,  Juli  31. 


9)  Vgl.  Voigt  2,  S.  213 f. 
»)  Vgl.  nr.  815. 

746,  ')  eodem  schickt  Chr.  dies  an  von  GüUlingen,  Fessler,  Knoder  und 
Ber  mit  dem  B^ehl,  eine  Antwort  tu  enhoerfm:  er  glaube  nicht,  dost  die  Güt" 
UchkHt  stat^lnde,  noeh  wen^,  daee  ein  giUUeker  Auaimg  erreieht  tperde.  — 
£bd.  Or*  —  In  seiner  Antwart,  Grafeneck,  Aug.  14,  r/U  Chr.  noch  einmai,  die 
Sache  zu  gütlicher  Unterhandlung  vor  den  Verein  oder  vor  die  schon  ernannten 
UnUrhändier  Pfalz,  Trier,  JüUch  und  ihn  konmm  mu  laeeen.  >~  Ebd.  Kons. 
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jmUsr,        748,  Markgfin.  Anna  vm  Baden,  WUwe,  an  Kanzler 
Feaaler: 

Strek  mit  Markgf.  JSTaW  Hbtr  ihren  Wilwenmü. 

wegen  des  ihr  von  Markgf.  Ernst  von  Baden  verordivtru 
Wit\rpi}sitz( s  ZH  Sulzburg  rrlifhoi  s/c/t  unerwartete  Irrungen 
zwischen  ihr  und  Markgf.  Karl,  welcher  trotz  ihres  Ansuchens 
und  trotz  Unterhandlung  auf  seinnn  Vorhaben  beharrt.  Die^ 
hat  sie  verarüasst,  sich  hierin  schriftlich  an  Chr.  zu  wenden,^) 
damit  er  sich  der  Sache  annehme,  nachdem  dieser  früher  gegen 
Markgf.  Ernst  und  sie  sich  erboten  hat,  bei  Taigen  Irrungen 
der  Witwe  mit  Markgf,  Bernhard  Mittel  und  Wege  zu  suchen. 
Schickt  daa  Schreiben  an  Chr,  samt  der  bisherigen  Handlung 
hientü  an  Fessler  durch  des  Johannitermei^ers  und  -ardens 
Sekretär,  Sixt  Marggraf  d,  «71,  bittet  diesen  aneuhGren,  die 
Schriften  einzusehen,  Oir,  bei  der  nächsten  Gelegenheit  vorzu- 
tragen und  in  ihrem  Namen  um  Erledigung  der  Sache  zu  btt- 
ten,  sowie  dessen  Meinung  durch  ihren  Gesandten  mitzuteäen, 
—  Salzburg,  irm  Juli  27, 

6t,  JUukn  ab,  1),  B.  Or. 

Jaiisa.         740.  Kg.  Ferdinand  an  Chr,: 
Bdthmmfi  Chr», 

setzt  zum  Empfang  der  böhmischen  Lehen  Tag  und  Malstatt 
auf  Montag  nach  Michaelis nach  Prag  an,  wo  Chr,  in  eigener 
Person  erscheinen  soll.  Nachdem  er  in  seinen  Schreiben  von 
Mai  2(i  und  Juni  2i^^)  für  den  Empfang  des  Afterlehens  des 

Fürstentums  Wirtbg.  und  der  Österreich.  Lehen  ein  halbem  Jahr 
Urlaub  bewilligt  hat,  ist  er  bereit,  um  Chr.  neues  Ersuchen  in 
den  (lst(  rreich.  Landen  und  überflüssige  Kosten  zu  ersparen, 
ihn  mit  bei  dem  auch  zu  gleicher  Zeit  zu  belehnen.  —  Wien, 
Jüöi  Juli  2s, 

Si,  Böhmen  3, 17,   Or,  präa.  Aug,  S,  8  Uhr  morgen». 

748.  *)  Dieses  ISihreihen  ist  dat.  Juli  4,  wird  aber  auch  jefrt  ert^t  von 
der  Markgßn.  mUgeschickt.  Zur  tSache  edhst  vgl.  Sattler  4,  7o.  Der  Streit 
drehU  «teft  vor  aUem  um  den  Judentehutt  in  SiMburg,  JS§  beginnt  nmt  ein» 
»ich  whr  kmg«  hinfiehendc  VermitUerthätigkeit  Chr»,,  itber  wtldk  tith  bei  tf6f> 
gern  Schreien  au^ührüche  Akten  befinden, 

749.  ')  Okt.  1. 

*)  nr,  717,  4q«  (^U^dip^ß  im  Or*  ^mi  <?7  daUert  «K, 
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7ß0,  Markgf,  Johann  von  Brandenburg  an  Chr.:  juiioa. 

Naumburger  Abschied.  FesihalUn  an  der  A.  K.    Weitere  Zusammen» 
htnft  Erheiniffung  von  Brandenburg,  Sathtm  und  Henm, 

erhielt  desiseti  Schreiben  samt  Abschr.  dessen,  was  durch  die 
Theologen  zu  Naumburg  verabschiedet  umrde  und  ivas  Chr. 
darauf  an  Kf.  August  und  den  Landyfen.  von  Hessen  geschrie- 
ben hat;^)  sah  gerne,  das  sich  Ee.  11.  auf  die  A.  C,  bei  derselben 
za  bleiben,  mit  einander  verglichen ;  hat  Chr.  tviederholt  erklärt, 
bei  der  Ä,  K,  bleiben  zu  wollen,  läset  es  dabei  und  billigt  die 
VergUichung.  Was  aber  die  andere  confession  anlaugt,  so  neben 
der  augspnrgischen  beratschlagi;  und  beredet  worden  igt,^  liessen 
wir  uns  gefallen,  da  die  auch  gleich  der  A.  C.  im  effect  gemäss 
nnd  nirgends  zuwider,  das  man  sich  dannoch  vor  allen  dingen 
befliesse,  damit  man  stark  bei  der  A.  C.  bliebe  und  an  sonderliche 
häufen  zertrennt  nicht  traben  dorfte,  damit  unsem  widertheUen 
nicht  nrsache  gegeben  würde  zu  sagen,  das  man  heut  eines  und 
morgen  ein  anderes  vorbrächte.  Und  ob  es  wohl  ein  ungrund 
wäre,  so  wissen  doch  £.  1.,  wie  die  leute  ihrer  art  nach  zu  thun 
(»Hegen.  So  ist  auch  die  A.  ().,  inmassen  sie  vorhin  durch  chur- 
und  füi-sten,  auch  die  städte,  erkannt,  bekannt  und  ubergeben,* 
unseres  era(lit<'ns  nicht  zu  verbessern. 

Was  Chrs.  Meinung  ivegen  Zusanii)ienschi(:ku)ig  von  Räten 
und  Theologen  der  A.  K.  mr  dem  Reichstag  betrifft,  um  zu  be- 
schf/f'ssm,  wie  und  wrlchergestalt  auf  ein  vorstchondt  ^  ((tncilium 
(h^v  i  t'lijrion  und  A.  halben  zu  handeln  sein  ni<)(  iiU-,  so  /st  er 
daniii  Htnverstanden  und  bereit,  Räte  und  Theologen  dazu  ab- 
zufertigen. -  Wir,  die  chur-  und  fiirsten,  der  erbeinijjrun^  \tM- 
wandt,  sind  Jetzt  zum  rierfemnal  zusnmmenbeschrieboi,  der  Tag 
jedoch  abermals  uneder  abgeschrieben  worden.  Was  weiter  aus 
disem  werden  will,  wird  die  zeit  geben ;  darum  wir  dem  abschied, 
mit  E.  1.  genommen,')  noch  zur  zeit  nicht  haben  geleben  mögen. 
Der  David  sagt:  sie  haben  äugen  und  sehen  nicht,  bände  und 
greifen  nicht.  —  Falkenburg,  1554  (sonnabend  nach  Jacobi  apostoli) 
Juli  28, 

UnimUmMl,  Tmngm,  M,  A.  49B,  AbatStr, 

7Ö0,  *)  nr.  7U4  und  725. 

*)  Dtt  Naumburger  Mm^M  nmkm  in  Aussieht,  dem  JTm*.  die  Augeburger 
oder  die  damU  gteiekknttende  eekribg.  oder  eäehe,  Konfeseion  m  fidcrracft«» ; 
Heudeeket,  Neue  BeUräge  1, 103, 

Bei  der  Zmeammenku^ft  in  Qoüdoff:  nr.  €08,  617, 
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Jt$U$8,        7äL  Chr,  an  PfiUs^f,  Friedrieh: 

Brenz'  Kai^chinmiM.    Rä<e  den  Markg/en.  Alhirecht.  I'ur^c/igtaJtl. 

schickt  seiner  jüngstffi  Zusage  gemäss^)  zwei  Ejcmplare  von 
Brenz'  Katechismus;  bittet,  das  eine  davoti  dem  Hz.  Georg  zu 
gehen.  Er  hätte  Fr.  gerne  ein  deutsches  Exetnplor  geschickt, 
hat  aber  jetzt  keine  solche,  nur  eines,  so  i<ii  tt  trlichs  brauch  und 
gescbinutzt  gnng  ist  —  Wenn  Markgf,  Albrecht  Häte  —  Adelige 
oder  Doktoren  —  hätte,  die  er  nicht  bedarf ,  so  würde  er,  wie 
er  Fr,  sagte,  gerne  einen  oder  mehrere  davon  annehmen;  wenn 
Fr,  taugliehe  toeiss,  die  auch  gute  Christen  sind,  möge  er  es 
mitteilen;  ebenso  würde  er  auch  aus  den  Amtleuten,  die  vid- 
leicht  den  jetzigen  Landesinhabem  *)  nicht  dienen  woUmy  einen 
tauglichen  Hofmeister  für  seinen  älteren  Sohn  nehmen.  Seine 
OemaMin  lässt  Fr.  und  die  ganze  Oesdlsehaff,  die  jetzt  Im 
einander  ist,  grilssen,  ebenso  er,  —  Stuttgart,  1554  Juli  28. 

Oed.:  Erhielt  nach  Fertigung  des  Schreibens  diese  zwei 
ungebundenen  f deutschen]  Exemplare  des  Katechismus,  die  er 
mitschickt ;  schickt  ebenso  den  stalit  l  sambt  der  wiialen  und  k<M'her 
^  mit  Nträliel :  Fr.  möge  viel  Kurzweil  und  Lust  damit  haben. 

6't,  Pf  als  9/4.   Abtchr.  (ich). 

Juuae,        732.  Pfaktgf,  Friedrich  an  Chr,: 

Markgf .  MbrtekU  Ität«,  GrätM.  ZMtmg,  Mmrkaf.  Karl  gurSinck^ 
Jagd, 

hat  dessen  Sehreiben  nebst  zwei  lateinischen  und  zwei  deutschen 
Exemplaren  von  Brennt  Katechismus  sowie  einem  Pürschstah! 

nchsf  Zubehör  erhalten.  Will  dm  Katechismus  bei  seiner  An- 
kunft an  Hz.  Georg  schicken.  Markgf.  AlbredUs  Rute  und 
Amtleute  betr.  etnpfiehlt  er  zum  Hofmeister  den  Vater  des  Jumien 
Schaumburgers,  der  ein  gar  guter  Christ  und  auch  sonst 
lieh  ist.  Sollte  dieser  nicht  annehmen,  käme  nodi  Roch  ins  rou 
StreytMrg  iri  Betracht,  der  einige  Jahre  an  Markgf.  AlbreiJi^s 
Hof,  (turJi  h(i  (inigen  Zügen  dessen  Feldmarschall  gewesen  ist; 
doch  hat  er  den  grössten  Teil  seines  Lebens  in  Kriegshiindfh 
zugebracht  und  ist  wenig  an  FürsteiUiöfen  gewesen;  er  ist  framtUi 

751.  ^)  Pfalzgf.  H^fUdHek  war  am  3,  JaM  in  Stuttgart:  vgl  nr.  721  m.1. 

>)  Am  7,  Juli  ff$tMMe  der  Kar,  der  fräak.  Eitmng  dem  BaeiU  tmd  Üe 
Nutinieeatinff  der  Güter  dee  Marhgfea.  ASbreeiht  hie  Kum  Beieketag;  Drt^d 
ZV,  4ß8, 
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aufrichtig,  seines  Wissens  auch  ein  guter  Christ  und  auch  auf  juU  äs. 

einem  Amt  wohl  zu  gebratichen.  Als  Räte  wären  Hans  Sig- 
mund von  Luchau,  den  Chr.  auf  dem  letzten  Augsburger  Reichs- 
tag gesehen  haben  wird,  und  Dr.  Lorenz  Weigle  zu  empfehlen ; 
er  will  an  Markgf.  Albrecht  um  Bewilligung  dazu  schreiben, 
dass  sie  in  Chrs.  D/cnsf  treten.  —  Hat  Chrs.  und  .meiner  Ge- 
mahlin Zuentbieten  bei  dem  ganzen  hier  versammelten  Haufen 
ausgerichtet ;  erwidert  es.  -  Markgf.  Karl  hat  Htm  mitgeteilt, 
es  sei  ihm  von  einem  Landschad  geschrieben  worden.  Hz.  Hein- 
rich von  Brau  nse /uveig  sei  in  einer  Schlacht  mit  den  jungen 
Hzz.  von  Sacfisen  geschlagen  und  gefangen  worden.  Ein  Lands- 
knecht aus  einem  Dorf  bei  Tübingen,  der  sirh  in  T,  einen 
Schuss  verbinden  Hess,  soll,  wie  ihm  der  alte  Oschaymer  be- 
richtet, gesiujt  haben,  er  habe  den  Schuss  in  der  Schlmht  zwi' 
sehen  defi  Hzz.  von  Sachsen  und  Landgf,  von  Hessen  einesteils, 
dem  alten  Heinz  andemteHs  erhalten;  der  alte  Wolf  sei  aber 
nicht  selbst  dabei  gewesen.  Fürchtet,  die  Zeitung  sei  m  gut, 
da  Chr,  nichts  davon  wusste,  als  Fr,  von  ihm  schied,  —  Der 
Carle  will  auf  das  Hirschgeschrei  kommen,  sagt  aber,  er  thue 
vor  Mitte  Sept  nichts  auf  der  Hardt,  denn  die  besten  Hirsche 
kommen  erst  8  Tage  vor  Michaelis,  —  Pforzheim,  1664  JuU  28, 

St.  Pfalz  9/  1,5.    Eigh.  Or.  präs,  Mütisingi^n,  Juli  30, 

7S3.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Juli  3o 

IHc  An/orderung  an  Jäli^    Markgfi.  Werbung  bei  Cht', 

billigt  dessen  Vorschlag,  dass  Jülich  die  Sache  wegen  der  be- 
gehrten  Kontribution  auf  dem  nächsten  Einungstag  vorbringen 
soU^)  Hat  nichts  dagegen,  dass,  wie  Chr,  anregt,  die  markgfi* 
JnstrukUon  auf  dem  Einungstag  auch  beraten  wird;*)  glatä>t, 
es  wäre  nicht  so  viel  daran  gelegen  gewesen,  wenn  Chr,  sie 
dem  Kg.  auch  zugeschickt  hätte;  da  man  9ie  Ksr,  und  Kg,  doch 
nicht  wohl  verschweigen  kann,  mbge  Chr,  auf  dem  nächsten 
Einungstag  durch  seine  Gesandten  entschuldigen  lassen,  dass 
die  Instruktion  in  dem  Ausschreiben  vergessen  wurde,  und  aU' 
bald  auch  diesen  Punkt  in  Abwesenheit  der  kgl.  Gesafidten  prO' 
ponif/en  und  über  ihre  Mitteilung  an  Ksr.  und  Kg.  beraten 
lassen.  —  Mosbach,  UhM  Juli  :w, 

7fi3,  ')  Vgl  nr.  7M, 
«)  nr.  696, 


Digitized  by  Google 


6d4 


ML 


JuU3o,        Oed.:  Erfuhr  glaublich,  daes  schon  des  Ksrs,  Oesandk 
WUh^  BöckUn  und  Dr,  Mepsch  zu  Worms  angekommen  seien. 

St.  SMIb.  F«r0iii        Or,  prät.  MMngen,  Aug.  2*) 

Juli  30.        7iS4.  Hz.  Albreeht  m  Chr.: 

HcHolutwn  über  die  für  dm  Einui^itag  vorgegchlngt  ncn  PunkU. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Juli  21.^)  Da  der  bayr. 
Kreis  die  Exekution  schon  bewilligt  hat,  hielt  er  mit  Salzburg 
für  unnötig,  jemand  auf  den  rhein.  Kreistag  nach  Worms  zs 
verordnen.  Da  zu  diesem  weder  der  röm.  Kg.  noch  der  Hz. 
von  Jülich  beschrieben  sind,  glaubt  er  nicht,  dass  die  für  ihre 
Einung  vorgeschlagenen  Punkte  dort  erledigt  werden  kämm; 
er  wiU  aber  doch  seine  Meinung  darüber  mitteilen. 

1.  Das  Kriegsvolk  ist  nach  Ausyany  des  4.  Monats  zu 
beurlauben  und  zu  sorgen,  dass  es  ohne  Sehaden  abzieht  und 
nicht  des  Ksrs.  Gegnern  zukommt. 

2.  Hat  wegen  Aufnahme  des  Markgfen.  Karl  schon  seine 
Meinung  gesc/ir/cben,  duss  auf  weiteren  Bericht  das  Gesuch 
erwogen  und  die  Aufnahme  einhellig  beschlossen  werden  soll. 

H.  und  4.  Zwiftrhen  Hessen  und  Nassau  ist  zu  der  Gütlich- 
keit Tag  und  Malstatt  ftnziif^ptzm;  xcerden  die  Irrungen  hirr 
beigelegt,  bedarf  es  auch  wegen  der  Aufnahme  von  Hessen  keiner 
weiteren  Disputation, 

*)  eodem  «rklöH  ueh  Chr.  mU  d*»  J^^m.  Vmr9chJU^  «MMnifcHMlea.  — 
Eigh.  Ceä.:  Das  Wilhelm  Becklin  und  d.  Mepbs  albereit  sa  Worms  einkono, 

halten  wir  ^enzlich  darfur,  daa  sye  ans  der  ku*  nt.  be?el<:h  heftig  auf  die  cod- 
tribucion  des  gelda,  wie  der  hayerisch  und  frenckisch  krais  alberait  be^vTllifft 
ha'teTi,  dringen  werden;  gefchicht  nun  das,  so  tragen  wii  war! ich  trrosso  Inr<  rj?, 
da«  uiu  bü8c  cuuso»iueiu4  vulgen  werde  und  man  hinfuraii  nit  mer  von  we^'cn 
bewilligung  der  reichshilfen  reichstäge  ausschreiben  and  t&glaiüU-u  dürfe,  »ouder 
nur  ain  nnniu,  los  gesind  snsamenlMfeii  lassen  and  Tolgeui  ehur-  und  fiDttiB, 
nach  Stenden  des  reichs  nor  dabe  seltele  oder  dicketten  sehieken  —  gib  in 
sovil,  der  sovil!  wa  nit,  dennolben  den  nechsten  henunbgenu^  —  dashaiitib- 
dan  den  landfriden  hm  ninhen.  Bitten  wir  frenndlich,  semlichs  In  bestem  ron 
uns  zu  verstehen  und  tlts  tloiii  iVur  zu  befelchen.  —  Khd,  Kon:  —  eo<hm  gifhi 
er  Kehi'n  O'isaftdten  in  Worm.f  Jiefehl,  die  Sache  mit  ritt-  vmrh'iß.  In^truktm 
im  Hui  ohne  die  Kglen.  vorzubringen  und  dessen  EntHdieidung  zu  foigcn.  — 
Ebd,  Or,  präa,  Worms,  Aug,  6, 

7S4,     Jim  Sl  hmt  Chr,  wnUr  Btnemnmg  dir  oben  folgendt»  S  Pmii** 
nnm  EimingaUuf  onttffudirUkeHf  mU  der  BegrAndweg,  doi»  dodk  imAI  «H* 
Minungssiände  ausser  dem  Kg*  und  Jülich  Gesandte  auf  den  Wörmeer 
von  Äug.  4  eekieken  würden,  —  Kone,  Heiddb*  Verein  14* 
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5.  Hat  wegen  der  Fürschrift  für  Herford  schon  sein  Be-  juh  30, 
denken  geschrieben.  Da  wegen  der  Besiegelung  infolge  der 
scharfen  Drohung  vermutlich  auch  andere  Einungsstände  Be- 
d^nketi  haben,  hält  er  um  so  mehr  bedächtiges  Vorgehen  für 
nötig,  damit  s/e  nicht  wider  Willen  wegen  der  Schirmverw.  in 
Nachteil  konimen.')  ~  Miinr/ien,  l'>^'>4  Juli  HO. 

Oed.:  Fragt,  ob  die  andern  auch  wie  er  ihren  Anteil  zum 
ünierlialt  des  Kriegsvolks  bezaiUt  haben, 

SL  HwMb.  Verein  14,  Abaekr, 

7äö*  Pfalagf,  Georg  an  Chr,:  jtMaa, 

Marksf.  AU>ndU. 

erhielt  auf  dem  Rückweg  vo7i  Uraeh  in  Speyer  beil.  Zeitungen. 
Als  er  noch  eine  Tagreise  von  Hau.se  entfernt  war,  erfuhr  er, 
dass  Markgf.  Albrecht  hier  unten  im  Land  sich  aufhalte  und 
in  seines  Idgs.]  Vaters  Latidschaft  an  einem  zwischen  diesem 
und  Trier  strittige^}  Ort  Afeifen  t^on  Simmern  selbst  4  Land- 
irngcjj  niedrrgfH'orfen  habe.  Von  einem  Rat  drf(  Mnrkgfen. 
erfuhr  er,  dass  derselbe  sicher  mit  den  Pferden,  die  er  bei  sich 
habe,  zum  französ.  Kg.  ziehen  werde  und  schon  einige  Pferde 
in  Metz  habe.  —  Birkenfeld,  1554  Juli  SO. 

St.  Beid^.  Verein  23, 110,   Or.  präe.  MüneingeH,  Antg.  5. 

766.  Instruktion  Clirs.  für  Ludwig  von  Frauenberg,  Ober'  jtOiSl. 
vogt  zu  Lauffen,  und  Liz.  Balthasar  Bisslinger  zu  dem  nach 
Worms  auf  Aug*  7  angesetzten  Einungstag: 

t.  Trennung  des  Kriegsvolks  ist  nicht  zu  raten,  solange 
niein  nicht  weiss,  wie  jeder  Einunt/ssfand  mit  Braunsvitweig, 
detn  fränk.  Verein  und  anderen  steht.  Beim  fränk.  Verein 
und  bei  Brannschweif/  ist  um  bestimmte  Erklärung  nachzu- 
suchen; erst  ive?in  man  diese  hat,  können  Heiter  und  Kn.  be- 
urlaubt werden,  ~  Dabei  sollen  die  Gesandten  Hz.  Heinrichs 
Besolution  auf  Clirs.  Schreiben  eröffnen  und  die  Unrechtmässig- 
keit  seiner  Forderungen  darlegen;  wenn  Chr.  trotzdem  von 
Braunschweig  etwas  zustiesse,  würde  er  auf  des  Vereins  Hilfe 
rechnen. 

')  Mänsingm,  Aug.  1  atUwortet  Chr.,  er  wolle  dk^e  liesoliUian  in  Wot-m» 
mitteilen,  hUtU  oder  für  gut,  wenn  Albrecht  den  Tag  auch  bemmehm  heete;  zu- 
gleich bidaht  er  die  Frage  der  Ced,  —  Ebd.  Äbaekr. 

ßrli«t,  Brtefv.  d«a  Hb«.  Ohr.  II-  40 
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Juli  St        2.  Mar  kg f»  Karls  Aufnahme  ist  zu  empfehlen;  doch  soll 

ihm  ausser  dem  Ksr,  niemand  vorgegeben  werden»   Über  die  I 
AH  der  Aufnahme  sollen  die  Gesandten  mU  der  Mehrheit  stm- 
men;  doch  unrd  er  sich  nicht  höher  als  mit  250  bis  300  z.  F., 
100  Pf,,  J  Feldschlange  und  2  FalkonetUein  belegen  lassen, 

3,  Sie  sollen  mit  den  Pfälzem  stimmen,  dass  die  gütliche 
Unterhnndinng  zwischen  Hessen  tttid  Nassau  nicht  aus  der 
Hand  gelassen  werde. 

4.  Wegen  der  Aufnahme  von  Hessen  sollen  die  Mt£  des 
K(js.  und  Hz.  Albree/ifs  Antwort  eiiiJiören  und  fUr  die  Auf- 
nähme  von  Hessen  stimmen,  nötigenfalls  unter  Amneiitnen  der 
nassauischen  Sache. 

').  Das  Schreiben  für  Herford  ist  zu  befördern. 

6.  Des  Pfennigmeisters  Rechnung  kann  in  1—2  Stunden 
fertiggemacht  werden, 

7.  Sie  sollen  für  eine  Erhöhung  der  bestimmten  jährlichen 
Anlage  um  200—300  fl,  eintreten.  Wird  beschlossen,  das  Vorrat- 
gM  nicht  anzugreifen,  sondern  auf  dem  Asperg  beisammen- 
zulassen,  sollen  sie  darauf  hinarbeiten,  dass  es  dem  nächsten  \ 
Obersten  samt  den  Schrifäichkeiten  und  dem  andern  Geld  £»•  | 
gestellt  wird}) 

8.  DeneUf  welche  in  den  Verein  aufgenommen  zu  werden 
wünschen,  soll  ein  summarisclier  Auszug  der  Einung  gegeben^- 
sonst  es  bei  der  Heilbronner  Erklärung  gelassen  werden. 

U.  Sie  sollen  eine  baldige  persönliche  Zusammenkunft  be- 
fördern. 

10.  Sie  sollen  unter  Hinweis  auf  die  bisherigen  Missstände 
bei  den  lU  rdtunffen  anregen,  ob  iiif  deshalbiMi  das  i^in  wep,  näm- 
lich (las  rtlitiic  «r*>tlsl'r»r«'litiof(*,  t^eschicktc.  erfariu'  und  froiiiuif 
iiieiiiu'i-  rrkicst,  va\  gfuieiuer  piiiifirungs  rat  mit  gebürlichta' beeidi- 
«<ung  VL'iordiH't  und  disputiert  würden,  w<drli<*  in  all<-n  fnrfallendfn 
siicbpTi  uf  «l(*s  obci-stcn  erfortb  rit  zusaninienkomnit  u  und  alles  iheni? 
bcsts  tleis  und  Verstands  zu  berat,schlagen,  zu  handlen  und  zn 
.srhliessen  macht  haben  sollen,  des  sie  getrauten,  gemeiner  oinig:une 
fnrstendig,  nützlich  und  erschiesslich  sein,  wie  man  sich  dann  uf 
den  und  ander  weg  feniers  zu  vergleichen  liette  und  sie,  gesandten. 
Wissens  triegen,  solchs  in  den  alten  schwebischen  und  andern  bönd- 


;ä6'.  *J  ZaftiuH  ,'tat  aUo  mit  seiner  Bthauptung,  Chr.  habe  i/gm  Verrat 
au/  dem  Asperg  bthalien  lootim,  völlig  unrecht;  Jhmgei  IV ^  494, 
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nassen  auch  also  gehalten  und  in  denselbigen  also  gemeine  räth  Juu  au 
verordnet^  die  gehOrtemassen  veipflieht  nnd  gebraucht  worden. 

11.  Die  markgfl.  Instruktion  betr.  hält  Chr.  für  gut,  auf 
Mittel  und  Wege  zu  sinnen,  um  es  zwischen  den  Fränkisclien 
und  dm  Markgfen.  zu  einem  Vergleich  zu  bringen. 

12.  und  13.')  Hier  sollen  die  Gesandten  mit  der  Mehrlmt 
stimmen.  —  Stuttgart,  1554  Juli  Sl, 

Ced.:  Bei  Jedem  Punkt,  zu  dem  eine  Erklärung  Hz.  Alb- 
reckte vorliegt,^)  soUen  sie  diese  verlesen,*) 

8L  EHäOb.  Ytr$tn  14,  Or, 

757,  Kg.  Ferdinand  an  Chr.:  JuUsi. 

da  es  ihm  unmöglich  ist,  seine  Bäte  bis  Äug.  7  nach  Worms 
abzufertigen,  bittet  er,  den  Bundestag  bis  Aug.  16  zu  verschieben. 
—  Wien,  1554  Mi  81. 

Sl  Heidelb.  Verein  14.  Or.»)präe.  Stuttgart,  Aug.  8,^)  8  Ifhr  morgen», 

758,  Chr.  an  Bamberg,  Würzburg  und  Nürnberg:         Aug.  i. 

bittet,  Wolf  von  Trnppnchft  Witwe,  welche  seine  Gemahlin  zur 
Ho fmei Sterin  wünscht,  das  Ihrige  unentgeltlich  wieder  zustellen 
zu  lassen.  —  Stuttgart,  1554  Aug.  1. 

8t.  WMurg  9.  Kmut. 


•)  4  cito,  citissime. 

*)  Die  beiden  Punkte  handeln  nach  da-  Propoeition  wm  dem  Beitrag  Skt 
Unterhaltung  des  fränk.  Krieg/fvolUa  und  «om  VerhaHm  wegm  der  Zeitungen 
über  das  braumchweigische  Heer. 

•)  Vgl.  nr.  764. 

*)  Über  den  zweiten  Wormser  Einungntag  vgl.  nr.  76 jj.,  768,  771,  778; 
dtf  Zomua  Bmidd  Drußd  IV,  494;  AhteJM  IH  Stumpf  S.  382—86  ;  Froio^ 
kctt  iSir.  Heiddb.  VerHn  14.  XH0  Ferhandlungm  krmuten  neh  we^adi  mit 
denen  de»  gleieheeiUgen  erwUerten  Krti»tage»  (ogL  Druffa  IV,  4SO  miI  n.) 
und  zeigen  noch  detOÜ^er  aU  der  Vereinetag  im  Jwii  die  im  Heiddb.  Bunde 
eittgetretene  Spalt  ting. 

767.  M  rn/^nn  autwortet  Chr..  dn.  sich  der  Tag  nicht  mehr  verschieben 
la.-se,  habe  er  seinin  Ge.iandten  hefohUn^  dr.s  Kg.^^.  SihrcVx'n  gu  eröffnen  und 
zu  begehren,  mit  der  Beratung  der  auHgenchriebeum  i'unkU  bis  eum  16.  zu 
warten  und  InmcMcn  den  ArUkd  über  Benrlaubung  de»  Kriegevolke,  Sber  den 
eieh  der  Kg.  icilon  reeolmert,  varmmehmen.  ~  Ebd.  Ken».  —  eadem  teUt  Chr, 
dieee  Antwort  an  Dr.  Zaeiue  mit.  —  fM.  Konz. 
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.  i,        7&9,  Markgf,  Karl  von  Baden  an  Chr.: 

Jjie  Bedinyuiu^m  seiner  Aufnahme  in  den  HeieMb.  Verein. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben,^)  wonadi  er  sich  über  seine 
Aufnahme  in  den  Verein  erklären  soU,  Markgf.  Christoph,  der 
die  ganze  Markgf  seh.  Baden  und  andere  Herrschaften,  die  er 
mit  seinen  jungen  Vettern  teilen  muss,  aUein  besass,  war  in 
dem  12 jähr,  schwäb,  Bund  nicht  höher  als  mit  60  Pf.  und 
300  M,  z.  F.  belegt,  und  auch  dies  fiel  ihm  so  schwer,  dose  er  * 
vor  Ausgang  von  8  Jahren  aus  dem  Bund  austrat.  Da  er 
weiss,  dass  die  Lage  im  Reich  vielleicht  stattlichere  Hüfe  als 
früher  erfordert,  erbietet  er  sieh,  mit  100  Pf.,  aber  keiner  HÜfe 
'z.  F.,  in  den  Verein  einzutreten,  doch  so,  dass  er  nicht  fwr 
mit  seinem  Teil  der  Markgfsch.  Baden,  sondern  auch  mit  der 
Markgfsrh.  Hachberg  und  anderen  oberen  Herrschaften  — 
Sause?ibery,  Uüteln,  Baden  weiter  -  ( i nyenommen  werde.  Bittet, 
auf  dem  nächstm  Einunf/stao  dieses  Erbieten  rnr-ubringm 
und  seine  Aufna/u/ic  mit  solcher  Hilfe  zu  befördern.  LernU 
auf  dem  letzten  Landtag  die  Armut  seiner  Unterfh/nif  n  so  ken- 
nen, dass  er  alle  Hnndesbeschwerden  aus  seinem  Kammergut 
erstatten  muss;  bittet  um  Mitteilung,  auf  wieviel  Jahre  dn^ 
Verständnis  geschlossen  ist,  ob  e.s  erblich  ist^  ob  ein  Stand, 
dem  es  beschwerlich  ist,  darin  zu  bleiben,  wieder  austreten  darf. 
Was  Hz.  Albrecht  in  seinem  Schreiben*)  von  der  Ausnahne, 
Kontribution,  Stimme  und  Session  sagt,  versteht  er  nicht,  da 
er  Abschied  und  Ordnung  der  Einungsff,  nicht  kennt,  ist  Aus- 
nehmen erlaubt,  wiU  er  ausser  dem  Ksr,  seinen  Schwager 
Markgf,  Albrecht  vorbehalten.  Mit  Session  und  Stimme  tpill 
er  nach  der  Einungsordnung  wie  andere  gehalten  werden.  Wird 
er  aufgenommen,  so  wünscht  er  einen  bestimmten  Termin,  in 
dem  er  sich  um  seine  Anzahl  Pf.  bewerben  kann,  —  Mühlburgt 
1554  Aug,  1, 

St.  Heideib.  Verein  14.    Oi'.^>  präa.  Münsingen,  Aug.  4. 


769,  *)  Müttnngen,  JuU  35  haUe  ih»  Cht,  aufgefordert,  enlienbr  ^mmt 
naeh  Witrm»  tu  aehidUn  oder  aieh  ihm  gegmüber  tu  erklären;  jtngkidt  M 
er  die  Äniwort  van  ^«iU  wnd  Bayern  [nr,  799]  über  KorU  Ai^nakme 
eandt,  —  Md,  AheeKr, 

»)  nr.  7S6, 
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700.  Chr,  an  Kf.  Friedrieh:  Ajug^s. 

Framfis.  Schreiben.   Ihaaen  und  XcMsau.  Braunschiceiy.  Krieggvolk. 

erhielt  von  ihm  5  Schreiben,  dat.  Juli  Ü4t  27 ;  billigt  die 
Übersendung  des  französ.  Schreibens  a7i  Mainz.^)  Was  die 
2  Schreiben  wegen  der  katzenelnbog.  Sache  betrifft,  so  hat  s/ch 
Landgf.  Philipp  noch  nicht  erklärt,  ob  er  alle  Einungaff.  zu 
Unterhändlern  leiden  will,  da  deredbe,  soviel  Chr,  weiss,  nur 
Pfalz,  Jülich  und  ihm  die  GiUHchkeit  gestatlet  hat;  deshalb 
ist  seine  Antwort  zu  erwarten.  Da  dieser  Punkt  auch  auf  dem 
Einungstag  proponiert  werden  soU,  hat  er  die  beiden  Schreiben 
von  Pfalz  an  den  MnungskansHer  geschickt  mit  dem  Befehl, 
sie  bei  diesem  Punkt  vor  der  Versammlung  verlesen  zu  lassen. 
Hat  auch  wegen  der  Punkte,  die  ihm  Fr,  nach  dem  Ausschreiben 
des  Tags  schrieb,  den  Eimmgskanzler  abgefertigt  —  Wegen 
des  Zugs  des  braunschweig.  Kriegsvolks  werden  Fr.  und  Mainz 
sich  wohl  zu  halten  wissen,  dass  ma?i  erfahre,  was  vo?i  deiU' 
selben  zu  envarten  ist.  —  Schickt  einige  Zeitungen  von  Hz, 
Albrecht,  —  MUnaingen,  lö  'ti  Aug.  2. 

SL  EHddb,  FertAi  7,  M.  JTomt.,  V9n  Chr,  korrig, 

761*  Chr.  an  Markgf.  Karl  von  Baden:  Aug.  5. 

Aufnahme  in  dai  Hciddb.  Verein. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben.  Wird  ni/f  dem  bevor- 
stehenden Einungstag  vorbringen  lassen.  Die  Einung  ist  erlh 
lieh;  die  Anzahl  von  Jähren,  auf  die  er  sich  verpflichten  wiü, 
kann  Karl  selbst  bestimmen.  Ausgenommen  werden  in  der  Einung 
nur  Ksr.  und  Kg,  und  alle  alten  Sachen,  Wegen  des  gewünsch- 
ten Termins  zur  Werbung  der  Pferde  kann  er  nicht  genügend 
berichten;  denn  jeder  Stand  ist  verpflichtet,  im  Fall  der  Not 
sich  so  schndl  als  möglich  in  der  vom  Oberst  zugeschriebenen 
Zeit  verfasst  zu  machen;  glaubt,  dass  von  Karl  auch  Geld  an- 
genommen würde.  Aber  und  dieweil  E.  1.  uf  den  fall  die  hilf 
sibenfä^hig  von  den  Stenden,  so  starck  E.  1.  in  di  verein  anp:e- 
nommen,  p:elaist  werden  würdet  nnd  also  die  nur  inii  renter  one 
fuessvolck  und  geschutz  bescheliLU  wurde,  hielte  er  für  Karl  und 
sein  Land  für  besser,  sich  mit  Fussvolk  und  Reitern  zu  be- 

7S0,  <)  Vgl,  NT.  7S9f, 
*)  Vgl,  nr,  747, 
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Äuß.  B.  legen,  damit  sie  um  so  mehr  Schutz  von  der  Einung  häUm,  — 
BUtet  um  Kofis  Meinung  in  diesen  Funkten,  —  Münsingen, 
1554  Aug.  .5.>) 

St.  Heiddb.  Verein  14.  Abtchr.*) 

Aug.  ti.         762.  Chr.  an  Pfuizyf.  Otthcmrich: 
Antprüche  an  da»  Dwf  Staufen. 

erhielt  dessen  Schreiben  samt  Äbschr^  das  Dorf  Staufen  Mr., 
das  er  für  Lehen  angesprochen  hat,  das  aber  Ot^.  als  m- 
lehenbares  Eigengut  seinem  Fürstentum  einverleibt  haben  ufäL 
Hat  besiegtste  Urkunden,  dass  Staufen  sein  Eigentum  ist  und 
von  der  Herrschaft  Heüenstein  zu  Lehen  geht;  dass  es  in  OtUirs, 
Fürstentum  liegt,  ändert  daran  nichts;  hofft,  Otth.  werde  hein 
Befremden  tragen,  wenn  Chr.  diesen  Anspruch  mit  dem  ordent- 
lichen Recht  sucht.  —  Mü7isingen,  1554  Aug.  6. 

M.A.  München,  Wii-lbg,  F.  äi.  Abechr. 

Aug.  6.         763.  Chr.  an  seine  Räte  in  Worms: 

Kg,  Ferdmand.  MnUeummg  de»  KriegtvoUu. 

schickt  mit,  was  ihm  der  Kg.  über  die  Beurlaubung  des  KriegS' 
Volks  und  die  Aufnahme  des  Markgfen.  Karl*)  geschrieben  hat; 
befiehlt,  diese  3  Schreiben  sogleich  durch  den  Einungskander 
im  Bat  verlesen  zu  lassen.  Da  der  Kg.  so  sicher  weisSf  dm 
der  Heidelb.  Verein  von  den  fränk.  Einungsständen  nichts  » 

761.  ')  9odem  eehidU  Ckr.  KarU  Sehrelben  [nr.  769]  und  sriue  Aitbtert 

darauf  an  seine  Räte  in  Worms,  mit  dem  Befehl,  beides  bei  der  Beratung  diwt 
Punktes  rorh,ten  zu  lassen.  —  Khd.  (h:  pnhs.  Worms,  Ättg.  8.  —  Kg.  Fetdi- 
nands  Antwort  iif>f:r  Jit  Aufnahme  des  Markf/frn.  nr.  1(13  tt.  J.  —  Jülich.  .hiH  LH 
schreibt  Hz.  ii'ilhtim  an  Chr.,  er  schUenae  sich  hierin  dem  an,  uas  den  anäern 
gefalle.  —  St.  Heidtlb.  Verein  8.    Or.  jträs.  Grafeneck,  Äug.  13. 

*)  UmdttM^ZeUfindmauthbeaehientwHeVerhtmdhMgmtla^ 
dm  Zweck  haheUf  Sa^m  in  de»  Heiddb.  Bund  an  hrhtfm:  dU  Mnfm 
hiem  ging  woM  «mi  einem  OUed  dee  Bundee  amt,  da  die  Seieiehung  Sache»! 
von  jeher  als  tcunschetiswert  erschien  (nr.  157,  163,  634  %  6) :  den  Vermütlcr 
machte  Christoph  Arnold:  Drufd  IV,  484,  4SÜ.  409.  Xach  Druffel  IV,  4t^^ 
hatte  Kf.  August  zunächst  nähere  Miiieilumjen  nber  die  \'er''irit'!unij  tjetCHnsckt. 
Die  Pfalz.  Instruktion  für  Arnold  (Druffel  IV,  4ö4)  giebt  auch  sonst  wertPoUi 
Aufschlüsse  über  die  augenblicklichen  politischen  Anschauungen  ihrer  ITlW*'' 
763,  >)  Wien^  Jtdi  S8  sekH^  Ferdinand  an  Chr.,  wegen  Aufiiahm  ^ 
Markgfen,  KaH  verde  er  tewen  Räten  eum  Bundeek^  Btfeki  geben,  — 
Or,  prä$,  Müneingen,  Aug,  6, 
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fürchten  hat,  sollen  sie  mich  dafür  stimmen,  dass  das  Kriegs-  Aug.  s, 
fjolk  sofort  oder  nach  Ausgang  des  4.  Monats  beurlaubt  werde. 
Der  Besehhiss  soll  sofort  an  Oberst  nnd  Kriegsräte  mitgeteilt 
werden,  da  man  einiges,  vielleicht  fast  den  ganzen  Abzug, 
sparen  kann.  —  Münsingen,  l.'jül  Äug. 

St.  Htidab.  Verein  U.   Or.^)  präs,  Wonw,  Äug.  ti, 

7S4.  von  Frauenberg  und  Eisslinger  an  Chr.:  Aug.  9. 

Btriehi  vom  Eünmgttag. 

erhielten  dessen  Schreiben  von  Aug.  0  gestern  abend;  sie  brach- 
ten es  dahin,  dass  von  den  Einunysgcsandten  trotz  der  anderen 
Geschäfte  ein  Ausschuss  gemacht  und  heute  früh  die  Proposition 
angehärt  wurde.  Wegen  Beurlaubung  des  Kriegsvolks  erklärte 
der  pfälz.  Grossfiofinei,ster,  es  seien  auf  dt'in  jetzig cv  rhein. 
Kreistag  alirrlei  Drohungen  gefallen  und  sehr  zu  hisorgcn, 
dass  ein  Stand,  der  die  von  Hz.  Heinrich^  und  dem  fränk. 
Verein  geforderte  Kontribution  (ihsdUage,  mit  Gewalt  dazu  ge- 
drungen werde;  sie  [die  Pf./  wollten  deshalb  heute  aufbreehen, 
hfi  ihrem  Herrn  Bescheid  holen  und  morgen  oder  übermorgen 
damit  im  Rat  erscheinen. 

Von  den  Einnngsräten  insgesamt  wurde  beschlossen,  beim 
nächsten  Ratstag  die  markgfl,  Instruktion  in  Abwesenheit  der 
Kglen.  vorzunehmen.  —  Worms,  1554  Aug.  9,  11  Uhr  mittags. 

8t.  HfidtHb.  Ytrfin  14.   Or»  prü».  €h^w$ek,  Aug.  IL 

76%T.  Instruktion  Chrs.  für  H.  D.  von  Plieningen  und  Liz,  Atig.  w. 
Balthasar  Eisslinger,  seine  Gesandten  an  den  röm.  Kg.: 

Nachkn»  am  Vtrtrag^eld.   Zoll,   Bdthnung  Chr». 

1.  sie  sollen  unter  Hinweis  auf  die  vielen  Schulden  des 
Landes  den  Kg.  bitten,  an  den  auf  Sept.  6  verfallenden  75000  fl. 
25000  sowie  das  Ziel  des  nächsten  Jahres  ganz  nachzulassen 
und  deswegen  auch  mit  dem  böhm.  Kg.,  Marschall  Trautson 
und  Hans  Hofmann,  verhandeln.   Will  der  Kg.  die  100000  fl. 

ft)  3  cito,  citissime, 
b)  S  eito,  citiisim«. 

eodem  b^hU  er  dem  Marschall,  auf  das  Schrt&t»  «for  SäU  von  Wanna 
M  wwleit  und,  veim  ta  €ntf  Urlauben  laute,  dem  Krtegavolk  absudankeH;  auch 
toU  er  Heh  bemühen,  demeelbeH  den  Ahtug  gemt  oder  doch  die  Tage,  whhe  aie 
no(h  Mu  dienen  hätten,  äbeureeknen.  ~  £M.  JToii«. 
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Aug.  10,  nicht  nachlassen,  sollen  sie  stufenioeise  von  1<H>000  auf  &>000 
herabhandeln.  Ist  hier  nichts  zu  erreichen,  sollen  sie  den  Kg. 
bitten,  für  das  nächste  Ziel  von  75000  fi.  Schuldbriefe  des  Ksrs. 
Maximilian  und  des  Hzs.  Siffmund  gegen  Hz,  Ulrich  im  Betrag 
von  90000  fl,  anzunehmen  oder  Chr.  das  ihm  nach  dem  Ver- 
trag von  lo20  fwch  ausstehende  Unterhaltsgeld  abziehen  zu 
lassen  und  für  den  Best  leidliche  Ziele  mit  je  S— 10000  fl.  zu 
gewähren:  oder  aber  des  Kgs.  Schulden  bei  Prälaten,  Städten 
und  Ämtern  Wirtbgs.  abziehen  zu  lassen.  Ist  mit  all  dem  kein 
Nachlass  zu  erreichen,  sollen  sie  xvenig.stens  für  die  Sept.  6 
rer fallenden  7.^000  fl.  oder  doch  für  :^dO00  davon  Verlängerung 
bis  Weihnachten  erbitten. 

2.  Sie  sollen  den  Kg.  um  seine  EinwiHiguihg  in  die  £r- 
höhung  des  Zolls  bitten.^) 

3.  Sie  sollen  mitteilen,  dass  Chr.  trotz  aUer  Hindemisse 
zum  Empfang  des  Afterlehms  kommen  wolle  und  bitte,  von  der 
böhm.  Grenze  an  *bi8  Prag  geleitet  zu  werden.  Zugleich  suUen 
sie  bitten,  dass  die  bÖhm.  Lehen,  die  Chr.  selbst  zu  empfangen 
nicht  schuldig  ist,  seinen  Anwälten  glichen  werden,  ämso  die 
Österreich.  Lehen. 

Nach  ihrer  Werbung  beim  Kg.  sollen  die  Gesandten  so- 
gleich beim  böhm.  Kij.,  dann  bei  Hans  Hofnuinn  und  Marschall 
Tratitson  um  UiUcrstiitzfUH/  hci^n  Kg.  bitten.  Treffen  sie  den 
röin.  Kg.  noch  in  Osfct/t/C/i,  sollen  s/c  den  1.  und  '2.  Punkt 
und  vom  :i.  nur  das  dif  Aftfrlihoisrluift  Hctrrffoulc  vorbringen^ 
die  Sache  mit  den  hohni.  und  osfirn  ich.  Ijhm  aber  erst  in 
Böhmen  werben,  wo/iin  sie  mit  dem  Kg.  reisen  sollen.  Sie 
sollen  bis  zu  Ckrs*  Ankunft  am  kgl.  Hof  bleiben.  —  Münsingen, 
1554  Aug.  10. 

St.  öttemieh  7d.   Or.  ^  Kims,  St.  Böhmen  3,  18. 
jMg.io.  Aufrecht  an  Chr.: 

Betehiekung  ät  EHrnnysiag»  in  Womu. 

da  er  seit  seinem  letzten  Schreiben  noch  weitere  Artikel  ver- 
nahm, die  auf  dem  Einungstay  beraten  werden  wollen,  und  da 
auch  der  röm.  Kg.  seine  Bundesräte  dazu  schicken  wirdt  tnU 

766.      Vgl  nr.  691  n.  1. 
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er  den  Tag  auch  besuchen  lassen  und  die  Absendung  so  weit  Aug. 
als  möglich  bescMmnigen?)  —  Sehlass  Leansberg,  1554  Äug,  10, 

SU  Utideiü.  icrein  14.    Or,  prws,  Gra/entckf  Aug.  lö.') 

767,  Mar  kg  f.  Karl  von  Baden  an  Chr.:  Aug.ii, 
Ai^fkakme  in  dm  HHd$lb.  Vmtm. 

Antwort  auf  dessen  Schreiben.^)   Da  er  fürchtety  es  wer- 

den  ihm  die  mit  drr  Ein  mir/  verbundenen  Beschicerden  zu  gross 
sein,  und  da  inzwischen  der  Kg.  die  in  dem  Streit  über  seine 
oberen  Herrschaften  vorgeschlagenen  Mittel  gam  abgeschrieben 
hat  tmd  der  Ausgang  des  Prozesses  nicht  sicher  ist*)  kann  er 
sich  nur  auf  H  Jahre  rerp/lK  hten. 

Ist  mit  der  Ausnahme  von  Ksr.  und  Kg.  zufrieden.  Da- 
gegen  wäre  ihm  besehirerlieh.  wenn  die  Ausnahme  der  alten 
Sachen  bedeuten  irurde,  dasSy  wen?i  ein  Kinungsstand  um  alter 
Sachen  willen,  obwohl  er  sich  desivegen  Hecht  zu  nehmen  und 
zu  geben  erbietet,  tMÜich  angegriffen  würde,  die  Einung  dann 
nicht  zur  Hilfe  verpflichtet  wäre.  Denn  Chr,  weiss,  weshaU»  er 
vor  allem  in  diese  Einung  will.  Würde  er  von  Jemand  be- 
schuldigt,  Markgf,  Albrecht  in  der  vergangenen  Fehde  unter' 
stützt  zu  haben,  und  die  Einung  würde  ihm  bei  einem  deswegen 
erfolgten  Angriff  nicht  beistehen,  so  hätte  sie  für  ihn  keinen 
Vorteü, 

Will  sich  wegen  des  Termins  mit  dm  Einungsständen 
vergleichen.  Dachte  auch  daran,  sich  ausser  mit  Reitern  auch 
mit  Geschütz  und  Fussvolk  einzulassen,  allein  es  fehlt  ihm  an 
Mannschaft  und  es  müsste  dann  jedenfalls  die  Zahl  der  Pf, 
verringert  werden.^  —  Höchberg,  1554  Aug.  11. 

6't.  Heidelb.  Terci«  14.    Or.  pran.  tittinhiiben,  Aug.  17. 

7S6,  Mo»  wird  kUr  den  Eü^fim»  dea  Zamu9  tu  eriennm  habw,  der 
«m  9*  Äugmt  und  oft  <Im»  fidgmdm  pettänüch  bei  Ht,  JSbredU  war; 
vgl  Druffel  IV,  467 f, 

*)  «odem  mUwortet  Chr.,  der  Kg,  werde  «cme  Eäle  bw  Auf,  16  eefueken; 
AibredU  wogt  sich  beeilen,  —  Ehd,  Kom* 

767.  »)  nr,  761. 

*)  Vgl.  nr.  779. 

■)  Darauf  Steinhühen^  Aug.  18  Chr,  an  Markgf.  Karl:  die  Einung  wird 
den  3  Jahren  st^frUdm  «ein:  bedauert,  daee  der  Kg,  die  güüidhe  UhUt' 
handiung  MftM  oiifiaAm;  der  If'aÜ  mit  Markgf,  JJbrei^  wikrde  nieki  ale  aite 
Sitehe  gehen.  Der  Kg,  sehrieb  ihm  neuüeh,  wae  «m  den  emdem  Über  Markgf, 
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Auf,  lu        768.  von  Frauenöerg,  üon  Münchingen,  Eisalingeran  (Sur.:  >) 

BvHehi  wm  Binungatag. 

heute  wurde  von  den  Einungsrätm  die  HeurUuihung  von  Reitern 
und  KriefjsroU;  bpratm ;  obwohl  sie  dafür  eintraten,  die  Reiter 
mit  /  Tha/ern  pro  Monat  in  BestaUunf/  c//  nehmen,  sffmmte 
ihnen  doch  nur  Pfalz  bei;  sonst  wurde  bei  der  zweiten  Uwfniiff 
ijänztirhe  Af)ftrhaffung  nach  Ende  des  vierten  Monats  gemäss 
dem  Bedenken  des  Kgs.  und  des  Hzs,  Älörecht  beschlossen,  so- 
wie ein  Schreiben  an  Chr.  bezw.  dessen  Marschall  samt  andern 
Obersten  und  Kriegsräten  bedacht^)  --  Man  beschloss,  die  (in- 
dem Punkte  bis  zur  Ankunft  der  kgL  Bundesräte  am  Iii.  d.  M. 
einzustellen;  die  markgfl.  Instrukiim  soU  noch  vorher  erledigt 
werden.  —  Worms,  1554  Aug.  IL 

st,  HHdOb,  r«rete  14,  Or.»)  präa,  Ort^entek,  Aug.  14. 
AU0.14.        769.  Chr.  an  di  4  rftthe:^) 

Die  eingelaufenen  Antworten  über  die  ZusammenkHt^i  tn  der  Keit- 
giomf raffe. 

schickt  mit,  was  ihm  Kf.  August,  die  3  Hzz.  von  Sachsen,  Ge- 
brüder, Hz.  Wolfgang  von  Zweibrücken,  Markgf.  Hans  von 

A)  t  elto,  eltlmia*« 

KarU  Ättfnahm*  betehioum  werde,  dem  wcÜe  er  etek  «meekUeMen.  —  Gi,: 
Kann  mit  eeiner  QtwuMm  der  Endadttn^  ine  Sireehgeeehrei  mcAl  fefyw,  ie 
er  für  diese  ZeU  mm  Kg»  nath  B&mm  erfardeH  iet.  —  Ebd.  Katie.  —  eedem 
ieÜt  Chr.  den  Inhalt  de«  markgfl.  Schreibens  und  seiner  Antwari  den  Jinten  in 
Worms  mit  und  befiehlt,  dies  Mu  eemer  Zeit  im  Mat  vertuiragen.  —  Ebd.  Or. 
präe.  Aug.  22, 

768.  ')  Mün.^itifjfn.  Aug.  f!  hatte  Chr.  Werner  von  Mnnrhiu'/'  n  tmch 
Worms  geschickt  mit  dem  BtJ\Ul,  dnss  Kisslinger,  den  er  «o«,s'<  virwctidtn  «roüi 
[nr.  765],  sur&ebkehren  eoUe,  wnn  die  Sa^e  mit  dem  Frivüegium  [nr.  ßSi  n.  2] 
aue/^riehtel  eei.  Dabei  hatte  er  eeine  Oeeandten  beauftragt,  im  Rat  wnrtMbrwft», 
eb  nieht  die  SeUer  noch  etwa  3  Monate  fw«  Hone  ane  auf  WartgM  m  JI^ 
etalhnuj  hl  halten  tcerden  sollten,  wozu  sich  die  Sittmeistfr  bereit  erklärt  hallen. 

-  Aug.  12  schickte  er  thnm  den  Befehl  nach,  sich  nicht  abzusondern.  Kenn 
angesichts  der  nent  n  Drohung  der  frünk.  Stande  [nr.  704]  beschlossen  tcürdt, 
Heiter  loid  Knecht    noch  hinger  zu  unterhalten.  —  Ebd.  Or,  pr&a.  Aug.  18. 

*)  lJ<it.  Aug.  11.  Es  ivird  darin  dtr  JiesdUues  mügeteiU.  —  Ebd.  Or. 
präe.  Grafeneck,  Aug.  14;  3  Or,  —  Dareatf  eandte  CV.  de»  MantM  '«f 
Entiaeeung  de»  Kriegeneike  ab  wtd  teilte  diee  Aug.  14  an  Kg.  Ferdima$id  mü> 
—  Ebd.  Kern».  Deeeen  Berieht  Heidelb,  Verein  It,  YgL  WeeeUn»  Bemerkeng 
bei  Druffel  IV  S.  552  n.  h. 

769,  V,  Gältlingen,  v.  liaeeetUtaek,  FeeeUr  und  Knoder;  vgl,  nr.  510 
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Brandenburg  auf  seine  neuUehen  Schreiben^  die  Religion  betr^  Aug, 
geatUufortet  habeti;'^  beftehU,  dies  aÜes,  namentlich  auch  Hz, 
OUheinriehs  letztes  Schreiben,^  zu  erwägen,  Antworte?i  zu  ent- 
loerfen,  und  zu  berir/itcn,  ob  nicht  dem  Hz.  von  Preussen  auch 
eine  Abschr.  von  Hz.  Augusts  Schreiben  geschickt  werden  solle. 

Vmi  deni  Landgfen,  von  Hessen,  dem  er  ebenso  geschrieben 
hat,  kam  bisher  noch  keine  Antwort;  der  Bote  brachte  nur  eine 
Urkunde,  dass  das  Schreiben  abgegeben  worden  sei;  befiehlt, 
zu  erwäget!,  ob  nicht  trotzdem  obige  Schreiben  auch  an  den 
Landgfen.  geschirkt  werden  sollen.  Glaubt,  es  sollte  jedem  die 
Antwort  der  andern  mitgeteilt  werden,  -—  Grafeneck,  1554  Äug,  14, 

8L  lMffiM§§adkm  iOe,  Xong, 
770.  Chr,  an  Pfalzgf,  Ottheinrich:  Aug.xö. 

Pfälz.-hayr.  Erbeinigung.   SesHomtrtit  iwUchm  Ouhtinrieh  und  Hs, 
AWrecht,  FHUUIÖ9,  Sthit^tm, 

hat  dessen  Brief  samt  dem  Schreiben  an  Kf.  Friedrich,  die 
Erbeinung  betr.,  durch  Dr.  Veit  erhalten.')  Teilt  mit,  dass  un- 
längst Hz.  Friedrich  vom  Hundsrück  bei  Um  war,  der  diese 
S((rhe  zu  fördern  versprarh  und  erklärte,  dass  seines  Vaters 
wegen  die  Sache  schon  rieht  ig  sei,  d^nn  dieser  habe  sie  dem 
Kfen.  Friedrich  anheimgestellt.  Ist  bereit,  auf  des  letzteren 
Ersuche}}  sieh  weiterer  Handlung  zu  unterziehen,  da  es  ilun 
nicht  gebührt,  die  Sache  unersucht  zu  betreiben.  —  Der  zir/schcn 
Otth.  und  Albrecht  strittigen  Session  wegen  glaubt  er  sich  zu 
erinnern,  dass  der  Heidelberger  Abschied  eineti  Funkt  dar  Uber 
enthiüte;*)  wenn  es  der  Erbeinung  wegen  zur  Verhandlwig 
kommt,  möge  Otth.  auch  dies  zur  Ibachs  bringen.  —  Dankt 
für  die  übersandte  Abschr.  von  dem  beumssten  Schreiben;  teilt 
mit,  dass  ihm  ein  verschlossenes  Schreiben,  jedenfalls  mit  dieser 
Abschr,  gleichlatUend,  zugekommen  ist,  wäches  er  aber,  da  es 
an  die  Stände  des  Reichs,  besonders  an  die  zu  Worms  ver- 

«)  «M^.  7Sa,  743,  743,  7B0, 
•)  nr.  744. 

770.  *)  Neuburg,  Aug.  :J  haitc  Otthr.  an  Chr.  Ahschr.  lints  Schreibms 
gfschickt,  worin  er  Kf.  Friedruh  dringend  zur  FUrderung  der  Et-heinigung 
ermahnte  und  »ein  Recht  des  VorsitMts  Bayern  gegenOber  darlegte.  —  Ehd, 
Or.  prä9>  Gritfeneek,  A  ug.  18. 

*)  VgL  iw.  ^  M»  5,  Ohr,  tiiuteht  M  Mer. 
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Aug,  15.  sammelten,  lautete,  an  den  Ort,  von  dem  es  kam,  snarücksehiekte;*) 
er  weiss  nickt,  ob  es  dort  abgegeben  oder  erbrochen  wurde. 
Hat  aus  der  ilbersandten  Absehr.  ersehen,  es  solle  der  Ksr.  an 
die  Stände,  die  neulich  in  Worms  bei  einander  waren,  gesehrie-  \ 
ben  und  von  diesen  eine  abschlägige  Antwort  erhalten  haben; 
weiss  sich  zu  erinnern,  dass  weder  der  Ksr.  den  Ständen  noch 
die  Stände  dem  Ksr.  deswegen  geschrieben  haben.^>  —  Grafeneck,  ^ 
1554  Aug.  15. 

Si.  Pfalz  ad,  112.  Konz, 

Aug.  16.        771.  von  Frauenberg  und  von  Münchingen  an  Chr.:  ' 

9 

BerattMg  d§9  Emm^Hag§  iAer  4U  markgß  InatrukHim.  Ahbwmfimj 

die  kgl.  Räte  sind  noch  nicht  hier  erschienen;  obwohl  sie  täg^  1 

Ikh  durch  dm  Bundeskanzler  bei  den  Botschaften  d£S  VereHis 
anmahyien  lassen,  einige  Punkte  auf  Eatißkation  der  Kglm. 
zu  beraten,  entschuldigen  sich  <lirseJben  mit  ihren  anderen  (Je-  \ 
Schäften.  —  Worms,  1554  Aug.  !■'>. 

Ced,:  Auf  ihr  vielfältigen  Anlialten  kamen  heut4>  die  Ge- 
sandten der  Einung  wieder  zusammen,  um  über  die  Mitteilung 
(h  r  mnrkgfl.  Instruktion  an  den  Kg.  zu  beraten  ;  es  wurde  m- 
sti)iuni<i  heschlossrn.  sie  den  kgl.  Gesandten  zu  eröffnen,  was 
sie  nach  deren  Ankunft  ausserhalb  R((ts  thun  wollen}) 

Der  Landgf.  von  Hissen  hat  seinen  Gesandten,  welcher 
der  rhein.  Kreissache  wegen  bei  ihnen  in  der  Herberge  war, 
gestern  von  hier  abgefordert  mit  dem  Befehl,  zu  erklären,  dass 
sein  Herr  nicht  nur  das  Jetzt  begehrte  Geld  zum  ÜnterhaU  des 
fränk.  und  braunschweig.  Kriegsvolks  bezahlen,  sondern  auch 
weiterhin  ein  Kriegsvolk  unterhalten  helfen  wolle.  Der  Bundes- 
kansler,  Dr.  Rochius,  hat  diesen  Befehl,  der  eigh.  untersehridm 
war,  selbst  gesehen.  Sonst  wird  Chr.  über  die  Kreissache  durdt 

•)  Folgt  iturvkHr,:  DarumW  I»s»fii  wir  rolbes  ein  rrdtctit  dhig  tvia  und  bleiben. 

^)  Dar  aus  eryiebt  tich,  da»»  das  tu  »r.  739/.  enoä^U  franzSt.  Sekrabc» 

gemttut  t^i. 

771.  *)  ScheeKf  Aug.  17  schreibt  William  Trachte»»  an  Chr.,  er  habe  heuit 
abtnd  tccgcn  dt»  Betudts  des  Bmukttag»  BudM  sHuaUit^  werde  morgen  auf' 
breekm,  am  Dienetap  mit  Zasiue  und  dem  6ayr.  Oeeandtem  in  Speyer  eummmm' 
tr^tn  imd  «leA  «o»  da  eoglH^  nach  Wörme  hegilben,  —  JSM.  Or.  prde.  Slek^ 
hilben,  Aug.  18.  Krei  am  23.  Aug.  melden  dann  Ckre,  RdU,  W4IMm  TWdb* 
etee  eei  Uiete  i^aehf  ein^etrqfeu^  Ztuine  merde  heute  prmuri^. 
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Dr.  Hieronymus  genügend  BerkM  erhalten,  —  Wörmes  1554  Aug. 
Aug.  16. 

St.  Heidcib,  Verein  14,    Or,^)  prätt,  6'temhUbm,  Aug.  19, 

772.  Chr.  an  Balth,  von  GültUngen:       •  A  tg.  ig. 
Gf.  Heinrich  von  CasteU,    Wotf  von  Sehaumburg. 

Sprach  mit  Gf,  Konrad  von  CasteU,  der  hei  ihm  warf  Über 
allerlei  Sachen  und  bemerkte,  dass  dessen  Bruder  Heinrich, 
umn  er  nur  einen  Unterhalt  wilsste,  von  dem  Stift  Würzburg 
ufegsmgehen  und  die  Pfründe  zu  übergeben  bereit  wäre.  Da 
Of.  Heinrieh  ihm  wohl  bekannt,  der  wahren  Religion  ganz  ge- 
neigt ist,  dazu  ziemlich  studiert  hat,  die  französ.  Sprache  wohl 
kenfU  und  in  vorfallenden  Sachen  gebraucht  werden  könnte, 
so  dachte  er  daran,  ob  demsdben  nicht  auf  die  Propstei  Tübingen, 
die  mit  einem  alten  kranken  Mann  besetzt  ist,  Exspektanz  ge- 
giben  werden  könnte,  um  ihn  dem  Stift  Wilrzhur<i  zu  entziehen 
und  an  die  Propstei  und  an  das  Kanzleramt  der  Universität 
zu  bringen.  Beßehlty  dies  zu  envägen,  zugleich,  nh  sirh  Wolf 
von  SvJiaumburg  zu  einem  Hofmeister  für  Hz.  Eberhard  eignen 
würde.')  —  Steinhilben,  lür,4  Aug.  10. 

SU  CasteU  3.  K4mm. 

773.  Chr.  an  Pfalzgf,  Ottheinrich:  Ai^g.iB. 
Di*  Antvmien  in  der  S€Ugi<nu/rajf€. 

schickt,  seinem  Jüngsten  Schreiben  in  Sachen  der  RHigion  nach, 
vertraulich  die  Antworten  von  Kf.  August,  der  3  Hzz.  von  Sach- 
sen, Hz,  Wolfgang  von  Zweibrilcken  und  Markgf.  Hans  t^on 
Brandenburg.^)  Daraus  werden  E.  1.  vernehmen,  das  ihre  11.  und 
wir  in  dem  hauptpuncten  der  rechtx'u  evangelischen,  katholischen, 
christlichen  lehre  des  heiligen,  allein  selitrinachenden  worts  Ctotte.s 
zu  allen  teilen  durch  vorgehende  und  ietzi^^c  schriftliche  über- 
schickte, nnten^rhnebene  und  besiegelte  Zeugnisse,  Gott  lial)o  lob, 
auf  die  wahre  christliche  religion  der  A.  C.  mit  einhelligem,  gntt- 
beeli^'-ern  zusaTunienstimnien  demmssen  vereinip^et  und  verglichen, 
das  ihre  Ii.  und  wir  mit  (lottes  segeu  und  Stärkung  l>is  in  unsnn 
tod  dabei  zu  bleiben  und  zu  verharren,  auch  dieselbi^e  mit  Uottes 

i)  t  au«,  «f  tinia*. 

m.  •)  Vgl  nr.  75X 

773.  >)  «r.  738,  742,  743,  700. 
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Aug.  IB,  wort  zu  verteidigen,  zu  besclünnen  und  auszubreiten  christlich 
entschlossen,  inmassen  wir  dann  £.  1.  des  orts  auch  gutherzig 
wissen.  Von  Landgf»  Philipp,  dem  er  vfie  dm  obigen  schriebt 
kam  noch  keine  Antwort;  der  Bote  brachte  nur  eine  Empfangs' 
Urkunde,  Hz.  Wolf  gange  Sehreiben  bezieht  sich  auf  eine  weitere 
Antwort,  die  zu  erwarten  ist.*)  Ottheinrich  möge  der  Sache 
auch  christlich  nachdenken,  —  Steinhitben,  1554  Äug.  19.*) 

OnivtrMtäUbibL  Tübingen,  M.  h.  i81.   Äbschr.  C.  B. 

Aug.:itj.         774.  Kardl.  Otto  von  Augsburg  an  Chr.: 

Ji€«ii€h  tUs  Himer  Kreisiags,    Braunachwtig.  Kritgwolk.  Otfahr 
eine»  Aufruhrs  in  Würzburg. 

wiU  diese  Gdegenheit  durch  den  twi  Seckendorf  benutzen,  um 
Chr»  mitzuteilen^  dass  er  sich  einiger  Geschäfte  wegen  in  die 
Propstei  Ellwangen  begeben  hat;  doch  bleibt  er  bei  dem  Eni- 
sehluss,  Chr.  zu  I^ren  und  Gefallen  auf  dem  angesetzten  Ulmer 
Kreistag  zu  erscheinen;  freut  sich  darauf,  Chr.  zu  sehen  und  ' 
sich  mit  ihm  zu  besprechen.^) 

Dankt  für  Chrs.  Schreiben^  dass  sie  in  dieser  Gegend 
einen  Überzug  des  braunschweig.  Kriegsvolks  nicht  besorffm 
dürfen.  Erhielt  gestern  von  Würzburg  die  Nachrieht,  dm  i 
man  wegen  der  Anlagen  und  Schätzungen  einen  Aufruhr  gegen 
Geistliche  und  Adel  besorgen  müsse;  da  auch  sonst  der  gemeine 
Mann  ziemlich  schwierig  ist,  könnte  ein  Aufruhr  in  Franken 
leicht  weiter  greifen ;  Aufsehen  ist  nötig.  Will,  wüh  er  hierüber 
weiter  hört,  schreiben.       Ellwangcn,  L')üi  Aug.  JO. 

Ludurigtburg.  Krcithandtungm  4.  Eigh.  Or.  prät.  Suinhübrnf  Äw§.^ 

Aug.gx.         775.  Chr.  an  die  zum  Kirciiendieiist  verordneten  Bäk 
von  Strassburg: 

UnUrHÜtßung  der  wrtridmm  Engländer. 

hat  glaublich  gehört,  dass  einige  fromme  Christen,  wegen  des 

»)  nr.  776. 

*)  Neuhurg,  Aug.  24  dankt  Oith.;  er  halte  den  Inhnlt  von  HerzcH  gein 
vernommtn,  icerdt  durch  eigenen  Boten  wieder  schreiben.  —  Jübd.  Abachr.  C.  Ji-i 
vgl  nr.  784. 

774.  1)  Do  auf  dm  tm  September  etattftHdende»  eehwäbiMke»  Kreklef 
Über  die  van  Chr.  vorgeeehiagene  KreieorgamSeaHwn  [vgl  nr.  736J  eiidgaMi§  ht- 
eehtoeee»  werden  eoÜte,  hatte  Chr.  Juli  Ü9  das  persönliche  Erscfieinen  der  Krrif  ' 
genoeeen  mtgeregt.  —  Ebd.  Kon§,  —  Sehern  Aug.  10  keUte  eieh  der  KaHLkHest 
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alleinseligmachenden  Wortes  Gottes  aus  England  verjagt,  zur-  au(/.:jj. 
zeit  in  Strassburg  wohnen.  Da  dieselben,  nachdem  sie  alle  ihre 
zeitliche  Nahrung  verlassen,  ohne  Zweifel  der  Hilfe  und  Hand- 
reirJiung  bedürfen,  schickt  er  hiemit  200  fl.  zur  Verteilung  an 
die  Bedürftigsten  und  bittet  um  Nachricht,  wieviel  es  solcher 
armen  Christen  sind,  wieviel  Jeder  Kinder  hat,  ivas  sein  Her- 
kommeuy  Thun  und  Lasseti  ist,  und  anderes,^)  —  Stuttgart, 
1564  Aug.  iiL 

StadtarMf  Stmutmtff  AÄ  688.  Or,*yprod,  wrdtn31*im2r>yjMg,  54, 

776,  Pfahgf.  Wolf  gang  an  Chr.:  Aug.un. 
Wettere  Zusammetütunft  in  Meligionesachm. 

hat  sich,  seinem  Sehreibm  von  Juli  16  gemäss,  mit  Hz,  Ott- 
heinrich verglichen;  sie  beschlossen,  gesondert  an  Kf.  August 
und  Landgf.  Philipp  zu  schreiben,  was  geschah.^)  Schickt  Abschr. 
der  heute  angekommenen  Antworten*  Wenn  sich  Chr.  und  an- 
dere  über  eine  Zusammenkunft  vergleichen  und  es  ihm  mitteilen, 
toül  er  gerne  auch  jemand  schicken.*)  —  Amberg,  1554  Aug.  26, 

UniversüüUbibL  TüUntjen,  M.  h.  4b7.   Absehr.  C.  R. 


•)  Mit  Utttrtckr.  vom  G§MimgtM  xi*d  Ftmitr. 

h")  So  Ut  tßoU  9W  t*am  fVr  17.,  irf«  gt^ehrii^tm  Ut. 

iitreit  erklärt,  sc/treibl  dann  aber  aitf  die  Nachricht  hin^  das8  Chr.  niclU  kom- 
men werde,  Äug.  26  ebenfalls  ab. 

77Ö,  •)  Beil.  ein  Vetieilnngsplan  von  1664  Dez.  —  nach  geliapter  guug- 
mmer  eikandigaDg.   (Vgl.  WüfU,  VUrtajakr^  J8S2  &  443,) 

776,  *)  Da»  SeMbeit  Wol/gmig»  am  Xf,  Augmt,  Amto  a»  hmägf, 
PkO^t  ut  duL  Amh«tgf  JuM  S9:  will  beim  Ifaumburfftr  Jheehitd  UpAm; 
btOigt  Chrs.  Vorschlarf  einer  wetteren  ZnsammmlhM^  90r  S^fUtn  des  Reichs- 
tags :  tPtrd  der  Uvic/istag  bald  (fehalten,  so  iräre  eft  am  hesffn,  sie  am  Ort  des 
Pei^-hsfan.f  rnr  Bfffinn  der  TteichsUandiunpru  afinthalten.  Wird  nicht  in  I  to-em 
e»H  iit'ttlistaij  (f ehalten,  so  ist  die  Zusamvimliunft  trotzdem  nötig:  bittet,  das 
Werk  za  fördern^  und  ist  seinerseits  bereit,  den  'Tag  besuchen  zu  lassen. 
Drtfden,  Aug,  6  anOwcHtt  Sf.  August,  Ohr,  hake  in  gidehem  Sim  an  ihn  ge- 
«cArMeM,  er  hohe  nadk  htÜ.  Ahtehr,  fnr,  74SJ  geaniwcrtei.  —  MetäungeOf 
Aug.  19  abreibt  Land^,  Philipp,  Wolfgang  werde  auch  an  Kf.  August  ge- 
eehrieben  haben:  da  nun  wieder  ein  reichstag  au8>ire8chriebeii  nnd  4er  chnrffint 
auch  für  gut  ansehen  wird  vor  dcinHelben  oder  aomt  solche  zneamiaenkllllft,  80 
goli  an  uns  nttch  uicht  man^^eln.  —  Khd.  Almchr. 

')  Chrs.  AtUwort,  dat,  Waldenbuch,  Sept.  lö,  trar  (nach  beü.  Verweis) 
mit  dem  gleichzeitigen  Sekreten  an  Otlheinneh  [nr,  790]  ^beränetimmend. 
Ebd.  Abadw,  CS, 
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Aug,»,        777,  Chr.  an  Kf.  Friedrich,  ebenso  Hz,  Ottheinrich: 

SMtatmmg  in  WürOturg, 

welche  Scfiatzwig  der  B.  von  Würzbiirg  vo7i  Prälaten.  Ritter- 
schaft, BUryern  luni  l'xiuern,  ebenso  von  den  Lehensleuten  sn'nes 
Bi'stmufi  auf  '>  Jahre  verlangt,  zeigt  hnl.  Ahftrhr})  Da  dies 
im  Fall  der  H(  willigung  eine  grosse  Summe  gehm  würde,  taid 
da  detn  B.  und  seinen  Mitverwandten  auch  von  den  Ständen 
des  Reichs  eine  solch  stattliche  Summe  geleistet  werden  soll, 
so  können  wir  nicht  erachten,  wozn  s.  1.  eine  sol(;lie  stattlii-he 
suiTinm  geldes  ^chraiichen  möchten.^  Darum  haben  wir  K.  1.  solche? 
zu  (  iiieni  nachgedenken  frenndlicher  und  vertraulicher  wohneinnng 
nicht  verhalten  mögen.  —  Steinhilben,  1554  Äug,  29, 

ühivertHäUML  Tahingm,  M,  h,  481.  JJMt, 

Aug.  31,        778,  von  Frauenberg  und  von  Münchingen  an  Chr.: 
Btrü^  iAer  dm  EinungHag. 

als  am  Samstag  den  25,  d,  M.  die  kgl.  und  die  bayr,  Gesandten 
hier  ankamen,  hielten  sie  bei  dem  Bundeskanzler  um  baldigt 
Verhandlung  an,  aUein  es  wurde  erst  am  Montag  den  27,  Aug. 
begonnen,  ein  Punkt  nach  dem  andern  vorgenommen  und  dar- 
über  laut  beil.  Abschied ')  beschlossen.  Trotz  ihrer  Bemühungen 
wurden  sie  in  den  Haa/ifjjunkten  überstimmt.  Bis  heute  wur- 
den sie  mit  der  Antwort  betr.  Hz.  Heinrich  rou  Uraunschweitj 
(lu f gehalten :  dieselbe  liegt  bei.-)  ebenso  das  Schreiben  an  den 
Ksr.  wegen  der  marligfl.  Instruktion,  das  an  Hessen  und  an 
Nassau  ivegen  der  katzenelnhog.  Irrung,  und  die  Antwort  an 
Hefi.^en  wegen  der  Aufnahme  in  den  Verein.^)  —  Worms,  lif-'^i 
Aug,  31. 

777.  Vgl  aucA  nr.  774. 

778,  *)  Shmpf  s,  as^—aas, 

■]  Dnt.  ITomMy  AMg.  29.  Obwohl  dir  Ge  sandten  ühw  dietm  Punkt  Mm« 

Befehl  haben,  vernahmen  me  die  Anttcort  der  braunschweig.  Räte  an  Chr.:  fit 
zweifeln  nicht,  Hz.  Heinrich  werde  »ich  mif  dem  Recht  und  dem  Landfritde» 
begnii'nn,  und  glmthen  nicht,  dass  Chr.  von  Heinrich  t  tir<u  su  b^ürchten  haU: 
würde  ein  der  Einigung  und  der  Heübronner  Deklaration  entsprtchtnder  I'^ 
tmtntenf  aa  vfürdem  mcA  alle  St^tiuU  du  Venin»  ottsr  Oebtthr  waeh  Mim.  - 
Ebd.  Ab§ehr. 

«)  Dai.  Aug.  31.  DU  AMfinahm»  <lw  Lanägftn,  Ut  chite  Amamlimm 

Streits  mit  Nassau  wmögXi^.  —  Md.  Abt^.;  gtdr.  Ntudtekw,  Smu  Jtti' 
träge  1,  UOf. 
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Oed,:  Die  JMichsehm  Bäte  sofften  ihnen,  2  Schreiben  von  Aug.  si, 
Chr,  an  Jülich  seien  von  Mainz  erbrochen  worden;  obwohl  man 

e8  als  Versehen  entschuldigte,  sei  es  ihrem  Herrn  doch  unan^ 
genehm;  Chr.  möge  künftig  durch  eigene  Boten  schichen. 

St,  Heidtlb.  Vtrein  14.    Gr.»)  präs.  Schönbttchj  Sept.  2. 

77Ha.  [Mitteilung  Chra.  an  Pfcdzgf.  OttheinrtchJ:^)  (Stp^t 

Sondere  verzaichnus  was  zu  bandlen. 
Wiewol  diser  handel  und  gemachte  abschid')  ainen  schein 
de»  fridens  haben,  welher  dem  reich  niemals  nötiger  nnd  nuzlicber 
gewesen,  so  ist  doch  ans  vilerlei  bedencklichen  Ursachen  der  ensserist 
nnftid  gegen  Gott  und  der  weit  darunder  zu  besorgen;  dann  ob 
man  gleich  nit  dispntim  wolt,  welher  theil  im  gmnd  fhog  oder 
nnfDog  bette,  da  doch  von  m.,')  wie  die  kaiserischen  selbst  be- 

aj  3  cito,  cilir<siiD>-. 

7^6  a.  •)  Lange  habe  ich  mich  htisuniiin,  uhw  mit  dem  vorliegende  Stück 
anzufangen  sei,  ehe  ich  seinen  Platz  mit  annähernder  Sicherheit  l/eatimmen 
kmmk.  Dom  et  «tcA  um  eint  MiUeihmg  an  0<f Aann'eft  handelt,  ergUbt  sieh 
tut»  der  Art  «cm«r  Erwähnung.  Nun  befindet  eieh  aber  dae  SlOek  unier  Akten 
des  Jahres  1552,  wo  M  natür^eh  keine  Stelle  hat.   Einen  Fingerzeig  geben  die 
iJrohtDOtie  Böcklins,  von  welchen  die  Hede  ist:  sie  sind  auf  dem  enceiierten 
Krf-isUtg  in  Worms  im  August  1551  qefalhn  und  nachher  viel  besprochen  morden 
Ivyi.  Druffel  IV,  499;  auch  49<);  d'inn  loiten  nr.  788  n.  L>>.     Unzufriedca  mit 
dem  Verlauf  dtr  Wormser  Verhandlung  ringt  nun  Chr.  noch  mit  steh  selbst^ 
«ft«  er  sieh  widerwillig  »um  Nachgehen  entecMieeet  und  in  nr,  781  der  G4d- 
beuäUgung  fHur  den  frdnk.  Vernn  euetiamt;  dae  Stück  iH  oleo  in  die  erete  Zeit 
nach  dem  Wormeer  Tag  tu  eetgiUf  womit  auch  alle  anderen  darin  enthaltenen 
Ameichen  stimmen.  —  Wenn  nun  in  eben  dieser  Zeit  Oltheinrich  in  geheimnis- 
toller  Weise  anf  MUfrtlumjin  (Jhrs.  Bezug  nimmt,  welche  nßrnbar  den  unfrigen 
ühnlich  iji  d-t.stn  sein  viOsscn  mr.  7^7},  w  irinl  »in u  annehmen  dürfen,  dass  wir 
gerade  tn  nr.  //6  f<  das  iSiücle  huhm,  von  weichem  in  nt\  787  die  Hede  ist.  Zu 
beaehien  ist  auch  die  Übereinstimmung  unseres  Stücks  mit  den  Nachrichten^ 
udehe  Christoph  Arnold  am  S9.  S^,  woAJ  van  Neaburg  aue,  an  Kf.  August 
müteOl;  Druffel  JV,  499,  vgl.  mit  466,  Diese  Naehriehlen  Arnolds  sind  gans 
dem  wiribg.  Gesichtskreis  und  der  wirtbg.  Auffassung  entnommm. 

Unser  Stück  ist,  neben  vielen  anderen,  ein  hervorragendes  Zeugnis  dariiber, 
hix  :it  trt'lcher  Schärff  ff'ch  srhon  }>i:t  rl>r  luv  fef^sionelle  Gegensatz  in  Deutsch- 
iaiul  wieder  enlwickelt  /mt  und  u'i>  tmcli  die  J^rag?  der  Achtexekution  gegen 
Uarhgf.  Albrecht  von  Hz.  Chr.  ganz  unter  diesen  Gesichtspunkt  gestellt  wird, 
ebu^  das  charakteristische  Produkt  der  konfessionslosen  Peliiik  des  Jahres 
1563,  der  HeidMerger  Verein,  wenigeUns  dusserUch  noch  sein  Dasein  fristet. 

*)  Des  erweiterten  Kreistags  in  Worm^. 

^  Majestät,  d,  h.  vom  Ksr.  (nicht  ^  Markgf.). 
Kra»t,  Brfafw.  4»  Iis«.  Chr.  II.  41 


Digittzed  by  Google 


642 


1654. 


fSf2>i')  kennen  miiessen,  w»  «]«  !  traiuMi  noch  srlaiibeii,  briet'  oder  «prt  ge- 
halten  worden,  so  ist  <lo<  li  wider  (lOtt,  das  man  den  irotlosen  gelt 
imd  das  schwort  in  die  hand  geben  soll,  die  warheit  Gottes  und 
die  armen  rristen  zn  verfoliren,  wie  dann  die  aiisgangren  «icbrit'teu. 
und  das  mau  das  ander  wen^k  vnlziehcn/)  <Uls  babstumb  restituiem 
und  also  die  ewangelisehen  nndertrncken  welle^  gmugsam  beweisen. 

Zudem  will  unsei's  erachtens  vil  zu  fnie  gelotten  sein,  sii'b 
in  ainem  solheu  wii-htigen  handel  der{>:estalt  eilen  ze  lassen  und 
d<*m  ganzen  reich,  alst»  zu  reden,  ain  ei-bkrieg  auf  den  hals  zu- 
laden,  da  man  doch  wol  ander  ;rehabt,  zu  «(^schweigen,  das 
solhc  Sachen  one  mittel  Im  ^'•emeine  roichsstende  auf  ein  reich?<ta? 
!L;:eliijren.  Tnd  ist  dan«'l»en  spöilirh  und  v^'H'laineilicli.  das  man 
auf  der  comissarien  und  sondeilich  d»*s  Pncklins  trowori  al>l>id(! 
in  irer  <re;renwarl  stimni«  n  nnd  scldiessen.  sie  aurii  der  \ot;i  ii»-- 
rielit  werden  sollou.  haiiu  lu  i  uns  were  ordeulirli^^r  und  rat>aiiier 
<»-owe>t  n,  den  conussarien  zu  sajreii.  d;^  kei,  ml.  in  allein, 

was  zu  tViil  und  ruw  im  Id.  roieli  dieii>ili(  Ii  .-(  in  nuM  lit.  uiitl»-!- 
teniirsto  willtai'un«^  zu  beweisen  irenejut  weic.  .  -  widll  aluT  <li»' 
uuvernieidenlicli  uotturt't  ervorderii,  den  liaiidel  mit  erir^tliihem 
vleis  zu  er\ve<;en  und  in  allweo- von  der  krai^-^it  ini  werfen  ieiiiamls 
zu  der  kei.  mt.  seihst  ahzuvertii^eu  und  in  reli;:i(tii.  audi  an*l"iii 
saehen  <»nt«'  rieht i^^keit  ze  machen,  damit  man  tVidlich  und  riit- 
wijrlieh  heiainander  sitzen  nir»clit.  Damit  au<h  furt'allendei  exf- 
cution  oder  unrue  halh  die  notturll  möchte  gehandelt  werden,  s" 
w<*llt  man  sich  mit  <:elt  und  sonst  dennassen  in  die  sach  schickeD 
und  berait  maelien,  das  man  iederzeit  in  der  eil  4len  ungeh«  :hi 
begegnen  möcht;  aber  andern  leuten  irelt  zu  ueheii  und  sich  iindi 
zur  zeit  zu  emidösseii,  das  wellt  hedenckUch  furfallen  uiiil  <üe 
notturft  ervorderi),  ain  solhes  auf  ainen  {remainen  reichstajr  zu 
vei^schieben.  Und  obgleich  die  kei,  nit.  nnsenu  vetter  und  hmM 
h.  0.  ahi  gnedige  antwort  gegeben,  so  hat  doch  s.  1.  aus  all«  il  i 
umbstenden  leiditUch  zu  erwegen,  das  nicht  destminder 

*)  Xaeh  Arnolds  BericfU  (Druffel  IV^  499)  hatte  der  K«$\  tm  die  Bk 
ton  Bnmhtrg  und  Würrbury  geschru^xn^  sie  soUfot  das  Werk  mit  hMskts^ 

und  UnUvhaUmifj  <J  /<  Krhifsrolf,-.^  ßiitftip  utUerstutZot,  dann  wdlteii  i.  mt. 
dem  niulciTi  wfrk  ancli  ifiiochi^'st  vt  rholfcti  sein.  —  Di  s-  in'ni  mich  hii  Ar»«l'^ 
auf  di(;  alle  ]ti'a(  tic  im  rei<-h,  ilor  rtlitrion  mui  tit  i^«'mcni  tler  i^eistlii  fi'ii  rri^ti- 
tution,  hi:oyui,  dabei  zayleivh  unf  du-  liilte  der  hb.  an  den  i'u^M.'  (o^ 
nr.  490  n.  1)  rfrwifseUj  wo  auch  gisiuß  ixt,  dans  dureh  das  Ansuchen  tmOdd 
ain  antlei-«  (91*  es  diK-li  da/.  fiinieuibKti  nirhi  f/eftitidert  it^den  netl. 
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das  bene  erhalten  und  gesterckt  wurdet,  da»  er  die  stend  dahin  (Sept*) 
bringen  kau,  das  sie  »ich  entschuldigen  und  befurchten,  auch  thun 
muessen,  was  man  will. 

Wie  uns  nu  der  handel  ansihet,  so  ist  sich  wol  za  fnrsehen, 
was  beut  an  dem,  das  es  morgen  an  ainem  andern  sein  mOcht, 
das  auch  der  pfaffen  vorhaben  endlich  dahin  gerichtet  ist,  die 
ewangelischen  auszerotten;  derhalb  bei  uns  nochmals  von  nöten, 
den  gegenthailen  nit  zu  vil  einzereumen,  sonder  guten  verstand 
zu  erlangen,  wie  man  im  wort  Gottes  und  sonst  beiainander  sitzen 
und  dem  vorhabenden  pfaifenwcrck  und  betrug  im  fal  der  noth 
begegnen  muge. 

So  ist  auch  liei  uns  vil  daran  frelpgren,  das  man  weder  Franck- 
iT'irh,  m.  A.  ndci-  ainlere  auf  das  reicli  laden  und  also  frcnibden 
ha<l<'r  vi'i  iirsat  hcn  ()d<'r  sich  ima'tcilidi  muL-lifn  soll,  da  man  doch 
n;i<  h  iivUgeulit'ii  und  hcrkonicn  der  sachen  nrsach  und  wejif  hat, 
l)ec»lr  Parteien  mit  suspendierunjj:  der  acht  (die  nit  vor  den  churf. 
erjrnnji'cn)  «fuetlich  /u  verhörn  uml  ains  ieden  fney'  oder  nnfnej? 
zu  erwi'iren.  d«M-  zuv^-r^ii  lit.  unser  iit'lier  v«'tter  und  bruder  werde 
sanjbl  iimlfiii  »Inn-  ihm!  lii!>t<Mi  ans  crislcnlichem  eit'er  und  ver- 
stand dis.  r  ^rosswichiij^en  liandd  init  allen  und)stenden  noitnrltig- 
lieli  fiw  t'Licn  und  nit  t'nr  hillicl»  er;i<hten,  ain  fni'sten  des  reichs, 
der  s'  iiit'  sachen  und  «ii^t'i-echtifirkeiteu  furlejren.  auch  darin  nach 
erberii,  ^^Iciciimessiiren  dinjrcn  unparteiische  erkantnus  leiden  ma<r, 
aiiszetilcken,  noch  vil  \veni«rer  zuzeschen.  das  dand)  (iottes  woit 
und  alle  «  ristenliche  stend  schaden  und  nachteil  gedulden  sollen. 
Das  wirdet  s.  L  bei  Gott  und  der  weit  zu  eeren  und  aller  wolfart 
g'eraichen. 

SU  Deutucfter  Krieg  4,  Ahnehr» 

7  7 ff.  Marhyf.  Kurl  von  lUnhu  au  Chr.: 
6trtit  tnil  Kg,  Jf\rdinand, 

Oir.  wird  den  zwischen  dem  röm.  Kg.  und  seinem  Vatert 
Markgf,  Ernst,  wegen  etlicher  Ansprüche  des  Kgs,  an  seine 
oberen  Herrschaften  entstandenen  Streit  kennen^  auch  wie  beide 
zu  rechtlichem  Entscheid  vor  den  B,  Philipp  von  Speyer  kamen, 
wie.  dann  nach  dessen  und  Markgf,  Ernste  Tod  der  I^ozess 
sich  auf  ihn  fK.J  vererbte  und  dem  B.  Rudolf  von  Sjn  tjd'  Uber- 
trftijen  ivurdc.  Nielif  tj<uiUt,  in  solch  weitUiuflger  Rechtferti(juu(j 
mit  dem  Kg.  zu  stehen,  suchte  er  zu  giltlicher  Vergleichung  mit 
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Stia,  4.  ifwi  zu  kommen  und  sdUug  ihm  einige  gütliche  Mittel  vor.  deren 
Annahme  er  hoffte^  da  rr  dadurch  dem  Kg.  und  dem  Haus 
Österreich  seine  oberen  Herrschaften,  die  sein  freies  Eigentm 
sind,  SU  Lehen  machte.  Allein  der  Kg.  schrieb  die  Mittel  ab, 
drang  vielmehr  bei  dem  B,  zu  Speyer  auf  dm  gerichäichen 
Prozess  und  Publikation  des  Urteils  und  forderte  ihn  fKJ  auf, 
das  Gleiche  zu  thun,  ohne  ihm  eine  Änderung  seiner  Mittd 
oder  neue  Vertragsartikel  vorzuschlagen.  Glaubt,  dass  der  Kg. 
von  sich  aus  in  dieser  für  ihn  so  geringen  Sache  nicht  so  hart 
wäre,  vielmehr  nur  durch  seine  [Karls]  Feinde  dazu  verhetzt 
ist,  und  dass  er,  wenn  er  guten  Bericht  hätte,  seinen  gehorsamen 
Willen  und  seiner  Vorfähren  Verdienste  um  das  Haus  Öster- 
reich kennen  würde,  sieh  anders  erzeigen  würde. 

Da  nun  Chr.,  nach  dessen  letztem  Schreiben,  rotn  Kg. 
nach  Böhmen  erfordert  ist  und  wohl  hingehen,  auch  dem  Ktj. 
angmehm  sein  und  freien  Zugang  zu  ilnn  haben  wird,  bittet 
er,  beim  röm.  Kg.  der  genannten  Irrungen  wegen  Anregung  zu 
thun,  Hin  wn  Annahme  der  vorgeschlagenen  Mittel  zu  trsuchen 
mit  dem  Hinweis,  dass  dem  Kg.,  u  tnn  er  alle  seine  rechtlichen 
Forderungen  erhielte,  dies  ircii/g  fiützlich,  ihm  aber  sriir  um  h- 
teilig  wäre,  und  da.'^s  der  Kg.,  wenn  ihm  KarLs  Mittel  unan- 
nehmbar seien,  docJi  andere  rorschldf/ru  möge.  Ztreifelt  nicht, 
dass  Chrs.  BemUhen  beim  Kg.  ihm  nützen  wärde.^)  —  MiUü' 
bürg,  li}ö4  Sept.  i. 

St.  Badm  B,8a;  6fl.   Or.  prOs.  SHUtgaH,  Stpt  7. 

S^t.s.        780.  von  Plieningen  und  Eisslinger  an  Chr.: 

Vertehiebung  der  ÄJUfbeMumttg. 

heute  nachmittag  um  4  l'hr  sduCIcte  Dr.  Jonas  nodt  ihnen 
und  siKitf  itiitrit  im  Auftrag  ihs  Kgs.,  wegen  drr  sttrhtii<l>n 
Lduff  i/i  (lenke  die.sf-r  iticlU  Uiiiger  hier  zu  bleib^ni.  wottt  ti/n  k 
Clir.  nicht  in  Gefahr  bringen  und  deshalb  die  Afterbelehnung 

779.     Vgl.  SatOer  4,  73  f.  —  Chr.  tiUl  Sept.  11  Kart  mü,  nach  «mm 
geetem  eingetroßmen  Sdireiben  vom  MgL  Hof  eei  eeme  Reite  »um  Kg.  tere^ 

hen :  Karl  soUe  sich  an  Hz.  Aibreeht  U»ä  dessen  Mutier  wenden.  —  Ebd.  Kon:. 
—  Zugleich  lädt  Chr.  Katl  zur  llirschbrun/t  in  den  Schöfibuch  «f»  f/'<f^ 
Mmf  ahrr  wegen  Werbungm  in  seiner  Getjend  ah.  —  Scjif.  /.'>  erftiUt^t  Kuil  iu" 
Cfir.  t  ili  L't  :^j)t  für  füchs-  und  woltüiiiUulcn  ...  zu  verderlnuiif  der  wolf  wi 
etlicher  wiidtT  liund,  so  uus  das  wildpret  umU  Mülberg  tlw&ä  vertreib».  - 
EM.  Or. 
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auf  den  nächsten  Reichstag  oder,  wenn  er  nicht  zu  stände  Sept*  ö, 
komme,  auf  einen  anderen  Termin  verschieben,^  —  Prag,  Lyo4 
Sept  5?) 

ist.  Öskrrekh  7  d.    (M»)  yrOa.  Stuttgart,  ^e^U.  W. 

791,  Instruktion  Chrs,  für  Eberhard  von  Karpfen  und  sept.  a. 
Dr,  Hieronymus  Gerhard  zu  dem  auf  i),  Sept  nach  Ulm  an- 
gesetzten Kreistag:^) 

sie  sollen  Ghrs,  Ausbleiben  cntschukligm.  biv  Gcsandlm,  die 
in  Worms  waren,  sollen  Bericht  erstatten,  den  Abschied  und 
andere  Schriften  vertan;  Chrs.  Gesandte  sollen  daraus  die 
Hauptpunkte  hervorheben. 

Wa  sie  dan  anfengrlichs  aaf  den  puucten  der  handhabung, 
wie  zUTersiclitlich  geschehen  wurd,  gmeinlich  abgevertigt,  sollen 
unsere  gesandten  vermelden,  wir  hetten  gletchwol  in  dem  wormb- 
sischen  gestelten  abschid  diz  pnnctens  halben  kein  sonder  noch 
ferner  bedenken,  dan  allein  das  dieselblgen  auf  alle  kreis  in  genere 
gesteh,  darbei  aber  in  specie  nit  ansgefuert  were  worden,  welcher 

»>  9  cito. 

7tnt.  •)  Sept.  4  Jiatlm  dir  G»mn(Hen  herkhtet,  da-^}*  nie,  Any.  31  hier  an- 
fjtkoinmen,  am  1.  Sept.  vom  Krj.  im  lU  iset'n  TrautsouK  und  des  Dr.  Juiuift  yt- 
hüii  iPordiH  {fi  ün  und  dann  auj  Vttiangtu  einen  Aunzut/  aus  ihrer  Instruktion 
übergeben,  bis  jetgt  aber  keine  Anitßort  erhaUm  häUt»,  —  Ebd.  Or.  präg,  SUUI" 
gart,  SepL  12,  —  Über  die  Abreise  des  Kge.  aus  Frag  vgl.  J>n»ff^  IV  8*  630  n,  4, 

*)  Die  Verhandlungen  der  Qeeondten  daueiicn  ttoeh  bis  19.  Sejt'..  Der 
Kg,  UhnU  Nachiass  des  Veiiragsgeldes  ah  und  verlaurße  persönlichen  Empfang 
der  ös4erreich.  und  böhm.  LeJicn.  —  .S7.  ösUrreich  7  d  und  Böhmen  3,  iJ6.  Or. 

7S1.  ')  Der  schwäh.  Kreis((ui  im  S»  ptembcr  löM  hai  die  Anfffabe,  die 
ifchon  wieder/iolt  beratene  Krcinurganisation  der  Vollendung  entgegemu/iihren 
und  in  der  Exekntienssachc  gegen  Markgf.  Abrecht  der  veränderten  Lage,  wie 
tnan  ttie  aiff  dem  erweiterten  Kreittag  in  Wörme  kennen  gelernt  hatte,  Rechnung 
SU  tragen,  mii  beidm  den  in  Wörme  ver^edeten  aUgemeinen  Kreistag  in 
yrank/urt  vorzubereiten.  Die  Grundlayf  für  das  erstere  ist  das  Bedenken  des 
sclitcäb.  Julikreistages  (Württ.  Vit:t hljnhrsh.  l'jol,  Tiri'l.  IV).  Ohnuhl  dieses 
litdenkcn  in  Worms,  jrn  man  ubn-  lUe  uninitti  llmre  Ii-  iKtndhintj  di  r  marhrjfl, 
h'ragc  nicht  hinausging,  im  Grund  recht  mnuj  Iteachtuny  gefunden  hatte,  sucht 
nun  Chr.  trotsdsm  m  dieser  InstrtMion  wen^stms  ämsetii^  an  den  Wormser 
Ahttekied  ansuknüpfen^  oßenbar  um  die  Ausskhien  für  seinen  grossartigen  Plan 
gangUger  srsthHnm  »n  lassen  als  sie  in  WirkHehkeit  wewen.  —  In  der  Hanpt" 
fretge^  der  Kxekutionssaeke^  gu^i  nun  unter  dem  in  Worms  geübten  Druck  end- 
lich auch  Chr.  den  das  f/an-»'  Jahr  hindurch  mit  grosser  Zähigkeit  fc^tg  hnl- 
t*  um  Widerspruch  auf  und  stimmt  für  BeiriUigung  des  vom  Ker,  [nr,  UOUl 
^rjttnijf'ten  tieldbeitrags  für  den  fr/ink.  Verein. 


64ß 

&'ept»8.  gestalt  zuvor  die  kreis  nwler  inen  »elhui  und  <re«m)  cinaiid«  )  iu 
ainem  solchen  notwendigen  werk  sith  erzeij?en  und  beweisen  solteu 
und  wolten;')  dan  ob  gleich  die  kreis  iu  iurfallenden  feten  und 
beschwemussen  eioauder  gehörter  gestalt  getreulich  mainent  zu 
einander  setzen  und  vor  gegenwärtiger  oder  besorgter  gfhar  helfen 
und  retten  80lten,  so  wurden  doch  zuversichtlich  nit  alle  feil  s»\ 
beschwerlich  furfallen,  das  alwegen  anderer  kreis  hilf  von  udten. 
sonder  das  die  kreisstend  under  inen  selbst  iu  vil  weg  einander 
zu  statten,  hilf  und  abwcndung  besorgtes  gwalts  kommen  möchten. 
Derhalben  dieweil  fumemlich  diser  kreis  under  ime  vil  güder  het, 
were  desto  mher  vonnÖten,  von  solchen  puncten  zu  reden:  die 
Gesandten  sollen  Chrs.  Annotationen*)  wieder  anregen  und  an 
^n'puereiiden  orten  in  künftigem  endlichem  ahnchid  mit  der  andern 
kreis  stend  femer  ^jutuusehen  den  hievor  ge:>telteii  puiicteu  au- 
heften. 

1.  (  11(1  aufeiiirliclis  liess«Mi  wii  uns  (Umi  j;estolten  insraiis:. 
sich  auf  <i»'i-  kt'i.  iift.  aus^-aiitrn*'  iii.iUiiala  und  iirlifii>cliii/ii'i).  do- 
^rleicheii  alh  in  zu  haiHlliabuu^  d«'s  laiidfi  i<l<'iiv  ihete  erstrcckru. 
<fefall«'ii:  d  iu  auch  disc  {.»-anzc  tractatimi  auf  kein  ab<rcs(M:'l'M'te 
veislcinlnus,  Imudiius  «»der  iiailicularaini«,Minjr,  sonder  allein  \\.1>1ht 
{Tstalt  <lcr  hievor  liocIiverjHint  und  von  der  k«  i.  nii.  . diitii inien 
lamltViil  etwas  sdilriniuri .  furderlicher  und  liaiN.iinrr  ins  nrik 
frericiit,  auch  iedt  s  ki"ei>  sieiid  uiul  also  niein«rli<  In  n  vor  uiiir»- 
purliclier  verj^w  alli;Liunfr,  tran^nius  und  l>es<-h\verunjr  «rexluit/t. 
«reschiimbt  und  l)ei  der  hillichkeit  »iehandhaht  werden  niöcht.  I  ii«! 
dan  das  dem  ersten  puncten  nu.  1  vidjjende  wort  hinzujrcllinu 
wurden:  audi  ein  if-L  r  den  andern  bei  seinen  freiheiten,  lar- 
konjen,  inhabung,  ln-it/.  reichsordnunjr  und  ordentlichen  reclitcu 
pleihen  und  ausseihalh  desselbijren  in  künftigen  ft  len  keiner  tlfO 
andern  l)evheden,  bekriegen,  berauben  oder  sonst  uubillich«*r  weis  cu  . 

2.  Sodann  soll  auf  diesem  Kreistag  der  Kreisnhvrst  be- 
stimmt werden.  Die  Gesandten  sollest  vortragen,  Chr.  könne 
anderer  Geschäfte  wegen  das  Amt  nicht  übernehmen;  es  seien 
andere  vornehme  Stände  m  finden,  die  dafür  geeignet  wären: 
Chr.  würde  es  an  nic/Us  felUen  lassen,  worin  er  den  Verord' 

')  In  Wirklichkeit  hatte  man  nur  mu  einem  De/ensirhihtdnis  der  Krcif 
i/cf(e>i  treiiere  Utintfny)  c/'v  Markqf't).  AVtnrht.  aber  nicht  von  nner  dauernde» 
Organisation,  icu-  Chr.        W(tllU\  f/enprochcn. 

^)  Chrn.  Ilandhemtrktingm  zu  dtvi  BeduiUn  dm  J lilikreixtagi  ( H  Ärt*. 
VierU^iahn^.  1901  Beil  IV)^  welche  den  Kteingcnowaa*  mUgeMli  mrden  inn^ 
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nefen  unterstUtzm  könnte,  Sie  sollen  für  Markgf.  Karl,  Hein'  Sept.  & 
rieh  Tntdisess  oder  Gf,  Wilhelm  von  Kheralein  stimmen. 

Auch  über  die  Kriegsrate  soll  endgültig  beschlossen  und 
dem  Oberr4  von  dm  geistlichen  Fürsten  zwei,  von  den  welt- 
lichen Fürsten  zwei,  von  Prälaten,  Off.  und  Herrn  zwei  und  • 
von  den  Städten  zwei,  also  im  ganzen  acht,  zugeordnet  werden, 
welche  auch  auf  ein»  «der  inher  betrangh  ii,  vei  j; wältigten  kreis- 
Stands  ersuchen  und  berichten  dunrh  den  kreisobersten  ssusamen- 
besfhriben  und  »erfordert,  au<di  von  doiisolln  ii  snniHUtlich  od(^r,  in» 
tal  die  niclit  iill  ersclH'iiK  n  möchten,  (Imcli  dif  oiscluMiicndt'  und 
(las  DU'ier  tail  <li('  t'iirjr<'talii«'  s;n  !ii'ii  hcsts  vlois  hciatsrhlajiou  und 
wie  den  ohliL"** iiil'  ii  Im-x-Iiu*  i  nussiMi  zu  bciic^iien  und  ab/.uhellVu 
sfin  nuklit,  mii  al!«  ii  treuen  erwcL'-en  und  horatseldairen.  d<tch  im 
tal  etwas  mit  <!or  tliar  furi4»  Ji*»iiu  ii  iiiii>ie  »mUt  .volt.-  wi'iden,  das 
sidelis  mit  eiiihelliirem  rat  und  be^«  !i!ns  aller  i"et  Itnluclit  luid  be- 
s<'hlo><en  \\'nrd'^\  autli  im  iall  die  siimtui  ander  den  nMcn  'bleich, 
(li  iii  tiheiNien  das  mer  und  lies<'liliis  iremarlit  soll  werdtii; 
niid  dieweil  sie  jreh(»rtei-  irestalt  dem  <iiiieinen  kreis  m  «rutem 
warten,  dienen  und  veijdlirlü  sein  muesteu,  das  inen  järlichen  von 
»rjneinen  kreisst<'nden  ir  jrepnrlieh  wartireld,  al»er  sonst  in  zujjen 
si'iiuliligf  be>((lilun<r  irereielit  wurde:  zu  welcher  erkantnus  nel)en 
dem  obersten  aueh  >teen  solte.  iederzeil  nueh  jrelejieidieit  der  vor- 
steen^lon  oder  oblijrenden  jrfhar  mass  und  Ordnung  zu  Treben,  wie 
von  den  kreisstenden  <len!  besdiweiten,  wa  dor  seinem  pregentcü 
ftti'  sich  selbst  zu  sciiwiuh  und  vergewaltigt  were  oder  anders 
nichts  zu  gewarten  hett,  mit  hill  /n  be^  üuen  sein  solte. 

Und  wiewol  von  den  Stenden  bedociit  und  angesehen  möcht 
werden,  das  die  hilf  auf  den  znzng  und  wal  gestelt  und  angericht, 
auch  dardurch  uncost  veihuet  werden  niöclite,  nochdan  dieweil 
an.H  solchem  znzng  allerhand  Unrichtigkeit,  verhuitleinus,  indem 
ein  Mtand  zeitlicher,  der  ander  spOter  die  ieren  srlücken,  auch  wa 
die  schein  znsainenkonnnen,  ausser  Ungleichheit  der  zalung  und  in 
ander  weg  haimliche  nuMttereien,  widerwill  und  zerspaltungen, 
auch  also  Verhinderung  des  ganzen  werks,  schimpf  und  spott  er> 
volgen  mochte,  zudem  dem  oberst<;n  und  bevelchsleuten  ganz  be- 
seliworlich  und  bedenklich  sein  wurde,  dermassen  eim  zerdeilten 
hänfen  ob-  und  vurznsteen,  und  auch  etlich  mal  die  erfaruu;;  «^^eheu, 
was  Unrichtigkeit  ausser  solchem  gesambleten  gesind  erwachsen, 
zudem  dounocht  sfdch  hilf  und  volk  von  iedes  Stands  angepur  er- 
halten werden  mueste,  und  al>o  aui  cosieu  dardurch  nichts  bevor- 


Digitized  by  Google 


048 


1664. 


781, 


Sep$,8*  min  wnrde»  so  wer«  iu  alweg  dabin  zu  trachten,  da»  ieder  stand 
sein  gepuer  an  geld  znsamengeschossen  und  dorvon  kriegsvolk 
von  dem  obersten  nnd  hauptlenten  bestelt  wnrde,  und  das  der- 
wegen  drei  rittmeister  nnd  zwölf  hauptleut  zu  bestellen,  nnd  da- 
*  mit  man  derselbigen  iederzeit  in  Airfallenden  saclien  gewiiüs  sein 
möcht,  inen  von  gmeines  krei»  wegen  järlich  ein  genant  wartgeld 
zu  geben,  wie  sich  dessen  die  verordnete  kriegsret  zn  vergleichen 
und  den  Sachen  femer,  auch  anderer  nottuHt  halben,  mit  annemnng 
eins  gmeinen  pfenningmeisters  nnd  bestellung  anderer  ampter  nach- 
zudenken  hetten,  und  was  anf  disen  tag  der  hauptleut  und  anderer 
ämpter  endlich  nicht  geschlossen  möcht  werden,  das  solchs  den 
kreisreten  zu  furderlicher  nnd  endlioher  vergleiclinnjr  auferlegt, 
heimg-estelt  und  auf  disem  tliesell)ijron  ret  beiiänt,  anch  h*^ 
aidifrt  wurden,  und  soll  von  unsertwegen  Ludwig  von  FraueiiWi^r 
anzeigt  werden. 

Item  (his  in  dem  <fe,stelten  bedejtken  bei  dem  [»uneitii  -iumI 
dieweil  aber  ohne  «fmeine  darlejrun<r  der  steud"  dns  sciblie  zu- 
samenlecruiiL!  zu  ;mfang  des  wcrks  ;iuf  ein  aiutachen  r-aiurzu»: 
drei  nmuat  i:rstcli.  anch  zu  di's  uberstcn  und  verordneter  ret  er- 
kantnus  ied<*rzeit  sleen  snlh-,  noch  geb'ut ulirit  sob'he  IsuU"  zu  er- 
höhen und  ferner  mass  und  «»rdniiiiL'  «l.uinnen  zu  geben. 

Tteiii  (his  bei  dem  andern  puiulcn.  die  plackerei  und  v<r- 
garderung,  auch  weiter  vermeldet  wurde,  das  solche  argweni.<ch«- 
vei-samhlnngen  in  eins  ieden  Stands  obei'keiten  fenglich  angenoineii 
und  inzogen  wurden,  das  auch  bei  dem  imncten  des  sturmschlafrs 
und  nocheilens  fenier  bedacht  wurde,  das  solches  mit  Lnu  tt»r  Ord- 
nung und  mass  bei  eines  ieden  oberkait  geschehe  uuU  daa  ieile 
oberkeit  iere  sondere  darzu  verordnete  aufrechte,  vertraute  memier 
bestinibt,  solchem  werk  vorzusteen,  damit  kein  aufrur  oder  andei 
znsainenlauf  und  uniue  darus  erwachsen  möcht. 

Sachdienliche  Bedenken  der  änderest  Botaciiaften  soli^i 
die  Gesandten  anh&ren  und  dann  aüe  Punkt»  in  eine  ordent- 
liche Form  und  schliessigen,  entliehen  abschid  bringen  helfen. 

8o  aber  nicht  alle  kreisstend,  dessen  wir  uns  doch  nit  Ter* 
sehen,  schliesslichen  auf  ein  solchen  abschid  handien  oder  &ch 
obgehörter  gestalt  inlassen,  sondern  lediglichen  absondern  woltea. 
aber  doch  der  nierer  teil  dahin  willigen,  soll  under  und  von  deo 
andern  nichtsdestoweniger  beschlossen  nnd  den  andern  abgehan- 
delten Stenden  zu  versteen  geben  werden,  das  sie  sich  auf  nnser 
abvertigung  gen  Wormbs  und  den  alda  gemachten  abschid  aicbi 
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Hier  abziehen  kirnten,  und  wa  inen  liiember  wasü  gfhai*  oder  nn«  8^ 
rats  ent^^teen  wnrde,  das  wolten  die  andern  stende  sie  verant- 

woi-teii  lassen,  auch  wa  die  t'urgenomene  verjrleichuiip:  zu  Kranck- 
fort  mit  ainleni  oder  abei-  allein  zwischen  den  mandierten  oder 
auch  dem  imn  r  tail  <ler  iiest<resessenen  uiaiidirten  kreis  (wie  sich 
daii  diesclltiiicn  zu  Worms  zum  tt*il  scliun  daliiii  erclert  und  re- 
sidvinrn  ins  werk  p:ericht  und  <Mi(llicli  uuf  nh^cmrltt'  liinullialiiniö: 
<rHs<-lilo>s.en  werden  s(ilt<\  wurden  die  iez  vciüliclme  discs  kivis 
sleiid  die  andei'u  hu  «rpixuiicher  volnzieliniti.'"  und  ub^a'iueltt'V  hiiiid- 
habunjr  aul  der  kei,  mt.  <.niedisT<ten  Ik  vdf  (k  l)iz  das  aut  einein 
inueinen  reichstajr  duiclmus  ein  and^is  Ijcdochl,  angesehcTi.  ]»e- 
sclilosseu  und  verabsi-hidct  uiiM-iit  werden,  durch  jrepurlirhf  wep 
zu  ierer  gfepuerenden  iiilt  und  haudhabuiig  wol  wissen  harzu- 
zcbriu^eu  oder  an  inen  zu  erhalten. 

Und  sollen  die  kreissteud,  so  hierauf  ledig:lichen  abgevertigt, 
in  specie  dnn)  abschid  aup:ehenkt  und  vermeidet  werden. 

Ist  der  Funkt  der  Hmulhahung  in  der  yphörten  Wn'se 
verglichent  verabschiedet  und  in  Form  (jebravht,  dann  Ist  Uber 
Abfertiijuny  der  Botschaften  nach  Frankfurt  zu  beraten. 
In  der  Kredenz  ist  die  Handlung  der  vorigen  Kreisbotsdmft 
zu  ratifizierm  und  anzugeben^  welcher  gesstalt  und  mit  was  ma^s 
sie  ferner  zu  <lispm  ta^  abgevertigt  weren. 

Was  die  Nebeninstruktion  auf  die  hievor*)  gestellten  Punkte 
betrifft^  so  ist  von  den  Gesandten^)  vorzubringen,  dass  im  Ein- 
gang niclU  bloss  von  Markgf,  Albrecht  und  detn  Jetzigen  Fall, 
sondern  allgemein  von  Landfriedetisbrechem  überhaupt  zu 
reden  sei,*) 

Am  Anfang  oder  am  Schluss  ist  durch  einen  allgemeine 
Punkt  zu  bestimmeUf  das  ausserhalb  diser  vergleichang  und  hand- 
babnng  des  landfridens,  anch  denen  darin  begrilTen  puncten,  sonst 
ein  ie<ler  kreis,  auch  eins  ieden  kreis  stend  nnd  g^lider,  durchaus 
bei  ierer  hochheit,  Privilegien,  fmbeiten,  auffspurpriscber  coufossiou 
und  lelig^on.  ordentlichen  rechten  und  austre<^eu  l'rei  ledijilit  ii 
pleibeu  und  g^elassen  werden  s<dt. 

Ferner  ist  zu  sagen:')  Die  Projjosition  handle  nur  vom 

*)  ««iii  II»  Wormt. 
*)  seil  in  Frankfwrt. 

")  Das  beweist,  dass  sich  Chr.  nbcr  <hn  f/rosse»  ünUr^hud  ewinehm 
dem  Wonnjter  Ahsihicd  und  .seintiu  Pluite  niUi;/  klar  fc<i#*. 
^)  itciL  in  der  isuftruktivu  nach  Fraukjiiri. 
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»1*^,6,  Verhalten  ahips  Kret'fws  gegen  den  andern:  die  Kretse  müssejt 
sivh  aber  zuerst  unter  sich  darüber  ftchlüssig  macften,  tne  ein 
Stand  dem  andern,  dann  erst,  wie  ein  Kreis  dem  andern  Hilfe 
leisten  soll.  Im  letzteren  Fall  halten  der  Getieraloberst  und 
die  Oberstati  der  andern  Kreise  samt  ihren  Kriegsruten  zu  ent- 
scheiden, —  Hilfe  der  Kreise  unter  sich  und  gegeneinander 
ist  nicht  con  des  K,  Gs.  Acht  und  erlangtem  Prozess  abhüHfjitj 
zu  machen;  da  dies  der  Ordnung  des  A'.  Gs.  und  dem  Land- 
frieden etwas  widerspricht  soll  detn  Abschied  Iteigeftlgt  werden, 
dass  es  sonst  bei  der  Ordnung  des  Landfriedetis  bleiben  soll. 

Und  (lau  dvs  jrnn'nilobei'strii  halben,'*)  (l«"in  man  auch  zw» 
stiimih'ii  s(»l!('  auf  dor  an(l»*rn  kreis  vprbessmi  und  mit  anseheu 
lassen,  niochte  von  dem  scliweliisclien  kreis  aui  i'ini/.,  Bayern, 
Uulili  «»dei-  laiHi;:iaven  «^estindd  werden. 

Itcni  das  aucli  snlclie  haiHihalMiiiL''  iillein  aiit  eiiiN  uhh  iu*  ii 
j  ei»  h>iaL:>  \  ernern  l>esrldus  und  t^iuliellijxe  enderunjc  gfridii  luiJ 
vei-stiindeu  nuklit  werden. 

En^chehtcn  ru'clif  aiit  A'/v/.s*  '"/'  /•  trollen  vin  'Kjc  iiouiuint- 
I>if>//Nl(ft/onf'n  oder  rriratnntzvn  stuinii.  so  sollf-n  sich  <//> 
srhfräh.  Gfsnndfin  mit  iliiuu  nicht  in  U'fitrnnif/  cinlds^tv. 
soiuicrn  mit  den  in  Worms  rrschif  nrncu  Kreisen  stimmen  und 
in  Frankfurt  endgültig  abseht icsscn. 

Was  den  zweiten  lfanj)fi>mil:f  tjetriff't.  so  sollen  ('hrs.  df" 
sandle  (inj  die  Hnl/tut;/  der  tualrren  Kreise  und  diejeniijf  ihr 
ft'ais.  Ko)innissef/  ii  n  lunu  ' i-^ni  nml  dann  die  Krf  isa'  Sdndttii 
sieh  iil,ef  ihren  /iefehl  in  d/i  ■-<>  //(  f*f(ffl:t  erklären  hiss,  i,}'i  .\U 
Chrs.  l'otnm  soll»  n  sie  er/ddren.  da^s  sich  (ins  den  (Ore  führt' n 
(iriinden  der  Kreis  d<r  Hilfe  nicht  nolil  (ntziehen  k(nine:  i'id- 
leielit  Hesse  sieh  für  diesen  Kreis  läntferes  Ziel  f  rhalten.  I>'i 
die  anderoi  Krt  ise  sieh  die  Asse1;nration  (je fallen  lie^nen,  kann 
der  sehträlj.  allein  keine  Xcftennif/  rornchmen. 

Es  soll  ileii  Kreis(/( sandten  anheiniii( stellt  werden. 
Heselilnss  ror  dem  Frankfurter  Ta'j  entweder  nur  dem  kfl.  KM'^ 
oder  auch  den  frünk.  IStiinden  mitzuteilen. 

•)  Di«  SUtle  «««♦  Gentralohergtcnj  zuntlvtiH  H«r  6  mandiertea  Krtut, 
ßadei  »ich  ndton  in  ('Jtr\.  Iii.'-tnikfion  für  den  Juhknistny,  iir.  73ö. 

'*)  Ifi'.r  isf    iioi  h    iKi'li' raijliili   du  J',in/i(   nli.r  .|/'*(V/k/i  iI'i  A""" 

triliHtiov  diu  Heil  hsi  un  dt  dui  vh  ili'.  mit  Itezahlniuj         ici'tereu  l^llch.''^'^^'■l'J<'> 

den  kfi,  4iut  Jirufhmcu  tteUett. 
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Über  die  in  Wonns  in  Aussicht  genommene  streifende  s^t.  0, 
Rotte  auf  allgemeine  Kosten  lässt  sieh  auf  dem  KreisUuj  nicht 
beraten ;  die  Fränkischen  werdeti  dann  alsbald  auch  eine  solche 
haben  wollen. 

Chrs.  Gesandtp  soffen  bei  aller  VerlKindluuu  darauf  ^clun, 
da  HS  vom  JjnuJfrirtlrn  n/<  hf  afßifctffonjfn  wird. 

Dem  Ksr.  ist  der  Bcsrfilitss  (fcs  Kreises  mitzuUHpu.  div 
etwas  verspätete  Erkliiniiui  zu  f  iifscfiuldif/en.  liesr/ilies.st  man 
eiiilulUij  Über  die  HduillKihimii.  kann  auch  dies  dem  Ksr, 
speziefl  oder  a/t(/emein  in itii'ffilf  werden. 

Da  in  Frankfurt  woini'xjlivli  ti^^/f  sr/ilossf  n  werden  u  inl, 
sind  vom  srhu-üh.  Krr/s  daltin  mehr  (m sandte  als  nach  \\  or?ns 
abzufertigen.  -    Stntti/art.  /  VV/  Sept.  n.'") 
Ludwig*burg,   Kttuluutdlttnge»  4.  Or. 

7H^i.  Chr.  an  Hz.  Alhreeht:  ,^ei*t.y. 

l'b  rgaht  der  Obvrhauittmannsfhaß. 

Da  nacli  dem  Berieht  seiner  Hüte,  die  er  an f  dem  EinnngS' 
tag  in  Worms  flotte,  Alhreeht  naeh  iJim  die  Oherhanptmann' 
Schaft  ilberneJimeu  wifL^\  wilnseht  er  sieh  mit  detnsefhen  hier' 
über  zu  vergleichen.  Ist  bereit,  Albrec/U  die  gewdnselite  Kaution 
zu  geben  und  auch  sonst  zu  thun,  was  ihm  der  Wormser  Ab- 
schied aufträgt;  hat  deshalb  schon  wegen  des  Markgfen.  Karl 
SU  Baden,  icegen  der  hessischen  Resolution  und  wegen  des 
Pfennigmeisters  Rechnung  Befehl  gegeben;  Albrecht  wird  ihn 
stets  bereit  finden,  wo  er  seiner  der  Oberhauptmannscfiaft  Jtalb 
bedarf.  Liess  der  Einung  Vorratgeld,  Briefe  und  Urkunden 
schon  zusammenbringen  und  darüber  ein  Register  machen. 
Da  er  am  Js,  d.  M.  nach  B&hmen  zu  reisen  entschlossen  ist, 
möge  Albrecht  rorlier  jemand  zum  Empfang  derselben  schicken 
und  auch  die  Oberhauptmannschaft  am  übernehmen. 
Stuttgart,  J554  Sept.  9. 

St.  ffeideO*.  Verein  14.   Konz,  von  Ber. 

7ftS,  l*falzgf.  Ottheinrich  an  Cfir.:  seitt.m. 

Behandlung  der  KlSeter. 

bittet  am  Mitteiluntf.  wie  rs  Chr.  mit  den  K/ö.sff/n  in  seinem 

('her  da«  HexuUat  dittie»  Kretifiaffe»  vgl.  Wärti.  Vierleljahr^h.  JOtiJ, 
Btil.  V  und  VI. 

78U.  ')  Vgl.  Stumpf  6'.  UöO. 
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SepLio.  Lande  hält,  ob  sie  die  evang.  Fredigt  bemclieti  müssen  oder 
davon  frei  aindf  ob  sie  sich  verschlossen  haUen  dürfen,  ob  Cfirs. 
AmÜeiUe  jederzeit  Zutritt  haben,  und  besonders  wie  es  Chr, 
hierin  mit  den  Frauetiklöstem  hält,  —  Neuburg,  1.754  Sept,  to. 

St,  OrdetuileHte.  Or. 

i^gjtt  lo.         7 Sri,  Ffalzijf.  Ottktinrick  an  Chr.  : 

Notwendigkeit  eiMr Ziutanmmkimß  der  Ä,  Jf.«  Veno,  vordem  BncAtk^ 

Antwort  auf  Chrs,  Schreiben  v&n  Aug,  19,  das  er  samt 

den  Antworten  mit  höchster  Freude  las.  l'nd  wiewol  die  er- 
kciiiitnis  und  das  bekeiint  n  des  nahmens  Christi  und  des  jr«»ttlirheii 
w«n1s  die  reehU*  iriuiidvcstc  und  aiiJang  zu  erbauunjr  dfs  liauses 
(lottes  ist.  so  will  duch  niclit  K^i'im!r  sein,  das  gehäu  fiiiiiial  auf- 
zurichten, sondern  aucli  das  zu  iiiih  rhalten  und  iiunu  nlar  zu 
l»»'ss«Tn,  wie  aurh  nicht  fiirtraglicli,  das  der  hirt  zu  altsclin.i  knn? 
des  wolf's  den  stall  allein  in  der  luuid  trage,  sondern  «  r  niii»  uml 
soll  au(di  flei.'^sig  wachen,  voistcln-nden  scliadeji  zu  vurkeimii'-ii. 
i)cnisell)en  nach  achten  wir  nnsurs  und  aller  christlichen  ohriirkiit 
anits  sein,  allen  emsigen  und  ernstliidien  tieiss  anznkebreii.  ni- 
wir  neben  einander  im  hause  des  herrn  bleiben  und  dazu  ansei»' 
von  (iiM  befolene  unterthanen  und  arme  schäflein  bei  der  rechtcu 
seeligmacheuden  und  ins  ewige  leben  sjieiseudeu  waide  mit  hültV 
det»  allmächtigen  bleiben  mögen,  wie  es  dann  die  iiotdartt  uicht 
wenig  erfordert,  weil  die  widerwärtige  nicht  leiren.  sondern  ieizi 
da,  ietüt  dort  eiue  säule  nach  der  andern  von  dmi  bau  (^otte:^ 
zerrelssen  und  den  schäflein  die  waide  entweder  gar  zu  entziebeo 
oder  mit  unkraut  zu  antermischen  untei-stehen,  als  dann  thätUcb 
öffentlich  am  tage  ligt,  was»  geschwindigkeit  bisher  wider  gdttliche 
warheit  vorgegangen,  was  beschwerlichen  abfalls  »ich  auch  zu- 
getragen  und  wie  listiglich  der  satan  noch  auf  heutigen  tag  ie 
länger  ie  geschwinder  sucht  und  nachgreift.  In  betrachtung  diesem 
alles  und  dieweil  der  gegentheÜ  seinen  ungiund  sowohl  za  rer* 
teidigen  als  zu  erhalten  und  das  reich  Gottes  zu  schwächen  anter- 
stehet,  warum  sollte  dann  uns,  die  von  den  gnaden  Gottes  mit 
der  reinen,  wahren,  nnzweifeligen,  unverfälschten  apostolischeo 
lehre  begabt,  nicht  gebüren  und  von  amts  wegen  zustehen»  auf 
billige  W(  ge  und  mittel  zu  denken,  wie  wir  und  die  unsera  ver- 
mittelst göttlicher  gnaden  bei  der  warheit  bleiben  möchten?  Sähe 
uns  hierauf,  doch  auf  K.  1.  Verbesserung,  in  allwege  für  ratsam, 
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iiotAvendißr  und  jnit  un,  das  K.  I.  als  der  eifrisre.  jruthPT-ziirr  und  sept.iu. 
melir  veistäiidijrt».  »^s  wäre  dnrrli  srhickuii«:  oder  vertrauliches 
schreiben,  bei  ernannten  christliclien  lürsten  um  eine  stattliche 
Zusammenkunft,  wo  nicht  eifrener  pei-scdni,  doch  durch  eines  ieden 
vertrauteste,  dem  vaterlaude  ujid  wahren  relioion  gewogene  räte 
an  ein  ort,  da  es  am  wenigsteu  vermerklich,  anhielte  und  dieselben 
vemrsachte.  Und  wäre  unseres  bedenkend  anfänglich  der  ttieo^ 
logen  nicht  von  nöten  dabei,  ans  etlichen  und  sonderlich  dieser 
Ursache»  damit  wir  unsere  heilige,  gewisse  religion  nicht  in  zweifei 
oder  verdacht  bei  dem  gegenteil  zögen,  als  müssten  wir  nns  aller- 
erst darin  vergleichen,  und  wären  der  nicht  einig.  Dann  die  einig- 
keit  wollen  wir  vorsetzen  und  in  allwege  für  gewiess  nnd  un- 
zweifelich  halten  und  veileidigen  vor  allermänniglich;  wollte  dann 
der  theologen  von  ndten  sein,  die  mochten  allezeit  zur  hand  ge- 
bracht werden.  Und  wäre  unseres  Verstands  durch  angeregte 
Versammlung  vor  allen  dingen  zu  beratschlagen,  was  bei  kais.  und 
kOn.  mal.,  desgleichen  bei  anderen  fttrsten  und  herm,  auch  bei 
gemeinen  reichsständen,  auf  einen  gemeinen  reichstag  oder  im  fall 
das  sich  derselbe  verlängem  wollte,  sonst  durch  botschaft  oder 
in  Schriften  anzubringen,  zu  bitten,  zu  begehren,  und  zu  handeln 
wäre,  damit  wir  nicht  unter  solcher  practik  in  stäter  sorge  und 
gefahr,  wie  lange  zeit  her,  stehen  und  bleiben  müssten,  sondern 
einmal  »  inen  h»  siandigcn  ja  oder  nein  herausbringen  möchten, 
wessen  man  >ich  doch  zu  gctrr.sten  hätte.  Wir  stellen  auch  zu 
E.  1.  trcundlichem,  vernünftigen  lu-dcukcn,  ob  und  was  deshalb 
bei  DäuRniark.  Preussen,  l^mniit  iiu  Lüneburg,  Meckleidmrg  etc. 
zu  suchen  sein  wnllp,  zu  erkniKli^ren.  cd)  sie  diesem  wiclitigeu, 
notwendiiren  liandel  aiihäntrig  und  tVn-dprsam  sein  wellten.  In  dem 
allem  und  iedcm  uns*  r  ringes  vcTunigen,  wt)rt  und  werk  zu  er- 
zeigen, sind  wir  so  willig  und  bereit  als  schuldiir,  freundlich  bit- 
tend, uns  dieses  unser  eifriges  s<  hreiben  vetterlicli  nn<]  brü«hMlich 
zu  vennerken  und  was  K.  I.  hierin  für  ratsam  und  gut  anselien 
und  erwägen,  uns  wiederum  in  Schriften  zu  unseni  banden  ver- 
traulich zu  eröfnen.  —  Neuöurg,  J}yö4  SepL  10. 

irnwergUMihL  Tifbinffm,  Af.  h.  4SJ.  Abgehr.  C,  B, 

7H5.  KanlL  Otto  von  Auysöurg  an  Chr.:  &ept.  12. 

bittet,  6—7  ReiteTy  welche  in  der  Herrschaft  Ellwangen  und 
Umgegend  Plarkereien  nnd  Raub  verübeti  und  in  der  Markgfsch* 
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Sept.  12.  BrfDKb  iihnry  zu  lat/rrn  pflegen,  niederwerfen  zu  lassen.  — 
DiUitigeu,  löö4  Sept.  12. 

St.  Stift  ÄUffäburg  i.   Or,  prä».  Sehünbueh,  Sept,  18. 

Sept.  13.        786,  Hz.  Albrecht  an  Chr.: 

Übernahme  der  <fb«rhauptmanmehitft. 

Anfirort  auf  '2  Hvhrcihvn  ddt.  Sept.  s  mid  ir/'/l  über  das, 
was  der  Ktj.  iref/rn  Markuf.  A/hrcrhfs  hei  Chr.  anbringen  Uc^a. 
nachdenken.^)  I)<tnkt  für  den  (i/iirh  tniN<f  /i  znr  Oberhaupt- 
niannseJiaft.  Seh/ekt  zur  l^bernahutr  drs  l'^rrats  an  (r'ld. 
Briefen,  Urkundt  n  und  Register  d»  r  \'i  rr/iufjuiiii  den  Hnfmei^iUr 
seiner  (iemahlin.  Wilh.  Lösch,  nach  stittlgart.  dt  r  inorgfu  früh 
aafbrechen  soll.  \Viins<-lit  Glärk  zur  Reise  nach  H>'>hj}}cn:  iriU 
dl  shalh  die  OberJttui jdinannsi  Jki ff  sogleich  nach  dem  ^tpt. 
übernehmen  und  hofft,  f'hr.  ucrde  inzwischen  alles,  was  ihm 
der  Wonnser  Abschied  auflegt,  erledigoi :  bittet.  namentHrh  auf 
der  Post  Anordnung  zu  treffen,  dass  ihm  f  Albr.J  die  Hritfe 
der  Ober  hauptmannschaft  wegen  zukommen.^)  —  München,  lö-'A 
Sept.  i:i 

Ced.:  Seine  Gemahlin  hat  ein  besonderes  Verlangm  muh 
tipflingoii ;  bittet  Chr..  vor  seinrr  Abreise  zu  befehlen^  damit 
solche  bestellt  und  hiehergeschickt  werden. 

St.  Heidelb.  VerHn  7b,4S.    Or.*)  prä«.  Stuttgart,  Sept.  10. 

Sept.  14.        787.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

MUieilunffen  Chrt.  BereitmUtgkeit  zam  Emireten  für  ReligioH  ««i 
Vaterland. 

erhielt  Chrs.  rertraulifhcs  Schreiben  und  Anzeigtn,  uns  ietz»» 
iilu-r  uiistTs  rats,  d.  \'t*it  l'olaiids,  ln'S(  iit  lh  iirs  <iiisjtn'(  li»'ii  Im*!  iliscin 
pniiMi  i^rtluni,')  ebenso  das  Paket  der  Wo  unser  Verhandluuij: 
will  es  mit  Fieiss  erwägen  und  unvermerkter  Weise  an  die  OrU. 

a)  4  elto,  cltimime. 

786.  ')  Zaehu  hatte  Chr.  ein  Schreiben  des  Kg»,  vberbraehf,  (hs  :um 

Kingrhi'L'ittn  ye(jcn  die  mnrl,//!.  Muaterplutst  ermahnte.  —  Druffd  IV.  i'''> 
mit  n,  4.  —  Kinf  pj  'h.  J.ii!\'  /mhlif/ttiiff  in     r  ijl:ichen  Sui/u  bei  La»:  3  S.  o41. 

')  Stuttgart,  Sept.  IH  dnnkt  i  hr.,  /<aflt  d-ns  (ieiriinsrhfe  ru  ■  >n>  fr  sehnt 
(im  11.  d.  M.  (feschricbeii,  unterbleibe  seine  lieUe  ftir  dirtimfU.  —  £bd.  /lO*-'» 
—  Ülepi,  20  dankt  Hb.  JJlbrwhi  für  übtrMondte  iui>tiiiig  m  »0£ncm  wimI  mmo* 
Gemahlin  Namen.  —  St.  Bayern  12  b  I.    Or.  präg.  Sept.  26. 

7t>7.  »)  Vgl.  nr.  77<»  a. 
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iro  fit'rh  (fchUfni,  trp/t'r  (jfldii'ffn  la^xrii .  wird  sr/n  ßpdcnkeii  .stjti.  14. 
Chr.  mttteilen:  ihtmi  \v;is  wir  unserer  walircii,  iiiizwetteliclieii  re- 
ÜLMoH,  aikli  (leren  verwaiuire!)  ständen  repulutioii  und  endlich 
gemeinem  Vaterland«'  teutselier  natinn  zu  förderun^  und  pfuteni 
immer  raten  und  helfen  können,  zu  demselben  sind  wir  iederzeit 
niich  allem  unserem  verniöiren  herzlich  erbietiff  und  geuei;?t,  won»  ii 
auch  K.  1.  der  sache  halb  in  allwejr  unvernieiirt  lassen,  den  haudel 
in  geheim  behalteii.       Kcuhunj,  /.>.V/  Sept.  Ii. 

Ced  :  ! bittet  wiederliolt^  Cfn:  möge  auf  dar  Heise  nnrfi  Prag 
zu  ihm  liieherkommm.  oder  uarh  Monheim,  da  e^r  mit  ihm  etwas 
zu  reden  hat,  das  sich  der  Feder  flicht  vertrauen  lässt. 

UnieerHtätthibl.  Tübingen,  M,  h.  4SU  Ähsckr,  Q.  R, 

788.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Sept.  14, 

Wet-bunff  den  Gfen.  von  LSwtmtein.   frankfurter  Tmf.    Chrs.  Bfige. 

seine  Antwort  auf  die  IVerf/Nnff  (Vtrs.  dnreli  den  Gfen.  lAfdirifj 
ron  Löirenstein  wird  dieser  bei  i'ldit  Itahm  seine  Räfr.  dnit)i 
er  dies  vorlegte,  erklärten  i/nn  aher,  d(tss  die  Handluntjei}  für 
den  Fr(tnkfurter  Taj  anderer  (lesehiifte  wegen  noeh  iiieht  l)e- 
raten  werden  konnten.  Will  mit  Chr.  naeh  aller  Mögliehkeit 
(jitte  Korrespondenz  halfen  und  se/nen  Hüten  hefelilen,  dass  sie 
siclt^  mit  den  von  Chr.  naeh  Frankfurt  abgefertigten  Gesandten 
veryleielien.  wie  Chr.  aurh  thun  soll;  fürchtet  alfer,  es  werden 
die  Saciien  dort  durch  das  Überstimmen  ungerat  genuf^  hinans- 
laufen,  besonders  wenn  sieh  die  WeWiehen  wie  bisher  aueh 
wieder  teilen :  will  es  an  nichts  fehlen  lassen,  was  zur  Erfial' 
tung  der  Wohlfahrt  und  Reputation  des  Reichs  und  beständigen 
Friedens  dimt:  auch  was  er  zu  Chrs.  Entschuldigung*)  thun 
kann,  soll  nicht  unterbleiben.  —  Da  ihm  Chr.  lAtnd  und  Leute 

ibS.  ')  JJir  Gf.  Ittitlt  tculd  Um  Aujlrai/,  ,-ur  Vorhcn  Uuifj  d-,s  Frank- 
furler  Tages  übtr  die  dort  z»  ptrhandelndm  Fragen  eine  KiHignng  mit  J'jals 
hertuvieüen^  rieUeicht  heHtmder*  den  Kfen.  für  die  Kreitergnniaation  m  getrinnen. 

Wohl  gegen  di9  Vorwürfet  die  ihm  «n  Wimne  BSeklin  gemacht  hatte: 

dam  fr  auch  die  anderen  von  der  lieiriUifiunfi  dex  GcUVteilrags  nhhallf,  den 
K»r.  rerd<ietdiq t  /''r.  —  S/i  inftdhi  ii.  An;/,  :.'.'!  ItaUe  .^idi  Chr.  auch  nn  di  n  K>^r. 
fjcit'itndf  tfdf  dfr  Riti<\  stnlrli  ii  fhdinu f>f>f»ffi  tt  hfinrft  Ghtnhrn  ~>f  ^'  htnk.'n, 
wotxlut  ditMer  .Se/'t.  LJ  untn  ui  (>  u,  i»ne  i'^iiisi  huliiiffuh»/  u  ün:  unnodtj  f/eii\si'n, 
da  er  hinhcr  hiirnn  nichts  ythurt  habe;  mit  der  Wormser  V'erhanäluny  sei  er 
leoM  nu/riedent  xweifie  nicht,  doM  auch  Öhr.  das  Beete  daeu  gethan  habe,  and 
hoff*-,  daee  er  «wä  bfi  dir  Frankfurter  Verhandlang  getreulich  raten  und  fih^ 
dem  he\fe,  —  Or.  jtrflt.  t^ehiinhiich,  Sept.  SS;  Lttdtrigiitturg,  Kriishandlangen  3. 
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üttit.  14.  inVirrfifl  sphipr  Ahwf  sr/i/if  ff  nnj/fir/ilt.  iri'ni^rbt  er  (Hncl:  zur 
Reise  und  will  dessen  StatlhaUer  und  Hüten  auf  ihrm  Wunsch 
mit  Rat  und  sonst  öeistelten.  —  NeusdUoss,  löii4  Sept,  IL 

8u  HndOb.  Verein  7,  67.   Ok  prßs,  ^IMiteh,  Sept  39. 

jSepi,i6.        7H9*  Hz,  AlbreclU  an  Chr.: 

Übernahme  der  OberhaupUnaanaetu^,  AUnrelU  und  Hm,  Ernet. 

Da  nach  C/irs.  Schreiben  vom  11.  seine  Reise  nach  Prag 
eingestellt  ist,  will  er  seine  (•  sandten  erst  auf  Michaelis  zur 
Übernahme  schicken  mid  dann  erst  die  Oberhauptinaiuisi huft 
übern*  Innen.  Da  Chr.  ir/rdn'  Z}risc1ien  Hz.  Ernst  und  ih)n 
/Albr.J  neben  dem  H.  rmi  Passtm  \  ermittlung  anbietet,  triH 
er  durch  seine  Gesandten  darauf  antworten  la^sen^)  —  Mün- 
chen,  i.>.>/  ^Sept.  10. 

St»  Heidelb*  Verein  7  b,  47.   Or.  präe.  SehSiihudt,  Sepi.SO. 

8ept.iti.         790.  Chr.  an  Ffalzyf.  Ottheinrich: 

WeüereZueammtnkunftder  A.IC'Vo'VD.  Kheierordimng.  GeUiUitnA. 

erhielt  dessen  Schreiben  vom  10.  d.  M..  die  Zusammenkunft  der 
A.  K.'Verwandten  Stände  oder  ihrer  Räte  betr.  Ottheinrich 
erinnert  sich,  was  auf  unsere  deshalb  luVvor  bescheliene  ausfiiln- 
liche  sclireibcn  für  antwoi-fen  jr^'jreben  wonleii.  Würde  Jedoch 
ro?i  den  genannten  Ständt  n  die  Zusammenkunft  für  ratsam 
angesehen  und  ihm  beizeit  mi  tuet  eilt,  dann  will  er  die  Seiniyen 
auch  schicken  und  es  an  nichts  fehlen  lassen,  hns  ab^T  wir 
ferner  um  zusaunuenschickuiig  au  bewussteu  orteu  auhaheu  sollten, 

78:f.  ')  S'chonbiich,  Sept.  3t  antwortet  Chr.,  tr  werde  deasm  gewärtig  Hin. 

—  ('cd:  Dankt  für  Zcitungm;  tin  Diener,  den  er  beim  Kftr.  zu  An-'ts  hnltt 
fiJtfl  'Itr  fr.st  f/tst  rii  zitn'h'hknm .  htrichtrte  ebenso.  Schickt  die  Aittwoii.  dif 
ihm  der  Ksr.  auj  .seine  Knttn  ituldttfuny  n  egen  eines  Jiesichts  (rgl.  r?r.  7iNJ>  '-i] 
gab,  «otcie  ein  Schreiben  des  Kardls.  von  Augsburg,  —  Krhictt  Zeitung  au* 
J^Yanltfurt,  es  Aafre  der  Kg.  von  England  und  Prins  von  Sjjanien  lOOOüO  Krwui» 
dahin  geeehiehif  wüche  dttreh  einige  Verordnete  dem  braunaihMeig.  Kritgee«^ 
zugeführt  u-ordcn  Deien^  um  es  in  des  Kgs.  licsiallung  eu  bringen;  glanl'i  da* 
nicht.  —  Ebd.  Konz.  —  Mnuchen,  Sept.  26  beglaubigt  dann  Hz.  Alhrtcht  dtn 
Hofmeister  seiner  Gemahlin,  Wilhelm  Löech,  zu  mündHcha-  Werbung  f"i  Chr. 

—  Khd.  Or.  prr'/s.  SfuU'iitrt,  Okt.  2.  —  Chr.  antwortet  dnrauf  Okt.  .V.  h>ii'< 
drm  Gesandten  das  Geld  überliefert  bis  auf  ö(Aj7  ß.,  die  zur  Abfcrtnjuutj  de* 
Vereinekriegevolke  an  JÜWcA  geUdke»  worden  eHm:  die  Btf6rderung  auf  im 
Waeeer  ton  Ulm  an  habe  er  ihm  widerraten,  und  ihm  Über  EinnngeeeduH  end 
anderetf  »ein  Bedenken  erSffMt.  —  Sbd.  Kone. 
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will  nns  ans  etlichen  Ursachen,  in  jüngstem  unserem  schreiben  Sspt.  I8, 
E.  1.  veimeldet,  bedenklich  fallen.^)  —  Waidenbucht  1554  Sept.  18, 
Oed,:  Schickt  auf  Ottheinrichs  Wunsch  die  Ordnung,  die 
er  mit  den  Klöstern  in  seinem  Land  vorgenommen  hat,  beü, 
verzeichnet.  —  Wird  über  den  Geleitsstreit  zwischen  ihnen  bei- 
den und  den  durch  ihre  Bäte  neulich  gemachten  Abschied  in 
kurzem  seine  Meinung  eröffnen, 

l  mversUüisbibi.  Tübingen,  M.  h.  481.   Abschr,  C.  IL 

791.  Hz.  Wilhelm  von  Jülich  an  Chr.:  8^.Si. 

erhielt  ütssta  Schreiben  nehfit  Ahsrhr.  (fpsseti,  was  der  Kg.  an 
seine  Räte  Wilhflm  Trtichsess  und  Joiuuin  U/r/cJi  Zasius  ircgcn 
neuer  Werhuny  Murktjf.  Alhrtchts  geschrieben  hat;^)  dankt  für 
diese  Wdnnnig.  —  Kcult,  lör)4  Sept.  21. 

Cf'd.:  Es  würde  ihn  freuen,  wenn  Chr.  zur  Hirsclibrunft 
zu  ihm  käme. 

St.  Hdidb.  V«fm  8.   Or.  prät.  StuUgari,  Okt,  t.^ 

792,  Chr.  an  Kf.  Friedrich:  Sept.:*4. 

Gf,  Ludwig  von  Lüicemttin.    Reise  nach  Frag.  Zdiungen. 

erhielt  deeaen  Schreiben  von  Sept.  14.  Gf.  Ludwig  von  Löwen- 
stein ist  noch  nicht  zu  ihm  gekommen.  Wae  er  für  Frieden 
und  Reputation  des  Reichs  thun  kann,  wiU  er  gerne  f&rdem 
helfen  und  sich  von  Fr.  und  andern  nicht  absondern. 

Dankt  für  den  Glückwunsch  zur  Reise  nach  Prag;  doch 
hat  ihm  der  Kg.  dieselbe  eingetretener  Hindemisse  wegen  für 
diesmal  erlassen.  —  Im  Schönbuchf  15.'>4  Sept.  24, 

790.  *)  Da  auf  Chra.  Schreiben  von  Juni  SO  (nr.  724t  t  on  Kf.  Auguitt 
nur  eine  />f!ir  kiihU-,  l  oit  Landgf.  Philipp,  toie  es  sclieinf.  uhtrhuupt  ktine  Aut- 
wort  einlief  (rr/l.  nr.  743  und  773),  so  ist  heffrciflich.  äass  die  fortpesvtzten  un- 
erfreulichen Eifahfungen  seinen  Eifer  in  der  Kinigungsmche  abschwuchten  : 
waren  doch  die  Verhandlungen  über  den  Xaumhurger  Tag  für  ihn  nur  eine 
tmuMtcr^ocAcnc  K«tte  «on  Jhmütigungen  gewesen ;  nr.öiß  n.2f  6ti7,  ^72, 
Oaa,  644,  724. 

791.  •)  VgL  nr.  786  n.  J. 

«)  eodem  antwortet  Chr.,  er  miete  über  Murkgf.  Albrechts  RiMung  zurzeit 
nichts:  es  sei  jedoch  hcsorgen,  hirti  werdo  abermals  zu  lang  ptilli^itzon  iin«l 
iue  wider  wie  vor  auf  die  tiieHs  komincii  laM»eu.  —  Dankt  fUr  die  Einladung 
gur  Hirschhrunft,  —  Kbd.  Kons. 

UiDttt,  Bri«fw.  des  Hz«.  Chr.  II.  42 
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8qii,  Ced. :  Schickt  Zeitungen  vcn  Hz,  AJÖrecht  in  Bayern,  Absehr 

eines  eigh,  Schreibens  vom  ICardl,  in  Augsburg,  und  eine  An^ 
wort  des  Ksrs,  auf  seine  Entschuldigung  wegen  unwahrer 
Bezirfite^) 

St.  Heidelb*  Verein  7, 57.  Kunz. 

Seiii.aß.  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

Naehrieht  über  da«  brttun»ehwei§.  KHegttrotk. 

srhirkt  mit,  ira<:  /hin  LcnnUjf.  Fh/I//»/)  iiflhfif  lir/l.  f/psrhrichen 
hrtf.^)  hicnadi   das:  bmanschirr/)/.  Knef/srolk  den  Kopf 

wieder  iH-rdif.^  nach  Franken  wenden  .soll,  so  ist  um  so  fieissi- 
geres  Aufmerken  nötig.  —  Srhwetsiugen,  löi'ti  Sept.  '2(1. 

St.  Heidelb.  Vertin      112.   Or.  prOe,  Serrenbety,  SejO.  30.') 

6'ept.^.         794.  Markgf.  AlbredU  d.  Ä.  an  Chr.: 

IMUtU&H  Markgf.  Jlbreehtt  d,  J. 

Chr.  mrd  Markgf.  Albrechts  d.  J.  Lage  kennen ;  bedauert 

7*J2.  *)  lleiMng,  Sept.  30  dankt  hie/är  der  Kf.  und  schickt  'he  TVc 
handhnit/)  >i  v/zir.?  Vogts  zu  Hagenau  und  seines  Marsrhons  o-'f  /hft  f\fi^i<h<: 
rn  Ulinliiitn  mit.  Zughich  dnnli  er  für  die  MitteiluHii  d-i  Vi  i  Jtiuniinnijr/n  lutj 
dem  iel^itn  Kretslag  und  smdet  die  Instruktion  des  ihtin.  Kr^ise^,  wte  dtMtn 
Verordnete  eieh  auf  dem  ¥rankfurUr  Tag  halten  eelten;  erhielt  eie  mm  «imcm 
StraaAwrger  Syndiku».  —  Ebd.  £8.  Or.  prä».  Stuiigart,  Okf.  9.  —  Bä  UU- 
tertm  Sehreiben  sngleieh  Zeitungen  eiber  Markgf.  Albreeht:  Der  Markgf  *A«r- 
nachtete  am  17.  d.  M.  in  Dhinknihurg,  zog  dann  Dimtlaff  morgene  mit  etwe 
S  Pf.  auf  Saarburg  und  ihtsrihst  neben  für  rr?*/ Dii-nmrinjren,  fpo  fr  mit  finita» 
h'lfjijiern  '  inJchrte,  icifirmd  er  seine  ander*  ri  1,'riter  :it  il<  ttiiii:eu  umi  m  aitättti* 
Dörfern  umherliegen  itesit.  Der  Markgf.  hat  im  ganzen  in  dieser  J^nds^ 
nicht  70  P/.,  kein  yaeevölkj  iH  auch  noch  in  keiner  RSHung.  Seit  6  Weekt» 
oder  länger  habe  er  twn  eeirum  Sekretär,  Silveeter  Baid,  den  er  eum  Kg.  ek- 
fertigtet  ke^  Sehreiben  erhedten,  der  Kg.  habe  metmehr  denedben  gefangttdegtß 
lassen,  weil  sich  in  einigen  »einer  Briefe,  die  mm  den  Fransoeen  nifdtnjt^^ 
iviudin.  l'raliilrn  rorfnnih'n:  tl>)  Marliff.  hnhe  sich  destcegen  ^fsrhuldij/li 
tlodt  -tJ  Kr  hl-.  pt:l  rout  frunzön.  J\</.  nicht  angenommen:  rrjl.  nr. 

Z.Vv».  ')  J  uralenhcrg,  Sept.  10  schrdht  Hz.  Heinrich  d. ./.  <  »>«  H,  DniisckKtig 
an  Jjandgf.  PliUipp,  das  Kriegsvolk  in  yiedereachsen,  dag  von  den  frn^t. 
Einungeverw.  nicht  he^Mt  werde,  weUe  demnäehet  nach  fVanken  neAm  leii 
etme  Besaldang  e^i  hoim.  —  Ebd.  Abeehr. 

*)  eodem  anttportct  Cltr.^  die  Suche  sei  nicht  in  den  Wind  gu  eddagni; 
er  habe  sie  deshalb  sofort  dem  He.  Albreeht  als  jetzigem  dherhauptmann  »'^ 
firtrilt.  —  /''h/l.  Knn^.  I.'  fsfrrcr  erwidert .  München,  Okt.  5,  ,  >■  iihiuh<  nir^' 
daj*.H  t'H  die  fränk.  Stunde  mit  dem  trestfäl.  Krieg.'*vi>lk  **>  trttt  kommen  la^.*t»i 
Chr.  iniigt  sich  auch  nach  (Lr  Sucht  t  rkttnilijen,       St.  Heidiib.   Verein  7  lt. 
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dieselbe:  für  das  ganze  Haus  Brandenburg  wäre  ftchimpfUch,  Stpt»  S7i 
wenn  Markyf.  Albreeht  so  an  Land  und  Leuten  beraubt  würde 
und  das  Haus  dieser  Herrschaft  entbehren  müsste;  so  gelangt 
an  E.  1.  imser  fireuntlicb  bitt,  sie  wollen  unbeschwert  sein,  daran 
zn  sein,  ob  irgent  dnrch  E.  1.  znthat  mittel  und  yeege  moehteü 
gefunden,  dardnrch  unser  veter  nnd  son  zu  derselben  land  und 
leut  wider  restituirt  nnd  der  erlitenen  scbeden  halben  gntliche 
entscheidnng  mochten  vorgenomen  werden.  —  KIHUgsbergr  1554 
SepL  27,^) 

St.  Hfandenburg  1  h,  O/-.*) 

79Ö,  Ksr,  Karl  an  den  HeidM,  Verein:  Okf.  U 

Dattk  für  Übtnmäumg  dtr  markgfi,  Weisung  bei  Cht, 

dankt  für  das  Sehreiben  der  Räte  von  Worms  und  die  Absehr. 
der  markgp.  Instruktion  an  Chr.^)  Liisst  die  Behauptungen 
des  Äehters  auf  ihrem  Unwert  beruhen,  und  sehiekt  die  letzten 
Schreih^n  desselben  an  ihn  sowie  seine  Antwort  darauf.  Ist 
auch  der  Ansieht,  dass  es  wegen  des  Äehters  keiner  Antwort 
brdürff.  und  hofft,  es  sei  dureh  die  Wormser  VerliandhDuj  zur 
l\'iederherstellun</  des  Friedens  und  Vertraueiis  ziriscJicn  den 
friedliebenden,  (jchorsamen  Ständen  ein  guter  Anfang  gemacht 
worden,*)  —  Ar  ras,  hVti  Ükt,  i. 

St  Hnddh.  Verein  14,  AUehr.f  pm  DtmamwMht  Okk  HL 

» 

796.  Kf.  Friedrich  an  Chr.:  Oki.3. 

TitxiunMchweig.  Kriiffeifolk. 

Lundfjf.  Philipp  von  Hessen  sehirkte  ihm  abermals  >  Schrei» 
ben  nebst  Zeitungen  laut  heil.  Abschr.  Da  der  htndgf.  neben 
seinem  Rat,  das  Jüngst  zu  Worms  bewilligte  Geld  so  schnell 

794.  ')  heii.  €tn  Schn  ihcn  ihsst  lhcn  vom  gleichen  JJutinn,  er  wolle  Mtinen 
Untertitanen,  Hang  von  der  Gahlens,  auf  ('hrs.  FürbiUe  hin  sich  um  hö  mehr 
be/oMm  »ein  U»$tM.      Ebd,  Or. 

*)  Ättftehr,  von  CKr. ;  aoll  inie  bd  Thimotheo  [Jung]  daraaf  widenunbea 
){e«itwiirt  werden. 

795.  •)  Vgl.  nr.  696,  778  nnd  Stumpf  S. 

')  Beil.  in  Ab/tchr.  Schr^ihm  ihs  Mar!.<ifiii.  AlUruht  mi  den  K»r.  ron 
l,'t.y4  Jan.'}},  Miirz  0,  MSrz  U;    Aidn-urtcn  A'sry.   ntn   J-Vfn.S,   A}>iiJ  4: 

fcodann  die  Antivort  den  AW.v.  an  Kj.  •loachiin  ron  Jlrandenhurt/  und  MurUgJ. 
Johann  wm  April  4 
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oa,  3.  als  möglich  zu  erlegen^  auch  empfiehlt,  das  braunschweig.  Kriegs- 
Volk  von  der  Kreise  und  Stände  wegen  anzunehmen  und  zu 
unterhalten,  bis  man  sieht,  d<iss  von  dem  Markgfen,  nichts 
mehr  zu  fürchten  ist,  so  gab  er  demselben  beiL  Antwort.*)  Die 
Sacfie  ist  ihm  befremdlich:  doch  fürchtet  wohl  der  Landgf» 
dass  das  Kriegsvolk  seine  Bezahlung  suchen  könnte^  leo  es  die- 
selbe findet.  Bittett  dem  bei  sich  nachzudenken  und  es  nicht 
weiter  kommen  zu  lassen,  —  Heidelberg,  Itini  Okt,  H. 

St.  Heidelb.  Verein  23,  113.    Or.  prüs.  StuUgati,  Okt.  7.') 

Okt.  7.        797,  B.  Christoph  von  Konstanz  an  Chr.: 

SefHch  dts  Frankfurter  Tage*. 

rrJticU  Chrs.  Schrcibfii  nebst  dem  der  frank.  FJnung:  Chr. 
schickt  es,  damit  der  B.  seine  Gesandten  zum  Frankfurter  Tag 
abzufertigen  ivisse,  TJim  fällt  Jedoch  schwer,  den  Frankfurter 
Tag  besuchen  zu  lassen;  denn  wie  er  schon  auf  dem  Kreistag 
zu  Ulm  rrklärrn  Hess,  kann  und  will  er  sich  bei  der  Armut 
seines  Stifts  und  weil  er  auf  dem  Reichsboden  fast  nichts  be- 
sitzt,  wegen  Handhabung  des  Landfriedens  nicht  anders  ein- 
lassen  dann  auf  sonderbare  conditiones,  ancli  ain  anzal  jar  oder 
uf  ain  reichversamlung;  das  haben  die  Kreisstände  gehört,  aber 
weder  angenommen  noch  abgeschlagen.  Da  die  Instruktion  den 
nach  Frankfurt  Verordneten  Vollmacht  gieibt,  hierin  ohne  Hinter- 
sichbringen  abzuschliessen,  so  könnte  man  aus  der  Teilnahnu 
seines  Gesandten  ein  Aufgeben  seiner  früheren  Bedenken  ent- 
nehmen ;  Chr,  möge  tvissen,  so  wir  schon  anch  schicken,  da»  wir 
unjtem  gesandten  dises  poncten  halben  one  sondera  vorbeheltliche 
fxmditiones  nnd  mitel  schliesslich  zn  handlen  nit  abfertigen  kanten, 
Sölten  noch  würden. 

Was  Chrs,  Anregung  betrifft,  ob  nicht  gleich  nach  dm 
Frankfurter  Tag  icieder  ein  Kreistag  gehalten  werden  sali 

790.  ')  OkL  4.  Sr  wolU  dtm  bis  tum  H^iddb.  Tag  iMnte»-  naekdenim. 

')  todem  antwortH  Cht, :  daa  aber  denmiMen  ztigeMliftB  irad  gedaldt  wer- 
den  soll,  das  ain  .sellich  kriegsfolck,  des  aber  4  oder  50Ü0  tu  tom  und  fueü«  nit 
fltarck  ist,  im  reich  liin-  und  widcrxiohen  imd  seins  geiallens  die  stcnd  de5!>eiben 
zu  vergwaltifren  undfr-^tfon  «oll,  ist  8<  hier  zu  erbarmen :  dnmtuli  hieltrn  wir  mer 
für  ratHani,  das  nach  luitii;!  nnd  weg  gt-Tim  ht.  wie  daf>>elhi|r  in  <  tait  des  Itai- 
frieUcu»*  zertreuut,  dann  das  o«  erst  in  der  kraia  hestalUmjf  auf-  und  nugcuomen 
werden  millt.  -  iCM.  Km:. 
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wartet  mau  besser,  fns  mau  üfirr  die  Frankfurter  Verimiidlung  okL  7» 
Bericht  erhält.  —  Meersburg ^         Okt.  7. 

hndwigdlmrg.   Kr»iskandlunge»  4.   Or»  itrü».  Stuttgart^  OlHu  13.*) 

798.  Hz.  Albrecht  an  Chr.:  oki.8. 
ErzUhung  von  Bitehatmchützen. 

hat  geh&rtf  daas  Ckr.  in  seinem  Fürstentum  mit  guter  Ordnung 
eine  ansehnliche  Zahl  Bächsenschützen  angericht  habe,  die  sich 
im  Fall  der  Not  zur  BeschUtmng  von  Land  und  Leuten  ver- 
wenden lassen.  Er  möchte  dies  in  seinem  Fürstentum  gerne 
ebenso  einrichten,  befürchtet  aber,  dass  hiedurch  nur  viele  heim- 
liche Wildschützen  grossgezogen  werden.  In  der  Annahme,  Chr. 
habe  hiegegen  Vorkehrungen  getroffen,  bittet  er  um  Mitteilung 
derselben.^)  —  München,  1554  Okt.  S, 

St.  Bayern  t2bl,86.    Or.  prOt.  JSMtyarl,  OkL  IS. 

799.  Instruktion,  was  Chrs.  Gesandter  Dr.  Hieronymus  Okt.  10. 
Gerhard  auf  dem  Frankfurter  Tag  von  Okt.  14  neben  desschwäb. 
Kreises  Instruktioti^)  weiter  thun  soll: 

797.  ')  Aurtinyen,  Okt.  II  m/ikkt  Chr.  dUa  an  v.  (Jültitn^en,  Ftanler 
und  Ber  mit  «lern  Befehl,  zu  erwägen,  w<m  de$haB  an  Gfrhard  tn  s^eibm 
itttd  wU  dm  B.  tu  Mtwortm  nu  —  StnUgart,  OH.  H  sehiekf  er  Abi/ehr,  an 
Gerhard  [nadi  Wramkfwrtjf  er  Aaft«  di^§r  Wtigtmng  haXb  alUrld  BedeiUken; 

Gerhard  soll  mit  den  Gcmndten  des  schwäh.  Kreises  trotzdem  weiter  handeln. 

—  Ebd.  Or.  j>nis.  Okt.  18.  —  In  der  Antwort  an  den  B.  in' nl  gesagt,  er/iircht'; 
die  schwtib.  Kr.is'^t'Tnde,  dessen  abgeschickte  B'ffe  und  alle  andern  mandicrfen  Kreise 
werden,  zumal  hei  der  Wichtigkeit  der  i  t rhundlungen,  allerlei  Bedenken  haben, 
wenn  der  B,  als  miiausschreibender  Kreisfürst  niemand  schicke.  Aber  wie  deine, 
haben  wir  nnserni  gesandten  aliobald  gesrhriben,  den  andern  mitgesantoi  E.  1. 
nitschirkraa  zu  Termeldenf  dadiit  »ie  von  wegen  gemeines  knie  vennOg  linkender 
instruction  furschreiten  timen.  Kotts.  von  F'issler;  der  Satz:  Aber  wie  dem  etc. 
ist  Zusatz  Chrs.:  s.  d.  —  Meersburg,  Okt.  if  iH  schreibt  dtr  B.  an  des  schwt'ib. 
Kreises  Gesandti-  //?  Vranhfurt.  tmis  der  Lage  seines  Stifts  schicke  er  auf  ein 
Anmahnen  Chrs.  .--idti  fiiiues  JtaUs  Michael  Maler,  der  verhindert  sei,  nnsers 
gaistÜchen  gericlits  Costenz  uierern  procurator  und  lieben  getreuen  Uierimia« 
Weiamif  «m  nctcn  ihnen  dts  sehwuh.  Kreitta  Saehm  vorlurmffe»  su  helfen.  — 
Or.  i>rä9.  Okt.  19:  vgl.  nr.  SOS, 

798.  ')  Stuttgart,  Okt.  15  berichtet  dann  Chr.  an  Albrecht,  dass  er  hiezu 
ungronhiet  habe,  da^^  f.  '  iner  eine  Bfichse  mit  eitum  FeutrscMoss  geladen,  oder 
flu  It'hendi's  h'euer  tml  .v/<7<  rttr  Zivhf'i't  tragen,  keiner  bei  .-meiner  Tiehanyunff 
od*  r  (indersirt)  als  auf  dt-r  Zitl^tatt  schie.fsni,  jt  der  auf  dnn  If»  7  snr  Zithtatt 
nur  die  freie  offene  Strasse,  keinen  Abweg  benutzen  noHe.  —  Kinl.  87.  Konz. 

—  Vgl.  Dn^fa  IVf  005  mä  n.  3. 

799.  ')  Vgl.  Wem.  Vierk^tahrfh.  im  Beil.  VL 
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Okt,  10»        J.  Es  soll  kein  Stand  vor  dem  anderen  beschwert  werden. 

2,  Kommt  gemäss  der  Instruktion  des  sehwäb.  Kreises  und 
der  kfi.  Proposition*)  ein  Vergleich  über  die  Handhabung  zu 
Stande^  so  soU  der  Vorrat  künftig  nicht  mehr  von  allen  Kreisen 
zusammengeschossen  und  an  einer  oder  mehreren  Legstätten 
hinterlegt  werden,  sonder  das  der  bei  einem  ieden  kreis  in8onde^ 
lieit  ingelialten  und  anderer  gestalt  nicht  dan  zn  eines  ieden  kniS' 
aigen  oder  sonst  gnieiner  reichshilf  anf  die  bedachte  weg  und 
gmeine  handhabung  des  landfridens  noch  erkantnus  iedes  kreis- 
obersten und  demselbjgen  zugeordneten  reten  angrilTen  und  ve^ 
wendt  wni'de.  Denn  würde  der  Vorrat  in  der  bisherigen  Weise 
weitererhoben,  die  Kreise  aber  müssten  sieh  gegenseitig  mit  he- 
sonderem  Geld  schützen,  so  hätten  sie  doppelte  Kosten  zn  tragen. 

H.  Um  künftig  Ungleichlieit  zu  rermeiden,  soll  der  Ky  is- 
oberste samt  Rdtn)  die  Stände  zur  Uizdhlwng  anhaltfn .  auf 
ihren  Beschluss  sollen  die  ungehorsamen  titande  dem  Fiitkal 
angebrat  hf  und  von  ihm  wider  sie  am  K.G.  prozediert,  dmeii 
Urteil  von  den  gehorf^amen  Ständen  vollzogen  werden, 

4,  Vermöge  des  Wormser  Abschieds  ist  vor  aUem  auf  die 
Assekuration  der  fränk,  Stände  zu  sehen. 

'i.  Die  streifende  Rotte  soll  nach  der  Kreisinstruktion  wo- 
möglich abgelehnt  werden;  doch  soll  sich  der  Gesandte  einem 
anderen  BescfUuss  nicht  widersetzen, 

(L  Zum  sexsten,  wa  auch  die  bedacht  handhabung  des  IttiMl- 
fridens  gmeinliclien  von  allen  kreisen  vermög  der  churfnrstliehi^n 
proposition  und  des  schwebischen  hievor  und  iezigen  ge4$t«lteu  be- 
denken bedacht  und  angesehen,  auch  daruf  schliesslich  gehandelt, 
wler  aber  zn  einem  geueraloberisten  ement  und  bedadit  wolten  | 
werden,  solle  unser  gesandter  für  sich  selbs  vermelden,  wier  oder  | 
er  betten  uns  dessen  nicht  und  keins  we^jfs  zu  versehen  irebabt. 
(laruiiil)  er  auch  daruf  nicht  abg-everti^rt  worden;  hette  alur  fiir 
sein  persoii  dai  tur,  das  es  unser  g^cleo:enhi'it,  d\v«'il  wir  nkhi  lainr 
bei  unser  re^qerun^r  g-ewesen  und  sonst  mit  allerliiind  iresdiett»n 
uberladen  weren,  j^ar  nicht  sein  wurde,  ims  eins  snlchcn  zu  uiidei-  ' 
zi«dien:  soll  auch  solchs  aul'  hindersicliliringeii  nicht  hewillifreii.  ■ 
sonder  WH  iv  daruf  üftniiiiren  wolt  werden,  ^recen  de?!  stciideii  j 
verinrlden.  das  ei*  den  kieisstcndrn  kein  mns  zu  /^relien  hetlc.  >"l'li> 

durch  andere  weg  au  uus  gelaugeu  zu  iassseu.  Darbe!  auch  leniei  I 
  j 

')  Attf  dem  erweitet-ten  Kreistag  j^u  Wortfu  im  Aufft^t.  ■ 
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venneldeii,  das,  uacluleiii  wir  in  de^  sdiwcbisclien  kiris  liedenkeii  Okt.  lo. 
befendeii,  das  die  hilf  und  /uzug  dei  kivis  uit  mit  bedieltem  kiiegs- 
volk  imd  ffeld,  sonder  an  iedes  kreisstand  volk  freschHien  soltf^. 
da.s  wir  in  dem  aus  somier  holit  ii  und  p^rossen  ursaduMi  vttl^^t  iide 
bedenken  hetteu,  wie.  (b>s  in  Clus.  Instriiktion  auf  den  Ulmer 
Kreistag^)  auch  ausgeführt  wird.  V/elmehr  soll  Jeder  Stand 
Geld  zahlen,  im  Fall  der  Not  eine  gemeinsame  Werbung  von 
Reitern  und  Kn.  vorgenommen  und  eine  Kriegsverfassung  feet- 
geetellt  werden}) 

7.  Zum  sibendeu  abermals  «r^'setzt,  das  alle  oder  die  luaudieite 
krais  allein  die  bedacht  handhabunjr  bewilligen  wurden,  so  wurü 
von  den  andern  kreisen  auch  dahin  gesehen  muessen  werden,  die- 
weil  solche  handhabnng  ain  gwein  werk,  darinnen  billiche  gleich- 
beit  durchaus  gehalten  sol  werden,  das  in  künftigen  und  allen 
andern  feien,  beratschlagungen,  znsamenkunften  und  sonst  in  votis 
gleichheit  gehalten,  das  auch  iederzeit  die  sacben  in  gmeinem  rat 
nnabgesSndert  verriebt  nnd  in  disem  fall  der  cburfnrstlicb  kreis 
sein  preeminentiam  wie  bei  den  reichstägen  geschieht,  in  dem  das 
s$ie  ierc  rät  von  den  andern  kreisstenden  abgesondert  haben,  fallen 
lassen,  und  wie  durchaus  die  hilf  aller  kreis  gleichmessig  iederzeit 
augesehen  und  bedacht,  auch  ein  gleiche  nnd  gnieine  consnltation 
sein  und  pleiben  solte. 

Wird  Uber  Markgf.  Albrechts  TMud  verhandelt,  soll  der 
Gesandte  für  Verwaltung  durch  gemeine  Kreise  Sequesters  weise 
sprechen. 

U.  Der  Gesandte  soll  stets  ziiror  bei  anth'rni  Kreisen,  Chrs. 
K/inu/f/si  f  rwandten.  das  ne<!:<)tium  auf  die  weg-  dii  iiirini  nnd  .sm- 
ueii  inoglieh  nach  Verahredung  mit  den  anderen  Gesandten 
des  scliwäh.  Krc/scs  InnidebL 

Wenn  die  Kreise  dm  knis.  Kommissarien,  die  voraussichi- 
iirh  auf  dem  Tag  ersc/u  iiK  n.  de?}  Abschied  za stellen  und  in 
einzelnen  Punkt^'n  d(s  Ksrs.  Dd.ia/yd/on  und  Konfirmation  für 
notwendig  halten,  soll  der  ( ir.<;andft'  aue/i  dnliin  liclfcu.  dass 
alles  an  den  Ksr.  gebracht  und  dessen  Konfirmation  erlangt 
wird,  dabei  des  Ksrs.  von  Ar  ras  aus.  Sept.  17  an  Chr.  gerich- 
tetes Schreiben  erwähnen,  das  ir  kei.  mt.  an  uns  p:nedi^»"st  ge- 
launt, solche  Sachen  der  handhabung  mit  allem  vleis  neben  andern 

•)  itr.  781, 

*)  2H999t  Abt^nUt  M  von  henorragettätm  IrUetessej  weü  tr  sei^f  wie 
weü  die  Soj/nunpen  Ckr»^  6<»  aantm  Frojtktt  tUr  Krekorffanimtiüm  gingen. 
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Oki.10.  stpiidpii  zu  lieiunit'iii  liclfpii.    Lii.sst  der  Ksr.  etwas  proponieriu, 
soll  es  der  Gesandtr  uiir^ rziuili'ch  jnittcUcn. 

Kommt  es  zu  der  Krc/si  f  ri//r/rhuny  nach  dem  Vimer  Be- 
denken, soll  der  Artikel  der  Religion  expresse  w  'w  der  uestelt 
darin  bleiben;  anders  könnte  sich  Chr.  nicht  einlassen.  — 
Stuttgart,  1054  OkL  10, 

Okt.  11.  900.  Instruktion  Öhrs,  für  Albr.  Arbogast,  Freih.  zu  Heiren, 
Werner  von  Münchingen  und  Dr.  Hieronymus  Gerhard  in  der 
hessisch-nassauischen  Sache  auf  den  Frankfurter  Tag  von 
Okt.  24: 

die  (rpsnndfen  sollen  die  beil.  Schriflf  n  ficis.snj  h  scn.  dann  dem 
Liz.  Hdfinann  beil.  Befehl)  nach  ]\'(>rms  bringen,  dessen  Be- 
richt entgegennehmen,  tun  \^H.  d.  M.  zeitig  in  Frankfurt  ankom- 
fnen  und  sich  bei  dm  Verordneten  von  Trier.  Pfalz  und  JiU ich 
ansagen.  Arn  sollen  sie  die  Hes.sischen  und  Nassau ischen 
besonders  oder  miteinander,  wie  man  es  für  das  beste  hält, 
verhören  helfen.  Würde  aber  Trier  als  nassauischer  Freund, 
Ff  (Uz  als  Nachbar,  JMich  als  das,  das  sein  Anrecht  an  Katzen- 
elnbogen an  Nassau  übergeben  hat,  für  gut  /uüten,  sogleich 
mit  der  Gütlichkeit  zu  beginnen,  sollen  die  Gesandten  auch 
zustimmen  und  zuerst  die  andern  von  den  Mitteln  reden  hören 
und  dann  fleissig  zur  Beilegung  handeln  helfen:  der  niarckt 
wird  leren  kromen.  Kann  die  Saclie  trotz  allen  Fleisses  die»' 
mal  nicht  vertragen  werden,  sollen  sie  auf  einen  schleunigen 
Kampromiss,  auch  auf  des  von  Nassau  Begehren  auf  Sequestra- 
tion der  strittigen  Güter  durch  vertraute  Hände  oder,  wenn 
dies  nicht  zu  erlangen,  nur  auf  Kompromiss  hinwirken,  oder 
andere  Wege  einschlagen,  um  jedenfalls  thätlicJie  Handlungen 
bis  zu  weiterer  Gütlichkeit  zu  verhüten.')  —  Stuttgart,  iooi 
Okt.  IL 

St*  Hf9$fn  4.  Or. 

bOO.  ^)  Er  «oll  den  Getandien  Bericht  über  dm  bisherigtn  Verlauf  »»d 
seinen  Rnt  zur  Beilegung  Hcf  Sache  gehen.  —  F.hd.  Kons,  von  Fesyf^r 
Worm,^,  Okt.  14  anlwoi'fet  Hei/mann,  er  nei  rmi  Landgf.  Philipp  zum  /Vtini- 
furter  Tag  neben  desum  anderen  Verotdneien  berufen  und  ivoile  Chrm.  Uetani^ 
m  fyrankfwrt  im  gthtimen  btra^  —  Ebd.  Or.  prä».  Stuttgart,  Okt.  17. 

*)  Die  simUeh  /ardlM  gehaUtne  InttrukÜan  entspricht  dtm  ZurA^tMm 
Chra.  in  dm  vormttg^kmdeH  YtrlutH^Uungen  in  dknr  Saeht. 
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HOL  Nebeninst niktion  Ohrs,  für  von  Heweu.  von  Mün-  uki.  tu 
chiwjen  und  GerMrd  auf  den  Frankfurter  Kreistag: 

ZutUckweimng  von  Verleumäuitffm. 

wenn  der  Frankfurter  Kreistag  schier  zu  Ende  gehen  will, 
sollen  die  Gesandten  bei  dem  Mainzer  um  Audienz  vor  der 
Versammlung  anhalten  und  in  der  ihnen  bestimmten  Stunde, 
womöglich  im  Beisein  der  kais.  und  kgL  Gesandten,  vorbringen: 
Markgf.  Albrecht  habe  früher  zu  Chr.  als  dem  Hauptmann  des 
Heidelb.  Vereins  eine  Botschaft  geschickt,  mit  einer  Instruktion, 
deren  Original  sie  bei  sich  hätkn.  neben  der  von  Chr.  gegebenen 
schriftlirlK Ii  Anticort?)  Hn'dcs  sof/rn  die  Gesandten  der  Ver- 
sanunlinig  rorlcyen.  Haid  darauf  habe  cfi  Ohr.  seinen  Einungs- 
verw.  in  Worms  vorlegen  lassen,  wo  bcschlnsscn  wurde,  dem 
Ksr.  Ahschr.  der  Instnikliun  zu  sej/ickfu.  iras  geschah.  Nun 
habe  aber  Chr.  von  einer  glaubwürdigen  fürstlicheti  Person  vor 
welligen  Tagen  einen  Zettel  erhaltm  laut  heil.  Ahschr.*)  worin 
er  erdichteter  und  giftiger  Weise  angegriffen  werde  er  lieisse 
den  Urheber  einen  phrloseth  verlogenen  Mann  und  wurde  sicfi, 
wenn  er  denselben  erfahre,  vor  ilim  weiter  verantworten.  Die 
Gesandten  möcIUen  das  Original  der  histruktion,  die  Hand- 
schrift, Pitschier  und  Handzeichen  besichtigen,  auch  den  Stil 
erwägen  und  die  den  Einungsveno.  zugestellten  Abschriften 

tiOl.  ')  Iii:  096  und  7o7. 

■)  Dan  K»r.  trurdt  dU-  Schrift,  weicht  Markyf.  AlOrecht  nac/t  ätr  letzten 
Niederlage  hei  Kitzingtn  an  Chr.  riehteie  wtä  mrin  «r  «leA  90  ««Ar  seine 
BluU(freunäe  beklagt  [ar.  696J,  Mugeedtkkt  ntü  der  GUisee:  ea  gebe  der  atiltts 
und  handlmig,  das  bemelte  «chrilt  nit  von  mar^f.  Albreehten  aiugaogen,  sondw 
/II  Stutt««rteii  in  der  canxlci  gMehmit  worden;  und  der  alt  pfabsgraf  dcr- 
liiilben  so  hvüif^  darinnen  ang:ezo^en,  damit  nicniant  arckwone,  dast  es  aus  Stutt- 
garteu  koiuen.  Der  Hz.  habe  die  Schrift  heimlich  unter  die  drsandten  in  Wonm 
uHSttihn  lassen,  um  dem  Ksr.  Ungehorsum  zu  erweckm  und  die  hewiUiffte  Kun- 
Iribution  zu  verhindern ;  es  sei  zum  Erbarmen,  dass  immer  eine  so  hohe  l'trson 
Im  ÜeicA  Meulereim  erwecke,  suetet  der  Landgf  von  Heeeen,  äanm  der  Markgf., 
jeUi  dient  He,;  an  besorgen,  er  werd  es  hoch  bringen,  dann  er  den  beiden 
andern  an  weiss  und  fursichtig  und  erfaren  sei;  diM  achrift  ist  von  dem  kai. 
Hz  zu  Wurras,  dem  B.  [Bocklin],  ges^andton  geantwort  worden,  der  sie  als  neue 
ZeituiKj  teficn  fiesu  nntf  rjrrr  nicht  pcfiefm  hielt.  W'urd  vprmntr't,  solliche  irl'»8s- 
^.hritt  saiiipt  III.  Allirerlitcii  si  liieil>eii  Imb  .  .  .  dem  kaiser  uberschickt;  au«  wa« 
untai-hen  aber,  Imb  uit  tiertur  genullt ;  uihu  ai  ht  aber,  die  religion  die  furnembste 
«ein.  —  St,  SeMb,  Verein  9  VJL 

*)  Jflath  einem  Schreiben  Cht»,  an  Gf,  Konraä  von  Caetell  von  0kl,  H 
—  e^td,  Kone,  —  hotte  äaeem  OtmaMin  die  Zeüwtg  on  Chr,  iUfereandt. 
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Okt.it.  vergh' ich ru.  um  Chr.s.  Viutclwid  zu  erkennen.  —  Wenn  die  kais. 
GeaantUen  dabei  nicM  zugegen  sind,  so  sollen  sie  bei  ihnen 
besonders  um  Audienz  anlmlten  und  die  Sache  Vorfragen,  — 
Stuttgart  1554  Okt.  11. 


auf  ein  Srhreihm  an  den  H.  rou  ANf/s/)nrf/  rnn  AhsteUunu 
einiger  widenrüitigen  Hand/K/igrn  in  Heligionssachen.  deren 
sich  der  B.  nnd  dir'  Sf  inigen  in  Ottheinrichs  Fürstentum  an- 
yemasst  haben,  antwortete  derselbe,  das  s.  1.  iie  lehell^arf'  pfanvn 
and  pfrundeii  unsf^rs  laiids  irer  reli^on  gfetnes  za  besetzen  uii'l 
ire  alte  kirchengebreucli  und  cwemonien  dt  r  pnde  zu  erlialten 
befuegt  ze  sein  grcdecht.  auch  doi-  iKtssamscli  absi  in  soh-liem 
Hier  für  »y  weder  ir  widerwärtig  oder  verhinderlich,  dieweil  iü 
demselben  expresse  verleiht  wer,  das  auch  sie  als  der  alten  reli- 
trion  Utende  irer  religion,  kirehengebreuch,  Ordnung  nnd  ceremooien. 
aneli  irer  hab  nnd  gueter  halben  rnebig  bleiben  und  gelassen 
werden  sollen,  mit  nieldung,  das  gleichwol  solcher  passanisch  alh 
schid  mit  den  fnmemb]$ten  seinen  pnncten  zu  wurklichem  hesehhu«:! 
allain  nf  ainen  noch  unvolstreckten  reichsabschid  gieng.  TeHt 
dies  mit,  weil  hienarh  der  Kardl.  und  seine  Religicnsrertc.  den 
Passauer  Abschied  für  unvollkommen  und  disputierlich  haUen 
und  es  ohne  Zweifel  an  nichts  fehlen  lassen,  um  ihn  mit  der 
Zeit  umzustossen.^)  —  Neuburg,  l5iU  Okt.  IH. 

SL  Jia>/ern  lo.    Or.  prCts.  Stuttgati,  (Jkt.  Vt. 

Okt.  14.        SOS.  Kf.  Friedrich  an  Chr. : 


erhielt  von  ihm  einige  iSchreiöcn  nebst  Zeitungen  und  der  lied- 

*)  Auf  »ehr.  von  Gtrhard:  den  28.  tug  noTOinb.  ift  in  gegenwartikeit  der 
ro.  kai.  und  kg.  mt.«  anoh  aller  krai«  bottsebaftea  dise  imtniction  ▼erridit  worden- 
—  Am  24.  Kuv.  henchUn  dk  Gesandtm  darüber  nn  Chr.    Kaiit  und  kgi  A'"«- 

tnisHnrirn  n-hh'h'fin.  f/ie  /feien  durch  diesem  (irrüchf  hi  fremdet .  Wedir  '((>'  f^*^' 
noch  der  K'j.  haitin  einen  solchen  VtrdaclU,  Eine  gUUclk«  Jawort  gab  du 
Krciscersamiiiluni/.  —  ö't.  Hts^en  4.  Konz. 

802.  ■)  In  fjleicher  Wfige  vwtdU  sieh  OUhefnrich  an  Kf.  AuguH(nr.mt 
uitä  an  Landfff.  Philipp  (Druffel  IV^  S04K 


St.  Meiddb.  Vmin  9  VIIL  Or.*) 


Okt.  13. 


802.  Pfalzgf,  OUheinrich  an  Chr.: 

Klaffen  über  den  B.  von  Auguhurg. 


I{echnun(^s(ug,  JJraunnchivaig.  Krieysvulk.  Ktxisord»UHg.  I  trUnm- 
düngen. 
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nung  des  Pfmmgmei stets,  besonders  gestern  ein  Schreiben  dal,  okt,  14. 
Stuttgart,  Okt,  7.  Will  zum  Rechnungstag  seine  Räte  schicken. 
Billigt  Chrs.  Bedenkettf  dass  zur  Abstellung  der  Beschwerden 
das  braunschweig.  Kriegsvolk  einmal  wieder  beurlaubt  werde; 
will  seinen  nach  Frankfurt  deputierten  Räten  befehlent  dass 
sie  mit  Chrs.  Räten  darauf  hinwirken,  wie  dies  auch  bei  dem 
obersächs.  Kreis  für  gut  angesehen  wurde})  Fürchtet  aber, 
dass,  wenn  das  im  schwäb.  Kreis  beratene  Werk*)  auf  die 
Bahn  kommt,  dadurch  nicht  nur  weitere  Unterhaltung  des 
Kriegsvolks  verursacM,  sondern  auch  ein  ganz  beschwerliches 
Bündnis,  wie  es  hievor  zu  Augsburg  und  sonst  oft  gesuclU 
wurde,  hervorgerufen  wird.  Chr.  kann  emiessen,  welche  Last 
nnd  Beschwerden  hieraus  für  die  Stände  entstehen  würden, 
Chr.  soll  den  Seinigen  befehlen,  dass  sie  sich  deswegen  mit  den 
Ff tiUr ) ■  n  verstä ad iye n . 

Bedauert,  dass  Chr.  und  er  in  fh  n  /jitunyen  so  sehr  an- 
ge<jriffen  werden:^)  tri'istd  sielt  (ihvr  mit  seiner  Ünschtdd :  die 
Sj/kopiianff  n  fxkoinuien  mit  der  Zeit  wohl  auch  ihren  Lohn; 
stellt  Chr.  aiiiieiin.  oh  er  auf  dem  Frankfurter  Tag  etwas  dtt- 
von  sagen  will.      Heidelberg,  lö'ti  Okt.  14. 

St.  Heidelb,  Verein  7,  SU.   Gr.  präe.  Stuttgart,  Okt.  iS. 


H04.  Chr*  an  Gf.  Ludwig  d.  Ä.  von  Öttingen: 

Beteiligung  an  der  Hoeheeit  eeiner  Tochter. 

hört  i')N  Hz.  Friedrich  und  nndcrn.  da.s.s  yut  wäre,  wenn  der 
Gf.  auf  lier  Heiinfilhruny  sr/ner  <L.)  Tochter  mit  Friahichs 
Vater  erscheinen  irilrdf.  Uüt  auch  hiezu.  da  er  sich  hier 
mit  seinem  Torhh  rjutn/n.  //:.  Joiidirn.  und  (Uidvrn  bcfiprcchcn 
könnte,  wi<  dir  Sac/ie  mit  sr-inm  Söhnen  zum  Austrug  ge- 
bracht werden  könnte.  —  Stuttgart,  1504  Okt.  Jü. 

St,  öttingen  17.  Kone. 


803.  Eint  Beredung  des  obereäeh».  Kreieee  bei  Uruffei  IV,  ÖOS.  — 
N&v*  3  e^ieikt  dann  Kf.  tViedrieh  an  Chr.  ireitere  N(tehriehten  «t6er  das  ttraun* 
eehweirf.  KriegxvaUkf  die  er  wn  Lundgf.  Philipp  crhidl :  eU  meldeten  Okt.  36, 
,h,>,M  <irh  dns  Kriegxvolk,  das  eine  Zft't  fnnrf  in  F.rfnrt  tiwi«',  verlaufen  habe.  — 
St.  Heidelb.  Verein  51.  11 L    Or.  pi  fis.  iStuUgart,  Aov.  5. 

^)  Xändtch  dit  Kmxct.ekHtioiiifürdtiunß ;  vgl.  WürU.  YitrUljuhrsU.  lifOi. 

')  Vgl,  »r,  aoU 
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oUf,  15,        HOo,  Cht,  an  Bürgermeister  und  R<U  zu  Donauwörth: 

will  dir,  Taglei.stutiy  einiger  Fürsten  am  '^o.  d.  M.  in  Donnu- 
Wörth  hi'snrlim :  bittet  um  Unterstützung  seines  Fouriers.*)  — 
Stuttgart.  ir,.'>f  Okt.  ir,. 

St.  liijic/o'i/c  insyemtin  7.  Konz. 

Okt.  JS.         HOii.  Chr.  an  Kf.  Friedrich: 

HechiningMuy.  lirumuftkireig.  Kricysvolk.  Krei»ord»HHif.  VerUtm' 
düngen. 

Anfirort  auf  <l(ss(  ii  Schrcihoi  rrtn  oht.  //.  117//  s/r//  m- 
gen  einis  Tiechentags  mit  H(iii<  rii  hrsjtrcchc)} .  Hat  seinein  Krm- 
rat  Dr.  Hieronyinuf^  (h  rhard  auf  dm  Kreistag  in  Frankfurt 
in  einer  NebeiiinMrukfion  bffohhni.  auf  Heurlaubung  des  braun- 
ftchireig.  Kricgsrolks  Jduzuirirken.  -  Was  auf  dem  schfrüh. 
Kreistag  beraten  ii-nnle.  ist  nur  auf  den  Landfri<  den  und  auf 
den  Notfall  gericiitet;  keineswegs  ist  die  Stäche  so  geineint.  <iaz 
<ladurch  einiche  punduus  in  uiuler  weg  zu  türstaiid,  damit  ein 
gemein  werk  daraas  gemacht  wuide,  gebucht  oder  fürgeuomen 
worden  sollte:  das  will  keiner  der  Kreisstände.  Hat  seinem 
Kreisrat  befohlen^  sich  mit  den  Gesandten  der  atidem  Einungsff. 
zu  unterreden,  was  zur  getneineti  Handhabung  und  zum  Frieden 
dient,  —  Hat  wegen  der  unwahren  Beschuldigung  seinen  Hiiteti. 
die  er  in  der  hessischen  und  nassauischen  Sache  nach  Frank- 
furt schickte^  befohlen^  wenn  die  Kreishandlung  fast  zu  Ende 
gefU,  um  Audienz  anzuhalten  und  der  Versammlung  wom9glieh 
im  Beisein  der  Hais,  und  kgl.  Kommissariett  die  falschen  Be- 
ziehte vorzulegen  und  sie  so  zu  entschuldigen^  dass  jedermann 
die  Unwahrheit  sieht,  —  Schorndorf ^  lö54  Okt*  18,^) 

St.  lf*idelb.  Ytrem  7,  59.  Kcnt, 

805.  ')  J'>s  /lantlift  .si(/i  um  dir  Ausemumkrsd-ung  zmschm  ih.  £rt**f 
und  H:.  AlOrecht  treyen  der  Arnjumhe  des  er«teien.  Uer  Vertt-ag,  dtr  a» 
jse.  Old,  in  Zhnmw9rth  mu  $km«U  iam,  tn  kurztm  Autmg  bH  DrugÜ  IV,  äfff. 
Chrigioph  $eh9mi  sich  nach  ScMumi  äf  Verhandlung  nt  JTorA  (Mö  nt«k 
D&Ungtn  hegtbm  zu  Aabm  «fui  von  hier  «m  31.  Okt,  abgis^gm  tu  Hin,  fiM 

tinem  Schreiben  dej*  Kardls.  an  Chr.  von  Nw*  1*  St,  Rtichataffsakten  14  a  l  — 

Da»s  hti  Dru  fil  IV.  Mr:»  wif  n.  1  dirser  baut:-safrf>urfj.  .9treit  mit  <Um  f'm>.- 
ncuburg.  tSe4i8i'tn-<t<lreit  ^nsainvi  nigi  irnrfen   wird.  tM  bei  ditHem  Bu<h  nickt 
vertvtmdem.  —  Xthen  Chr.  war  der  B.  von  Pasnau  dUtrhändUr  in  dtr  Sacht, 
amaardem  war  Hz.  OtthHnricii  erachietien:  v^k  nr.  Sil,  8X2,  818, 

806,  *)  ZiKjUieh  seMckt  Cht,  an  Gerhard  Absehr,  von  nr,  8o3  und  nr.  SM 
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807.  Markgf.  Karl  von  Baden  an  Chr.:  okt.  t9. 

Bedrohliche  Gerüchte.    Heiraisgui  »einer  Gemahlin.  Rezept. 

ein  von  ihm  angmommcuer  Diener,  der  srificn  Dienst  noch 
nicht  (tnyetreten  tiat,  schickte  einem  seiner  Hofräte  beil.  Schrei- 
ben.^) Giebt  weniy  auf  des  Syndikus  von  Nf Irnberg  Heden, 
glaubt  auch  nicht,  dass  yeyen  Chr.  oder  ihn  solches  voryenom^ 
men  werden  könne,  teilt  es  aber  mit,  um  zu  zeigen,  welche  gC' 
fährliche  Heden  die  yeyen  sie  verbreiten^  denen  sie  mit  andern 
Fürsten  Hilfe  zu  bringen  bewilliyten,  und  bittet  um  Nachricht-t 
wenn  Chr.  auch  etwas  dergleichen  hört. 

Seiner  Gemahlin  Heiratgut  ist  von  Markgf.  Albrecht  im- 
mer Wich  nicht  erlegt;  wiU  es  nun  von  den  Jetzigen  Inhabern 
von  dessen  Land  fordern  und  bittet  um  Chrs.  Rat  hiezu.*)  — 
Pforzheim,  1554  Okt.  19. 

Oed.:  Bittet  abermals  um  ein  Rezept,  wie  die  walf-  und 
ftlchs  pillnlen  za  machen  sein. 

St.  ßaäen  i/b  I,  lö.    i)r.  jtrtm.  Dotuiuwörth,  Okt.  23. 

808.  Hieronymus  Gerhard  an  Chr.:  Okt.  19. 

Ankunft  der  Ge^andtM.   Schreiben  Hz.  Ottheinrichs. 

am  15.  Okt,  sind  sie  hier  angekommen  und  trafen  die  kais, 
Kommissarien,  den  B.  von  Speyer.  Wilhcltn  Böcklin  und  Dr. 
Johann  Mepsch,  rmn  Kg.  Herrn  Wilhelm  Truchsess,  ferner 
Botschaften  von  Mainz,  Köln  und  Trier;  doch  ist  bis  jetzt  noch 
nichts  gehandelt  worden,  vielleicht  weil  vom  obersächs.  Kreis, 

tnit  dem  Befehl,  darauf  zu  achten,  Unss  ts  nicht  sn,  «jt^  der  Kf.  meine,  rer- 
Hlanden  u-enh.  —  Ludwigsburg.  Kreinhandlungcn  4.  Or.  prüs.  Okt.  U4.  — ■ 
Den  Befe/d,  gith  mit  tk»  Pfißgem  §u  tttrMändigen,  trteSU  er  nicht,  obgleich  en 
dtr  Kf.  (nr.  SOS)  yww&nteht  hatte. 

807.  ')  Ein  Nürnberger  Sffnd^tUt  der  hmOe  iu  GtmMenhaMeen  über' 
nachtete,  Hees  eich  öffentlich  hören,  en  sei  im  geheimen  gewiss,  dase  man  Markgf. 
Karf  und  Chr.  nirht  nur  wie  Markgf.  AUnrrht  von  Brandenharg  in  die  Acht 
ttkl<ir<r)i,  ftondirii  nurh  in  knrzrr  Zf  it  ilfifrzichm  werde:  da  tr  in  dieser  Woche 
das  gleiche  der  in  hl  auch  .sonxt  von  Niirnherg  hUritf  woüte  er  es  mitteilen.  — 
OuntenhaM$MH,  1554  Okt.S, 

*)  DomuwSrtht  Ott  H  aniwortä  Chr^  er  iehenke  den  Sedm  dee  Nüm- 
berger  Syndiia»»  Arnim  OUmbtn;  denn  atieft  feciMi  «Mtn  muH  der  Acht  gegen  me 
ficrgeihen  wolltet  «eHrde  man  sie  doch  vorher  citieren  und  nichts  latverhffrt  toW' 
nehmen.  —  Wfffm  de.t  Heinifijufs  sei'mr  Gemahlin  soll  Karl  dicKr  rnrhcr  r"»-- 
»rfifteti  und  dann  tritt  seine  Fordenin(i  anbringen.  —  Ced.:  Aichickt  das  Rezept 
für  die  W  olfnkvtgeln.  —  Khd.  10.  Kunz. 
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Okt.  19,  namenUich  von  den  Kff.  von  firanilenbury  rtml  Sachsen,  noch 
niemand  erschienen  ist  Deshalb  hat  auch  Pfalz  ihre  Gesandten 
noch  nicht  geschickt^  um  nicht  im  kff.  Rat,  wie  es  auch  zu 
U'orms  geschaht  von  den  Geistlichen  überstimmt  zu  werden. 
Heute  oder  morgen  sollen  die  sächsischen  ankommen.  Erst 
gestern  kamen  die  Gesandten  des  bayr.  Kreises^  der  von  Tren- 
beck  (!)  und  Langenmantel ;  heute  schickte  auch  der  B.  wn 
Konstanz  einen  Gesandten.^) . . . 

Schickt  ein  Schreiben  vofi  Hz,  Ottheinrich,*)  das  er,  wie 
der  Bote  sagte,  erbrechen  sollte.  Da  an  andere  Botschaften 
und  die  ganze  Versammlung  gleiche  Schreiben  ergingen,  sagte 
er  nur,  er  tverde  sieh  gebührend  halten,^  —  Frankfurt,  lAW 
Okt,  19. 

Ludwigahwif.   Krtishandlungen  4.    (fr.  prüs.  Okt.  ^4. 

Okt. SS.        S09,  Hieronymus  Gerhard  an  Chr.: 

SehfHbm  w9ff§H  des  IM^ings.    Bfjjinn  der  VerhandUrnffOt, 

am  .Ji.  d.  M.  hrachte  ihm  citi  KdnnHi  rhote  beil.  Schreiben  an 
Chr.,  mit  dem  B(  rieht  rs  betreffe  dm  h'f/r/isfdf/ :  U  man  schicke 
es  hieiicr  an  die  Krc/shof.'^chaffrn.  da  man  nicht  nuhr  alle 
Stünde  einzeln  beschrc/ljcii  ki'innc:  er  solle  es  deshalb  seinen 
Mitge.sandten  an:!eif/f  n.  KriifJ'ih  fc  drskalb  das  Schreiben  und 
machte  seinen  Mityesundtcu  Mittrilung. 

Ohfrohl  row  ober-  und  nied*  rsdehfi.  Kreis  noeh  nienmmi 
hier  trar,  wurde  am  V/.  d.  M.  von  d(  n  ka/s.  Koni m/ssa r/t  ii  der 
saclieii  ein  anfanjr  jrcniiu'ht  und  die  beil.  kai.s.  J'ro/tosit/on  ver- 
lesen: sogleich  erklärten  die  kgl.  Kommissarien  mUndlich  des 
Kgs.  Zustimmung  zum  Wormscr  Ab.^rhied.  -  Hierauf  wurden 
von  dm  Stünden  dir  knis.  und  kgl.  Kredenz,  die  kais.  Vrn- 
Position  und  die  Hrriditr  ilrr  Städte  Nürnberg  und  Speyer  über 
den  Vorrat  abzuschreiben  begehrt. 

hoö.  ')  Vgl.  Ht: 

»)  Von  Okt.  Ui ;  Bitte,  M»  teimr  Befreiung  von  der  Hilft  für  den  /r«i 
Bund  mitsuwü'keH.  ^  Ebd.  Or.  —  Em  Schreibe»  OUHeimrieha  an  de»  Kw. 
rom  gleiche»  Tag  bei  Druffel  IV y  602:  der  Erfeltg  davon  ebd.  n.  3. 

•)  Über  den  allgentiinen  Kreistat/  in  Frankfurt  rgi.  aufistr  den  fohjatdt« 
Berichten  noch  Druffel  II',  i>Jfl  514,  etil»  und  vor  aütm  die  Frankfurier  Ori- 
wmgf  Wärtt.  Vierteljafirsh  Jin'laae  VITT,  nurh  Bn'lnpe  VII. 

S09.  M  Utrecht,  (fkt.  1  trtU  Ksi\  Karl  an  Chr.  mit,  der  Kg.  udk 
MtirÜHi  iii  Augftburg  entcheineti,  und  mahnt  ihn,  cbenfaün  zu  kommt».  -~ 
H''it/t»ta(/sakt*n  J4  a.    fh'.  jtraa,  Okf.  4M.    Vgl.  nr.  81$  n*  Jf. 
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Am  2:',.  kam  ein  Gesandter  von  Kf,  August,  Franz  Krairif  okL  sß. 
dm  man  inzwischen  von  seines  Herrn  wegen  zuzulassen  be- 
schloss. 

Am  gleichen  Tag  wurde  vom  kft.  Kreis  weiter  proponiert: 

1.  Nachdem  auf  den  Wormser  Abschied  hin  die  Mehrzahl 
der  Kreise  erschienen,  die  andern  untertvegs  sind,  so  weiten  die 
kreis  zu  der  Sachen  schreiten  nnd,  welcher  gestalt  anf  angeregften 
abschid  sie  abgevertigt,  sich  vememen  lassen ;  und  weren  sie  von 
wegen  des  chnrftirstlichen  kreis  urbietig,  auf  mergemelten  abschid 
femer  anch  7M  handien  nnd  zn  schliessen. 

2.  Der  inainz.  Karizlei  sei  einige  Tage  ein  fussgehender 
Bote  fiadiyelauff'n,  der  ein  Schreiben  vom  französ.  Kg.  an  ge- 
vie/ne  Versanimluny  haben  solle;  ist  die  Schrift  anzuhören  und 
zu  eröffnen  ? 

H.  Von  wegen  des  Landgrafen  Philipp  ist  auch  besondere 
Audienz  vor  der  Versammlung  begehrt  ironleti. 

Auf  diese  H  Punkte  sollen  die  Kreise  ihr  Bedenken  ver- 
nehmen lassen. 

Unter  den  Kreisständen  sagte  man  nun,  das  Begehren  des 
hfl,  Kreises  sei  eine  Neuerung,  indem  er  zuerst  der  anderen 
Kreise  Vota  kören,  dann  erst  sich  selbst  erklären  wollte;  es 
wurde  für  nötig  angesehen,  soUcher  Neuerung  nicht  stattzugeben. 
Dies  umrde,  ohne  weitere  Erklärung  über  die  obigen  Punkte, 
dem  kft.  Kreis  vorgehalten ;  es  wurde  von  ihm  nicht  sonderlich 
bestritten  und  über  obige  S  Punkte  sein  Bedenken  summarisch 
mitgeteilt: 

Über  die  (Teldhilfe  miiss'm  die  Kreise  zuerst  einig  werden. 
Über  die  anderen  Punkte  im  Worin si  r  Abschied  wollen  sie  sich 
bei  der  Einzelrerhandluny  erklärrn .  der  hess.  Gesandte  ist  zu 
liören,  das  SrJuf  ihrti  von  dern  frauzös,  Boten  zu  eröffnen. 

Die  hcidoi  letzten  Punkte  wurden  von  der  Mehrheit  an- 
yenmnmm  und  also  der  französ.  Brief  verlesen;  der. hess.  Ge- 
.^andff  erklärte,  obwohl  sein  Herr  vom  rhein.  Kreis  zum  Besuch 
des  Tages  bestimmt  sei,  schicke  ihn  derselbe  doch  nur  für 
sich  selbst. 

Es  wurden  einige  Schriften  v^erlesen  und  davon,  namenf- 
lich  von  dem  französ,  Brief,  Absehr,  begehrt.  Die  anwesenden 
Kreise  beschlossen^  heute  alles  abschreiben  zu  lassen  und  ge^ 
sondert  zusammenzukommen,  um  sich  Uber  die  kais,,  auch  hfl. 
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0H»S6,  Präposition  zu  besprechen  und  sich  g^enseiHg  Über  ihren  Bc" 
fehl  etwas  zu  verständigen.  —  Frankfurt,  1554  Okt.  2S. 

Ludwigsbury,  KrtühutuUutigt  n  4.    Of.  jßtas.  HeideiAcim,  Okt.  Sj. 

OH,  26*        810,  Hieronymus  Gerhard  an  Chr,: 

Bedenken  gegen  die  Exekutiomordnung,    Beginn  d^  Verhandlunfffn. 

obwohl  in  getneiner  Versammhing  noch  nichts  weiter  verliandäi 
wurde,  als  was  sein  beil.  Bericht  zeigt,  so  hat  es  doch  ausser 
allerhand  ooi^ecturis  bei  ihm  das  Ansehen,  die  forgesomiui 
handhabun^  des  landfrideiis  von  etlichen  Stenden  für  ein  solche 
reichsverstendnus  oder  sondere  buntnas  angesehen  wolle  werden, 
welche  lange  zeit  von  der  kai.  und  kn.  mgten.  gesucht  worden: 
das  auch  solcher  verstand  villelcht  bei  dem  churfurstlichen  knus 
in  sonderhait  fnrgefaUen,  wie  die  von  Chr.  Übersandten  kurpfälz. 
Schreiben  zeigen;  daher  kommt  es  u>ohl  auch,  dass  der  kfl.  Kreis 
in  der  Proposition  mit  der  Sprache  nicht  herauswollte,  obwcM 
sie  vielleicht  auch  auf  die  Gesandten  des  ober-  und  niedersäcbs. 
Kreises  warten. 

Vom  Österreich.  Kreis  ist  niemand  hier:  die  kgl.  Gesandten 
haben  seinetwegen  noch  keiner  Beratung  beigewohnt.  Die  Ge- 
sandten (Ins  burgnnd.  Kreises  erscheinen  stets  mit  den  andern 
in  der  Versammlung;  docJi  konnte  man  noch  nicht  merken, 
was  ihr  Befehl  sei.  —  Anderen  Kre/ssfündeu  will  es  Nachdenken 
bringen,  dass  s/di  der  Landgf.  rom  rhein.  Krei.^  absondern  will. 

Also  seien  noch  der  zeit  die  sacheii  fraiiz  irrig  uiul  w »MtU'Utiir. 
auch  zu  besoi  jreii,  dass  vor  vorsteudeiu  reichstag  wenig  Iruclitbui- 
Uchs  vemcht  werden  iiioj^e. 

Die  fränk.  Einnngsverwandten  haben  ihre  Botscfiaft  hier: 
sie  wird  eben  wegen  des  Geldes  anhalten. 

Berichtet  den  Inhalt  des  französ.  Schrf/hens.  cto*'  er  noch 
nicht  schicken  kann,^)  —  Frankfurt,  15ö4  Okt, 

Lttdmgeburff,  Kreiihandliingen  4.  Eigh,  Or.prSi.  HeSdenheim^  OkLSh 

Okt.  an,        811.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 

SUveeter  Raid,  TiUi  einet  Btt^ee,  Bri«fe,  Zueammenkunft  Ctr» 
mit  Marifff.  Albreeki. 

neulieh  kam  ein  Adeliger  aus  J*utii-s  in  Frankreich  zu  Seb. 

SlO.  ')  Am  X*S.  Okt.  berichtet  er  eiber  6'i'ssionitstreU  zwischen  dem  o}>e>- 
naehM., /ränk.  und  bayr.  Krei»,    Gesandte  des  öättrreieh.  Kfeises  fioilen  u»f<^ 
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*  Scherüin  nach  Burtenbaeh,  der  über  Silvester  Baid  mitteiUe,  okt,  so. 
dieser  sei  zwar  auf  Anstiften  des  vtm  Boggendorf  wegen  eines 
Schreibens  an  den  von  Nassau^  worin  er  hegehrte,  beim  Ksr. 
des  Markgfen»  in  Güte  zu  gedenken,  gefangengehalten  worden; 
allein  nachdem  man  den  Markgfen.  gefragt,  ob  «ff  nUt  seinem 
Vorwissen  geschehen  sei,  was  dieser  blähte,  habe  man  ihn 
ohne  EntgeU  freigelassen;  bittet,  was  Chr.  hierüber  Sicheres 
erfährt,  ihm  mitzuteilen,  —  Chr,  erinnert  sich  wohl  noch,  dass 
der  B,  von  Passau  ihnen  neulich  m  Ingolstadt  den  Traum 
eines  Mfinrhs  erzählt  und  das  Huclt,  icorin  derselbe  beschrieben 
ist,  suiuiuitria  AiitDiiüii  genannt  hat;  fragt,  ob  er  diesen  Titel 
recht  behalten  habe.  —  Schickt  ein  Päcklein  mit  Briefen  mit 
der  Bitte,  sie  seinem  Diener  Wilhelm  Roskolam/ft  in  Heidelberg 
entiveder  durch  die  Begleitufuj  des  Hzs.  Eryist  oder,  wenn  dieser 
nicht  nach  Heidelberg  geht,  so7ist  irgendwie  übermitteln  zu 
lassen.  —  Neuburg,  1554  Okt.  30. 

Eigh.  P.  S. :  Hat  vergessen  zu  fragen,  wo  der  Markgf  bei 
Chr.  gewesen  und  wo  er  Jetzt  zu  finden  ist. 

Si.  Pfah  Sei,  IIS.   Or.  präg.  IMÜMAe^m,  Okt.  $1. 

819.  Chr.  an  PfaUsgf.  Ottheinrich:  ^ 

StbmUr  Said.    TUd  «mi»  Budk«*.    Marksf.  Albrecht.  Schreiben 
Otthn.  an  den  KreUiag, 

Antwort  auf  dessen  Schreiben  von  Okt.  30.  Silresfer  Haid 
betr.  weiss  er  nicht  weiter,  als  icas  er  neulich  minidi/vh  erzählte. 
Den  vom  B.  von  Passau  in  Ingolstadt  erzählten  Traum  eines 
Mönchs  betr.  weiss  er  nur,  dass  St.  Benedikt  ihn  erdichtet  haben 
soll;  in  welchem  Buch  er  steht,  iveiss  er  nicht,  da  er  nicht 
darauf  achtete.  —  Will  das  Paket  mit  Briefen  weiter  befördern 
lassen.  —  iro  ^farkgf.  Albrecht  von  Brandenburg  jetzt  anzu- 
treffen ist,  weiss  er  nicht;  ifft  selbst  neulich  unweit  Tiefenbronn 
auf  der  Grenze  der  Markgraf^'  fiaft  Baden  auf  dem  Feld  mit 
ihm  zusamrnengewesen.  —  Heidenheim,  15.54  Nov.  1. 

P.S.:  Sein  Gesandter  auf  dem  Kreistag  zu  Frankfurt  hat 
ihm  Otthrs.  Schreiben  von  Okt.  12,  dessen  Anteil  an  der  be- 
willigten Kontribution  betr.,  stugesandt.^)  Hat  wenig  Hoffnung^ 

wf^-^  sein ;  vom  ober-  und  niedersäcfis.  kam  ausser  Kram  nocft  memoHd.  -~ 
2fassauisch«  Sache.  —  Ebd.  Eigh.  Or.  präs.  Nov.  1,  abend«.  . 
812.  ')  Vyl.  nr.  SOS  n.  2. 
Srnat,  Brl«6r.  du  Hw.  ChiiBto|>k.  U.  43 
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Jtfo»,  L  dass  Otf    etwas  erreichen  werdet  eeitum  Qeeandkn 

befehlen,  dessen  eingedenk  zu  sein, 

SL  Pfalz  Bei,  117.  KoHM, 

yo9,8,        St8,  Hz,  Aibreeht  an  Chr,: 

Kais.  Schrtiben.  liticlmtay. 

hat  auf  Cfirs.  Gutachten  die  Anticort  des  Ksrs,  deii  andern 
Einungsverw,  in  Abschr.  zugeschickt.^) 

Da  er  Wfi  des  Kgs,  baldiger  Ankunft  in  Augsburg  härte,*) 
ermahnte  er  auch  die  aiidern  Einungsff.  zu  persönlichem  Er- 
scheinen,*) —  München,  1^  Nov,  8. 

8L  HtidOb.  VM»  7b,  SO.   Or.  präi,  BSmtgmt,  UTav.  I«.  • 

N»ü,iL        814,  Hierongmus  Gerhard  an  Chr,: 

schickt  f/f/s'  rrotokoll.  Darbei  kau  und  soll  E.  f.  g.  ich  niiver- 
halteu  nicht  lassen,  dass,  wiewol  von  allen  kreisen  gfemeinlich  dem 
schwehischen  bedenken  beifall  j^eschehen,  das  docli  in  <ler  fiirpe- 
nomnen  beratsehl.ijrnnpr  der  znsamenzognen  puncten  von  wegen 
des  Generalobersten  der  üstcireichisch  sresant  d.  Zasius  hei7og 
Albrechten  zu  Baiern  aDstatt  herzog  Hainricheu  zu  Braunschweig 
furgeschlagen. 

Von  den  Burgundischen  wurde  hierauf  votiert,  dass  ihn 
Kgin.  hierin  Bedenken  habe,  dass  Ein  General  nicht  genügt. 
Zwei  seirn  nötig,  der  eine  für  die  burgund.  und  säcfts*  Kreise^ 
wo  sich  die  K<j/n.  dm  Hz.  Heinrich  gef edlen  Hesse,  der  ändert 
für  die  oberländ.  Kreise,  wobei  die  Kgin.  an  Chr,,  als  kriegs- 
erfahrenen Mann,  gedacht  habe;  beide  mit  durchaus  gleichem 
Befehl^  doch  so,  dass  je  nach  Lage  der  Kreise  die  BxekuUon 

813.  ')  nr.  7.9.5. 

*)  Dilliiiijen,  Nov.  1  schrieb  Karäl.  Otto  an  Chi\,  er  habe  heute  von  Jona» 
•  und  Giengtr  Schreiben  von  (ikt.  :i3  erhalten,  dam  der  Kg.  14  Tage  nach  Marttni 
m  Augsburg  eintreten  teerd*.  —  Nürtingen,  Aov.  4  anUeorUt  Chr.^  «r  tNrA 
«TfeAetiMR,  tohätd  er  von  de§  Kga.  Ankunft  härt,  —  Sk  B€iehstag9aktm  14 
—  ÜUr  die  YmrMÖgtrung  vgl  Drnfa  IF,  S08  n.  3. 

*)  Böblingen,  Nov.  18  antwortet  Chr.,  er  werde  auf  dem  Sn'ehttag  nicM 
der  hizte  sein.  —  Der  AUist  und  Ttnnriftt,  die,  iHe  fr  hei  ihrem  Ulzttn  Zu- 
sammensein sdijtc,  bei  ihm  um  Ditnat  'jnhiflfrn,  tnurden  metcivrften  in  Douau' 
Wörth  abgewiesen.  —  Ebd.  Kone.  —  eoäcm  schtckt  Chr,  obiges  6'chreiben  Aib- 
rechts  an  Kf.  Friedrieh.  —  Ebd.  Kone. 
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jedem  besonders  befohlen  tcilrde.  —  Dieser  Gedanke  der  Teilun(j  Nov.  ii. 
der  Kreise  gefiel  allen  (uidcrcn  Kn  isoi,  aiicli  die  beratsehlHgun^ 
dorauf  gestellt  worden.  Die  Benennuny  der  beiden  General- 
obersten tcurde  verschoben,  bis  die  Punkte  der  Handhabung 
und  die  Sonderbedenken  aller  Kreise  in  eine  Ordnunti  zumvtmen- 
gebrarlit  sind  und  des  kff.  Kreises  Bedenken  ddriiber  gehört 
wird.  Stimtni  man  beim  General  der  oher'mnd.  Kreise  für  Chr., 
so  will  er  sich  nach  Ohrs,  besonderer  Instruktion  halten. 

Hat  wegen  der  Konfutation  von  Chrs.  zu  Trient  übergebe' 
ner  Kmifession  nachgefragt,  aber  nod^  nichts  erfahren.^)  — 
Frankfurt^  1554  Nov.  11. 

lAMdUBigäburg,  Knithandhmfftn  4,  Ei^  Or.  jvrtft.  Stuttgart,  Ko».  19. 

81S,  Chr.  an  Markgf.  Albrecht:  Kw.  is. 

D§9  Markgfm,  Wtfhung  bei  Our.  vor  SOnunggtag  imd  Kur.  OiU* 

Iiat  dessen  Schreiben  von  Juli  '25  gestern  hier  einpfnngen.  Die 
Werbung,  ivelche  von  üssburg  und  vorn  Stein  in  Albrechts  Xa- 
men  bei  ihm  anbrachten,^)  hat  er  auf  dem  letzten  Wormser 
Einungstag  den  Gesandten  der  Kff.  und  Fürsten  vortragen 
lassen,  wo  für  gut  angesehen  und  verabsrhiedef  irurde,  dies  an 
Ksr.  und  Kg.  gelangen  zu  lassen,  wie  hei!  Auszuq  de^  Ab- 
schieds^) zeigt.  Da  damals  keine  endgültige  Resolution  erfolgte 
und  der  Ksr.  erst  vor  wenigen  Tmjen  dem,  Verein  antwortetet) 

—  neiiilit  Ii  das  es  des  pcht^rs  halixT  srar  keiner  antwort  bedöile 

—  dir.  iiueh  nicht  wiisste,  wo  AI  brecht  anzutreffen  wäre,  hielt 
er  für  unnötig^  diesen  liieron  zu  verständigen.  —  Was  den 
einl.  Zettel,  die  darin  erwähfiten  und  mitgesandten  Schriften 
und  die  Antwort,  welche  AWrecht  dem  Kardl.  von  Augsburg 

St4.  *)  In  wttm  SekreibtH  von  Nov.  4  an  von  Hnom,  von  Münchingen 
mnä  Gerhard  hatie  Chr,  tinf«r  anderem  geadm^Mn,  er  giaube  me/k^  das  auf 
disem  frankfartischen  kraistai;:  etwas  fnichtharlichs  oder  endUdiB  geBcfaloiaeii, 
sonder  bis  auf  vorsteenden  reichstag  remittit-it  und  verschoben  werde.  -  Firnrr 
habe  rr  qfhört,  des  A'.»r,?.  Ifrirhfrafrr  Stitn.  rftr  ftirfi  jet't  z»  T)illitif/in  heim 
Kardl.  aufhalte,  habe  tjtgtn  ehrn.  zu  Irienl  ü!>etu/ihene  Konftitttion  eiu  »cimüd- 
widerlcgung  gnchrkben,  die  zu  Cöln  getrockt  und  uns  iiitituliert  worden  sein 
mU.  Dr.  Hieronifmue  eoH  im  geheimen  nachfragen  und  tcenn  er  denaelbi^ 
aebKoätnuk'bekommtt  8—10  Exemplare  daton  edkichen.  -  Ebd.  Or.  präs.  Nov.  9. 

815.  •)  nr.  696. 

0  Vgl.  Stumpf  S.  285. 

»)  nr.  lifö. 
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Nov.  Li,  der  ferneren  OiUHchkeit  wegen  gegeben  hat,  bärifftf  dankt  Chr., 
obwohl  er  die  Schriften  meist  schon  vorher  fuUte,  und  rät  wie 
schon  mehrmals  schriftlich  und  mündlich^  die  Sache  dtarch 
unparteiische  Kff.  und  Fürsten  güUieh  beilegen  zu  lassen,  wie 
auch  der  Kardl.  in  statüieher  Ausfülirung  wUL'^  —  Stuttgart, 
1554  Nov.  12.*) 

SL  HeideW.  Vm-ein  9,  A.    Korn.  Absehr, 

Nw.12.        S16,  Chr.  an  den  B,  von  Ar  ras: 

am  10.  d.  M.  wurde  ihm  eine  von  denen  von  Ortenburg  gegen 
ihn  ausgebrachte  Ladung  des  K.Os.  laul  beü.  Äbsehr.  insinuiert. 
Da  er  frisier  deswegen  an  den  Ksr.  geschrieen  und  darauf- 
noch  keine  Antwort  erhalten  hat,  bittet  er,  ihm  hierauf  wie  auf 
seine  Supplikation  wegen  des  Abts  von  Neresheim  zur  Antwort 
zu  verhelfend)  —  Stuttgart.  1554  Nov.  12. 

JSt.  Spanien  1.  B.  Kons. 

Nov.  26.  Kanzler  Fessler  an  Chr,:^) 

BHU  um  JBnthtHmnff  vmt  dmn  Kandtramtt. 

hatte  Bedenken,  das  Kanzleramt  anzunehmen,  hat  auch  andere 
Konditionen  ausyescldagen,  die  ihm,  seiner  Hausfrau  und  11  le- 
benden Kindern  vorteilhaft  gewesen  wärm.  Übernahm  dann 
Hz.  Ulrich  zu  Gefallm  das  Amt  auf  (i  Jahre,  konnte  aber 
nach  deren  Ablauf  wegen  des  schmalkald.  Kriegs  und  der  darauf 
folgenden  kgl.  Rechtfertigung  7Ücht  um  seine  Entlassung  bitten. 

ft)  ntgt  imvftiir. t  mHm  GKr.  tribtt  «MM  «nr  .Wtfliywif  JUWIritM  Am  kam,  «0  wm  m 

*)  Zugleich  schickt  Chr.  Jbvdtr,  voH  m-,  7U  mtd  9U  m  Sä.  JOnefet. 

—  St.  Heidtlh.  Verein  9,  Ä.  Konz. 

816.  ZugUick  wendet  sich  Chr.  mit  der  gleichen  Bitte  a»  I^finsing.  — 
Ebd.  Kons. 

817.  ')  Über  Feeder  vgl  die  bei  Heyd^  Bibliographie  II  S.  369  angt- 
fahrten  SteÜm.  2>a  er  bis  mu  teinm  Tod  im  JeAr  1673  Xaiuiier  bUeb,  s»  teifi 
da»  Hemptgewiekt  in  oft^t^M»  Oteudt  «Mf  äm  Satt:  lo  ist  inir  oiidi  vh  kiuf 

mann  . . .  ganaigt  zu  legen  sein.  In  der  2%«$  ergiebi  eich,  dtun  in  den  F«r> 
handlungen  über  die  Kreisorganieation,  welche  seit  längerer  Zeit  im  Vordergrund 

dt^  wirthff.  Tnttre/tsen  /etanden.  sein  Einßuss  hinter  dem  Gerharde  und  Bm 
voliständui  in  den  Hintagrund  tntt,  und  es  ist  nicht  Mnwohrscheiniidtj  dass 
gerade  du«  i/tm  seine  ^teiiung  mtleidete. 
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Hat  nun  das  Amt  12  Jahre  gefllhrt;  inssioiachen  haben  seine  2rw,JU, 
Leibeskräfte,  auch  sein  Gedächtnis,  abgenommen,  die  Geschäfte 
haben  eich  gemehrt,  so  dass  der  Landhofmeister  und  er  oft 
Befehle  unterschreiben  müssen  in  Sachen,  bei  denen  sie  nicht 
waren,  ebenso  wird  er  in  solchen  um  Audienz,  Bescheid  und 
Abfertigung  ereucht,  also  das  mir  (der  ich  ntnuner  aas  den  gna- 
den Gattes  im  64.  jar  meins  alters  und  31  jar  doctor  gewesen  bin 
und  in  obgemelten  12  jaren  meiner  geringen  stadiorom  halber  mer 
vergessen  dann  gelesen  hab)  zu  notturftiger  gepurlicher  verrich- 
tnnfir  soUichs  alles  geschicklichait,  leib  nnd  zeit  zerrinnen  will, 
tüie  er  Chr.  schon  vor  einem  Jahr  und  seither  etlichemal  münd- 
lich berichtete. 

Auch  möchte  er  das  Wort  Gottes  fleissiger  fiören  und  selbst 
lesen,  auch  mehr  zu  seiner  Nahrung  sehen,  seinen  Verwandten 
in  Liebe  und  Leid  mehr  beisfehm :  so  ist  mir  oneh  nit  iedernian 
(und  ^rleichwol  one  mein  aisrt  n  vprschiilden)  p:onai<rt.  Chr.  ?u<>f/e 
ihn  also  spätestens  bis  (Urinji  dieses  Amtes  entheben,  und  thn 
mit  der  Ratsbesoldung,  lUe  ihm  Ulrich  für  d/f^  Zeit  nach  Ab- 
lauf der  6  Jahre  bestimmte,  als  ain  ringverstendijreü,  oiicli  al>- 
nemenden  rat,  boi  deren  canzh'i,  ouch  meins  nndertheiiigen  Ver- 
trauens (in  betrachtung  meiner  langwirigen  mieseligen  dienst)  als 
schür  ain  veteranum  et  emeritnm  gnediglich  gebrauchen  und  möge 
auch  künftig  wie  bisher  sein  gnädiger  Landesfürst  und  Herr 
sein,  —  Stuttgart,  1554  Nov.  25, 

819,  Chr,  an  den  B,  von  Passau:  Nw,29, 

N«u€  8dtt€, 

schickt  nach  seinem  Versprechen  bei  ihrem  Abschied  den  dieses 
Jahr  in  Maitand  publizierten  catalogus  hereticorum,  samt  des 
Vergerius  Antwort  darauf;  umsste  nicht  anders^  als  dass 
Mar  kg  f.  Hans  Albrecht  von  Brandenburg,  gewes.  B.  zu  Afagde^ 
bürg,  und  die  Bb.  von  Passau  und  Würzburg  auch  darin  ge- 
nannt seien;  dies  ist  aber  unrichtig;  doch  sagte  ihm  Vergerius, 
dass  in  einem  andern  Katalog,  worin  der  Autor  nicht  genannt 

')  Chr.  schreibt  auf  <ln9  Or.:  Fesskr 9oli*  noch  da«  Beste  thun;  er  volle 
sieh  nach  nnnn  tauglichfn  ^fann  umftehen  :  fr<mn  er  einen  findf,  wolle  er  F". 
mit  Gtv!ti';ri  des  Amtes  entiussen;  aucA  F.  solle  nach  eintm  geschickten  Mann 
2>i  achjragt  haben. 
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Nov,M.  und  der  irnhl  zu  Löwpti  rerfasst  se/\  obige  drei  und  andere 
gutherzige  Bischöfe  im  I\e/rh  angeführt  seieji.^)  Srhirkt  auch 
des  Vergerius  Schrift  wegen  der  Wallfahrt  in  Loretto  und 
bittet,  nicht  zu  vergesseti,  ihm  das  Rezept  gegen  die  Pest  und 
den  index  librorum  zu  schicken. 

Zu  Donauwörth  zeigte  ihm  auch  der  B.  ein  kurzes  Ver- 
zriefinis.  <las  ihm  zugeschickt  worden  sei,  wie  eine  Einheit  in 
Heligiotissachen  zu  machen  wäre;  bittet  um  Abschrift  und  würde 
dann  seine  Meinung  darilber  dem  B.  vertraulich  eröffnen. 

In  Lothringen  und  Burgund  entsteht  unter  vameihnm 
und  gelehrten  Leuten  eine  neue  Sekte,  die  auch,  wie  er  hM, 
schon  im  Druck  ausgehn  soll;  darin  wird  unverschämt  gesagt^ 
dass  Jedermann  zuletzt  selig  werde,  auch  die  Teufel;  jedem 
Menschen,  auch  den  bösen  Geistern  sei  von  Gott  eine  bestimmte 
Pönitenzzeit  in  der  HöUe  zur  Büssung  der  Sünden  angesetzt; 
welches  bei  uns  abominabile,  das  also  das  laiden  nnd  sterben  Jesu 
Christi,  nnsers  ainigen  haillands,  so  schendlich  veracht  und  zn 
sagen  mit  ftaeasen  getretten  werde.  —  Nürtingen,  1554  Nov.  26. 

iSt.  Bittchöft  inagemein  10.   ICigh.  Kam.;  »jedr.  bei  Drufel  IV,  ölS. 

Noo.2ii.  ^/ff  ^hr,  an  Eustaciiius  van  Lichtenstein,  Pfleger  su 
Wendlingeu: 

^yage  nach  geHgntttn  Mönchen, 

teilt  mit,  dass  sich  gottlob  die  Prälaten  und  Mönche  seines 
Landes  dem  Wort  Gottes  etwcts  geneigter  erzeigen.  Da  er  hM, 
dass  sich  auch  in  Hz.  Albrechts  Land  das  Wort  Gottes  zim- 
lieh  ausbreite  und  namentlich  in  eflichen  Klöstern  gottesfi'tnh- 
tigr.  verständige  Ordcnspersonen  sich  finden,  und  da  in  einigen 
seiner  PrUUUnrcn  nach  Absterben  der  alten  Prülatfn  Mnngd 
an  geeigneten  Personen  ist,  so  bittet  er,  nachzudenhvn  und  zu 
erkundigen,  ob  und  iro  in  Mannsklöstern  des  Ordrns  der  Bene- 
diktiner, der  Bcruhitrdiner  und  der  l'ti>i)s(f-i  Ranshofefi  ob 
Hraunaff  gccignrtf  Leute  zu  finden  wiinn,  die  sich  inncrhulh 
ihres  Ordens  zu  einer  Prälatur  verwenden  Hessen  und  geschickt 

blb.  ')  über  den  ^failnuder  Index  ron  J554  rffl.  Ueusrh.  Der  Jnd-x, 
I  S.  215 ß'. .  üher  die  Löirenir  Indicfs  von  1546  und  lö.'M,  die  übrtgcn*  thi  f* 
Urtprung  nicht  verbergen,  ebd.  S.  US  ff. ;  Vergeruuf  Sdirift  gegen  dm  MMiikr 
Index  \gt*  Hubert,  Vtrgtriot  publmttiselu  ThdÜffkeU  A  »3/,;  die  Sekrifi 
aber  LifTtUo  ebd,  S,  133  vnd  ^91  f. 
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wären,  die  Ehre  Gottes,  reine  christliche  Lehre  und  jSeremonien,  Nov.  ä>. 
auch  ehrbare  Zurht,  der  ersten  Stiftung  gemäss,  zu  schaffen 
und  zu  pfianzeii;  namentlich  nnrh  zu  berichten,  ircis  für  ein 
Propst  und  Konventspersonen  zurzcU  in  der  Propstei  Hanshofen 
sind.  —  Nürtingen,  1554  Nov.  ^^.^) 

St,  Mdigiimsmelm  20  i,  Kong»  Uätoeiae  «o»  Okr, 

»20,  Pffüsgf.  OUheinrich  an  Chr.:  No9,39, 

Cf^MrAmg  de»  Peumnur  Vtrtntff». 

hat  über  des  Kardis.  von  Augsbury  Schreiben,  den  Passauer 
Vertrag  betr.,^)  vom  Kfen.  von  Sachsen  Antwort  bekommen  laut 
beil.  Abschr.,^  daraus  Avir  vei>teen,  das  dem  also  sei,  wie  E.  1. 
mit  uns  zu  Thouauwerd  geredt.  ^)  —  Neuburg,  1554  Nov.  29, 

St,  Bojftm  ttk   Or,  prät,  NMmgm,  Dtg,  9, 

891,  Of,  Owrg  an  Cffir,:  No9,sb, 

Erkrankung  mtf  der  Seite. 

als  er  am  23.  d.  M.  von  Chr.  aus  Stuttgart  abgeritten  war  und 
am  folgenden  Tag  nach  Heidenheim  kam.  erkrankte  er,  so  dass 
er  sich  eine  Ader  sprengen  Hess.  Reiste  deshalb  erst  am  2.  Tag 
weiter  und  kam  am  in  Neuburg  an,  von  wo  er  an  den  be- 
wussten  Ort  reiten  wüL  —  Neuburg,  1554  Nov,  29, 

St  BamtarM  K,  4  ^.  8,  Or, 


819.  ■)  Vgl.  auch  dag  in  diese  Zeit  faUemk  Eingreifm  Chr»,  m  emm 
Kirclienatreit  in  Attsbaeh,  Driefel  IV,  609  n,  3, 

850.  M  Vgl.  nr.  802. 

*)  Jjat.  Dresden,  Nov.  9;  Kf.  August  will  Ottheitirictis  Bcachwerdm  in 
Religionesachtn  nachdenken :  hält  nicht  für  unratsam,  das»  auf  einer  gemeinen 
Beitha0trmmmhmg  «on  df«Mii  Dingen  gertdgt  whrd;  «Idit  Um  omA«»«!,  »fr  nhht 
diM€  Dit^  em  den  röm.  Kg,,  den  Kftn,  von  der  Pf  «dt  tmd  den  Et,  wm  Bojfem 
eile  Unterhändler  des  Pageauer  Vertrags  zu  bringen  sein  gollten.  —  Ebd.  Abgchr, 

•)  Urach,  T)ez.  C  dankt  Chr.  für  die  Äniwort  des  Kfen.  Auffu.st,  den 
J'a.isawr  Vtriratj  hetr.  Und  diewoil  zu  besorgen,  es  wprd  mit  dispin  vertrag 
die  ß:elei<enht'ji  gewinneu,  iaiuasüen  E.  1.  Yon  uns  yerstandeu,  so  will  danunb 
desto  mer  von  nöten  sein,  das  wir,  die  A.  C.  Terwandten,  auf  gegenwertigem 
reicliBtag  die  aogen  recht  und  wol  mnf,  Mieh  mit  oeitigem,  alnheliigiicheii  ntli 
hMidlen  thiiea,  (damit  die  »«lireiuimig  Tertiuet  werden  mag),  wie  denn  wir  vBBen 
timilB,  was  zu  befardenmg  der  eer  Gottes  Und  eeinee  lebendigen,  haOmadieiiden 
wwrts  dienstlich  und  entpriesUeb  sein  mag,  an  naa  siclitB  emtacm  lassen  weUen. 
—  J^d.  Kons, 
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J)ex,a,        8^2,  Kf.  Friedrich  an  Chr.: 

erhielt  dessen  Schreiben  dat.  Böblingen,  Nai\  16  nebst  Zeitungen 
und  den  Briefen  von  Hz,  Albrecht  von  Bayern  an  Mainz,  Trier, 
Jülich  und  ihn,  toelehe  er  in  Frankfurt  den  Räten  von  Mainz, 
Trier  und  Jülich  überreichen  Hess.  Hz,  Albrecht  hat  ihm  fast 
ebenso  wir.  Chr.  wegen  der  kais.  Antwort  und  Bemchumj  des 
Reichstags  yeschrlcben,  worauf  er  ihm  laut  beil.  Abschr?)  ant- 
wortete. Hofft,  auch  Chr.  werde  sein  Wegbleiben  vom  Heiclista^ 
bei  seinem  Alter  entschuldigen,  —  Schwetsingen^  15ö4  (moutag« 
uacli  Antlreae  apostoli)  7;^:^.  3. 

Ced.:  Bittet,  beil.  Brief  an  Hz,  Albrecht  zu  scJiicken 

3t.  Heiddb.  F«t«Ai  7,  SO,   Or.  prät,  Otudi,  Deg,  iL*) 

Du.  6.        Ä«'"^  (^f-  Hans  Georg  zu  Mansfeld  an  Chr.: 
Schickt  «tite  Sekriß  dea  Sarceriut. 

Nachdeme  nnmehr  mit  Gottes  hulf  du  gnte  zal  jar  das  heilig« 
evaBgelinm  rein,  laater  und  dar,  wie  ich  heromen  höre,  nlt  ohne 
sondere  gefahr  und  widerWertigkeit  von  E.  f.  g,  jnngst  aaf  dem 
vormainten  trientischen  concilio  bekant  und  in  deren  fnrstentnml) 
embsig  gefurdert  nnd  gepflanzet,  als  ich  dan  weiter  glanbwvdijr 
berichtet^  das  durch  sigreiche  mittel  E.  f.  g.  theologi  der  o^dan- 
drischen  irthnmb  nicht  wenig  geschwecht  sei,  und  aber  mein,  auch 
meiner  brueder  nnd  vettern  vorordenter  Superintendent  anserer 
pfarren  nnd  gebiot,  Erasmus  Sarcerius,  bei  diesen  sor*^licheii 
h't/Am  und  gcftuliclien  zelten  unter  andeni  sein  bucliorn  ein  ge- 
treu arhi'it  auf  vorbesseren  meniglichs  dw  IVniuuuiu  groti>eligeii 
Christen  teutsch,  einfeltifr  und  verstendiich  neulich  in  druik  ge- 
fasst,  auch  lasheu  ausgehen,  thu  E.  f.  g.  ich  hirniit  ein  exemplar 

8S2.  *)  Er  erMäH  sieh  Du.  S  mit  B».  Alhired4  tiiw^rttandm,  d<ut,  mdh 
dem  der  Kar.  auf  dm  i»  Wwrm»  bttcMoasetu  S^rtäm  dar  Rät*  dar  Emmig»' 

V2nrandtm  fftaniwortd,  dtruXbt  mü  keinem  weiteren  Schreiben  zu  bamSka»  id, 
und  biittt  zugleich,  irefjrn  nHneg  AUers  atm  JücMtraehtinan  baim  Mtidkafaf  9a 
tntachuldigcu.    fV<jl.  nr.  i<13.) 

*)  e"äirii   antwortet  Chr..  er  Itnhc  den   Itrirf  an  Hz.  Alhrecht  pc^cfuckt 
nnd  entschuldige  des  K/m.  AuMetben  ;  zugleich  schickt  er  den  Bri^  an  AUnttM 
und  bittetf  dU  Einungsgenoaam  zu  dflmMm,  daa»  aie  Ütm  BSUh  wMi  mr  w 
den  noch  unarärtartan  Saehmt  90Hd«m  audk  tnr  Altlh9nim$  4*r  S/H^mmmf 
Pfanmgmwalar»  BtfM  giiban,      EM.  Kcnt, 
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dirvon,  wie  hoch  diesen»  E.  f.  g.  mit  dergleichen  und  mehrern  Des,  & 
YOTBebeD,  im  besten  nbersendenJ)  —  EiäUbm,  1554  2>ez.  8, 

St  Gntfm  «hmI  Htnm  6.   Or.  präg.  1555  Jam,  IB* 

824  Chr.  on  von  GUlÜifigen,  von  Massenbachf  Fesskr,  ihz.  lo, 
Knoder,  Her  und  Gerhard: 

Erwägungen  über  dm  Frankfurter  AbechUd. 

9ChieM  die  Akten  des  Frankfurter  Tages,  Von  jedem  Kreis 
soUen  im  Januar  wieder  besondere  Tage  gefüllten  werden,^)  wo 
sieh  jeder  Kreis  endgültig  resolvieren  soll,  um  entweder  auf 
einem  Kreistag  zu  Äuge^rg  an  Invokavit  oder,  wenn  dies  raJb- 
samer  wdre,  im  Reiehsrat  weiter  wrhandeln  zu  können.  £»- 
fiehlt,  zu  erwägen,  was  er  als  attssehreibender  Kreisfürst  thun 
soll,  ob  im  Januar  ein  Kreistag  gehalten  oder  ob  er  auf  8  Tage 
vor  Invokavit  nach  Auc/sburg  verschoben  werden  soll,  wo  dann 
die  mtiütm  Kreisstände  wohl  persönlich  zugegen  wären.  Be- 
sonders sollen  sie  erwägen,  dieweil  etliche  der  iitamuiijjr.  <las  da 
nit  zu  thnn,  daü  die  krais  solliche  veigb'ichiinjr  der  handhabun^ 
undrr  einander  machen,  dann  dardurch  die  kai.  int.  l)ald  ireii  vor- 
tail  er^t  lirii.  den  <:2:utherzigeu  und  recht^^leubigen  turlass  und  mole- 
statioues  geben,  das  die  Sachen  bald  in  zwainnfj  pejren  eim  und 
dem  andern  stand  kommen  nKuhten,  alsdann  die  andern  vermög 
laudtridens  gebieten,  den  fjntherzifrt'n  stand  zu  iiherzieheii,  und 
also  alle  relipionssacheu  landtrid))ruch  genent  werden  wurden. 

Dargegeu  aber  auch  veraiaint  will  werden,  das  durch  solliche 
vergleichuDg  ander  den  kraisen  das  mittel  getroffen,  damit  die 
evangelischen  gegen  dem  widert  ail  gesichert,  und  expresse  pro- 
mittiert  und  auch  caviert  wurde,  das  von  wegen  der  religion  nichtz 
thetUchs  angefangen  sollte  werden,  wie  dann  in  solchem  bedenken 
nnd  vergleichnng  die  Sachen  stattlich  and  der  nottorft  nach  wol 
kfinte  ausgefaert  werden. 

Femer  so  befinden  anch  wir  in  dem  abschid  an  den  orten, 
da  derselbig  mit  strichlen  bezaichnet,  die  sachen  dennassen  ge- 
schaffen, das  dieselbig  stattlich  ond  wol  zu  erwegen  und  sonder- 
lich dieweil  sich  anaers  verstandz  die  sachen  lassen  ansehen,  das 
diser  frankfnrtisch  abschid  dem  wormbsischen  etwas  entgegen,  das 

823.  Augdtura.  Jan.  23  dankt  Chr.  —  T^hd.  Konz. 

824.  *)  iio  nach  einer  Separatvergleichung  der  Geeandten  dtg  schwäh. 
Kreiae». 
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Du,  iß.  auch  der  churt.  krais  etwas  dem  schwebiachen  krais  entgegen 
imd  an  ine  geritten  sein  will. 

äo  befinden  auch  wir,  das  ein  grosse  nngleicbait  mit  d^m 
anlehen  der  frenkischen  stend,  item  der  charf.  beger,  das  wir 
andere  kraisstend  inen  den  straifcosten  im  Elsäss  zn  bewamng 
der  weintranben  mit  helfen  selten  tragen.  Deshalber  hielten  wir 
unsers  erachtens  darftlr,  das  ein  ieder  krais  under  sich  selbst  und 
dann  sie  nnder  einander  ein  gute  yergleicbnng  nf  den  landfiideii 
ausserhalb  dem  T«ichsrat  wol  zu  troffen  were,  in  welcher  die  Ye^ 
sichenmg  der  religion  dermassen  precaviert  nnd  versehen  möchte 
werden,  wa  gleich  alsdann  auf  dem  reichstag  der  religion  halber 
was  beschwerliche  enderungen  wollten  einfallen,  das  desto  weniger 
gemaine  stend  darein  bewilligen  nnd  gehelen  theten,  sonder  sieh 
auf  die  vergleichnng  zttgen  und  auch  einander  dabei  handhieben. 
Sollte  dann  solche  vergleichung  an  dem  vennainten  gaistliehen 
häufen  erwinden,  so  were  aber  zu  erlemoi  und  daraus  abzunemen, 
wes  man  sieh  zu  inen  zu  versehen,  und  alsdann  desto  ftrsichtiger 
in  dem  reichsrat  von  den  gutherzigen  nnd  rechtgläubigen  gehanÄet 
werden  mögen. 

Dies  alles  sollen  sie  wohl  erwägen  und  Chr.  nach  seiner 

Ankunft  iJir  Bedenken  vorlegen:  inzwisrhm  sollen  sie  veror^ 
neu,  ihiss  den  schwäb.  Kreisstunden  die  Schriften  dem  Abschied 
gemäss  zugesandt  werden,  —  Urach,  löö4  Dez.  10. 

S2o.  Pfalzgf.  Ottheinrich  an  Chr.: 
Se$n<m*»trat  mit  Bayern. 

Hz.  Älbrecht  von  Bayern  hat  auf  die  Anregung  Chrs.  in 
Ingolstadt  hin  seinen  HoftnarschaU  Pankraz  von  Freyberg  auf 
Nov.  6  der  Session  wegen  mit  einer  blossen  Beglaubigung  su 
ihm  gesckiektf  demselben  äher  gar  nichts  zu  werben  oder  vor* 
zusehlagen;  sondern  nur  Otthrs.  Vorschläge  entgegenzun^men 
befohkUf  was  ihm  etwas  seltsam  erschien.*)  Erlegte  ihm  dar, 
dass  Hz.  AWrecht  ihm  billig  den  Vorgang,  Vorsitz  und  die 
Vorstimme  zugestehen  und  ihn  auch  einen  regierenden  Herrn 
von  Bayern  sein  lassen  mftsse,  da  er  zwar  in  Hz,  Albrechts 


H95.     Bietu  Chr.  tigh.  auf  dem  tUmd:  er,  h.  OÜiahirieh,  hat  deh 
erbotten,  mittel  Aurxneefalageii,  und  begert,  den  nundwlckea  n  im  sa  wfaicte 
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Teil  vmi  Ober-  und  Niederbayern  nichts  zu  thun  habe,  dagegen  Da.  lU 
einen  Teil  des  Landes  Ober-  und  Niederbayern  innehabe  und 
als  Fürst  und  Glied  des  Rf  ichs  unverhindert  regiere  und  aUer* 
aeiis  vertrete.  Doch  wolle  er,  um  nicht  unfreundlich  stu  erschei- 
nen, folgendes  Mittel  vorschlagen.  In  allen  Versammlungen, 
wo  Otth,  selbst  zugegen^  solle  er  Vorgang,  Vorsitz  und  Vor- 
stimme  haben;  dagegen  sollen,  wenn  er  nur  seine  Räte  schicke 
und  Hz,  AlbreM  persönlich  anwesend  wäre,  jene  diesem  nach- 
sitzen und  nachstimmen;  sind  beiderseits  nur  Gesandte  da, 
soüen  diese  täglich,  wöchentlich  oder  monatlich  mit  dem  Vorsitz  ' 
abwechsln,  jedoch  immer  ,  die  Bäte  Otths,  dabei  den  Anfang 
nutchen.  Auf  den  bayrischen  Kreistagen  sollen  Albrechts  Bäte 
die  Froposition  dem  Herkommen  gemäss  haben,  die  Bäte  Otths, 
aber  versitzen  und  vorstimmen,  unter  anderem  auch  weil  es 
sich  nicht  zieme,  dem  Proponierenden  gleich  auch  die  erste 
Stimme  zu  lassen,  —  Auf  diesen  Vorschlag  kam  von  Albrecht 
.eine  Antwort,  die  er  nicht  erwartet  hätte  und  die  er  samt  sei* 
nem  Schreiben  darauf,  mit  A  und  B  bezeichnet,  mitschickt.*) 
Bittet,  dies  geheim  zu  halten  und  fragt,  was  zu  thun  sei,  damit 
keine  Un  freund  sc  fiaft  daraus  entstehe.  Findet  snii  kein  anderes 
Mittel,  will  er  die  Sache  an  den  Kg,  oder  wetm  nötig  an  die 

*)  A,  MMteH,  1564  Nov,  14  Hm,  Albr^  an  OtOLt  hat  dm  »erieht 
dSB  Pakkraz  von  Freyh^g  vernommen  .  häit^.  g^tglatibt,  t§  handh  sieh  um  omdin 

Sachen,  an  denen  dem  Hnux  l*fals  und  Bat/rrn  mrhr  griffen  gtwe^>m  te^re: 
denn  den  iSlfett  nher  die  S>s.tif>n  htir.  hahc  Otth.  xeinc  Meinung  zur  Genüge 
gehört.  Daun  obwol  K.  1.  laut  cölnigchen  spruchü  [a.  UOöj  etliche  flegken  vom 
turstenthumb  Bajrn  haben  und  dessen  ein  regircnder  fürst  sein,  könnden  wir 
doch  mit  nichten  gesCeeD,  das  E.  I.  oder-iemandB  anderer  im  reehten  ham  Baym 
ain  beaitser  oder  regirender  tont  sd,  sonder  allein  wir,  als  dem  alle  Imnbtstett 
nnd  regiment  des  reehten  furstentlnimbs  ohem  und  nidem  Bayern  allain  zue- 
stendig.  Hkraus  ergieht  »ich  für  ihn  Fräeminenz  und  Vorsitz  in  allen  Heichs' 
und  Kreiscereammluufitn  n<nnhrh  vom  ffau-^  und  Vürsientum  Bayern  her,  das 
er  allein  innehat,  rtprüntniteri  und  rtrtritt,  nic/it  ahn-  von  der  Pfalz  oder  vom 
Alter  her.  Hofft,  Otth.  werde  dtmmivk  von  seinen  Yoraclüägtn  abstehen  und 
kumm  «wKsTM  ^rtU  macAeti. 

B:  Otth.  ipn  Hi.  AUtre^:  kam  die  Saeh»  niehi  m  ffermgaekäUiig  an- 
jdbe»;  hätte  eine  wMU  Zurßchtnehung  seiner  Voreehiäge  nicht  erwarte,  datie 
einen  guten  Anfang  zu  tceiteren  Verhandhtmgtn  gegeben  hätten.  Nimmt  nun 
seine  Mittel  rxnirk.  kann  aber  nicht»  von  seinem  Jltrhi  lrtfJnehnl^•n  oder  still- 
sehtceigend  umtjehtn  lussm.  ---  C<-'d.:  Der  Jiotr  intrde  so  lange  auf  gelullten, 
weil  er  [Ullh.J  an  einem  Schenkel  krank  nd.  gtideiukeu,  sich  hab  etwas  von 
dem  abschidtnuickh,  jungst  bei  E.  1.  an  Inglstat  geschehen,  als  di  grössten  becber 
nmbgrioBgeni  daher  gesamblet  haben.  —  ygl.  Druffel  IV,  SOS. 
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iL  Reichsstände  kommen  lassen,  bittet  aber  ünmächat  um  Chrs,  BaL 

—  Neuburg,  1554  Dez.  IL') 

Oed,:  Da  Hz,  Mbree/U  die  ihm  in  der  SOUe  nargeschloffe-  \ 
nen  Mittel  nitM  annahm^  ist  Otth,  entechUmen,  sich  auch  nicht 
mehr  auf  dieselben  einssulaasenj  selbst  wenn  die  Sache  vor  den  \ 
Kg,  käme,  da  er  soweit  naehstugeben  nicht  schuldig  ist* 

St.  p/alz  9cl,  119.  Or. 

Des,  12.        826.  Pfalzgf,  Ottheinrich  an  Chr,: 

teilt  mit,  dass  er  aus  guten  Ursachen  und  mit  Wissen  des  Ksre., 
auch  einiger  Kff.  und  Fürsten,  dem  Hz.  Wolfgang,  Pfahgf. 
und  Gfen.  zu  Veldenz,  für  künftige  Fälle  eine  Donation  seinee 
Fürstentums  gemacht  und  auf  1555  Jan.  3  einen  Landtag  aus- 
geschrieben hat,  um  demselben  durch  die  gemeine  Landschaft 
huldigen  zu  lassen.  Bittet,  Chr.  möge  Ihm  wie  schon  öfters 
einen  seiner  Räte  auf  diesen  Tag  zur  Unterstützung  schicken, 
und  ersucht  zugleich  um  Geheimhaltung  des  oben  Gesagten.^} 

—  Neuburg,  1554  Dez.  12. 

St,  P/aU  9el,m,   Or,  prü§,  ShiUgwrt,  Des,  Iß, 

Du.  12,        Sft7,  CSvr,  an  Kardl,  Otto  von  Augsburg: 

kann  seine  Fürbitte  für  die  drei  Gebnlder  Wöllwarth,  mit  der 
Ablösung  von  Heubach  stillzusteiien,  nicht  erfüllen,  da  er  mit 
seiner  Landschaft  die  Einlösung  des  von  seinem  Fürstentum 
verpfändeten  verabredet  und  den  Wöllwarth  schon  gekün(Ugl 
hat.  —  Urach,  1554  Dez.  12, 

8t.  Stiß  Amgi^g  Sh.  Kmu. 

')  J Chr.  eiqh.:  The  vit-r  Hute  »oHpn  erträfftn,  Was  hierauf  ru  anl- 
Worten  sa  ;  er  sfihtit  meine,  vinn  naUe  sehrcihm.  dass  er  die  Irrung  nicht  gern 
gesehen  hübe ;  da  die  Sache  aber  Otthris.  Schreiben  nach  vor  die  Kff.  und  Fürsif* 
dt»  IMeKt  kommm  kötmU,  ttt  u  Um  hedenkUeh,  Main  d€m  einm  odtr  «ßdg» 
2Vi1  roten.  OUh.  Mi  wn  Gott  mü  wkhtm  Vtntottd  hpffo^  da$»  «r  äd 
wohi  HÜM  m  mUchiiesaen  totste. 

826.  *)  Auf  der  Hückseite  bemerkt  Chr.  eigh ,  er  könw  dem  nicht  narh- 
kommen  wegen  des  bevor  siehe  )uhn  Reichsiaga,  auch  wegen  der  Einigung,  in  der 
er  mit  Pfalz  und  Baytrn  Mehe.  da  er  nirht  iHmsc,  ob  mit  Zidas.'<en  d%tMr 
beiden  geschehe.  Die  vier  Räte  sollen  das  auch  erwägen  und  dementsprechend 
schtti^tn. 
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828.  Der  B,  wn  Passau  an  Chr,:  D€w,is, 

» 

Antwort  auf  dessen  Sehreiben.^)  Uiul  ob  wir  in  disem  ca- 
tal()<r<)  iiit  begriffen,  so  ist  unspr^r  dncli  anietz<»  dnirli  die  pftse 
leut  und  ineulpr  in  der  salzburg^ensciien  expcditiuu,  wie  wir  be- 
richt,  Koiiuif  ;\  t  niL'^  vei-sehont  worden.  Sendet  hieniit  dm  In- 
dex, auch  das  ihm  ?nityetei'lte  kurze  Konz,  sowie  das  Rezept 
gegen  die  Pest,  womit  er  schon  vielen  geholfen  haL  —  Passau, 
1554  Dez.  16, 

Eigh.  P.  S.:  Musste  den  Boten  wegen  des  Index  einige 
Tage  hier  aufhalten.  Hat,  die  Religianssache  betr.,  über  das 
beü,  Konz,  allerlei  Bedenken.  Da  er  aber  findet,  dass  in  die- 
sem Handel  weder  auf  dem  kammenden  noch  irgend  einem 
Reichstag  etwas  Abschliessendes  m  erreichen  sein  wird,  woUte 
er  Chr,  niM  mU  densdben  bemühen.  Da  aber  ich  zu  dem  reichs- 
tag  oder  anderer  gelegenhait  bei  E.  g.  mich  finden  wnrd,  will  ich 
aasfurang  meines  bedenckens,  das  wir  in  der  religion  nit  sollen 
zosamenlnimmen,  und  dan  diser  notl  halben  mein  verpessemng 
£.  g.  dienstlichen  gern  vermelden. 

St,  BUdti^e  «MS^iMeAt  10,   Or.  —  Aitmtg  bei  Drnfd  IV,  MO. 

829,  Hz,  Albrecht  an  Chr.:  Jkt.iB. 

erhielt  beil.  Schreiben  des  röm.  Kgs.,  dessen  Ankfinft  betr.^) 
Zadem  können  wir  auch  E.  1.  mit  freuden  hieneben  niclit  nnan- 
gezeigt  lassen,  das  der  allmächtige  unsere  gem.ililui  an  gestern 
um  4  uhr  naclunittag.s  ihrer  treburt  mit  gnaden  glücklich  erlediget 
und  uns  einen  schönen  söhn  auf  erdreich  geschickt;  die  beede 
noch  bei  gutem  gesund:  Gott  sei  lob!  Der  wolle  es  lang  fugen 
mit  seinen  göttlichen  gnaden.  Ttil'^c zweifelt,  K.  1.  tragen  dessen 
mit  uns  auch  eine  freude,  n1s  un-  lann  gleichfalls  wäre,  wos  E.  l. 
in  freuden  und  ergötzlichkeit  zustünde.  —  Müncfien,  lö54  Dez.  18. 

CTMiMmf  MiM.  Tabinfftn,  M,  h,  499.  Abuhr, 

HSO.  Chr.  an  Hz.  Anrecht:  2ki.Jti. 

Sendet  Wein. 

schickt  2  Wagen  Wein,  wie  er  im  letzten  Herbst  gewachsen  ist; 


828.  ')  nr.  818. 
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Da^si.  die  Namen  giM  der  beä,  Zettel;  konnte  ihn  wegen  Wetten 
nicht  früher  schicken;  schickt  den  Wein  nur  M  Augsburg  m 
der  Annahme,  Albrecht  ißerde  bald  daktn  kommen  und  ihn  dort 
benützen.   Hätte  gerne  von  dem  Brackenheimer  Gewäche,  wie 

es  Albrecht  vor  2  Jahren  bei  Chr.  getrunken  hat,  geschickt; 
allein  dort  ist  in  diesem  Ja  In-  ke/'n  Tropfen  von  jenem  Wein 
gewachsen,  vielmehr  sind  die  Rehen,  die  Rotwein  tragen,  alle 
erfroren;  hof^ty  der  Metzinger  werde  fast  der  gleiclie  Trunk 
sein.  —  Stuttgart,  l')'i4  Dez.  21. 

SU  Bajf§m  12  b  SO,  2.  Koni, 

Des, 22,         S31.  Chr.  an  Hz.  Albrecht: 
Besuch  (Its  lUicluitays. 

erhielt  gestern  com  röfu.  Kg.  ein  Schreiben  von  Melk  aun,  worin 
der  Kg.  begehrt,  er  solle  sieh  raseh  auf  den  Reichstag  begehen.^) 
Nun  hat  er  sich  allerdinys  gerüstet,  nach  dem  Christtay  nmli 
Augsburg  zu  ziehen^  glaubt  aber,  da  noch  fiieniand  von  dm 
Kff.  und  Fürsten  dort  ist,  auch  deren  Botschaften  noch  nicht 
angekommen  sind,  der  Reichstag  werde  nicht  so  bald  angehen. 
Der  ersten  einer  zu  sein  und  dann  dem  Reichstag  dauernd  aus- 
zuwarten, ist  ihm  sehr  beschwerlich;  bittet  um  Albrechts  Rat, 
wie  er  es  hierin  halten  soll.*)  —  Stuttgart,  1554  Dez.  22. 

Rji.  München,  Wiribß,  7  f.  iH,  Or,  pro».  Des.  S4,  -r  Eigh.  Kma. 
SL  SeiehakiffMaktm  24a. 

Jks.26.  S:i2.  instruktion  Chrs.  für  Weriur  ron  Münchingen  und 
Liz.  Eissiinger  auf  den  Beictistag  nach  Augsburg: 

sie  sollen  am  30.  Dez.  in  Augsburg  ankommen;  sich  am  Bl. 

b31.  •)  Dat.  Melk,  Dte.  13.  Der  Kg.  scfweibt,  er  sei  am  10.  ron  Wien 
auj'ycbfochen,  wolle  Weihnaehtm  «i  Mändum  /n§m  und  datm  togMA  mmd 
Augäbwg  akhen;  Chr.  mV«  auch  »ogUieh  traeheine».  ^  St,  Reidutofftaitm  14  ü. 

Or.  präs.  SttUtgarit  Du.  20. 

•)  Dez.  3ß  antwortet  He.  Albrechi,  er  habe  für  Chr,  und  sich  beim  rSm. 
Kff.  bis  Jan.  0  V^r-nfj  erlangt  und  tcerde  seihst  am  Mittwoch  nach  Dnihmi^ 
in  Aufjfthnrff  eintreten.  Ihr  K(j.  irrhtvt-h",  fhi.ss  Chr.  auch  die  Kff.  ron  Mams 
und  Pfalz  eu  persönlichem  Besuch  den  lieniistays  verankuse.  —  Ebd.  173.  Kons. 
~  Äm  fflHehm  Tetft  tehtM  Chr.  mt  JUnttM,  da$t  *r  wegm  mnet  OudMn 
am  ^eA«n4»l  noch  m'cAf  kommm  kÖniH$  und  hmUe  innmehm  JIdl«  nodb  Jw§i- 
hurff  ff99^U  tobe  —  BH^HofftttMm  Ua.  Kont.  DtM.  90  MMMr 
dann  an  Albnehtf  tr  hoffe  in  10 — 12  Tagen  nach  Augsburg  reisen  zu  AJww». 
—  Khd.  Konz.  —  Zufjhich  teilt  er  des  I\gs.  Wunsch  an  Pfah  mit,  d«mifftH 
anheimsttUend,  i/w  auch  an  Mainz  gelangen  zu  lassen.  —  Ebd.  Konä. 
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Mm  Kg.  anzeigen  und  miUeUen,  Chr.  habe  eogkksh  s^hst  er-  2>«s.  iff. 
acheinen  pfoUen;  so  were  uns  doch  mittlerweil  imsers  leibs  halber 
was  sngestanden ;  er  loerde  kommen,  sobald  er  kihme. 

Ist  der  Kg.  noch  nicht  da,  soüen  sie  ihn  ertoarten.  Ebenso 
sollen  sie  bei  den  kais,  Kommissarien  CSirs,  Verzug  entschut- 
digen.^) 

Die  Antwort  sollen  sie  mitteilen,  wenn  in  den  Reicfisrat 
angesagt  wird,  erscMinen,  die  Proposition  berichten  und  wei- 
teren Bescheid  darüber  erwarten  :  wird  nicht  sogleich  proponiert, 
sollen  sie  im  geheimen  Ahschr.  oder  capita  der  Proposition  zu 
erhalten  suchen.  —  .Stuttgart,  1554  Dez,  26.*) 

3u  JMehtktjfioiktm  14  a,  K<mJi, 
.   898.  Pfatagf.  Otiheinrich  an  Chr.:  Z>m.ü9. 

Gefährdung  ihrer  Sicherlieit  auf  dem  lieichniag.    Haltung  der  K.~ 
Vtrm. 

hörte,  der  B.  von  Würzburg  wolle  ausser  seinem  Hofgesinde 
noch  200  Pf.  auf  den  Reiciistag  mitbringen  und  dieselben  in 
der  Nähe  von  Augsburg  behalten;  ebenso  soll  Hz.  Heinridi  von 
Hraunschtveig  viele  seiner  bestellten  Reiter  ausser  seinri/i  Hof- 
gesinde mitbringen;  der  alte  Latidgf.  soll  nicht  selbst  kommen, 
sondern  seinen  Sohn  Wilhelm  mit  dem  von  Braunschweig  herauf- 
schicken. Ist  dem  so,  dann  wäre  es  für  Chr.  und  ihn  bedenk- 
lich, uns  allaiii  unter  den  bäpstischen  häufen  personlich  auf  den 
reichstag  zn  begeben. 

Zuedem  arhtPii  wir  alsdann  nit  ratsam  sein,  das  wir,  die 
stend  der  A.  in  religionssachen  \vas  sonders  machen  oder  handlen, 
sonder  wnrd  der  nechst  weg  sein,  das  wir  uns  zesamenthetea  und 
ainhellig  begerten,  uns  ungeirrt  bei  unserer  religion  der  A.  C.  und 
dem  passauerischen  vertrag  gemes  fnrobin  ruig  bleibet  ze  lassen ; 
dann  da  man  bei  solhem  wesen  die  Sachen  etwas  weitleufiger  (wie 
gleichwol  von  ndten  were)  bedenken  und  handlen  #ollt,  wnrd  zvl 
besorgen  sein,  man  gftbe  zn  disputation^  auch  darsue  nrsacb,  das 
man  es  on  ainiche  sichere  Vertröstung  auf  ain  andere  zeit  und 


*)  In  tin$m  Schreiben  von  Augsburg,  Jhg,  17  vertichert^Zeuius,  das»  der 
Kg.  durch  sein  Heraufziehen  die  Kreistage,  die  vor  Mörz  3  gehalten  werden 
sollen,  nicht  hindern  woüe,  diegelbm  viähnehr  für  hochnötig  halte*  —  £bd.  Or, 
j>nl«.  Stuttgart^  Du,  20. 
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Dm,  a»,  handlniigr  anfistlg«,  wellis  alsdann  uns  etlichen  schwer  fallen  mOcht, 
wie  £.  1.  selbs  auch  zn  bedenken.  —  BUIet  um  Chrs,  Meinung, 
—  Neuäurg,  1554  Dez,  29. 

Sk  SeidktUiffaaUin  14  u,   Or,  prä$.  Stuttgart,  Jan,  1. 

Des,  3L        834.  Werner  von  Münchingen  und  Liz.  EissHnger  an  Chr.: 
Wtrlnmg  hHm  Kg,  und  &«t  KmriU,  Otto,  Chrt,  Au^kibm  betr, 

der  Kg,  hörte  heute  ihre  Werbung^)  und  Hess  durch  Dr,  Joim, 
den  er  nebet  dem  Marschall  Trautson  zu  eich  gezogen  hatte, 
antworten,  er  hätte  gewünscht,  dass  Chr.  zugleich  mit  Bz, 
Albrecht  kommen  würde,  und  hoffe,  dass  sich  Chrs.  Befinden 
bessern  werde;  andernfalls  wolle  er  einige  Tage  nicht  ansdm. 
Während  Jonas  redete,  sagte  der  Kg,  sefbstt  E.  f.  g.  weren  aia 
starkr  fnrst  und  g^eter  oomplixion,  versehen  sich  derohalben,  die 
krankheit wurde  nit  also  gevarlich  sein,  sonder  bald  wieder  To^ 
mittel  [göttlicher  ^aden  zur  gesundheit  g^elaiigen;  inzwischen 
sollte?!  die  Gesandten  zur  Wohlfahrt  des  Reichs  handeln  helfen. 

Als  sie  sich  dajin  beim  Kardl.'-)  als  kais.  Kommissar  an- 
sagen  Hessen  und  hier  Chrs.  Entschuldigung  vorbrachten,  ant- 
wortete er,  unter  Widerwünschung  eines  glücklichen  neuen  Jahrs 
und  Bezeigung  seines  Mitleids,  dass  Chr.  zurzeit  noch  nichts 
versäume;  man  vmse  noch  nicht,  oh  man  so  bald  proponierm 
werde;  zudem  sei  noch  niemand  h/^r,  nur  der  mainz.  Kander, 
von  Trier  und  Pfalz  zwei  Sek/  t  iure,  welche  jedoch  erklänn 
daf^s  ihre  Herren  in  iDenigen  Tagen,  weitere  Räte  schicken 
wollen.  —  Augsburg,  lö5i  Dez,  31, 

8t,  Seiehgtagaaktm  14  a.  Or,  wn  Eimitkigtr  prS9,  ShUtgart,  Jen. 

834.  >)  Vgl.  nr.  832. 

')  Vgl.  nr.  831  n,  2.   Chr.  hatte  ein  QetdmOr  om  Sehenktl 
*)  Dfm  B.  von  Äugthwg, 

494itm  aMlworM  Chr,,  «r  vtrd$  am  End»  itr  nä^ttm  TTmIW  «Ar 
«Iwa  twi  Tage  später  in  Auge^urg  ankommen;  m>  sollen  e»  dem  Kg,  Aireft 

dessen  Marschall  mitteilen  mit  der  Bitte,  ihn  gu  entschuldigen,  trcn«  er  vfgt^ 
seines  Bcßndens  etwa  drei  Taf/f  länger  auuhlnf'tn  wurde.  —  Kif/h.  P.  S.: 
Ärzte  stellen  ihm  Heilung  in  10 — Iii  Tagen  iti  Aussicht;  wiü,  sobald  tr  heti 
gum  Kg.  kommen.  —  St.  Chr.  I.  12,  1.    Or.  prOs.  Augaburgj  Jan.  5. 
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779,  789,  791.  794,  796,  797,  8(K), 
803,  808,  809,  814,  828,  835,  844, 
847,  848,  861,  a")3,  867,  859,  879. 
—  II,  .3,  llJn.,  19,  23,  26,  31, 
63,  55,  80.  102,  134,  UO,  146, 
150,  187,  193,  199,  21V^  223.  229, 
251.  482,  4Ö9. 

—  Zusauinienschluss    mit    Chr.  I. 
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XXIV,  XXVII,  XXVllI,  XXIX, 
XXX,  XXXIII,  XXXV,  XXXIX, 
XL,  302j  307^  313,  321,  323,  334^  ; 

387^  388j  m  illii  W  ' 
439,  448,  454j  472,  478i  490j  49^  : 

402,  494,  4ft<>,  5<M>.  501,  507,  608, 

5<)0,  51t,  515,  524,  564,  666.  584, 

5b8.  595,  606,  60H,  612,  622,  ß  W], 

631,  632.  633.  636,  638,  64<i.  (Ul, 

Ü41n.,  648,  649,  652,  65U,  662, 

664,  665,  666,  670,  679,  680,  684,  ; 

687,  702.  7(i:{,  707,  iDön.,  709, 

716,  718,  727,  7H7,  741,  752,  754, 

762,  763,  764,  765,  767,  769, 

771  n.,  774,  777,  782,  799,  802  n., 

814,  817,  821,  8:44,  839,  840,  845, 

847,  850,  851,  865,  877,  880.  — 

II,  3,  8,  IL  101,  131,  141,  147, 

161,  237,  2&i  n.,  LUL  i 

Bayern,  Albrccht  V.,  Hz.,  zu  Pfalz  s.  ' 

Pfalz  (pfälz.-bayr.  Erbcinigwng) 

I,  XXIV,  166,  182,  211,  301,367, 
369,  395.  430,  448.  .530.  —  II,  44, 
770,  825. 

 zu  Salzburg (h.  Donauwörth)  1, 709. 

II,  402j  455,  489,  515n.,  533, 
535,  565,  578.  597,  626  n.,  626, 
637.  654.  741  n.,  789,  H05.  ! 

 Wahl  zum  Ksr.  ],  102.  \ 

—  Krnst,  Hz.  s.  Salzburg. 

—  Ludwig,  Hz.  I,  120,  185,  856. 
Wilhelm  IV.,  Hz.  lj2Ün.,  121,  136, 
145,  153,  156,  lli2  b,  163,  185,  234,  I 
352,  812,  828,  855.  | 

—  Hziu.  Jakoba,  Wilhelms  Gattin  1^  , 
IM  u.,  158,  163,  187,  19^  222,  lÜÖ.  | 
-  II,  151,  779  IL  I 

—  Mechtüd,  AlbrcohtH  Schwf»«ter  1, 222.  > 
764.  I 

Bcilstein  I,  2Zq  n. 

BoUersheim,  Han«  .Tiirg  von,  Komtur  zu 

Winnenden  I,  831 
Belvoir,  Herr  von  L  025  a. 
Beraelberg,  Konrad  von,  kais.  Tnippen- 

führer  I,  älfin.,  429,  S12n.,  742. 

752,  762,  863.  —  II,  15,  190,  663,  j 

569  n.,  611,  6;^2,  642,  üüiL  , 
B<Miignu8,  Prof.  in  Tübingen  1,  Übliu.  i 


Beuznau,  Christoph  von,  hfl.  augsbaiir- 
Bat  II,  34L 

Ber,  Dr.  Kaspar,  wirtbg.  Rat  I,  Miu 
179,  214,  222,  226,  235,  241.  245, 
787,  788  n.,  828,  835,  841,  Sij6  n.  - 
II,  55n.,  102,  147,  16L  163,  1&4, 
170,  178,  26a n.,  222  n.,  2Z5n.,  509, 
621  n.,  ö3Lin.,  673,  609,  6^  676, 
678.  67tt,  680,  687,  705,  714,  Zlän.. 
720.  746  n.,  797  n.,  817  n.,  824. 
-  in  Paasaa  (s.  Passau)  I,  661. 

Berg  bei  Schweinfurt  II,  3ül 

Bergel  (in  Franken)  II,  2Dq. 

Berhans  —  Salzburg  (?)  I,  358. 

Berlichingen  I,  872. 

-  Hans  Jakob  von  II,  686  n. 
Bern  L  384,  410. 

Berndorfer,  Kaspar,  bayr.  Kammennei* 

ster  1,  812. 
Besan(;on  I,  131  n.,  4.58.  —  II,  4Ifl  n. 

-  Administrator  zu  I,  120.  123.  127. 
131. 

Bcsold,  Hieronymus,  in  NUmberg  1, 1^0 il 
Besserer,  Eitel  Eberhard,  von  Ulm  I. 

129, 166,  311j  814,  m  —  Il,223n., 

391,  401,  4^ 

-  Georg  I,  4Mn.,  525,  888.  —  II,  5L 
Bettendorf,  Philipp  von,  Vogt  zu  Mos- 
bach 1, 607,  22Ü.  —  u,  m 

Bcurlin,  Dr.  .lakob.  wirtljg.  Theologe 

L  179,  238,  24L  289,  296,  311,  m 

327.  328.  330.  iJIU  n.,  427^  420.  - 

II,  346j  570. 
Biberach,  Reichsstadt  1^  165, 272,  ^  n., 

3BÜn.,  811. 
Bingen,  Beratungen  von  Räten  der  rheis. 

Kfif.  I,  401,  464,  476,  481^  4^^  ^ 

605.  50i). 
Birkenfeld,  fränk.  Kloster  II,2Dq> 
Bischöfe,  deutsche  I,  XVI  n.,  2Ün.,  358, 

615,  fiÖ2.   -  II,  31,  OL 
Bitsch  ILlüä. 

Blamont,  burgund.  Lehen  Chrs.  L  ^2, 

436,  445,  833.    -  II,  436,  552. 
Blaubeuren  L  275,  188. 

—  Abt  und  Kloster  1,  iMn.,  275. 

—  Obervogt  s.  Stein. 
Blauenstein  bei  Blaubenren  L  2I5x 


Register  zu  Band  I  und  II. 
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Bleihanfle  —  Bischöfe  358. 

Böcklin,  V.  Böcklinsau,  Krasmufl,  Haupt" 

mann,  II,  211 
~  WUhelm  (kais.  HofmarschaU)  1^  167, 

3AZ  n.,  361^  621.  —  II,  11^  35  n., 

236.  248.  249,  263,  265,  279.  763, 

778  a,  801  n.,  808. 

—  zu  Chr.  Ii  xni,  3  n.,  4i  5,  7j  ^ 
ao,2K,35i42,63i66j67j62j7Bj 
76j  80,  82i83,  88jl23j  133,  162, 
272,  574.  614.  855,  863.  —  H,  7j 
IK  14,  3(X  34,  41^  187,  20«,  228, 
234,  2U0,  266,  271,  276,  308,  317, 
tHJ7,  788  n.  ■ 

Bodensee  I,  XXXVI,  fil2n. 
Bödigheim,  Qerhard  von,  Oberamtmann  i 

zu  Weinsberg  II,  144i  156i  2Ü9  n., 

212.  236,  247,  26L  laa  n.,  lÖZ  n., 

540.  689,  691,  72L 
Bodroann,  Hans  Wolf  von  I,  162,  Ifi2e. 
Bodmer,  Peter  von,  Hauptmann  II,  211  jl  i 
Böhmen  I,  XXXVI,  198,  22Ö.  —  II, 

S09  n. 

—  Kg.  von  8.  Maximilian. 

—  Oberatkanzler  s.  Plauen. 

—  böhmische  Lehen  Chr».  I,  268,  274, 
288,  572,  681,  721.  —  II,  377  n.,  \ 
602,  749,  765,  780  n.  ! 

Bon valot,  Fran^ois  I,  3(B.  n. 

Boria,  Paulus  de,  kais.  Kommissar  II,  ; 

aotL 

Bottwar,  Stadt  I,275n.  ! 
Botzheim,  Dr.  Bernhard,  aus  Strassburg 

I,  lfi2n.,  166,  172,  173,  180,  202 n., 

291,  fiia. 
Bourges,  Jnristenfakultät  1, 1  n. 
Boussu,  Johann  von,  kais.  Rat  I,  56,  76,  : 

16L  184,  199,  272,  413,  770. 

Ii,  656. 

Boxherg  I,  815,  846.  —  II,  7,  395  n. 
lirabant  II,  3öQn.,  SBa 
Brackenheim,  Untervogt  zu  I,  23  n. 
Brandenburg  II,  205,  58Ü. 

—  Joachim  II.,  Kf.  (s.  Hofmann,  Jung, 
Konzil,  Strassen,  Trott)  I,     §8,  68,  I 
76,  löän.,  168,  198,  201^  202  u.,  | 
210.  229,  247.  249,  256,  269.  280.  ' 
286  n.,  290, 429, 195. 496,  681, 826  n.,  I 


838  n.,  849.  —  n,  21, 147, 182, 210  n., 
322,  326,  368,  374,  385,  412.  425, 
435,  Ifiön.,  452,  IfiZn.,  522^  53^ 
534,  638,  540,  51fi  n.,  547, 558,  572, 
580,  590.  607,  656,  667, 681^  796  n., 
808. 

—  Johann  Georg,  dessen  Sohn  II,  622, 
534.  538.  540,  r>A2,  547.  BiM),  ö^jO, 
586.  590,  592.  597,  608.  609.  617. 
667,  672. 

Sabine,  Markgfin.,  Johann  Georgs 
Gattin,  Chrs.  Schwägerin  II,  525. 
Brandenburg— Küstrin 

—  Markgf.  Johann  (s.  Grünrode,  Konzil, 
Minkwitz)  I,  XXXVI,  6,  9<t,  129, 
168,  169,  173,  189,  2^  210,  247, 
2filn.,  290,  347,  358.  570,  686.  797. 
815,  826,  827,  828,  863.  —  II.  7, 
21^  30,  218,  368,  374,  391,  458, 
616  n.,  622,  528,  581,  mA,  538,  542, 
5Mn.,  647,  55iin  ,  558,  559,  5>iO, 
572.  680,  683,  68<>.  590,  592,  597, 
608.  609,  617,  662.  666,  667,  672, 
726,  760,  769,  773,  795  n. 

Brandenburg— Ansbach  (s.  Heidelb.  Ver- 
ein, Junins,  Knoblochsdorf,  Knörin- 
gen, Musslolie,  Rechenberg) 

—  Georg  Friedr.,  Markgf.  1, 6, 37, 135  n., 
144.  228.  260.  347  n.,  553i  668,  hm^ 
819,  822,  826.  —  II,  21,  ßön.,  90, 
106,  211än.,  212,  220,  235,  257,  441, 
M&n.,  683,  696,  22L 

—  —  dessen  Regierung  I,  260,  408, 

766,  837,  856 n.  —  II,  löfin., 
IMn.,  189,  206,  208,  210,  220. 
253,  258,  261  n.,  267,  280,  435, 
441,  667,  672,  682,  691.  727,  73L 

—  Georg,  Markgf.  I,  III.  —  II,  253. 

-  Emilie,  Markgfin.  1,568,  76(Jn.  — 
11,32,  9Ön.,  106,  130,  268,  267, 
2SQn.,  612  n.,  ßZÜ. 

 deren  Tochter  L        766,  885. 

—  U,  32,  280  n.,  62iL 
Brandenburg — Kulmbach 

—  Markgf.  Albrecht  d.  .1.  (8.  Dalwig, 
Grumbach,  Hack,  Heidclb.  Verein, 
Luchau,  Marschall,  Ossburg,  Raid, 
Riethmüller,  Stein,  Strass,  Truppach, 
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Weigle»  L  37,  135  n.,  140,  Ififin., 
228,249jai2n.,  805.  —  U,  12, 18, 5L 

Brandenburg — Kulmbach :  Markgf.  Alb- 
recht  d.  J. 

—  zu  Chr.  L  XXIV,  XXIX,  XXX,  6, 
22,  2än.,  H83  683  69,  80,  81,  83, 
110.  148,  222,  aöfiu.,  341,344,  345, 
347,  357,  358,  378,  380,  BilS  n.,  400, 
407,  447,  449,  457,  475.  499.  504. 
508,  509,  511,  515,  516,  517,  521, 
525,  530,  531,  530,  544,  ülü  n.,  GU9, 
611,  624,  631,  648,  727.  744,  817, 
8.33,  863,  868,  871,  879,  882,  SBS. 
—  II,  13,  15,  31,36,40,41,42,43, 
4(^49,50,58,62,65,67,  68,  69, 
Bln.,  92,  93,  97,  104,  108.  llün., 
116,  UL  121,  126.  127,  129.  139, 
201.  209,  -m.  n.,  268, 301,  329,  331  n., 
355,  357,  365,  368,  373,  385,  389, 
398.  400,  412,  425.  426.  430.  443> 
446.  447,  457,  458,  467,  475,  487. 
495.  499,  508,  509,  521,  531,  541. 
542,  562.  686.  587.  592,  640,  tklSn., 
656,  668,  674,  677,  liül  n.,  683, 
684,  685,  696,  2M  n.,  707,  708,  730, 
732,  735,  745,  751,  752,  778  a,  781, 
786,  791,  794,  799,  801,  811,  812,  ' 
816. 

L  J.  1552:  I,  XXVI,  XL,  326,  331, 
•mn.,  34L,  344,  303 n.,  369,  373, 
378.  aiün.,  ailän.,  401,  402,  404,  j 
409.  410.  413,  418,  423,  424.  429.  I 
im  n.,  431,  433,  438,  444,  447,  448, 
472.  487,  493.  495.  500,  505,  512,  | 
621,  523,  544.  546,  656,  666,  561,  , 
662.  580,  586,  688,  691,  6^3.  608, 
611,  622,  647,  649,  652,  669,  661. 


69,73,76,81,87,ÖO,^9In., 
U3,  m,  140,  IJW,  m  IMn.. 
168,  m  ü.,  174,  178,  ISl,  läö,  m 
192,  204.  207,  211.  220,  223,  2iL 
233  n.,  236, 236^  2iil  n.,  242,  247^  270, 

273,  278,  279,  ^  285.  286.  289. 
290,  298.  305,  324,  330,  3i9n..  365, 
369.  371.  374.  389,  390,  394.  395. 
426,  427.  436,  496.  522.  535,  559. 
525  n.,  617,  619,  620,  620,  OtU.  656, 
674,  677.  682.  690.  745,  765,  767. 
778  a,  791,  792  n.,  794. 

Brandenburg— Kulmbach :  Markgf.  Alb- 
recht  d.  J. 

—  zum  Ksr.  und  Prinz  Philipp  nach 
dem  Passauer  Vertrag  I,  826,  827, 
842,  849,  850,  851,  861.  —  II,  ön., 
6,7,14,15,21,30,^46,4150. 
60,  62,  71j  82  n.,  103,  120  n.,  123^ 
129,  134i  138,  145,  149,  157,  161 
165,  169,  170,  178.  193,  lil4n.,20L 
206.  21ün.,  249,  2aÖn.,  256,  265. 

274,  278,  309,  ai2n.,  368,  391, 
39&n.,  410,  436,  443,  457 n.,  46L 
478.  487,  493,  505,  5^22,  531.  541. 
580.  586.  587,  607,  619,  04U,  tüi, 
656.  696,  707,  795,  811. 

—  Acht  II,  432,  433,  437,  439,  440. 
442.  444.  446,  447,  454,  455,  ifiö. 
468,  459,  464.  466.  470,  478,  485, 
487,  489.  621.  609.  663,  662,  606, 
671.  682,  778  a. 

—  Neuanknüpfung  mit  Frankreich  1553 
bis  15M  II,  443,  454,  457,  458, 
466,  467,  ilfin.,  älln.,  478,  4fii 
486,  490,  493.  531  n.,  54L,  542, 584, 
586,  687,  617,  640i  §49,  666,  ^ 


664,  671,  674,  679,  683,  685,  im, 
ÜÜI  n.,  695,  702,  706,  710,  716,  723, 
724,  734,  736,  736,  738,  746,  766, 
767,  762,  767,  768  n.,  769,  770,  777, 
781,  786,  796,  797,  7{»9,  802  n.,  803, 
807,  813,  815,  817,  819.  822,  826, 
837,  864,  856  n.,  860,  8H4,  886.  — 
II, 

-  iia  tiuiik.  .Streit  156:^/.54:  II  LL  19, 
24  u.,  25,  28.  41,  42,  46,  49.  50, 
6t>,  5i)  a,  .58,  62,  Ü3  n.,  65.  66,  67, 


76.5,  792  n. 

—  Kunigunde,  Albrechts  Schwester  L 
110.  1 16 ;  Maria  I,  liü.  —  II,  8(i7. 

Braubach,  Alexander  von  II,  318,  2^ 

lüün.,  72tin. 
Braunschweig  L  633.  556.  710.  —  II, 

6,  125,  147,  168,  197,  210. 

—  Erich,  Hz.  I,  2fi.  —  II,  147,  21 1.  2a 
233n.,  309,  aifin.,  Ü1£L 

—  Heinrich,  Hz.  und  sein  KriegsTolk 
L  16,  37,  61,  76.  180  n.,  819  n.,  m. 


Register  zu  Band  I  und  n. 
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863,  867.  —  II,  4j  Bn.,       lOj  14, 
17,  19,  21.  30,  31,  83,  87^  96,  103. 
124,  125,  130,  135.  140,  147,  149,  \ 
168,  189,  219 n.,  227,  314,  349n.,  j 
35Zn.,  aZZn.,  385,  394,  412,  424.  ! 
435,  463,  5^  BOGj  533,  fiia  n.,  ^  . 
<>-t(>,  rvt'J,  640.  G61j  )]()8j  670j  678i  | 
K8Ö,  087,  688i  ^  690j  691j  602i 
693,  694.  698.  700  n.,  Till  TL,  706^ 
709,  711,  713.  711.  715,  721,  723,  | 
726.  728,  730,  782,  734,  7:^.  737,  1 
747,  762,  766,  760,  774,  778,  793, 
796,  803,  806,  814,  833.  , 
Braiuschweig  { 

—  Karl,  Hz.  II,  267,  274, 

—  Philipp,  Hz.  Ii  819  d.  —  II,  130, 
laan.,  175,  220, 227^  207,  274, 351  n. 

—  Wilhelm,  Hz.  I,  ß2fi.  —  n, 
Breisach     422^  527. 
Breiteübach,  Jurdau  von,  wirtbg.  Truch- 

8688  Ii  693  389i  653,  668.  —  II,  blA, 
Bremen,  Stadt  L  3L  i^i  85- 

—  Erzbistum  I,  1^  831. 

Brenz,  Johannes,  wirthj?.  Theologe, 
.  Propst  zu  Stuttgart  I^  XIV,  21  n., 
öön.,  12ön.,  169  n.,  115  n.,  179,  183, 
199,  221  u.,  223  n.,  282,  251  a  n., 
2r,5,  tiSOn.  —  II,  132n.,  281,  320j 
418,  51fin.,  51Än.,  539.  570.  m 

—  zum  Konzil  und  wirtbg.  Konfession 
L  XVII  n.,  XIX,  21  n.,  166, 172,  208, 
209,  231i  238  n.,  242  n.,  251  bn., 
258,  279.  291.  315  n.,  326  n.,  362, 
364.  370  n.,  ÜÖÜ  n.,  .886,  394,  408, 
427,  428,  441,  489.  502,  639. 

—  Katechismus  II,  761,  762. 
Breunlin,  Moriz,  Liz.,  Prokurator  am 

Kammergericht  I,  357.  —  II,  216  n., 
626. 

Brief,  Dr.  Johann,  wiirzburg.  Kanzler 
I,  545. 

Broll,  .Johann,  von  Stuttgart  I^  159. 
Bruch,  Eberhard  von  1^  357,  358  ii. 
Bruchsal  s.  Heidelb.  Verein. 
Bucer,  Martin,  Theologe  1,  165,  172, 
38Q1L 

Büdingen,  Johann  Ruprecht  von  II, 
ZD2n.,  Z26n. 


Bufler,  sftchs.  Gesandter  in  Trient  I, 

247,  279,  29(5,  m 
Bulach.  Bergwerk  I,  137. 
Bnllinger,  Heinrich,  Züricher  Theologe 

II,  398,  497. 
Burgbernheim  II,  2tKL 
Burghausen,  bayr.  Rentmeisteramt  II, 

Ü2IIL 

Burgimd  I,  308,  309,  367,  384,  387, 
415.  410,  422.  541.  742,  762.  — 
II,  30,  179,  211  n.,  aüün.,  818. 

ßurgundische  Lehen  Chrs.  L  XX,  11, 
32,  112,  118,  127.  183,  241.  SIL 
—  n,  159,  861j  867,  410. 

Burkhard,  Franz,  k«ln.  Rat  L  588. 

—  Franz,  emestin.  Rat  II,  324. 

Calvin  in  Genf  I,  123  n.,  IfiQ  n.,  21fl  n., 

201  n. 
Calw  1, 15  n., 

Camajano,  Pietro,   päpstl.  Gesandter 

zum  Ksr.  1,  322  n. 
Cambray  II,  83. 

Camerarius,  Joachim,  Prof.  in  Leipzig 
1^  XVII,  XVIII,  Ißan.,  180,  216, 
217,  231,  238.  240,  247.  820.  881  ii. 

Cannstatt  s.  Vaniiius. 

—  PrÄdikant  I,  110,  125. 

—  Vogt  1, 125. 

Carondelet,  Johann,  kais.  Rat  I,  699, 
781. 

Castaldo,  Johann  Baptist,  kais.  Truppen- 
führer I,  ISÄn.,  152,  162  f. 

Castell,  Konrad  von,  Gf.  I,  140,  249, 
251  bn.,  ^  äSSn.,  586,  837.  — 
II,  14,  67,  121,  140,  144,  156,  276, 
487.  496,  674,  772,  801  n. 

—  dessen  Gemahlin  n,  liS  n.,  801  n. 

—  Friedrich,  Gf.  von  L  204,  249,  6U, 
729. 

—  Heinrich,  Gf.  von,  Domherr  in  Wiirz- 
burg II,  14,  772. 

Cham,  Stadt  ll^MiL 

Chambord,  Vertrag  zu  1,450  n.,  615  n. 

Champaigney,  Bruder  des  Bs.  von  Arras 

Chantonnay,  Bruder  des  Bs.  von  Arras 

I,  L 
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Chaulx,  de  la,  kais.  Rat  L  Ii  ii«?  ^ 
134,  2H3. 

CheliuH,  Dr.,  französ.  Agent  II,  256  n^ 

Chiemsee,  Hieronymus,  B.  von  I,  ün., 
35,  77j  91^  97^         110,  121. 

Chunn,  Kaspar,  AssesKor  am  Kammer- 
gericht Ij  356. 

fhur,  B.  von  1^220. 

(nemont  1,  SQ  n. 

Clercq,  kais.  lUt  1^  lf>j  120j  21L 
( "lerval  Ij  80,  21L  —  U,  159,  illL 
Cless,  Martin,  Prediger  in  Stuttgart 

II,  4111  (8.  Uhinger). 
Coccius,  Sebastian,  Lehrer  des  Prinzen 

Eberhard  1^  m 
Consennuwcrin,  bayr.  Dienerin  II,  JL 
Crailsheim,  Wolf  von  II,  227,  427  n. 
Crescentio,  Kardl.,  päpstl.  Legat  in 

Trient  1, 279,  ,300,  310,  343, 427^  441. 
( 'usano  i, 

Dalberg,  Ludwig  von,  Hauptmann  n, 

428. 

Dalvvig,  .Jobst  von,  Tnippenführer 
Mnrkgl".  Albrechts  I,  iÜä.  n.,  W2. 

Dam  villers,  Festung  I,  H25. 

Dänemark  (s.  Leuck)  I,  2fil  n.,  2t)n,  288. 
290,  336,  394,  4Ül  n.,  473,  4Sd.  — 
n,  322  n.,  349,  385,  412,  425,  :15Ün., 
liiZn.,  784. 

—  zum  Konzil  I.  165,  I72i  176,  24L 
362,  429. 

-  Christian  II.,  Kg.  I,  336,  Üäau. 
Darmstadt  I,  647. 

Dantenstcin,  Werner  Pleuss  von  I,  549. 
Dt'ben,  Ludwig  von  I,22an.,  ilüün. 
Degenfeld,  Martin   von,  Obervogt  in 

(toppingon  1,  523,  üLLn.,  762. 
Degenhard,  Hauptmann  s.  Wieland. 
Delinus,  Michael,  Basler  Theologe  I, 

1  »emier,  Alexander,  wirtbg.  Kentkammer- 

rat  Ij  255  IL 
Denkendorf,  Kloster  L  406. 
Deutschland 

—  deutsche  Nation  I,  393,  449,  454, 
456,  468,  510,  511^  515.  563,  565, 
älfi-  -  U.  85,  223. 


Deutschland,  deutsche  Nation 

—  —  deren  Beschwerden  (s.  Reichs- 

beschwerden) Ii  XXV,  179,  4^ 
456,  63L 

 gegen  Rom  I,  279,  28L 

Deutschmeister:  in  Meigentheim  (Wolf- 
»fang)  Ij^n.,  76j  135  n.,  417^  447, 
462,  766,  831,  887.  —  II,  6n.,  U, 
ßön.,  IMn.,  310i  463,  466,  m 
716,  Z2Z. 

I  —  Streit  mit  Chr.  wegen  Ellwantrens 
I       (s.  EUwangen)  1^  XLI,  856,  86L 
j       862,  864,  868,  869,  870,  872,  873, 
874,  875,  878,  879,  882,  885.  - 
ILL2i3,4,6,7j9j  10,  11,  12. 
y,  17^  19,  34j  38,  39,66j6LfiAn., 
ßl  n.,  70,  83  n.,  92  n.,  129,  211L 
j  —  zu  Livland  1, 138» 
Dhaun,  .Johann  von,  Rittmeister  II,  k&. 
Diemar,  Adam  I,  447  n.,  4^9,  —  H, 
394,  412  n.,  429,  6.31  n.,  54L  58f.. 
686,  701. 

—  Hans  Läßi 

Dienheim,  Johann  von,  Amtmaun  zu 

Kreuznach  I,  676,  739. 
Diepholz,  Gff.  n,a2u. 
Dillingen  I,  555. 

Dinkelsbühl  L  402,  424,  431,  4±L 
U,  31LL 

Dinstetten,  Wolf  von,  wirtbg.  Diener 
j       I,  min.,  168,  169,  173,  176,  IMiu. 
'        188,  189,  19»,  202,  210,  348,  35<L 
!       360,  368,  383  n.  —  II,  88,  ÜSln. 
]  Dole  in  Burgund  I,  415,  4üü.   -  H,  L 

Donauwörth  I,  ÖiL  ~  II,  3öl  n. 

—  Besprochung  wegen  einer  Fiirbitre 
für  Landgf.  Philipj»  I,  269,  264.  2ti7. 
269,  212. 

—  kgl.  Musterplatz  1^  35L  397,  398, 
402,  405,  412,  418,  424,  429,  43(1  n. 

—  Tag  zwischen  Bayern  und  Salzburg 
II,  565,  626,  ßMn.,  805,  811,  818. 
820. 

Donzdorf  L  523. 

Doria,  Andreas  de  I,  846. 

Dornstetten  I,  376. 

—  Zusammenkunft  wegen  des  Konzils  L 
I       165, 172, 173.  174, 179, 180.  263. 
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Dornstetter  Konfession  s.  Konfession, 

wirtbg. 
Doubs,  Fluss  n,  262,  5ä^ 
Drechsel,  Dr.  Melchior,  pfölz.  llat  1^ 

576.  745. 
Dresden  II,  '207 . 

—  Besprechung  in  der  Konziisfrage 
Ij  XVIII. 

-  Daniel,  Prediger  I^  247  n. 
Diiarte,  Franz,  kais.  Proviantmeistcr  Ij 

798,  813,  815. 
Ditrr,  Hupert,  uirtbg.  Theologe  II,  670. 

Eber,  Paul,  in  Leipzig     Jüü  il 
Eberstein,  (iff.  II,  23  iL 

—  Phiüpp,  kais.  Rat  I,  XX VU,  379, 
388.  391.  393,  396,  401.  405  n.,  406^ 
411,  412,  413,  416.  420,  433,  440, 
44H.  571  610,  612  n.,  797,  876. 
II,  ^ 

—  Wühelni,  Gf.  U,  781. 

Ebingen,  kais.  Kriegsvolk  in  1^  152. 

242.  255  n.,  222. 
Ebleben,  von,  pfälz.  Rat  L  qZÖ. 
Ebner,  Nürnberger  Bürger  1^  331. 
Eck,  Leonhard  von,  bayr.  Kanzler  1^352. 

-  Oswald,  dessen  .Sohn  Ij  352. 

Ee,  Kornelius  von,  kais.  Oberst  Ij  42. 

—  II,  190,  2Öfi. 

Eger,  Bund  von  II,  228,  251^  259^  260, 
2H3,  265,  266,  308^  310^  314, 

317,  330,  iMün.,  360j  äfifin.,  374, 
375. 

Egmont,  Gf.  von  I,  770.    -  II,  Qlü. 
Ehinger,  Hans  AValtcr,  von  Ulm  1^  525. 

—  II,  154. 

Ehningen  bei  Böblingen  II,  Qllu. 
Ehrenberger  Klause  I^  üL 

—  Erstürmung  1552 1,  XXXU,  XXXUI, 
XX.\IV,  574^  582j  583,  586,  609, 
649,  729. 

Ehrenbreitstein  1, 4£LL  —  II,  633. 
Eichstätt  1,  604^  638  n.,  648, 

—  B.  von  I,  279^  762,  831,  866  n.,  867. 

—  II,  ß9n.,  iMu.,  189,  221,  239. 
519,  629,  716. 

Eidgenossen  I,  310,  352  n.,  891,  416j 
433,436,458.  —  11,95,  157,351,486. 


Eisslinger,  Balthasar,  Liz.  jur.,  wirtbg. 
Ratl,3,4^5,7,9,18jl9,24j25j 
27,31^aän.,  40,42j46,46j49,5(), 
52,  56,  60j65,72j73,  76,  76,82, 
99,  100.  105,  108,  112,  114,  115, 
117,  120,  123j  127j  131j  134j  UÜ  n., 
152,  152  n.,  162,  167^  170^  171^  175, 
177,  183,  109,  212,  219,  226,  236, 
241,  245.  251  a  n.,  255,  258,  2fi2n., 
2fiän.,  267j  269j  272^  274,  278  n., 
286,  288,  290,  294,  298,  314,  325, 
351,  363,  873,  378,  im,  391^  399, 
402,  413,  41U,  441),  Min.,  531,  539, 
j       55811.,   603j  616,  672^  683.  750, 
757  n.,  760,  779,  790  n.,  809  n.,  856, 
j       863,  868,  871,  879,  882  n.  -  U,  7, 
I       Il,16,41j63,  60j6637ü,71,78, 
I       8Ün.,  83,  ain.,  95,  102,  113,  138, 
I        179,  192,  193j  194^  206,  217.  222, 
236,  243,  262,  274,  3fil  n.,  3i2L  37^ 
aaan.,  410,  434,  458,  524  n.,  573, 
601  n.,  766,  764,  766,  768,  780,  832, 
834. 

—  dessen  Vater,  früher  Chr«.  Leibarzt 
;       L  4n. 

i  Elchingen,  Kloster  11,391,  23511. 

Eleonore,  Witwe  Kgs.  Franz  L  L  H)6, 
826.  —  II,  83,  23iL 

Ellwangen,  Propstei  I,  53,  402,  525, 
646.  —  II,  150,  157.  165,  169,  290, 
347.  480,  690,  704,  774,  785. 

—  Überfall  durch  den  Deutschmeister 
I,  XLI,  856,  861,  8(j3,  864  n.,  869, 
872,  873,  874.  -  II,  20, 

Elsa-ss  I,  416,  416,  422,  483  n.,  502, 613. 

—  n,  LL  30,  138,  486,  53lin.,  604, 

630,  824. 
Eltingen  bei  Lconberg  I,  ö3u. 
Engadin  h  416. 

Engelin,  Hang,  kais.  Diener  I,  255. 
I  Engen,  Besprecihung  Chrs.  mit  Baden 

und  Konstanz  II,  137,  146,  17L 
I  England  I,  165,  172,  204,  362,  368, 

394,  4üln.,  m  —  II,  83,  138, 

775. 

—  Maria,  Kgin.  II,  2«6n.,  410,  415  n., 
458,  543,  588,  ülü. 

i  —  Somerset,  Protektor  L  368. 
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Ensisheim,  österreicli.  Regierang  zu  Ij 
422,  52L  —  IT,  214,  370j  47«  n. 

Erasso,  Franz  von,  kais.  Schatzmeister 
I,  255,  37L 

Erbach,  Grafen     180,  837. 

—  Eberhard,  Qf.  ü,  414.  428,  ML 
Erfurt  L  326.  —  U,  601  n. 

—  Plan  eines  Theologenkonvents  IT, 
107,  132  n.,  IfiSn. 

Esch,  Ludwig:  v.,  pfülz.  Grosshofhieister 

I,  m. 

Esslingen  L  1Ü5  n.,  209^  SSSj  413^  498j 
608,  522.  —  U,  ö:i  85,  91,  101. 
389,  390,  410,  718,  ZSBn. 

—  Städtetag  zu  II,  508,  511^  515. 

—  zum  Konzil  I^  165,  180,  2Ölü. 
Etobon,  wirtbg.  Herrschaft  1^  833. 
Etzdorf,  Heinrich  von,  emestin.  Rat 

I^  581,  614. 
Etzel,  Liz.  Kaspar,  ansbach.  Regent 

II,  22Ü. 

Exekutionaordnung  von  1555  (Vorge- 
Bchichte]  U,  177,  521^  735,  774  n., 
781,  788  n.,  799,  803,  806,  810,  814, 
817  n.,  824. 

Falkenstein,  Hans  Christoph  von  II, 

370,  390,  iiÖiiiL 
Faulach,  Gorius  von,  Hauptmann  II,  392. 
Ferdinand,  röm.  Kg.  (s.  Bayern,  Heidelb. 

Verein)  1^  21,  142,  161,  19S  n.,  296, 

329,  .331,  339  n.,  340,  3Mn.,  791. 

—  II,  24Qn.,  499,  631^  779. 

—  Familie  L  85,  iMn.,  628,  555,  574, 
QU. 

—  Räte  Ii  164,  175,  222.  -  II,  2ü  (s. 
Alber,  (tamez,  Gienger,  Gussmann, 
Ha^senstein,  Hofmann,  Ilsung,  Jo- 
nas, Lasso,  Nidpruck,  Plauen,  Prast- 
berger,  Schradin,  Taxis,  Trautson, 
Widmannstetter,  Wolkenstein,  Za- 
sius,  Zott). 

—  Vorderösterreich.  Läuder  1^  375.  — 
II,  229,  349,  .361,  767  (s.  Ensisheim, 
Innsbruck). 

—  Rüstungen  (s.  Donauwörth)  I,  101, 
35^  368,  390,  397,  398,  406j  412, 
432,  GbG,  710,  747,  791.  —  U, 


Ferdinand,  röm.  Kg. 

—  zu  Christoph  I,  X,  XU,  XV,  XXI, 
XXII,  XXXI,  XL,  In.,  6i  8j  9,  10, 
0,20,24,25,26,  27,31,35,37, 
40,  42,  44,  46,  49,  60,  61,52.63, 
<i2,  ij^  04,  >w,  1)9,  72,  73,  76,  &L 
81,  83,  89,  91,  95,  99,  106,  108, 
109i  113,  115,  118,  124  132, 135, 
162i  lOOj  175,  178,  187,  193,  2QL 
214,  251,  257,  265,  274,  275.  m, 
341  n.,  384,  393,  405,  447,  44^  m, 
494,  MOn.,  565i  670,  683,  594 n.. 
627,  747,  776,  778,  791,  828,  841, 
844.  —  II,  23,  85,  101,  130,  2^ 
243,  251,  287,  349,  351,  476,  482. 
489,  510,  641,  591,  697,  602,  öO&n., 
618,  636,  681n.,  708^  716^  717, 
ZlSn.,  749,  766,  767  n.,  779,  780, 
782,  786,  791,  792,  aSl,  834. 

—  Vermittlung  im  Streit  mit  Chr.  (>. 
Bayern)  I,  XV,  XVU,  XX,  XXIL 
XXXII,  XXXIV,  XL,  7,  64,  65,  69, 
74j  77,  83,  92,  96,  103,  112,  120, 
123,  127,  134,  137,  143,  161,  154, 
168,  159,  IGO,  161,  162—162  h,  M 
164,  Ifiln.,  170,  171,  176,  115  a, 
175  c,  177,  178,  187,  193,  200,212. 
214,  215,  220,  222,  224,  229,  230. 
257,  261,  266,  321,  323,  4&i  5^ 
557,  568,  568,  576,  602,  605,  618, 
621,  623,  626.  634,  639,  G43,  6fcL 
651,  654.  655,  6i>3,  667,  669. 
676,  677^  678,  681,  694,  700, 
711,  714,  721,  746,  751,  758,  764, 
771,  772,  776,  788,  791,  794,  795. 
803,  828,  836,  844,  847.  848,  SöS. 
—  II,  19,  26,  65,  102,  193,  199, 
211,  229. 

—  zu  Karl  V.  (s.  Karl  V.)  I,  XXXVI, 
3n.,  lain.,  IZöa,  193,  250,  251, 
266,  269.  340,  665,  566,  770,  821, 
826,  840.  —  II,  21,  65,  m  25L 
294,  343 n.,  6Ö2n.,  662.  688,  ÖÜin. 

—  zu  den  Kriegsfürsten  von  1552  i*. 
Linz,  Passau)  L  XXIX,  XXXIU. 
368,  373,  32a  n.,  381,  391,  418,  429, 
432,  468,  495,  612,  615,  62L  636, 
561,  666,  574,  591,  594  n..  b'Jö, 
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614,  626,  6S3,  650.  651,  662,  665, 
670,  674,  fiSQn.,  683,  086,  691^  699j 
704,  755,  757. 
Ferdinand,  röm.  Kg. 

—  mm  fränk.  iStrcit  U,  113,  löl  n., 
238,  247,  252,  266,  30ft,  310,  314, 

im,      -.m,  ms,  .^74.  aiä  n., 

412,  4fiDn.,  622^  686,  588^  5Ö2n., 
601  n.,  617,  696,  609,  Z3iL 

—  zu  Reichstag  tuid  Fürsten  1^  135. 
138,  142,  481,  657,  m  —  U,  21, 
20,  510,  614,  Blün.,  597,  fiQün., 
606,  618,  622  n.,  624,  626,  636,  658, 
813,  820,  829,  831,  834. 

—  lu  Wirtbg.  (s.  Böhmen,  Kadaner 
Vertrag,  Rechtfertigung,  Wirtein- 
bergX 

Ferdinand,  Erzhz.  I,  85,  86^  131  n.  — 

II,  394,  410,  mL 
Ferrara  I,  3111 

FesBler,  .Johann,  wirtbg.  Kanzler  I,  3, 
13,  18,  21,  2än.,  28,  36,  .37,  39,  43, 
45,  48,  53,.54,  58,  63,  64,  67,  69, 
74,77,79,80,81,83,85,86,87, 
88,  90,  91,  92,  94,  äL  98,  100,  102. 
103,  110,  III,  117.  119,  124.  162. 
lüÜn.,  175,  178n..  220. 223 n..  22An.. 
226  n.,  245  n.,  268,  2fil  n.,  297,  306, 
aain.,  aaan.,  342  n.,  354  n.,  369, 
ai2n.,  411  n.,  416,  424,  437,  1q9, 
482,  494,  524.  564,  BOÜn.,  019  n., 
ßSUn..  Olfin.,  656  n.,  665  n.,  676, 
725,  726,  745 n.,  746 n.,  758, 
7t«,  800,  820  n.,  827  n.,  841,  849, 
856,  880.  —  II,  21,  42  n.,  51  n.,  84, 
101,  102,  104.  llln..  212.  258, 
260  n.,  2Idn.,  211  n.,  282,  gSAn., 
290  n.,  aiün.,  326  n.,  :^9,  361,  381, 
410,  418.  4öön.,  467,  458  n.,  488, 
516  n.,  624,  528,54Ün.,  746  n.,  748, 
775  n.,  797  n.,  817,  824,  832  n. 

Fleckenstcin,  Heinrich  von,  Landvogt 
in  Hagenau  L  493,  605,  507,  612, 
511L  —  II,  370,  390,  HL 

—  Friedrich  von,  pfHlz.  Rat  II,  225. 
Fleining,  Anton,    Bürgermeister  von 

Esslingen  II,  389  a. 
Fontenay,  Herr  von  I,  422,  49,^. 


i  Forchheim  1^  68ir  —  II,  IM. 
1  Forster,  Georg  1, 115  n.,  230  n.,  251  h  n. 
Franck,  Hieronymus,  Hauptmann  II, 

2MiL 
Franken  1^  303. 
:  —  Fränkischer  Verein  (s.  Brandenburg 
—Kulmbach,  Ferdinand,  Frankfurt, 
Heidclb.  Verein,  Karl  V.,  Nürnberg) 

I,  831,  837,  840,  860,  851, 
852  n.,  856  n.,  861,  862,  866,  881, 
888.  —  Ii,  5  n.,  8,  10,  14,  19,  33, 
40,  78  n.,  83,  93,  104,  113,  163, 
175,  220,  22L  252,  260,  269,  348, 

i  369,  3fM,  427^  441^  458,  459^ 
1  491,  496,  506,  615,  619,  622,  64L 
j  561,  553,  659,  656.  686,  691,  6^ 
I  696,  699,  Min.,  701.  704,  709,  712, 
!  716,  722^  727,  737^  233  n.,  747,  758, 
I       777,  810. 

i  —  Ritterschaft  in  Fr.  I,  585,  837.  — 
!       U,  408,  425,  427,  ß96, 

—  Chr.  und  die  Unruhen  in  Franken 
(s.  Brandenburg — Kulmbach)  I,  831, 
881.  —  II,  28,  31,  40,  68,  69,  97, 
125,  144.  154,  160.  161,  162.  182, 
185,  196,  200,  202,  203,  209,  212, 
216.  227.  242.  262.  255.  258,  269, 
260.  272,  275,  282.  285,  314,  aiü  n., 
426,  435,  4^0,  505,  521,  626,  537, 
540.  653,  559  n.,  679,  684,  685,  692, 
723,  728.  7:U,  732.  735,  778  a,  781, 
796  n. 

Frankfurt  (s.  Heidelb.  Verein)  I,  XXXVI, 
ISÜn.,  2ain.,  342  n.,  4üan.,  418, 
423.  592.  607,  642,  647,  688,  702, 
706.  115  n.,  734,  746,  752,  765,  786, 
801.  —  II,  310,  52L 

—  Unterhandlungstag  im  fränk.  Streit : 

II,  119,  120,  122,  123,  12in.,  125, 
!       128,  m,  131,  132.  133,  134.  135. 

1.36.  138.  141,  142.  144.  145.  146. 
147,  149,  man.,  154,  155,  156,  157, 
ItjO,  UiL,  Uy±,  U}X  jüiL  lliL 

168.  169,  174,  175.  178,  180,  182, 
Ifiän.,  185.  186,  187,  188,  189,  191, 
195,  196.  197,  198,  200,  201,  202, 
203,  2Uii  n.,  207,  208,  209,  212,  218, 
I       219,224,235,247,  297  n.,  300  n.,53lL 
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Frankfurt 

—  Allgemeiner  Kreistag  II,  ßöl  n., 
781,  788,  792  n.,  797,  799,  800,  801, 
80«,  808,  809,  810,  812,  814,  822, 
824. 

Frankreich  {s.  Bassefontaine,  Branden- 
burg- -Kiümbach,Fraxineu8,  Hcidelb. 
Verein,  Karl  V.,  Kriegsfürsten,  Lau- 
rent, Montmorency,  Richer,  Späth, 
Roggendorf,  Viraü)  L  XXI,  XXIV, 
XXX,  XXXVIU,  167j  183n.,  187  n., 
199,  204,  256,  2Zan.,  279,  300  n., 
303,  308.  aiOj  327^  331,  333,  340j 
.341,  300,  862,  367,  369^  372j  382^ 
384,  391.  101,  ioan.,  41in.,  414, 
415,  416,  419,  422,  424,  433^  447, 
449,  454,  458,  483,  493,  495j  502, 
507,  512,  515.  517,  619.  527,  531  n., 
533,  53ün.,  651,  554.  555,  560,  664. 
566.  567,  57(1,  574,  578,  595,  600, 
613,  614.  622,  649.  674,  683.  685, 
690.  fiain.,  706,  715,  72a n.,  743, 
747,  755,  781,  786,  797,  799,  803, 
806,  807,  813,  815,  816,  821,  861, 
863,  869,  877,  885.  —  n,  6,  7, 34n., 
41  n.,  öfi  n.,  57  n.,  61,  94,  138,  187, 
192,  214,  2tU),  358,  454,  4W.  lHü., 
483,  49.i.  499,  502,  503,  530,  540, 
554,  594,  595n.,  698,  599,  628,  633, 
642  u..  739,  740,  770,  778  a,  809. 

—  zu  Chr.  I,  XV,  XXI,  83,  ain., 
251b,  272,  286j  358,  min.,  372, 
.375,  376,  ^  393,  405,  426,  494, 
537,  541,  586,  609,  625j  mi,  645, 
77.3,  7U7  n.,  799,  836.  —  II,  30, 
15L  iliän.,  164,  165,  192,  193, 
250  n.,  484,  499,  541,  575,  579,  6S5, 

Franqueroout,  Georg  von  I,  117,  422. 
Frauenaurach  II,  205. 
Frauenberg,  Hans  Konrad  von,  Ober- 
vogt zu  Rosenfeld  I,  3Z&n.,  779. 

—  Ludwig  von,  wirtbg.  Rat,  Obervogt 
von  Lauffen  I,  3,  13,  16,  18,  21, 
21  n.,  28,  36,  37,  39,  43,  45,  48,  54, 
58,67,69,71,77,79386,86,87, 
90,  92,  94,  97,  98,  110.  117,  119, 
164,  Han.,  2üln.,  220,  230,  449, 
475,  520,  586,  tüffin.,  693  n.,  695, 


753,  828,  834,  835,  840,  841,  846. 

—  U,  42,  49^  60,  66,  144,  147.  166. 
161,  167,  232,  237,  238,  244.  246. 
250,  266,  256,  272.  278,  Hiiu 
55ön.,  560,  683,  592,  599,  661.  668, 
676,  678,  679,  680,  681  n..  687- 
Zül  n.,  706j  714,  Zlfi  u.,  720,  756, 
764,  768,  771,  778. 

Frauenberg,  Ludwig  von 

—  in  Pawau  I,  670,  672,  673,  684, 
695.  623,  636,  644,  657.  680,  70^ 
708  n. 

Fraxineus,  Johann,  B.  von  Bayonnf, 
französ.  Delegierter  I,  7Q2n..  703, 
729,  885. 

Frecht,  Martin  (Uliner,  dann  wirtbg. 
Theologe,  Vorstand  des  Tübinger 
Stift«)  I,  XIV,  165,  172,  I76n.,  17^ 
23an.,  251  bn.,  265,  316,  .3ö6n.  - 
n,  132, 

Freising,  B.  von  II,  9,  17. 

Freyberg,  Hans  Sigmund  von  I,  S^n. 

—  II,  307,  319, 

—  Eberhard  von  II,  LL 

—  Pankraz  von  II,  9n.,  825. 
Friedewalde  (Besprechung  der  Kriegs- 
fürsten im  Febr.  1552)  I,  308. 

Friedrich,  Kf.  s.  Pfalz. 

—  Hz.  8.  Pfalz. 
Frizlar,  Amt  1,  ßOln. 

Fröhlich,  Jörg,  zu  Lauingen  II,  432  il 
Fuchs,  Hans,  Ritter  I,  156,  576. 
Fugger,  Anton  I,  574,  oäiL 

—  Hans  Jakob  L  539- 

—  Jörg  I, 

Fulda  r,  592,  GiM.  —  U,  257,  747. 

Fürsten,  deutsche  I,  43,  66,  85,  167, 
I       358,  570,  579,  700^  Tiö,  738,  BIS, 
!       836.  —  II,  1,  85,  86,  m 
I  —  geistliche  I,  387,  670,  671.  m  - 
j       II,  31,  824. 

—  Misstrauen  gegen  den  Ksr.  I,  XV. 

—  II,  6  n  ,  14,  21,  85,  82  n.,  349  n., 
il&n.,  550,  824. 

FUrstenberg,  Gf.  Friedrich  von  1,  ^ 
53  n.,  dlSn.,  322.  —  II,  Sn.,  74, 
83,  260,  370,  377,  735  n. 
i  "  Egon,  Gf.  II,  Ö3. 
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Füntenbond  von  1552  s.  Kriegsförsten. 
Fiirstenkonvent  (geplant  1554)  II,  5Ü2. 
Füssen  I,  XXXVI. 

Gablenz,  Hans  von  der  II,  7d4n. 

Giiildorf,  Zusammenkunft  Chrs.  mit 
Markgf.  Hans  und  Hans  Georg  von 
Brandenburg  11^  ÖGG^  6ößn.,  692, 
597,  f>08,  609,  617,  iMS,  652, 672, 760. 

Gaispitzin  I^  bM. 

Galler,  Dr.,  Arat  Ij  787. 

Gamez,  Liz,,  Vertreter  Ferdinands  am 
kais.  Hof     167,  212. 

Gamerius,  Tbeologe  I^  21Sn. 

Geiling,  Philipp  454. 

Geislingen  1^  ölS^  ÖIL 

—  Besprechung  Chrs.  mit  ]klarkgf.  Alb- 
recht  Ij  XXIX,  XXX,  510,  511.  515, 
524,  531,  631,  727. 

—  Püeger  zu  G.  1^  4SaiL 

—  ZoU  II,  249j  aOQ. 
Geldersheim  bei  Schweinfurt  II,  3Üin. 
Cfclnhausen  II^  ^n.,  747. 

—  Plan  einer  Zusammenkunft  II,  83. 
Gemar  im  Elsass  II,  iiü, 
Gemmingen,  Philipp  von,  pfälz.  Bat 

U,  105, 

Genevray,  Vogt  zu  Clerval  Ij  528. 

Genua  1^  340. 

Georg,  Gf.  s.  Wirtemberg. 

Georgius,  Dr.,  Arzt  in  Augsburg  1^  167. 

Gerhard,  Dr.  Hieronymus,  wirtbg.  Rat 

Ll6jlL?32i5j55,67,  Z<i  ZMj  \Mi 
135,  138,  142j  U3 ,  iül  n.,  179,  441, 

811.  —  II,  20,  lUl^  521^  Ölüu.,  ij4Gj 

Ü54n.,  73öj  771,  781,  797  n.,  799, 

800,  801,  806,  808,  809,  810,  814, 

817  n.,  824. 

—  in  Tricnt  I,  370,  42L 
Gerhausen,  Feste  I.  275. 
Geroldseck  II,  9fi. 

Gersdorf,  Joachim  von,  sächs.  Rat  1^ 

256,  259,  2fiön. 
Giengen,  Reichsstadt  1,  255. 
Gienger,  Georg,  kgl.  Rat  I,  24,  222, 

594n.,  605,  618,  650,  661^  669,  699, 

705.   791  n.,  853.  —  II,  251,  266, 

3^6,  813  n. 


I  Glessen  II,  83. 

j  Gingen  bei  Geislingen  I,  Bl  1. 

I  Glnnk,  (Toorg-,  in  Dornstetten  I,  376. 

'  Gmünd  I,  856 n.  —  II,  SSün. 

I  Gochsheim  bei  Schweinfurt  II,  303. 

j  Göler,  Bernhard  I,  lfi2g. 

I  Gonzaga,  Ferrando  von,  Statthalter  von 

I       Mailand  II,  542  n.,  543. 

I  Göppingen  I,  376,  5.35. 

I  —  Keller  II,  Ifiö. 

'  —  Obervogt  s.  Degenfeld. 

—  Lenhard  von  1,  744.  —  II,  HS. 
Goslar  II,  147. 

Gotha  II,  tiiltL 

Gotthart,  Liz.  Valentin,  würzburg.  Rat 
II,  552. 
I  Gottwald,  Andreas  L  356. 
'  (iötz,  Peter,  wirtbg.  Zeugwart  I;  338  n. 
j  Grafen  und  Herrn  1,  143  n.,  613,  738. 
—  II,  aL  24- 
Grafeneck,  Claus  von,  Obervogt  in  Uracli 
I,  522. 

—  Wilhelm,  Freih.  zu  G.  und  Burgberg, 
Pfleger  zu  KUllenthal  I,  29,  4L 

Grammont,  Herr  von  L  324. 
Granada,  Erzb.  von  I^  441. 
Orange,  bnrgimd.  Lehen  Chrs.  1^  241, 
324,  415,  435,  445,  833.  -  11,  150, 

Granvella,  Vater  I,  4n.,  8n.,  20,  26, 
44,  im  —  II,  fiOL 

—  Sohn  8.  Arras,  B.  von. 

[  Granweiler,  IL  J.  von,  Hauptmann  II, 
214n. 

Graseck,  Florenz,  wirtbg.  Sekretär  h  9, 
I  24,  32 n.,  43,  45.  49, 22  n.,  151  n.,  2S6. 
293,  294,  295,  298,  303,  308,  310n., 
813  n.,  317,  320,  331,  Mi  n.,  340, 348, 
350 n.,  366,  StiOn.,  .368,  322  n.,  377, 
390,  397,  3^n.,  406,  412.  414,  418, 
429,  440  n.,  441  n.,  463,  533,  540  n., 
555,  574,  582,  589,  mL  —  II,  lü3n., 
564,  fiüL 

GrÄter,  Kaspar,  m.,  wirtbg.  Theologe 

Ij  179,  315. 
Gray  in  Burgund  I,  415. 
Greifswalde  I,  241  n. 
,  (irosst'ürst  =  Karl  V.  I,  35tL 
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Grosshofraeister,  kais.  L  il2. 
Gniibmgen  Ij 

(irmiihacb,  Wilhelm  von,  Statthalter 
>[arkt,'f.  Albrcchts  I,  580,  593, 

—  II,  Ai&n.,  412.  425,  426,  429,  I 
43(),  436,  443  n.,  449,  457, 458,  493, 
4flün.,  559.  640j  656,  ßfiS. 

Gnevarra,  Johann  von,  kais.  Oberst  I^ 

131,  212,  224- 
Güglingen,  PrÄdikant  zn  1,  272, 

—  Untervogt  zn  1^  2än. 
Gundelsheim  I^  872  n.,  875,  878,  879. 

-  11,  IL 

Guise,  Franz  von  I,  324.  543. 

Gilltlingen,  Balthasar  von,  wirtbg.  Land- 
hofineiftter  1^  84,  104i  131  n.,  174, 
232,  245  n.,  258,  259,  2filn.,  309, 
31ün.,  32ün.,  331  n.,  aifin.,  424n., 
459,  482,  656,  665  n.,  681,  711,  713, 
725,  726,  745  n.,  746  n.,  750  n.,  758, 
H41,  849  n.,  861,  870,  —  11,62  n.,  84, 
85,  86,  102,  115j  195j  250,  256  n., 
2iian.,  213  n.,  225  n.,  2ZZn.,  282n., 
418,  51fin.,  524, 528n.,  570, 573.  603, 
609,  683,  üöün.,  ßÜün.,  ü2fin.,  699, 
702,  706,  708,  718,  I^n.,  746 n., 
772,  775  n.,  797  n.,  817,  824. 

Giinzenbausen  1^  431. 

Gussmann,  Martin,  kgl.  Gesandter  II,  95^ 

Haag,  Ladislaus,  Gf.  vom  11,  368,  496, 

498,  563,  I3L 
Habacht  =  Kf.  Moriz  I^  358. 
Hack,  .lost,  Diener  Markgf.  Albrechts 

I,  715,  717,  854.  | 
Hafenberger,  wirtbg.  Landscbreiber  I,2&. 
Hagenau  I,  512n.,  517 

—  Landvogt  in  1,  434,  483,  433.  — 

II,  11,  792  n. 

Hailes,  Dr.  Philipp,  pfälz.  Rat  I,  446, 
454,  455.  460,  464.  769,  769,  777, 
782,  861.  —  II,  54L 

Halesius  s.  Alesins. 

Hall,  Reichsstadt  L  IfiS^  —  689, 

692,  693,  701,  709,  712,  222. 
Haller,  Joachim,  von  Nürnberg  II,  25L 

—  Ruprecht,  Sekretär  der  Kgin.  Maria 
1,  I5L  —  II,  410,  fiLL 


Haller,  Wolf,  kais.  Schatzmeister  L  325» 
647,  649.  im  —  II,  78,  624iL 

Hanau  L  ^  ^  2IL 

Hansestädte  L  iiöÜ-  —  i^,  31,  213  n., 
493. 

Hanstein,  Konrad  von,  kais.  Tmppen- 
führer  I,  391,  412,  419,  429,  B92. 
604,  642,  647,  649,  659.  660.  666, 
679,  688,  801,  842.  —  II,  15. 

—  Martin  von  II,  329. 

Harst,  Dr.  Karl,  Jülich.  Rat  I.  412,  565, 

877.  ~  II,  3,  Ößfi. 
Hartmann,  Prediger  in  Frankfurt  I, 

180  n. 

Hartmann  Hartroanni,  Dr.,  pfälz.  Rat 
II,  S2n. 

Härtung,  Barthol.,  Rat  Markgf.  .Wib- 
rechts II,  43,  46,  4iL 

Hass,  Heinrich,  kais.  Rat  I,  18,  42,  76, 
90j  108j  115,  117,  120,  m  12L 
152, 165, 199, 219,  235,  236, 241.  271 
314,  325,  3:31,  347,  373,  402,  ÜSä, 
770,  802,  816,  818,  830,  838,  840. 
876,  877.  —  II,  ö&n.,  25  n..  168^ 

Hassenstein,  Chr.  von,  kgl.  Rat  1,  iJISlL 

Hattstatt,  Claus  von,  Truppenführer 
I,  422,  527,  764,  863.  —  II,  15,  197, 
214,  223,  233,  242.  245.  25*3.  2*^2, 
272,  275,  278,  285.  21<5,  307,  812, 
319,  326,  349,  370,  377,  390,  326. 
399. 

Hattstein,  Konrad  von  II,  454. 
Hauben,  Erasmus  von  1.  391.  »49.  669. 

m 

Hang,  Hans,  von  Brackenheim  L 
Hauprecht  Schreiber,  kurpAilz.  Diener 
h  220. 

Hecklin  von  Steineck,  Hans  Heinrich, 
wirtbg.  Rat  I,  25,  36,  179,  258, 
2ßÖn.,  273,  274,  462,  654  n.,  779, 
800.  —  II,  1Ö2. 

—  nach  Trient  I^  262,  272,  219, 
289,  293,  296,  300.  310.  316,  311, 
319,  327,  328,  330,  331,  ^  343, 
350. 

—  in  Passau  s.  Passan. 

Hedio,  D.  Kaspar,  Theologe  I,  HDt 
165,  119  n.,  2ÜÜn. 
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Heerbrand,  Dr.  Jakob,  wirtbjf.  Theologe 

I,  179,  427, 
Heideck,  Hans  von,  Tnippenführer  1^  7^ 

2fiön.,  401^  431^  487^  488,  604,  631, 

723,  744.  —  U,  176i  220,  227^  473, 

489, 

Heidelberg,  Besprechung  im  Jannar  1552 
Ii  336  n. 

—  Zusammenkunft   im  Juli  1562  I. 

XXXVI,    xxxvn,  xxxvni, 


XXXIX, 

612, 

616,  622, 

630, 

631, 

632, 

633,  636, 

637,  638, 

640, 

647, 

648, 

«M'J, 

652, 

»362, 

664, 

670, 

671, 

680, 

684, 

687,  691, 

692, 

()i>3, 

m\, 

707, 

7()8, 

709,  715, 

716, 

718, 

720, 

725, 

726, 

727,  728, 

7ä2, 

7:i;i, 

734, 

735, 

736, 

737,  739, 

740, 

741, 

744  n.,  745,  749,  764,  769,  775,  784, 
786,  815,  842 n.  —  II,  In.,  20 n. 


Heidelberger  Verein  [Vorgeschichte  s. 
Bayern  (Zusammenschluss  mit  Chr.) ; 
Jülich  (Zusammenschluss  mit  Chr.); 
Pfalz  (Zusammenschluss  mit  Chr.); 
Heidelberg  (Zusammenkunft  im  Juli 
1552);  Pfalz  (ptälz.-bayr.  Erbeinig- 
ung)) L  XXXVUI  n.  —  II,  98,  127, 
135.  197,  198.  233,  266,  ^  349, 

mL 

—  Einungssiegel  U,  634,  668,  6äZ. 

—  Geldvorrat  H,  632,  644,  666,  612, 
622  n.,  625,  6^  643,  B68,  715,  782, 
786. 

—  Kriegsordnung  U,  260,  256.  269, 
a4an.,  350,  352,  426. 

—  Kriegsräte  H,  256,  278,  284,  350, 
aiän.,  374,  376,  379,  381^  399,  428, 
5ü4n.,  632,  604,  fiil  n.,  616,  ^ 
634,  643,  664  n.,  698,  715,  763,  768. 

—  Post  II,  263j  270,  283,  294. 

—  Schirmverwandte  II,  215,  224,  231, 
239.  251.  256.  284.  ülS  n.,  730,  754. 

—  Ämter: 

 Oberhauptmann  II,  197, 233, 266, 

278,  282.  284,  285,  239  n.,  Sül  n., 
340,  350,  362,  3Ö6,  358.  362.  376. 
37«),  382,  388,  409.  418,  421,  422, 
428,  429,  430,  437,  460,  473.  49t>, 
501.  503.  507.  515.  518,  644.  545. 
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550.  561,  566,  577,  693,  604,  620^ 
633,  Ü51in.,  668,  687,  714,  715, 
736.  782,  786,  789,  793  n. 

Heidelberger  Verein,  Ämter 

 Oberster  Leutnant  II,  370,  390, 

414.  466,  489.  501.  607.  544. 
661,  674,  61D. 

 Sekretär  und  Kanzler  H,  375, 

428,  429, 432,  438,  668,  676,  694, 
714,  760,  763,  771,  778. 

 Keldmarschall  II,  .390,  403,  414, 

428,  595IL 

—  —  Schanzmeister  imd  Zengwart  II, 

m. 

 Pfennigmeister  H,  507,  611.  634, 

668.  714,  720,  756,  782,  803, 
822  n. 

-  —  Zeugmeister  II,  399. 

—  Augsburg,  Stadt  II,  256,  265,  358, 
495,  498,  513,  584^  624,  629j  634, 
647.  650,  665,  668.  676.  687. 

 B.  Otto,  Kardl.  U,  ^n.,  150, 

157.  163,  170,  176,  122  u.,  2^ 
263,  34an.,  360,  358,  413,  420, 
^  423,  436,  445,  451^  454,  480, 

I  6Ü2n.,  632,  574,  585,  Ü4L 

i  —  Baden  II,  98  n. 

:  Markgf.  Karl  II,  130,  137,  345, 

I  721^  736,  754,  756,  759,  761,  763, 

767,  782. 

—  Bayern  H;  1,  3,  5,  6,  10,  12,  14, 
19,2L  22y  24,  26,  29,  31,33,  34, 

36,  37,  48,  63,  56,  67,  68,  63,  64^ 
68,  72,73,  76,76,79,82,84,^ 
112,  113,  127,  162,  1^  164,  165, 
169,  171,  173.  176,  179.  181,  184, 
197,  206.  210.  211,  214,  216,  220, 
22.3.  224,  226,  230.  231,  232.  233, 
237.  238,  239,  242,  244.  246,  248, 
251.  256,  261.  263,  266.  26Ü,  270, 
271.  278,  283,  286,  29ün.,  292,  295, 
298.  3ü4n.,  307,  310,  314,  319,  325. 
326,  330,  332.  334,  335,  336,  337. 
I  344,  352,  375,  376,  379,  381^  382, 
389,  402,  408,  421,  4^  437,  441L 
442.  453.  455,  458.  460,  469.  470, 
473,  4Ifin.,  477,  478,  483,  4ä5n., 
486.  493.  494,  495.  426  n.,  498,  499, 


704 


Register  zu  Band  t  nnd  Q. 


500,  502.  503,  507,  506.  511,  522  n., 
532,  544,  Min.,  550,  5ö2n.,  555n., 
561,  mi,  önö,  578,  585,  597,  599, 
G04,  ßÜZ  n.,  ßöan.,  610^  filSn.,  filln., 
»22,  625,  639,  647,  ßöfin.,  668,  669^ 
ülfin.,  680, 687, 700, 714, 716,  Min., 
721,  723,  730,  732,  736,  741,  754, 
756,  759,  766,  778,  782,  786,  789, 
793  n.,  80(>,  813,  822. 
Heidelberger  Verein 

—  Brandenburg— Ansbach  II,  106, 130, 
163,  2ÖQn.,  253. 

—  Culmbach  II,  425,  458^  58ß. 
Ferdinand,  Kg.  U,  98,  100,  m 
150.  157,  223,  229,  238,  251,  266, 
266,  297  n.,  310,  314,  ^  344,  349, 
350,  351,  368,  äÖ2  n.,  SST^  3b8,  390, 
3S2n.,  396,  iQ3.n.,  411^  414^  416, 
423,  436,  438,  444,  453,  465,  458, 
460,  465,  466,  468,  469,  472,  473. 
474,  476.  486,  489,  495,  600,  501, 
5Ü2  n.,  5Ü4  n.,  517^  518,  532,  aüä  n., 
538,  551,  574,  686,  589,  610,  (il2n., 
613,  1222  n.,  658,  676,  678,  680,  6b7, 
705.  714.  I2ün.,  Z21n.,  732,  753, 
754,  756,  757,  761,  763,  764,  766, 
768,  771,  778,  815. 

—  t^ankfurt  II,  256,  358,  390,  ß34. 

—  Hessen  II,  163,  ^  25ßn.,  278, 
289,  300.  312.  314,  319.  328.  ä4ön., 
34a  n.,  350,  358,  369.  390.  411^  420, 
423,  436,  461,  481,  601,  6ü2n.,  618, 
529,  644,  riöU,  561,  565,  56tJ,  ö78. 
589,  597,  604.  610,  634,  687,  714. 
754,  766,  778,  782. 

—  .lülich  II,  1,  6,  12,  14,  19,  21^  57, 
64,  72i  Ifin.,  82,  88,  98,  löä  n.,  124, 
133,  215,  232,  233,  244.  256.  2f)3. 
269.  278,  291,  295.  29b,  30u,  328. 
.331.  332,  334,  836,  337,  356,  357. 
858,  308  n.,  382,  .384,  416,  422,  438, 
4öQn.,  4fiÖn.,  473,  494,  499,  5ö2n., 
503.  504,  516,  618,  529,  532 ,  506, 
589,  593,  597,  604,  !Mn.,  621.  il^Mi 
üüÖn.,  655,  668,  685,  687,  703  n.. 
714,  732,  733,  734,  753,  754,  761  n., 
778,  789  n. 

—  Kiiln  (Stadt)  II,  256,  358,  390. 


Heidelberger  Verein 

—  Köln  II,  98  n.,  300,  312,  .314,  äüL 
34a  n.,  350,  358,  362,  6^<7,  UL 

—  Konstanz,  B.  II,  aSn.,  137. 

—  Lothringen  n,  318,      n.,  35h,  'ML 

—  Mainz  II,  82,  89  n.,  98,  99,  108  n., 
106,  110,  120,  121,  122,  127,  m 
163.  216,  2ifin.,  225n.,  m  m 
244,  248,  256,  263,  269,  278,  m, 
291,  295,  296,  297,  .300,  307,  MüiL, 
314,  315,  319,  321,  332,  334,  335, 
339.  341,  342n.,  843,  344,  S^n-, 
aZfin.,  377,  884,  390,  392, 405.  42ub., 
421,  432,  439,  442,  445,  45än.,  45L 
456,  460,  462.  468  n.,  472,  481,  4Ö5. 
501,  502.  507,  511.  515,  526.  ^ 
544,  574,  äöiin.,  593,  Wl,  604, 
612 n.,  617,  Q24n.,  641^  68L  ^ 
eafin.,  6^  710,  Tili  778. 

—  Münster  II,  aS  n.,  I2i^  130,  331  n.. 
349,  350,  353, 

—  Nürnberg  II,  513  n.,  544  n. 

—  Paderborn  II,  SÜl  n.,  349,  ^  m 

—  Pfalz  n,  L  5»-,  6,  12,  14,  16,  19, 
21,22,  24,  25,  29,  34,  37,  41,51, 
63,  64,  6(^69,7^75,^ 

106,  113,  163,  164,  170,  174,  183. 
206,  215,  i211in.,  220.  224,  225,  231, 
2.32.  233,  237,  239,  242,  244,  248, 
251,  261,  256.  261,  263.  266, 
270,  283,  286,  289,  290,  291,  ^ifin., 
296.  297,  298,  300,  304,  305,  3100., 
312,  319,  321,  322,  323,  328,  Mliu 
331,  332,  384,  335,  33ü,  337,  3^ 
341,  343j  844,  "371,  375,  376,  377, 
:i80,  383,  390,  392,  396.  403,  406. 
414,  415.  420,  421,  422,  428,  429. 
432,  483,  438,  442,  444,  453,  M 
468.  459,  460,  462,  464,  406.  itÄ 
474,  42fin.,  477,  481,  4ö5,  490, 
496  n.,  499,  5Ü2n.,  606,  507.  511, 
516, 529, 638,  &41  n.,  648, 549, 555  n., 
574,  576,  585  n.,  593,  595,  m, 
5äan.,  604,  tiüin.,  fiüön.,  üLin., 
613, 616,  BIT,  ü22 n.,  6^ 624,  ÖJßn., 
630,  638.  639,  Ü4I  n.,  642, 651.  iMü^ 
6t>4,  666,  666,  675,  ßlfin.,  fi^n.. 
685,  687^  688,  693,  686  n..  698.  706, 


Ueginter  zu  Band  1  und  II. 
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710,  711,  714,  721,  729.  731.  739, 
740,  747,  753,  7m,  TtU,  768,  803, 
800,  822. 
Heidolbei^er  Verein 

—  Reichsstädte  II,  19^  '}L  25G,  298j 
H58,  396.  668,  687. 

—  Sachsen  II,  31^  87  n.,  aan.,  lOS^  105^ 
147,  157,  163,  232,  238,  24fin.,  250j 

255,  25<>,  259.  269,  358,  366,  369. 
876,  390,  454,  50ün.,  634i  ÜÖln., 
761  n. 

—  Salaburg  II,  687  n. 

—  Strasaburg  1 1 ,  2ö6, 265, 358, 390,  SM. 

—  Trier  II,  82,  82n.,  98^  99,  103  n., 
105,  110,  124,  163,  165,  215,  233, 
244.  268.  269,  270,  278,  291,  295, 
300,  3Ü4n.,  314,  332,  334.  :342,  344, 
358,  362,  416j  421  n.,  4fi8  n.,  472^ 
4Ißn.,  5Ö2n.,  529,  532,  538.  544, 
547  n.,  574^  693,  594,  5^  612, 
ti2ü  n.,  625^  630,  632,  633,  634.  643, 
n.')<i.  668,  676,  680,  684.  687,  688, 
loan.,  706^  714.  72ün.,  IM. 

—  i;im  D,  256,  265,  358,  684,  \m. 
Wirtcmberg  1,  880.  —  II,  5n.,  12j 
14,19j2li22i25,29,  34,  72,75, 
76,  82,  98,  165,  169,  170,  171,  173, 
174.  176,  197,  210,  211,  214.  215, 
220,  223,  224,  225,  230,  231,  232, 
23.3,  237,  239.  242,  2t4,  248.  251, 

256,  259,  261,  270,  283.  2ö4n.,  292, 
295,  296,  297,  300,  304n.,  307,  319, 
325,  337,  341^  349 ,  350,  351^  352, 
368,  380,  381,  382,  3H3,  421,  422, 
429,  437,  438,  442,  446,  458,  459, 
462.  464,  465,  466,  474,  476,  477, 
493.  494,  495.  499,  501.  502,  506, 
507,  508.  509,  529.  545,  550,  5ÖQn., 
565,  612,  616,  617,  Ü22n.,  638, 
643,  668,  Üllln.,  684,  üäln.,  688, 
692,  693i  700,  703,  710,  TU,  714, 
715,  716,  720,  721,  723.  729,  730, 
731,  732,  733.  736,  739,  753,  756. 
760,»  761,  763,  778,  782,  786. 

—  Küstungen  II,  169,  170,  197,  214, 
223.  230,  233,  242,  245,  255,  256, 
269,  272.  278,  295,  .307,  326,  34^ 
370,  399,  494,  530,  532,  oälin.,  542, 
Krnit,  Brl0fw.  de«  His.  Chr.  II. 


544,  563,  566,  594,  (üiL  612,  616, 
i  624,  629,  632,  634,  ß42n.,  658,  660, 
I  6^  676,  684,  685,  692,  694, 

'       698,  715,  741,  754,  763,  768. 
Heidelberger  Verein:  Zusammenkünfte 

und  Zusammeufichickungen  (.luli  1 552 

8.  Heidolberg,  Hilsbach) 

—  in  Heidelberg  März  1553,  fortgesetzt 
j       in  Neuschlos«  1,  877,  880.  —  II,  1, 

3,  5n.,  6,  10,  n,  12,  14,  19,  21, 
22,  24,  25,i»,31,33,34,37,41, 
44i  48,  51,  52,  53,  56,  5öa,  57,  63, 
;       64,  Ül  n.,  68,  72,  74j  75,  76,  78,  82, 
j       83,  87,  88,  89,  Ü2n.,  a^n.,  94,  98, 
;       102,  10.3,  116,  123,  147,  lf)4,  179, 
182,  188,  189, 197. 102  n.,  2<^1, 2Q&n., 
'       216,  224,  238,  249,  262n.,  275,  297, 
I       310.  849,  523. 

;  —  Wertheim.  April  1553  II,  113,  121, 
!  125,  136,  lÜün.,  141,  144,  145u., 
i        ^49,  156,  IfilL 

'  —  Heidenheiraer  Tag,  .Tuni  1553  II. 
169.  171,  173,  174,  176,  184.  190, 
197,  214.  215.  223,  224.  230,  23L 
233,  239,  245.  25Üu..  269.  272,  297. 
349  n. 

—  Ladenburg,  Juli  1553  II,  210,  225, 
232.  233.  237,  238,  239.  242,  244. 
215,  'iiMn.,  250,  253,  255,  'I^ 
259.  263.  269.  271.  272.  278.  2^3, 

1       284,         286,  289,  290,  292,  294, 
295,  296,  297,  3LLL  307,  313,  31Ü. 
I       319,  326,  342. 

—  Heilbronn,  Sept.  1558  II,  238.  244. 
:       251,  256x  263.  270,  283,  '^n..  285. 

28«).  22ün..  292.  295.  297.  ^ 
aOln..  304  n..         :309n..  310.  312. 

;  314,  317  n.,  319,  32L  322,  325,  m 
330,  334,  335,  336,  337,  33{i.  34ün.. 
341.  343,  344,  m  348,  m  350, 
351.  352,  353,  354,  356,  357,  360, 
362.  364  n..  366.  .36!l  370,  372,  373. 
376.  377.  387.  3hH.  .H97.  411,  412. 
413.  424,  4^^  I2L 

\  —  Ladenburg  (bc/.w.  Bruchsal  geplant 
fiir  Jan.  1554)  II.  438,  439,  442, 
447.  460.  4üln.,  462,  466,  iÜÖ  n.. 
472.  473.  474.  481. 
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Ht'i(l«»lber£!fer  Verein :  Zusammenkünfte 
und  Zusamnieuschiekunii-en 

—  Bruthsnl  (Marz  1554)  II,  iöan..  489. 
494,  495.  im.  iim  n..  5<>1,  502,  507, 
508.         515,  517,  518,  5:üd..  52»», 
520.  530.  5:^2.  SSün.,  5ii5^  544,  545,  • 
554,  599.  «K)4.  GS4.  710.  j 

—  WoiiMs  (.luui  1554)  II.  «12i  G24n.. 
<>25.  (»'to  n..  üliil,  lüL  «4 1.  i 
Ülln.,  «i5<J.  <)51.  «;5<i.  t)58.  (jüo,  (UiS. 
<W)i>,  ülln..  iiTö,  U7«).  <>78.  070.  080. 
<>h:J,  084.  08L  «»8»i  üÜÜn.,  002,  003. 
004.  000,  TOLL  Zül  n.,  7o3,  704,  705,  ! 
710.  714,  715,  710.  720,  I2JL  720, 
733.  734,  741,  j 

—  Worms   (.Vufjust   1554  |   II.  IM  n.,  ' 
730.  740.  753.  754,  750.  757,  7<iO. 
701,  703,  HH.  700.  707  u.,  708.  771. 
778.  782.  795.  801,  815. 

-  zum  Ksr.  II.  0,  12,  14,  10,  2L  2;^ 
]>ih  30  n..  3L  33  n..  .37^  IL  iü  52, 
no,  üüa,  03,  tiin.,  83,  87,  Sün..  04, 
OH,  IHK  100,  Mi  UOn.,  U2.  UiL 
LÜL  120,  120,  142,  14L 

101,  ir,2n..  100,  Uli  107 n..  245. 
250.  205,  290,  291  n.,  lüiln.,  310, 
314.  31.5.  317.  319.  320.  330,  332, 
341,  mi  ilH  ill  n..  4H3,  502.  513^  • 
521  n.,  530.  554.  f)74.  57S.  579.  58r>. 
5h7.  ÜüL  üüL  010,  013.  010.  0-22  n.. 
024.  025,  033,  034,  Olü  »ill».  liSL 
7.53,  750,  701.  778.  70.5,  813.  815, 
H22. 

—  zum  friink.  .«^treit  H.  10,  3L  37,  38, 
IL         41  n..  5o.  50i  üüa,  57,  58.  j 
5!^  ii2n..  03.  OL  0«K  «H  0!^  j 
70.7U8Lt^87,02,  03,9^  ' 
103.   104.  III.  112.  113.  110.  117. 
110.  121.  123.  125,  128.  131.  134, 
130.  141.  142.  144.  145.  147.  1.54. 
150.  158.  100.  lOL   102.   103^  105, 
108.  100.  170.  107.  2iOn..  232,  238, 
üilin.,  250,  255.  250,  209.  270.  272. 
2111  n..  314,  34^  348,  340,  305,  30*1, 
illL  370,  377,  381.  Ü&i  n..  384, 

300,  300,  308,  300,  402,  405,  I 

408,  400,  412,  418,  42L  422,  423,  . 
424,  425,  420.  428.  LEL  m  440. 


440.  450.  460.        400.  412.  Mn.. 
480.  408,  501,  SDÖ,  51L  M^,  Min.. 
530,  534,  OOL  1*34,  040,  050,  «0*2, 
(U>8.  070.  078,  080,  684.  087. 
092,  093,  004.  000,  700,  710,  715 
710,  720.  721.  723,  730,  734,  741. 
750,  703,  708  u.,  793  u..  815. 
Heidelberger  Verein  :  Zusaramenkünft»' 
und  Zusanimenschickun^en 
L  VermittluugstA^f  in  Kothenbunr 
II.  .300,  373,  375,  300,  408,  m 
414.  410,  418,  421,  424n..  422. 
432.  AMn..  411&n.,  437,  439, 
447.  454.  450.  45än..  4öOn..  m 
402.  403,  404,  400,  Üki  n..  470. 
474.  475.  504.  mL 
-  2.  Tag  8.  Itothenburg;. 

—  -  zum  Streit  zwischen  AJbertinem  nml 

Rmestinern  II,  3L  88,  80,  lifi.  UE 
122.  124.  120,  183,  232,  250,  mL 
27h.  282.  285,  290,  3oln..  322,  32i 
325.  340,  354.  380=  302.  io2.  ÜiL 

--  zu  Krankreich  II,  2äün.,  2.%n..  iW. 
587.  012.  010,  025.  033,  03L 
070.  Oh7.  705,  739,  740,  7a). 

Heidenheim  I,  523.  535.  784. 

—  Forstmeister  I,  117. 

—  Herrschaft  }L  h  W2g. 
Hüttenwerk  I,  u25.  —  II.  54,  02^ 

-  Zusammenkuufl  s.  Heidelb.  Verein. 
Heilbronu  (s.  Heidelb.  Verein)  L 

000.  744.  753.  80(».     -  II.  ädllL 

—  zum  Konzil  L  1*'>5.  172.  liiilü. 

—  -  Heilbronuer  Vertrag;  L  IX.  12^  ÜL 

00,  132  n..  imn.,  Iü2a.  e.  d.  f.  IT'). 
220.  251  b.  404,  550,  570,  010.  0:U. 

001.  077.  097. 
Heilsbronu.  Kloster  II,  441  n. 
Heimini^er,  Philipp,   wirtbg.  Sekrt'fär 

1,  I2iL 

Hc'iningren  bei  (löppingen  L  518. 
Ilelfenstein.  Sohloss  L  011,  762.  761. 

-  Gfsch.  l  Qjün.,  52iL  ~  Ii.  ML 

—  (ieorg.  Gf.  L  405,  412,  770.  -  II. 

—  Sebastian.  Gf.  L  ^  ilL  M  LL 
45.  40,  40,  50,  72,  Iii  148.  m  24L 
322.  413.  770.  —  II.  daiL  5lÜiu..  «•♦i". 


ßeffister  zii  Band  I  unil  II. 
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Helfenstein,  Ulrich.  Gf.  L  322, 
Helfmann.  Liz.  L  22Üil  —  11.  8(K). 
Hellenstein.  Herrschaft  II,  7(>2. 
Holmstädt.  .Ifirg  von  I.  ÖÜil  ' 
Heiineberjr  L  135  n..  180 n..  837.  ^  II. 

69  n.,  li>4n.,  519,  72<>,  739 n..  lÜL 
Herbes,  von,  Hofmeister  der  K^n.  Marie 

L  115.  120,  lÜL 
Herlirechtinffcn,  I'ropstei  I,  121,  1H2  g. 
Herbrot.  Bürgermeister  von  Aug.shurjr 

L  770. 

Herford  II.  351  n..  QiHi  ^  ^ 

G34,  608,  087,  714.  730,  732,  7:^), 
754,  756.  i 

Hericourt  L  Öö  n-  415,  833.  ~  II,  AM. 

Hennann,  Jakob,  strassburff.  Gesandter 
I,  165iL  j 

Herrenberg  I,  404.  ' 

Herter  von  Herteneck,  wirtbg.  Haus- 
hofmeister II,  126. 

Herzogenaurach  L  58"i. 

Hesdin,  Festung   L  863.  —  II,  222, 

Hessen  L  6,  331.  iüL  —  11.  205,  580.  ' 

—  Philipp,  Landgf  I  s.  Heidelb.  Verein,  i 
Lersner,  Sohacht,  Tann»  1,  .'M)3.  B52,  | 
100,  820.  869  n.  —  II.  61.  Hin..  ; 
tiän..  IIÖ  n.,  IM  n.,  lOL  145,  154  n.,  i 
175,  182.  185,  195,  2(X).  202  n.,  232, 
2:35,  254.  257.  261,  269  n..  310,  323, 
333.  349,  .mn..  366.  375,  417,  :i58, 
488,   516  n..   528,   5;$2,   535,  536. 
542,  546.  556.  .5üln..  567,  572.  582,  ; 
691.  594.  598,  603,  613.  618,  620, 
028,  644,  QAün..  7±L  725,  7^  742. 
744.  740,  750,  752,  70J),  771,  773. 
776,  781,  7J»0n..  79:J.  790,  800  n., 
801  n.,  802  n..  803 n..  809.  810,  883. 

—  —  (lefangenschaft  und  Befreiung 

1,  IX,  XXIII.  XXVI.  131  n.,  104, 
256,  259,  209,  272,  280,  2Öün., 
288.  2itO.  294,  303,  3:il,  342,  ' 
iüln.,  413,  438,  495,  515j  500, 
570,  571.  099.  704.  700,  778, 
791,  797,  820,  825.  —  II,  83 
(s,  Donauwörth). 

—  zum  Konzil  1,  180,  194,  218,  247. 
Wilhelm,  Landgf.   L  ;iüüii..  :>42. 


341n.,  .349,  357,  358,  368,  372,  373, 
401.  409.  418,  419,  m  424,  425, 
429.  457,  508,  509,  525.  520.  533. 
5H5,  63L  544,  555,  004.  048,  074, 
706,  non..  729,  739,  749,  780.  819n.. 
825.  —  II,  2üau.,  628,  608,  8:33. 
Hessen 

—  Landtag  zu  Giessen  L  419.  42f>. 

—  Streit  mit  Nassau  s.  Katzenelnbogen. 
Heuring.  Sebastian,  i^fälz.  Hat  I.  2'M  n.. 

243  n..  2Ü2  n.,  Z2Ü.  —  II.  10,  21,  2ä. 
Heubacli  II,  827. 

Hewen.  Albrecht  Arbogast,  Freiherr  von 
1,  132,  135.  18«,  142,  143,  151, 190. 
201,  202,  210,  217.  229.  259.  204. 
209.  454,  459.  400.  470,  477.  479, 
487,  488.  490.  491.  497.  518,  521. 
523.  525.  535  n..  530,  54fi.  —  U, 
2L  31,  33,  4L  54:  2ÜÜ  212,  235. 
247,  257,  399,  ^iO,  13Un.,  ^07  n.. 
ÜtiAn.,  ÜLlu..  800,  801.  814  n. 

Hieronymus,  Dr.,  s.  Gerhard. 

Hildesheim  I,  303, 

Hilsbach,  Zusammenkunft  im  .Tuli  1552 
I,  XXXVI.  XXXVll,  720,  725.  720, 
727. 

Himmelstädt  L  1-2''  n. 

Hirsau,  Kloster  1^  575,  001^  804,  810. 
-  Chronik  II,  35,  3iL 

Ilirschbcrg  II,  98  n.,  lüL 

Hochstedt  Ij  585, 

Hol,  in  Franken  II,  365^  400. 

Hötingen  bei  Leonberg  I,  63  n. 

Hofmann,  Hans,  kgl.  Hat  I,  24.  65,  73, 
76,  83,  97j  175,  178,  180,  21  1.  Jl5, 
222,  224,  605,  650.  654,  655,  003, 
853.  —  n,  705. 

—  Hans,  braudenburg.  Sekretär  Ij  279  n. 

—  in  .lena  I,  18Ö  ii. 
Hohen-.\.Hperg,  -Urach  etc.  .s.  Asperg, 

Urach  etc. 
Hohenberg,  Österreich.  Herrschaft  Ijin., 

034,  081,  712. 
Hoheneck,  Wolf  von,  Hauptmann  II, 

Hohcnlaudsberg  II,  547.  559.  5»^n. 
Ilolienlohe  1,  079,  —  H,  I2L 

—  Gf.  Albri-cht  L  lliii- 
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Hoßrister  zu  Hand  I  und  II. 


Hohenlohe,  Gf.  Kasimir  1^  lüfin. 

IloUfeld  Ij  m . 

Holstein 

—  Adolf,  Hz.  Ij  201  n.,  817,  483,  533, 

555.  —  II,  i5j  aa. 

—  Friedrich,  Hz.  1^  3Ü3- 

—  Emst,  Gf.  zu       und  Schaumburg- 
I^  874. 

Holtzinann  =:  Landgf.   Willielni  von 

Hessen  1^  H.^>H. 
Homberg  bei  Tuttlin^^en  IJ,  .541. 
Honstein,  Gf.  von  L 
Uorburj-:,  Gfsch.  II,  3ün.,  ML 
Homeik  L  ^75,  878,  87».  —  II,  IL 
Hönning,  Felix,  kais.  Kat  II,  95  n., 

5111  n. 

Huberinus,  Prädikant  in  Augsburg  I^ 
314. 

Hundelshausen,  Hennanu  von  I^  715, 

Hundt,  Wiguleus,  bayr.  Kanzler  1^  222  u.. 
(t(>2.  fiOöj  Ö2L  G27,  639,  043^  044^ 
n.')4,  G55,  G57,  601,  063.  66»,  675, 
ri77,  681,  697,  698,  7o3,  708 n.,  721, 
746,  747,  791  n.,  835.  —  II,  3,  26, 
Ü8n.,  102,  liü,  193,  199  u.,  237, 
•21«;.  -Jöl,  5112  n. 

llümheim,  Eberhard  von,  Dompropst  in 
.Salzburg  1,  28iL 

—  Hans  Walther  von,  kais.  Ilat  1,  28, 
36,  143,  325,  B65.  —  H,  2B4  n., 
391,  495,  498,  Slü 

Hu«,  .Johann  L  XVII.  198,  2LÜL 

Jäger  =  Hz.  Chr.  I,  ÜZü  n. 

.Tametz,  Herr  von  1,  451. 

.Tauowitz,  Wilhelm  von,  wirtbg.  Zeug- 
meister II,  343,  39»,  623,  Z£1(L 

.Tautet,  Humbert,  aus  Resan(;on  1,131  n., 
528. 

.Jena  1,  IBün. 

.Testetter  1,  366,  ÜIL 

Jesuiten  II,  ü2l  n^ 

llsung,  Jörg,  kgl.  Kat,  Landvogt  in 

.Schwaben  I,  G!L  —  II.  ML 
Index  II,  818,  828. 

Indien,  (ieldsendung  für  den  Ksr.  1, 279. 
Ingolstadt  l  402,  AHL  —  II. 


Innsbnick,  Regierung  zu  I,2t£n.,  2li 
274,  276.  ^n.  —  II,  453,  Ufin- 
5li2n.,  öliiin.,  582. 

■■  ■  Stadt  I,  574,  üliL 

Interim  1,  XVI  n.,  21  n.,  165 n.,  ^ 
2AL  —  II,  427,  624,  aül. 

—  I  hr.  und  das  Interim  I,  XIII,  XIV, 
XL,  2Qn.,  46,  Üiin.,  88,  99,  HO. 
112,  117.  120.  127,  131,  m  251, 
251  b,  2G5.  —  II,  410,  öiL 

.Tohanniterorden  I,  340. 

Jonas,  Dr.  Jakob,  kgl.  Vizekanzler  I^ 
24,  47, 54,  67,  76,  78,  79,  108,  IQ2n., 
117,  127,  133,  213,  222,  250.  2fiin., 
661.  6ti3.  —  II,  607,  780,  813 n., 
834. 

—  Ju.stus  Ij  IBÜn. 
Isenburg,  (Trafen  I,  180. 
Isenmann,  Johann,  wirtbg.  Theologe 

L  179,  238^  247,  315. 
Isny  1,  368. 

—  zum  Konzil  1,  165. 

Italien  I,  XX,  165,  183,  258,  574. 
—  II,  filn.,  150.  1.57,  164.  207,  laL 

—  1  talieni.Hches  Kriegsvolk  des  Kfrs. 
I,  XXXVI,  131,  721,  7j>4,  770,  7tU. 

!       793,  863.  —  II,  6  n.,  41,  51  n.,  96 n., 
!       530,  642,  554,  li24iL 
I  Jülich 

I  —  Hz.  Wilhelm  (s.  Harst,  Heidelb.  Ver- 
ein, Neuenhof,  Plettenberg,  Vlatten) 

I,  XXVII,  la&n.,  143 u.,  311 D.,  Iii 
496,  625,  544,  55L  571,  5Zl>n.,  568, 
<•.<)(;.  607,  650,  670.  7(i4,  125  n.. 
IMn.,  738 n.,  739,  807 n.,  842.  - 

II,  96,  140,  147,  149,  160^  ML  218, 
310,  591,  618,  646n.,  781.  791. 

—  Zusammenschluss  mit  Chr.  etc.  L 
XXVII.  XXXV,  XXXVI,  33ön..M. 
393 n.,  416,  4.33,  44an.,  449,  4^4, 
464,  564.  570.  576,  604,  612,  615. 

-  629,  630,  031,  032,  633j  («6,  6dL 
041,  647,  648,  649,  652,  659,  662, 
665,  666,  670,  679,  684,  687,  ÖJiL 
692,  693,  694,  695,  696,  702,  TOL 
715,  716,  Zlön,,  725,  726,  727,  7^ 
733.  735,  736,  737,  739.  740.  741. 
745,  749,  752,  754,  76:^,  777,  7»tJ, 


Hegister  zu  liuud  I  und  II. 
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801,  802  n.,  815,  821,  829,  834,  840, 
851,  865.  877,  878,  880.  —  II,  8, 
147,  lÜL 

.lülichsche  Artikel  Ij  570^  571. 

Julius  III.,  Papst  (s.  Camajano,  Cres- 
centio,  Kardinäle)  Tj  XIV,  XVI  n., 
110,  177,  188,  204,  32L  331,  aaZn.. 
340,  401,  433.  533,  826,  846.  —  II, 
71^  77i  83,  138,  451^  Hin.,  4iML 
551,  656,  7788. 
-  zum  Konzil  1,  279^  300,  315,  319, 
327,  343,  35iln..  361^  STO,  394^  42L 

.Tnngr,  Benedict,  von  Waiblingen  I,255il. 

—  Dr.  Timotheus,  kurbrandenburg.  Rat 
T.  264j  340,  429j  m  —  H,  412, 
426,  547,  794  n. 

.Tuniuä,  Andreas,  ansbach.  Si'kretfir  II, 
Qüin. 

.Tunk er  —  Hz.  .\lbrecht  von  Rasern  (?) 
I,  358. 

.lurisdiktion,  geistliche  L  1^  179. 
108,  247,  387,  571,  I3Ö. 

Kadaner  Vertrag  I,  X,  In.,  68,  81, 
lB2n.,  152,  230,  771  n.  —  H,  26,  55. 

—  Chr.  und  der  Kadaner  Vertrag  I, 
XI,  XII,  XV,  XXXIV,  10,  12,  25j 
69,  99,  lli2a,  c,  g,  164,  115 b,  222, 
iSÖn.,  494,  55Ün.,  559,  563,  568, 
670,  672,  676.  584,  587,  ßÜ2n.,  610^ 
621,  622,  634,  651.  661,  663.  669, 
676,  677,  678,  681,  682,  697,  698, 
700.  709.  711,  712.  713,  714,  721^ 
730,  746 n.,  835,  863.  —  II,  102^ 
489,  602,  749,  765.  7843. 

Kaltenthal,  Kanpar  von,  Schftlaster  dts 
Stift8  Augsburg  I,  30,  61,  Ul  n. 

Kamnicrgericht  1,162  g,  175.  213,226, 
236,  251  n,  356,  385,  387,  409,  433, 
456,  485,  570,  571^  738,  747,  763, 

802,  877,  879.  —  II,  4,  13,  17,  20, 
39,  44,  53,  6Ön.,  154,  161,  162,  177, 
178,  iHOj  182^  188j  196.  2ül  n.,  200. 
210,  213,  216,  220.  212,  245.  252, 
256,  269,  296,  313,  .340,  üüün.,  425, 
432,  439,  440,  444.  452n..  456,  470, 
485,  487,  489,  498,  505.  509,  511, 
515,  521,  526,  537,  577,  661,  668, 


670,  692,  708.  711,  716.  723,  732. 
781,  816. 

.  Kapfenburg,  Deutschordenskominende 
L  6^  882. 
Kardinäle  II,  ISßn. 
Karl  V.  (s.  Adrian,  Alba,  Andelot,  Aren- 
berg, Arras.  Baersdorp,  Bave,  Böck- 
lin,  Boria,  Boussu,  Brandenburg  - 
Kulmbach,  ( 'arondelet.  Chaulx.i  iercq, 

j  Dnarte,  Eberstein,  Egmont,  Engelin, 
Erasso,  Hallcr,  Ha.*i8,  Heidelb.  Ver- 
ein. Homnng,  Hlimheim,  Könneriz, 
Meps<  h,  Montfort,  Neser.  Obembur- 
ger,  Passau,  I^finzing,  Rye,  Schwendi, 
Seid.  Soto,  8i)äth.  Sy.  TUr.fic,  To- 

I  icdo.  Vurgas,  Vcltwyk.  Wirtemberg) 
L  XIII,  76j  ääliL 

—  Persönliches,  Reisen  I,  19.  81, 131  n., 
134,  142,  143.  mL  175.  177.  182, 

I  IM  n..  199,  235,  27  h  272,  291,  296, 
325.  340,  413.  419.  533.  574,  586, 
591.  604,  683,  699,  72L,  752,  755, 
I  758.  764.  767.  770.  781,  782,  784, 
i  789  n.,  793,  796,  802.  807.  815,  816, 
818,  822,  863.  —  II,  5,  6,  15,  41, 
61,  71,  187,  192,  222,  349  n.,  40L 
607.  22i 

j  —  Kanzlei  L  138.  —  II.  70,  524. 

Hofrat  I,  I  n..  39,  120,  133,  165, 212, 

—  burgund.  Räte  I,  286,  317,  M&.  — 
II,  41iL 

~  deutsche  Räte  l  2fifi.  797.  —  II,  IL 

—  deutscher  Hofrat  I,  XXXVII.  433. 

II.  95,  236,  274,  367,  llil 
--  Praktiken  und  Pläne  ^s.  .^ucossiims- 

projekt)  L  XIV.  XV,  liün.. 
1       m.  n..  8:^i.  -    II.  5  n..  12,  17,  21, 

30.  IL  aä.  87  n,.  98.  <>9.  103.  13Qn.. 

15üu.,  164,  im.  194,  206,  211. 
I       234.  n..  256,  266,  224.  n..  3411  n.,  391, 

415  n..  477  n..  499,  501,  502,  52L 
!        530,  5.50,  554.  5(>8.  5(i5.  578.  600, 

607,  621  n.,  634,  640,  ÜliO. 

Fremdes    Kriegs  volk    (s,  Italien. 

Spanien)  L  73»!  -  II,  98,  99,  192, 

197.  256  n.,  501.  530,  5üL 

Kriegsvülk  in  Wirtbg.  (s,  Spanien) 

I.  XXI.  42,  85.  112,  115.  117, 135 n., 


l!c;:;islcr  zu  liuiid  I  und  IJ. 


152.  liki.  f ,  175,  ISa  ^  248,  2Ö0, 
•iM.  a,  b.  »U  252j  2f)ö,  286,  ^  B^U, 

Karl  V. 

—  Hüstuntr<'n  («.  B(Mu«db<'rg,  Castaldo, 
Ee,  Hanstein.  Mariguauo.  Rossein) 

j,  XXXV.  XXXVI.  m  2^0,  i>aii. 

272.  279.  Ml.  IUI.  ^  i}87,  H9L 
402.  405.  4:^2.  4.H:t.  5H(>  n.,  547,  555. 
574.  58ii.  591».  liLin..  «20,  tjäi  n., 
<v4<).  <>5r>  II..  H71.  n72.  tiH'X  <>H<>.  <)H7. 
(i92.  ülML  721^  752.  755.  7«;4.  77(>, 
791.  SOI.  H15.  -  Ii,  15,  40,  51  II., 
(iL  HM,  190,  495,  49H.  öülin.. 
üiüL  554.  öÜfL  51ÜL  »ül.  »III).  «119, 
<i22.  Ü21n..  682.  »VW,  «U2,  050,  000, 
7/i7. 

—  zu  Foidiuand  (s.  Fcrdinaud)  L  X. 

XIV,  XV.  XXI.  XXII.  XXXVI. 
XXXVll,  In..  102n.,  175,  175a. 
2iilau..  402.  4o:j  n..  447,  5.55,  5H8. 
072.  üHL  H4Hn.,  HOS.  —  II,  30, 11  n.. 
71.  74,  95,  imn..  274,  5i£iu.,  li5L 

—  zur  kpl.  l{c(  litfertitrung  1.  X,  XII, 

XV,  XVII.  XXXIV.  1  n.,  L  IL  Z2. 
HXI,  Dil  123,  127,  lUlI  I4v{,  159, 
102—102  h.  103,  lüL  170,  17L  115. 
175  (■■  1H3.  2O0.  201.  215.  222.  224. 
225,  220,  229,  23o,  24H,  252,  410, 
4 17.  402.  557.  55H.  572.  5H..*.  .583. 
599.  <U>2.  003.  027.  072.  077.  097. 
700.  711.  7.j9.  75<t.  772.  770  n..  779. 
780.  785.  788.  789.   794.   7!»5.  797. 

83.5,   8 IM.  858.  --  II,  2lL  UiL 
80.  95,  199. 

—  zum  ^rütosta^tislnu^*  (f.  Konzil)  L 

XVI,  XXXIV.  lahn.,  495,  099,  Tili, 
723,  733.  770,  885.  —  LL  2tL 
778  a.  784.  824. 

—  zu  Frankreich  L  XXI.  :i78  n..  327. 
.331,  333,  340,  351,  300.  372,  UKL 
414.  429,  483.  Hl8.  821.  824.  8^10. 
H27,  H30,  KJ4.  Kjr»,  HJO,  H40.  -  II. 
5n.,  30,  TL  83,  ILL  100,  10 Jn., 
13S,  157,  192,  200,  222,  37H.  Hin., 
493.  550.  554  .  007.  021  n..  037  n., 
Os7. 

—  zu  ikn  Krirgsliii >ti  ii  von  1552  1. 


XXVI.  xxvii.  xxxii,  xxxiir. 

XXXVI.  29fL  29H,  .317,  347,358, 

379.  3«L  IML  ^  AiL  Ä  ÜL 

453,  402.  404.  408,  484,  495,  ML 
551,  507,  ööln..  614,  033,  »43, 
650.  052,  050,  072,  üölin..  083,  093, 
099.  125,  ISÜ  7.50,  757.  7<i8  n.. 
825  V.  —  II.  30, 
Karl  V. 

—  zu  Kl.  Moriz  L  XXVI.  XXXIX. 
2b5n..  303,  HIO.  .331.  .340.  m.  351. 
308,  373,  aiün..  413,  429.  574.  025. 
Iiiin.  -  II.  5 n.,  83,  210 u..  2Üü 
274  u. 

-  zu  den  deut.«*chen  Fürsten  undKeich;*- 
[ag  L  XXXIV.  XXXIX.  ;iL43,ii 
00,  85,  153,  204,  2tK>.  3ir>T.  4u2, 
411.  419.  420,  513,  551,  554  n.,  öTL 
050,  815.  s  h.  ^i4(»,  877.  878.  —  IL 
77,  000.  057,  770. 

—  Hundesplan  (s.  Schwäbisiber  Bund) 
II,  228,  200,  "265. 

zu  dem  Streit  Markgf.  Albrinlii? 
mit  Hamberg  und  Wilrzburg  L  '^l**- 
822,  884.  —  II,  0,  14,  19.  21,  3ü. 
31,  33,41,£7,6a0O,6L8LliLL 
147.  148.  IMn..  180,  m  193.  li»iL 
190,  19L  201.  210,  21Ün.,  22L  241!. 
256,  202,  205,  274,  282,  300,  41Ü 
521,  017.  040,  053,  00;>,  mL  «M 
710,  730.  7:35,  778  a.  81.5. 

-  zu  Wirtb;^. : 

—  zu  Chr.  l  X.  XII,  XIII.  XIV.  XV. 
XVI.  XX,  XXI.  XXII.  XXIII.  X.W. 

XXVII,  XXIX,  XXXII,  XXXlll. 
XXXIV.  XXXV,  XXXVII,  XXXIX. 
On..  8.9,10,  n,19,20,5^4,;iQ, 
2iL  2L  Ü2.  35,  40,  44.  40.  iL 
ÜIL  5L  52,  QiL  50,  57,  02,  03.  üL 
OL08:7:i73,7i,  75,  70.  Si  1»L 
95,  97,  lou,  103,  108,  ]±L  ii5,  ilL 
118.  120.  121  n..  12L  132,  LLL  lüi 
159.  102,  17.5.  175  b.  i£ii  n..  IK^n.. 
199,  200,  20i,  215,  224,  23^  2Üä 
241,  245.  240,  248.  2.54).  251.  2il «. 
251  b.  254,  250,  259,  205,  207.  itit». 
295.  308.  317.  318,  331,  333,  dÜi 
348,  Üi9  n..  350,  300.  302,  ^ükL  37;.'. 


KegigUr      liuiid  J  uu<l  11. 
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875,  [mj.  Ji79.  [i84.  38ß,  88K^  890. 
392,  B93.  396,  H9L  3Öfi,  1^99.  405^ 
4(Mi,  411,  412,  41Hj  416,  419,  420, 
429.  4H3,  440,  AAln,,  447,  448,  449, 
454.  462,  468,  476,  494,  50«,  514, 
520,  5^  583,  540,  547,  551^  555. 
557,  558,  561,  568,  572,  574,  576, 
582.  58.3.  586,  ,287,  589,  59V»,  i;(>2. 
«08,  609,  610,  61*n  «»27,  63lj  | 

<>42,  646,  663,  666,  672,  673,  677, 
694.  697,  700,  ülln.,  744  n.,  746  n..  i 
747,  750,  758,  7(K).  762,  770,  772,  j 
776  II.,  779,  780,  781,  788.  7ai.  7H.5, 
78i>,  793.  797,  798.  800.  809.  818, 
845  n.,  848.  852,  855.  856  n..  858, 
868.  879,  881.  888.  —  11,  2,  8,  7j 

12,I8,14,19.iitL8L  !M.f2iLLL  I 
74,  8LL  H4,  91,       lOL  113,  IMn., 

155.  157.  159,  168,  ITlL  17L  UjL 

187.  192.  193,  199.  206,  21iin..  220, 

228,  286.  243.  260.  262.  265.  2ü9n.. 

274.  288,  294.  806,  .808,  817,  880, 

3*iÜ,  361,  867,  484,  526.  527,  587. 

542,  üoän.,  555.  559.  561.  565,  .569. 

579.  585,  607,  HjR,  657.  668,  ß&l  n.,  | 

716,  785.  781,  788,  789      7J>9,  801,  ' 

80911.,  816. 

I 

Karl,  Markg-f.  s.  Baden.  I 
Kiirlowiz,  Christ<»iih  von,  siiolis.  Hat  1^  j 

llln..  391,  65L  ZüTl    -  II,  Iii 
Karpten.  Eberhard  von.  wirtlicr.  Kat 

L  122,  2aün.  —  II.  870,  52L  tiiln..  ' 

735,  781.  { 
~  Hans  von  II.  IlÄ 
Ka.ssd  II.  83,  üütL 

Katzenelnbogen.  Streit  zwisrhen  He>seii 
nnd  Nassau  I.  808,  495,  alLliL  — 
II.  2L  108.  278.  277.  ML  858.  .jäKii.. 
411.  461.  518.  544.  56ri.  589,  610. 
688.  651.  655.  (UUj.  668.  675.  ()88. 
746,  754,  756.  760,  778.  80O.  KiM). 
Keck.  Karl,  bayr.  Kainmenat  II.  iL 
Keller,  .\ndreas,  wirtbir.  Theolotre  L 

Kellner,  Bartholomäus,  aup^burir.  Se- 
kretär 1.  80,  ül.  Ii. 
Kempten.  Kekhsstadt  1,  165,  272.  ÜüiL 
—  Abtei  11,  Öu.,  260j  7Mn. 


Kes.sler,  Dr.  ("hri!*tn]»h,  von  Mirnberj,' 
11.  2&L 

Kettenheira.  Thiliitp  von.  Hauptmann 
II,  m 

Kindsvotter.  Honifatiii»,  in  Stutteart 
I^  ÜIIL      11,  m 

—  Jakob,  in  Schorndorf  L  876. 
Kher,  Reinhard  von,  würzburif.  Kat  II. 

559. 

Kirchheim,  wirtbg.  Festuiif,»- 1,  XX,  XXI, 
80,  47,  56,  85,  93,  152,  162, 
lli2  f ,  164,  175,  JI5  a,  b,  lÜÜ  n.,  235. 
251.  201  a.  b,  258,  255,  258,  266. 
278.  803,  817,  340,  872,  876,  3aan., 
892.  394.  897.  412,  518.  äüün..  55iL 
588.  744.  750 n.  —  II,  361.  867^ 
410,  i2iL 

—  Burgvopt  L  -  11,  ülin. 
Kirlat'h.  Hans  von.  Arzt  11,  qL 
Kitzinn.'-en  II.  im 

Kniepass  am  Lech  I,  58ti. 
Knoblochsdorf.  Friedrich  von.  anabaeh. 

Statthalter  L  144,  2^  2«<L 
Knoder.  .lohaun,  wirtlig.  Kat  I,2n..  B, 

iJUn.,  68n..  ÜÜn..  ÜM,  Ii»«,  liün., 

174.  282,  215n.,  258,  2lil  n..  809. 

890  n.,  iülL  55L  68:8  n..  Üüiin.,  tiüün.. 

»iHl.  711.  714.  745.  746  n..  758.  8<K). 

841.  —  II,  84,  85,  86,  lOh  102,  115, 

258.  2üln..  20011..  'JJhn.,  ilün.. 

361.  418.  476  n..  ollin.,  524,  528. 

578,  (»08.  609,  fiSü  n.,  699,  702,  UML 

708.  71H.  728.  746  n.,  824. 
Knöringen.  Jorg  von  I,  89^  744.  882. 

—  iL  \V.  von.  ansbaeh.  Statthalter  II. 
lilün.  158,  205  n..  258,  iHillu.,  üI4  n., 

Korb.  Amold.  von  Caub.  jtfälz.  Kat  L 

2112 11^ 
Kocbeiibnrir  I,  862. 

KoIUt.  Wolf,  kursäehs.  Kat  L  2»V4, 

816  n..  827,  881,  i2L 
Kolmar  I,  422.  ü^L  -  II.  IIU- 
Köln  (s.  Heidelb.  V»  ieini  L  887. 

KrzI».  Adolf    s.  Kurkhaid.  Heiilelb. 

W rein  >  1,  X X  V 1 1 1 . 2111  n ..  2_{0,  iMMii .. 

816,  891.  412.  418.  41  1.  41H.  119, 

426,  427^  428^  481^  488.  442^  HÜn., 
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Tve^i«ter  zu  Haud  I  und  II. 


4  t7.  449,  450,  464,  471,  486.  6äln.. 
533,  5Hti,  544,  577,  H(r2,  «80,  714, 
802,  818.  829.  —  II,  21,  m.  \M. 
140,  145.  149,  100,  284,  itlän.,  25Ü, 
810,  521  n.,  577.  ÜÖln.,  808. 
Köln 

—  Erzb.  Ilennanu  von  Wied  Lj  Si4in. 
Konfession,  särhsisclif  1^  XVII,  XVIU. 

XIX,  XX,  Min.,  179.  180,  IHH. 
202.  209,  281.  288,  240,  247,  2<»8. 
279.  2lil  n.,  287^  291^  !^  ilÜ^ 
851,  750. 

—  wirtenihergische  I.  XIX.  XX,  It)9, 
179,  180,  190.  194,  21  )2.  2<)8,  2iJiL 
218.  221.  281,  288,  240,  247^  Ülüu., 
263,  2IÜ  u.,  279^  2M1  n.,  2öl  n.,  287, 
289  n.,  291.  293,  299,  800^  805,  810, 
880,  382,  848,  361,  864,  366,  870, 
386,  403,  421,  427,  428,  502,  ÖSiL 
II,  Mün.,  55In.,  672,  724,  750,  814. 

—  deren  KonfutHtion  II,  814. 
Küuigsbronu,  Kloster  1,  681,  721.  - 

II.  7,  60,  OTj  TL  95,  114,  'M)-. 
Köni«:.''tein,  Ludwiic:,  (if.  von  1,  576, 

662.  -    II.  414n.,  428,  466,  489. 

616,  638,  üfidn. 
Könneriz,  Nic  olaus  von,  kais.  Kat  I,  7, 

Konstanz  (8.  Konzil)  L  III  n.,  667,  811. 

-  II.  m. 

—  II.  von  (ü.  Heidelb.  Verein)  I,  317  n.. 
min.,  441,  8(10.  Sü8,  840,  856  n., 
866 n.  —  II,  8,  iü  n..  118,  145,  177,  - 
260,  485  n.,  487  n.,  iÜln.,  492.  495. 
521,  653,  658.  662.  tiliün.,  fiüÜn., 
671  n.,  697,  70O,  704,  ZÄu.,  797. 

Konzil 

—  zu  Konstanz  1,  XVII,  165.  169,  188, 
198.  2Ü1L 

—  zu  Ba.xel  L  247,  815.  87(). 

—  zu  Trient  (h.  Angj>bur(jr,  Hrenz,  I>äne- 
mark,  Esslingen,  Heilbronn,  lUsst  n, 
Isny.  .lulius  III..  Kraichgjui,  Me- 
huiclitbon.  .Meiiimingen.  Niirnbery. 
rreiissen,  Kavensburp.  Sdiweden. 
Um)  I,  XXIU,  XXV.  XXVllI.Üln.. 
17L  1?^  198^  '22il  221,  280,  24L 
268,  279.  291,  298.  8<M  810,  316. 


4üln..  427,  AHÜn..  4:38,  441.  r^f>. 
566.  —  II,  516  n.,  124. 
Konzil 

-  die  Protestanten  und  das  Konzil  l 
XIV,  XVI.  XVII,  165.  169.  171 
179.  180.  198,  270.  291,  296d.,  H19, 
418. 

-  ( 'hr.  und  das  Konzil  (8.  Brenz,  Dom- 
Stetten,  Konfession,  I^ngensiüxa. 
Sachsen)!,  XVI,  XVII,  XVIII, XL\. 
XXIII,  XXV,  IM  n-,  166,  168,  m 
172.  173,  179.  180,  188,  189,  lÜL 
198,  202.  208.  209,  216,  288. 
247  ,  258,  262,  263,  270,  272.  279. 
284,  286.  287.  289,  293.  294.  m. 
800j  308,  306,  809,  310,  8U,  314, 
315.  316,  317,  319.  320,  326,  327, 
828,  330,  331,  332,  343,  350,861, 
362,  363,  364,  365,  870^  B71, 
374,  min..  386,  394,  402.  408.  4(W. 

412,  419,  421,  427,  428.  441,  il8n.. 
459,  467.  489,  602.  823. 

-  Karl  V.  luid  das  Konzil  L  XVI. 
XVII,  169,  ITOn.,   I88i  19S,  2!Ä 

230,  247,  270,  279.  291.  800.  j27, 
343,  361,  362,  386.  887,  390, 

413,  427,  m.n. 

-  Geleitsfrage  I,  XVH.  XX.  165,  1^5^ 
170  n.,  179,  180,  188,  198,  209. 

231,  238,  247,  25an.,  263,  272.  279. 
288.  291.  815.  827,  880.  m  m 
370,  4112. 

-  Pfalz  und  das  Konzil  1,  XVII,  157 u.. 
imn..  172,  194,  208,  218.  221.  27'.«. 
299.  365,  408,  421.  443.  467. 

-  .Sachsen  und  das  Konzil :  Kf.  Moni 
1,  XVII,  XVIU,  XIX,  XX,  166,  liÜ 
172,  173,  176,  180,  188,  189,  1H£ 
202.  208.  209,  210.  216,  217.  ^ 
240.  247.  258  n.,  2»k3,  272,  279,  287. 
291.  296,  300,  805,  310,  815,  m 
819.  320.  326,  8J7,  380,  851, 
868.  8f,l.  8()5,  MH'y.  870,  374,  385. 
891,  4 OS.  4'J7. 

Hnindenburtr  und  das  Konzil:  Kt. 
.loaeliini  L  XVII,  165,  169,  172,  lU 
189.  198.  21)2  n.,  210.  279.  :kMt  n.. 
316  u. 


Register  zu  Band  I  und  II. 
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Konzil 

—  Strasflburg  und  das  Konzil  I.  XIX. 
165.  172,  173j  I79j  180,  190,  194, 
iÄfi»  209j  21In.,  231^  ^  24ün., 
247,  2Ü2n.,  263^  270,  281,  28än., 
291,  305.  316.  326.  330,  343.  BtU. 
'Ml,  374.  380.  386,  394.  402,  412. 
421  n.,  44L         —  11» 

KozlijCr,  Geor?:.  zu  .Tagatschütz  II,  2L 
K  rafft,  Hans  von  Dm  L  888. 
Kraft^r,  Hieronymus  330. 
Kraicligau.  Adel  im  K.  zum  Konzil  I_, 
165,  ML 

Kram,  Franz,  kursäehs.  Kat  L  258.  267, 
272.  21Mln.,  294,  310,  320,  331,  3Ö1, 
.368,  373,  ML  —  II,  182,  MLn., 
452,  809,  810  n. 

Kraus«,  Dr.  Johann,  wirtbg.  Rat  1,  ZI, 
mZn..  Ifi9n..  170,  17K  194.  208, 
209,  218.  227,  236,  aäüa..  ÜliL  — 
II,  240,  281,  389,  439n.,  MiL 

Kreise  I,  838  n.  —  II,  42,  520,  521, 
680,  684,  716,  723,  731,  732,  781. 

808,  832  n. 

—  bayrischer  U  395,  826,  838  n.,  852. 
—  II,  5n.,  8,  12,  13,  74,  84.  45an.. 
iSän.,  489,  4a2n.,  498,  615,  521, 
533,  535,  553,  679,  IMn.,  736,  741, 
753  n..  754,  808.  810,  825. 

—  burgundiseher  II.  810,  814. 

—  fränkischer  I,  688,  831,  837,  8:^8 n., 
852.  --  II,  452  n.,  ifiön.,  519,  521. 
55a.  ööQn.,  682,  727,  73o,  731, 
Zä4n.,  735,  741,  753  n. 

—  kurfürstlicher  I,  815,  816,  838.  — 
II,  Ö.  10,  390,  45Dn.,  485,  511  n.. 
521.  553,  677,  633,  lüktn.,  679, 
imn.,  697,  ia4n.,  735.  781,  7W, 
8(J9.  810,  814,  824. 

—  niedersächsischer  1,  838  u.  —  11.  21, 
82  n.,  521,  809,  810. 

—  obersärhsischer  I,  lüQn.,  838  n.  — 
II,  2L  iÖ5n.,  521^  653,  803,  808, 

809,  810. 

—  oberrheinischer  L  838  n..  8.52.  — 
II,  450 n.,  52li  536 n.,  553,  671, 
792  n..  810. 

—  österreiehisrher  II,  810,  814. 


Kreise 

—  schwäbischer  Ij  lii2h,  Ml  n.,  366  n., 
I       444i  468,  482,  606^  6^  522,  555, 

5Sa,  686,588,  771,  776n.,  800,  808. 
I       815,  821.  826,  828,  840,  844,  866, 

888.  —  II,  5n,,  8,  74,  84,  ai  n.,  260, 
i  389,  45an.,  4Öan.,  48L  4Üln.,  492, 
I  496,  520,  621,  633,  535,  553,  577, 
1       tioa.  662,  min.,  671,  679,  ßSön., 

682,  697,  700,  704,  707,  723,  7M  n., 

735.  774.  781,  792  n.,  797,  799,  803, 

824. 

—  westfälischer  I,  ML  838  n.  —  II, 
730,  m 

j  Kreisexekutionsordnung  s.  Kxekutions- 
ordnung. 

I  Kriegsfürsten  von  1552  1,  XXII,  XXIV. 
I  XXVI.XXX.XXXI.XXXII.XXXVl, 
I       XXXVII.  XXXVIII.  XL,  310,  mi  n., 
!        H41,  342,  347,  363,  357,  358,  373, 
'       37Sn.,  394,  403j  423,  425.  431,  im, 
434,  437.  442.  144.  455.  4fil  n..  4fifi. 
476,  480,  498,  601,  bm,  515,  531, 
I       544,  546,  549,  650,  565,  574,  691, 
604 ,  606,  613,  619,  622,  633,  638, 
I        648.  671,  679,  692,  697,  702,  706, 
i        715,  723,  725,  732,  733,  734j  736, 
,       737,  739,  740,  745,  749,  826  ^s.  Bam- 
berg. Bayern,  Brandenburg.  Ferdi- 
nand, Karl  V.,  Lochau,  Nürnberg. 
Pfalz,  Sachsen,  L'lm,  AVürzburg». 
-  zu  Chr.   L  XXII.  XXIII,  XXV. 
XXVI,  XXVIII,  XXIX,  XXX,  XX.XI, 
i       XXXIII,  XL,  m208.26ßn..28Ün.. 
I       295,  298,  308,  ilÜün.,  317,  333,  33i. 

344.  345,  347,  Ü54  n.,  367,  358,  322. 
!       375j  376,  383,  384,  385,  389,  390, 
393.  397,  398.  404,  405,  407,  Uli 
416,  425,  429,  438,  447,  449,  454, 
I        456,  457,  469,  464,  465,  466,  470, 
j       472,  475,  477,  48L  4S2,  487,  488, 
'        490,  494.  495,  497,  508,  510,  511, 
512,  513,  514.  516.  624,  525,  526, 
I       535,  537,  553,  568,  564,  665,  582, 
,       583,  584,  586,  588,  597,  698,  ßül  n., 
!       t2Ü5n.,  600,  609j  610,  616,  620,  627, 
i        630,  631,  638,  647,  660,  672,  706, 
717.  740,  786.  —  II,  26, 
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Jveaister  zu  Knud  1  uud  II. 


Kri«'|Ufsfürstt'U  von  1552 

—  ZU  Frankreich  J,  XXIV,  341^  858, 
■SHO,  425,  m\  451,  45<),  49:5.  4{>5. 
515,  574,  885. 

—  rnterhandlunpen  (s,  Linz,  l'a.ssftu) 

j,  xxvii,  xxjx,  XXX,  mi,  405, 

411,  410.  418,  429,  430,  -m  £58, 
447,  448.  449.  454,  459,  4(>2,  4<>4. 
4»Wj,  4«8j  472j  477.  478,  479,  48L, 
4H4.  485,  48(}.  487.  49<),  495,  49H, 
505,  515^  524,  531,  551,  fK^  im^ 
(>H8,  >U7.  <>50.  <>52.  H92.  «99,  725, 
728,  m\,  78(». 

—  Aussch reihen  1.  4n8,  4(W,  414,  410, 
419.  425,  430,  447,  45(i,  475,  496, 
510,  lÜÖn.,  799. 

Kuchen  l)ci  (ü-islinpen  I,  011. 

Kulnihach,  Hans  von,  Diener  Mark^f. 
Alhrechts  II,  4(H>. 

Kupferheric^  L  431. 

Kuppiniren,  Ilanni  von  II,  399.  718. 

Kurfürsten  1,43,  ♦>(»,  85,  135,  153,  üi^n., 
Ili2a,  1H9,  188.  2LKin.,  201^  234, 
454.  485.  495,  5ilin.,  55an.,  559, 
572.  (ü>3,  üüän.,  üli£in.,  ß75n.,  677, 
081.  082,  097,  TOO,  713,  844.  —  II, 
7,  Olj  83,  104^  2O0,  234,  202,  21iü  n.. 
282.  323,  324.  410,  502,  528,  biiln., 
007,  018,  799.  808,  8(>9. 

—  rheinische  l  XXX,  2Uin..  38L 
iMn.,  437^  450^  471,  478,  ISlin., 
481^  493,  490,  509,  512.  Mfin..  «519, 
525,  äüln.,  570,  587,  tÜLL  000,  013, 
714,  802,  800,  815,  818,  821,  830, 
834,  8;^,  84(K  840.  ■  IJ,  18,  83, 
178.  182,  189.  234.  230,  n..  577, 
ÜiiI  (s.  Baehanu-h,  Bingen,  Oher- 
wescl.  Kreise,  Worms). 

—  geistliche  I,  ML  ^  AAL  47L  ili 
4ÜL    -  IJ,  104,  202.  209.  2tU.  808. 

Kurz,  Kranz,  wirthg.  Kainnierschreiher 
I,  2u..  2Ü&n..  39Hn..  Qlln.,  li^än. 
—  II,  25n.,  aiin..  84,  103.  i^n.. 
miiu,  421j  407.  493.  023n.,  70)1 

|jadcnl)urg  s.  Heidt'ih.  N'erein. 
Landenberji:,  rhristoph  von  II,  'r^ ! . 
Jakob  von  I.  .^3  n. 


Landenborfi^,  Sigimiml  v<in  I,  89, 
Landschad  von  Neekarsteinach  Ii.  752. 

—  Christoph  von.  Hofmeister  Hz.  (»tt- 
heinrichs  1^  107,  13«,  Hin.,  182. 
195 n..  2üan.,  21_L  209,  580,  oaiü. 
—  II,  Öfin..  610,  535,  508,  ÖÖIL 
581,  590. 

—  Han«  Plciker,  kuriifalz.  Marschall 
1,  220^  243n.,  423,  ä2lL  —  II,  143, 
225n.,  232i  242^  256,  iliün..  ülCiu. 
599,  792  n. 

—  Hans  11.  m 

Lanj^enmantel,  Joachim,  von  .\ujpil>urg 

I,  ü  n.,  17,  19,  42.  80,  142,  15a  1>h. 
238,  282.  314.  5^),  oHl.       II.  öli 

—  Ulrich,  hayr.  Bat  IT,  808. 
Langensalza,  Besprechung-  sSchs.  und 

wirtbg.  Theologen  (.\»ig.  1551)  L 
XIX.  XX,  202,  210,  217,  -üli 

I^asxo,  Don  Peter,  de  Castilia.  kgl.  lUt 

II.  643,  550,  ÜÜliL 
LatiflFen  I,  370. 

—  Neckarschiffahrt  bis  L  XL,  7.5H,  S7(i. 

—  Obervogt  s.  Frauenberg. 
Lauingon,  Verhaudlungstair  im  Stnit 

der  Off.  von  Üttingen  11.  iiiö.  IMd. 
Laurent,  St.,  französ.  Gesandter  ll.iäÜ 
Leberthal  L  im 
Leipheim  I,  480. 

Leipzig  L  IfiÜn.,  247,  2iiL  —  H.  ^ti'ii. 
Lele,  Hieronymus,  von  Menniiingeii  L 
402. 

Lemlin,  Volmar  I,  4lOn. 

Lenglin,  .loliann.  strassburg.  Tbeoloj^ 

1,  179  n..  20Ün. 
Leonbertf  1^  15.  53,  03,  370. 

—  Prädikant  L  lÜL 

—  ()ber\ogt  s.  Münchingen. 
Lersncr,  Heinrich,  hess.  Kanzler  LiM. 
Leuchtenberg,  Christoph.  Landgt'.  von 

1_,  303,  674,  IllL  868.  885.  II, 

493. 

Leuck,  Jörg,  Bitter,  dän.  Gesandter  .hui 

Kaiserhof  I^  294  iL 
Leutkirch,  Reich.nstadt  L.  368. 
Libertät.  deutsche    1^  XXXVII.  m 

401  II..  414.  426,  408.  496.  515. 
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5<>K,  570,  tiUi,  lilL      II,  157,  278,  j 

493,  554,  586,  iMü. 
Lichtenberg  1,  2Iqil 
I.i<htenfrls  U,  394.  425. 
Lichteustcin,  Enstacli  von,  linyr.  Uut 

L  74,  MZn.,  222n.,  297^  302,  307, 

323.  334,  335,  3ai  n.,  3iil  u.,  309^ 

395,  454.    "  Ml    »M  »19- 
Liebenstein,  Moriz  von  1,  AlQn. 
LiejoHtz.  Friodiicb,  Hz.  I,  339,  531,  fiaiL 
Limburg  1^  837. 

Lindau,  Keiehsstadt  1^  105,  2äl  n.,  811. 
Liudeck,  Kanpar,  .Sokr.  Maximilians  IL 

I,  ML 

Linz,  Verhandlung  Ferdinands  mit  den 
Kriegsfürsten  I,  XXIX,  XXX,  XXXI. 
XXX II,  484,  4Ü5n.,  508,  509^  512, 
514,  515,  524,  531^  533,  53»i,  5^8, 
540,  550,  553,  555,  506,  568,  570, 
574,  602.  680,  755,  78<j. 

Li])omano,  1».  von  Verona,  Nuntius  in 
Trieut  I,  2IIL  ' 

Lippa  in  Ungarn  h  3<)3. 

Locliau,  Besprechung  der  Kriegsfürsten 

L  2tiün.,  341n.,  34In.  > 

I 

Lösch,  Marx,  hess.  Diener  1,  üü4  IL  i 
-    Wilhelm,  bayr.  Kat  1,448^460,472,  j 
6.39,  644.  661,  697,  698,  835.  I 

II,  9,  17,  246,  ÜÜL  786,  789  n.  ' 
Lot  bringen  I,  747,  830.  ~  II,  818.  I 

—  Hz.  (?«.  Heidelb.  Verein)  I,  517.  —  | 
11,  .318^  aätL  j 

—  Hzin.  von  I,  3M6,  411  n.,  ML  —  U,  ! 
86,  mL 

Löwen,  l  niversitSt  II,  41i>. 

Index  IL  818. 
Löwenstein,  Friedrith,  Gf.  von  I,  396  n., 

416,  mL 

—  Ludwig,  Gf.  I,  505,  5^Kj,  75;i  —  II, 
5.32,  664 n.,  tilln.,  tmn.,  698,  TOO, 
712,  788,  792.  , 
Wolf,  iif.  I,  14a.   -  11,  LH,  197  u.  1 

Lübeck  Ii  j 
Lucerame,  Hauptmann  II,  49: t.  I 
Lucbau,  Hans  Sigmund  von,  Hut  Markgf.  j 

Albrechts  II,  752. 
Lnlius,  .lohann,  in  Frankfurt  I,  jHOu. 
Lüneburg  II,  6L  268,  781.  | 


Lüneburg,  Gtto  Franz,  Hz.  II,  3Ü. 

Luther,  Martin  1^  24L 

Lüttich,  Heinrich  von,  Büch.senschmied 

zu  Basel  II,  448. 
Lützelstein,  Amtmann  zu  1^  517. 
Luxeuil,  Kloster  Ij  452. 

Hacedonien,  Trinz  von  I,  Mhk 
Magdeburg,  Stadt  L  51Ä 

—  \'erhan«llung  und  Belagerung  L  7, 
I9,36,37j43,4ti63,  66j73j76^ 
85,  86,  90,  91,101,  128,  131,  135, 
143,  Ifiän.,  177,  läUn.,  189,  235, 
249,  258,  285,  290,  303^  351^  368, 
876. 

-  Krzbistum  T,  il^i  ^Öu.  II,  818. 
Mailand,  Gnberaator  von  s.  Gonzaga. 

—  Index  II,  818. 

Mailänder,  .Johann  Ottmar,  wirtl)g.  Theo- 
loge I,  IIIL 
Mainz  I,  700,  717,  723,  745,  755,  767. 

—  11,  31L 

—  Erzb.  Sebastian  (s.  Heidelb.  Verein. 
rreu»3,  Uudt)  L  XXVlll,  L13n., 
2iil  n.,  2mj,  279,  310,  391,  401,  412, 
4l:t,  414,  418,  419,  426,  427,  428, 
431,  433,  442.  44Ün.,  447,  449,  450, 
464,  471,  485,  493,  496,  536,  544^ 
54ün.,  551,  554,  556,  562,  569,  592, 
593,  594  n.,  604,  606,  633,  649,  665, 
668,  679,  685j  691  n.,  696i  JMi  Zü2i 
714,  730,  7H8,  760,  762,  763,  802, 
816,  818,  8;i4,  861,  869,  870,  876. 

-  11,  8u.,   10.  21,  48,  Ö2n.,  96, 
102,  142,  LliL  löL         iÖÜ,  2UiL 
234,  3lOj  313,  333,  Ü21  n.,  577, 
Ü4ün.,  648,  ÜHin..  7^9  n.,  760,  808, 
831,  834. 

Major,  Georg,  Theologe  I^  läUn.,  241 
291,  'ML 

Maler,  Micbael,  konstauz.  IJat  II,  492. 
797  n. 

Malsliurg,  Hermann  von  11,  542» 
Malvenda,  kath.  Theologe  in  Trii  ut  1, 
liOOn. 

Maulich,  Matliias,  in  Augsburg  L  314. 
Mansfeld  1^  76.  6Ki,  837.       11,  ÜÜH. 

—  Hans  (ieorg,  Gf.  11,  823. 
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Mansfcld  i 

—  Volnid,  (if.  I,  686,  8H1,  84(), 
863.  -  II,  5u.,  10^  14,  24,  30,  56 n., 
58,  63i  82n.,  4IIn.,  iiüii. 

Jlarbach,  Johann,  Htrassbur/aror  Theologe 

I.  173^  174,  119  n.,  180,  2()0,  247  n., 
263,  313n.,  32ün.,  380,  886,  894, 
iül  n.,  ü2an..  539u.,  ÖÜiL  | 

Marek,  Jean  de  la,  ^[arsehall  T,  451. 

Marburg,  l  niversitüt  1^  2fll. 

Marchthal,  Kloster  1^  52fi. 

Maria,  Kgin.  von  Ungarn,  Statthalterin 
der  Niederlande  I,  106,  lüin.,  Ho, 
120,  12»,  167j  Hin.,  175n.,  2(K)n., 
206,  25ün.,  265,  295n.,  340,  HlSn., 
aZÜn.,  40L  432j  468,  5äin.,  565, 
574,  600,  <>56,  ZSIn.  —  II,  190, 
206,  222,  554,  663,  569,  611,  622, 
639.  656,  814. 

—  zu  riir,  1,  XUI,  130,  133,  134,  137, 
142,  143,  151,  154,  162,  167,  181  n., 
222,  722,  788  n.,  823.  —  TT,  41tL  j 

—  zum  Sucoeflsionsprojekt  I,  XIV.  —  : 

II,  492.  j 
Mariemont,  niederländ.  Festung  L  B40. 
Marignano,  Marquis  von,  kais.  Obers»! 

L  784. 
Markgröningen  II,  614. 
Marsal  II,  2LL  | 
Marschall,  Moriz,  Kommissar  Markgf. 

.\lbrecht8  I,  üSö.  —  II,  580. 
Marte,  Sebastian,  aus  Freiburg  I,  339. 
Martin,  kais.  Hauptmann  L  175. 
Martinuzzi,  Georjr,  in  Siebenbürgen  1, 

.831,  aaan.,  MiL 

Massarclli,  Angelo,  Sekretär  des  Trien- 
ter  Konzils  1,  348. 

Mussenbach,  Wilhelm  von,  wirtbg.  Mar- 
schall, Obervogt  im  Zabergäu  L  8  n., 
23,  64,  147,  184,  220,  282,  245  n.. 
258,  2ül  n.,  3ül  n.,  312,  888,  586, 
591,  597,  610.  692,  706,  717,  723, 
745,  746  n.,  7.58,  820  n.,  841,  849  n. 
—  II,  250,  255j  256,  264,  272,  278, 
2S4n.,  äüün.,  iilün.,  849,  Sfiln., 
383  n.,  dSün..  51Ün.,  524,  528.  iiDÜn., 
tMn.,  824. 
-  Hans  von,  gen.  Theilacker  I,  770. 


Maulbronn  I,  459,  753. 

—  Streit  des  Abt»  mit  Chr.  I,  ^  63, 
63,  90,  100,  108,  115,  117,  1^ 
lfi2g,  IfliL 

Maximilian  L,  Ksr.  I,  ÖL    -  II.  7K5. 

3Iaximilian  II.,  böhm.  Kg.  (s.  Lindeck) 
l,  86,  86,  89,  96,  105,  108,  109, 
120,  IMn..  142,  214,  222,  248, 258. 
264,  290,  296,  300,  302,  307.  310, 
313,  317,  321,  323,  33  L  884,  840. 
UfiZn.,  368,  373,  395,  448,  m  m, 
644,  733,  791  n.  —  II,  80  n..  150  n.. 
223,  229,  261,  349  n.,  368  n..  415n., 
468.  499.  5Ö2n.,  608,  ^n..  alün.. 
54än.,  650,  652,  bM.ii.,  588,  618, 
765. 

—  dessen  Gemahlin  L  323,  340,  B5LL 

—  dessen  Sohn  II,  499. 
Mecklenburg  Ii222,21ML  —  II,  274. 784. 

—  Christoph,  Hz.  1,  451. 

—  Georg,  Hz.  I,  303,  394,  614,  IlL 

—  Johann  Albrecht,  Hz.  I,  425,  487, 
508,626,526,  537,  atUn.,  591,  poo. 
702,  738  n.  —  II,  266,  385,  41W, 
649,  668. 

—  Ulrich,  Hz.  II, 
Meissen  I,  18(). 

—  Burggraf  s.  Plauen. 
Melanchthon,  Philipp  l^'21SL  —  II,  107  n.. 

Mßn.,  m 

ziim  Konzil  L  XVHn.,  XVni,  165n., 
mn.,  173,  180,  209,  231,  238,  247. 
291,  300,  820,  343,  351,  86L  ML 
394,  402,  408. 
Memmingen  1,  272,  ML  —  II,  aiiL52L 

—  zum  Konzil  K  H»6. 

—  Besprechung  zwischen  Chr.  und  Hr. 
Alhrecht  I,  7(U,  765,  767,  771.  712. 
774,  776,  778,  780,  78.^.  788.  7f)5. 
8(K»,  809,  826,  844.  —  II,  12.  2!L 

—  Verhandlung  über  Kmcuening  des 
scbwäb.  Bundes:  L  Tag  II,  "1.  ?M. 
86,  91^  98n.,  101^  146,  118,  Liüu.. 
187,  145. 

 2.  Tag  n,  lilin.,  169,  177, 187. 

228,  310,  613. 
Menius,  Justus,  in  Gotha  1,  I^mJil 
Mcpsch,  Dr., knis,  Bat  II,  San.,  758, öö8. 
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Mergentheim  II,  54B. 

Merseburg,  B.  1^  IGö^  248. 

Megpelbnmn,  Peter  Echter  zu,  Amt- 
mann zu  Prozelton  II,  196,  197. 

Metz  Ij  424^  48än.,  502,  BIT,  53ßn., 
555,  747,  773,  8:i0,  836,  851,  863, 
885.  —  II,  In.,  4,  5n.,  7^  10, 
15,  24.  72i  157i  190,  196^  200^  502^ 
594.  ! 

—  B.  von  II,  211  n. 

Minden  n,  g2n.,  mu..  LIiL  | 
Minkwitz,  Erasmus  von,  emestinischer  ' 
Kanzler  I,  ISQil 

—  Hans  von,  Rat  des  Markgfen.  Hans 
von  Brandenburg  I,  341 

Möckmühl  U,  44L  ! 

—  kais.  Kriegsvolk  in  M.  I,  134,  132» 
Molina,  kais.  Truppen fllhrer  Ij  175.  | 
MoUnäus,  Dr.  Karl,  Jurist  II,  393^  Hü  n., 

570. 

Molter,  Ueilbroniier  Theologe  I,  löüiL  ; 

Mömpolgard,  Gfsch.  1^  XX,  XXI,  2,  j 
An.,  Bn.,  lün.,  20,  5>2n.,  56,  112, 
120,  131^  162,  183,  199^  241,  415, 
422,  435,  445,  448,  452,  458,  541, 
609,  838.  -  II,  159j  179,  187,  217^ 
262,  338,  361,  367,  410,  418,  431,  I 
HS.  ' 

Montmorency,  Anne  de,  Connetable  I,  • 
358,  493,  502,  512  n.,  517,  Ü2än.,  ! 
645,  885.  --  II,  477  n. 

Montfort,  Haug  von,  kais.  Hat  und 
Kommissar  zu  Tricnt  I,  262,  272, 
279,  287,  291,  300,  311,  316,  327, 
.330,  343,  365,  366^  427,  4^  441, 
589,  ßl2n.,  770.   -  II,  öq  n.,  735  n. 

Mörlin,  Theologe  II,  724,  743. 

Mosbach,  Stitt  11,  44L  | 

Monieisen,  Dr.  Ulrich,  kursächs.  Kanz-  | 
ItT  I,  247,  651.  663,  lilü.  j 

Mörsberg,  Franz  Freiherr  zu,  ( Mjorvogt  ' 
im  .Sihwarzwald  1,  315  n.,  37ri,  779, 
886. 

Moskowiter  I,  138  i 
Münch,  Jos.  I,  5So.   -  II,  32£L  j 
Milnchaurach  n,  25L  j 
Mttnchinjfen,  Werner  von,  01)ervogt  zn 
Leonberg  1,  LUln.,  üAiin..  779.  — 


n,  20,  441n.,  646,  654,  691^  727, 
768,  771,  778,  800,  801,  814  n.,  832, 
8*4. 

Münchingen,  Werner  von 

—  in  Trient     370,  427,  441. 
Mundelsheim  II,  108. 
Münsingen,  .los.  1^  84. 
Münster  II,  82,  233 n. 

—  B.  von  (8.  Heidelb.  Verein}  I,  755. 
-  II,  133  n.,  laan.,   149,  2äl  n., 
5ü2n.,  m 

Münsterberg,  Hzz.  II,  22. 

Münze  I,  219,  2&ld,  255,  294  n.,  3(0, 
317,  386,  387,  408,  413,  U4,  458^ 
571.  —  II,  78,  300,  520,  564,  735. 

Murrhardt  II,  429, 

—  Jakob  Hofsäss,  Vogt  II,  701^  709, 
718,  721,  722. 

Musculus  in  Bern  I,  173n.,  201  n. 
Musslohe,  Heinrich  von,  ansbach.  Kai 

I,  2m. 

IV^antuoü,  Gf.  I,  451. 
Naogeorg,  Thomas,  Prediger  in  Stutt- 
gart II,  il9. 
Nassau  L  IM  212. 

—  Adolf,  Gf.  von  II,  lA. 
Balthasar,  (Jf.  von,  Deutschordens- 
komtur  in  Kapfenburg  I,  fiu. 

—  Hans,  Gf.  von  I,  612u.,  770.  —  II, 
46,  192,  650,  811. 

—  Wilhelm,  Gf,  von  (s.  Katzenelnbogen) 

II,  594. 

Nationalkonzil  I,  495,  553,  570,  571. 
Naumburg,  Julius  Pflug,  B.  I,  166,  2üii, 
427,  ML  —  II,  ÖQü. 

—  Tag  zu  N.  (Mai  1551)  1.  m 

—  Tag  der  A.  K.-Verw.  1564  II,  516, 
524,  528,  535,  536,  539,  546,  Ü51L 
557.  558,  567,  568,  572,  580,  ftHl, 
582,  590,  603,  620,  644,  645j  652, 
724,  726,  738,  742,  743,  744,  7.50, 
769. 

Neapel  I,  310,  591^  846.  —  II,  Zln.,  03. 
Neckarschiflahrt  I,  XL,  7.53,  870.  — 

II.  95,  564, 
Neckarsuliu  I^  870,  878,  879,  ^  II,  IL 
Nef,  Kndris  1,  180  n. 
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Neidecker,  Dr.,  barahertr.  Rat  IT,  490. 
Neithart,  Wolf,  Riirifemieister  von  Din 
I,  iiiL 

Neoboln«,  Jodocus.  Pfarrer  in  Entrinden 

I,  28i>i         Mi,  |J27\  ^$28,  H70n. 
Neresheini,  Kloster  IT,  810. 

Neser,  Peter,  kai».  Rat  II,  95 n. 
Neiiehatel  I.  80  ii 

--  Ansprueh  Chrs.  auf  die  Nem  hateller 
Herrsclialten  1^80^88^88^  183^  28i>, 
294,  429,  701,  803.  —  II,  7.  479 
Neuenar,  Tif.  von  II,  Süil 
NcuenbUffir  1^  275 n.  —  II,  ijÜL 
Neiieuhof,  Wilhelm  v(»n,  c^eii.  Lai,  jülieh. 
Hofmeister  1^  571,  570,  704.  lUiL  - 

II,  82i  Üüin.,  5iy.n. 
NeueuHtiidt  1^  AHL 

Neuffen,  wirtbff.  Feste  37,  214^  494, 
513. 

Neuschloss,  Zusammenkunft  in,  s.  Hei- 
delb. Verein. 
Neustadt,  hess.  Amt  1,  lilMiL 

—  a.  d.  Aiseh  II,  205. 

N'enstetter,  Kra.Hmus,  Kanoniker  in  Würz- 

buriür  II,  IIIÜIL 
Nidpruok,  l>r.  Kaspar,  ktrl.  Rat  11,5111. 
Niederlande   h  5Lin.,  515,  555.  571, 

GOOj  877.  —  II.  00,  TTj  83,  lÜL 
Niedersaelisen  1^  Kl2,  843,  H07.  —  11, 

98,  197,  mL 
•Nippenburg,  .lörif  von,  Hauptmann  II, 

428. 

Nordhau.sen,  Reichsstadt  Ij  ISO 
Nördlingen  1^  43,  iM.      H,  IM. 
Nordweil  1,  88»^ 

Nothaft,  Sebastian,  bayr.  Marschali  I, 

430  n.,  iiLL 
-  Wilhelm,  Komtur  zn  Mergentheim 

^  770.   -  II,  14,  19,  47,  9än.,  03^. 

Wulf,  wirtbi^.  Lelicnsmann  L  159. 
Nürnberg  («i.  Heidelb.  Verein^  II,  527. 

809. 

—  zu  den  Kriegsfursten  von  1552  I, 
314.  317,  419,  555.  585.  591.  597  n., 
047,  048j  049,  059,  083,  770.  831, 
837. 

—  zu  den  fränk.  rnruhen  II.  ün.,  tiön., 
iiin..   I04i  Iii»-,   125.   131,  139, 


154  n..  IGOn.,  186,  192,  197,  200. 
21ün.,  219,  235^  24In.,  257,  200. 
310,  37&n.,  394,  Min..  533,  Mh 
Nürnberg 

—  zum  Konzil  I,  165,  lÖUn. 
Nürtingen,  Pfarrer  zu  IT,  31 1. 

OberdeuiHchland  I,  XVIII  n.,  XX.  XXII. 
XXXVI,  ML 

Oberdeut.Hche  StSdte  1,  XIX,  m. 
190,  209,  671^  692,  749.  825il  - 
II,  9L  115,  2Iän.,  310.  :m.  MI 
527.  533,  584. 
,  Obernburger,  .lohann,    kais.  Sekretär 

I.  7,  40.  42.  54,  78,  79.  119,  l.Vi. 
22Zu.,  241,  255,  286.  30.3.  317.  391. 
674,  im,  643,  683.       II,  52i 

Oberpfalz  I,  369,  382,  400,  423,  m. 

-  ll,9ön.,  107,  25«>.  .309,  370.  m 
Oberwesel.  Zusammenkunft  der  rhtin. 
Kff.  1552  L  387,  519. 
i  —  Zusarouienschickung  .Tuli  15.>3  II, 
I      2ÖIn.,  300,  :^>4. 
Ochsenhausen  II,  BIL 
Oldenburg,  (^hristoph.        I,  401.  5!^ 
004.  009,  03L         ßOiZi  Zi^L 
717  n.,  727  u.,  842.  -  II,  197,  207 n.. 
211,  223,  2Mn..  230.  40<'i.  472.  iTX 
474,  im. 
f)iney.  St.,  französ.  Hauptmann  L 
'        059,  (t85. 

!  Opferkann,  Sclianzmeister  II,  428. 
I  Oppenheim,  pfälz.  .Stadt  I,  715.  710. 717. 
Oranien,  Prinz  von  1^  80,  8_i,  88^  IK'.. 

280,  294.  761,  770.  863.  -    II,  L 

277  n..  479. 
Orleans.  .Iuristenfakult£t  L  in. 
Ortenburg,  Landvogtei  I,  UlL 

Gff.  von  I,  5Ün.,  hün.  —  II.  Lla. 

Siin.,  372^  434,  564.  810. 
Oslander,    preu.ss.    Theologe.  ik*<fii 

Rechttertigungs-streit  1^  32t),  :i37.  - 

II,  107,  823. 
Osnabrück  II,  82n.,  121  n. 

Ossa,  Dr.  .Melchior,  kursächs.  Kat  L 

331,  574  n. 
Ossburg,  .lakob  von,  Rat  Markgf.  AlV^ 

rechts  II,  090,  745.  815. 
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Onterreich,  Kvang:eliuni  in  Ö.  II,  681.  | 
<  >tho,  Haus,  Schultheis«  zu  Echzell  1^  B73.  ! 
r)ttin»fen,  SUdt  ^  4iiL  , 

—  Grafen  L  HÜ  ~      23«.,  71^  83^  , 
95,  1()9,  184  n..  H(j8,  Mi  (s.  Lan- 
ingeu». 

—  Friedrich,  (tf.  L  7«7.  — 
II,  05,  4m. 

—  Loth  11,25. 

Ludwig  d.  Ä.  I^  210,  418^  414,  429. 
411  n.,  4tji  5483  555,  G«7,  787,  883.  j 
—  II,  7,  15,  61,  05,  2!i0n..  870, 
881.  480,  804. 

—  Ludwi^f  d  .1.  L  ÜlÄn.,  414,  468, 
54H,  ^  —  II,  aan.,  480,  405,  ÜM. 

—  Wolf  I,  555,  OHL  —  LL  ^ 

Paceu.s,  Theoloj^e  in  Leipzig  I,  ISlln.,  f 

Paderborn  s.  Heidell>.  Verein.  j 
Pappeuheiin,  (teortr  von,  ReioliHniarHcluill  | 
1,  28,  (i6j  uja  1 
Pai>ät  8.  Julius  III.  I 
Parma  L  XX.  177,  204,  272,  270,  800,  | 
810,  ^  •  * 

Fassau,  B.  von  I,  573,  002,  614^  644, 
667,  663,  man.  --  11^  386,  .844, 
:i40n,.  40(Jj  418j  480,  M>n.,  öLlÜn., 
507.  511,  565.  507,  687  n.,  6.54  n., 
780,  84^)5  n.,  811,  812,  818,  828.  ! 

—  Tassauor  Tai?   (.Soiumer  1552)   I,  ; 
XXXI,  XXXll,  XXXIII.  XXXIV,  I 
XXXV,  min.,  588,  540,  550,  551,  ; 
♦"t52.  558,  .555.  .557,  5<?0,  566,  567, 
568,  570,  571,  574i  576^  578j  670, 
581,  582.  583.  586.  588.  501.  504, 
5f>5.  506,  (;<>4,  *jo7y,  iMHy^  607,  64W, 
600,  610,  613,  614i  615,  618.  622,  , 
626,  681,  632,  63L  643,  650,  651,  | 
052,  658.  668.  650.  6<jO,  (361.  665^  ' 
G67,  674,  680,  6H4,  6H7.  601.  602, 
603,  695.  600,  704,  706,  IliB  n..  700. 
710,  715,  728,  788,  747,  751,  755,  , 
756,  757,  770,  786,  821.  I 

—  Wirtbg.  Sache  1,  XI  n..  XXXI, 
XXXIV,  550,  657,  658,  550,  560, 
563,  564,  565,  568,  560,  571^  572. 
576.  577.  578.  587,  .504,  506,  605, 


614.  616,  617.  618,  fi2t  622,  628, 

626,  627,  634,  636,  630,  648j  651, 
654,  655,  658,  661,  667,  668.  660, 
672,  673.  675,  677,  678,  680,  682, 
604.  (»07,  (JOfi.  700,  701,  709,  TH. 
712.  718.  721,  746,  75(»,  758.  776. 

Passau 

—  KaiK.  Hüte  1,  XI  u.,  XXXIV,  572, 
574,  503,  602,  (i05,  616,  622,  ÜlJli 

627.  684,  630,  (J58,  (J68,  672,  675. 
677,  604.  697.  608,  700.  Tdl.  700, 
712,  721.  750. 

Wirtbff.  Itäte  I,  570,  572,  576,  670, 
581.  582,  583,  587.  504,  506,  52ön., 
(i02.  606,  614,  615,  616,  617,  618. 
621,  623,  626,  627,  628,  682,  684. 
(>80.  643,  650,  651.  654,  655,  656, 
6.58,  661,  663.  666,  667,  668,  660, 
670,  678.  ()74,  675,  677,  678,  (j82, 
684,  686,  604,  605,  607,  61^  600, 
701,  704,  710.  711,  712,  721.  746, 
747. 

-  Passaucr  Vertra«-  L  XXXVI, 
XXXVII,  XXXIX,  (»22.  652,  (i58. 
lilln.,  674,  680n.,  60L,  600,  ZüL 
710,  728,  733,  734,  736,  736,  787, 
788,  740,  745,  740,  752,  755,  757, 
7()0n.,  7m,  701,  815,  825n.,  881, 
841.  —  II,  85,  147,  161,  103,  288, 
256,  260,  266,  304,  4Gh  502,  Wj, 
528.  530,  608,  606.  725,  802,  820, 
888. 

Passuvaut^  burgund.  Herrschaft  K  241. 
-  -  11,  150.  mL 

Peeg,  Liz.  Wendelin,  bti.  augsburg.  Ksit 
II.  iian. 

Perbinger,  Dr.,  bayr.  Hat  II,  liilu. 

Pfalz,  KcicliHvikariat  L  102- 

Friedrich,  Kf.  (s,  Hettendorf,  Dien- 
heim. Drechsel,  Eblelien.  Esch. 
Fleckenstein,  Gemmingen,  Haües, 
Hartmann,  Hauprecht,  Heidelb.  Ver- 
ein, Heuring,  Koch,  Konzil,  Land- 
Hchad,  Probus.  Kiedesel,  Schwarz, 
Thum,  Türkheim,  Weiler)  1^6,liJn., 
20  n.,  23,  143  n..  175,  104  n.,  105, 
2111  n.,  220,  22äu.,  284,  25Ün.,  26[L 
277  u..  2äiin..  200,  800,  886,  iLin., 
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H65,  508,  755,  756,  792,  795,  801, 
802,  806,  814,  816,  818,  819,  82i, 
826  n.,  8B4,  8H7,  842,  854,  856  n., 

876,  878,  879,  887.  —  II,  4^  L  IL 
18j  56i  Ü9  n.,  70,  81  n.,  96^  102^  154. 
160,  16^^.  200j  204,  21iÖn.,  276^  29^i, 
299.  309,  HlOj  318,  .320i  365,  406, 
434,453,  499,  512,  Ü21n.,  552^  589, 
591,  596,  611,  615,  627,  631.  6.35, 
677,  681  n..  707^  729,  777,  781,  793, 
796  n.,  808,  820,  831,  834. 

Pfalz 

—  Friedrichs  Gemalilin  IJ,  293j  337, 
739. 

-  Zusammenschlusi)  mit  Chr.  1^  XXIV, 
XXVII,  XXVIII,  XXIX,  XXX, 
XXXIIl,  XXXV,  XXXVI,  304,  312, 
335.  346,  355^  369 ,  382,  387,  388, 
396,  430,  433j  437,  43f^ 

460^  464,  470,  476,  481,  485j  486, 
490,  m.  4%,  600,  501, 

503,  507,  508,  509,  511,  512,  515, 
517,  563,  564 ,  566,  570,  576,  584, 
588,  604,  606,  608,  610,  612,  614. 
622,  629,  632,  ^  636,  637,  638, 
640,  641,  647,  648,  649,  659,  662, 
664,  665,  666,  670,  671,  679,  684, 
687.  691,  692,  693,  694,  695,  696, 
702,  707,  7(>9,  714,  716,  720.  725, 
727,  733,  737,  740,  745,  749,  752, 
759,  767.  774,  777,  786,  814,  815, 
821,  8.34,  84^>,  846,  851,  86.5,  876, 

877,  880.  —  II,  Mn.,  IHl,  693.  694, 
710,  788,  792. 

—  Pf&lz.-bayr.  Erbeinifirnn^  und  Streit 
Uber  die  Kur  1^  XXIV,  136,  141. 
146,  146,  147,  150,  153,  166,  167, 

166,  182,  184,  186.  191,  192,  195, 
197,  203,  207,  211,  225,  234,  237. 
239,  243,  246,  261,  292,  301,  3% 
337,  367,  .369,  382,  395,  ilil  n.,  416, 
433,  448,  460,  486,  552,  741,  752, 
767,  774,  846,  850,  851,  857,  860, 
—  II,  ailn.,  44,  51»  57,  77,  98u., 

167,  176,  45Qn.,  ülün,,  624,  770 
(rt.  Bayern). 

-  zur  Erhebuni?  von  1552  I,  XXVII. 
XXIX,  30i  345,  349,  353,  358,  .378, 


.382.  388,  391,  393  n.,  400,  401^404, 
407,  409^  416,  417,  419,  4^  m. 
434,  442,  448,  449,  450,  454,  47lL 
472,  473,  474,  477i  48h  464,  4bö, 
486,  491,  492,  493.  496.  503,  512, 
517,  619,  520,  524,  52'.*.  ry)M\.  im, 
544,  M5n.,  650,  551,  552,  SM.  562, 
564,  572,  filÜn.,  5Ö0j  586,  593, 
.597  n.,  606,  607,  6(«,  609,  ßlün.. 
638,  664,  665,  685,  688,  695.  702. 
703,  704,  708,  716.  716,  717.  m 

723,  Tay,  749,  755,  767,  762,  768, 
783,  784,  786,  813,  815,  825. 

Pfalz 

—  Wolfgang,  Hz.,  Bruder  des  Kfeii. 
1,  6,  184,  192.  21iL  —  U,  166.  IfiL 

—  Wolfgang,  Hz.,  von  Zweibrütkt-n. 
Administrator  in  der  Oberpfalz  I.  i». 
135  n.,  143  n.,  165,  IfiÖn.,  180.  1»>. 
194,  2nH,  218,  240,  270u.,  290, 
312n.,  382,  421,  443,  454.  4r>7,  4ffi. 
664,  717.  —  II,  63,  160,  IßL  2Ö2d.. 
235,  338,  &U2n.,  568,  581,  äiiÖD-. 
591,  724,  725,  738,  769.  773,  770. 
826. 

—  Ottheinrich,  Hz.,  von  Pfalz-Nouburg 
L  6,  107,  130,  136,  147,  157, 
182,  185.  191.  192,  194,  195, 
203,  207,  208,  211,  220,  m 

239,  277.  33In.,  365^  403,  408,  lüL 
616,  663.  797,  826  n..  866  n.  -  II. 
9,  IL  18,  35,  39,  44,  77,  llOn.. 
132,  151,  1«L  202n.,  211.  218,225. 

240,  281,  320.  404,  450,  hliL  535, 
636  n.,  556,  568,  680,  58L  590, 5ÖL 
616.  618,  627.  635.  645,  659.  UX 

724,  725,  738,  744,  762,  770.  77«, 
777,  778  a,  783,  784,  787,  likKmi 
805  n.,  808,  811,  812,  82t),  825,  82«i. 
833. 

—  zu  den  Kriegsfürsten  von  1552  L 
403,  408,  631.  632,  .555.  586,  ^ 
597,  609,  610,  619,  ^  706,  HL 
723,  740,  745,  749,  752,  786,  815 
(s.  Arnold,  Landschad,  Pollant,  Rw- 
colanus). 

—  Kudolf  L,  Pfalzgf.  h  153- 
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—  Johann  IL,  von  Simraern  II,  5ü2  n., 
6ÖBn.,  67L  770,  804. 

—  Friedrich,  Ha.,  „vom  Hundsrück" 
I,  6jn0jl40,143,m  454,  717, 
796,  SaS,  886.  —  II,  59in.,  ßZli 
221  n.,  751,  752,  770,  804. 

—  Georg,  Pfalzgf.  II,  644i  574^  SSÖ^ 
687,  Sa&n.,  GlOj  619^  ß2iJn.,  649^ 
ßSfin.,  726j  7Ö1,  762,  766. 

Pfefftnger,  Johann,  Theologe  in  Leipzig 

Pfennig,  gemeiner  1^  XXXVI,  186i  I38j 
251a,  321,  486,  683,  666,  666,  666, 
670.  709,  710,  725,  738,  745,  747, 
762,  765,  766,  762,  764,  767,  770, 
771,  772,  776,  777,  778,  791,  800, 
802,  806,  807,  808,  816,  826,  828, 
835,  837,  844.  —  II,  ^  26,  fiL 

Pfinzing,  Paul,  kais.  Rat  4n.,  7.  25, 
47,  76j  108,  120,  123j  1^  IMn., 
251,  251  b  n.,  255^  21i2n.,  28Ü.  303, 
.373,  406,  413,  ML  ~  II,  114, 201  n., 
28&n.,  294^  524 u.,  554n.,  504, 
min.,  816. 

—  dessen  Vater  Ij  325. 
Päug,  Julius  8.  Naumburg. 
Pforzheim,  Verhandlung  im  bad.  Haus- 
streit Ij  424 

Pfullingen  I,  m 

—  Kloster  I^  219. 

Philipp,  Prinz  von  Spanien  (s.  Successions- 
Projekt)  Ii  25,  52,  73i  85^  131  n., 
152,  167.  175,  Uüc,  177,  182,  183, 
aai.  —  II,  71,  IIÖ  n.,  157,  236,  410, 
^n.,  458,  iZIn.,  542,  543,  688, 
610,  789  n. 

Piemont,  Prinz  von  IL  2siiL 

Pighino,  päpstl.  Niintius  in  Trient  1, 279. 

Pistorius,  Superintendent  in  Nidda 
180  n. 

Plassenburg  II,  206,  220,  258,  394,  435, 
490,  667,  672,  68:^,  684, 691.  696,  m 

Plauen,  Heinrich  v.,  böhm.  Kanzler  I, 
268,  614,  699,  704,  717,  7^  728, 
733,  734,  736,  737,  745,  749,  752, 
786.  —  II,  247,  325,  3B5,  377,  412, 
424,  435n.,  452,  5U2n. 

Krunt,  Bricfw.  de*.  Haü.  Chr.  II. 


1  Plauen,  Heinrich  von 
I       dessen  Sohn  I,  H.57. 

Plettenberg,  Bertram  vou,  jUliih.  Ge- 
sandter II,  ä2iL 

Plieningen,  Hans  Sigmund  von  I,  I5< 

—  Hans  Dieterich,  wirtbg.  Rat  1,  258, 
2fiau.,  273j  274,  —  U,  84,  85,  86, 
101,  147,  161.  168,  ia2n.,  765,  780. 

—  nach  Trient  I,  262.  272,  279,  287, 

203,  296,  300,  310,  316,  317, 
319,  327,  328,  330,  331.  332,  340, 
343,  350. 

—  in  Passan  s.  Passau. 

Polen  I,  247,  279,  288,  290,  394^  4lil  n., 
764,  775,  782,  792,  819  u.,  826.  — 
n,  lln.,  39,  Ii, 

PoUant,  Dr.  Veit,  Rat  Hz.  Ottlieinrichs 
L  lb2.  —  II,  770,  787. 

Pollweiler,  Christoph  von  II,  214  n. 

—  Nikolaus  von  I,  89,  iJßön.  —  II, 
345  n.,  37a 

Pohls,  Kardinal,  päpstl.  Legat  II,  378. 

Pommern  1^  66,  1115  n.,  24L  565,  570, 
574,  mL  —  II,  385,  493,  784. 

Pommersfelden,  Treffen  bei  II,  Hin. 

Ponickau,  Friedrich  von,  ernestin.  Mar- 
schau L  524, 

Porsberg,  Hang  vou  II,  4* 

Porte,  Louis  I,  451. 

Portugal  I,  42L 

—  Maria,  Kgüi.  L  86,  IMn.  —  n.  236, 
410. 

Post  I,  279,  287,  300,  325,  331^  429, 
j       555,  814,  879.  —  U,  194,  ÖöL 

—  von  Wiitbg.  nach  Bayern  und  Pfalz 
1^  XXVni,  XL,  454,  464,  471,  472, 
490,  550,  552.  560.  688,  591,  596^ 
741,  853  n.,  860,  861. 

Prastberger,  kgl.  Rat  (?)  1,  2iL 
Preuss,  Dr.  Peter,  raainz.  Rat  II,  4 28. 
ProuHsen  1,  312  n. 

—  Albrecht  d.  Ä.,  Markgf.  von  Branden- 
burg Ij  6,  326j  341  n.  —  11,  lÖ2n., 
236, 346, 493, 570,  724,  769,  784,  794. 

—  zum  Konzil  I,  165,  172^  247. 
Probus,  Dr.  Christoph,  pfälz.  Kanzler 

L  24an.,  222  n.,  304,  312,  496,  576, 
1       "Ml  -  II,  2ön.,  161^  332n.,  a4Ön. 

4ü 
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Pyrarains.  SekretÄr  der  Kf^n.  Maria 
557  u. 

RadziwiU,  Nikolaus  Hz.  I^  792. 
Haid,  Silvester,  Rat  Markgf.  Albrecbts 

U,  4f«,  495,  5I&H.,  «49,  79*2  n., 

811,  812. 
lUnshofen,  Propstei  II.  819. 
Happoltstein,  Hon-  von  I, 
RaTenflberg:,  Herrschaft  II.  iJJän. 
Kavensburg  1^  27a,  811. 

—  zum  Konzil  l,  ltio>  281  n. 

Kebitz,  Karl  von,  Amtmann  zn  Haiu- 

berg  II,  4L 
Rechberg,  Konrad  von  L  ilL  —  II,  LL 

—  Ulrich  von  II,  ÖÖÜn.,  «>29. 
Rechenberg,  Balthamr  von.  .^Statthalter 

zn  Ansbach  1,  ä52i 
Rechtfertigimg,  königliche  (».  Karl  \'.) 
I^  X,  XI,  XII,  XV,  XX,  XXJ,  XXJIl, 
XL,  1,  Zn.,  13,  18,  J«,  42i  43.  54, 
65,til^64,ü7,ö8j71j  72,  78,79, 
81,  85,  H7,  ftfi,  loo,  104,  109,  III, 
n9,  127^  157,  1Ö4,  I62n.,  108,  167, 
176  a,  193,  201.  212^  213,  220,  222, 
224,  227,  22y,  23U,  23(j,  250^  263, 
255,  260,  267,  294,  im  494,  570, 
574.  tjon,  LüJin..  HUI,  663, 672,  676 n.. 
677,  697,  719,  721,  729,  835.  —  11, 
26,  55j  564,  817. 

—  Chr.  und  die  kgl.  Rechtfertigung 
Ii  X,  XI,  Xn,  1,  3j  4,  5,  6,  10  u., 
12n.,  13,  16,  17,  ^  23,  .S8,  37,  54, 
56,5^61,69^70,7^79,91,  126, 
152,  175,  215,  216.  219.  226,  286, 
416,  576,  618  n.,  LiiL 

Reckerode,  Georg,  Tmppentfihrer  L 
331,  401,  493,  797.  —  II,  4ia 

R«'genHburg  1,  XXXVl,  oZln.,  622, 
797.  —  II,  53,  381  n.,  402,  508,  5I_L 
515,  5.33. 

Rehlinger,  Anton  Christoph,  von  .\ugi<- 

bnrg  I.  üJL 
Rt'ichcnweihor,   wirtbg.  Hrmchnft  1^ 

422,  iäÜ.  —  11,  .«iL 
Reichsh  schwrnU'n  (s.  deutsche  .Nation) 

L  XXXllJ.  XXXVIII.  387,456,  486, 

495.  536.  566,  698.  699,  Ton.  704. 


:       719,  m  -  IL  3L  a2An., 

'  Reichssiegel  1,  738. 
Reichiistädte    {i.  Esalingen,  Heidelb. 

Verein,  Speyer)  I,  80,  4^  5^  ißü. 

613.  —  II,  HL,  f;i5i  ^ 
I       611,  516. 

Reichstag  I.  387,  571.  m 
I  -  zu  Augsburg  1548  L  XIV,  6,aün., 
'        1  II)  n.,  160.  153,  188.  220,  234,  ^61  b. 
1  —  zu  Augsburg  155u.ol  I,  XUl,  3, 

Ün.,  21,^^37j43,48,«i,66, 

76,  85,  86,  90,  IMj  135,  138,  hLL 
i  143,  151,  166,  169,  188,  198,  31^ 
I  ML 

I  -  zu  Augnburg  1665  (Vorgeschichte] 
I  L  826,  877,  880.  —  II.  44,  IL 
86,  101,  107,  1^  14ÖU.,  147,  Itil, 
177,  186,  192,  193,  196,  200.  22», 
249.  251,  266.  260,  265,  266,  27u. 
276,  296,  299.  308,  314.  äl6.  821. 
324,  360,  H72,  391^  411^  451,  454  n., 
46(1.  4Üln.,  4^  4IL  499,  ölÄn.. 
510^  514,  hlfin.,  618,  521,  528.  mL 
542,  650,  551.  557,  559,  570,  572. 
576,  578,  580.  581,  584,  Biäin.,  59ii. 
.';91,  597,  699,  600.  fiüin.,  6^  ÖUL 
eOen.,  615,  617,  618,  021.  622,  624. 
I  626,  627^  630,  634,  O^iO,  tüL  tüL 
i;4r..  648,  ti54n.,  667,  668, 
ÖÖln.,  724,  725^  736^  744,  750. 
776  b.,  780,  784,  809,  813,  814,  82l>. 
822,  824,  828,  831,  832.  833,  8:il. 

Reichsvorrat  I,  40  n.,  66,  76,  86,  »6. 
90,  162g,  251  a,  340,  456,  48L  ^ 
QiüL  —  II,  213,  781  n.,  799,  8üW. 

ReifFenberg,  Friedrich  von  Ij  i<31,  4oi. 
740,  749,  842. 

Reill'enstein,  Albrecbt,  bayr.  Hat  II,  375, 

Reihing,  Sigmnnd,  wirtbg.  Schrrib«*r  L 
494.  —  II,  255. 

Reischach,  Eck  von  II,  Q2iL 

—  Ruf  von  L  IQL  ML  621,  871. 
882. 

Reiter,  Jörg,  bamberg.  Kanzler  U,  '^L 
Religion  {h.  Interim,  Konzil,  Wirtem- 
berg)  I,  494,  616,  6Ä,  5^ 
568.  570.  571,  613,  tm  704,  m. 
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733,  738.  770.  —  II,  21  n..  450^  451^ 
4fi7,  470,  406,  513,  516ii.,  524^  5^ 

585,  540,  546,  551,  55R,  55L  678, 
580.  581,  äSlin..  584^  im,  «05^  00«, 
H2<>.  027.  r,'2\i,  ii36,  0»2.  700  ü.,  728, 
724.  725.  743,  750,  769,  773,  776, 
778  a,  784,  787,  802,  818,  820  u., 
838,  824,  8iI8,  833. 
Reincblingen,  Han«  vuo,  Hauptmann  I^ 

Renard,  Simon,  Leutnant  d'.Xniand  h 

390,  391,  863.  —  II,  L 
Reiut,  ririch,  Keller  zu  Weinsherja:  I^ilÜ. 
Renas,  knraKchs.  Diener  II,  3ti5ii> 
Reutlingen  L      9än.,  165,  180,  2üln.. 

4»6.  811  n.  -  II,  afiön..  ZIK 
Rey,  Claude  de  II,  ML 
Rhein  I,  5ZL 
Rheineck,  (irafen  I^  837. 
Kheinfelden,  Hans  Hamann,  Tniuh(*eH8 

L  422,  436^  44än.,  458.  .S^L 
Rheingraf,  Johann  Philipp  I^  204,  [Min., 

401.  414,  419,  423,  429,  625,  748, 

797. 

—  Philipp  Franz  1^  854.  -  II,  4^ 

102  n.,  726,  j 
Richer,  französ.  Diener  I^  389. 
Riedeael  L  ^ 

Heinrich,  pfälz.  lUt  L  ♦>ÜL  721  u.  i 

—  II,  4L  49,  428,  QMn.,  696,  2ü8-  j 
Riethmiiller,  ('hristoph,  Diener  Markiert. 

Albrecht«     882.  I 
Rittertichatt  II,  31,  LL  j 
Rochiu«,  Dr.,  Kanzler  s.  Heidelh.  Verein. 
Uodemachem  I,  824.  j 
Roggendorf,  (.'hriatoph  von,  (if.  II,  484. 

499.  503,  607,  611.  512,  549,  555. 

563,  671j  579^  585,  811.  , 
Rolles,  Baron  von,  franzHs.  Tmppen- 

fdhrer  1^  383,  435. 
Rommelshausen,  Wiedertäufer  von  L 

126. 

Rrtraer,  Albrecht,  Sekretär  des  Bs.  von 
Arra«  II,  198,  194,  2üfi.  | 

Rungnac,  Herr  von  I,  543.  5H5. 

Röracb,  Han»  I,  779  n. 

RoscolanuB,  Wilhelm,  Diener  t>tthein- 
richs  II,  811. 


Rosenberg,  Albrecht  von  I,  liil  n.,  891, 
412.  419,  429.  647.  816,  860.  —  II, 
7j  395.  iOßn..  406.  422.  663.  m 
589,  007,  042,  004  n. 

Roneiifeld  l_j  375. 

—  Obervogt  «.  Frauenberg. 

—  )Iarkgfin.  von  Baden  L  140. 
Rossem,  Martin  von,  kais.  Tnippenflihrer 

I^  387j  401j  öSfin.,  655,  600,  86.3. 
Rot,  Wolf,  kais.  Hauptmann  T,  547. 
Rothenberg  (Oberpfala)  II,  2QL 
Rotheuburg  I,  444, 831,  m7.  —  II,Öün., 

IMn.,  304,  519,  676,  684,  686,  689, 

690,  692,  693,  694,  695,  696,  699, 

701,  709,  712,  716,  I24L 

—  L  Verhandiung»tag  im  frftnk.  Streit 

H.  Heidelb.  Verein. 

-  2.  Verhandlungstag  II,  522,  631, 
634,  538,  540.  ML  542,  544,  547, 
552,  554  u.,  559,  560,  561,  674,  580, 
585.  590,  697,  ÖÜQn.,  OOL  008,  613, 
filän.,  617,  OIH,  024,  ößL 

Rottdorf,  Claus  von  II,  52L 

Rottweil,  Reichsstadt  I,  369,  861  il 

Ruck  bei  Blaubeoren  I, 

Rudi,  Eberhard,  mainz.  Hofmeister  L 

Ruprecht,  deuts(;her  Kg.  I,  IfiiL 
Rüstungen  und  Werbungen  I,  i^in..  28. 
36,  317,  333,  363,  401,  419,  423.  - 
II,  14,  72,  98,  1^  108,  197,  214, 
iiiln..  ÖMn.,  779n.  (s.  Kerdi- 
nand,  Heidelb,  Verein,  Karl  V., 
Wirtbg.). 
Ryc,  von  I,  5(»n.    -  11.  652. 

—  .loachim  von,  kais.  Rat  I,  UZfl  u., 
391.  429,  574.  593,  602.  605.  677. 

—  s.  Passau,  kait«.  Räte, 

Kkbata,  .Toliann,  kais.  TrupprnfHhrer 

I,  ifi2f.  —  II.  m 

Sachsen  I,  3ii  129,  238,  24L  272,  317, 
326.  331.  m  —  II.  197.  205,  58tL 
Albertiner : 

—  Georg.  Hz.  I.  247,  IiIL 

—  Moriz.  Kf.  [ti.  Badenhom,  Bufler. 
Gerfdorf,  Heidelb.  Verein,  Karl  V.. 
Karlowiz,  Koller.  Koufession,  Konzil, 
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Kram,  Mordeiseu,  Oasa)  1^  7,  38, 
itan.,  Bü,  68,  76,  fiüii.,  148,  180. 
228,  269,  2aün.,  290,  808,  495j  75ö. 
791  n.,  825n.,  838n.,  889n.  —  II, 
QU.,  14j  19^  21,  ar.  öfiu.,  BTj  TOj 
88,  8In.,  118.  IMn.,  167,  175.  181, 
2l]5n.,  210n.,  212^  227,  285,  '^n., 
238,  240,  247,  249  n.,  252,  254,  256, 
258,  2ö!».  2t;i,  2<U,  265,  266,  267, 
271,  274,  2b<),  2B1,  298,  MS.  310, 
817,  323,  324,  349,  493,  54üu.,  6ÜL 
Sachsen 

—  Plane  und  Erhebimg  gegen  den  Kur. 
(s.  Kriegsfürsten)  L  XVIII,  XXVI, 
XXXVI,  XXXVIII,  XXXIX,  247 n., 
295,  308,  317,  340,  Min.,  342^ 
344d.,  851,  357j  368,  868j  878,  379, 
894,  401  n.,  413,  425,  432,  487, 444, 
472,  484,  493,  508,  509,  612,  616, 
524^  581  n.,  536,  639,  556,  566,  671^ 
574.  583.  591.  696,  604,  605,  606, 
614,  618,  622,  689^  643,  644,  648, 
650,  652,  665,  674.  675,  679,  680, 
686.  687,  704,  717,  734,  739,  744, 
745,  749. 

—  zu  Chr.  I,  XXXI,  128,  139,  201,  216, 
256,  280.  285.  341  n.,  357^  868,  429, 
563,  568,  676.  686,  687,  Ö5L  —  II, 
90,  106^  107,  130,  325. 

—  zu  Chr.  in  der  Konzilsfrage  I,  XVII, 
XVIIl,  XIX,  XX,  166,  168,  169. 
172,  173,  180,  188.  189,  194,  202, 
210,  216,  217,  238,  248,  258,  287, 
291,  805.  815,  316,  819,  326,  :843, 
861,  363,  865.  366,  370,  373,  378, 
885,  891,  mL 

—  August,  Hz.  L  168.  172,  176,  189, 
210,  531  n.  —  II,  264,  2Öän.,  303  n., 
314.  322,  328.  324,  325,  836,  337, 
849,  865  n.,  368^  369,  874,  415  u., 
435,  495,  499,  51fin.,  628,  535,  646. 
556,  667.  672,  680,  581,  682,  620, 
645.  667,  6ai  n.,  724^  725,  738,  742. 
748,  744,  7.50,  7()9,  773,  776,  778  a, 
790  n.,  808,  H09,  820. 

Ernestincr : 

—  .lohann  Friedrich  d.  Ä.  (s.  Burkhanl, 
Etzdorf,    Minkwitz,  Ponickau) 


820n.,  837.  —  II,  14,  2L  30,  5fi n., 
58,  m,  fiSn.,  83,  108  n.,  154  n.,  m. 
191,  2ll2n.,  220,  324,  5i6n..  628, 
54fin.,  66L  fifiL 
Sachsen,  .Johann  Friedrich  d.  Ä. 

—  —  Gefangenschaft  und  Befreiung 

J,  IX,  XXXV,  164,  äl2n.,  814, 
3DÜn.,  4Üln.,  412,  440n., 
656,  670,  571,  674,  681.  fiöL 
614,  631  n.,  632,  644,  783,  825. 
-  -  dessen  Söhne  1,  IfiQn.,  247.  Ml  n.. 

I  55a.  -  II,  309,  657,  672,  5ÖÜ. 

I  620,  644,  725,  742,  762,  769,  773. 

—  Albertiner  und  Eme8tiner(^.  Heidelb. 
i  Verein)  I,  24L  —  II,  21,  30,  56  n.. 
!       83,  ^  89  n.,  95,  125,  264,  324, 45i 

—  .lohaiiu  Ernst  iu  Koburg  1,  837. 

—  Magnus,  Hz.  II,  521^ 

;  Sachseuheini,  Bernhard  von  I,  ^o. 
,  Sainsheim,  Jörg  Ludwig  von,  würxbarg. 

Rat  I^  646  n. 
f  Salen,  Margarethe  von  der  II,  488. 

Salonian  =  Hz.  Albrecht  von  Preui^^en 
i       L  341  n. 

:  Salzberg,  Uan»«  von,  Hauptmann  H,  iäL 
'  Salzburg  Ij  Ml  n.,  3iÄ 

—  Emst,  Erzb.,  Hz.  von  Bayern 
Bayci-n,  Hcidelb.  Verein)  I,6,20n.. 
23n.,  30n.,  36,  61^  68,  69,  76.  IL 
80,  81,  83j  91^  97,  110,  122,  ISL 
138,  142,  147,  150,  153,  166,  Ißiu.. 
176,222.253^  283.  min.,  412.  41 S. 
419,  441,  602,  614,  ÖTL  626,  (j2L 
639.  651,  681,  ßa2n.,  709,  869n. 

;  -  U,  8,  12,  27,  74,  lOL  118,  U&a.. 
:       189,  2äfin.,  2fiQn.,  270,  4^  498, 

515,  535,  618,  Q21n.,  63L  732, 741  n.. 

764,  811. 

Dompropst  s.  Hümheim. 
.Santz,  Johann  Michel,  kais.  Kommi^^^ar 
II,  3£ML 

,  Surcerius,  Erasmus,  in  Leipzig  L  180n.. 

291^  35L  —  II,  823. 
Schacht,  Wilhelm  von,  heas.  Rat  1, 2ößiL 

—  n,  2S1  n. 
;  Schad,  Philipp,  zu  Mittelbiberacb  H, 

IfiÖn.,  BlÜ. 

—  bayr.  Rat  II,  9,  IL 
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f>(;halk8tett«n  KU. 

.Schauinburg,  Wolf  von  Ii,  752,  772.  j 

Jörg  von,  wirtbg.  Hauptmann  1^ 

ilSän.,  5^ 

—  Gf.  von  II,  LL  ! 
S<-heer,  Jakob,  zweibrttck.  Hat  1^  2iÄ  \ 
.Seheinfcld,  bambcrg.  Amt  1^  ßäö.  | 
5><;hertlin,  Sebastian  Ij  76^  123^  199, 

2fiÜn.,  mi^  35an.,  aZÜn.,  B84.  422, 
433,  435,  436,  446,  448,  452,  493, 
491>,  527,  641,  797.  -  II,  421  n., 
493,  4()4,  495,  498,  51ün.,  561^  561, 
583, 699, 622,  622 n.,  629,  r>39,  Min., 
ß8fin.,  737,  811.  j 

—  Blasius  Ii  278^  ÖLL  I 

—  Hans  Ludwig  1^  376,  ML  ' 

—  Hans  Sebastian  II,  4f>3.  , 
Schli'rfer  von  Böblingen,  wirtbg.  Haupt-  j 

mann  II,  718. 
SchJettstadt  1^  422^  q1;>u.,  517,  52L  — 

II,  I 
SchmalkaldiHcher  Bund  I,  IX,  8<),  5S1  IL 

—  II,  2il4n.,  620j  661,  602,  liKin., 

Zill  n.,  716,  718,  722,  m 

—  Krieg  L  IX,  X,  In.,  2^  20 n,,  3<)n., 

lü&n.,  Ifiön.,  176b,  190,  209, 
393,  4Ö2n.,  494^  579,  605,  704,  705, 
811.  —  II,  OL  ü33,  817. 

—  Artikel  D,  55L  | 
.Schnabel,  Hans  I^  SIL  i 
."^«•hnepf,  Erhard,  Theologe  I^  iÖÜn. 
Schorndorf,  wirtbg.  Festinig  I,  XX,  , 

XXI,  2a.  36,  42,  47,  85,  03,  m  n.,  ! 
162,  162  f,  164,  175  u.,  175  a,  175  h,  ' 
liian.,  235,  251^  251  a.  251b,  253, 
2^0,  1258,  aöau.,  266,  278,  303,  317, 
340,  372,  376,  38Ün.,  392,  304,  307, 
aaan.,  412,  itiln.,  513,  530,  550, 
583,  750n.  —  II,  343,  361,  367, 
410.  420.  674  n..  726. 

Schottland  I,  304. 

Schrailin,  Dr.,  kgl.  Rat  I,  73, 

—  ni.,  Wirt  hg.  Theologe  I,  370  u.,  531  n. 
Sthroteisen,  Lukas,  Mönipelgardtrr  Kanz- 
ler I,  L  12,  iiOu.,  m  —  II, 


Schult,  Hans,  in  Pfullingen  I,  376. 
Schwäbischer  Bund  I,  12L  —  H,  31 


85,  256,  2a4n.,  aiÖn.,  361,  413, 
4ö&n.,  513,  759. 
Schwäbischer  Bund 

—  Plan  der  Erneuerung  (s.  Memmingen) 
L  XXXVIII,  XXXJX,  XL,  filfln., 
746  n.,  784,  788  n.,  889,  841,  845, 
847,  861,  876,  877,  880,  888.  —  II, 
1,  3,  10,  11,  14,  19,  21,  2fin.,  31, 
74,  84,  85,  80,  ÖÖn.,  101,  116,  118. 
Llön.,  149,  157,  177,  192,  193,  m 
251,  803. 

Schwarz,  Dietrich,  pflÜz.  Stäbler  I,  355, 
369,  387.  388,  401,  431. 

-  Hans,  Arzt  Chrs.  I,  804. 
Scbwarzenburg,  Gff.  I,  429. 

—  Witwe  II,  397. 

Schwarzenstein,  Andreas  von,  wirtbg. 

Truchsess  I,  820  n.  -  II,  627  n. 
Schweden  I,  143,  386,  4ü1il 

—  zum  Konzil  I,  166,  122- 
Schweinfurt  1,837.  —  II,  69n.,  IMn., 

200.  202,  205  n.,  208,  220,  224,  22L 
235,  275,  303,  304n.,  B7K  304,  420, 
443,  464,  406.  617,  656,  674,  677, 
678,  689,  606,  729. 

Schwendi,  Lazarus  von,  kais.  Rat  1, 
XXXVI,  290,  325  n.,  361, 368, 320 n., 
390n.,  30K  4t»0.  412,  413,  420,  430, 
533,  627,  770.  -  II,  46,  9än.,  45L 
577,  588n.,  634,  661,  668,  620. 

.Seckendorf,  von  II,  774. 

Sciseneck,  kais.  Obei-st  I,  272,  310. 

Soitz,  Sebastian,  von  Augsburg  II,  642  n. 

Seid,  Georg  Sigmund,  kaiH.  Rat  und 
Vizekanzler  I,  18,  24,  42,  60,  72, 
73,76,85,90,108,114,  115,  117, 
123,  127,  143,  152,  169,  162,  210, 
232,  200,  min.,  366,368,377,390, 
397,  406,  414,  418,  410.  447,  463, 
533,  555,  674,  503,  602,  605,  62L 
761,  770,  778,  784,  785,  780  n.,  815. 
855,  863.  —  II,  7,  61,  70,  78,  03, 
95,  114,  138,  102,  103,  228n.,  236, 
243,  äSÜn.,  554  n.,  SZün.,  JiÜL 

—  n.  Passau,  kais.  Räte. 

Senft,  Walther,  bad.  Rat  I,  116,  204, 

437.  -  II,  605,  615,  Öfiä. 
Scnnfeld,  Dorf  bei  Schweinfurt  II,  303. 
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.Seuther,  Hans  Melchior,  Stadtschreiber 
zu  Worms  II, 

2>icbard,  Johann,  Jurifit.  Professor  in 
Tübingen  I,  Mn.,  67.  104,  152,  162, 
175j  178,  222i  a2än.,  2&ln. 

.'<icilien  L  6SL  —  II,  Sa. 

8iokingen,  Franz  Konrad  von  I,  i2SL 

—  n,  39üj  403^  414,  ^  5liL 
Siebenbürgen  L  ^  «Ii  744. 
Siena  I,  846.  —  II,  M. 
Sievershausen,  Schlacht  bei  II,  254.  257, 

209,  260,  26öj  2G8,  2LL 
Sindelfingeu,  Kloster  I^  2tilL 
Sleidan,  Johann,  aus  ätmesburg  1,  IMn.. 

22fiu.,  ^  291j  290,  305,  316j  390, 

3H1,  343,  3(U,  374,  427,  141.  5Q2. 
Söll,  ('luidtoph,  itra^üburg.  Theologe 

Ij  UHn.,  380,  386,  394,  4Üin. 
Solms,  Reinhard,  Gf.  1^  373^  414^  lliL 

—  II,  168,  ^  247,  256n.,  aöln. 
Sot,  Peter,  Hauptmann  II,  214  n. 
»Soto,  Beichtvater  des  Ksrn.  D,  814  u. 
Spanbeim,  Gff.  von  II,  403. 

Spanien  (s.  Philipp,  Prinz  von)  1,  30?». 

—  n,  214j  222. 
Spanier  II,  83,  fi^n. 

Spanische  Truppen  in  Deut8chlaud  I, 
XXXVI,  43,  368,  571,  683,  686,  721^ 
764,  770,  793,  868.  —  II,  5n.,  T, 
83,  Ö8n.,  Ifi3n.,  102. 

~  iß  Wirtbg.  I,  IX,  XX,  XXL  4u., 
28,  42,  56,  76,  81,  86^  93,  99,  112. 
117.  127,  13K  iüüü.,  Ifi2n.,  Ui2f, 
16:^,  167,  175,  212,  235,  242,  246, 
248,  250,  2M  a,  b,  d,  263,  2^  258, 
266,  286,  318,  303,  BllQn.,  558,  670, 
572,  583,  631,  fiöi.  —  II,  1136  n.. 
626,  ßQL 

SpÄth,  Späthiscber  Streit  mit  Hz.  Ulrich 
L  39. 

—  Georg,  kais.  Oberst  I,  784  n.,  839, 
841,  846.  —  II,  9än.,  228 u.,  271, 
286.  563. 

-  Friedrich,  frauzös.  Agent  II,  493. 
Speyer  I,  555,         685,  716,  717,  723, 
724,  735,  765,  763.  —  II,  ÖU,  809. 

—  B.  I,  766,  763.  --  II,  502 u.,  611, 
622  n.,  779,  808. 


'  Speyer 

I  —  WeihbiBchof  ^  ML 
;  -  StÄdtetag  II,  3ia 
j  Sponeck,  wirtbg.  Schlog*  am  Rhein  L 
j       Zn.,  634,  681,  712,  746  n.,  771,  779. 
-  II,  26,  m 
Stalin  (Rheinschranke»  I,  571. 
I  Staminheim,  Hans  von,  Hauptmann  II, 
j       399,  Ilfi. 

'  Staudt,  Miohel,  trier.  Rat  1,  ^ 

Staufen,  Dorf  II,  762. 
I  Staufenberg,    Hans  Jakob  Widergrin 
I       von,  Meister  von  Strassburg  1, 190. 
Stein,  Bernhard  vom,  wirtbg.  Rat.  Ober- 
vogt in  Blaubeureii  L  Iß*  IL  33, 
43.  45,  50,  55,  67,  70,  72.  78. 
I       488,  504.  508,  512,  525,  520.  hu. 
I       Ö2Qn.,  779. 

—  Büppelin  vom,  konstanz.  Hofmeister 
II,  653. 

—  Endres  vom  II,  1.t6. 

—  Marquard  vom,  bfl.  augsburg.  Rat 
11,  41 3  n. 

I  —  Wilhelm  vom,  Diener  Markgf.  AU»- 
I       recht«  I,  864.  —  II,  207,  211, 
I       74Ö,  815. 

;  Stibar,  Daniel,  Dompropst  zu  Würzbnrg 

L  3ain.,  646. 
Stii'kel,  Burkhard,  wirtbg.  Rentkamnier- 

rat  I,  2fi&n.,  779  n. 
[  Stieber,  Christoph,  Landrichter  zu  Bani- 
I       berg  U,  26L 

—  Jörg,  Hauptmann  1»  383.  —  U,  3Ö2. 
^  Stigel,  Johann,  Theologe  I,  IMn. 

I  Stockhammer,  Georg,  bayr.  Rat  L  ^< 
!       20,  35,  42,52,63,fiL64,^fia, 
'       7:3^  74,  76,  80,  83^  92,  94,  ^7.  IW. 
106,  110,  112.  124,  186,  140.  liä 
146,  147,  182 •  18Ö,  186,  191  n.,  Äi2i 
237.  246,   248.    252.   253,  2Sln., 
292n.,  644,  836.  —  IL  82n.,  IfiÖ. 
j  Stoffeln,  Paukraz  von,  Obervogt  in  Tntt- 
!       lingen  L36n.,  375  n.,  EZ6n..  liiln.. 
I       871,  882. 

Stolberg,  Graf  1,  180,  215.  -  II.  156. 
I  Stolzius,  Johanu,  ^&khs.  Theologe  L 
I  ISQJL 

;  Stotzingen,  Hans  von  1,  2A2. 
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Strass,  Christoph,  Kanzler  Markgf.  Alb-  I 
recht«  Ij38,  08,Ü9,  77,8h{.91^  • 
97j  100,  lüö,  110,  ia4j  ÖLL  —  II, 
4Üßn.,  412,  425j  42«.  429,  480,  486, 
44an.,  449i  457,  458,  fm 
Strajisberg  bei  Ebing eu  L  242.  j 
Strasaburg  (s.  Heidelb.  Verein,  Konzil)  j 
I,  IfiBn.,  217  n.,  419,  483,  498,  617, 
527,  531.  5äa,  549^  5ß2,  564,  574^  ■ 
♦US,  796.  —  U,  2Zän.,  310,  : 

499,  62b,  589,  549,  .V71,  608,  775.  j 

—  B.  von  I,  427,  42H,  498,  502,  507, 

—  II,  L 

Strassen,  Dr.  Christoph  von  «ler  I,  279, 

290  u.  —  n,  öüL 
Streitberg,  Roctüua  von,  Feldmarnchall 

Markgf.  Albrecht.«»  l^mL  —  ll,  762. 
Stumpf,  Balthasar,  kgl.  Bat  1,  25,  lllL 
Stunn,  Jakob,  aus  Strastburg  I^iü^n.,  i 

681.  613,  im. 

—  Johann  1^  366,  39^,  4l!2n.,  54ün.  • 

—  Peter  1,  627. 

Stuttgart  L  öl  B6,  IMü.,  183,  376, 
863,  494.  —  IT.  269,  HS, 

—  Stift  I,  &k  \ 

—  St.  Leonhard  II.  41iL  i 

—  Spital  II,  41iL  ! 

—  Beratung  wirtbg.  Theulogen  über 
die  Konf.  L  IIS.  ! 

Stygelmayer,  Hieronymus,  Bürger  von 
Trient  I,  279. 

Sac<%8sionBprojekt  1,  XIV,  UÜn.,  143,  : 
iU2n.,  (175),  826 n.,  a85,  886.  —  II,  ' 
21,  80,  Mn.,  85  n.,  82  n.,  108  n.. 
146,  164  n.,  198,  201^  206,  249  n., 
266, 3^  n.,  415  n.,  499,  aiJ2  n.,  63Q  n., 
550.  654,  586,  607,  619,  624.  | 

Sulz  II,  96,  ! 

—  Rudolf,  Gf.  I,  asan. 

—  Wilhelm,  «f.  I,  ßSän.  i 
Sulzbuil^  II,  748. 

Sundgau  I,  416,  416,  4äL  —  II,  11,  ÜIL 

Sü.«»8en  bei  Geislingen  I,  611. 

Sy,  de  la,  kais.  Kämmerling  L  391. 

Tann,  Alexander  von,  hess.  Rat  L  740. 
—  II,  S7u.,  200,  286,  MO n.,  86lin., 
407,  411,  420,  46L  IB«,  B02n. 


Tann 

—  fiberhard  von,  in  Eisenaoh  I,  Ibün. 
Tannenbeii^,  Hauptmann  II,  493. 
Taxis,  Christoph  von,  Postmeister  zu 

Augsburg  I,  32jL 

—  Gabriel  von,  Gesandter  Kg.  Ferdi- 
nandH  II,  589. 

Teben,  Ludwig  von  s.  Deben. 
Tecklenburg,  Gff.  II,  Q2.il 
Thannenburg  I,  862. 
Th^rouanne,  niederlftud.  Festung  II,  192. 
222,  286. 

Thierberg,  Georg  von,  hfl.  angsbtu^. 

Kämmerling  II,  302. 
Thoma,  Wolf  II,  867, 
Thum,  wirtbg.  Adel  I,  84. 
Thttngen,  Ott  Wilhelm  von  I,  874. 
Thüringen  I.  180,  247,  308,  30e,  812 u. 
Tlium,  Hans  .lakob  von,  pfalz.  Rat  L 

284  n. 

Tiefstett^r,  Truppenführ«r  II,  im 
Tiemar  s.  Diemar. 
Tisnac,  Karl,  kais.  Rat  I,  24L 
Toledo,  Fraacisoo  de,  kai«.  Orator  in 

Trient  I,  300,  311,  316,  327,  343. 

•ÜMn.,  365,  366,  427,  4ä& 
Torgau  I,  189,  m  —  II,  öä. 
Toul  L  536  n.,  747,  773,  830,  836.  — 

II,  167,  602. 
Toumon,  Kardl.  von  I,  SSL 
Trainer,  Wolf,  Mautner  sn  Braonau  I, 

18(3.  laSn.,  218,  215. 222, 225, 252  n. 
Trautiniinn,  kursächs.  Jurist  1,  241  n. 
TrautHuu,  Hans,  kgl.  Mar  schall  h  24^ 

49,  52,  72,  78,  B6.  -  II,  766,  780  n., 

884. 

Trcnbach,  bayr.  Hofmeister  II,  808. 
Trient  (s.  Konzil)  I,  229, 

—  Kardl.  und  B.  I,  a&n.,  300,  310, 
811.  316,  386,  403,  42L  —  II,  llii 

Trier,  Stadt  I,  401,  574,  781.  —  II. 
192,  638,  650,  684^  Z0&. 

—  Krz*t.  Johann  (s.  Heidelb.  Verein, 
.Staudt,  Winnenberg)  I,  46,  149  n., 
201  n.,  208,  230,  310,  354,  ^n., 
401,  402,  403,  419,  428.  450,  464, 
471,  636,  544,  661,  554,  678.  679. 
714.  718.  738,  799,  802.  807.  816. 
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818,  821  n.,  830,  834,  869.  —  U,  4, 
18,  21,  i7n.,  48,  49,  96,  1()2,  149, 
197,  214.  234,  248,  310,  333.  621  n., 
591,  Ü4ÜU.,  tm  u.,  808,  8d4. 
Trott,  Adam,  braiideuburfr.  Marsdiall 
L  TM. 

—  Eva  Ii  82011. 

Truchso^s,  Heiiiriih  255,  267.  381, 
377,  397,  412,  414,  418.  ai2ii.,  Ü2ü. 

—  II,  15,  781. 

—  Wilhelm  d.  J.  II,  74, 668.  700, 103  n., 
Z2Ün.,  732i  771  n.,  791,  808. 

Truppach,  Wolf  von,  Hauptmann  Marki^rf. 
Albrechta  I^  817,  819,  822,  824.  826, 

827.  —  n,  m 
Tübingen,  St4Mlt  und  SchloM  L  IL 
tün.,  99,  IfÜn.,  ia3,  214,  378,  494. 

—  Besprechung  Ohrs,  mit  ilarkgl.  Alb- 
recht Ij  341  n.,  34fin.,  357^  368, 12L 

—  Besprechung  von  Bayern,  Pfalz, 
Wirtbg.  I,  XXVIII,  454,  469,  464, 
471,  472,  481,  484,  485,  494,  650, 
560,  58a n.,  «04,  ß92n. 

—  Vertrag  1,  175  n.,  175  a,  175  b. 

—  Univeraität  L  ^  Mi  ^ÖL  —  II, 
346,  772. 

—  JnristenfakultÄt  Ij  54n.,  67,  87,  ÜM. 

—  U,  IZÖn. 

—  Stift  Ii  llTj  120.  123,  258,  772. 

—  Stipendium  1^  llön.,  265,  887. 

—  Augustinerkloster  I,  iJfiö. 

—  Konrad,  Gf.  von  I,  äÖSiL 
Türken  L  136,  177,  279^  300^  310,  340, 

351,  390,  393,  401,  420,  572,  591, 
643.  656,  661,  674,  683,  686,  687, 
ÜÜl  n.,  693,  710,  733,  747,  770,  791  n., 
815,  839.  ~  II,  31i  83,  85,  222, 
266,  499. 

TUrkheim,  Kun  Kckprecht  von,  Burgf^f. 

zu  Alzey  II,  195,  19L 
Tussanns,  Pelms,  Theologe  in  Miimjiel- 

gard  Ij  179. 
Tuttlingen  1,  375,  376,  52L 

—  Obervogt  s.  Stoffeln. 

Twiel  L  Ml  1^**»  1^  linn.,  115  a, 
Hab,  177,  214,  222,  246,  276,  278, 
286.  38L  401,  513,  659,  672,  684, 
Üiau.,  62L  622,  634,  6(0,  663,  668, 


:       075,  677,  678,  Q82n.,  711^  746.  7W. 

—  II,  631^  54L,  542. 
I  Tyrol  1,  290i  31Ui  416j  m 

—  Tyrol.  Lehen  Chrs.  I,  2fiÖn..  2Ii 
274,  276,  Äi8,  572,  mL  LiL  -  II, 
6t  >2,  717,  765,  780  n. 

i  llhinger,  Martin,  Theologe  1, 12&n..  119x 
L'lm  Ii  XXXVI.  XXXIX,  121^  IMg. 
165 n.,  624,  7a3.  —  II,  7^  8 n.,  74, 
132,  Ußu.,  157, 192, 249, 260,  2l!in.. 

'       390,  496,  498i  ZMn. 

—  zu  Chr.  L  ün.,  80,  156,  314,  469. 
I  474,  480,  ^  516,  561,  742,  748, 
I       888.  —  II,  495n.,  508,  620,  q2L 

I  —  zu  den  Kriegsfürsten  von  1552  L 
!       XXVI,  419,  444  n.,  4Ül  n.,  469,  4U 
I    '  480,  481,  482,  40b,  491,  m  4^ 
I       4t<7,  öUlj  ÖlÄn.,  604,  608,  511,  513. 
515,  616,  617,  618,  526,  655,  m, 
561i  69|i  611i  619,  666,  742,  748, 
767,  762,  770,  887  n, 

—  zum  Konzil  |,  166, 122  n.,  lliJ.  2ÜÖn. 
i  —  Tag  zu  Ulm  (M&rz  1551)  Reichs- 
vorrat betr.  1,  340,  395,  444. 

;  Ungarn  (s.  Blaria,  Kgiu.)  1,  177,  303, 
I  427,  674^  086,  710,  747,  770,  778, 
I       806,  834.  —  II,  031. 

—  Baugeld  L  l^gy  261  a,  456.  481, 
486,  496.  672,  583.  776,  791. 

l'ngelter,  Eucharius  I,  383  n. 

—  Hans,  Stadtschreiber  zu  Ulm  II,  ^ 
248,  249. 

Urach  I,  64  n.,  134  n.,  376,  ölüL 

—  Plan  einer  Zusammenkunft,  1552  L 
:       XXXIX,  737,  738,  741,  752.  751. 

758,  763,  764,  767,  771  n..  774,  777, 
786.  —  II,  1  n.,  12,  90  n. 
Utrecht,  Bistum  II,  493. 

Vaihingen  L  13An.,  846,  850,  860.  - 
I  Vannins,  Valentm,  Pfarrer  zu  Cannst»» 
L  125,  179,  427,  42Ö. 
Vargfts,  kais.  Fiskal    I,  279,  291  n- 
aüUn. 

Vaudeniont,  Nikolaus,  Gf.  (s.  Heiddb. 

Verein:  Lothringen)  |,  617. 
Vellberg,  Wolf  von  U,  ßÖlL 
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\'eltwyk,  Gorhard,  kais.  Hat  1,  lü2f, 
Venedig  L  ^  ^  —      351,  Alln., 

—  Venetianischc  Gesiandtc  1^  UKin., 

ran.  —  ii,  öfin.,  na 

Vonnin/^en,  Christoph  von  II,  521. 
Verdun  I,  hm  n.,  747,  773,  830,  830. 

—  II,  157^  502. 
\'erjj:erius,  Petrus  Paulus,  Konvertit 

II,  393j  570^  818. 
Vennittlunpspartei  von  1552  (9.  Wonns) 

L  XXIIl,  XXXI,  XXXV,  XXXVll, 

XXXVIII,  XXXIX,  410,  420,  4:33. 

450.  404,  471j  äiü  n.,  ohL  554^  550. 

562.  570.  593,  8:^6. 
Vergy,  Claude  de  1,  UlM  lu 
Victorinus  in  ,Iena  1^  läUn. 
Vi^lius  von  Z wiehern,  Präsident  der 

niederlSnd.  Reisrieruns:  II,  üiL 
Villach,    vermeintlicher    ÜberfuU  des 

Hofes  Ii  ÜHa. 
Virail,  französ.  (iesaudter  II,  2ül 
Virraont,  Bernhard  von,  Kittmeister  II, 

197,  233,  242,  245.  256,  250.  204. 

399,  fi42n.,  üöün.,  Z22n. 
Vlatten,  Johann  von,  Jülich.  Kunzler 

L  ML 

Vogel,  Hans,  Hauptmann  II,  584.  599. 
Vojj^elsberg,  französ.  Diener  L  414,  .555. 
VoUand,  Ambrosius,  wirtbg.  Hat  I.  12, 

17,2ün.,  3^1,43,70,78,84,80^97^ 

110,  115,  min. 

—  Kaspar,  Prof.  in  Tübingen  1,  lüün. 
Vorrat  a.  Reichsvorrat. 

Wallerstein,  .Schlogs  I,  5iiL 
Waltenhofen  (Streit  um  die  Mühle)  H, 
122  n. 

Wangen,  Reichsstadt  I.  308. 

—  Erbard  von,  Hauptmann  II,  2üu. 
Wasserallingen  I,  802. 

Weigle,  Dr.  Lorenz,  R«t  Markgf.  Alb- 
rechts II,  752. 
Weil,  Reichsstadt  I,  205,  498,  äÜl  u- 
Weiler,  OA.  Blaubeuren  1,  ifiS. 

—  Burkhard  von,  pfalz.  GrosshofMieistcr 
1,  2Ü2n.  —  II,  Ililn. 


Weilerthal  im  Klsass  L  122* 
Weingarten,  Abt  von  L  Uä.  —  LL  ZI, 
Weinsberg  (s.  Bödigheim)  I^  2M  b  n., 
255,  AHL  —  II,  4^ 

—  Keller  zu  W.  s.  Renz. 

Weiss,  .leremia.«,  konstanz.  Prokurator 

II,  797  n. 
Weissenau,  Kloster  II,  Liäuu 
Weissenburg  im  Eisaas  I^  5.56,  6frt. 

—  im  Xordgau  I,  837.  —  II,  üÜn- 
Well,  Oberst  von  II,  421. 

\\  eller,  Leonhard,  wirtbg.  Theologe 
179, 

Wemding  1,  424. 

Wernsdorf,  Xikolaus  von,  wirtbg,  Diener 
I,  Lin.,  128,  139,  l!i9n.,  2Öln., 
aiün.,  llün.,  452. 

Wertheim,  fiff.  (s.  Hcidelb.  Verein)  L 
180.  837. 

Weselin,  Sixt,  von  Schorndorf  II,  507, 
51 1 

Westernach,  Hans  Georg  von,  Chorherr 

in  Ellwaugen  I,  H.'iß. 
Westerstetten,  .lakob  von,  Propst  zu 

Stuttgart  1,  53,  OH,  a50. 

—  Christoph  von,  Dekan  zu  Ellwangen 

I,  802. 

—  Friedrich  Dieteg  von  I,  242. 
Westhausen,  Joachim  von  1,  22,  3Ölin., 

Westphalen  II,  iiian. 
Wettcrau,  Gff.  und  Herrn  1,  180, 
Wichsenstein,  Jörg  von  II,  22L 
Widmanii,  Martin,  bayr.  Löwennicislor 

II,  21L 

Widmannstetter,  Joliiinn  Albr.,  niedcr- 

östcrreicb.  Kanzler  II,  349 n. 
Wiedertäufer  1,  125,  770.  —  II,  AHL 
Wicland.   Degenhard,   wirtbg,  Diener 

I,  303,  aiün.,  im 

Wiener  Vertrag  zwischen  Hz.  l'lrich 
und  Kg.  Ferdinand  1,  ülän.  —  II,  55» 
Wicscnstcig  II,  4 KP. 
Wirst,  Dr.  Christoph,  Jurist  I,  IQA. 
Wii^erich,  Hans,  vou  Hasel  II,  102. 
Wild,  Hans  I,  43^.  430,  ßlö. 

—  m.  Kaspar,  wirtbg.  Rat  1,  1 59.  - 

II,  4ÜL 

40* 
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Wildbad  L  i^L  2^  ^  574, 

766.  —  II,  5iML 

Wilsberg,  Wilhelm  von,  Tnii»pcnfuhrer 
II,  214j  230, 

Wüten,  Kloster  1^  äßS. 

Windsheim  1^  8H1,  887.  —  II.  69  n., 
IMn.,  253,  267j  280^  3iM. 

Winnenberg,  Philipp  von,  trier.  Land- 
hofmeister L  23U-  —  II,  5112. 

Winterstetten,  .Takob  ('hristoph,  Schenk 
von  II,  JJlIn.  I 

Wirsberg.  Friedrieh  von,  Dekan  in  Würz- 
barg II,  4 OH. 

Wlrtemberg  Ij  20,  1Ü2  f,  1Ü2  g,  2M  a, 
572,  583.  7!m. 

—  nach  dem  schmalkald.  Krieg  I.  IX, 
494,  559,  572,  hm.  —  II,  21^  | 

—  Afterlehensverhältnis  zu  Österreich 
8.  Kadauer  Vertrag.  j 

—  Amtleute  L  ^  ü^,  lfi2g,  IM«.,  ' 
265.  542,  808  u.,  828,  860,  «70. 

—  Bergwerke  I^  137. 

—  Ehegericht  I!,  419. 

—  Ehegcrichtsordnnng  I,  223. 

—  Forstordnung  I^  752. 
Geleite  Ij  314^  627^  579,  7f)0. 

—  Herzogsbrief  von  1495  (Erektion) 
L  XII,  lün.,  81j  99j  1112  n.,  152  n., 
Il22g,  llän.,  201^  220,  222,  230, 
553.  568,  570,  572,  621,  634,  661^ 
663,  675,  677,  828,  835. 

—  Hofordnung  II,  12iL 

—  Kanzleiordnung  II,  35,  39,  44,  132. 

—  Kirchenordnung  1,  125.  II,  39, 
44,  aSL 

—  Kirchenräte  II,  311^  346,  112.  ' 

—  Klöster  s.  Prälaten. 

—  Wirtbg.  Konfessiim  s.  Konfession.  | 

—  Landstände  I,  XIII,  53,  6:^,  134, 
159,  160,  Ili2b,  e,  h,  170,  175,  H^b, 
183,  235,  309,  312,  321,  457,  459, 
481,  494.  609,  610,  771,  772,  776, 
785  n.,  790,  794,  795,  797,  800,  808, 
809,  814,  826,  828,  835.  —  II,  2«i 
55,  61,  243,  251,  482,  489,  699,  Zifi. 

—  Landsteuer  I,  1 62  g. 

—  Mappe  des  Landes  II,  523. 
Prälaten  1,  XIII,  20,  37,  53,  63,  99, 
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108,  117,  134.  159,  160,  175,  115b. 
183,  2al  a,  309,  485,  .572,  609,  m, 
689.  721.  7{K),  794.  808,  828.  IL 
242,  482,  765,  783.  75)0.  819. 
Wirtemberg 

-  Hitterschaft  I,  134,  159,  160,  457. 
494,  586,  6097667,  m  —  11,422. 

-  .Schlossgeld  1,  lü2g. 

-  .Schulden  1,  llan.,  115  b,  251  a,  512. 

-  Theologen  I,  169,  265,  279,  287, 
3iiL       II,  823. 

-  l'ngeld  1,  XL,  19S.  250.  -  II.  B3, 
95,  113,  179,  187j  192,  193.  236, 
262.  411L 

-  Zoll  I,  XL.  85.5,  86.3.  ^  II,  7,  ÜL 
95,  193,  262,  410,  447,  olttn., 
765,  768  n. 

Anna  Maria,  Hzin.,  Chrs,  Gemahlin 
1,  38,  59,  68,  HO,  140,  lÜ2{r.  2LE 
222,  225.  283,  494.  525,  531,  7GÜn.. 
88.5.  II,  32,  2öÜn.,  386,  397, 
467,  673,  751,  758. 
,\nnu,  (Mirs.  .'Schwester  L  828,  8:^, 
847.  -    II,  2Ü. 

Christoph  (s.  Arras,  .\ugsburfr,  Ba- 
den, Bajem,  Böcklin,  Böhmen,  Bran- 
denburg, Burgund,  Deutschuieiütfr, 
Engen,  Exekntionsordnuug,  Fonii- 
nand,  Franken,  Frankreich,  (laildorf. 
Geislingen,  Heidelberg,  Heidelb.  Ver- 
ein, .Tülich,  Kadauer  Vertrag,  Karl  V.. 
Konfession,  Konzil,  Kriegsfnrsten, 
Maria,  Neuehatel,  Passau,  Pfalz, 
liechtfertigung,  Sachsen,  .Spanien, 
Tübingen,  Tynd,  Ulm). 

-  vor  dem  Begierungsantritt  I,  X,  XI, 
3  n..  4n.,  20  n.,  83,iUn.,  100,  LlÜn., 
Ifi2b,  LZün.,  214,  224.  n.,  352,  4^ 
828,  835.  —  II,  26,  55,  765. 

-  Einnahme  des  Landes  I,  XI,  XII, 
a  n.,  4,  5,  6,  8,  10,  23,  31^  55,  ÜL 
81,  84,  99,  132,  20L  229,  ÜÖL 

-  Kinder  I,  .38,  59,  6H,  I4i2g,  2Ö8. 
525,  700,  835.  -  II,  3ößn.,  ÜiL 
49li. 

-  Büstungen  L  XXIII,  XXV.  5fi.  76, 
265,  282,  317,  322,  m  368,  .S72, 
378,  390,  .391.  392,  ^4^  397,  4^4, 


Register  zu  Band  I  und  n. 


731 


412,  419.  440,  447,  459,  668,  572. 
ÜQÜn.,  744,  760,  856  n.,  8(iH,  870. 

—  II,  ISZn.,  242,  265^  275j  329^  | 
355,  429,  433,  542.  ßSSn.,  ßSÜn.,  i 
002,  695  n.,  698,  699^  700,  702,  706,  \ 
711.  718,  im  n.,  72fL 

Wirtemberg:,  Christoph 

—  Bundesplan  für  1662  I,  XXIV,  XXV, 

XXVII,  xxvni,  XXIX,  xxx, 

XXXIII,  XXXV,  XXXVI,  XXXVIII, 
XXXIX,  XL,  XLI,  302,  307,  312, 
313,  321,  323,  334,  335, 341  n.,  358i  \ 
369,  382.  383,  387,  388.  393.  396,  i 
433,  437.  439.  446,  iiSn.,  MSn.,  I 
454,  459.  464.  466,  478,  485,  486,  1 
4ÖIn.,  491.  492j  491),  500^  584^  588, 
604,  606,  615,  786, 834,  839,  840,  845. 

—  zum  Reich  und  Rcichssachen  I,  23, 
28,  48,  62,  63,  81,83,  85,  90,  91, 
124,  ia2n.,  135,  138j  U2,  IMn., 
Iß2  g,  h,  321^  393,  485,  511  n.,  824. 

—  II,  646,  778  a. 

—  zur  Religion  und  Kirche  (s.  Brenz, 
Interim,  Konfession,  Konzil,  Langen-  j 
Salza)  I,  XIV,  XXII,  XL,  14  n.,  19, 
20,  26,29,34,  35,  41,42,  53,  57, 
63,  76,  99,  110,  112,  127,  131^  165, 
169,  175,  na  n.,  183,  251  b,  263, 
265,281, 496, 553, 570, 511  n.,üZIn.,  . 
689,  770,  790,  820,  841,  888.  —  II,  | 
9,  17,  20,  85,  132,  177,  311,  320, 
346,  393,  406,  419,  467,  470,  496, 
497.  540,  55L  670,  573,  ÖfiSn.,  684,  | 
591,  605,  606,  627,  629.  631,  635,  ' 
659.  692.  723.  751,  752,  772,  775,  i 
778  a,  783,  799,  818,  819,  823,824,  I 
828,  833. 

—  Bemühungen  um  Zusommenschluss 
der  A.  K.-Verw.  II,  107,  516,  524,  j 
528,  535.  536,  539,  546.  556.  567, 
558.  567.  568.  572.  5B0.  581,  582, 
590,  QÜin.,  603,  620,  644,645,652,  I 
724.  725.  738,  742,  743,  744,  750,  \ 
769,  773,  776,   784,   75H),  820  (s. 
Naumburg).  j 

--  Hofhält  I,  76,  149  n.,  162  g,  205, 
436.  458.  745,  770,  a32n.,  879.  — 
II,  78.  I<i8.  225,  241,  397,  514.  523. 


rirtemberg,  ('hristoph 

—  Kamraergut  I,  ^  ilili  136  n.,  162  c, 
iß2g,  251a,  672,  621^  631^  664, 
661.  776,  828,  836.  —  II,  22 n.,  177, 
260. 

-  Schulden  I,  125  b,  186,  219,  2&1  a, 
569.  583.  812,  828. 

—  Hausapotheke  I,  244,  2^  —  II, 
818,  828. 

—  Räte  I,  3n„  16,  3ün.,  131.  134.  173. 
176.  178n.,  222,  ^n.,  338,  341, 
386.  394.  494.  610.  648,  667,  mh 
697,  751  n.,  806n.,  847.  —  II,  91^ 
96,Jffln.,  129,209.277n.,282.  285  n., 
349,  IZÖn.,  52Ü,  ßöfin.,  769,  790, 
826. 

-  (llÄte  und  Diener  s.  Alber,  Andrea, 
Ber,  Beurlin,  Bödighcim,  Breiten- 
bach, Brenz,  Deraler,  Diemar,  Din- 
stetten.  Dürr,  Ei.^slinger,  Kessler 
(  Kanzler),  Frauenberg,  Frecht,  Ger- 
hard, Graseck,  Gräter,  GUltlingen 
(Landhofmeister),  Hecklin,  Heer- 
brand, Heiminger,  Herter  von  Hcrteu- 
eck  (Haushofmeister),  He  wen,  Jano- 
witz  (Zeugmeister),  Isenmann,  Kar- 
pfen, Keller,  Knoder,  Krauss,  Kurz, 
Mailänder,  Mas.tenbach,  MttrKberg. 
Münchingen,  Plieningen,  lieihiug, 
Schaumbnrg,  Schradin,  ^chroteisen, 
Schwarz,  Schwarzenstein,  Sichard. 
Stein,  Stickel,  Stoffeln,  Volland, 
Wernsdorf,  Wicland,  Wild). 

—  Eberhard,  Hz.,  Chra.  Sohn  L  lün., 
12,  59,  lil2n.,  Hin.,  196,  222,  528, 
644.  057,  751,  772. 

—  Ludwig,  Hz.,  Chrs.  Sohn  und  Nach- 
folger L  m. 

—  Sabine,  Hzin.  L  XIII,  29,  35,  41, 
42,  57,  62,  84,  91  n.,  106,  122,  137. 
Hüg. 

Ulrich,  Hz.  I,  2än.,  3ün.,  3ün.,  61, 
105.  121.  137.  144.  162  g.  164.  115  a. 
175  b,  214,  219,  2M  b,  277,  352,  359, 
384,  469,  480,  53Q  n.,  5Ö1  n.,  613, 
663.  677,  678.  697.  820  n.,  828,  841. 
—  II,  85,  240,  4öÜn.,  52ün.,  661, 
670.  692.  732.  765,  817. 
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Wirtemberp: 

—  zum  Ksr.  1^  IX,  An.,  60^  73,  lß2f, 
241,  251  a,  2fifin.,  425.  429,  aZO.  — 
II,  6öL 

—  zu  Kff.  Ferdinand  I,  IX,  X,  1  n.,  10, 
31,  78j  108,  109,  2S8n.,  661^  700, 
771.      II,  26.  55. 

—  zur  Religion  1.  20  n.,  TB,  265.  — 
II, 

—  zu  Chr.  L  X,  XI.  Xn,  XIV,  1  n., 
2ün.,  25,  IlOu.,  779. 

—  Tod  und  BejrrJibnis  I,  In.,  2^  3,  4, 
B,  6,7,9,H)^14,15,ie,  18^19^ 
20,22,23,25,29,  3u,  32,37,41^ 
44,  45,  4«>,47,55,96j98j99,  139, 

-  l'irs.  Hüte  L  XI,  XII,  13i3Iin.,  54, 
70,  71^  7^  79j  87^  98,  99,  111^  119^ 
131,  132  n.,  222,  227,  23n. 

-  Kriegsschatz  1^  XI,  t>4,  (»77. 

-  Ücorg,  (}f.,  Ulrichs  Rrader  L  2,  LL 
Mn.,  59,  60,  73,  108.  112,  117,  120, 
Ißün.,  Iii2jr,  177,  y)9,  2fi5n.,  276, 
278,  Ml,  -m,  414,  419,  422,  436^ 
439,  440,  527,  531,  567^  572,  579, 
5ö2n.,  634,  675.  (Mn.,  690,  697, 
704.  705,  7lT77l2,  746  n.,  747  n., 
7B8,  761,  770,  771,  779,  787,  833, 
842  n.,  875.  —  II.  26,  30^  84,  86, 
159,  179,  187.  193,  254.n.,  338,  367, 
372,  393,  410.  431,  436,  471^  479, 
552,  821. 

Wittenberg  II,  2üln. 

-  Universität  I,  172,  247,  2Ü1. 
Wittgenstein,  Wilhelm  von,  G(.  II,  oäün., 

686  n.,  Z2fL 
Wizel,  Georg  II.  2Ü. 
Wolfenbüttel  II,  6afL 
Wolkenrttein,  Hans  von,  kgl.  Hat  I,  4 13. 

II,  lüä. 
Wöllwarth  II.  827. 

-  Hans  Kunrad  von  1,  624. 

-  Christoph  Marx  von  II.  629. 
Worms  (9,  Heidelb.  Verein)  I,  5;'>ö.  - 

II,  OlL 
--  II.  von  1,  (L  -  II,  ÜLL 

-  Herutunj;  der  Neutralen  im  .Mai  1552 
I^  XXX,  XXXI,  XXXVII,  433 n., 
450,  496.  505,  508,  509,  515,  519^ 


520,  525,  529,  531,  532.  5:33. 
537.  538.  544.  B45n.,  550,  551.  552. 
555,  5.56.  557.  560,  662,  564,  670. 
511  n.,  586,  613,  ßofin,,  714,  IlÜ 
717,  718.  723,  735,  818.  -  II,  102, 
275. 
Worms 

—  Besprechung  der  rhein.  Kff.  1,  81S, 

830,  a38,  840,  846. 
-~  Hcratiing  der   zur  Arhtexekution 

niandierten  Kreise  II.  66(>n.,  6^ 
669  n.,  679.  üain.,  697,  liJÜn..  liü 
7.35,  739,  753,  7t>4,  756  n.,  7<M.  770, 
771,  778  a,  781,  787,  8<>K, 
Wülzburg,  Stift  II,  Ml  n. 
Würzburg,  Melchior,  B.  (s.  Brief,  Fran- 
ken, (iotthart,  Kher,  Xeustell<'r, 
Sainsbeim,  Stibar)  I,  135  n.,  14:3 n., 
279,  310,  85<;,  863,  869  ii.,  870.  - 
II,  1,  4,  5n.,  6,  10,  LL  14,  17,  19, 
21,28,  31,34,  35,  36^  38,  40,1L 
42,  46,  47,  48,  49,  51^52,56,^ 
59,61^62,  64,  68,  69,  70,  TL  1^ 
fiTj  87j  92,  93,  ni,  128  n.,  131i 
138,  145,  15411.,  156,  205,  2:i').  247, 
257.  260,  275,  30^3,  304,  015  n..  3f|4, 
Ulü.,  496,  üSfin.,  774,  777,918, 
83;^. 

—  zu  den  Kriegsff.  und  Markgf.  Alb- 
recht 1552  I,  XXX,  344,  35:3.  401. 
409,  429,  431^  434,  441.  442,  49?, 
496,  544,  545,  556,  562.  580,  585, 
593,  622,  66K  762,  819,  822.  82»i. 

831,  837,84:3,  867,  872  ii.,  «74.  b7;», 
I  884. 

—  Hz.  von  Franken  II,  :i94. 

Yvoy,  Festung  I,  625,  6»! 

i 

I  Kack,  Lukas,  kais.  Komniissar  1,  360, 
.3<>8. 

Zaiäskheimer,  Hofmeister  Hz.  Wülfiranjr* 
von  Pfalz-Zweibrücken  I,  208, 

Zasius,  Johann  Ulrich,  kgl.  Hat  I,5Ü1d-. 
555,  557,  648  ii.,  72t>n.,  744  n..  H28n. 
~  II,  21  n.,  33  n.,  95  n..  98  u.,  l'«"  ■ 
168,  249,  25In.,  min.,  :30«)n..  3lo, 
333,  ii42  n.,  iM3  n.,  344. 3^9  n..  iilö  n . 
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305  Tl..  415, 429, 467  n.,  486  n.,  493 n., 
5u2n.,  517n..  541  n.,  544,  584,  691, 
599,  604,  607  o.,  618,  624,  658, 
676n.,  700,  720n.,  706  d.,  767 
76611^  771  n.,  786]i.,  791, 814, 632  tt. 
Zedwitas,  Cliriatoph  ron,  narkgfl.  Oberst 
II,  400. 

Zeitblum,  Hans.  Maler  I,  8H->n. 

ZpitT.  (N'crhainllunsr  nher  KrbtMiiitruuy 
der  iiäuäer  .SatliMU,  Jiiaudeübiir^ 
und  Hesaen)  II,  536  n.,  546 n.,  556, 
565,  572,  57d,  690,  684,  646,  743, 
760. 

Zellin^,  Meister  Sebald,  Antt  II,  32, 

280  n. 

Zenker,  Hans,  l)itvr.  I\iit,  Viztmn  zu 
Landshut  1,  602,  »>44.  —  II,  379, 
532,  703  n. 

Zid,  NiUaa,  Spanier  I,  256,  272. 

Ziegler  in  Leipsig  I,  180  n. 

—  Dr.  Lndwig,  pfälz.  Kammergericbte" 
prokorator  II,  aid. 


Zillenhard,  Wolf  von  I,  405  n. 
I  Ziiumprii,  Johann  Christ(>i)li,  (if.,  Doin- 

dckaii  i»  Strasaburg,  I'r«»pHt  zu  Back» 

nang  II,  226,  649  n. 
Zirer,  Leonhard,  bajr.  Kammereekrettfr 

IT,  199  n. 

Zitzewitz,  Joachim  yon,  TnippenfBbrer 

yUrVirf.  AlhrcPhts  I,  744. 
Zob<  l,  Hans,  von  WürzbttTg  Ii,  659. 
Zulleru  iJ,  542. 

—  Friedriob,  Öf.  I,  406  u. 

—  Job  NOdaB,  Qt  X,  101,  242,  883  n., 
'       612n.,  620  n.,  646.  —  U,  16,  404. 

I  —  Kail,  Gf.  I,  105,  424,  432,  15H,  534, 
668.    -  II,  i:n  u.,  306,  404,  «JH. 

Zott,  Sebastian,  von  Berneck,  kgl.  Rat 
i       II,  453,  476,  483  n.,  486,  489. 
■  Zitiidi  I,  S69n.,  867. 

ZttBmaialiaoeen  I,  660. 

Zweibradcen  s.  Pfalz. 

Zwiefalten,  Kloster  I,  681,  721. 

ZwingU  I,  20  n. 
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